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Vorwort 


Von  vielen  Seiten  aufgefordert,  einen  Bericht  über  die  Ent-^ 
stehung  und  Anlage  des  Muskaucr  Arboretum,  sowie  über  den 
Fortgang  der  dasselbe  betreffenden  Arbeiten,  zu  veröffentlichen, 
übergeben  wir  unsern  Lesern  die  nachstehende  »Schrift. 

Es  ist  der  Zweck  dieser  Schrift,  Aufklärungen  über  die  dieser 
Anlage  zu  Grunde  liegende  Idee  und  den  jetzigen  Stand  derselben 
zu  geben,  und  ich  habe  mich  bemüht,  in  Nachfolgendem  Beides 
möglichst  kurz  und  allgemein  verständlich  darzustellen. 

Diese  Anlage  kann,  wie  sieh  aus  dem  Gesagten  ergeben 
wird,  eben  nur  noch  eine  sehr  jugendliche  sein,  und  daher  könnte 
es  aucli  anmaassend  erscheinen,  dass  schon  jetzt  mit  dieser  Schrift 
an  die  Oeffcntlichkeit  getreten  wird.  Wenn  auch  bei  der  Be- 
urtheilung  hierauf  billig  Rücksicht  zu  nehmen  ist,  wird  doch,  wie 
ich  hoffe,  das  Interesse  für  die  Sache  selbst  dies  entschuldigen. 
Schwierig  dürfte  es  überhaupt  sein,  zu  sagen,  wann  der  hierfür 
geeignetste  Zeitpunkt  da  sei.  Die  Anlage  ist  derart,  dass  sie  in 
ihrer  völligen  Entwicklung  über  Menschenalter  hinausgeht,  und 
dass  sie  erst  in  späterer  Zeit  ihren  Zweck  ganz  erfüllen  und  ihren 
eigentlichen  Werth  geltend  machen  kann.  Ein  bestimmter  Ab- 
seid uss  lässt  sich  aber  lür  dieselbe  überhaupt  nicht  vorhersagen. 

Deshalb  hielt  ich  es  für  meine  Pflicht,  schon  jetzt  die  Prin- 
zipien zu  entwickeln,  auf  welchen  diese  Anlage  basirt.  Immerhin 
wird  diese  Schrift  einen  Anhalt  für  die  Zukunft  bieten,  wenn 
auch  vielleicht  manches  Einzelne  sich  im  Laufe  der  Zeit  anders 
gestalten,  und  namentlich  in  der  Nomenklatur  der  Gehölze  man- 
cherlei zu  berichtigen  sein  wird. 
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Der  Zweck  des  Arboret's  ist  ein  doppelter.  Einmal  soll  es 
uns  Gelegenheit  verschaffen,  die  zahlreichen  Gehölze,  ihren  Effekt 
in  der  Landschaft  und  ihren  Nutzen  durch  eigene  Anschauung  in 
gedrängter  Zusammenstellung  kennen  zu  lernen,  und  zweitens  soll 
es  die  Möglichkeit  bieten,  eine  sichere  Grundlage  für  eine  so 
nothwendige  Sichtung  und  betreffende  Berichtigungen  in  der 
Nomenklatur  derjenigen  Gehölze  zu  gewinnen,  die  in  den  ver- 
schiedenen Gärten  und  Baumschulen  Deutschlands  kultivirt  wer- 
den. Die  klimatischen  Verhältnisse  geben  die  natürliche  Abgren- 
zung für  die  Auswahl  des  Materials.  Die  deutschen  Gärten  sind 
daher  zunächst  in  das  Auge  gefasst,  und  das  für  diese  Anlage 
gesteckte  Ziel  besteht  darin,  dass  dieselbe,  so  zu  sagen,  den  Stand 
der  Dendrologie  in  den  deutschen  Gärten  repräsentiren  soll,  ein 
Ziel,  tür  dessen  Erreichung  allerdings  für  jetzt  noch  Manches  der 
Zukunft  vorbehalten  bleiben  muss. 

Meine  zahlreichen  Dienst-  und  Geschäftsreisen  haben  mir  die 
Freude  der  persönlichen  Bekanntschaft  vieler  gleiehgesinnter  Män- 
ner verschafft,  oder  dieselbe  erneuert.  Diese  stimmten  mit  mir 
darin  überein,  dass  durch  die  Ausführung  einer  Arboret -  Anlage 
in  so  umfassender  Weise,  wie  sie  hier  durch  die  Gunst  der  Um- 
stände ermöglicht  wurde,  und  die  so  viel  als  möglich  gleichzeitig 
der  Kunst  und  Wissenschaft  genügen  sollte,  ein  Werk  in  das 
Leben  gerufen  werden  könne,  dessen  Mangel  lebhaft  empfunden 
werde,  und  das  mehr  als  eine  blosse  Sammlung  sei,  wie  solche 
allerdings,  namentlich  in  dem  durch  das  Klima  weit  mehr  be- 
günstigten England,  was  die  Zahl  der  vorhandenen  Sorten  anbe- 
trifft, in  noch  grösserem  Maassc  vorbanden  sind.  Sie  waren  mit 
mir  derselben  Meinung,  dass  dies  zugleich  der  einzige  Weg  sei, 
durch  welchen  namentlich  in  das  Chaos,  das  leider  in  der  Nomen- 
klatur der  Gehölze  bis  zu  diesem  Augenblicke  herrscht,  mit  der 
Zeit  .  Licht  und  Ordnung  gebracht  werden  könne. 

In  diesem  Unternehmen  bin  ich,  besonders  was  die  Beschaf- 
fung des  nöthigen  Materials  anbelangt,  allseitig  auf  das  Bereit- 
willigste unterstützt,  und  dadurch  Vielen  zu  besonderem  Danke 
verpflichtet.  Diese  Bereitwilligkeit  beweist  aber  wohl  auch,  dass 
das  Bedürfniss  einer  derartigen  Aufstellung  der  Gehölze  ein  all- 
gemeines ist,  und  gewiss  würden  schon  Viele  vor  mir  dasselbe 
gethan  haben,  hätten  sie  über  die  nöthigen  Mittel  und  namentlich 
über  das  so  nothwendige,  bedeutende  Areal  zu  verfügen  gehabt. 

In  der  That  kann  und  soll  auch  ein  solches  Werk  ein  Ge- 
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meingut  für  Kunst  und  Wissenschaft  sein,  und  es  ist  auch  von 
jenen  Männern  mit  mir  als  ein  Nationalwerk  angesehen  worden. 

Der  erste  Abschnitt  dieses  Buches  soll  darlegen,  in  welcher 
Weise  danach  gestrebt  ist,  den  oben  erwähnten  ersten  Theil  der 
vorliegenden  Aufgabe  möglichst  erschöpfend  zu  lösen.  Er  be- 
handelt ausführlicher  den  Zweck,  die  Entstehung,  die  Anlage  und 
die  Erhaltung  dieses  Werkes.  Inwieweit  das  Geleistete  den  zu 
stellenden  Anforderungen  entspricht,  niuss  ich  dem  Urthcile  der 
Leser  Uberlassen. 

Den  zweiten  Theil  der  Aufgabe  behandelt  der  zweite  Ab- 
schnitt, ein  von  dem  Arboretgärtner  Kirchner  ausgearbeitetes, 
beschreibendes  Verzeichniss  der  sämmthehen  Gehölze,  das  dazu 
bestimmt  ist,  Aufschlüsse  über  die  hier  angewandte  Nomenklatur 
und  Bericht  über  die  Resultate  der  bisher  hier  angestellten  Be- 
obachtungen und  Vergleicliungen  zu  geben. 

Es  möchte  hier  der  Ort  sein,  zu  erwähnen,  dass  der  im 
Jahre  1858  angestellte  Arboretgärtner  Kirchner  sich  mit  grossem 
Interesse  und  ebensoviel  Fleiss  und  Umsicht  der  für  die  Anlage 
des  Arboret's  gestellten  theoretischen  und  praktischen  Aufgabe, 
sowie  der  Beseitigung  aller  damit  verbundenen  Schwierigkeiten 
unterzogen  hat  und  fortfährt,  sich  derselben  zu  widmen. 

Soll  diese  Anlage  ein  Gemeingut  werden,  so  ist  der  Besuch 
des  Arboret's  Seitens  des  sich  fiir  Dendrologie  iuteressirenden 
Publikums  wünschenswerth ,  und  es  wird  die  Gelegenheit  hierzu 
jederzeit  gern  geboten.  Berichtigungen  und  Belehrungen  von 
Seiten  Sachverständiger  werden  mit  dem  grössten  Danke  entgegen- 
genommen. Beiträge  zur  Vervollständigung  der  Sammlung  sind 
sehr  erwünscht,  und  werden  Gegenleistungen  gern  entrichtet. 

Möge  nun  dieser  Anlage  das  grosse  Glück  verbleiben,  auch 
fiir  späteste  Zeiten  einen  so  edlen  und  alles  Schöne  und  Gute 
fördernden  Protektor  den  ihrigen  zu  nennen,  als  den  gegenwär- 
tigen hohen  Besitzer  und  Gründer  derselben,  ^eine  Königl.  Hoheit, 
den  Prinzen  Friedrich  der  Niederlande. 

Mus  kau,  im  April  1863. 

E.  Petzold. 
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I  Ueber  den  Zweck  und  die  Entstehung  des  Arboret's. 


Erklärung  des  Begriffs  „Arboretum".  —  Zweck  des  Arboret'».  —  Wie  ist  die 
Erreichung  dieses  Zwecke«  anzustreben?  —  Welches  sind  die  verschiedenen  Auf- 
stellungaarten,  die  hier  in  Betracht  kommen  konnten?  —  Mängel  derselben.  —  Vor- 
züge einer  Aufstellung  nach  dem  nntürlichen  Pfltinzensysteine.  —  Welche  Resultate 
.«ollen  durch  ein  derartig  angelegtes  Arboret  erzielt  werden?  —  Inwiefern  macht 
«•ich  der  Mangel  eines  solchen  Arboret'«  fühlbar?  —  Eine  richtige,  und  zuverlässige 
Benennung  der  Gehölze  ist  eine  llnuptmifgube  des  ArboretV  —  Ueber  vorhnndene 
Arboret -Anlagen. 

Ein  Arboretuni  ist  eine  geordnete  Zusammenstellung  aller 
Gehölze,  das  heisst  in  dem  hier  genommenen  Sinne,  aller  derjeni- 
gen holzartigen  Pflanzen,  für  die  bei  uns  die  Möglichkeit  der 
Kultur  im  Freien  geboten  ist,  und  die  insofern  das  Material  des 
Landschaftsgärtners  bilden.  Ausgesehlossen  hiervon  sind  die  zahl- 
reichen Obstsorten,  die  in  ein  anderes  Gebiet  -  die  Pomologic  - 
gehören. 

Das  Arboret  soll  dazu  beitragen,  unsere  Kcnntniss  der  Gehölz- 
pflanzen zu  vervollständigen. 

Die  Erreichung  dieses  Zweckes  ist  dadurch  anzustreben,  dass 
die  hier  in  Betracht  kommenden  Pflanzen  in  möglichster  Voll- 
ständigkeit zusammengestellt  werden,  und  zwar  muss  die  Zusam- 
menstellung eine  derartige  sein,  dass 

1)  dieselbe  im  Grossen  und  Ganzen  tibersichtlich  ist, 

2)  die  einzelnen  Exemplare  sich  naturgemäss  ausbilden 
können,  und  dass 

3)  die  Vergieichung  der  einander  nahe  kommenden  Arten 
und  Formen  möglichst  erleichtert  wird. 

Um  eine  Uebcrsicht  im  Grossen  und  Ganzen  zu  ermöglichen, 
muss  zunächst  ein  leitendes  Prinzip  aufgestellt  werden,  nach  dem 
bei  der  Vertheilung  der  Pflanzen  zu  verfahren  ist. 

Der  Natur  des  zu  verwendenden  Materials  nach,  konnten 
folgende  Methoden  der  Aufstellung  in  Betracht  kommen,  oder 
sind  zum  Theil  bei  ähnlichen  Anlagen  bereits  befolgt: 
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1)  Eine  Aufstellung  nach  der  alphabetischen  Reihenfolge 
der  Namen. 

2)  Eine  Aufstellung  nach  dem  Vatcrlande  der  Pflanzen. 
3j  Eine  Aufstellung  nach  den  gärtnerischen  Eigenschaften 

derselben,  nach  ihrer  Eintheilung  in  Bäume,  Sträucher 
etc.,  nach  ihrer  Höhe,  der  Blüthozeit,  der  Beschaffen- 
heit der  Belaubung  etc.,  und  endlich 
4)  eine  Aufstellung  nach  dem  botanischen  Pflanzensysteme, 
auf  die  natürliche  Verwandtschaft  der  Pflanzen  unter 
einander  gegründet. 
Aufstellungen  nach  der  alphabetischen  Reihenfolge  der  Na- 
men, wie  solche  in  manchen  älteren  derartigen  Anlagen  ausge- 
führt sind,  bieten  durch  sich  selbst  in  keiner  Weise  etwas  Be- 
lehrendes.    Eine   auch   nur  geringe  Abweichung  würde  einer 
solchen  Aufstellung  wesentlichen  Eintrag  thun;  es  würden  Pflanzen- 
geschlechter  weit  von  einander  getrennt  werden,  deren  Vereinigung 
ihrer  nahen  Verwandtschaft  wegen  wünschenswerth  ist;  ausserdem 
ist  die  botanische  Nomenklatur,  namentlich  die  Feststellung  des  Gat- 
tungsbegriffes, noch  keineswegs  so  abgeschlossen,  dass  nicht  Um- 
änderungen der  Namen  an  einer  oder  der  anderen  Stelle  sich 
nöthig  machen  würden,  was  daun  sehr  störend  auf  die  Anord- 
nung  einwirkte.     Da  nun   endlich    eine   derartige  Anordnung 
das  noth wendige  Hinzufügen  unmöglich  macht,  und  da  sie  einer 
möglichst  freien  Benutzung  des  Materials  sehr  hinderlich  und  in- 
sofern mit  einer  landschaftlichen  Behandlung  desselben  fast  un- 
vereinbar ist,  —  war  sie  als  gänzlich  unzulänglich  zu  verwerfen. 

Eine  Aufstellung  nach  dem  Vaterlande  der  Pflanzen  würde 
das  für  sich  haben,  dass  durch  dieselbe  gleichzeitig  Vegetations- 
Skizzen  der  verschiedenen  Länder  geboten  würden,  doch  würden 
durch  dieselbe  mit  wenigen  Ausnahmen  fast  alle  Gehölzgcschlech- 
ter  auseinander  gerissen,  und  die  verschiedenen  Arten  eines  Ge- 
schlechtes oft  auf  weit  von  einander  entfernt  liegende  Stellen  ge- 
wiesen werden,  was  für  den  Zweck  der  Vergleichung  sehr  hin- 
derlich wäre. 

Es  ist  übrigens  eine  derartige  Aufstellung  der  für  die  hier 
in  Frage  kommenden  Länder  wichtigsten  Gehölze,  die  zwar  an- 
schliessend an  das  Arboret,  doch  als  ein  für  sich  bestehendes 
Ganzes  durchgeführt  werden  soll,  an  anderer  Stelle  bereits  be- 
gonnen, und  es  steht  die  weitere  Ausführung  dieser  Anlage  in 
nächster  Zeit  bevor. 
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Ein  landschaftlich  behandelter  Weg  verbindet  das  Arboretum 
mit  der  Neissbrücke  bei  Lucknitz  und  dem  Wege  nach  der  soge- 
nannten „WusBina",  einer  prächtigen,  parkähnlich  gehaltenen 
Waldparthie.  Ks  zieht  sich  dieser  Weg  in  der  Länge  von  einer 
halben  Stunde  auf  einem  Höhenzuge  hin,  der  wahrscheinlich 
die  alten  Neisseufer  bezeichnet  und  von  dem  aus  sich  schöne  Aus- 
sichten in  das  Neissethal  und  auf  die  in  letzterem  gelegene  Stadt 
Muskau  mit  dem  umgebenden  Parke  darbieten.  Er  durchschnei- 
det eine  durchschnittlich  8  Ruthen  breite,  auf  beiden  Seiten  mit 
geringen  Durchbrechungen  durch  Deekpfianzungen  geschlossene 
Rasenparthie,  die  zu  einer  Aufstellung  der  Gehölze  in  der  ange- 
deuteten Weise  benutzt  werden  soll  und  es  zum  Theil  schon  ist. 
Die  einzelnen  Holzarten  sind  gruppenweise,  in  einer  Reihenfolge, 
die  ihrer  geographischen  Verthcilung  entspricht,  aufgestellt,  und 
sollen  ein  wenigstens  annäherndes  Bild  von  der  Vegetation  der 
hier  in  Betracht  kommenden  Länder  geben.  Mit  den  südlichen 
Staaten  Nordamerika^  beginnend,  schreitet  die  Aufstellung  nach 
dem  Norden  Amerika's  fort.  An  das  nordwestliche  Amerika 
schliesst  sich  das  östliche  Asien,  an  das  westliche  Asien  wiederum 
Ost-  und  Südeuropa,  und  mit  dem  Norden  Europas  soll  die  Auf- 
stellung bei  Lucknitz  schliessen. 

Wer  sich  näher  über  die  Verthcilung  der  betreffenden  Ge- 
hölze unterrichten  will,  den  verweise  ich  auf  eine  Abhandlung 
des  Arboretgärtner  Kirchner  über  diese  Anlage,  die  in  der  Ham- 
burger Garten-  und  Blumenzeitung  (Jahrgang  1863,  p.  105  etc.) 
veröffentlicht  ist. 

Was  die  dritte  Art  der  Anordnung,  nach  den  gärtnerischen 
Eigenschaften  der  Gehölze,  nach  ihrer  Einthcilung  in  Bäume  und 
Sträucher,  nach  ilirer  Hohe,  der  Blüthezeit,  Beschaffenheit  der 
Belaubung  etc.  anbetrifft,  so  sind  derartige  Eintheilungen  an  und 
für  sich  schon  zu  schwierig.  Die  meisten  dieser  Begriffe  sind 
relativ  (Vieles  hängt  auch  von  den  Bodenverhältnissen  ab),  und 
die* Aufstellung  einer  festen  Norm  würde  kaum  durchführbar  sein. 
Ausserdem  würde  eine  einigermaassen  gleichmässige  Vertheilung 
der  Pflanzenformen  im  Landschaftsbilde  dadurch  unmöglich  ge- 
macht werden. 

Die  Aufstellung  der  Pflanzen  nach  dem  natürlichen  Systeme 
lässt  sich  am  besten  mit  einer  landschaftlichen  Anordnung  des 
Ganzen  vereinigen.  Sie  gestattet  geringe  Abweichungen,  ohne 
dass  dadurch  der  leitende  Faden  gänzlich  verloren  geht;  sie  ist 
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die  geeignetste  für  den  Zweck  der  Vergleichung,  indem  dadurch 
naturgemäss  die  einander  verwandten  und  zumeist  auch  ähnlichen 
Pflanzen  zusammengestellt  werden,  und  sie  ist  endlich  auch  be- 
lehrend, insofern,  als  sie  einen  Einblick  in  die  natürliche  Anord- 
nung des  Pflanzenreiches  gewährt,  wenigstens  in  denjenigen  Theil 
desselben,  welcher  hier  in  Betracht  kommt. 

Diese  letztere  Art  der  Aufstellung  wurde  als  die  zweckmäs- 
sigste  in  Anwendung  gebracht. 

Um  eine  naturgemässc  Ausbildung  der  Pflanzen  zu  ermög- 
lichen, musste  vor  allen  Dingen  der  ihnen  gewährte  Raum  ge- 
nügend gross  sein,  damit  sie  sich  nicht  gegenseitig  beengen. 

Der  Beurtheilung  des  landschaftlichen  Effektes,  welche  hier 
vorzugsweise  mit  bezweckt  wird,  war  eine  Anordnung  nach  den 
Prinzipien  der  Landschaftsgartenkunst  sehr  förderlich,  denn  nur 
auf  diese  Weise  können  vergleichende  Erfahrungen  über  den 
ästhetischen  Werth  der  Gehölze  gemacht  werden.  Bei  dem  land- 
schaftlichen Arrangement  müssen,  wo  irgend  thunlich,  die  Eigcn- 
thümlichkeiten  jeder  Pflanzenfamilie  besonders  berücksichtigt,  die 
einzelnen  Exemplare  vortheilhaft  gezeigt  und  so  gestellt  werden, 
dass  sie  sich  unbehindert  ausbilden  können.  Die  durch  Veredlung 
vermehrten  Bäume  wurden  deshalb  an  der  Wurzel  veredelt  und 
ihnen  die  Zweige  von  unten  auf  belassen. 

Die  Vergleichung  der  verschiedenen  Arten  und  Spielarten  ist 
am  leichtesten  zu  bewerkstelligen,  wenn  bei  der  Aufstellung  der 
Gehölze  die  natürliche  Verwandtschaft  derselben  berücksichtigt 
wird,  wie  es  bei  dieser  Anordnung  geschieht.  Die  einander  nahe 
stehenden  Gattungen  sind  familienweise  zu  vereinigen;  die  Arten 
einer  Gattung  dürfen  nicht  von  einander  getrennt  und  müssen  bei 
besonders  umfangreichen  Geschlechtern  wiederum  gruppenweise 
zusammengestellt,  die  Spielarten  einer  Species  um  die  betreffende 
Stammform  gruppirt  werden. 

Eine  solche  Aufstellung  schien  der  Landschaft  etwas  Ein- 
förmiges, Musterkartenartiges  zu  verleihen;  bei  näherer  Betrach- 
tung stellte  hieb  jedoch  diese  Befürchtung  als  unbegründet  heraus, 
indem  die  verschiedenen  Gchölzfamilien,  namentlich  die  grösseren, 
eine  hinreichende  Mannigfaltigkeit  der  Formen  und  Färbungen 
bieten. 

Eine  Begrenzung  des  aufzunehmenden  Materials  an  Bäumen 
und  Sträuchern  konnte  nur  durch  ihr  Verhalten  gegen  unser  Klima 
gegeben  sein.  Hätte  man  nur  diejenigen  auswählen  wollen,  durch 
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deren  Anwendung  bestimmte  Effekte  zu  erzielen  sind,  so  würde 
ein  nach  diesem  Prinzip  angelegtes  Arboretum  kein  vollständiges 
Werk,  sondern  nur  ein  Auszug  gewesen  sein.  Demnach  mussten 
alle  im  Freien  gedeihende  Gehölze  gepflanzt  werden,  welche  ge- 
nügend charakteristische  Unterschiede  von  den  ihnen  verwandten 
Formen  besitzen,  um  für  den  aufmerksamen  Beobachter  zu  der 
Mannigfaltigkeit  einer  Coinposition  im  landschaftlichen  Sinne  bei- 
zutragen, ohne  dass  es  deshalb  unbedingt  nötliig  wäre,  dass  es 
den  Effekt  verändern  müsse,  wenn  eine  ähnliche  Art  an  ihre  Stelle 
gesetzt  würde. 

Dieses  Prinzip  ist  wol  eben  so  umfassend,  als  das  vorerwähnte 
absprechend  war,  doch  schien  bei  einem  Werke,  wie  das  vor- 
liegende, eher,  soweit  es  die  Verhältnisse  gestatten,  eine  etwas 
weit  getriebene  Vollständigkeit,  als  eine  auf  Kosten  derselben  er- 
zielte Gedrängtheit  zulässig,  und  ein  Arboretum,  nach  diesem 
Grundsätze  und  in  solcher  Weise  angelegt,  versprach  ein  Werk 
zu  liefern,  das  würdig  wäre,  einen  Platz  neben  den  dasselbe  um- 
gebenden, genialen  Schöpfungen  des  Fürsten  Pücklor  einzu- 
nehmen. 

Ein  weiterer  Zweck  dieses  Unternehmens  ist  gleichzeitig  die 
Prüfung  der  Härte  der  Gehölze.  Gepflanzt  sollen  alle  neu  ein- 
geführten Holzarten  werden,  in  Betreff  deren  eine,  wenn  auch  nur 
geringe  Wahrscheinlichkeit  des  Gedeihens  vorhanden  ist;  kommen 
sie  nicht  fort,  so  wird  der  Versuch  aufgegeben. 

Die  Zahl  der  verschiedenen  Gehölze,  welche  dem  Landschafts- 
gärtner als  Material  seiner  Arbeiten  zu  Gebote  stehen,  hat  sich 
durch  die  Einfuhrungen  der  letzten  Jahrzehnte  so  vermehrt,  dass 
eine  ausreichende  Uebersicht  über  dieselbe  gar  nicht  mehr  anders 
zu  erlangen  ist,  als  durch  eine  Zusammenstellung  in  der  be- 
schriebenen Weise,  mit  anderen  Worten,  durch  Gründung  eines 
Arboret's. 

Ein  wesentlicher  Uebelstand  ist  die  herrschende  Verwirrung 
im  Betreff  der  Namen,  ein  Mangel,  der  sieh  nirgends  mehr,  als 
auf  dem  Gebiete  der  gärtnerischen  Gehölzkunde  fühlbar  macht. 
Die  Bestimmung  der  Gehölze  ist  an  und  für  sich  schwieriger,  als 
die  der  annuellen  und  krautartigen  Pflanzen,  namentlich  weil  die 
Gehölze  einen  weit  längeren  Zeitraum  zum  Durchlaufen  der  ver- 
schiedenen Entwicklungs-Stadien  erfordern.  Besonders  die  Exem- 
plare, wie  sie  in  der  Kegel  in  den  Baumschulen  gefunden  werden, 
sind  zu  einer  sicheren  Beurtheilung  wenig  geeignet.    Eine  aus- 
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reichende  Kenntniss  dieser  Pflanzen  ist  nicht  häufig;  rechnet  man 
hierzu  die  Fahrlässigkeit  und  Gleichgültigkeit,  welche  sich  manche 
Gehölzzüchter  im  Bezug  auf  die  Nomenklatur  ihrer  Gehölze  zu 
Schulden  kommen  lassen,  so  ist  dieser  Umstand  wohl  leicht  er- 
klärlich. Dass  sich  in  einzelnen,  namentlich  ausländischen  Handels- 
gärtnereien noch  ausserdem  die  Spekulation  desselben  bemächtigt, 
um  ihn  zu  ihrem  Vortheile  auszubeuten,  verschlimmert  das  Uebel, 
und  zur  Verminderung  desselben  beizutragen,  ist  daher  als  eine 
Hauptaufgabe  des  Arboret's  zu  betrachten. 

Die  Nomenklatur  der  Gehölze  ist  ein  Theil  der  systematischen 
Botanik  überhaupt.  Der  einzige  sichere  Weg,  um  zu  diesem 
Ziele  zu  gelangen,  ist  also  eine  gewissenhafte  Vergleichung  der 
verschiedenen  Arten  und  Formen  unter  einander,  und  eine  Ver- 
gleichung derselben  mit  den  am  meisten  als  maassgebend  aner- 
kannten vorhandenen  Gehölzbeschreibungen.  Dass  dieser  Aufgabe 
bedeutende  Schwierigkeiten  entgegenstehen,  dass  sie  namentlich 
nicht  in  kurzer  Zeit  zu  lösen  ist,  ist  wohl  erklärlich. 

Die  vielen  Einführungen  neuer  Gehölze  aus  fremden  Ländern 
mögen  die  erste  Idee  zur  Anlegung  von  Arboreten  gegeben  haben. 
Schon  die  Liebe  für  schöne  Bäume  und  der  Wunsch  nach  Er- 
zielung von  Mannigfaltigkeit  führte  Viele  auch  unbewusst  dahin, 
und  es  ist  rühmend  anzuerkennen,  dass  es  auch  wiederum  Handels- 
gärtner waren,  welche  sehr  bald  das  Bedürfniss  fühlten,  zur  Er- 
langung einer  besseren  Kenntniss  der  Gehölze,  Arborete  anzulegen. 
Andererseits  (und  dies  ist  auch  ein  Nebenzweck  des  hiesigen 
Arboret's,  neben  dem  bedeutende  Baumschulen  bestehen,)  dienten 
dieselben  gleichzeitig  dazu,  mit  Hinweglassung  alles  desjenigen, 
was  nur  botanischen  Werth  hat,  eine  passende  Auswahl  der  Ge- 
hölze zu  treffen,  welche  sich  für  Anlagen  und  Anpflanzungen  ver- 
wenden lassen,  und  diese  von  den  im  Arboret  unter  richtigen 
Namen  gefülirten  Stammpflanzen  in  den  Baumschulen  zu  ver- 
mehren. 

Die  Herren  Loddiges  zu  Hackney  waren  die  ersten  Han- 
delsgärtncr  Englands,  welche  die  grösste  Anzahl  von  Zier-  und 
Nutzbäumen  in  einer  systematisch  geordneten  Sammlung  vereinig- 
ten. Ihrem  Beispiele  folgten  später  bald  mehrere  der  grösseren 
und  intelligenteren  Handelsgärtner  durch  das  ganze  Königreich, 
und  auf  dem  Continente  die  Herren  J.  Booth  &  Söhne  in 
Flottbeck,  Nathusius  in  Althaidensleben  u.  A. 

In  England  war  zu  jener  Zeit  namentlich  auch  die  gesteigerte 
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Liebhaberei  für  neue  oder  seltenere  Bäume  und  Sträucher  maass- 
gebend,  welche  dort,  ebenso,  wie  in  früherer  Zeit  in  Holland  die 
Manie  für  Tulpen,  besonders  zu  Ende  des  vorigen  und  zu  Anfang 
dieses  Jahrhunderts  unter  den  höheren  Ständen  in  Aufnahme  kam. 
Unter  den  vorzüglichsten  Sammlern  Englands  verdienen  die  Her- 
zöge von  Devonshire  und  Bedford  und  Lady  Granville 
genannt  zu  werden,  welche  letztere  ihre  Aufmerksamkeit  besonders 
der  Gruppe  der  Conifercn  widmete,  während  sich  in  Deutschland 
besonders  die  Herren  v.  Münchhausen  auf  Schwöbber  und 
Graf  v.  Veltheim  auf  Harbke  um  die  Einführung  neuer  Ge- 
hölze verdient  machten. 

Später  hat  das  Arboretum  der  Horticul tural -Society  in 
London,  obgleich  nach  M'Intosh's  Meinung  nicht  gut  ange- 
legt, ohne  Zweifel  eine  beträchtliche  Wirkung  auf  die  Beförderung 
dieses  Eifers  ausgeübt,  vereinigt  mit  der  Veröffentlichung  des 
„Arboretum  britannicum"  von  Loudon.  Letzteres  ist  die  figür- 
liche Bezeichnung  eines  wissenschaftlichen  Werkes,  einer  systema- 
tischen Aufführung  der  sämmtlichen  bekannten,  möglicherweise  in 
England  harten  Holzpflanzen,  ist  aber  in  dieser  Weise  nirgends, 
nicht  einmal  annähernd,  praktisch  durchgeführt.  In  neuester  Zeit 
erregt  das  grosse  Arboretum  zu  Kew  mit  Recht  die  allgemeine 
Aufmerksamkeit. 

Dropmore,  die  prächtige  Besitzung  der  Lady  Granville, 
umfasst  80U  Morgen,  grösstenteils  aus  Laub-  und  Nadelholz  ge- 
mischten Wald,  in  welchem  jedoch  die  Laubhölzer  vorherrschend 
sind,  in  den  gepflegten  Theilen  mit  ungeheuren  Massen  Unterholz 
von  Cerasus  Lauro-Cerasus,  Cerasus  Iusitanica,  Hex,  Rhododendron, 
Azaleen,  Kähmen,  Erica  etc.  Durch  diesen  Wald  fuhren  breite 
Rasenwege,  welche  sich  an  mehreren  Stellen  zu  grösseren  und 
kleineren  Waldwiesen  erweitern.  Hier  sind  die  Conifcren  gruppen- 
weise, grösstenteils  als  Vorpflanzungen  der  Waldsäume,  und  mit 
besonderer  Berücksichtigung  der  Landschaft  vertheilt. 

Die  Pflanzungen  dieses  mit  Recht  berühmtesten  Pinetums 
haben  1794  begonnen,  und  da  man  damals  nur  etwa  30  Coniferen- 
Arten  pflanzen  zu  können  glaubte,  ist  die  Anlage  nicht  systema- 
tisch planmässig  erfolgt,  was  aber  bei  dem  geringen  Umfange 
dieser  Pflanzengruppe  weniger  in  Betracht  kommen  kann.  Hinter 
den  Anforderungen  der  Zeit  ist  man  jedoch  keineswegs  zurück- 
geblieben. Unter  der  Leitung  des  intelligenten  Gärtners  Mr.  Philipp 
Prost  sind  alle  nach  und  nach  bis  auf  die  Neuzeit  eingeführten 
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Nadelhölzer  hinzugefügt,  und  man  findet  hier  Exemplare  von 
seltener  Grösse  und  Schönheit.  Um  von  dem  vielen  Trefflichen 
nur  Einiges  zu  erwähnen,  so  ist: 

die  grösste  Araucaria  imbricata  Pav  .*)  45  Fuss  hoch,  bei  1  Fuss 

Stammdurchmesser, 


n 

Cedrus  Deodara  Loud.  40  Fuss 

»  hoch, 

Picea  Pinsapo  Loud.     20  „ 

» 

» 

Pinus  monticola  Dougl.  40  „ 

Picea  nobilis  Loud.       30  „ 

Abies  Douglasii  Lindl.  60  „ 

„     und  34  Jahre 

alt, 

>> 

» 

Taxus  baccata  fastigiata  Loud. 

18  Fuss  hoch, 

}) 

Wellingtonia  gigantca  Lindl.,  erst  vor  10  Jahren  ein- 

geführt,  10  Fuss  hoch. 

Cedrus  Libani  Barr,  hat  man  in  eigcnthümliehcr  Weise,  in 
Form  einer  Allee  von  000  Ellen  Länge  und  3  Ruthen  Breite  ver- 
wendet. Die  Bäume  sind  auf  1$  Fuss  Entfernung  gepflanzt.  Die- 
selben sind  jetzt  50  Fuss  hoch  und  haben  30  Fuss  Kronendurch- 
messer. Die  Kronen  berühren  sich  bald,  und  die  Breite  der  Allee, 
sowie  die  Entfernung  der  Bäume  in  den  Zeilen  ist  viel  zu  gering 
angenommen.  Obgleich  wir  hier  in  Deutschland  niemals  in  die 
Lage  kommen  werden,  Alleeen  von  Ccdern  anzupflanzen,  möchte 
dies  Beispiel  einer  derartigen  Anwendung  immerhin  nicht  ganz 
ohne  Interesse  sein. 

Das  der  Vegetation  so  günstige  Klima  von  England  befördert 
das  Gedeihen  einer  grossen  Menge  von  Baum-  und  Straucharten 
der  gemässigten  Zonen  von  fast  allen  Theilen  der  Erdkugel,  und 
hieraus  erklärt  sich  wohl  das  unabweisbare  Verlangen,  mit  dem 
Königlichen  Garten  zu  K  e  w  ein  Arboretum  zu  verbinden,  welches 
Englands  würdig  sei,  und  welches  gewissermaassen  seine  ausge- 
dehnten Besitzungen  und  Verbindungen  repräsentirt.  Ein  Bericht 
von  Sir  Hooker  über  Kew-G a rdens  unter  dem  Titel:  „Report 
on  the  progress  and  condition  of  the  Royal  gardciis  of  Kew  from 
1853  —  1859**),"  sagt  im  Betreff  des  Arboret's  nur,  es  sei  das 


*)  Die  Aiaucuria  imbricuta  in  Kcw -Gardens,  das  älteste  Exemplar  in 
Kuropa,  ist  jetzt  gegen  Iii) 4  hoch.  Wahrscheinlich  in  Folge  früherer  fehlerhafter 
Kultur  ist  sie  der  unteren  Zweige  heraubt,  und  daher  weit  woniger  schön,  als  das 
Exemplar  zu  Dropmore. 

**)  Prof.  K.  Koch  giebt  von  diesem  Berichte  einen  Auszug  in  der  Wochen- 
schrift für  Gärtnerei  und  Pflanzenkunde,  2.  Jahrg.  pag.  285. 
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vollständigste  in  Europa,  was  wol  unbestreitbar  sein  wird,  da 
die  Zahl  der  Sorten  (Arten  und  Spielarten)  auf  3500  angegeben 
wird.  Sie  seien  in  Gruppen  gepflanzt,  damit  der  Besucher  ini 
Stande  sei,  die  Charaktere  einer  grossen  Anzahl  von  richtig  be- 
nannten Bäumen  zu  unterscheiden,  und  ihre  Wirkung  im  Park 
oder  Forst  zu  studiren.  Ehe  dies  möglich  wäre,  müssten  jedoch 
noch  einige  Jahre  vergehen.  Ein  früherer  Bericht:  „Kew- 
Gard  ens  von  Sir  W.  J.  Hooker.  1858."  erwähnt  das  Arboret 
nur  fluchtig. 

Der  erste  Eindruck,  den  Kew -Gardens  auf  den  Besucher 
macht,  ist  ein  grossartiger,  die  Anlage  und  Unterhaltung  eines  so 
grossen  Instituts  der  englischen  Nation  würdig.  Das  Zusammen- 
wirken glücklicher  Umstände,  unter  denen  die  klimatischen  Ver- 
hältnisse mit  in  erste  Linie  zu  stellen  sind,  macht  es  hier  möglich, 
eine  so  reichhaltige  Sammlung  von  Gehölzen  im  Freien  niederzu- 
pflanzen,  wie  vielleicht  an  keinem  anderen  Orte,  und  man  kann 
erwarten,  bei  den  grossen  Anforderungen,  die  in  England  an  das 
Gartenwesen  überhaupt  gestellt  werden,  in  jeder  Beziehung  eine 
Musteraustalt  zu  finden. 

Das  grosse  Arboretum  in  Kcw-Gardcns  war  es  haupt- 
sächlich, was  mich  vor  Kurzem  nach  England  zog,  und  es  ist 
wol  natürlich,  dass  ich  mit  grossen  Erwartungen  Kcw-Gardcns 
betrat,  die  jedoch  nicht  ganz  erfüllt  wurden,  wol  namentlich  des- 
halb, weil  die  Anlage  noch  theil weise,  so  zu  sagen,  ein  Proviso- 
rium zu  bilden  schien. 

In  den  entfernteren  Theilen  des  Gartens  befanden  und  be- 
finden sieh  noch  zum  Theil  nicht  unbedeutende  Waldbestände  von 
Eichen,  Buchen,  Nadelhölzern,  theil»  mit  Unterholz  versehen,  theils 
hainartig  oder  in  einzelnen  Gruppen  oft  sehr  schöner  Exemplare. 
Die  Themse  begrenzt  auf  dieser  Seite  eine  grosse  Strecke  hin  den 
Garten,  schrägüber  liegt  Sion-IIouse.  Zwischen  diesen  Wald- 
beständen  hindurch  zieht  sich  vorzugsweise  das  Arboretum. 

Im  alten  Arboretum  befinden  sich  prächtige  Exemplare  sel- 
tener Bäume,  namentlich  auch  schöne  Eichenarten. 

Was  die  Arboret's  in  unseren  botanischen  Gärten  anbetrifft, 
so  würde  hierin  von  den  Vorstehern  derselben  gewiss  längst  mehr 
geschehen  sein,  wenn  Kaum  und  Mittel  verfügbar  gewesen  wären. 
In  den  meisten  Fällen  war  man,  um  den  Anforderungen  der  Zeit 
einigermaassen  gerecht  zu  werden,  genöthigt,  auf  dem  gegebenen, 
gewöhnlich  sehr  beschränkten  Räume  zu  viel  zu  pflanzen,  wodurch 
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es  unmöglich  wird,  dass  sieb  die  einzelnen  Exemplare  in  ihrer 
natürlichen  Schönheit  entfalten  können ;  leider  wächst  ja  der  Raum 
nicht  mit 

In  Gärten,  in  denen  landschaftliche  und  malerische  Schönheit 
die  erste  Anforderung  ist,  eine  systematische  Zusammenstellung 
der  Pflanzen  zu  verlangen,  würde  widersinnig  sein,  doch  ist  eine 
zweckmässige»  Auswahl  der  schönsten  Bäume  aus  den  verschiede- 
nen Geschlechtern,  je  nach  den  Eigentümlichkeiten  des  Bodens, 
der  Lage  und  anderen  Umständen  sehr  zu  empfehlen.  Da  die 
Anordnung  der  Ziergehölze  nach  der  Verschiedenheit  der  Lokali- 
täten auch  verschieden  sein  muss,  und  mancherlei  Umstände  hier- 
bei zu  berücksichtigen  sind,  lassen  sich  specielle  Regeln  in  dieser 
Beziehung  kaum  aufstellen.  Nothwendig  in  allen  Fällen  ist  des- 
wegen, dass  es  dem  Pflanzer  klar  sei,  was  er  durch  den  zu  pflan- 
zenden Baum  oder  Strauch  erreichen  wird,  und  welcher  Art  die 
spätere  Wirkung  desselben  in  der  Landschaft  sein  werde,  —  dass 
er  die  hierzu  nöthige  Kenntniss  des  Materials,  wo  möglich  auf 
eigene  Anschauung  gegründet,  besitze.  Diese  zu  erlangen,  und 
die  Vergleichung  der  zahlreichen  Holzarten,  in  ihren  mannigfach 
abwechselnden  Können  zu  einem  grossen  Landschaftsbilde  ver- 
einigt, zu  ermöglichen,  das  ist  der  praktische  Zweck  eines  wohl- 
geordneten und  gut  gepflanzten  Arboret's. 


n.  Anlage  des  Arboret's. 

Beschreibung  des  für  das  Arboret  bestimmten  Terrains.  —  Wie  waren  auf  dein 
gegebenen  Terrain  die  verschiedenen  Punkte  der  gestellten  Aufgabe,  systematische 
Reihenfolge  der  Gehölze,  landschaftliehe  Anordnung  und  Berücksichtigung  der  Bodeu- 
vcrhiiltnisse  zu  vereinigen?  —  Art  der  ßcpflauzutig.  —  Füllptlanzen.  —  Grenz- 
pflanzungen. —  Woge.  —  Chronologische  Reihenfolge  der  Arbeiten.  —  Beschaffung 
des  Materials.  —  Etiquettirung. 

Die  ausgedehnten  Parkanlagen  zu  Muskau  waren  durch  den 
Kürsten  Pü ekler  noch  nicht  beendet;  die  Ausführung  war  dein 
Kunstsinne  des  gegenwärtigen  hohen  Besitzers  vorbehalten. 

Die  Grenzen,  welche  sich  der  Kürst  auf  der  Südost-Seite  des 
Parkes  gesteckt  hatte,  sollten  die  Dörfer  13raunsdorf  und  Luck- 
nitz  verbinden,  und  es  umfassten  diese  zum  Park  bestimmten  und, 
soweit  sie  nicht  schon  im  Besitz  waren,  von  ihm  bereits  erworbe- 
nen Klächen  einen  Raum  von  nahezu  .000  Morgen ;  ein  Plan  vom 
Kürsten  über  die  Behandlung  des  Terrains  lag  nicht  vor. 
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Durch  die  spätere  Anlage  der  So  r au  er  Chaussee  erhielt  eine 
an  dieser  Seite  an  den  alten  Park  angrenzende  Waldparzelle  von 
216  Morgen  eine  natürliche  Abgrenzung.  Diese,  theils  mit  alten, 
schlagbaren  Kiefern,  theils  mit  jungen  Schonungen  der  gleichen 
Baumart  bestandene  Fläche  erhielt  ihren  AbschhiBs  im  Westen 
durch  den  Herrenberg,  im  Osten  durch  das  Observatorium,  — 
zwei  der  bedeutendsten  und  schönsten  Höhenpunkte  des  ganzen 
Parkes,  welche  bereits  durch  den  Fürsten  Pückler  durch  Wege 
unter  sich  und  mit  dem  Parke  verbunden  waren,  —  während 
nach  Süden  die  erwähnte  Chaussee,  nach  Norden  die  Baumschule 
die  Grenze  bilden. 

Der  Herrenberg  beherrscht  das  Neissethal  und  gestattet  einen 
Ueberblick  über  einen  grossen  Theil  des  Parkes  und  die  Stadt; 
das  Observatorium  ist  der  höchste  Punkt  in  der  näheren  Um- 
gebung von  Mus  kau.  Ks  hat  Beinen  Namen  durch  den  Fürsten 
erhalten,  welcher,  um  die  herrliche  Aussicht  geniessen  zu  können, 
ein  thu,rmartiges  Holzgerüst  bauen  Hess,  das  später  wieder  ein- 
gegangen Ut,  aber  nach  der  Absicht  des  hohen  Besitzers  durch 
einen  Wartthurm  ersetzt  werden  soll.  Die  Aussichtspunkte  sind : 
das  obere  und  untere  Neissethal,  die  ganze  Kette  der  Lausitzer 
Gebirge,  die  Landskrone,  ein  Theil  der  böhmischen  Berge  und 
der  Kamm  des  Kiesengebirges,  welches,  von  hier  aus  gesehen, 
im  Osten  seinen  Schlusapunkt  in  der  Schneekoppe  findet.  Die 
Hauptparthieen  des  Bildes  bestehen  in  einem  unendlichen  Wald- 
meer, aus  dem  hier  und  da  freundliche  Dörfer  hervorsehen,  von 
Ackerflächen,  die  durch  einzelne  Baumgruppen  unterbrochen  sind, 
umgeben.  Der  Horizont  ist,  wie  dies  hier  fast  überall  der  Fall 
und  so  schön  ist,  durch  Kiefernwaldungen  umsäumt,  die  durch 
den  bläulich-grünen  Farbenton,  welchen  sie  in  der  Ferne  annehmen, 
dem  Auge  wohlthun. 

Die  zwischen  dem  Herrenberge  und  dem  Observatorium  ge- 
legene Fläche  senkt  sich  von  letzterem  Punkte  in  ein  damals  mit 
Kiefernschonung  bestandenes  Thal,  an  dessen  tiefster  Stelle  sich 
ein  kleiner,  aus  Sammelwasser  gebildeter  Teich  befindet.  Von 
hier  aus  steigt  das  Terrain  wieder  wellentormig  an  und  bildet 
nach  der  Baumschule  zu  ein  bedeutendes  Plateau.  Hier  war  ein 
Bestand  sehr  schöner,  alter  Kiefern,  welcher,  da  er  schlagbar  und 
das  Terrain  damals  noch  nicht  vom  Forstamte  an  die  Parkver- 
waltung abgetreten  war,  mit  möglichster  Berücksichtigung  land- 
schaftlicher Interessen  geschlagen  werden  sollte. 
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Vorzugsweise  sollte  dies  auch  deshalb  geschehen,  weil  der 
Mangel  von  Laubholz  an  dieser  Stelle  lebhaft  empfunden  wurde, 
und  die  Absicht  vorlag,  die  Umgebungen  der  jetzt  die  Grenze 
des  Parkes  bildenden  Sorauer  Chaussee  vom  Observatorium  ab- 
wärts durch  LaubholzpHanzungen  (an  Stelle  der  Kiefernschonung) 
freundlicher  zu  gestalten. 

Schon  bei  der  Bepttanzung  dieser  Chaussee  im  Jahre  1850 
wurde  auf  eine  Auswahl  schöner  Baumarten  Rücksicht  genommen, 
um  dadurch  den  Uebergang  in  den  Park  auch  für  das  Auge  zu 
bezeichnen.  Auf  der  Höhe  des  Observatoriums  angekommen,  tritt 
man  in  den  Park  ein.  Für  die  erste  Strecke  vom  Observatorium 
nach  der  Stadt  zu  wurde  Ulmus  efhisa  Willd.  gewählt,  ein  Baum, 
dessen  Schönheit  in  Deutschland  noch  viel  zu  wenig  bekannt  ist. 
Die  zweite  Strecke  wurde  mit  Acer  saccharinum  C.  Koch  (clasy- 
carpon  Ehrh.),  und  die  letzte  Strecke  bis  zur  Stadt  abwechselnd 
mit  Scharlacheichen  (Quercus  rubra  L.  und  palustris  Willd.)  und 
mit  Salix  alba  vitellina  Wimm.  bepHanzt.  Letztere  ist  cin#Baura, 
der  in  seiner  malerischen  Schönheit  gleichfalls  noch  viel  zu  wenig 
gewürdigt  ist,  da  er  ein  in  Form  und  Färbung  feiner  Baum  ist, 
und  namentlich  zwischen  Eichen  einen  angenehmen  Contrast  her- 
vorruft. Au  letzterer  Stelle  war  darauf  Bedacht  genommen,  dass, 
da  die  Weiden  nur  ein  durchschnittliches  Alter  von  80  Jahren 
erreichen,  bis  zu  dieser  Zeit  die  Eichen  voraussichtlich  einen  sol- 
chen Umfang  erlangen  werden',  dass  sie  dann  allein  im  Stande 
sind,  dem  verlangten  Zwecke  zu  entsprechen. 

Die  Anlage  und  Ausführung  eines  Arboret's  war  ein  Wunsch, 
den  ich  seit  Jahren  gehegt  hatte,  hier  schien  die  passende  Ge- 
legenheit, denselben  in  Erfüllung  zu  bringen.  Auf  meinen  Reisen 
hatte  ich  an  vielen  Orten  viel  Schätzbares  der  Art  gefunden,  doch 
ist  mir  keiner  bekannt  geworden,  wo  eine  umfassende  Lösung  der 
Aufgabe  auch  im  landschaftlichen  Sinne  das  vorgesteckte  Ziel  ge- 
wesen wäre,  obgleich  das  so  nahe  lag. 

Ein  Arboretum,  welches  alle  im  Freien  gedeihenden  Holz- 
arten aufnehmen  soll,  muss  in  grossen  Verhältnissen  angelegt 
werden.  Es  muss  nicht  allein  jedem  Baume  und  Strauche  genü- 
gender Raum  zu  seiner  Ausbildung  gegeben,  sondern  es  müssen 
auch  Räumlichkeiten  zum  Nachpflanzen  in  ausreichender  Weise 
reservirt  werden,  damit  dies  geschehen  könne,  ohne  dadurch  dem 
ursprünglichen  Plane  und  der  landschaftlichen  Scenerie  Eintrag 
zu  thun.    Soll  eine  solche  Anlage  übereinstimmend  in  allen  ihren 
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Theilen  durchgeführt  werden,  so  muss  man  gleich  von  Anfang  an 
über  das  nöthige  Areal  zu  gebieten  haben:  das  spätere  Erwerben 
und  Hinzunehmen  von  Grundstücken  bei  mangelndem  Räume 
macht  eine  harmonische  Anlage  dieser  Art  unmöglich. 

Der  zwischen  dem  Observatorium,  dem  Herrenberge ,  der 
Chaussee  und  der  Baumschuh'  belegene  Wald,  einen  Flächenraum 
von  216  Morgen  enthaltend,  wurde  also  zur  Anlage  eines  Arbo- 
rns bestimmt.  Der  Boden  wechselt  hier  sehr  schnell.  Grössten- 
teils besteht  er  aus  leichtem  Sandboden,  doch  findet  sich  auch 
guter  Lehm  und  lehmiger  »Sand.  Die  Hügel  bestehen  fast  alle 
aus  Sand;  die  Tiefungen  haben  besseren  Boden. 

Es  gehörte  allerdings  einiger  Muth  dazu,  auf  solchen  Boden 
ein  Arboret  pflanzen  zu  wollen,  doch  ermuthigten  hierzu  frühere 
Resultate  und  namentlich  die  Erfahrung,  dass  Laubhölzer  den 
Boden  verbessern,  und  dass  fast  alle  Laubhölzer,  namentlich 
Eichen,  auf  unserem  Boden  in  der  Regel  freudig  gedeihen.  Den 
Boden  für  alle  zu  pflanzenden  Arboret -Gehölze  zu  verbessern, 
würde  eine  Riesenarbeit  und  geradezu  unausführbar  gewesen  sein, 
wenn  dies  auch  an  einzelnen  Stellen  unvermeidlich  war. 

Ebenso,  wie  die  Umgebungen  des  Bades  und  des  englischen 
Hauses,  im  Park  gelegen  und  von  diesem  umschlossen,  besondere 
Abtheihingen  des  Parkes  und  doch  jede  ein  in  sich  abgeschlossenes 
Ganzes  darstellen,  so  sollte  auch  das  Arboretum  einen  solchen, 
an  den  übrigen  Park  anschliessenden  Theil  des  grossen  Ganzen 
bilden,  dabei  aber  in  sich  abgeschlossen  sein.  Die  unmittelbare 
Nähe  der  Baumschule  erschien  für  diese  Anlage  besonders  wün- 
schenswerth,  da  letztere  gewissemmassen  den  Uebergang  von  ersterer 
zum  Parke  vermittelt.  Das  Arboret  soll  bis  zu  einem  gewissen 
Grade  ein  anschauliches  Bild  von  der  praktisch-künstlerischen  Ver- 
wendung der  in  der  Baumschule  gezogenen,  sich  frei  ausbildenden 
Baum-  und  Strauch- Arten  geben,  und  ihren  grösseren  oder  gerin- 
geren Werth  für  die  Landschafts-Gartenkunst  zeigen.  Umgekehrt 
sollen  die  im  Arboretum  unter  richtig  bestimmten  Namen  nieder- 
gepflanzten  Gehölze,  insoweit  sie  sich  für  die  speeiellen  Baumschul- 
zwecke eignen,  durch  Samen,  Stecklinge,  Edelreiser  etc.  in  der 
Baumschule  vennehrt  und  auf  diese  Weise  richtig  benannte  Ge- 
hölze verbreitet  werden.  Aus  den  angoftihrten  Gründen  können 
Baumschule  und  Arboret  als  ein  Ganzes  und  Zusammengehöriges 
gedacht  werden. 

Für  die  wissenschaftlichen  Zwecke  würde  es  genügt  haben, 
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die  einzelnen  Pflanzen- Familien  und  Geschlechter  zusammenzu- 
stellen, um  vergleichen  zu  können;  eine  gleichzeitige  Rücksicht- 
nahme auf  landschaftsgärtnerische  Prinzipien  machte  aber  die 
Aufgabe  weit  verwickelter. 

Bei  jeder  neu  zu  schaffenden  Pflanzung  ist  die  erste  Bedin- 
gung, dass  den  Pflanzen  die  Möglichkeit  des  Gedeihens  gegeben 
werde.  Pflanzen,  welche  zu  ihrem  Gedeihen  durchaus  Lehmboden 
verlangen,  kann  man  nicht  auf  Sandboden  bringen,  und  umge- 
kehrt, und  da,  wie  bereits  erwähnt,  die  Hodenarten  auf  dem  für 
das  hiesige  Arboret  bestimmten  Terrain  sehr  schnell  wechseln,  so 
war  dieser  Punkt  ganz  besonders  in  Betracht  zu  ziehen  und  stellte 
einer  beiden  Zwecken  entsprechenden  Vertheilung  der  Gehölze 
nicht  unerhebliche  Schwierigkeiten  entgegen. 

Ein  ganz  genaues  und  peinliches  Innehalten  der  Reihenfolge 
der  Familien,  wie  sie  das  System  vorschreibt,  verträgt  sich  mit 
der  landschaftlichen  Behandlung  nicht ;  will  man  daher  landschaft- 
liche und  wissenschaftliche  Zwecke  in  einer  solchen  Anlage  ver- 
einigen, so  müssen  geringe  Abweichungen  zu  Gunsten  der  Seenerie 
erlaubt  sein. 

In  jeder  landschaftlichen  Gruppirung  ist  eine  ziemlich  gleich- 
massige  Vertheilung  der  hohen  und  halbhohen  Bäume  und  der 
Sträucher  zur  Tierstellung  des  Gleichgewichtes  im  Bilde  erforder- 
lich, und  dies  kann  geschehen,  ohne  der  systematischen  Anordnung 
zu  sehr  zuwider  zu  handeln,  verlangte  aber  in  dem  vorliegenden 
Falle,  dass  die  aus  der  Vereinigung  grösserer  Pflanzengruppen 
gebildeten  Figuren,  den  örtlichen  Verhältnissen  angemessen,  hin 
und  wieder  verschoben  wurden.  Wollte  man  sich  allein  von  der 
Reihenfolge  des  Pflanzensystems  abhängig  machen,  so  würden 
häufig  in  dem  einen  Bilde  sich  fast  ausschliesslich  hohe  Baum- 
formen zusammendrängen,  in  dein  andern  dagegen  unbedeutende 
Sträucher  in  zu  grosser  Anzahl  überwiegen. 

Eine  anderweitige  Schwierigkeit  bei  der  Entwerfung  des 
Planes  lag  in  der  Rücksichtnahme  auf  die  späteren  Nachpflanzun- 
gen, ohne  dass  für  den  Augenblick  dadurch  bedeutende  Lücken 
entstehen  durften,  die  dem  Auge  unangenehm  aufgefallen  wären. 
Für  diesen  Zweck  spielen  die  später  noch  zu  erwähnenden  Füll- 
pflanzen eine  wesentliche  Rolle. 

Die  Anordnung  der  Gehölze  im  Arboretum  ist  nun  so  ge- 
troffen, dass  sowol  das  Pinetum,  als  auch  das  an  dasselbe  gren- 
zende Salicetum  je  einen  selbstständigen  Theil  der  ganzen  Anlage 
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bilden.  An  ersteres  schliessen  sich  die  gleichsam  als  ein  Anhang 
und  als  Schlusspunkt  der  Aufstellung  nach  der  einen  Seite  hin 
zu  betrachtenden,  wenigen,  holzigen  Monokotyledonen,  an  letzteres 
die  übrigen  Laubhölzer  von  den  Kätzchenträgern  zu  den  voll- 
kommener blühenden  Geholzen  fortschreitend,  in  unregelmässig- 
ringtoruiigcr  Gestalt.  Das  Pomacetum,  gleichfalls  eine  besondere 
Abtheilung  bildend,  ist  zu  beiden  Seiten  eines  vertieften,  einen 
Theil  der  Anlage  queer  durchschneidenden  Weges  gruppirt.  Die 
Details  der  Anordnung  werden  in  der  unten  folgenden  Erklärung 
des  beigegebenen  Planes  mitgetheilt  werden. 

Was  die  Art  der  BepHanzung  anbelangt,  so  wurden  die 
verschiedenen  Familien  zum  Theil  zu  'grossen,  jedoch  leichten 
Gruppen  vereinigt;  besonders  ausgezeichnete  Exemplare,  ebenso 
Pflanzen,  die  sich  wegen  ihres  symmetrischen  oder  abnormen 
Wuchses  nicht  gut  gruppiren,  wie  Pyramidenbäume,  Hängebäume, 
Kugelbäume  etc.,  desgleichen  die  schönsten  Blüthensträucher  wurden 
möglichst  isolirt  und  an  besonders  in  das  Auge  fallenden  Punkten 
angebracht. 

Um  die  Verbindung  und  den  landschaftlichen  Zusammenhang 
mit  den  umgebenden  Rand-  und  Grenzpflanzungen  zu  vermitteln, 
mussten  dieselben  stellenweise  ziemlich  weit  in  das  Arboret  hinein- 
geschoben werden.  Dichte  Pflanzungen  nicht  zum  Arboret  ge- 
höriger Gehölze  in  der  Fläche  des  Arboret's  waren  zu  vermeiden. 

Bei  der  Art  der  Gruppirung  galt  als  Kegel,  dass  jedes  Exem- 
plar gesehen  werde,  und  sich  gehörig  ausbilden  könne.  Geschlos- 
sene Pflanzungen  würden  diesem  Zwecke  nicht  entsprochen  haben ; 
es  wurden  daher  die  Pflanzen  ganz  einzeln,  oder  in  kleinen  Grup- 
pen, oder,  wo  eine  solche  Zerstücklung  den  landschaftlichen  Effekt 
störte  oder  sonst  nicht  thunlich  war,  die  Bäume  hainartig,  die 
Sträucher  in  leichten  Gruppen  aufgestellt.  Dass  sich  die  Kronen 
der  ausgewachsenen  Gehölze  zuweilen  berühren  werden,  war  bei 
einer  derartigen  Aufstellung  nicht  zu  umgehen,  doch  ist  darauf 
geachtet,  dass  jedes  Exemplar  wenigstens  nach  einer  Seite  hin 
unbeschränkten  Spielraum  hat.  Von  schwächeren  Exemplaren 
wurden,  wo  es  die  Vermehrung  erlaubte,  2,  3  bis  zu  12  Exem- 
plaren von  einer  Sorte  gepflanzt,  von  denen  diejenigen,  welche 
sich  am  meisten  charakteristisch  ausbilden,  stehen  bleiben,  die 
überflüssigen  dagegen  später  entfernt  werden  sollen. 

Um  die  Schlingpflanzen  zu  verwenden,  wurden  dieselben  nach 
ihrer  systematischen  Folge  an  die  gruppenweise  auf  dem  Arboret  - 
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Terrain  stehen  gebliebenen,  alten  Kiefern  gepflanzt,  da  sie  jedoch 
unter  dem  Drucke  dieser  Bäume,  die  keinen  Thau  durchkommen 
lassen,  ebensowenig  wie  andere,  dazwischen  gepflanzte  Laubhölzer 
gedeihen  wollen,  muss  hierfür  ein  anderes  Auskunftsmittel  getroffen 
werden. 

Es  liegt  in  der  Absicht  des  hohen  Besitzers,  den  Herrenberg 
durch  ein  thurmartiges  Gebäude  zu  schmücken.  An  dasselbe 
würde  sich  ein  kleiner  Plea.sureground  passend  anschliessen,  und 
für  diesen  /weck  sind  die  Familien  der  Vacciniaceae,  Ericaceae, 
Pyrolcae,  Styraeaceae,  Ebenaceae,  Bignouiaceae,  Vcrbcnaceae, 
Thymelaccac  und  Santalaceae,  als  hierzu  am  meisten  geeignet, 
reservirt  worden. 

Da  die  Erfahrung  gelehrt  hat,  dass  die  meisten  Gehölze  im 
geselligen  Zustande  freudiger  wachsen,  sich  gegenseitig  schützen 
und  sich  besser  ausbilden,  und  da  es  wünschenswerth  ist,  dass 
junge  Pflanzungen  in  der  Landschaft  bald  Wirkung  thun  und 
voller  erscheinen,  als  es  der  Fall  sein  würde,  wenn  man  nur  die 
für  die  spätere  Zeit  nöthige  Anzahl  von  Gehölzen  pflanzen  wollte, 
wurde  es  für  zweckmässig  erachtet,  nachdem  die  Aufstellung  der 
Arboretpflanzen  erfolgt  war,  diese  grösseren  und  kleineren  Pflan- 
zungen mit  sogenannten  Füllpflanzen,  das  heisst  nicht  eigentlich 
in  das  Arborct  gehörigen  Gehölzen,  zu  durchpflanzen.  Es  ist 
hierbei  die  Vorsicht  gebraucht  worden,  dass  nie  Füllpflanzen  der- 
jenigen Gattung  verwendet  wurden,  der  die  in  der  betreffenden 
Pflanzung  befindlichen  Arboretgehölze  angehören,  damit  auch  für 
den  Uneingeweihten  eine  Verwechslung  unmöglich  ist.-  Wo  die 
letzteren  in  ihrer  weiteren  Ausbildung  nach  und  nach  mehr  Raum 
erfordern,  werden  dem  entsprechend  die  zu  nahe  stehenden  Füll- 
pflanzen entfernt,  bis  diese  schliesslich  sämmtlich  überflüssig  ge- 
worden und  verschwunden  sind.  Ein  fortwährendes  Ueberwachen 
und  Pflegen  der  Pflanzungen  wird  dadurch  allerdings  umsomehr 
nothwendig;  es  ist  aber  auch  einleuchtend,  dass  die  Bestimmung 
der  Füllpflanzen  eine  sehr  wichtige  ist. 

Die  Bestimmung  der  Grenzpflanzungen  ist  eine  dreifache. 
Zunächst  haben  sie  deu  Zweck,  dem,  wegen  seiner,  für  die  hie- 
sige Gegend  nicht  unbedeutenden  Höhenlage  ziemlich  exponirten 
Arboretum  »Schutz  gegen  die  Stürme  und  austrocknenden  Winde 
zu  gewähren.  Der  Kern  dieser  Pflanzungen  besteht  an  den  am 
meisten  ausgesetzten  Stellen  aus  zuweilen  ziemlieh  langen  und 
breiten  Kiefernbeständen,  den  Ueberresten  des  früheren  Waldes, 
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die  bald  breiter,  bald  schmäler  mit  Laubholz  umgeben  worden 
sind.  An  den  äussersten  Räumen,  namentlich  längs  der  Soraucr 
Chaussee,  sind  Massen  von  Besenpfriemen,  Ginster,  Oeisklec  und 
anderen  Leguminosen  angesä't,  denen  das  Wild  besonders  nach- 
geht. Da  das  Arboret  wo  möglich  nicht  eingefriedigt  werden 
sollte,  ist  dies  geschehen,  um  einen  Versuch  zu  machen,  dadurch 
die  Arhoret pflanzen  gegen  die  Angriffe  des  Wildes  zu  sichern. 
Ob  diese  Maassregel  den  gewünschten  Erfolg  haben  wird,  muss 
noch  dahingestellt  bleiben. 

Ein  zweiter,  wichtiger  Zweck  dieser,  zum  Theil  sehr  breit 
gehaltenen  und  oft  weit  in  die  Fläche  des  Arboret's  einspringen- 
den Pflanzungen  ist  der,  für  das  spätere  Nachpflanzen  und  die 
Vervollständigung  des  Arboret's  Raum  zu  gewinnen,  wenn  der 
jetzt  reservirte,  nicht  unbedeutende  Raum  in  den  Pflanzungen  auf 
der  Fläche  selbst  in  Anspruch  genommen  sein  wird.  Tritt  dieser 
Fall  ein,  so  werden  die  Arboretpflanzen  allmählich  in  die  Grenz- 
ptianzung  hineingeschoben.  In  den  meisten  Fällen  wird  dieselbe 
doch  noch  breit  genug  bleiben,  um  Schutz  zu  gewähren,  anderen- 
falls werden  bis  dahin  die  Arboret -Gehölze  genügend  herange- 
wachsen sein,  um  sich  selbst  schützen  zu  können,  oder  des  Schutzes 
nicht  mehr  zu  bedürfen. 

Drittens  endlich  geben  die  Grenzpflanzungen  der  ganzen 
Parthie  ihren  landschaftlichen  Abschluss,  und  es  würde  überflüssig 
sein,  sich  hierüber  des  Weiteren  zu  verbreiten. 

Um  die  Gesannutfläche,  auf  welcher  sich  das  Arboretum  be- 
findet, zugänglich  zu  machen,  würden  Wege  nicht  ausreichen. 
Zu  jeder  Pflanzung  einen  Weg  zu  führen,  würde  gegen  die  Re- 
geln der  Gartenkunst  in  vielen  Beziehungen  Verstössen  haben; 
durch  zu  vieles  Zerschneiden  der  Flächen  durch  Wege  würden 
dieselben  sehr  verkleinert  erschienen ,  und  viele  unschöne  Linien 
entstanden  sein.  Deshalb  sind  nur  die  unbedingt  nothwendigen 
Wege  angelegt,  und  die  Pflanzen  auf  einen  Grund  von  möglichst 
kurz  zu  haltendem  Rasen  vertheilt.  Die  Wege  sollen  zweckmäs- 
sige Verbindungen  der  einzelnen  Theile  der  Anlage  unter  sich 
und  mit  dem  grossen  Parke  herstellen,  und  wo  die  Fahrwege 
hierzu  nicht  ausreichen,  sollen  die  Fusswege  die  unsichtbaren 
Führer  sein,  um  den  Besucher  auf  die  interessantesten  Punkte 
hinzulegen  und  ihm  Ein-  und  Ucbersichten  zu  öffnen. 

Bei  Führung  der  Wege  ist  also  das  praktisch-landschaftliche 
Interesse  bestimmend  gewesen;  es  ist  zwar  auf  eine  interessante 
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Bcpflanzung  derselben  thunlichst  Rücksicht  genommen,  doch  selbst- 
verständlich nur  insoweit,  als  es  sich  mit  dem  Zwecke  und  der 
Anordnung  des  Ganzen  passend  vereinigen  Hess.  Wer  sich  ftir 
die  Einzelnheiten  der  Sammlung  interessirt,  kann  dieselbe  doch 
nicht  vom  Wege  aus  studiren,  sondern  muss  den  Rasen  betreten. 
Trotzdem  beträgt  die  Gesammtlänge 

der  Fahrwege:  1150  lautende  Ruthen, 

der  Fusswege:    700      „  „ 

in  Summa:  1850  laufende  Ruthen. 

Um  die  Unterhaltung  nicht  unnütz  zu  erschweren,  sollen 
sämmtliche  Wege  Rasenwege  sein,  die  hier  am  zweckmässigsten 
sein  und  auch  dem  Zerstören  des  zum  Theil  sehr  abschüssigen 
Terrains  durch  Regengüsse  am  besten  Einhalt  thun  werden. 

Um  eine  Uebersicht  über  die  chronologische  Reihenfolge  der 
Arbeiten  zu  haben,  mögen  folgende  Angaben  dienen: 

Vor  allen  Dingen  war  es  nothwendig,  das  für  das  Arboret 
bestimmte  Terrain  in  seinen  Einzelnheiten  kennen  zu  lernen,  um 
hierauf  den  Entwurf  des  Planes  zu  gründen,  eine  Uebersicht  über 
dasselbe  zu  gewinnen  und  in  den  unförmlichen,  schweren  Wald- 
klurapen  Form  zu  bringen,  ohne  demselben  im  Bezug  auf  seine 
scheinbare  Grösse  zu  schaden.  Namentlich  durften  die,  sowol  von 
dem  Schlosse,  als  von  den  Hauptpunkten  des  Neissethales  und 
dem  gegenüberliegenden  Bergparke  aus  überall  sichtbaren,  mit 
Schwarzholz  gekrönten  Höhen  des  Herrenberges  nicht  vom  Walde 
entblösst  werden,  indem  dadurch  das  Landschaftsbild,  von  den 
genannten  Punkten  aus  gesehen,  den  Abschluss  und  seinen  schö- 
nen Hintergrimd  verloren  haben  würde. 

Der  Totaleffekt  des  auf  der  Arboretfläche  befindlichen  Waldes 
durfte  gleichfalls  nicht  zerstört  werden.  Die  Nadelhölzer  sollten 
dieser  ganzen  Parthie  den  Charakter  geben,  und  ihre  Umrisse 
mussten  in  grossen  Zügen  und  in  bedeutenden  Linien  gefuhrt 
werden. 

Da  man  bei  dergleichen  Arbeiten  das  Specielle  erst  während 
der  Ausführung  sich  gestalten  sehen  und  kennen  lernen  muss, 
wie  die  sich  bietenden  Vortheile  zu  benutzen  sind,  wurde  zunächst 
mit  der  Entfernung  des  überflüssigen  Holzes  an  fünf  verschiede- 
nen Stellen  im  Winter  1857/58  begonnen  und  der  Hau  so  fort- 
geführt, dass  der  auf  dem  Herrenberge  beibehaltene  Waldbestnnd 
durch  einzelne  Gruppen  schöner,  alter  Kiefern  mit  den  grösseren 
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Waldmassen  auf  der  Nordseite  verbunden  ist.  Der  so  in  Gruppen 
gestellte  Kiefernwald  ist  mit  Laubholzpflanzungen  umgeben  und 
bildet  grösstenteils  den  Kern  der  Grenzpflanzungen.  Hierdurch 
hat  die  früher  nicht  zu  überblickende  Waldparthie  scheinbar  eine 
weit  bedeutendere  Grösse  und  sehr  an  Freundlichkeit  gewonnen. 

Nachdem  dies  geschehen  war,  erfolgte  im  September  1858 
der  Aushau  der  Kiefernschonung  zu  beiden  Seiten  der  Chaussee 
behufs  der  Vorpflanzung  von  Laubholz.  Diese  jungen  Kiefern- 
bestände hatten  ein  Alter  von  20 — 40  Jahren  und  bedeckten  das 
ganze  Thal  vom  Observatorium  abwärts  bis  an  den  mehrfach 
gedachten  kleinen  Teich.  Um  den  Zusammenhang  sowol  mit  den 
Umpflanzungen  der  Chaussee,  als  auch  mit  der  grossen  Fläche 
vor  dem  Herrenberge  herzustellen,  mussten  die  Bestände  dieses 
Thaies  gleichfalls  gelichtet  und  die  Kiefern  weit  genug  zurück- 
gedrängt werden,  um  sie  mit  Laubholzpflanzung  bald  breiter,  bald 
schmäler  umgeben  zu  können. 

Jetzt  war  die  Uebersicht  gewonnen,  und  es  stellte  sich  her- 
aus, dass  das  freigelegte  Terrain  ein  sehr  günstiges  war,  voller 
Abwechslung  von  Hügeln  und  Thalungen,  Plateaus,  —  sogar  ein 
kleiner  Wasserspiegel  (jener  Teich)  war  sichtbar  geworden.  Zum 
Abschluss  der  ganzen  Anlage  wurden  beim  Observatorium  gegen 
6  Morgen  Ackerland  von  dem  hier  angrenzenden  Dominium  ab- 
getreten. 

Vom  forstlichen  Gesichtspunkte  aus  war  das  Niederhauen  so 
bedeutender,  im  lebhaftesten  Wüchse  befindlicher,  junger  Bestände 
allerdings  in  keiner  Weise  zu  rechtfertigen  und  hat  auch  in  der 
That  und  mit  Recht  vielen  Tadel  erfahren,  da  es  in  gewisser 
Beziehung  eine  Zerstörung  genannt  werden  konnte.  Der  Land- 
frchaftsgärtner  verfolgt  aber  andere  Prinzipien;  hier  muss  das 
Einzelne  stets  dem  Ganzen  weichen,  und  sofort  nach  der  Be- 
seitigung der  hindernden  Bestände  zeigten  sieh  die  bedeutenden 
Wirkungen  des  geführten  Haues.  Namentlich  von  dem  am  höch- 
sten gelegenen  Observatorium  aus  war  der  Ueberblick  über  das 
ganze  Terrain  gegeben,  welches  die  Arboretpflanzen  zufzunehmen 
bestimmt  war. 

Nachdem  nach  allen  Richtungen  hin  die  Ueberzeugung  ge- 
wonnen war,  dass  die  Idee  der  Benutzung  dieses  mit  grösster 
Munificenz  bewilligten,  schönen  Areals  zur  Anlage  eines  Arboret's 
in  grossem  Maassstabe  durchfuhrbar  sei,  und  hierzu  die  höchste 
Genehmigung  ortheilt  war,  wurde  zu  den  Vorarbeiten  geschritten. 
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Zunächst  war  eine  specicllc  Aufnahme  der  Gcsammtfl&che, 
behufs  der  Entwerfung  des  Planes,  erforderlich.  Beide  Arbeiten 
wurden  in  kürzester  Zeit  beendet,  und  der  erste  Schritt  zur  prak- 
tischen Ausführung  des  Planes  war  die  Anlage  der  erwähnten 
Saum-  und  Grenzpflanzungen. 

Diese  sämmtliehen  Deckpflanzungen  haben  einen  Flächen- 
inhalt von  10,000  QU.  Sie  sind  im  Winter  von  1858  zu  59  ri- 
golt und  im  Frühjahr  1859  bepflanzt.  Zur  Bepflanzung  wurden, 
auf  1  QR.  15  Pflanzen  gerechnet,  150,000  Gehölzpflanzen  aller 
Art  verwendet,  welche  sämmtlich  aus  den  hiesigen  Baumschulen 
geliefert  werden  konnten.  So  lange  der  Park  besteht,  ist  noch 
nie  so  viel  in  demselben  Jahre  gepflanzt  worden. 

Im  Winter  1859/0O  wurde  das  Rigolen  der  für  die  Arboret- 
pflanzen bestimmten  Flächen,  in  Summa  5391  QR.,  vorgenommen, 
und  diese  Flächen  im  Frühjahr  1800  mit  zusammen  ca.  80,900 
Arboret-  und  Füllpflanzen  bepflanzt. 

Wo  ältere  und  stärkere ,  für  das  Arboret  brauchbare  Exem- 
plare von  Bäumen  und  Sträuchern  in  den  hiesigen  Anlagen 
vorhanden  und  entbehrlich  waren,  wurden  solche  in  das  Ar- 
boret versetzt.  Bei  den  grossen  Arbeiten,  welche  vorlagen  und 
in  der  gegebenen,  kurzen  Zeit  bewältigt  werden  sollten,  war  an 
eine  besondere  Pflege  der  einzelnen  Pflanzen  gar  nicht  zu  denken. 
Sie  wurden  sorgfaltig  gehoben  und  gepflanzt,  aber  sämmtlich  nicht 
angegossen  oder  eingeschlemmt  und  sind  fast  ohne  jede  Ausnahme 
gut  fortgekommen. 

Es  wurden  damals  unter  anderen  folgende  Exemplare  ge- 
pflanzt : 

Liriodendron  tulipifera  L.  von  20'  Höhe  und  8"  Stamra- 

durehmess. 


Tilia  platyphyllos  aspleniifolia  Hort. 

25' 

t) 

7" 

„    tomentosa  pendula  Hort. 

24' 

» 

6" 

» 

Acer  platanoidcs  laciniatum  Ait. 

36' 

•? 

0" 

„     nigrum  Mx. 

28' 

'? 

» 

0" 

» . 

Juglans  regia  L. 

20' 

5" 

)> 

„       cinerea  L. 

Ii 

20' 

» 

4" 

V 

Glcditschia  triacanthos  L. 

V 

30' 

» 

V 

8" 

Ulm  us  campestris  suberosa  Loud. 

20' 

5" 

" 

Populus  tremula  1,. 

V 

2S' 

7" 

V 

„       monilifera  Ait. 

)> 

38' 

t> 

>} 

9" 

1) 

Quercus  pcdunculata  pendula  Hort. 

V 

28' 

V 

G" 
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Quercus  Cerris  L.  von  28'  Höhe  und  6"  Stamm- 

durchmess. 


ff      laciniata  „    27'     „      „    5y2"  „ 

palustris  Willil.  „    27'     „      „    4"  „ 


— - '*  L-  >,    W     >f      ff    4"  „ 

Carpinus  Betulus  fast,  cucullata  „  30'  „  „  5"  „ 
Platanus  orieutalis  L.  „    25'     „      „     6"  „ 

Die  grosse  Masse  konnte  natürlich  nur  in  kleineren  Exem- 
plaren gepflanzt  werden. 

Die  Anpflanzung  der  Arboretgeliölze  ist  und  wird  noch  im- 
mer fortgesetzt;  zu  einem  annähernden  Abschluss  kann  diese 
Arbeit  kaum,  zu  einein  vollständigen  eigentlich  nie  gelangen.  In 
den  beiden  letzten  Wintern  ist  an  der  Umwandlung  des  Wald- 
gruudes  in  Rasenflächen  durch  Umgraben  und  Instandsetzen  der 
grossen,  zu  Rasen  bestimmten  Flächen,  ebenso  am  Chaussiren  und 
Verbessern  der  Wege,  an  der  Herstellung  von  Wasscrdurchlässcn, 
wo  dieses  nöthig,  etc.,  gearbeitet  worden.  Bei  allen  diesen  Ar- 
beiten musste  viel  Boden  bewegt  werden;  sie  sind  auch  jetzt  noch 
nicht  ganz  fertig,  und  es  wird  namentlich  viel  Mühe  kosten,  auf 
dem  rohen,  zum  Theil  sehr  sandigen  Boden  eine  Grasnarbe  zu 
erzielen,  und  ihn  zu  begrünen. 

Manches  Jahr  wird  noch  vergehen,  ehe  der  Effekt  des  Gan- 
zen ein  der  vorliegenden  Absicht  entsprechender  genannt  werden 
kann.  Allein  wenn  die  Gruppen  der  verschiedenen  Nadelhölzer, 
Weiden,  Birken,  Buchen,  Kastanien,  Eichen,  Ulmen,  Pappeln, 
Eschen,  Akazien,  Gleditschien,  Nüsse,  Ahorn,  Itosskastanicn,  Lin- 
den, Magnolien  etc.  etc.,  jede  aus  einer  grossen  Zahl  verwandter, 
aber  verschiedener  Können  gebildet,  eine  schöne  Mannigfaltigkeit 
der  Formen  und  der  Belaubung  hervorrufen  werden,  dann  wird 
der  Beschauer  in  den  Stand  gesetzt  sein,  alle  für  unser  Klima 
geeigneten  Baum-  und  Straucharten  in  sorgfaltig  benannten  Exem- 
plaren zu  vergleichen  und  ihren  Werth  für  den  Garten  und  die 
Landschaft,  wie  für  den  \Yrald,  zu  beurtheilen.  Es  ist  nicht  zu 
leugnen,  dass  viele  der  aus  anderen  Ländern  und  Erdtheilen  ein- 
geführten Pflanzen  auch  für  den  Anbau  im  Grossen  von  Wichtig- 
keit sind,  so  dass  ihnen  auch  tur  die  Kultur  als  Nutzpflanzen  eine 
Zukunft  bevorsteht. 

Beispielsweise  sind  bis  jetzt  vertreten : 

Die  Weiden  durch  104  Sorten, 
„    Birken      „       35  „ 
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die  Eichen  durch  145  Sorten, 


ff 

ff 

25 

tf 

ff 

TTlmnn 

ff 

53 

ff 

ff 

Fsohpn 

ff 

57 

ff 

f) 

Robinien 

'f 

42 

ff 

ff 

Weissdorn 

ff 

90 

ff 

ff 

Ahorn 

ff 

48 

ff 

ff 

Rosskastanien 

ff 

58 

ff 

ff 

Linden 

ff 

35 

ff 

Magnolien 

ft 

22 

ff 

Die  hiesige  Baumschule  war  früher  nicht  reich  an  Arten  und 
Spielarten.  Sie  hatte  in  früheren  Zeiten  vorzugsweise  die  Auf- 
gabe, die  Gehölze  für  die  hiesigen  Anlagen  zu  liefern,  und  musste 
für  diesen  Zweck  jährlich  viele  Tausende  von  Gehölzpflanzen, 
namentlich  aber  einheimische  Holzarten  für  die  Pflanzungen  des 
grossen  Parkes  anziehen.  Die  Zusammenstellung  grösserer  Sor- 
timente konnte,  als  nicht  in  dem  damaligen  Zwecke  der  Baum- 
schule liegend,  nicht  berücksichtigt  werden,  da  die  Sorge  für  die 
Beschaffung  grosser  Massen  nicht  dazu  kommen  Hess,  so  viel 
Interesse  und  Freude  an  der  Dendrologie  auch  der  Fürst  Pü ek- 
ler, sowie  der  verstorbene  Parkinspektor  Reh  der,  begreiflicher 
Weise  hatten. 

Für  die  Beschaffung  des  nöthigen  Materials  musste  daher 
durch  Zusammentragen  desselben  aus  den  verschiedenen  anderen 
Gärten  und  Baumschulen  Sorge  getragen  werden,  und  dem  gros- 
sen Interesse,  welches  man  allseitig  zeigte  und  durch  reiche  Mit- 
theilungen an  Edelreisern,  Pflanzen  und  Sämereien  thätlich  bewies, 
ist  es  namentlich  mit  zu  danken,  dass  in  verhältnissmässig  kurze* 
Zeit  diese  umfassende  Anlage  in  das  Leben  gerufen  werden  konnte. 

Ich  kann  es  nicht  unterlassen,  diejenigen  Herren,  denen  das 
Unternehmen  vorzugsweise  Beiträge  verdankt,  namentlich  aufzu- 
führen und  ihnen  öffentlich  meinen  Dank  auszusprechen.  Es  sind 
dies  folgende: 

Herr  Baumann,  Inspektor  d.  Grosskerz.  bot.  Gart,  zu  Jena; 
„    Behrens,  Besitzer  der  Travemünder  Baumschulen; 
„     Bernhardy,  Insp.  d.  Kgl.  bot  Gart,  zu  Leipzig; 
„    Booth,  Besitzer  der  Flottbecker  Baumschulen  b.  Ham- 
burg; 

„    Bouche,  Insp.  d.  Kgl.  bot.  Gartens  zu  Berlin; 
„    Dr.  Hart  ig,  Oberforstrath  zu  Braunsen  weig ; 
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Herr  Hayn,  Gutsbesitzer  zu  He rmsdorf  b.  Waldenburg  i.  S.; 
„     Hentze,  Direktor  der  Churfurstl.  Gärten  zu  Cassel; 
„     Dr.  Lenne1,  General -Direktor  der  Kgl.  Preuss.  Gälten 

zu  Potsdam; 

„     Nees  v.  Esenbeck,  Insp.  d.  bot.  Gartens  zu  Breslau; 
„    Dr.  Regel,  Direktor  d^  Kais.  bot.  Gart,  zu  St.  Peters- 
burg; 

„     Dr.  Schenk,  Prof.  u.  Director  d.  Kgl.  bot.  Gartens  zu 

Würzburg; 

„    v.  Schlechtendahl,  Dr.  Prof.,  Direktor  d.  bot  Gart. 

zu  Halle  a./S. ; 

„  Siebold,  Kgl.  Hofgärtner  zu  Schönbusch  b.  Aschaffen- 
burg. 

Dem  Herrn  Prof.  Dr.  K.  Koch,  Generalsekretair  des  Garten- 
bauvereins zu  Berlin,  gebührt  noch  besonderer  Dank  für  öftere 
Mittheilungen  von  Gehölzsämereien  sowol,  als  auch  für  bereitwil- 
lige Unterstützung  bei  der  Bestimmung  der  Gehölze. 

Was  endlich  die  Etiquettirung  der  Arboret-Gehölze  anbelangt, 
so  sind  als  das  Zweckraässigste  ein  Produkt  der  hiesigen  Töpfereien, 
Tafeln  von  gebranntem  Thon,  mit  Oelfarbe  beschrieben,  befunden 
worden.  Diese  enthalten  den  Namen  des  Genus,  der  Species  (und 
Spielart),  die  Angabe  der  Familie  und  dos  Vaterlandes  und  die  lau- 
fende Nummer  des  Catalogs.  Diese  Nummer  befindet  sich  doppelt 
bei  jeder  Pflanze,  einmal  auf  dem  erwähnten  Etiquett,  das  zweite 
Mal  auf  Zirktäfelchen  geschlagen,  die  an  der  Pflanze  selbst  be- 
festigt werden. 

Auf  diese  Weise  ist  gethan,  was  gethan  werden  konnte,  um 
Irrungen  zu  vermeiden,  die  bei  der  grossen  Ausdehnung  des  Ar- 
boret's, auch  bei  der  sorgfaltigsten  Ueberwachung  nicht  ausser 
dem  Bereiche  der  Möglichkeit  liegen. 


III.  Erhaltung  des  Arboret's. 

Praktischer  Theil  der  Aufgabe.  —  Theoretischer  Theil  derselben. 

i 

Die  Aufgabe  der  Erhaltung  des  Arboret's  ist  eine  doppelte. 

Der  praktische  Theil  der  Aufgabe  besteht  darin,  dass  für  die 
Ausbildung  jeder  einzelnen  Pflanze  möglichst  Sorge  getragen  und 
dieselbe  vor  allen  hindernden  Einflüssen  geschützt  werden  muss. 

1 
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Etwa  entstehende  Lücken  müssen  sorgfaltig  ergänzt  werden,  und 
eine  sichere  und  zuverlässige  Instandhaltung  der  Etiquettirung  ist 
wesentlich. 

Dies  allein  reicht  jedoch  nicht  aus,  sondern  es  ist  auch  eine 
fortlaufende  Vervollständigung  der  Sammlung  noth wendig,  wenn 
das  Werk,  entsprechend  den  Fortschritten  des  Gartenwesens, 
seinen  Zweck  erfüllen  soll. 

Der  theoretische  Theil  der  Aufgabe  ist  im  Wesentlichen  fol- 
gender : 

Die  Entwicklung  der  Gehölze  in  allen  Stadien  ihres  Wachs- 
thums  ist  sorgfaltig  zu  überwachen,  um  auf  diese  Beobachtungen 
und  Vergleichungen  die  Berichtigungen  der  Nomenklatur  zu  ba- 
siren,  da  nur  auf  diesem  Wege  zu  einiger  Sicherheit  in  dieser 
Beziehung  zu  gelangen  ist. 

Ferner  muss  darauf  hingearbeitet  werden ,  Samen  der  ver- 
schiedenen Pflanzen  zu  erhalten,  um  durch  sorgfaltig  angestellte 
Aussaatversuche  Aufschlüsse  über  die  häufig  zweifelhafte,  speci- 
fische  Natur  der  betreffenden  Gehölze  zu  erlangen. 

Als  Hülfsmittel  für  obige  Zwecke,  und  um  den  wünschens- 
werthen  Verkehr  mit  entfernten  Kennern  und  Freunden  der  Den- 
drologie zu  erleichtern,  ist  auch  ein  dendrologisches  Herbarium 
angelegt  worden,  in  welches  die  sämmtlichen  Gehölze  in  den  ver- 
schiedenen Entwicklungszuständen  eingereiht  werden  sollen. 
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Der  beigegebene  Plan  soll  einmal  dem  Lauer  eine  Ueberaicht 
darüber  verschaffen,  wie  sieb  die  Familien  und  Gattungen  der 
Gehölze  auf  dem  gegebenen  Terrain  vertheilen  und  soll  zweitens 
dem  Besucher  des  Arboret's  als  Wegweiser  dienen  können. 

Der  Maassstab  des  Planes  beträgt  25  Rth.  =  1  Dec.-Zoll, 
und  es  ist  derselbe  gewählt  worden,  weil  er,  ohne  grösser  zu  sein, 
als  nöthig  ist,  noch  eine  ausreichende  Deutlichkeit  gestattet. 

Die  grösseren  und  kleineren  Gehölzgruppen  sind  so  gezeich- 
net, wie  sie  sich  jetzt  dem  Auge  darstellen.  Auf  die  vor  der 
Hand  noch  zwischen  den  Arboretpflanzen  befindlichen  Füllpflanzen 
ist  jedoch  natürlich  keine  besondere  Rücksicht  genommen. 

Um  ein  übersichtliches  Bild  zu  erzielen,  sind  die  verschiede- 
nen, grösseren  Abtheil  ungern  der  Gehölze  durch  besondere  Farben- 
töne angedeutet;  eine  strenge  Regel  Hess  sich  für  die  Durchfüh- 
rung dieser  Angaben  aber  nicht  aufstellen.  Hätte  jede  Familie 
von  der  anderen  getrennt  werden  sollen,  so  würden  weder  die 
Farben,  noch  zuweilen  der  Raum  gut  ausgereicht  haben,  die  klei- 
neren und  weniger  wesentlichen  Familien  sind  daher  mit  wenigen 
Ausnahmen  zu  grosseren  Abtheilungen  vereinigt,  in  einer  Weise, 
wie  dies  am  besten  dem  vorliegenden  Zwecke  entsprach:  nur 
einzelne,  besonders  reichhaltige  Familien  oder  sogar  Genera,  die 
für  sich  allein  einen  grosseren  Raum  in  Anspruch  nehmen,  bilden 
auch  auf  diesem  Plane  eine  besondere  Abtheilung. 

Ausserdem  ist  noch  mehr  in  das  Einzelne  gehend  die  Ver- 
theilung  der  Holzarten  durch  auf  dem  Plane  befindliche  Zahlen 
angegeben,  die  mit  „1.  Magnolia4'  beginnen.    Diese  Zahlen  ent- 
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sprechen  fast  durchgängig  den  Genera,  doch  kommen  auch  hier, 
je  nach  der  grösseren  oder  geringeren  Bedeutung  der  Gehölz- 
geschlechter, Abweichungen  vor,  indem  dieselben  zum  Theil  nach 
ihren  Unterabtheilungen  getrennt,  zum  Theil  auch  zu  mehreren 
vereinigt  sind. 

Die  hauptsächlichsten  Maasse  des  Arboret's  und  seiner  ein- 
zelnen Theile  sind  in  runden  Zahlen  folgende: 

Gcsammtflächeninhalt  des  Arboret's,  incl.  Schutzpflanzungen: 

38,880  DR.  =  210  Morgen. 
Umfang  der  jetzt  von  eigentlichen  Arboretpflanzen  bestandenen 

Fläche:  21,000  \Jli.  =  120  Morgen. 
Es  bleiben  daher  reservirt  für  Grenzpflanzungen  und  für  die 
weitere  Ausdehnung  des  Arboret's: 

17,280  DR.  =  90  Morgen. 
Von  den  jetzt  mit  Arboretpflanzen  besetzten   120  Morgen 
nehmen  ein:    das  Pinetum:     3780  QR.  =  21  Morgen. 

„    Salicetum:     {J00  []R.  =    5  „ 
„    Quercetum:  2880  QR.  =  10  „ 
„    Pomacctiun:  1440  []R.  =    8  „ 
Obige  Flächen  betragen  in  Summa:  fK)Ü0  QK  =  50  Morgen. 
Es  bleiben  daher  für  die  übrigen  Gehölzfamilien: 

12,000  DR.  =  70  Morgen. 
Die  Länge  der  Wege  beträgt: 

Fahrwege:  1150  laufende  Ruthen, 
Fusswege:    700      „  „ 

in  Summa:  1850  laufende  Ruthen  Wege. 
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Heurbeitet  von 


G.  KIRCHNER, 

Arboretgärtner  zu  Muukan. 
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Die  vorstehende  Schrift  des  Chefs  der  hiesigen  Park-Anlagen, 
des  Herin  Park-Inspektor  Petzold,  erläutert  bereits  den  Zweck 
des  Arboret's  und  bespricht  die  Notwendigkeit  einer  eingehen- 
deren Bearbeitung  des  Materials  und  einer  Sichtung  der  gärtne- 
rischen Gehölzbenennungen. 

In  dem  beschreibenden  Verzeichnisse  werden  die  einzelnen 
Gehölze  aufgeführt,  und  es  sollen  durch  dasselbe  Erklärungen 
und  Aufschlüsse  über  die  hier  angewandte  Nomenklatur  gegeben 
werden. 

Botanisch  vollständige  und  genaue  Beschreibungen  zu  liefern, 
kann  nicht  in  dein  Zwecke  dieses  Buches  liegen,  und  es  würden 
solche  in  vielen  Fällen  auch  noch  gar  nicht  möglich  gewesen 
sein.  Die  Beschreibungen  sind  mögliehst  kurz  gefasst,  und  es 
ist  in  denselben  dasjenige  hervorgehoben,  was  uns  nothwendig 
erschien,  damit  der  Leser  im  Stande  sei,  sich  einen  Begriff  von 
der  Natur  und  Verwendung  der  betreffenden  Gehölze  zu  machen, 
und  sie  einigermaassen  von  anderen,  ähnlichen  Arten  oder  Formen 
zu  unterscheiden. 

Es  soll  durch  dieses  Vcrzeichniss  insbesondere  dem  ausüben- 
den Gärtner  und  dem  PHanzenliebhabcr  ein  Anhalt  geboten  wer- 
den, damit  er  sich  leichter  in  der  ziemlich  verwirrten  Masse  der 
Gehölze,  die  in  den  deutschen  Gärten  und  Baumschulen  kultivirt 
werden,  zurecht  finden  könne. 

Auf  unbedingte  Vollständigkeit  in  dieser  Beziehung  kann 
dieses  Werk,  der  Natur  der  Sache  nach,  keinen  Anspruch  uia- 
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chen.  Es  lässt  sich  nicht  einmal  mit  einiger  Sicherheit  bestimmen, 
wie  viele  der  in  den  deutschen  Gärten  vorhandenen  Gehölze  hier 
noch  fehlen,  oder  in  welchem  Maasse  sich  die  Zahl  der  fehlenden 
durch  neue  Einführungen  und  Züchtungen  künftig  vergrössera 
wird.  Das  vorliegende  Material  ist  aber  dennoch  nicht  unbedeu- 
tend, und  woi  nicht  viele  der  für  den  Gärtner  wichtigeren  Holz- 
arten werden  sich  in  diesem  Verzeichnisse  nicht  aufgeführt  finden. 

Im  Jahre  1858  wurde  ich  durch  den  Park -Inspektor  Herrn 
Petzold  hierher  berufen,  und  mir  die  Ausführung  der  für  die 
Arboret-Anlage  nüthigen  Arbeiten  und  die  Zusammenstellung  und 
Bearbeitung  der  Gehölze,  die  das  Material  dieser  Anlage  bilden 
sollten,  übertragen,  und  seit  dieser  Zeit  habe  ich  mich  in  Gemein- 
schaft mit  demselben  mit  der  Vergleichung  und  Bestimmung  der 
hier  vorhandenen  Gehölze  beschäftigt. 

Natürlich  waren  nicht  alle  nachfolgend  aufgeführten  Gehölze 
zu  damaliger  Zeit  hier  vorhanden.  Viele,  sogar  die  meisten,  sind 
erst  im  Laufe  dieser  Zeit,  viele  sogar  erst  ganz  vor  Kurzem  hier- 
her gekommen  und  konnten  daher  hier  noch  weniger  beobachtet 
werden,  als  dies  wünschenswerth  und  nothwendig  wäre. 

Ich  habe  mich  bemüht,  die  Benennungen  der  Gehölze  soviel 
als  möglich  auf  die  Namen  anerkannter  Autoritäten  zurückzu- 
führen, ohne  dass  dies  jedoch  im  Betreff  aller  bisher  durchzuführen 
gewesen  wäre. 

Wer  mit  den  Schwierigkeiten,  welche  der  Ausfuhrung  einer 
solchen  Aufgabe  entgegen  stehen,  vertraut  ist,  wird  Irrungen,  die 
dabei  vielleicht  vorgekommen  sein  mögen  und  einer  späteren  Be- 
richtigung bedürfen  werden,  wol  erklärlich  und  verzeihlich  finden. 

Von  den  Schwierigkeiten,  die  gerade  die  Nomenklatur  der 
Gehölze  bietet,  ist  bereits  gesprochen.  Ein  wesentlicher  Uebel- 
atand  ist  namentlich  die  grosse  Verwirrung  und  Unzuveriässigkeit 
der  Namen  in  vielen  Baumschulen,  in  Folge  dessen  dieselben 
häufig,  statt  einen  Anhalt  zu  bieten,  im  Gegcntheil  irre  führen. 
Der  Mangel  einer  vollständigen,  umfassenden  Dendrologie,  ent- 
sprechend dem  heutigen  Standpunkte  der  Gehölz -Kultur,  machte 
sich  besonders  fühlbar.  Unstreitig  die  vollständigste  und  beste  ist 
Loudon's  berühmtes  Werk  „Arboretum  et  Fruticetum  britanni- 
cum  etc.",  und  ich  habe  dasselbe  bei  der  Bestimmung  der  Gehölze 
namentlich  benutzt.  Es  reicht  jedoch  auch  dies  Werk  nicht  mehr 
überall  aus.  Viele  neuere  Gehölz-Beschreibungen  finden  sich  zer- 
streut in  grossen  und  umfassenden  botanischen  Schriften,  Floren- 
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Bearbeitungen,  Reisewerken  etc.,  die  jedoch  meist  sehr  selten  und 
kostbar,  nur  in  den  grössten,  wissenschaftlichen  Bibliotheken  vor- 
handen, daher  schwierig  zu  erlangen  sind,  und  mir  nicht  zu  Ge- 
bote standen. 

Rechnet  man  hierzu  die  häufig  unzulängliche  Ausbildung  der 
Gehölze,  so  wird  man  die  Mängel,  die  sich  an  dieser  Arbeit  heraus- 
stellen werden,  wol  einigermaassen  entschuldigen.  Man  könnte 
deswegen  vielleicht  die  Herausgabe  dieses  Verzeichnisses  eine 
verfrühte  nennen,  doch  lässt  sich  dem  entgegnen,  dass  nach  an- 
derer Seite  hin  wiederum  eine  möglichst  beschleunigte  Herausgabe 
wünschenswerth  erschien. 

Für  den  Botaniker  und  Gelehrten  ist  dieses  Verzeichniss  nicht 
geschrieben,  wenn  auch  danach  gestrebt  ist,  den  Anforderungen, 
welche  die  Wissenschaft  auch  an  den  Gärtner  stellt  und  stellen 
kann,  möglichst  gerecht  zu  werden.  Dem  Gärtner  und  dem  nicht 
gelehrten  Pflanzen liebhaber  dagegen,  sowie  allen  Denen,  die  sich 
für  Gehölzkunde  intcressiren,  wird  es  vielleicht  von  Nutzen  sein, 
indem  es  ihnen  einen  Anhalt  für  die  Unterscheidung  der  ver- 
schiedenen Holzarten  bieten  und  als  Führer  bei  der  Auswahl  der- 
selben dienen  kann. 

Muskau,  im  April  1863. 

'  G.  Kirchner. 


Verzeichniss  der  benutzten  Bücher. 


Nachstehend  verzeichnete  Bücher  sind  hauptsächlich  bei  der  Be- 
arbeitung dieses  Verzeichnisses  'benutzt: 

Beckstein,  Dr.  Joh.  Matthaeus,  —  Forstbotanik.  Erfurt  1811. 

Borkhausen,  Moritz  Balthasar ,  —  Versuch  einer  forstbotanischen 
Beschreibung  der  in  den  Hcsscn-Darmstädtischcn  Landen  im 
Freien  wuchsenden  Holzarten.    Frankfurt  a.  M.  1790. 

Bosse,  J.  F.  ir.,  Grossherzogl.  Oldenbur^ischer  Hofgärtner,  —  Voll- 
ständ.  Handbuch  der  Blumengärtnerei.  Hannover  1840.  2.  Aufl. 

v.  Burgsdorf,  Friedr.  Aug.  Lndw.,  Forstrath,  —  Versuch  einer 
vollst.  Gesch.  vorzüglicher  Holzarten.    Berlin  1783. 

Du  Roi,  Dr.  Joh.  Philipp,  —  Die  Harbkesche  wilde  Baumzucht. 
Braunschweig  1772. 

Gordon,  George,  Superintendent  des  Hoitieultural- Society -Gartens 
zu  Chiswick,  —  The  Pinetum.    London  1858. 

Ifaage,  J.  N. ,  —  Verzeichniss  der  Pflanzen  aus  der  Nadelholz- 
gruppe von  Peter  Lawson  &  Sohn.    Edinburg  1851. 

Hayne,  Friedr.  Gottl.,  Dr.  Prof.,  —  Üendrolog.  Flora.  Berlin  1822. 

Koch,  Karl,  Dr.  Prof.,  —  Hortus  dendrologicus.    Berlin  1852^. 

—  Allgcm.  Gartenzeitung.    Berlin  1857. 

—  Wochenschrift   für  Gärtnerei   und  Pflanzenkunde.  Berlin 
1858—  1862. 

Loudon,  J.  C,  —  Arboretum  et  Fruticetum  britannicum.  London 

1844.    2.  Aufl. 
— -      Hortus  britannicus.    London  1839.    2.  Aufl. 
Otto,  Eduard,  Inspektor  des  botanischen  Gartens  zu  Hainburg,  — 

Hamburger  Garten-  u.  Blumeuzeitung.  Hamburg  1854 — 1862. 
Otto  &  Dietrich,  —  Allgemeine  Gartenzeituug.  Berlin  1814  —  1856. 
Persoon,  Dr.  C.  II.,  —  Synopsis  plantarum.  Paris  u.  Tübingen  1805. 
Pursh,  Fr.,  —  Flora  Americae  septentrionalis.  London  1816.  2.  Aufl. 
Kegel,  Dr.  E.,  Direktor  des  Kaiserl.  bot.  Gartens  zu  Petersburg,  — 

Gartenflora.    Erlangen,  Jahrg.  1857 — 1861. 
Wimmer,  Dr.  Friedr n  —  Flora  von  Schlesien.  Breslau  1857.  3.  Aufl. 

Ausserdem  sind  noch  Notizen  aus  verschiedenen  anderen  Schrif- 
ten, sowie  aus  den  Verzeichnissen  der  bedeutendsten  Gärten  und 
Baumschulen  entnommen,  und  briefliche  Mittheilungen  des  Prof.  Dr. 
K.  Koch  und  anderer  Herren  benutzt. 
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Erklärung  der  Begriffe:  Baum,  Strauch,  Halbstrauch,  Schlingstrauch,  kriechen- 
der Strauch.  —  Systematische  Benennung  der  Pflanze.  —  Erklärung  der  Begriffe: 
Art  und  Spielart  —  Unterschied  zwischen  Spielart  und  Abänderung.  —  Verschie- 
dene Beständigkeit  der  Spielarten.  —  Wodurch  entsteht  die  Spielart?  —  Bastard 
oder  Hybride.  —  Anordnung  nach  dem  natürlichen  Systeme.  —  Begriff  der  Gat- 
tung (Genus)  und  der  Familie  (Familin).  —  Einthcilung  in  Laubhölzer,  Nadelhölzer 
und  monokotyledonische  Gehölze.  —  Reihenfolge  der  Familien  und  Genera.  — 
Nummer  der  Familie,  Unterabtheilung  der  Familie  (Tribus  oder  Sippe).  —  Name 
der  Gattung.  —  Linnc'sches  System.  —  Nummer  der  Genera,  Untcrabthcilung  der 
Gattung  (Subgenus  oder  Sektion).  —  Bezeichnung  der  Spielarten.  —  Laufende  Num- 
mer. —  Autoren-Bezeichnung.  —  Synonyme.  —  Wichtigkeit  der  Synonyme  und  der 
Autoren-Angabc.  —  Ueber  die  durch  kleinen  Druck  unterschiedenen  Zusätze. 

Was  unter  dem  Begriff  „Arboret"  überhaupt  und  unter  der 
Benennung  „Gehölz"  zu  verstehen  sei,  ist  bereits  gesagt  und  eine 
Wiederholung  würde  daher  überflüssig  sein. 

Die  Gehölze  werden  eingetheilt  in:  Bäume  (arbores),  Sträu- 
eher  (frutices),  und  Halbsträucher  (suffrutices).  Alle  Drei  haben 
das  mit  einander  gemein,  dass  Wurzel-  und  Stammtheilo  ver- 
holzen und  nicht  jährlich  absterben,  sondern  mehrere  Jahre  über- 
dauern. Sie  unterscheiden  sich  von  einander  ausschliesslich  durch 
die  Art  des  Wachsthums  (den  Habitus). 

Wenn  ein  Gehölz  in  seiner  normalen  Entwicklung  einen 
einzelnen,  verholzenden  Hauptstamm  (nur  ausnahmsweise  mehrere) 
bildet,  der  an  seinem  oberen  Ende  sich  zur  Krone  verzweigt,  so 
nennen  wir  dasselbe  einen  Baum  (z.  B.  gemeine  Eiche,  gemeine 
Fichte  etc.).  Wenn  dagegen  das  Gehölz  gleich  von  der  Wurzel 
aus  mehrere  (in  der  Regel  schwache)  Stämme  treibt,  so  ist  es  ein 
Strauch  (z.  B.  sämmtliche  Spiersträucher). 
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Den  Uebcrgang  von  den  Sträuchern  zu  den  Bäumen  bilden 
die  baumartigen  Sträuchcr.  Wenn  ein  Gehölz  von  dem  beschrie- 
benen strauchartigen  Wüchse  eine  grössere  Höbe  und  dem  ent- 
sprechende Stärke  ihrer  Stämme  erreicht,  als  dies  bei  Sträuchern 
gewöhnlich  ist,  so  nennt  man  es,  zum  Unterschiede  von  den  äch- 
ten Sträuchern,  einen  baumartigen  Strauch,  weil  sich  mit  dem 
Begriffe  „Strauch"  im  gewöhnlichen  Leben  der  (allerdings  rela- 
tive) Begriff  der  Kleinheit  gegenüber  den  eigentlichen  Bäumen 
verbindet.  Ein  solcher  baumartiger  Strauch  ist  z.  B.  die  oval- 
blätterige Felsenbirne  (Amelanchier  ovalis  D.  C),  die  über  20' 
hoch  wird. 

Umgekehrt  kommt  es  aber  auch  vor,  dass  Gehölze  in  der 
Kegel  einen  deutlich  erkennbaren  Hauptstamm  bilden,  aber  nur 
eine  geringe  Höhe  erreichen  und  sich  in  geringer  Entfernung  vom 
Boden  verzweigen,  wie  z.  B.  viele  Weissdornarten  (Crataegus). 
Diese  nennt  man  entweder  gleichfalls  „baumartige  Sträucher", 
oder  gebraucht  auch  wol,  zum  Unterschiede  von  jenen,  den  Aus- 
druck „strauchartiger  Baum". 

Ausnahmsweise  können  alle  Bäume  in  Folge  ungünstiger  ört- 
licher Einflüsse  zu  Sträuchern  verkümmern;  bei  einigen  auslän- 
dischen Baumarten  ist  dies  sogar  in  Folge  des  ihnen  nicht  zu- 
sagenden Klimas  bei  uns  stets  der  Fall,  und  es  können  daher 
einzelne  Gehölze  für  uns  nur  als  Sträucher  gelten,  die  eigentlich 
Bäume  sind. 

Ein  Halbstrauch  im  strengen  Sinne  des  Wortes  ist  eine  Pflanze, 
deren  Zweige  nur  zum  Theil  verholzen,  während  die  Spitzen 
krautartig  bleiben  und  im  Herbst  absterben.  Solche  sind  z.  B. 
einige  Ginster- Arten  (Genista),  viele  kleine  Labiaceen  u.  a.  Es 
giebt  aber  auch  Sträuchcr,  deren  Zweige  bis  zur  Spitze  vollkom- 
men verholzen,  die  aber  in  Folge  ihrer  Kleinheit  ein  mehr  stauden- 
artiges Ansehen  erhalten,  wie  die  Besenhaide  (Calluna),  viele 
Heidelbeer  -  Arten  (Vaccinium)  u.  a.  Diese  werden  in  der  Regel 
gleichfalls  als  Halbsträucher  bezeichnet. 

Pflanzen  mit  langen,  schwachen,  holzigen  Stengeln,  die  sich 
nicht  freistehend  halten  können,  nennt  man  „ Schlingsträuchcr" 
oder  „kriechende  Sträucher".  Aechte  Schlingsträucher  sind  solche, 
die  sich  spiralförmig  um  andere  Gegenstände  winden  und  dadurch 
halten  (wie  Celastrus,  Baummörder).  Kletternde  Sträucher  sind 
diejenigen,  die  besondere  Organe  (Ranken)  haben,  mit  denen  sie 
sich  an  andern  Gegenständen  festhalten,  wie  die  Wein-Arten  (Vitis), 
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und  endlich  klimmende  Sträucher  solche,  die  aus  ihren  Stämmen 
Luftwurzeln  treiben,  mit  denen  sie  sich  an  andern  Gegenständen,  die 
ihnen  zur  Stütze  dienen,  ansaugen  (wie  z.  B.  der  Epheu,  Hedera). 
Alle  drei  Unterabtheilungen  pflegt  man  gewöhnlich  unter  der 
Rubrik  „Schlingsträuchcr"  zu  vereinigen. 

Wenn  Sträucher  in  Folge  ihrer  schwachen  Zweige  sich  gleich- 
falls nicht  selbstständig  vom  Boden  erheben,  aber  auch  von  Natur 
gar  keine  Neigung  zeigen,  sich  einen  anderen  Gegenstand,  der 
ihnen  als  Stütze  dienen  könnte,  zu  suchen,  so  nennt  man  sie 
„kriechende  Sträuchcr".  Solche  sind  z.  B.  viele  Brombeer-Arten 
(Rubus).  In  der  gärtnerischen  Praxis  lassen  sich  solche  Pflanzen 
allerdings  durch  künstliches  Aufbinden  häufig  ebenso,  wie  die 
Schlingpflanzen  verwenden. 

Einen  Uebergang  von  diesen  beiden  Strauchformen  zu  den 
eigentlichen  Sträuchern  bilden  diejenigen,  die  sehr  lange,  über- 
hängende Schosse  treiben  (wie  z.  B.  die  meisten  Bocksdorn-Arten 
[Lycium]),  und  die  daher,  ohne  ächte  Schlingsträucher  zu  sein, 
sich  doch  im  Habitus  jenen  nähern  und  deswegen  häufig  halb- 
schlingeude  Sträucher  genannt  worden. 

Aus  dem,  was  über  diese  verschiedenen  Formen,  in  denen 
die  Gehölze  auftreten,  gesagt  worden  ist,  ergiebt  sich,  dass  eine 
Eintheilung  derselben  nach  ihrem  Habitus  immer  eine  etwas 
schwankende  und  unbestimmte  sein  wird.  In  botanischen  Schrif- 
ten werden  daher  auch  in  der  Regel  alle  holzartigen  Pflanzen  nur 
durch  ein  gemeinschaftliches  Zeichen  (t>)  bezeichnet.  Für  den 
Gärtner  dagegen  ist  es  von  der  grössten  Wichtigkeit,  sich  zunächst 
über  den  Habitus  einer  Pflanze  zu  unterrichten,  um  danach  bei 
der  Behandlungsweise  und  Verwendung  derselben  zu  verfahren. 
Um  die  Uebersicht  in  dieser  Beziehung  zu  erleichtern,  ist  vor 
jeden  Namen  ein  Zeichen  gesetzt,  durch  welches  die  oben  be- 
schriebenen Gehölz -Formen  angedeutet  werden.  (Erklärung  der 
Zeichen  siehe  am  Anfange  des  Buches.) 

In  der  systematischen  Botanik  fuhrt  jede  Pflanze  zwei  Namen, 
von  denen  der  ersterc  die  Gattung  oder  das  Geschlecht  (Genus), 
der  zweite  die  Art  (Speciesj  bezeichnet.  Stellt  die  Pflanze  keine 
eigene  Art,  sondern  nur  die  Spielart  einer  anderen  vor,  so  tritt 
zu  dem  Speciesnamen  noch  die  Bezeichnung  der  Spielart  (Varictas). 

Es  ist  für  den  Gärtner  in  mannigfacher  Beziehung  wichtig, 
zu  wissen,  ob  er  in  einer  Pflanze  eine  eigene  Art,  oder  nur  eine 
Spielart  einer  andern  und  welcher  Art  vor  sich  habe.  Wesentlich 
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ist  cs  daher,  diese  Art  der  Benennung  in  allen  Fällen  streng  inne 
zu  halten,  und  unbedingt  verwerflich  ist  die  Nichtachtung  dieser 
Regeln,  die  sich  in  den  meisten  Preisverzeichnissen  der  Gehölz- 
schulen bemerkbar  macht.  Gerade  hier  sind  Irrungen  und  in 
Folge  dessen  unabsichtliche  Täuschungen  Anderer  leicht  möglich; 
wenn  man  aber  in  Baumschul- Verzeichnissen  Namen,  wie  „Quer- 
cus  foliis  variegatis",  liest  ( worunter  jede  der  8—10  buntblätte- 
rigen Eichenformen  verstanden  sein  kann),  oder  „Alnus  imperialis 
aspleniifölia"  für  eine  neue  Spielart  der  gemeinen  Erle,  so  ist  dies 
denn  doch  etwas  stark.  Häufig  ist  Unwissenheit,  häufig  Nach- 
lässigkeit und  Gleichgültigkeit,  zuweilen  auch  der  Spcculations- 
oder  besser  gesagt,  Schwindelgeist  schuld  hieran,  indem  manche 
Handclsgärtner  glauben,  ihre  Produkte  besser  zu  verwerthen,  wenn 
sie  dieselben  nicht  als  Spielarten,  sondern  mit  besonderen,  wo 
möglich  pomphaften  Namen  in  ihren  Cataiogcn  aufführten. 

Was  nun  die  Frage:  „Was  ist  Art  und  was  ist  Spielart?" 
anbetrifft,  so  ist  hier  nicht  der  Ort,  auf  die  verschiedenen,  hierauf 
bezüglichen  Hypothesen  speciell  einzugehen,  die  Darwinsche 
Theorie  von  der  Veränderlichkeit  der  Pflanzenart  zu  besprechen, 
oder  die  verschiedenen  Arten  der  Abweichung  hervorzuheben,  die 
verschiedene  Botaniker  für  maassgebend  bei  der  Begründung  einer 
Species  halten. 

Ausreichend  für  den  Zweck  dieses  Buches  ist  wol  die  älteste 
und,  unserer  Meinung  nach,  die  richtigste  Erklärung  dieser  Be- 
griffe, die  sich  kurz  zusammenfassen  lässt  in  folgendem  Satze: 

„Eine  Pflanze,  die  sich  durch  irgend  welche  beständige 
Kennzeichen  von  einer  anderen  ähnlichen  unterscheidet, 
stellt  eine  Art  (Species)  dar,  wenn  sie  diesen  unterschei- 
denden Charakter  bei  der  Fortpflanzung  durch  Samen 
beibehält;  sie  ist  dagegen  eine  Spielart  (Varietas),  wenn 
die  aus  dem  Samen  derselben  hervorgegangenen  Sämlinge 
zu  einer  anderen  Art,  die  dann  als  Stammart  betrachtet 
wird,  zurückgehen." 
Der  Varietäten -Charakter  einer  Pflanze,  d.  h.  diejenige  Ab- 
weichung, wodurch  sich  dieselbe  von  ihrer  Stammform  unterschei- 
det, muss  aber  gleichfalls  einen  gewissen  Grad  von  Beständigkeit 
besitzen.    Er  darf  nicht  von  örtlichen  Einflüssen  abhängen,  son- 
dern die  Pflanze  muss  denselben  auch  unter  veränderten  Verhält- 
nissen beibehalten  und  bei  der  ungeschlechtlichen  Vermehrung, 
(d.  h.  bei  allen  Vermehrungsarten,  mit  Ausschluss  der  Aussaat, 


Digitized  by  Google 


Einleitung. 


43 


wie  z.  B.  Veredlung,  Absenken,  Wurzeltheilung  etc.)  muss  er  sich 
auch  auf  die  hierdurch  entstandenen  jungen  Pflanzen  übertragen. 
Die  bekannte  blaublühende  Hortensie  z.  B.  ist  deswegen  keine 
Spielart,  sondern  nur  eine  momentane  Abänderung  der  rothblü- 
henden Form,  zu  der  die  in  diesem  Jahre  blaublühende  Pflanze 
im  nächsten  Jahre,  wenn  die  die  Abänderung  bedingenden  Ver- 
hältnisse fehlen,  wieder  zurückgeht. 

Das  Verhalten  der  zahlreichen  Spielarten  im  Bezug  auf  ihre 
Beständigkeit  ist  jedoch  ungemein  verschieden. 

Es  giebt  Spielarten,  die  in  gewissem  Grade  samenbeständig 
sind,  indem  Aussaaten  des  von  denselben  geerndteten  Samens  stets 
einen  grösseren  oder  geringeren  Prozentsatz  gleicher  Pflanzen 
liefern,  während  die  übrigen  Sämlinge  zur  Stammart  zurückgehen. 
Solehe  sind  z.  B.  die  einblättrige  Esche  (Fraxinus  excelsior  sim- 
plicifoÜa),  die  Pyramiden -Eiehe  (Quercus  peduneulata  fastigiata), 
und  die  Blutbuche  (Fagus  sylvatica  atropurpurea ).  Diese  pflegt 
man  auch  zum  Unterschiede  als  Unterarten  zu  bezeichnen,  wäh- 
rend man  gewöhnlieh  die  sämnitlichen,  hierher  gehörigen  Pflanzen 
Varietäten,  Spielarten,  Abarten  oder  Formen  nennt,  ohne  diese 
Begriffe  streng  von  einander  zu  trennen. 

Im  Allgemeinen  gilt  der  Satz,  dass  die  Samen  scharf  auege- 
prägter Spielarten  eher  geneigt  sind,  wiederum  Spielarten  zu  lie- 
fern, als  die  Samen  reiner  Arten;  es  giebt  aber  auch  Spielarten 
(hierher  gehören  z.  B.  fast  alle  buntblättrigen  Gehölze),  bei  denen 
man  mit  ziemlicher  Sicherheit  darauf  rechnen  kann,  unter  Hun- 
derten von  Sämlingen  nicht  einen  zu  erhalten,  der  den  Varietäten- 
Charakter  der  Mutterpflanze  beibehält. 

Endlich  giebt  es  auch  Spielarten,  die  sogar  in  der  Pflanze 
selbst  grosse  Neigung  zeigen,  zur  Stammform  zurückzugehen,  wie 
z.  B.  gleichfalls  viele  buntblättrige  Pflanzen,  die  häutig  einzelne 
grüne  Zweige,  gleich  denen  der  Stammform,  hervorbringen.  Hier 
ist  es  zuweilen  beinahe  unmöglich,  eine  strenge  Grenze  zwischen 
Spielart  und  Abänderung  zu  ziehen.  Eine  Erklärung  dieses  Um- 
Standes  wird  immer  misslich  bleiben,  so  lange  uns  die  Beantwor- 
tung der  Frage  fehlt:  „Wodurch  entsteht  eine  Spielart  V"  und  es 
ist  dies  eine  Frage,  für  die  eine  ausreichende  Beantwortung  durch- 
aus noch  nicht  gefunden  ist. 

Manche  Botaniker  erklären  jede  Spielart  für  eine  nicht  nor- 
mal entwickelte  Pflanze,  also  in  diesem  Sinne  für  eine  „Miss- 
bildung", und  die  vorerwähnte  Beständigkeit  solcher  Pflanzen 
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erklären  sie  als  eine  Art  „Erblichkeit  einer  solchen  krankhaften 
Bildung Gegen  diese  Theorie  überhaupt  lässt  sich  ebensoviel 
einwenden,  als  sie  uns  wenig  nützt,  indem  sie  uns  der  Beantwor- 
tung jener  Frage  um  keinen  Schritt  näher  bringt;  Andere  er- 
klären die  Entstehung  der  Spielarten  durch  den  grossen,  geogra- 
phischen Verbreitungsbezirk  vieler  Pflanzenarten  und  durch  die 
Einwirkungen  der  langjährigen,  gärtnerischen  Kultur,  indem  sie 
sagen:  „Die  verschiedenartigen  klimatischen  und  Boden  -  Verhält- 
nisse wirken  verändernd  auf  die  Pflanze  ein;  dadurch,  dass  diese 
Einflüsse  durch  eine  Reihe  von  Generationen  fortdauern,  erhält 
der  durch  dieselben  bedingte  Charakter  einen  gewissen  Grad  von 
Beständigkeit,  und  ebenso,  wie  nun  derselbe  nicht  innerhalb  einer 
Generation  entstanden  ist,  bedarf  er,  auch  unter  veränderten  Ver- 
hältnissen, eines  mindestens  einmaligen  Generationswechsels,  um 
sich  zu  verändern. *'  Diese  Erklärung  hat  Manches  für  sich;  sie 
kann  sich  aber  nur  auf  einen  Theil  der  zahlreichen  Spielarten 
beziehen,  die  man  entweder  „geographische  Spielarten"  (wie  z.  B. 
Castanca  vesca  americana  Loud.,  Betula  alba  dalecarlica  L.  u.  a.) 
oder  „durch  Kultur  entstandene  Formen"  (wie  sämmtliche,  edle 
Obstsorten)  nennt. 

Wir  sehen  aber  auch  sehr  häufig,  dass  auf  einem  Samenbeete 
urplötzlich  eine  Spielart  entsteht,  und  zwar  zwischen  Hunderten 
von  Pflanzen  derselben  Art,  die  sich  nicht  verändern,  trotzdem 
sie  sich  unter  ganz  gleichen  Bedingungen  ausgebildet  haben. 
Worin  liegt  nun  hier  der  Grund  dieser  Erscheinung? 

Ohne  es  vorläufig  als  eine  Behauptung  aufstellen  zu  wollen, 
möchte  ich  das  Resultat  der  von  mir  in  dieser  Beziehung  ge- 
machten Beobachtungen  zusammenfassen  in  folgendem  Satze :  Der 
Grund  der  Entstehung  einer  Spielart  liegt  in  den  meisten  Fällen 
nicht  in  Einflüssen,  die  während  der  Ausbildung  der  Pflanze  ein- 
wirken, sondern  es  liegen  die  Eigenschaften  der  Spielart  bereits 
in  dem  Samenkorne  in  derselben  Weise,  wie  das  Samenkorn  alle 
Bedingungen  zur  Entstehung  der  Art  mit  allen  ihren  speeifischen 
Eigenschaften  in  sieh  trägt.  Die  Entstehung  der  Spielart  ist  da- 
her in  den  meisten  Fällen  zurückzuführen  auf  Vorgänge,  die  bei 
der  Ausbildung  des  Samens,  sei  es  nun  während  der  Befruchtung 
oder  während  der  späteren  Entwicklung  des  Samenkornes, 
wirken. 

Auch  diese  Annahme  bedarf  noch  einer  weiteren  Erklärung, 
doch  kann  sie  vielleicht  einigen  Anhalt  für  weitere  Beobachtungen 
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und  Forschungen  bieten,  für  die  sich  gerade  hier  noch  ein  weites 
und  wenig  benutztes  Feld  vorfindet.  Es  fuhrt  auch  diese  Annahme 
zu  der  Vermuthung,  dass  die  Verwandtschaft  vieler,  als  Spielarten 
bezeichneter  Pflanzen  mit  den  Bastarden  vielleicht  grösser  sei,  als 
man  im  Allgemeinen  annimmt. 

Scliliesslich  kommen  wir  zu  der  Frage :  „Was  ist  ein  Bastard  ?" 

Ein  Bastard  oder  eine  Hybride  ist  eine  Pflanze,  die  entstan- 
den ist  durch  die  Vermischung  zweier  verschiedener  Arten,  d.  h. 
dadurch,  dass  die  Narbe  der  einen  Art  mit  dem  Blüthenstaube 
einer  anderen  Art  befruchtet  ist,  und  stellt  also  eine  Mittelform 
zwischen  beiden  Stamm -Eltern  vor.  Wer  sich  specieller  über 
Pflanzen-Hybridisirung  unterrichten  will,  den  verweise  ich  auf  die 
ausgezeichneten,  hierauf  bezüglichen  Abhandlungen  des  Dr. 
E.  Regel,  die  in  verschiedenen  Jahrgängen  der  „Gartenflora" 
veröffentlicht  sind.  Hier  ist  nur  hervorzuheben,  dass  sich  der 
Bastard  in  seinem  Verhalten  gegenüber  den  reinen  Arten  haupt- 
sächlich dadurch  unterscheidet,  dass  er  nicht  so,  wie  jene,  samen- 
beständig ist,  sondern  dass  sich  die  Sämlinge  solcher  Pflanzen 
sehr  veränderlich  zeigen. 

Was  hier  über  die  Begriffe  ,',Art,  Spielart  und  Bastard"  ge- 
sagt ist,  wird  zur  Erklärung  derselben  genügen,  so  weit  dies  in 
dem  Zwecke  dieses  Buches  liegen  kann.  Eine  längdfe  Uebung 
und  ein  durch  dieselbe  geschärfter  Blick  lassen  allerdings  mit 
ziemlicher  Sicherheit  schon  nach  dem  äusseren  Ansehen  einer 
Pflanze  bestimmen,  ob  man  in  derselben  eine  eigene  Art,  eine 
Spielart  oder  einen  Bastard  vor  sich  habe;  einen  ganz  sicheren 
Anhalt  können  jedoch  nur  Aussaatversuchc  bieten.  Da  nun  solche 
aber  bei  Gehölzen  weit  schwieriger,  als  bei  allen  anderen  Pflanzen, 
oft  während  einer  langen  Zeit  gar  nicht  angestellt  werden  können, 
erklärt  es  sich,  dass  Irrthüuier  in  dieser  Beziehung  gerade  in  der 
Gehölz-Nomenklatur  sehr  leicht  möglich  sind. 

Entsprechend  der  Aufstellung  der  Gehölze  auf  dem  Arboret 
selbst,  sind  auch  in  diesem  Verzeichniss  die  Pflanzen  nach  dem 
natürlichen  Systeme  zusammengestellt  und  aufgezählt.  Für  den 
Unkundigen  mögen  folgende  Vorbemerkungen  dienen: 

Eine  kleinere  oder  grössere  Anzahl  von  Pflanzenarten,  die 
bestimmte  Eigenschaften  mit  einander  gemein  haben,  bilden  eine 
Gattung  oder  ein  Geschlecht  (Genus).  Es  ist  jedoch  dieser  Gat- 
tungsbegriff keineswegs  in  allen  Fällen  ein  durchaus  bestimmter. 
Daher  kann  es  kommen,  dass  einzelne  Botaniker  aus  einer  ge- 
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wissen  Zahl  von  Arten  drei  bis  vier  Genera  bilden,  während  an- 
dere dieselben  sämmtlich  zu  einem  Genus  vereinigen. 

Zeigen  verschiedene  Gattungen  eine  nahe  Verwandtschaft 
unter  einander,  so  bilden  sie  eine  Familie  (Familia).  Diese  Fa- 
milien werden  nun  wiederum  nach  verschiedenen  Prinzipien  in 
grössere  Gruppen:  Ordnungen,  Klassen  etc.  gebracht. 

Wir  haben  es  für  ausreichend  für  den  Zweck  des  Arboret's 
gehalten,  die  sämmtlichen  Gehölzfamilien  in  drei  Hauptabthei- 
lungen (Laubhölzer  oder,  dicotyledonische  Gehölze,  Nadelhölzer 
oder  Coniferen  und  monokotyledonisehe  Gehölze)  einzutheilen. 

Was  nun  die  Reihenfolge  der  Familien  und  Gattungen  anbetrifft, 
so  wurde  beim  Beginn  der  Bearbeitung  der  Gehölze  K.  Koch's 
„Hortus  dendrologicus,"  als  das  vollständigste  und  neueste  systema- 
tische Werk  über  Gehölze,  zu  Grunde  gelegt,  indem  vorausgesetzt 
wurde,  dass  die  Beendigung  desselben  binnen  Kurzem  erfolgen  werde. 
Dies  ist  jedoch  nicht  geschehen.  Für  die  in  K.  Koch' 8  ,,Hortus 
dendrologicus"  nicht  aufgezählten  Familien  musste  ein  anderes 
Werk  gewählt  werden,  und  zwar  wurde  Loudon's  „Arboretum 
et  Fruticetum  britannicum "  für  das  geeignetste  gehalten.  Die 
Coniferen  sind  nach  Gordon' s'  „The  Pinctum"  geordnet. 

Die  Familien  sind  dqr  Reihenfolge  nach  mit  einer  römischen 
Ziffer  bÄtichnet  und  unter  der  gleichen  Ziffer  in  dem  alphabe- 
tischen Inhaltsverzeichnisse  aufgeführt.  Die  grösseren  Familien 
sind  des  besseren  Verständnisses  wegen  mit  einer  allgemeinen 
Charakteristik  verschen,  die  jedoch  keine  botanische  sein  soll, 
sondern  besonders  die  Beziehungen  zur  Gärtnerei  hervorhebt. 
Wo  eine  Familie  eine  grössere  Zahl  von  Gattungen  umfasst,  die 
wiederum  in  deutlich  getrennte  Gruppen  zerfallen,  ist  die  Ein- 
teilung in  solche  Gruppen  (Tribus  oder  Sippe)  beibehalten,  und 
es  sind  dieselben  durch  vorgesetzte,  grosse,  lateinische  Buchstaben 
(A.  B.  C.  etc.)  angedeutet. 

Für  jede  Gattung  ist  der  systematische  (lateinische)  Name 
mit  Beifügung  des  Autors  und  der  deutsche  Name  angegeben. 
Unter  dem  systematischen  Namen  folgt  die  Angabe  der  Ableitung 
desselben,  wo  diese  bekannt  ist.  Auch  hierin  ist  hauptsächlich 
den  Angaben  oben  genannter  Werke  gefolgt,  und  es  werden 
diese  Angaben  hoffentlich  für  Manchen  von  Interesse  sein.  Bei 
allen  aufgeführten  botanischen  Namen  ist  die  zu  betonende  Sylbe 
durch  einen  Accent  bezeichnet. 

Die  deutschen  Pflanzenbenennungen  sind  bekanntlich  sehr 
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schwankend  und  unsicher.  Wir  haben  stets  diejenigen  Namen 
gewühlt,  die  uns  am  ineisten  verbreitet  und  bezeichnend  zu  sein 
schienen.  Viele  Geholze  haben  alte,  deutsche  Namen,  wie  Linde, 
Eiche,  Buche,  Weissdorn  etc.  Wo  dies  nicht  der  Fall  ist,  ist 
häufig  der  systematische  Name  (natürlich  mit  Ausschluss  der  un- 
übersetzbaren Eigennamen)  in  das  Deutsche  übersetzt,  wie  z.  B. 
Kopfblume  (Cephalanthus),  Winterblume  (Chimonanthus)  u.  a.; 
zuweilen  lässt  sich  aber  auch  im  gleichen  Falle  der  Sinn  des 
systematischen  Namens  nicht  gut  durch  eine  deutsche  Benennung 
wiedergeben,  und  es  ist  dann  einlach  derselbe  in  das  Deutsche 
hinüber  genommen.  Solche  Namen  sind  z.  B.  Myriandra  (My- 
riandra,  d.  h.  Unzählig- männige),  Eremanthe  (Eremanthe,  d.  h. 
unfruchtbare  Blume),  Calyptrostigma  (Calyptrostigma,  eigentlich 
Deckelnarbe)  etc. 

Ausserdem  ist  bei  jedem  Genus  die  Stellung  desselben  im 
Linne 'sehen  Systeme  (auch  künstliches  oder  Sexual- System  ge- 
nannt) angegeben.  Bekanntlich  unterscheidet  sich  dieses  System 
von  dem  natürlichen  Systeme  dadurch,  dass  es  nicht,  wie  jenes, 
auf  den  Bau  der  ganzen  Pflanze,  sondern  hauptsächlich  auf  die 
Beschaffenheit,  Zahl  und  Stellung  der  Befruchtungs- Werkzeuge 
(Staubgefässe  und  Stempel)  gegründet  ist.  Das  Linne'sche  System 
wird  jetzt  sowol  in  botanischen,  als  in  gärtnerischen  Werken  nur 
noch  selten  angewendet. 

Die  Genera  sind  innerhalb  der  Familien  nummerirt,  haben 
aber  ausserdem  noch  eine,  durch  das  ganze  Verzcichniss  fortlau- 
fende Genus -Nummer,  die  in  die  erste  der  zur  linken  Seite  be- 
findlichen Colonncn  gesetzt  ist,  und  unter  der  die  Gattungsnamen 
in  dem  alphabetischen  Inhaltsverzeichnisse  aufgeführt  sind. 

Die  Arten  sind,  der  leichteren  Uebersicht  wegen,  in  alpha- 
betischer Reihenfolge  aufgezählt  und  nummerirt.  Wo  eine  Gat- 
tung zahlreiche  Arten  umfasst,  die  innerhalb  der  Gattung  wiederum 
von  einander  verschiedene  Unterabtheilungen  (Subgenera  oder 
Sektionen)  bilden,  sind  diese  Gruppen  durch  davorgesetzte  kleine 
lateinische  Buchstaben  (a,  b,  c  etc.)  bezeiclmet  und  die  Arten  in 
diesen  alphabetisch  gestellt. 

Die  Spielarten  folgen  stets  der  betreffenden  Stammform  und 
sind  mit  Zahlen  bezeichnet,  die  vor  dem  Namen  der  Spielart 
stehen  und  mit  2.  beginnen  (1.  würde  die  Stammform  darstellen). 
In  botanischen  Schriften  bedient  man  sich  fiir  diesen  Zweck  in 
der  Regel  des  griechischen  Alphabets,  doch  ist  eine  entsprechende 
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Bezeichnung  durch  Zahlen  schon  früher,  z.  B.  von  Loudon 
(Arb.  brit.)  angewandt. 

Sämmtliche  überhaupt  angeführte  Pflanzen,  sowol  Arten  als 
Spielarten,  sind  mit  einer  laufenden  Nummer  bezeichnet,  die  in 
die  zweite  Colonne  gesetzt  ist,  und  unter  der  sie  im  alphabeti- 
schen Inhaltsverzeichnisse  aufgeführt  sind. 

Auch  bei  den  Arten  und  Spielarten  sind  die  deutschen  Be- 
nennungen angegeben.  Hinter  jedem  systematischen  Namen  steht 
der  Name  des  Autors  (wo  derselbe  bekannt  ist)  in  der  gebräuch- 
lichen Abkürzung.  In  manchen  Fallen  ist  auch  die  Bezugsquelle 
angegeben.  Da  diese  Abkürzungen  manchem  der  Leser  zum 
Thcil  fremd  sein  möchten,  ist  am  Schlüsse  der  Einleitung  ein 
alphabetisches  Verzeichnis»  derselben  und  ihrer  Bedeutung  gegeben. 

Bekanntlich  ist  es  häufig  der  Fall,  dass  ein  und  dieselbe 
Pflanze  mehrere,  oft  sogar  ziemlieh  viele  Namen  hat,  die  als 
Synonyme  bezeichnet  werdeu.  Diese  Synonyme  sind  unter  dem 
bezüglichen  Namen  mit  der  Bezeichnung  „Syn"  (Synonym)  auf- 
geführt, und  es  ist  die  Angabe  der  Synonymie  gleichfalls  mit  ge- 
ringen Ausnahmen  den  oben  genannten,  bei  der  Bearbeitung  zu 
Grunde  gelegten  Werken  entnommen;  eine  selbstständige  Prüfung 
der  Richtigkeit  dieser  Angaben  war  mir  nur  bei  dem  geringeren 
Theile  möglich  und  nur  in  einzelnen  Fällen  habe  ich  geändert 
oder  zugesetzt. 

Durch  die  Synonyme  wird  der  Umfang  dieses  Verzeichnisses, 
namentlich  des  alphabetischen  Inhaltsverzeichnisses  bedeutend  ver- 
grössert,  doch  durften  dieselben  nicht  fehlen,  da  die  Kcnntniss 
derselben  für  die  Bestimmung  und  Kcnntniss  der  Pflanzen  über- 
haupt von  der  grössten  Wichtigkeit  ist.  Die  Angabe  der  Syno- 
nymie ist  ein  fast  unentbehrlicher  Leitfaden  bei  der  Benutzung 
verschiedener  botanischer  Schriften  und  bei  der  Vergleichung 
systematisch  ausgearbeiteter  Verzeichnisse.  Sie  würde  es  auch 
für  die  gärtnerischen  Verzeichnisse  sein,  wenn  die  Namen  der 
letzteren  nicht  noch  meistenteils  der  Autoren- Angabe  entbehrten, 
oder  überhaupt  unzuverlässig  wären.  Es  sollte  jedoch  durchaus 
auch  in  allen  gärtnerischen  Werken  imd  Verzeichnissen  eingeführt 
werden,  dass  dem  Namen  der  Pflanze  womöglich  allemal  die 
Angabe  des  betreffenden  Autors  beigefügt  würde,  da  er  ohne  diese 
häufig  nicht  viel  mehr  als  gar  Nichts  nützt. 

Es  ist  sicherlich  der  Zweck  eines  jeden  Verzeichnisses,  den 
Leser  darüber  aufzuklären,  was  er  unter  den  aufgeführten  Pflan- 
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zen  zu  erwarten  habe;  bis  jetzt  entsprechen  aber  die  Preisver- 
zeichnisse der  meisten  Handelsgärtnereien  diesem  Zwecke  keines- 
wegs in  einigermaassen  genügender  Weise.  Bequemer  für  den 
Handclsgärtner  ist  freilich  die  jetzige  Art  und  Weise,  indem  er 
durch  dieselbe  einer  Garantie  für  die  Richtigkeit  seiner  Namen 
fast  ganzlich  überhoben  wird,  ob  aber  der  Gärtnerei  im  Allge- 
meinen dadurch  genutzt  wird,  möchte  eine  andere  Frage  sein. 
Nicht  selten  findet  sich  in  Baumschulverzeichnissen  dieselbe  Pflanze 
unter  zwei  bis  drei  verschiedenen  Namen  und  zu  ebenso  ver- 
schiedenen Preisen.  Ebenso  häufig  kommt  ch  vor,  dass  alte,  längst 
in  dem  Verzeichnisse  befindliche  Pflanzen  unter  neuen,  wenig 
bekannten  Synonymen  und  mit  neuen  Anpreisungen  vorgeführt 
werden.  Häufig  mag  dies  unwissentlich  geschehen,  doch  ist  es 
schwer,  hier  zwischen  absichtlicher  und  unabsichtlicher  Täuschung 
eine  genaue  Grenze  zu  ziehen,  und  durch  Lässigkeit  in  dieser 
Beziehung  wird  am  allermeisten  der  Schwindelei  auch  in  diesem 
Zweige  der  Gärtnerei  der  Weg  geöffnet.  Klagen  in  dieser  Be- 
ziehung sind  schon  jetzt  nicht  selten.  Hierdurch  erklären  sich 
die  dickleibigen  Verzeichnisse  mancher  Gehölzschulen,  deren 
wahrer  Inhalt  mit  ihrem  Umfange  in  gar  keinem  Verhältnisse 
steht  Eine  annähernde  Kenntniss  der  Synonymie  wird  gegenüber 
solchen  Verzeichnissen  wenigstens  zur  Vorsicht  mahnen. 

Das  nachfolgende,  beschreibende  Vcrzcichniss  soll,  wie  der 
Titel  besagt,  alle  diejenigen  harten  und  halbharten  Gehölze  um- 
fassen, die  sich  in  dem  hiesigen  Arboretum  befinden.  Verschie- 
dene Rücksichten  Hessen  es  jedoch  wünschenswerth  erscheinen, 
diesen  Satz  einigermaassen  zu  modificiren.  Es  sind  uns  manche 
Gehölze  als  auch  in  deutschen  Gärten  vorhanden  bekannt  gewor- 
den, die  hier  augenblicklich  fehlen,  weil  entweder  schon  vorhan- 
dene Exemplare  verloren  gingen,  oder  weil  verschiedene  Umstände 
(raissglückte  Veredlungen  übersandter  Edelreiser,  Mangel  augen- 
blicklicher Vennehrung  in  anderen  Baumschulen  etc.)  uns  bis  jetzt 
verhinderten,  in  ihren  Besitz  zu  gelangen,  die  wir  aber  binnen 
Kurzem  zu  erlangen  hoffen.  Eine  gänzliche  Weglassung  derselben 
würde  daher  der  Vollständigkeit  dieses  Buches  in  einer  schon 
jetzt  ersichtlichen  Weise  geschadet  haben.  Sie  sind  deswegen 
gleichfalls,  aber  zum  Unterschiede  von  den  vorhandenen,  in  klei- 
nem Drucke  aufgeführt. 

Umgekehrt  kommt  es  auch  vor,  dass  sich  Pflanzennamen 
häufig  in  den  Verzeichnissen   finden,   während  die  betreffenden 
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Pflanzen  in  den  deutschen  Gärten  sehr  selten  oder  gar  nicht  vor- 
handen zu  sein  scheinen.  Diese  durften  ebenfalls  nicht  unberück- 
sichtigt bleiben  und  sind  daher  in  gleicher  Weise  dem  Haupttext 
beigefügt. 

Hier  vorhandene  Pflanzen,  deren  Namen  uns  besonders  zweifel- 
haft scheinen,  sind  in  die  gleiche  Rubrik  gebracht. 

Ebenso  sind  in  diese  Rubrik  diejenigen  Pflanzen  aufgenommen, 
die  zuweilen  in  anderen  Schriften  und  Verzeichnissen  als  Gehölze 
des  freien  Landes  aufgeführt  werden,  deren  Härte  uns  jedoch 
zweifelhaft  scheint,  oder  sich  durch  hier  angestellte  Versuche  als 
ungenügend  erwiesen  hat. 
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der  systematischen  Aufzählung 

der 

Familien  und  Genera. 


Erste  Abtheiluiig:  Laubhöher. 

I.  Farn.:  Magnoliaceae. 

S.  d.  Gen.  2. 

1.  Gen.  1.  Magnolia  L.  Magnolie.   %  Jfc  £  ja 

S.  d.  Spec.  11.  Lauf.  No.  1—31. 

a.  Magnoliastruni.   Amerikanische  M.   jjj  ^  j£  Ä 

S.  d.  Spec.  7.  Lauf.  No.  1-10. 

b.  Gwillimia.   Asiatische  M.  jfe  & 

S.  d.  Spec.  4.  Lauf.  No.  11—20. 

2.  Gen.  2.  Liriodendron  L.   Tulpenbaum.  J 

S.  d.  Spec.  1.  Lauf.  No.  27--31. 

II.  Fam.:  Annonaceae. 

S.  d.  Gen.  1. 

3.  Gen.  1.  U  varia  L.  Flaschenbaum.  j£. 

S.  d.  Spec.  1.  Lauf.  No.  32. 

III.  Farn.:  Menispermaceae. 

S.  d.  Gen.  4. 

4.  Gen.  1.  Menispermum  L.  Mondsamen. 

S.  d.  Spec.  2.  Lauf.  No.  33-35. 
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5.  Gen.  Cocculus  D.  C.  Kokkulusstruuch.  X  J. 

S.  d.  Spec.  2.  Lauf.  No.  3fi— 37 

0.  Gen.  Akcbia  Dne.  Akcbie.  X 

S.  d.  Spec.  1.  Lauf.  No.  38. 

7.  Gen.  Holboellia  Wall,  ilollböllie.  ± 

8.  d.  Spec.  1.  Lauf.  No.  39. 

IV.  Farn.:  Ranunculaceae. 

S.  cl.  Gen.  4. 

A.  Clematideae. 

S.  d.  Gen.  2. 

8.  Gen.  1.  Clematis  L.   Waldrebe.  X  JL 

S.  d.  Spec  20.  Lauf.  No.  40—84. 

a.  Flammula.   Aeehte  Waldreben.  X 

S.  d.  Spec.  5.  Lauf.  No.  40—47. 

b.  Viticella.  X 

S.  d.  Spec.  12.  Lauf.  No.  48—08. 

c.  Cbciropsis.    X  JL 

9.  d.  Spec.  2.  Lauf.  No.  09  -73. 

Unbestimmte  Species. 

S.  d.  Spec.  8.  Lauf.  No.  74-81. 

9.  Gen.  Atragene  L.  Atragene.  X 

S.  d.  Spec.  2.  Lauf.  No.  86-87. 

B.  Cimicifugeae. 

S.  d.  Gen.  1. 

10.  Gen.  2.  Zantborr|iiza  L'IIer.  Gelbwurz.  ü. 

S.  d.  Spec.  1.  Lauf.  No.  88. 

C.  Paeoniaceae. 

S.  d.  Gen.  1. 

11.  Gen.  3.  Paeonia  L.  Oichtrosc.  JL 

S.  d.  Spec.  1.  Lauf.  No.  89-1)1. 

V.  Farn.:  Berberideae. 

S.  d.  Gen.  1. 

12.  Gen.  1.  Herber»  L.  Berberitze,  Sauerdorn.  JL  Ol 

S.  d.  Spec.  40.  Lauf.  No.  92  -101. 
a.  Berberis  vera.  Aecbte  Berberitzen.   J5L  Qt 
S.  d.  Spec.  37.  Lauf.  No.  92-147. 
ct.  Mit  traubenstündigen  Blumen. 

S.  d.  Spec.  33.  Lauf.  No.  92—141. 
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ß.  Mit  einzelnen  Blumenstielen. 

8.  d.  Spec.  4.  Lauf.  No.  142—147. 
b.  Mabonia.  Mahonie.  & 

S.  d.  Spec.  3.  Lauf.  No.  148—161. 

VI.  Fam.:  Ciuciferae. 

S.  d.  Gen.  8. 

13.  Gen.  1.  Iberis  L.  Schleifenblume,  jl 

S.  d.  Spec.  1.  Lauf.  No.  1G1— 164. 

14.  Gen.  Matthiola  R.  Br.  Mattbiola.  JL 

S.  d.  Spec.  2.  Lauf.  No.  166— 166. 

15.  Gen.  Chcirauthus  L.  Lack.  JL 

8.  d.  Spec.  2.  Lauf.  No.  167—168. 

16.  Gen.  Brassica  L.   Kohl.  JL 

S.  d.  Spec.  1.  Lauf.  No.  169. 

17.  Gen.  Vesicaria  Lam.   Blasenblumc.  JL 

S.  d.  Spec.  1.  Lauf.  No.  170. 

18.  Gen.  Aurinia  Desv.   Auriuio.  JL 

S.  d.  Spec.  3.  Lauf.  No.  171—173. 

19.  Gen.  Alyssum  L.  Steinkraut.  JL 

S.  d.  Spec.  1.  Lauf.  No.  174 

20.  Gen.  Koniga  R.  Br.   Konige.  JL 

S.  d.  Spec.  3.  Lauf.  No.  176—177. 

VII.  Fam.:  Cistineae. 
S.  d.  Gen.  2. 

21.  Gen.  1.  Hclianthcmum  Per».  Sonnenröschen,  jl 

S.  d.  Spec.  7.  Lauf.  No.  178—185. 

22.  Gen.  Cistus  L.   Cistenrose.   JL  £fc 

S.  d.  Spec.  12.  Lauf.  No.  1  «6-11)7. 

VIII.  Fam.:  Tamarlscineae. 

S.  d.  Gen.  2. 

23.  Gen.  1.  Myricaria  Desv.  Myrikarie.  i& 

S.  d.  Spec.  1.  Lauf.  No.  198. 

24.  Gen.  2.  Tamarix  L.  Tamarisken. 

S.  d.  Spec.  5.  Lauf.  No.  lU'J— 203. 

IX.  Fam.:  Ampelideae. 

S.  d.  Gen.  2. 

25.  Gen.  1.  Vitis  L.  Wein.  X 

S.  d.  Spec.  (J.  Lauf.  No.  204-216. 
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26.  Gen.  2.  Ampelopsis  Mx.  Jimgfcrnwcin.  X 

S.  d.  Spec.  4.  Lauf.  Nr.  217— 22J. 

X.  Fam.:  Tiliaceae. 
S.  d.  Gen.  1. 

27.  Gen.  1.  Tilia  L.  Linde,  $ 

S.  d.  Spec.  17.  Lauf.  Nr.  223-257. 

a.  Mit  Blüthen  ohne  Honiggefasse.  ff 

S.  d.  Spec.  9.  Lauf.  No.  223-241. 

b.  Blüthen  mit  blumenblattartigen  Honiggclasscn.  J 

S.  d.  Spec.  8.  Lauf.  No.  242- 2ö7. 

XI.  Fam..-  Sterculiaceae. 

S.  d.  Gen.  1. 

28.  Gen.  Firmiuna  Marsiii.  Finniane.  jj* 

S.  d.  Spec.  1.  Lauf.  No.  258. 

XII.  Fam.:  Malvaceae. 
8.  d.  Gen.  2. 

29.  Gen.  1.  Hibiscus  L.  Eibisch.  £k 

S.  d.  Spec.  1.  Lauf.  No.  259-  272. 

30.  Gen.  Lavatcra  L.  Lavatcrc.  Ü2L 

S.  d.  Spec.  4.  Lauf.  No.  273—270. 

XIII.  Fam.:  Sapindaceae. 

S.  d.  Gen.  1. 

31.  Gen.  1.  Koelrcuteria  Laxm.   Kölreuterie.  jSL 

S.  d.  Spec.  1.  Lauf.  No.  277. 

XIV.  Fam. :  Hippoeastaneae. 

S.  d.  Gen.  1. 

32.  Gen.  1.  Aesculus  L.  Rosskastanic.  %  *$k 

S.  d.  Spec.  18.  Lauf.  No.  278—335. 

XV.  Fam.:  Polygaleae. 

S.  d.  Gen.  1. 

33.  Gen.  1.  Polygala  L.  Polygala.  jl 

S.  d.  Spec.  1.  Lauf.  No.  33b\ 

XVI.  Fam.:  Hypericineae. 

S.  d.  Gen.  5. 
34  Gen.  1.  Androsaemum  All.  Mannsblut.  jSL 

S.  d.  Spec.  3.  Lauf.  No.  337—340. 
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35.  Gen.  2.  Ercmanthe  Spach.  Ercmanthc. 

S.  d.  Spec.  1.  Lauf.  No.  341. 

36.  Gen.  3.  Norysca  Spach.  Noryska.  J6. 

S.  d.  Spcc.  3.  Lauf.  No.  342  -345. 

37.  Gen.  4.  Myriandra  Spach.  Myriandra.  j£. 

S.  d.  Spec.  1.  Lauf.  No.  346. 

38.  Gen.  Triadenia  Spach.  Triadcnie.  -*» 

S.  d.  Spcc.  1.  Lauf.  No.  347. 

XVII.  Fam.:  Ternstroemiaceae. 

S.  d.  Gen.  3. 

39.  Gen.  Stuartia  Catesb.  Stuartic.  $k 

S.  d.  Spec.  1.  Lauf.  No.  349. 

40.  Gen.  Gordonta  Ell.  Gordonic.        £L  &  Q. 

S.  d.  Spec.  2.  Lauf.  No.  350.  351. 

41.  Gen.  Camellia  L.  Kamellie.  $ 

S.  d.  Spec.  2.  Lauf.  No.  352.  353. 

XVHI.  Fam.:  Aurantiaceae. 

S.  d.  Gen.  1. 

43.  Gen.  Skimmia  Thnb.  Skimraie. 

S.  d.  Spec.  1.  Lauf.  No.  354. 

XIX  Fam::  Meliaceae. 
S.  d.  Gen.  1. 

44.  Gen.  Melia  L.  Melic,  Zedarach. 

S.  d.  Spcc.  1.  Lauf.  No.  355. 

XX.  Fam.:  Pittosporeae. 

S.  d.  Gen.  2. 

45.  Gen.  Pittosporum  Banluk^Klebsame.  Oi 

S.  d.  Spec.  1.  Lauf.  No.  356. 

46.  Gen.  Billardiera  Sin.  Billardiere.  X 

S.  d.  Spec.  1.  Lauf.  No.  :557. 

XXI.  Fam.:  Staphyleaceae. 

S.  d.  Gen.  1. 

47.  Gen.  1.  Staphylea  L.  Pimpernuss.  3k 

S.  d.  Spcc.  3.  Lauf.  No.  358-300. 

XXII.  Fam.:  Acerineae. 
S.  d.  Gen.  2. 

48.  Gen.  1.  Acer  L.  Ahorn.  j£  ± 

S.  d.  Spec.  25.  Lauf.  No.  361—414. 
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a.  ßiüthcn  in  Trauben.  ^  ± 

S.  d.  Spec.  6.  Laut'.  No.  361—379. 

b.  Blüthen  in  Dolden  oder  Doldentraubcn.  jft. 

S.  d.  Spec.  15.  Lauf.  No.  380—410. 
Unbestimmte  Speeles : 

S.  d.  Spee.  4.  Lauf.  No.  411—414. 

49.  Gen.  2.  Negundo  Mnch.  Eschenahorn.  j£ 

S.  d.  Spec.  2.  Lauf.  No.  415—419. 

XXIII.  iam.:  Zanthoxyleae. 

S.  d.  Gen.  2. 

50.  Gen.  1.  Zanthoxylum  L.  Zabnwehholz.  Jfc 

S.  d.  Spee.  1.  Lauf.  No.  420. 

51.  Gen.  2.  Ptclea  L.  Lederbaum. 

S.  d.  Spec.  1.  Lauf.  No.  421—425. 

XXIV.  Farn. :  Simarubaceae. 

S.  d.  Gen.  1. 

52.  Gen.  1.  Ailantus  Desf.  Götterbaum. 

S.  d.  Spec.  1.  Lauf.  No.  426.  427. 

XXV.  Farn.:  Rutaceae. 
S.  d.  Gen.  1. 

53.  Gen.  1.  Ituta  L.  Raute.  -Jl 

S.  d.  Spec.  1.  Lauf.  No.  428. 

XXVI.  Farn.:  Coriariaceae. 

S.  d.  Gen.  1. 

54.  Gen.  1.  Coriaria  L.  Gerberstrauch.  & 

S.  d.  Spee.  1.  Lauf.  No.  429.  430. 

XXVII.  Farn.:  Euphorbiaceae 

S.  d.  Gen.  1. 

55.  Gen.  1.  Buxus  L.  Buxbaum. 

S.  d.  Spec.  4.  Lauf.  No.  431—444. 

XX VIII.  Fam.:  Empetreae. 
S.  d.  Gen.  2. 

56.  Gen.  1.  Empctrum  L.  Rauschbeerc,  Krähenbecrc. 

S.  d.  Spec.  1.  Lauf.  No.  445.  446. 

57.  Gen.  Corcina  Dou.  Koremii.  JL. 

S.  d.  Spec.  1.  Lauf.  No.  447. 
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XXIX.  Farn.:  Crassulaceae. 

S.  d.  Gen.  1. 
51  Gen.  1.  Sedum  L.  Sedum. 

S.  d.  Spec.  1.  Lauf.  No.  448. 

XXX.  Farn.:  Saxifrageae. 

S.  d.  Gen.  4. 

A.  Eusaxifrageae. 

S.  d.  Gen.  1. 

59.  Gen.  1.  Neillia  Don.  Xeillie.  ^ 

8.  d.  Spec.  1.  Lauf.  No.  449. 

B.  Escallonieae. 

S.  d.  Gen.  1. 

60.  Gen.  2.  Itea  L.  Itea  £L 

S.  d.  Spec.  3.  Lauf.  No.  450—452. 

C.  Hydrangeae. 

S.  d.  Gen.  2. 

61.  Gen.  3.  Hydrangea  L.  Wasserstrauch. 

S.  d.  Spec.  9.  Lauf.  No.  453—465. 

62.  Gen.  Adamia  Wall.  Adamie. 

S.  d.  Spec.  1.  Lauf.  No.  4GC. 

XXXI.  Farn.:  Philadelpheae. 

S.  d.  Gen.  3. 

63.  Gen.  1.  Philadelphus  L.  Pfeifenstrauch,  ifc. 

S.  d.  Spec.  17.  Lauf.  No.  467—493. 

64.  Gen.  2.  Deutzia  Thnb.  Deutzie.  & 

S.  d.  Spec.  6.  Lauf.  No.  494-504. 

65.  Gen.  Dccumaria  L.  Dekumaric. 

S.  d.  Spec.  l.  Lauf.  No.  505. 

XXXII.  Fara.:  Rosaceae. 
S.  d.  Gen.  6. 

A.  Spiraeaceae. 

S.  d.  Gen.  2. 

66.  Gen.  1.  Spiraea  L.  Spierstrauch.  j£ 

S.  d.  Spec.  51.  Lauf.  No.  506—568. 

a.  In  Dolden  oder  Doldentrauben  blühende.  Jl 

S.  d.  Spec.  33.  Lauf.  No.  506—547. 

b.  Rispenblüthige  Spiersträucher. 

S.  d.  Spec.  18.  Lauf.  No.  548-568. 
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67.  Gen.  2.  Koria  D.  C.  Keric.  & 

S.  d.  Spec.  1.   Lauf.  No.  5(31).  570. 

B.  Dryadeae. 

S.  d.  Gen.  2. 

68.  Gen.  3.  Potontilla  L    Fingerkraut.  JL 

S.d.  Spec.  3.  Lauf.  No.  571 — 574. 

69.  Gen.  Dryas  L.  Dryade.  ^ 

S.  (1.  SpPC.  2.   Lauf.  Xu.  575.  57G. 

C.  Dalibardeae. 

S.  d.  Gen.  1. 

70.  Gen.  4.  Kubus  L.  Brombeere,  Himbeere.   j&  X 

.    S.  d.  Spec.  IG.  Lauf.  No.  577—594. 

D.  Roseae. 

*•      S.  d.  Gen.  1. 

71.  Gen.  5.  Rosa  L.  Rose.  üfc.  j£ 

S.  d.  Spec.  32.  Lauf.  No.  505-  054. 

a.  Nobiles.  Edle  Rosen.  i& 

S.  d.  Spec.  4.  Lauf.  No.  595-017. 

b.  Caninae.  Hundsrosen.  j& 

S.  d.  Spec.  0.  Lauf.  No.  618-623. 

c.  Caprcolatae.  Kletterrosen.  j£ 

S.  d.  Spec.  5.  Lauf.  No.  624-62S. 

d.  Cinnamomeae.  Pfingstrosen.  Jt 

S.  d.  Spec.  9.  Lauf.  No.  629—637. 
c.  Piinpincllifoliae.  Bibernellroscn.  JSÜL 

S.  d.  Spec.  7.  Lauf.  No.  638-647. 
f.  Chinenses.  Chincserrosen.   *£k  . 

S.  d.  Spec.  1.  Lauf.  No.  648—653. 

XXXIII.  Farn.:  Amygdaleae.  . 

S.  d.  Gen.  5.  . 

72.  Gen.  1.  Amygdalus  Tourn.  Mandel.   *k  J 

S.  d.  Spec.  7.  Lauf.  Nr.  655-669. 

a.  Chamacinygdalus.  Zwergmandcl.  jät 

S.  d.  Spec.  5.  Lauf.  No.  655 — 660. 

b.  Euamygdalus.  Accbtc  Mandel.  JÖL  % 

S.  d.  Spec.  2.    Lauf.  No.  661-  609. 

73.  Gen.  2.  Persica  Tourn.  Pfirsiche.  £,  f 

S.  d.  Spec.  2.  Lauf.  No.  670—678. 
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74.  Gen.  3.  Armeniaca  Tourn.  Aprikose.  >SBl 

S.  tl.  Spec.  3.  Lauf.  No.  679—084. 

75.  Gen.  4.  Prunus  L    Pflaume.  J£  % 

S.  d.  Spcc.  15.  Lauf.  No.  085— 715. 
70.  Gen.  5.  Ccrasus  Juss.   Kirsche,    Jfc  J  & 

S.  d.  Spec.  22.  Lauf.  No.  710-708. 

a.  Microeerasus.  Zwergkirsche. 

S  d.  Spec.  1.  Lauf.  No.  710. 

b.  Cerasophora.  A echte  Kirschen.    $k  jf 

S.  d.  Spcc.  14.  Lauf.  No  717  -740 

c.  Päd us.   Traubenkirschen.  % 

S.  d.  Spec.  5.  Lauf.  No.  747  701. 

d.  Lauro - Cerasus.   Lorbeerkirschen.  fit 

S.  d.  Spcc.  2.  Lauf.  No.  702  -708. 

XXXIV.  Fani.:  Pomaceae. 
S.  d.  Gen.  8. 

77.  Gen.  1.  Crataegus  L.  Dorn,  Weissdorn.  i&  % 

S.  d.  Spec.  37.  Lauf.  No.  70(J— 805. 

a.  Crus  galli.   IIahnensporn-Dorn»\    $tk.  j£ 

S.  d.  Spec.  5.   Lauf.  No.  7011—782. 

b.  Coccineae.   Scharlach-  Dorne.  Jfc 

S.  d.  Spec.  7.  Lauf.  No.  783 -798. 

c.  Punctatae.   Punktirte  Dorne.  ü&  j£ 

S.  d.  Spec.  2.  Lauf.  No.  799— 8<>1. 

d.  Flavae.    Jfc  f 

S.  d.  Spec.  3.   Lauf.  No.  805 -«10. 
c  Grandiflorae.   (irossblumige  Dorne  j£ 
S.  d.  Spec.  1.   Lauf.  No.  811.  812. 

f.  Parvifoliae.  Kleinblättrige  Dorne  Jft 

S.  d.  Spec.  1.  Lauf.  No.  813— 810. 

g.  Azaroli.  Azaroldorne.  iS.  5£ 

S.  d.  Spec.  4.  Lauf.  No.  817  823. 

h.  Nigrae.   Schwarzfrüchtigc  Dorne,    Jfc.  jf 

S.  d  Spec.  3.  Lauf.  No.  821-820 

i.  Oxyacanthae.   Aechtc  Weissdorn«'    i2L  % 

S.  d.  Spec.  11.  Lauf.  No.  827—805. 

78.  Gen.  2.  Mespilus  L.  Mispel.  &  % 

S.  d.  Spec.  3.  Lauf.  No.  800—873 
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79.  Gen.  3.  Ainelanehier  Med.  Felsenbirne.  Jfc  ^fc 

S.  d.  Spcc.  3.  Lauf.  No.  874—879. 

80.  Gen.  4.  Aroilia  Pcrs.  Aronie.  jSL 

S.  d.  Spcc.  4.  Lauf.  No.  880-885. 

81.  Gen.  5.  Sorbus  L.  Ebresche,  Vogelbccrbaum.  t$k  2Ü 

S.  d.  Spcc.  23.  Lauf.  No.  886—923. 

a.  Eusorbus.  A echte  Ebresche.  % 

S.  d.  Spcc.  8.  Lauf.  No.  886—901. 

b.  Ana.  Mehlbeerbäume,  Atlasbäume,  üfc  f; 

S.  d.  Spec.  12.  Lauf.  No.  902—920. 

c.  Chamaemespilus.  Mispel -Ebresche. 

S.  d.  Spec.  2.  Lauf.  No.  921.  922. 

d.  Torminaria.  Elzbeerbäume.  J| 

S.  d.  Spec.  1.  Lauf.  No.  923. 

82.  Gen.  6.  Cotoncastcr  Med.  Quittenmispel.   2k  $  & 

S.  d.  Spec.  18,  Lauf.  No.  924—950. 

a.  Laubabwerfende,  zum  Thcil  mit  lederartigen 

Blättern.  2k  ± 
S.  d.  Spec.  12.  Lauf.  No.  924—940. 

b.  Mit  kleinen,  festen,  'minergrünen  Blättern.  Q. 

S.  d.  Spec.  5.  Lauf.  No.  941 — 947. 

c.  Pyracanthae.  Feuerdorne.  Q. 

S.  d.  Spec.  1.  Lauf.  No.  548  —950. 

83.  Gen.  7.  Cydonia  Pers.  Quitte.  2k 

S.  d.  Spcc.  4.  Lauf.  No.  951—962. 

84.  Gen.  8.  Pirus  Grtu.  Birne,  Apfel.  2k  3! 

S.  d.  Spec.  29.  Lauf.  No.  963-1024. 

a.  Pirophorum.  Aechtc  Binie.  2k  % 

S.  d.  Spec.  12.  Lauf.  No.  963—984. 

b.  Malus.  Apfel.  2k  % 

S.  d.  Spec.  17    Lauf.  No.  985-1024. 

XXXV.  Fam. :  Calycantheae. 

S.  d.  Gen.  2. 

85.  Gen.  1.  Calycanthus  L.  Gewürzstrauch,  2k 

S.  d.  Spcc.  2.  Lauf.  No.  1026— 10315. 

86.  Gen.  Chiraonanthiw  Lindl.  Wiuterblumc.  JJL 

S.  d.  Spcc.  1.  Lauf.  No.  1037. 
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XXXVI.  Fam.:  Granateae. 
S.  d.  Gcu.  1 

87   Gen.  Punica  L.  Granate.  £L 

S.  d.  Spec.  1.  Lauf.  No.  1038. 

XXXVII.  Farn.:  Anacardiaceae. 

S.  d.  Gen.  1. 

88.  Gen.  1.  Rhus  L.  Sumach,  Essigbaum.  $  36.  X 

S.  d.  Spec.  14.  Larf.  No.  1039—1007. 

a.  Cotinus.  Perrückenbaum. 

S.  d.  Spec.  1.  Lauf.  No.  1039. 

b.  Toxicodend»*on.  Giffcbaum.  X 

S.  d.  Spec.  3.  Lauf.  No.  1040-1042 

c.  Sumac.  Aechter  Sumach.  :Sk  3£ 

S.  d.  Spec.  9.  Lauf.  No.  1043—1055. 

d.  Lobadivm.  $fk 

S.  d.  Spec.  1.  Lauf.  No.  1056.  1057. 

XXX VIII.  Fam.:  Juglandeae. 

S.  d.  Gen.  3. 

89.  Gen.  1.  Juglans  L.  Wallnuss.  % 

S.  d.  Spec.  5.  Lauf.  No.  1058—1070. 

90.  Gen.  2.  Carya  Nutt.  Hikory-Nuss.  £ 

S.  d.  Spec.  7.  Lauf.  Nr.  1071-1080. 

91.  Gen.  3.  Pterocarya  Kth.  Flügelnuss.  fJü 

S.  d.  Spec.  1.  Lauf.  No.  1081. 

XXXIX.  Fam.:  Homalineae. 

*     S.  d.  Gen.  1. 

92.  Gen.  1.  Aristotelia  L'Her.  Aristotelie.  & 

S.  d.  Spec.  1.  Lauf.  No.  1082. 

XL.  Fam.:  Hamamelidaceae. 

S.  d.  Gen.  3. 

A.  Altingieae. 

S.  d.  Gen.  1. 

93.  Gen.  1.  Liquidambar  L.  Amberbaum.  JE  ^ 

S.  d.  Spec.  2.  Lauf.  No.  1083.  1084. 

B.  Hamamelideae. 

S.  d.  Gen.  2. 

94.  Gen.  %  Fothergiila  L.  Fothergillc. 

S.  d.  Spec.  1.  Lauf.  No.  1085. 
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95.  Gen.  3.  Hamamelis  L.  Zaubernuss.  ÜL 

S.  d.  Spec.  1.  Lauf.  No.  1086. 

XLI.  Farn.:  Hhamneae. 
S.  d.  Gen.  4. 

96.  Gen.  1.  Paliurus  Grtn.   Christusdorn.  41 

S.  d.  Spec.  1.  Lauf.  No.  1087. 

97.  Gen.  2.  Rharanus  L.   Kreuzdorn,  Wegedorn.  & 

S.  d.  Spec.  20.    Lauf.  No.  1088—1113. 

98.  Gen.  3.  Ceanothus  L.  Säekelblume.  Q. 

S.  d.  Spec.  3.  Lauf.  No.  1114-1121. 

99.  Gen.  4.  Berchemia  Neck.  Bercheinie.  X 

S.  d.  Spec.  1.  Lauf.  No.  1122. 

XLII.  Farn.:  Aquifoliaceae. 

S.  d.  Gen.  2. 

100.  Gen.  1.  Hex  L.  Hülsen,  Stecheiche,  & 

S.  d.  Spec.  8.  Lauf.  No.  1123— 11G4. 

101.  Gen.  2.  Prinos  L.   Winterbeere.  Q. 

S.  d.  Spec.  3.  Lauf.  No.  1165— 1 109. 

XL111.  Fam.:  Celastrineae. 

S.  d.  Gen.  2. 

102.  Gen.  1.  Evonymus  L.  Pfaffenhütchen,  Spindelbaum.  Q. 

S.  d.  Spec.  11.  Lauf.  No.  1170—1192. 

103.  Gen.  2.  Celastrus  L.  Baummörder,  jfe  X 

S.  d.  Spec.  2.  Lauf.  No.  1193-111)5. 

XLIV.  Fam.:  Mimoseae. 
S.  d.  Gen.  1. 

104.  Gen.  1.  Albizzia  Durazz.  Albizzie.  j£ 

S.  d.  Spec,  1.  Lauf.  No.  1196. 

XLV.  Farn.:  Caesalpiniaceae. 

S.  d.  Gen.  3. 

105.  Gen.  1.  Gymnocladus  Lam.  Schuaserbaum.  % 

S.  d.  Spec.  1.  Lauf.  No.  1197. 

106.  Gen.  2.  Gleditschia  L.  Gleditschie.  ± 

S.  d.  Spec.  7.  Lauf.  No.  1198—1208. 

107.  Gen.  Ccratonia  L.  Johannisbrodbaum. 

S.  (1.  Spec.  1.  Lauf.  No.  1209. 
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XL  VI.  Fam.:  Papilionaceae. 
8.  d.  4Eten.  30. 

A.  Sophoreae. 

S.  d.  Gen.  2. 

108.  Gen.  1.  Cladrastis  Raf.  Virgilie.  £ 

S.  d.  Spec.  1.  Lauf.  No.  1210. 

109.  Gen.  2.  Styphnolobiuin  Schott.   Sophore.  jJE 

S.  d.  Spec.  1.  Lauf.  No.  1211  -1214. 

B.  Podalyrieae. 

t    S.  d.  Gen.  1. 

110.  Gen.  3.*Cercis  L.  Judasbaiun.  ^  ± 

S.  d.  Spec.  3.  Lauf.  No.  1215-1217. 

C.  Phaseoleae. 

S.  d.  Gen.  1. 

* 

111.  Gen.  4.  Wistaria  Nutt.  Wistarie.  £ 

S.  d.  Spec.  2.  Lauf.  No.  1218—1220. 

D.  Hedysareae. 

S.  d.  Gen.  2. 

112.  Gen.  5.  Coronilla  L.  Kronenwicke,  Peitschen.  -iL 

S.  d.  Spec.  1.  Lauf.  No.  1221—1224. 

113.  Gen.  Ebenua  L.  Ebenus.  -IL 

S.  d.  Spec.  1.  Lauf.  No.  1226. 

E.  Galegeae. 

S.  d.  Gen.  7. 

114.  Gen.  G.  Amorpha  L.  Unform,  Bastard -Indigo.  iSt 

S.  d.  Spec.  13.  Lauf.  No.  122G-1239. 

115.  Gen.  7.  Indigofera  L.  Indigostrauch, 

S.  d.  Spec.  1.  Lauf.  No.  1240. 

116.  Gen.  8.  Robinia  L.  Schotendorn,  falsche  Akazie.   ^  & 

S.  d.  Spec.  3.  Lauf.  No.  1241— 128;i.  . 

117.  Gen.  9.  Colutea  L.  Blasenstrauch.  3&  f 

S.  d.  Spec.  5.  Lauf.  No.  1284-1 290. 

118.  Gen.  10.  Calophaca  Fisch.  Schönlinse. 

S.  d.  Spec.  1.  Lauf.  No.  1291. 

119.  Gen.  11.  Halimodendron  Fisch.  Salzstrauch.  & 

S.  d.  Spec.  1.  Lauf.  No.  1292. 

120.  Gen.  12.  Caragana  L.  Erbsenbaum.  JJt 

S.  d.  Spec.  12.  Lauf.  No.  1293-130G. 
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F.  Loteae. 

S.  d.  Gen.  17. 

121.  Gen.  13.  Doryenium  Tourn.  Dorycnium. 

S.  d.  Spec.  1.  Lauf.  No.  1307. 

122.  Gen.  14.  Ononis  L.  Hauhechel,  jl. 

S.  d.  Spec.  1.  Lauf.  No.  1308—1310. 

123.  Gen.  15.  Genista  L.  Ginster,  jl 

S.  d.  Spec.  2.  Lauf.  No.  1311—1318. 

124.  Gen.  10.  Corniola  Medik.  Färbeginster.  Jl 

S.  d.  Spec.  7.  Lauf.  No.  1319—1329. 

125.  Gen.  17.  Oorothamnus  Presl.  Besenkraut.  Jl 

S.  d.  Spec.  1.  Lauf.  No.  1330.  1331. 

126.  Gen.  18.  Genistella  Much.  Zwergginster.  JL 

S.  d.  Spec.  1.  Lauf.  No.  1332. 

127.  Gen.  19.  Spartocytisus  Bark.  Pfriemengeisklee. 

S.  d.  Spec.  2.   Lauf.  No.  1333.  1334. 

128.  Gen.  20.  Lembotropis  Gris.  Schiffchenblumc.  :3k 

S.  d.  Spec.  1.  Lauf.  No.  1335.  1336. 
129  Gen.  21.  Cytisus  L.  Geisklee.  & 

S.  d.  Spec.  8.   Lauf.  No.  1337—1357. 

130.  Gen.  22.  Laburnum  Medik.  Bohnenbaum.  J8!l 

S.  d.  Spec.  5.  Lauf.  No.  1358—1379. 

131.  Gen.  23.  Sarothanmus  Wimm.  Besenpfriemen.  iß. 

S.  d.  Spec.  1.  Lauf.  No.  1380-1383. 

132.  Gen.  24.  Spartium  L.  Pfriemen.  4fc 

S.  d.  Spec.  1.  Lauf.  No.  1384.  1385. 

133.  Gen.  25.  Ulex  L.  Stachelginster.  Q. 

S.  d.  Spec.  1.  Lauf.  No.  1386—1388. 

134.  Gen.  Bonjeania  Rchb.  Bonjcauie.  -IL 

S.  d.  Spec.  1.  Lauf.  No.  1389. 

135.  Gen.  Lupinus  L.  Wolfsbohne.  Q. 

S.  d.  Spec.  2.  Lauf.  No.  1390.  1391. 

136.  Gen.  Argyrolobium  Spach.  Silberhülßc. 

S.  d.  Spec.  2.  Lauf.  No.  1392.  1393. 

137.  Gen.  Teline  Mcdik.  Tclinaric.   £k  & 

8.  d.  Spec.  3.  Lauf.  No.  1394-1396. 

XLVII.  Farn.:  Capparidoao. 

S.  d.  Gen.  I. 

138.  Gen.  Capparis  L.  Kapernatrauch.  -i- 

S.  d.  Spec.  1.  Lauf.  No.  1397. 
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XL VIII.  Farn.:  Passifloreae. 

S.  d.  Gen.  1. 

139.  Gen.  Passiflora  L.  Passionsblume.  J[, 

S.  d.  Spec.  1    Lauf.  No.  1398. 

XLIX.  Fam.:  Ribesiaceae. 

S.  d.  Gen.  1. 

140.  Gen.  1.  Ribes  L.  Johannisbeere,  Stachelbeere.  üL 

S.  d.  Spec.  24.  Lauf.  No.  1399-1462. 

a.  Grossularia.  Stachelbeere,  ifit 

S.  d.  Spec.  5.  Lauf.  No.  1399-1411. 

b.  Ribeßia.  Johannisbeere.  Jfc 

S.  d.  Spec.  19.  Lauf.  No.  1412-1462. 

. L.  Fam.:  Umbelliferao. 

S.  d.  Gen.  1. 

141.  Gen.  Bupleurutn  L.  Hascnührchcn.  0 

S.  d.  Spec.  1.  Lauf.  No.  1463. 

LI.  Fam.:  Araliaceae. 

S.  d.  Gen.  3. 

142.  Gen.  1.  Aralia  L.  Aralie.  jäL 

S.  d.  Spec.  1.  Lauf.  No.  1464. 

143.  Gen.  2.  Hedera  L.  Epheu.  X 

S.  d.  Spec.  3.  Lauf.  No.  1465  -1471. 

144.  Gen.  Panax  L.  Panax.  26l 

S.  d.  Spec.  1.  Lauf.  No.  1472. 

LI1.  Fam.:  Corneae. 
S.  d.  Gen.  3. 

145.  Gen.  1.  Cornus  L.  Hartriegel.  Jfc 

S.  d.  Spec.  10.  Lauf.  No.  1473-1494. 

a.  Involucratae.  j&  jjj 

S.  d.  Spec.  2.  Lauf.  No.  1473—1480. 

b.  Nudiflorae.  iSfc 

S.  d.  Spec.  7.  Lauf.  No.  1481—1494. 

146.  Gen.  2.  Aucuba  Thnb.   Goldorange,  fit 

S.  d.  Spec.  1.  Lauf.  No.  1495.  1496. 

147.  Gen.  Benthamia  Lindl.  Benthamie.  3£ 

S.  d.  Spec.  l.  Lauf.  No.  1497. 
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LIII.  Farn.:  Loranthaceae. 

S.  d.  Gen.  1. 

148.  Gen.  Viscum  L.  Mistel.  Q. 

S.  d.  Spec.  1.  Lauf.  No.  1498. 

LIV.  Farn.:  Caprifoliaceae. 

S.  d.  Gen.  11. 

A.  Lonicereae. 

S.  d.  Gen.  9. 

149.  Gen.  1.  Caprifolium  Jus».  Geisblatt.  X 

S.  d.  Spec.  10.  Lauf.  No.  1499-1525. 

150.  Gen.  2.  Lonicera  L.  Heckenkirsche.  üfiL  X 

S.  d.  Spec.  21.  Lauf.  No.  1520— 1553. 

a.  Xylosteum.  iSL 

"  S.  d.  Spec.  G.  Lauf.  No.  152G-153G. 

b.  Cuphauta. 

S.  d  Spec.  1.  Lauf.  No.  1537. 

c.  Isica.  j& 

S.  d.  Spec.  G.  Lauf.  No.  1538-1545. 

d.  Chlamydoearpus.  3ÖL 

S.  d.  Spec.  1.  Lauf.  No.  1546. 

e.  Unbestimmte  Speeles.  M.  X 

S.  d.  Spee.  7.   Lauf.  No.  1517  1553. 

151.  Gen.  3.  Symphoriearpus  Juss.   Peterstraueh.  iß: 

S.  d.  Spee  4.   Lauf.  No.  1551—1559. 

152.  Gen.  4.  Diervilla  Tourn.   Dierville.  $k 

S.  d.  Spee.  2.  Lauf.  No.  15» HJ.  1501. 

153.  (Jen.  5.  Wei-ela  Tlmb.   Weigele.  & 

S.  d.  Spee.  4.  Lauf.  No  1502  -1573. 

154.  (Jen.  6.  Calyptrostigma  Trautv.  &  M.  Calyptrostigma.  ^ 

S.  d.  Spee.  1.    Lauf.  No.  157-1. 

155.  Gen.  7.  Leyeesteria  Wall.  Leyeesterie. 

S.  d.  Spee.  1.   Lauf  No.  1575. 
150.  (Jen.  8.  Linnaea  Gron.  Linnea. 

S.  d.  Spee.  I.   Lauf.  No.  1570. 

157.  Gen.  Abelia  K.  Kr.   Audio.    $L  & 

8.  d.  Spec.  3.   Lauf.  No.  1577—15«'.». 

B.  Sanibuceae. 

S.  d.  (Jen.  2. 

158.  (Jen.  9.  Sambucus  L.  Ilolluuder. 

S.  d.  Spee.  4.   Lauf.  No.  1580  -  1590. 
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159.  Gen.  10.  Viburnum  L.   Schlinge,  Sehneeball.  gk.  Jfc 

S.  d.  Spec.  13.  Lauf.  No.  1597—11)28. 

a.  Lentago.    JßL  Q. 

S.  d.  Spec.  8.  Lauf.  No.  1597—1017. 
«.  Blätter  imgetheilt,  hinfällig  (Schlinge). 

S.  d.  Spec.  7.  Lauf.  No.  1597— 1G10. 

ß-  Blätter  imgetheilt,  immergrün  (Laurustin).  Qi 
S.  d.  Spec.  4.  Lauf.  No.  1011— I Gl 6. 

y.  Blätter  dreilappig,  hinfallig.  M. 

S.  d.  Spec.  1.  Lauf.  No.  101 7. 

b.  Opulus.   Schneeball.  Jfc 

S.  d.  Spec.  3.   Lauf.  No.  1018  1023. 

e.  Unbestimmte  Species.  ü 

S.  d.  Spec.  2.  Lauf.  No.  1024.  1025. 

LV.  Fanu:  Rubiaceae. 
S.  d.  Gen.  I. 

100.  Gen.  1.  Cephalantlms  L.  Kopfhluinc.  3. 

S.  d.  Spee   1.  Lauf  No.  lÜÜ'J. 

LV1.  Farn.:  Synanthereae. 

S.  d.  Gen.  9. 

161.  (icn.  1.  Aster  L.  Sternblume, 

S.  d.  Spec.  1.  Lauf.  No.  1031. 
1(52.  Gen.  2.  Artemisia  L.  Wermuth.  jl. 

S.  d.  Spec.  2.  Lauf.  No.  1032.  1033. 

163.  Gen.  Mikania  Willd.  Mikanic.  X 

S.  d.  Spec.  1.  Lauf.  No.  1031. 

164.  Gen.  Baccharis  L.   Baccharis.  jfi. 

S.  d  Spee.  1.  Lauf.  No  1036. 

160.  Gen.  Pyrethrum  Grtu.  Wucherblume. 

S.  d.  Spec.  1.  Lauf.  No.  103«. 

16G.   Gen.  Santolina  L.  Heiligenpflanze. 

S.  d.  Spee.  2.  Lauf.  No.  1037— 1631». 

167.  Gen.  Senecio  L   Kreuzkraut.  & 

S.  d.  Spec.  1.  Lauf.  No.  1040. 

168.  Gen.  Iva  L.  Iva.  Jt- 

S.  d.  Spee.  1.  Lauf.  No.  1G4I. 

169.  Gen.  Helichrysum  D.  C.  Sonnengold, 

S.  d.  Spec  2.  Lauf.  Nu.  1042.  1043. 

f.* 
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LVÜ.  Farn.:  Vacciniaceae 

S.  d.  Gen.  3. 

170.  Gen.  1.  Vaccinium  L.  Heidelbeere,  3k  & 

S.  (1.  Spec.  6.  Lauf.  No.  1644-  1050. 

a.  Laubabwerfende.  3k 

S.  d.  Spec.  5.  Lauf.  No.  1G44  1052. 

b.  Innnergrüne.  Q. 

S.  d.  Spec.  1.   Lauf.  No.  1(553  -1050. 

171.  Gen.  2.  Oxycoccus  Fers.  Moosbeere,  tat 

S.  d.  Spec.  2.  Lauf.  No.  1057.  1658. 

172.  Gen.  3.  Gailussacea  II.  B.  K.  Gailussacea. 

S.  d.  Spec.  1.  Lauf.  No.  1059.  106o. 

LV111.  Fain.:  Ericaceae. 
S.  d.  Gen.  27. 

A.  Euericeae. 

S.  d.  Gen.  2. 

173.  Gen.  1.  Calluna  Sulisb.  Besenhaide,  £ 

S.  d.  Spec.  1.  Lauf.  No.  1001—1070. 

174.  Gen.  2.  Erica  L.  Ilaidekraut.  Q. 

S.  d.  Spec.  8.  Lauf.  No.  1677-1087. 

a.  Mit    eingeschlossenen   Staubgelassen  (Erica 

D.  Don.). 

S.  d.  Spec.  4.  Lauf  No.  1077  -1083. 

b.  Antheren  aus  der  Corolle  hervorragend  (Gypso- 

callis  Salisb.).  fit 
S.  d.  Spec.  4.  Lauf.  No.  1081—1687. 

B.  Arbuteae. 

S.  d.  Gen.  3. 

175.  Gen.  3.  Arbutus  L.  Erdbeerbaum ,  Sandbeere,   &  £ 

S.  d.  Spec.  2.  Lauf.^No.  1088.  1089. 

176.  Gen.  4.  Arctostaphylos  Adans.  Bärentraube.  -ztt 

S.  d.  Spec.  1.  Lauf.  No.  1090.  1091. 

177.  Gen.  5.  Xcrobotrys  Nutt.  Xerobotrys.  & 

S.  d.  Spec.  1.  Lauf.  No.  1692 

C.  Andromedeae. 

S.  d.  Gen.  11. 

178.  Gen.  6.  Zenobia  D.  Don.  Zenobie. 

S.  d.  Spec.  1.  Lauf.  No.  1093-1695. 
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179.  Gen.  7.  Gaulthcria  L.   Bergtheo,  -jtt 

S.  d.  Spec.  2.  Lauf.  No.  1696.  1(397. 

180.  Gen.  8.  Cassiope  D.  Don.  Cassiope.  z*t 

S.  d.  Spec.  1    Lauf.  No.  1698.  1699. 

181.  <9en.    9.  Andromeda  L.  Andromede.  & 

S.  d.  Spec.  1.  Lauf.  No.  1700. 

182.  Gen.  10.  Portuna  Nutt.  Fortuna, 

S.  d.  Spec.  1.  Lauf.  No.  1701. 

183.  Gen.  11.  Eubotrys  Nutt.  Trauben- Andromcde. 

S.  d.  Spec.  1.  Lauf.  No.  1702.  1703. 

184.  Gen.  12.  Epigaea  Swartz.  Grundstrauch,  -^t 

S.  d.  Spec.  1.  Lauf.  No.  1704. 

185.  Gen.  13.  Chamaedaphne  Mnch.  Strauchlorbeer. 

S.  d.  Spec.  2.  Lauf.  No.  1705.  1706. 

186.  Gen.  14.  Leucothoc  D.  C.  Leucothoe.  &  & 

S.  d.  Spec.  4.  Lauf.  No.  1707—1710. 

187.  Gen.  Oxydendron  D.  C.  Baumandromede.  SBl  $ 

S.  d.  Spec.  1.  Lauf.  No.  1711. 

188.  Gen.  Lyonia  Nutt.  Lyouie.  Üfc 

S.  d.  Spec.  1.  Lauf.  No.  1712. 

D.  Rhodoraceae. 

S.  d.  Gen.  3. 

189.  Gen.  15.  Rhododendron  L.  Alpenrose.  4L  $ 

S.  d.  Spec.  8.  Lauf.  No.  1713 — 1731. 

190.  Gen.  16.  Rhodora  D.  H.  Sumpf  rose.  JL 

S.  d.  Spec.  1.  Lauf.  No.  1732. 

191.  Gen.  17.  Azalea  L.  Felscnstrauch.  Üfc 

S.  d.  Spec.  5.  Lauf.  No.  1733  -1769. 

E.  Menziesiaceae. 

S.  d.  Gen.  5. 

192.  Gen.  18.  Daboecia  D.  Don.  Daböcic.  & 

S.  d.  Spec.  1.  Lauf.  No.  1770-1772. 

193.  Gen.  19.  Kalmia  L.  Kalmie.  & 

S.  d.  Spec.  4.  Lauf.  No.  177:'» -1778. 

194.  Gen.  Mcnzicsia  Sm..    Mcnzicsie.  iSL 

S.  d.  Spec.  l.  Lauf.  No.  1779. 

195.  Gen.  Phyllodocc  Salisb.   Scheinblatt.  JL. 

S.  d.  Spec.  2.  Lauf.  No.  1780.  1781. 
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196    Gen.  Loiseleuriu  Desv.  Loiseleurie.  :afc 
S.  d.  Spec.  |.  Lauf.  No.  1782. 

F.  Clethreae. 

S.  d.  den.  3. 

197.  Gen.  20.  Ammyrsine  Prsh.  Sandmyrte. 

S.  d.  Spec.  1.    Lauf.  No*  178:3. 
10s.  Gen.  21.  Lcduin  L.  Porst.  & 

S.  d.  Spec.  2.  Lauf.  Nr.  17S 1—1786. 

199.  Gen.  22.  Clethra  L.  Klethrn. 

S.  d.  Spec.  5.  Lauf.  Nr.  1787-1791. 

LIX.  Farn.:  Pyroleae. 
S.  d.  Gen.  1. 

200.  Gen.  I.  Chimopliila  Prsh  Wintergrün, 

S.  d.  Spec.  1.   Lauf.  No.  1792. 

LX.  Fum.:  Sapotaceao. 

S.  (!.  Gen.  1. 

201.  Gen.  Butneüa  Swartz.   Uuinelic.    1  ö  { 

S.  d.  Spfe.  2.   L«uf.  No.  1701.  17*.iö. 

LXI.  Farn.:  Styracaceae. 

S.  d.  Gen.  2. 

202.  Gen.  I.  Halesia  L.   Halesie.  ^ 

S.  d.  Spec.  2.  Lauf.  No.  1796-1798. 

203.  Gen.  Styrax  L    Storax.  ÜÜL 

.S  d.  .Spec.  1.  Lauf.  No.  171)9. 

LX11.  Kam.:  Ebenaceae. 
S.  d.  Gon.  1. 

204.  Gen.  1.  Diospyros  L.  Dattelpflaume. 

S.  d.  Spee.  4.  Lauf.  No.  1800— 1  «03. 

LXlil.  Fam. :  Oleaceae. 
S.  d.  Gen.  8. 

A.  Oleinae. 

S.  d.  Gen.  3. 
'20b.  (Jen.  1.  Ligustrum  L.  Üainweide.   j&  & 

S.  (I.  Spee.  ö.  Lauf.  No.  1804-1816. 
206.  Gen.  2.  Phillyrea  Tourn.   Steinlinde.  & 

S.  d.  Spee.  1.   Lauf.  No.  1817-1819. 
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207.  Gen.  3.  Chionanthus  L.  Schnceflockenbaum.  3l  jfj 

S.  d.  Spec.  1.  Lauf.  Nu.  1  20-  1823. 

B.  Syringeae. 

S.  d.  Gen.  3. 

208.  Gen.  4.  Syringa  L.  Flieder.  J&L 

S.  d.  Spee.  r>.   Lauf.  Xo.  1824—1871. 

209.  Gen.  5.  Fontanesia  Labil].   Fontancsie.  Qi 

S.  d.  Spec.  1.   Lauf  No.  1872. 

210.  Gen.  6.  Forsythia  Vahl.   Forsythie.  JL 

S.  d.  Spee.  2.  Lauf  No.  1873.  1874. 

C.  Fraxineae. 

S.  d.  Gen.  2. 

211.  Gen.  7.  Fraxinus  L.  Esche,   jj*  JSL 

S.  d.  Spec.  28.  Lauf  No.  1875-19.53. 

a.  Die  Eschen  der  alten  Welt.   jj£  *fk 

S.  d.  Spec.  IG.  Lauf.  No.  1870  -1911. 

b.  Amerikanische  Eschen.  % 

S.  d.  Spec.  12.  Lauf.  No.  1 1)12  -1933. 

212.  Gen.  8.  Oruus  Pers.  Mannaesche.   %  üJL 

S.  d.  Spee.  4.  Lauf.  No.  1934  -1912. 

LXIV.  Farn. :  Jasminaceae. 

S.  d.  Gen  1. 

213.  Gen.  1.  Jasminum  L.  A echter  Jasmin.  JH.  Q.  X 

S.  d.  Spec  3.  Lauf.  No.  1943-1948. 

LXV.  Farn.:  Apocynaceae. 

S.  d.  Gen.  1. 

214.  Gen.  1.  Vinca  L.  Sinngriin.  -zu. 

S.  d.  Spec.  2.  Lauf.  No.  1949-1957. 

LXVI.  Farn. :  Asclepiadaceae. 

S.  d.  Gen.  1. 

215.  Gen.  1.  Periploca  L.   Schlinge.  X 

S.  d.  Spec.  1.  Lauf.  No.  i  958. 

LXV11.  Farn.:  Bignoniaceae 

S.  d.  Gen.  3. 

216.  Gen.  1.  ßignonia  Tourn.  Bignonie. 

S.  d.  Spee.  1.  Lauf  No.  1959.  19<>0 
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217.  Gen.  2.  Tecoma  Juss.  Tekoraa. 

S.  d.  Spec.  2.  Lauf.  No.  1961—1965. 

218.  Gcd.  3.  Catalpa  Juss.  Trompetenbaum.  ^Bl  Jj 

S.  d.  Spec.  2.  Lauf.  No.  1966—1972. 

LXVLU.  Farn.:  Solanaceae 
S.  d.  Gen.  4. 

219.  Gen.  1.  Solanum  L.  Nachtschatten,  Bittersüss.  j£ 

S.  d.  Spec.  1.  Lauf.  No.  1973—1975.* 

220.  Gen.  2.  Lycium  L.  Bocksdorn,  Hexenzwirn.  jSL 

S.  d.  Spec.  8.  Lauf.  No.  1976—1987. 

221.  Gen.  Grabowskia  Schlecht.  Grabowskie.  *$k 

S.  df  Spec  l.  Lauf.  No.  1988. 

222.  Gen.  Oestrum  L.  Hammeratrauch. 

S.  d.  Spec.  l.  Lauf.  No.  1989. 

LXIX.  Fam.:  Scrophulariaceae. 

S.  d.  Gen.  3. 

223.  Gen.  1.  Paulo wnia  Sieb.  Paulownie.  J 

S.  d.  Spec.  1.  Lauf.  No.  1991. 

224.  Gen.  2.  Buddlea  L.  Buddlea. 

S.  d.  Spec.  1.  Lauf.  No.  1992—1994. 

225.  Gen.  Veronica  L.  Ehreupreis.  m 

S.  d.  Spec.  4.  Lauf.  No.  1996—1998. 

LXX.  Fam.:  Labiaceae. 
S.  d  Gen.  5. 

226.  Gen.  1.  Satureja  L.  Saturei,  Pfefferkraut.  -a. 

S.  d.  Spec.  1.  Lauf  No.  1999. 

227.  Gen.  2.  Thymus  L.  Thymian.  -Jl 

S.  d.  Spec.  3.  Lauf.  No.  2000—2002. 

228.  Gen.  3.  Hyssopus  L.  Ysop.  -a. 

S.  d.  Spec.  1.  Lauf.  No.  2003. 
221».  Gen.  4.  Lavandula  L.  Lavendel.  J2l 

S.  d.  Spec.  2.   Lauf.  No.  2004—2006. 

230.  Gen.  5.  Salvia  L.  Salbei.  -a. 

S.  d.  Spec.  1.  Lauf.  No.  2007—2015. 

LXXL  Fam.;  Verbenaceae. 

S.  d.  Gen.  3. 

231.  Gen.  1.  Vitex  L.  Keuschbaum. 

S.  d.  Spec.  2.  Lauf.  No.  2016.  2017. 
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232.  Gen.  2.  Clcrodendron  L.  Loosbaum. 

S.  d.  Spec.  1.  Lauf.  No.  2018—2020. 

233.  (Jen.  Aloysia  Or.  Aloysic.  *3k 

S.  d.  Spec.  1.  Lauf.  No.  2021. 

LXXII.  Fani.:  Polygonaceae. 

S.  d.  Gen.  2. 

234.  CJen.  1.  Atraphaxis  L.   Atraphaxis.  JL 

S.  d.  Spec.  1.  Lauf.  No.  2022.  2023. 

235.  Gen.  Tragopyrum  Bieb.   Geis weizen.  jfe. 

S.  d.  Spec.  1.  Lauf.  No.  2024. 

LXXIII.  Fam.:  Lauraceae. 
S.  d.  Gen.  1. 

236.  Gen.  1.  Lauras  L.  Lorbeer.  $k  Q.  J£ 

S.  d.  Spec.  2.  Lauf.  No.  2025—2027. 

LXXIV.  Fam.:  Thymelaceae. 

S.  d.  Gen.  2. 

237.  Gen.  1.  Daphne  L.  Seidelbast.  & 

S.  d.  Spec.  3.  Lauf  No.  2028—2037. 
23S.  Gen.  2.  Dirca  L.  Lederbolz.  JL 

S.  d.  Spec.  1.  Lauf.  No.  2038. 

LXXV.  Fam.:  Santalaceae. 

S.  d.  Gen.  1. 

239.  Gen.  1.  Nyssa  L.  Tupclobaum.  % 

S.  d.  Spec.  1.  Lauf.  No.  2039  -2042. 

LXXVI.  Farn.:  Elaeagnaceae. 

S.  d.  Gen.  3. 

240.  Gen.  1.  Elaeagnus  Tourn.  Oleaster,  wilde*  Oelbaum.  *6l  ®L 

S.  d.  Spec.  2.  Lauf.  No.  2043-2049. 

241.  Gen.  2.  Hippophae  L.  Sanddorn,  üfe 

S.  d.  Spec.  2.  Lauf.  No.  2050-2052. 

242.  Gen.  3.  Shepherdia  Nutt.  Shepherdie.  ÜL 

S.  d.  Spec.  2.  Lauf.  No.  2053.  2054. 

LXXVII.  Fam.:  Aristolochiaceae. 

S.  d.  Gen.  1. 

243.  Gen.  1.  Aristolochia  L.  Osterluzei.  j£ 

S.  d.  Spec.  3.  Lauf.  No.  2055—2057. 
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LXXVm.  Fam.:  Urticaceae. 

S.  d.  Gen.  6. 

244.  Gen.  1.  Morus  Tourn.  Maulbeerbaum.  % 

S.  d.  Spec.  6   Lauf.  No.  2058—2077. 

245.  Gen.  2.  Broussonetia  Vent.  Papiermaulbeerbaum.  % 

S.  d.  Spec.  1.  Lauf.  No.  2078-2083. 

246.  Gen.  3.  Alaclura  Nutt.  Osagen  -  Orange.  J» 

S.  d.  Spec  1.  Lauf.  No.  20S4.  2085 

247.  Gen.  4.  Ficus  Tourn.  Feigenbaum. 

S.  d.  Spec.  1.  Lauf.  No.  2086. 

248.  Gen.  5.  Borya  Willd.  Borye.  3k 

S.  «L  Spec.  1.  Lauf.  No.  2087.  2088. 

240.  Gen.  Urtica  L.  Nessel, 

S.  d.  Spec.  1.  Lauf.  No.  2089.  . 

LXXIX.  Farn. :  Ulmaceae. 
S.  d.  Gen.  3. 

250.  Gen.  1.  Ulmus  L.  Ulme,  Hüster.  s£ 

S.  d.  Spec.  IG.  Lauf.  No.  2000-2143. 

251.  Gen.  2.  Planera  Gmel.  Planere.  j£ 

S.  d.  Spec.  3.  Lauf.  No.  2144-2147. 

252.  Gen.  3.  Celtis  Tourn.  Zürgelbaum.  ]jj  $k 

S.  d.  Spec.  5.  Lauf.  No.  2148-2155. 

LXXX.  Fam.:  Salicaceae. 

S.  d.  Gen.  2. 

253.  G<*i.  1.  Salix  L.  Weide.   ±  3k 

S.  d.  Spec.  78.  Lauf.  No.  2156-2255. 

254.  Gen.  2.  Populus  L.   Pappel.   £  3k 

S.  d.  Spec.  13.  Lauf.  No.  2274  -2300. 

LXXXI.  Fam.:  Betulaceae. 

S.  d.  Gen.  2. 

255.  Gen.  1.  Ahm»  Tourn.  Erle.  sjg 

S.  d.  Spec.  14.   Lauf.  Nu.  2301-2326. 

256.  Gen.  2.  Betida  Tourn.  Birke.   j£  3k 

S.  d.  Spec.  26.  Lauf.  No.  2327-  2363. 

LXXXII.  Fam.:  Corylaceae  oder  Cupuliferae 

S.  d.  Gen.  6. 

257.  Gen.  1.  Queren»  L.   Liehe.    3k  jj£  &  £ 

S.  d.  Spec.  52.   Lauf.  No.  2364-  2515. 
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A.  Die  Eichen  der  alten  Welt. 

8.  d.  Spec.  26.  Lauf.  No.  2364-2462. 

a.  Gruppe  der  Robur,  die  Verwandten  der  deutschen 

Eiche.   ^  ^  ja  ^ 
S.  d.  Spec.  17.  Lauf.  No.  2364—2434. 

b.  Gruppe  der  Cerris,  die  Verwandten  der  türkiseheu 

Eiehe. 

S.  d.  Spec.  9.  Lauf.  No.  2435—2456 

c.  Gruppe  der  Hex,  Immergrüne  Eichen.   &  £ 

S.  d.  Spec  3.  Lauf.  No.  2457—2462. 

B.  Die  amerikanischen  Eichen: , 

S.  d.  Spec.  26.  Lauf.  No.  2463—2515. 

d.  Gruppe  der  Albae.  Weisse  Eichen.   ^  . 

S.  d.  Spec.  6.  Lauf.  No.  2463—2474. 

e.  Gruppe  der  Prinus.  Kastanienblättrige  Eichen.  Jfc  f 

S.  d.  Spec.  4.  Lauf.  No.  2475—2485. 

f.  Gruppe  der  Rubrac.  Scharlaeheicheii. 

S.  d.  Spec.  7.  Lauf.  No.  24*6  -  25^2. 

g.  Gruppe  der  Xigrae.  Schwarze  Eichen.  JEl 

S.  d.  Spec.  5.  Lauf.  No.  2503- -25< -9, 

h.  Gruppe  der  Phellos.  Weidenblättrige  Eichen.  JL  f 

S.  d.  Spec.  4.   Lauf.  No.  2510  2515. 
2>.  Gen.  2.  Fagus  L.   Buche,  Rothlmche.  % 

S  d.  Spec.  2.  Lauf.  No.  2516    2534  • 
250.  Gen.  3.  Castanea  Tourn.  Kastanie,  iß.  % 

S.  d.  Spec.  3.  Lauf.  No.  2535-2549. 
20'.).  Gen.  4.  Carpinus  L.  Hornbaum,  Weiss-  oder  Hainbuche.  j£ 

S.  d.  Spec.  4.  Lauf.  No.  2550—2559. 

261.  Gen.  5.  Ostrya  Willd.   Hopfenbuche.  ± 

S.  d.  Spec.  2.  Lauf.  No.  2560.  2561. 

262.  Gen.  6.  Corylus  L.   Haselstrauch.  f£ 

S.  d.  Spec.  9.  Lauf.  No.  2562—2577. 


LXXXIH.  Farn. :  Platanaceae. 

S.  d.  Gen.  1. 

263.  Gen.  1.  Platanus  L.  Platane,   f  ^ 

S.  d.  Spec.  2.   Lauf  No.  2578—2587. 
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LXXXIV.  Farn.:  Myricaceae. 

S.  d.  Gen.  2. 

264.  Gen.  1.  Myrioi  L.  Gagel,  jfc  & 

S.  d.  Spec.  3.  Lauf.  No.  2588— 2590. 

265.  Gen.  2.  Comptonia  Banks.  Comptonie. 

S.  d.  Spec.  1.  Lauf.  No.  2591. 


Zweite  Abtheilung :  Nadelhölzer. 

LXXXV.  Fam. :  Abietineae. 

S.  d.  Gen.  7. 

A.  Abietineae  verae. 

S.  d.  Gen.  6. 

266.  Gen.  1.  Pinus  L.  Kiefer  oder  Föhre.   £  £ 

S.  d.  Spec.  21.  Lauf.  No.  2592—2627. 

a.  Binae.  Zweinadlige  Kiefern.  £  JL 

S.  d.  Spec.  12.  Lauf.  No.  2592—2614. 

b.  Ternatae.  Dreinadlige  Kiefern.  £ 

S.  d.  Spec.  5.  Lauf.  No.  2615—2621. 

c.  Quinae.   Fünfuadlige  Kiefern.  £  JL 

S.  d.  Spec.  4.  Lauf.  No.  2622— 2(127. 

267.  Gen.  2.  Abies  Don.   Fichte.  £  X 

S.  d.  Spec.  11.  Lauf.  No.  2628— 2644. 

a.  Abies  vera.   A  echte  Fichten.   £  JL 

S.  d.  Spec.  8.  Lauf  No.  2628- -2639. 

b.  Tsuga.  Helmlockstannen.  £ 

S.  d.  Spec.  3.  Lauf.  No.  2640-2644. 

268.  Gen.  3.  Picea  Don.  Tanne.  £  £ 

S.  d.  Spec.  12.  Lauf.  No.  2645-2660. 

269.  Gen.  4.  Larix  Lk.   Lärche.  £ 

S.  d  Spec.  4.  Lauf.  No.  2661—2667. 

270.  Gen.  Pscudo-Lam  Gord.  Bastardliirche.  £ 

S.  d.  Spec.  1.  Lauf.  No.  2668. 

271.  Gen.  5.  Ccdrus  Lk.   Ceder.  £ 

S.  d.  Spec.  3.   Lauf.  No.  2669—2671. 

B.  Araucariae 

S  d.  Gen.  1. 

272.  Gen.  Araucaria  Juss.   Araukarie.  £ 

S.  d.  Spec.  1.  Lauf.  No.  2672. 
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LXXXVI.  Farn.:  Cupressineae. 

S.  d.  Gen.  9. 


273.  Gen.  1.  Cupressus  Tourn.  Cypresse.  j£  JL 

S.  d.  Spec.  3.   Lauf.  No.  2674-2681. 

274.  Gen.  2.  Cryptomeria  Don.  Cryptomerie.  JL 

S.  d.  Spec.  1.   Lauf.  No.  2682—2684. 

275.  Gen.  3.  Wellingtonia  Lindl.  Mammouth-Baum.  j£ 

S.  d.  Spec.  1.   Lauf.  No.  2685. 

276.  Gen.  4.  Retinispora  Sieb.   Retinispora.  Jl 

S.  d.  Spec.  1.   Lauf.  No.  2686.  2687. 

277.  Gen.  5.  Chamaecyparis  Spach.   Strauehcypresse.   Jl  £ 

S.  d.  Spec.  1.   Lauf.  No.  2688—2692. 

278.  Gen.  6.  Taxodium  Rieh.   Sumpfcypresse.   £  JL  JL 

S.  d.  Spec.  2.  Lauf.  No.  2693—2696. 

279.  Gen.  7.  Thuja  L.   Lebensbaum.  Jl  £ 

S.  d.  Spec.  3.   Lauf.  No.  2697—2705. 

280.  Gen.  8.  Biota  Don.  Biota,  morgenländischer  Lebensbaum.  J.  j£ 

S.  d.  Spec.  3.   Lauf.  No.  2706—2716. 

281.  Gen.  Scquoja  Eudl.    liastard-Cedcr,  Rothhob.  £ 

S.  d.  Spec.  1.  Lauf.  No.  2717. 


S.  d.  Spec.  15.   Lauf.  No.  2719-2753. 

a.  Oxycedhis.   A  echte  Wachholder.   X  j£ 

S.  d.  Spec.  5.   Lauf.  No.  2719-2732. 

b.  Sabina.   Sadebäume.   X  ±_ 

S.  d.  Spec.  8.  Lauf.  No.  2733—2746. 

c.  Cupressoides.  Cypressenartige  Wachholder.  Jlj^ 

S.  d.  Spec.  2.   Lauf.  No.  2747-2753. 

LXXXVIII.  Fam.:  Taxineae. 
S.  d.  Gen.  4. 


282.  Gen.  1. 


LXXXVII.  Farn.:  Juniperineae. 

S.  d.  Gen.  1. 

Juniperus  L.  Wachholder.  J.  jfc 


283.  Gen.  I. 


Taxus  Sm.   Eibenbaum.   JL  £ 


284.  Gen.  2. 


S.  d.  Spec.  3.  Lauf.  No.  2754-2765. 
Torreya  Arn.  Torreye. 


285.  Gen.  3. 


S.  d.  Spec.  1.  Lauf.  No.  2766—2769. 
Cephalotaxus  Sieb.   Kopfeibe.  ^ 


S.  d.  Spec.  2.  Lauf.  No.  2770-2772. 
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28fi.  Gen.  4.  Salisburia  Sm.   Salisburic,  Ginkgo-llaum.  ^ 
S.  d.  Spec.  1.   Lauf.  No.  'JUS— 2775. 

LXXXIX.  Fani. :  Gnetaceae. 

S.  d.  Gen.  1. 

287.  Gen.  1.  Ephcdra  L.    Mecrträubel.  JL 

S.  d.  Spec.  2.   Lauf.  No.  2776  2778. 


Dritte  Abthcilunii  (Anhang):  Noiiokotvleilonisrhe  Gehölze 

XC.  Fam.:  Smilaceae. 
S.  d.  Gen.  I. 

258.  Gen.  1.  Smilax  L.  Stechwinde. 

8.  d.  Spec.  2.   Lauf.  No.  277(J  -  2781. 

XCI.  Fam.:  Liliaceae. 
S.  d.  Gen.  2. 

259.  Gen.  1.  Ruscus  L.   Mäusedorn,  jl 

S.  d.  Spec.  3    Lauf.  No.  27*2—2780. 
290  Gen.  2.  Yucca  L.   Adainsnadel,  Palmenlilie,  jl 

S.  d.  Spec.  2.   Lauf.  No.  2787—2790. 
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Allgemeine  Uebersicht 

über  die 

geographische  Verbreitung  der  Gehölze. 


Da  wir  unter  „Gehölzen"  im  gärtnerischen  Sinne  nur  die- 
jenigen holzartigen  Gewächse  verstehen,  die  bei  uns  im  Freien 
gezogen  werden  können,  d.  h.  entweder  gegen  unser  Klima  gar 
nicht  empfindlich  sind,  oder  doeli  wenigstens  hei  Anwendung  von 
Schutz-  und  Deckinitteln,  mit  Ausschluss  der  künstlichen  Erwär- 
mung, durch  unsere  Winter  gebracht  werden  können,  so  ergiebt 
sich  hieraus  schon  selbst  verständlich,  dass  unsere  Gehölze  nur 
Gegenden  entnommen  sein  können,  die  ein  dem  unsrigen  ciniger- 
maassen  entsprechendes  Klima  haben. 

JBckannt  ist,  dass  die  mittlere  Jahrestemperatur  der  verschie- 
denen Länder  keineswegs  genau  mit  der  Entfernung  vom  Aequator 
übereinstimmt,  und  dass  ferner  die  Länder  gleicher  mittlerer 
Jahrestemperatur  ebenso  wenig  im  Hezug  auf  die  mittlere  Sommer- 
wärmc  oder  die  mittlere  Winterkälte  einander  gleich  sind.  Erstere 
kommt  namentlich  in  Betracht,  wenn  die  Aufgabe  gestellt  ist,  ein- 
jährige Gewächse  im  Freien  zur  Vollkommenheit  zu  bringen,  letz- 
tere, wenn  es  sich  darum  handelt,  ob  mehrjährige  Gewächse  im 
Freien  unsere  Winter  überdauern  können. 

Die  Kenntniss  der  klimatischen  Verhältnisse  der  verschiedenen 
Länder  ist  daher  nothwendig,  um  nach  dem  Vaterlande  der  Pflanze 
beurtheilen  zu  können,  ob  sieh  dieselbe  möglicher  Weise  bei  uns 
zur  Anpflanzung  im  Freien  eignet.    Einen  ganz  sicheren  Anhalt 
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giebt  jedoch  auch  diese  nicht,  da  sich  selbst  Pflanzen,  die  einem 
gleichen  Vaterlandc  entstammen,  im  Bezug  auf  ihre  Empfindlich- 
keit gegen  unser  Klima  keineswegs  immer  ganz  gleich  verhalten. 

Die  hier  in  Betracht  kommenden  Länder  sind  Europa,  und 
zwar  hauptsächlich  die  gemässigteren  Länder  dieses  ErcL- 
theiles,  Amerika,  mit  Ausschluss  der  dem  Aequator  zu- 
nächst liegenden  Länder,  hauptsächlich  der  nördlich  von 
Mexiko  1  iegende  Thcil,  und  Asien,  durch  die  uördlichste n 
Länder,  die  Mongolei,  Tatarei,  China,  Japan  und  die 
höchsten  Gebirge  Indiens  vertreten.  Wenige  unserer  Ge- 
hölze entstammen  dem  Norden  von  Afrika;  Australien  kann 
gar  nicht  in  Betracht  kommen. 

Die  grÖssteZahl  der  ausländischen  Gehölze  hat  Amerika 
geliefert,  und  zwar  hauptsächlich  die  nördliche  Hälfte  dieses  Erd- 
theils;  in  weit  geringerem  Grade  sind  die  südlich  vom  Aequator 
liegenden  Länder  vertreten.  Die  Gehölze  des  südlichen  Europas 
und  des  westlichen  und  südlichen  Asiens  eignen  sich  weniger,  als 
jene  amerikanischen,  für  unser  Klhna,  mehr  möchte  dies  im  Be- 
treff des  nordöstlichen  asiatischen  Länder -Gebietes  der  Fall  sein, 
doch  ist  die  Flora  desselben  wiederum  noch  weniger  erforscht, 
als  die  jener  Länder. 

Vergleichen  wir  die  Wälder  tropischer  Gegenden  mit  denen 
gemässigterer  Länder,  so   liegt  der  am  meisten  in  die  Augen 
springende  Unterschied  darin,  dass  in  ersteren  die  Arten-Zahl  im 
Verhältniss  zur  Masse  der  Individuen  eine  weit  grössere,  in  letz- 
teren die  Masse  der  Individuen  weit  überwiegender  gegenüber  der 
Zahl  der  Arten  ist,  und  es  nimmt  dies  Verhältniss  zu,  je  mehr 
man  sich  den  Polen  nähert.    Ferner  sehen  wir,  dass  in  den  tro- 
pischen  Ländern  manche  Familien  durch  baumartige  Pflanzen  ver- 
treten sind,   die   in  kälteren  Gegenden  nur  strauchartige  oder 
krautartige  Repräsentanten  haben,  oder  dass  in  letzteren  manche 
Familien  als  Stauden  oder  annuelle  Pflanzen  vorkommen,  die  in 
wärmeren  Gegenden  durch  Sträucher  vertreten  sind.    In  hohen, 
unter  wannen  Himmelsstrichen  gelegenen  Gebirgen  wird  die  Zahl 
der  strauchartigen  Arten  grösser  gegenüber  den  Bäumen,  je  mehr 
man  in  die  höheren  und  kälteren  Theile  hinaufsteigt.    Da  nun 
ausserdem  ein  Strauch  weit  leichter  gegen  die  Einflüsse  des  Kli- 
ma's  zu  schützen  ist,  als  ein  hoch  wachsender  Baum,  so  ist  es  - 
ziemlich  erklärlich,  warum  unter  unseren  Gehölzen  die  strauch- 
artigen an  Arteuzahl  die  eigentlichen  Bäume  weit  übertreffen, 
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abgesehen  davon,  dass  ausserdem  manche  ausländische  Gehölze, 
die  im  Vaterlande  stattliche  Bäume  darstellen,  bei  uns  in  Folge 
des  ihnen  weniger  zusagenden  Klima's  zu  Sträuchern  verkümmern. 

Fassen  wir  die  geographische  Vertheilung  der  einzelnen  Fa- 
milien*) in  das  Auge,  so  ist  dies  im  Wesentlichen  folgende: 

A.  Eigentliche  Baume. 

Die  Familie  der  Magnoliaceen  hat  gar  keine  einheimi- 
schen Vertreter;  die  baumartigen  Magnolien  und  der  Tulpenbaum 
stammen  aus  Nordamerika,  während  die  asiatischen  Magnolien, 
zum  Theil  überhaupt,  zum  Theil  wenigstens  bei  uns  mehr  strauch- 
artig sind. 

Die  Tiliaceen  werden  nur  durch  ein  Genus,  die  Linden, 
repräsentirt,  die  zum  Theil  einheimisch  sind,  oder  im  südöstlichen 
Europa  wachsen.  Einige  sind  nordamerikanischen  Ursprungs; 
einige  wenige  Arten,  vielleicht  sogar  nur  Formen  europäischer 
Species,  wachsen  in  den  an  das  südöstliche  Europa  angrenzenden 
Ländern  Asiens. 

Den  Hippocas taneen  fehlen  wiederum  einheimische  Ver- 
treter ganz,  denn  die  gemeine  Rosskastanie  stammt  ursprünglich 
aus  Asien,  wie  ebenso  die  Aesculus  chinensis.  Nordamerika  ist 
hier  wieder  durch  die  meisten  Arten,  und  zwar  hauptsächlich 
durch  die  Unterabtheilung  Pavia  repräsentirt. 

Die  Gattung  der  Ahorn  (Familie  Acerineae)  erstreckt  sich 
in  ihren  zahlreichen  Arten  über  die  gemässigten  Länder  Europas, 
Amerika's  und  Asiens,  während  der  Eschenahorn  (Negundo)  aus- 
schliesslich Nordamerika  angehört. 

Der  Götterbaum  (Ailantus)  aus  der  Familie  der  .Miuaruba- 
ceen  ist  dagegen  in  der  Mongolei,  in  China,  Japan  und  auf  den 
Molukken,  nicht  aber,  wie  man  früher  glaubte,  in  Nordamerika 
einheimisch. 

Die  Familie  der  Amygdaleen  ist  wiederum  über  die  ge- 
mässigteren  Länder  Europa's,  Amerika's  und  Asiens  verbreitet. 
Das  Gleiche  gilt  von  einigen  Gattungen,  den  Pflaumen  (Prunus) 
und  den  Kirschen  (Cerasus);  die  Aprikosen,  Pfirsichen  und  Man- 
deln sind  jedoch  ausschliesslich  auf  Asien  beschränkt,  nur  zum 
Theil  kommen  letztere  auch  im  äussersten  Südosten  Europa's  vor. 

*)  Seihst  verständlich  soll  in  dem  Nachfolgenden  keine  unifassende  pflanzen- 
geographische Skizze  gegeben  werden,  sundern  es  sind  nur  diejenigen  Pflauzeu  be- 
rncksiehtigt ,  die  für  den  vorliegenden  Zweck  in  Betracht  kommeu, 
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Auch  die  Familie  der  Pomaceen  mit  ihren  zahlreichen 
Gattungen  und  Arten  ist  sehr  weit  verbreitet  und  erstreckt  sich 
über  alle  gemässigten  Länder  jener  drei  Welttheile  und  auch  über 
den  Norden  von  Afrika.  Das  Gleiche  gilt  von  den  Gattungen 
der  Weissdorne,  der  Ebreschen  und  von  den  ächten  Pirus-Arten. 
Ausschliesslich  in  Amerika  wachsen  die  Aronien,  in  Amerika 
und  Europa  die  Felsenbirnen  (  Amelanchier),  in  Europa  und 
Asien  die  Quittenmispeln  (Cotoneaster),  die  Mispel  (Mespilus)  und 
die  Quitten  (Cydonia).  Die  zahlreichen  Arten  der  Weissdorne 
zerfallen  durch  die  Trennung  der  «amerikanischen  von  denen  der 
alten  Welt  in  2  grosse  Gruppen;  die  Unterabtheilungen  der 
Ebreschen  (Sorbus)  vcrthcilen  sich  folgendermaassen :  die  ächten 
Ebreschen  (Eusorbus)  wachsen  in  Europa  und  Amerika,  die  Mehl- 
beerbäume (Aria)  dagegen  in  Europa  und  Asien;  die  Chamae- 
mespilus  und  Tonninaria  gehören  ausschliesslich  Europa  an.  Von 
den  Pirus-Arten  fehlen  die  ächten  Birnen  (Pirophorum)  in  Ame- 
rika ganz,  kommen  aber  in  all'  den  andern  Welttheilen  vor;  von 
den  Aepfeln  wachsen  auch  einige  Arten  in  Nordamerika. 

Die  Familie  der  Juglandeae  fehlt  in  Europa  gänzlich. 
Die  gemeine  Wallnuss  ist  aus  dem  Orient  eingeführt ;  die  übrigen 
ächten  Wallnüsse  stammen  aus  Nordamerika.  Die  Hikorynnüsse 
bilden  ein  ausschliesslich  nordamerikanisches  Genus,  während  die 
Flügclnuss  im  Kaukasus  aber  auch  in  Nordamerika  vorkom- 
men soll. 

Der  Amberbaum  aus  der  Familie  der  Hamamelidaceae 
wird  durch  eine  amerikanische  und  eine  morgenländische  Species 
vertreten;  letztere  ist  jedoch  nur  strauchartig. 

Die  grosse  Abtheilung  der  Leguminosen  stellt  verhälrniss- 
mässig  wenige  bei  uns  ausdauernde  Gehölze,  die  zu  den  eigent- 
lichen Bäumen  gezählt  werden  können.  Einheimisch  sind  keine 
derselben.  Von  den  Caesalpiniaceen  gehören  hierher:  der 
Schusscrbaum  (Gymnocladus),  ein  nordamerikauisches  Genus,  und 
die  Gleditschien,  die  sich  auf  Nordamerika  und  Asien  verthcilen. 

Von  den  Papilionacecn  sind  die  wichtigsten  die  Robinien, 
ein  ausschliesslich  nordamerikanisches  Geschlecht.  Ausserdem 
können  noch  Cladrastis  tinetoria  aus  Nordamerika  und  Styphno- 
lobium  japonicum  aus  Japan  in  Betracht  kommen. 

Die  Familie  der  Corneae  hat  3  baumartige  Vertreter,  von 
denen  der  eine  (C.  mas)  in  Südeuropa,  der  zweite  (C.  florida)  in 
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Nordamerika  und  der  dritte  (Benthamia  fragifera)  auf  dem  Hima- 
laya  einheimisch  ist. 

Die  Dattelpflaumen  (Diospyros)  aus  der  Familie  der  Eben a- 
ceae,  bei  uns  vielleicht  mehr  baumartige  Sträuchcr,  als  eigent- 
liche Bäume,  kommen  in  Südeuropa,  Asien  und  Nordamerika  vor. 

Die  Familie  der  Oleaceae  enthält  von  eigentlichen  Bäumen 
das  wichtige  Geschlecht  der  Eschen  (Fraxinus),  das  sich  mit  seinen 
zahlreichen  Arten  über  Europa,  Asien  und  Nordamerika  erstreckt. 
Die  Eschen  der  erstgenannten  3  Welttheile  bilden  auch  hier,  wie 
bei  den  Weissdorn-Arten,  eine  natürlich  zusammengehörige  Gruppe, 
gegenüber  den  amerikanischen  Arten.  Die  den  eigentlichen  Eschen 
sehr  nahe  stehenden  Manna -Eschen  (Ornus)  veitheilen  sich  auf 
Europa,-  Asien  und  Nordamerika. 

Das  Geschlecht  der  Tupelobäume  (Nyssa)  aus  der  Familie 
der  Santalaceen  ist  wiederum*  ausschliesslich  amerikanisch, 
während  die  Maulbeerbäume  aus  der  Familie  der  Urticaceae 
sowol  Nordamerika  als  Asien  angehören.  Ein  ausschliesslich  ame- 
rikanisches Genus  aus  dieser  Familie  ist  die  Osagcn -Orange  (Ma- 
clura),  während  der  gleichfalls  hierher  gehörige  Papierinaulbeer- 
baiun  (Broussonetia)  auf  den  Nordosten  von  Asien  beschränkt  ist. 
Ursprünglich  europäische  baumartige  Vertreter  hat  diese  Familie 
nicht,  man  müsste  denn  den  gemeinen  Feigenbaum  (Ficus  carica) 
hierher  rechnen,  der  im  äussersten  Süden  an  den  Küsten  des 
mittelländischen  Meeres  vielleicht  einheimisch  ist. 

Die  Familie  der  Ulmaceae  umfasst  drei  Genera,  die  Ulme, 
den  Zürgelbaum  (Celtis)  und  die  Planere  (Planera),  die  sämmtlich 
baumartig  sind.  Die  zahlreichen  Ulineuarten  sind  theils  einhei- 
misch, theils  stammen  sie  aus  den  übrigen  europäischen  Ländern, 
aus  Asien  oder  Amerika.  Der  Zürgelbaum  hat  keinen  einheimi- 
schen Vertreter,  kommt  aber  in  Südeuropa,  in  Nordasien  und  in 
Nordamerika  vor.  Die  Planeren  wachsen  hauptsächlich  in  Asien 
und  sind  auch  in  Nordamerika  durch  eine  Art  (P.  Gmelini  Alx.j 
vertreten. 

Die  Weiden  aus  der  Familie  der  Salicacccn  mit  ihren  un- 
gemein  zahlreichen  Arten  sind  über  die  gemässigten  Länder  aller 
vier  Welttheile  verbreitet.  Die  gleichfalls  hierher  gehörigen  Pap- 
peln wachsen  hauptsächlich  in  Europa  und  Nordamerika  und  in 
Nordasien. 

Die  Betulaceen  kommen  in  beiden  Geschlechtern,  den 
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Erlen  und  Birken,  in  ganz  Europa,  in  Amerika  und  in  einem 
grossen  Theile  von  Asien  vor. 

Die  Familie  der  Corylaccen  enthält  die  baumartigen  Ge- 
schlechter der  Eichen,  Buchen,  Kastanien,  Weissbuchen  und 
Hopfenbuchen.  Die  meisten  Haselnüsse  sind  Sträucher,  der  ein- 
zige baumartige  Vertreter  dieses  Geschlechtes,  die  byzantinische 
Haselnuss  (Corylus  Colurna),  stammt  aus  dem  OrieiÄ  und  der 
Türkei,  die  übrigen  Haselnüsse  wachsen  in  Europa,  Nordamerika 
und  Asien.  Die  zahlreichen  Eichenarten  sind  über  die  gcmässig- 
teren  Länder  aller  4  Weltthcilc  verbreitet,  und  zwar  sind  die  hier 
in  Betracht  kommenden  folgendermaasseu  vertheilt:  Die  Gruppe 
der  Robur  ist  in  Mittel-  und  Südeuropa,  Nordasien  und  Nordafrika, 
die  der  Cerris  in  Südeuropa  und  Nordasieü,  die  der  Bex  in  Süd- 
europa, Nordasien  und  Nordafrika  einheimisch.  Diese  bilden  die 
Eichen  der  alten  Welt.  Die  Eichen  der  neuen  Welt,  sämmtlieb 
in  Nordamerika  einheimisch,  umfassen  folgende  Gruppen:  die 
Albae,  Prinus,  Kubrae,  Nigrae  und  Phcllos.  Viele  südeuropäische, 
nordafrikanische,  asiatische  und  ccntralamerikanischc  Eichen- 
arten halten  bei  uns  nicht  aus.  Die  Buchen  (Fagus)  wachsen 
hauptsächlich  in  Europa  und  Nordamerika.  Unsere  einheimische 
Buche  (F.  sylvatica)  erstreckt  sich  in  ihrer  geographischen  Ver- 
breitung bis  nach  Asien,  einige  immergrüne,  hier  jedoch  nicht 
ausdauernde  Arten  wachsen  auf  der  südlichen  Hälfte  Amerika's. 
Die  Kastanien  (Castanca)  finden  sich  in  Südeuropa,  Nordafrika, 
in  einigen  Theilen  Asiens  und  in  Nordamerika.  Die  Weissbuchen 
(Carpinus)  stammen  aus  Mittel-  und  Nordeuropa,  Nordasien  und 
Nordamerika.  Von  den  Hopfenbuchen  ist  die  eine  (Ostrya  vir- 
ginica)  gleichfalls  in  Nordamerika,  die  andere  (O.  vulgaris)  dagegen 
in  Südeuropa  einheimisch. 

Die  Platanen  (Farn.  Platanaceae)  endlich  sind  zum  Theil 
aus  dem  Orient,  zum  Theil  aus  Nordamerika  eingeführt. 

B.  Strauchartige  Gehölze. 

Eine  strenge  Sonderung  der  baumartigen  von  den  strauch- 
artigen Gehölzen  ist,  wie  bereits  bemerkt,  weder  theoretisch  noch 
praktisch  durchführbar;  wenn  wir  in  der  vorigen  Abtheilung  die 
„eigentlichen  Bäume"  besonders  zusammenstellten,  so  geschah  dies 
nur,  um  die  Debersicht  zu  erleichtern  und  sie  als  die  wichtigsten 
aus  der   grossen  Masse   der  Sträucher,   baumartigen  Sträucher, 
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Halbsträuchcr  und  Schlingsträuchor  hervorzuheben.  Letztere  ver- 
theilen sich,  soweit  sie  nicht  schon  in  der  vorigen  Abtheilung  er- 
wähnt sind,  in  der  Hauptsache  ungefähr  folgendermaassen : 

Die  Annonaceen  enthalten  nur  ein  nordamerikanisches 
Genus  (Uvaria). 

Die  Menisperinaccen,  sännntlich  Schlingpflanzen,  kommen 
gleichfalls  in  Europa  gar  nicht,  dagegen  in  Amerika  und  Asien  vor. 

Von  den  Ranunkulaceen  sind  die  Clcmatis  und  Atra- 
genen  über  Europa,  Asien  und  Amerika  verbreitet,  die  Gelbwurz 
(Zanthorrhiza)  stammt  aus  Nordamerika,  die  baumartige  Gichtroso 
aus  China. 

Das  Geschlecht  der  Berberitzen  mit  seinen  zahlreichen 
Arten  ist  über  die  gemässigten  Länder  aller  vier  Wclttheile  ver- 
breitet; die  Unterabtheilung  der  Mahonien  und  ebenso  die  einzel- 
blüthigen  Berberitzen  sind  dagegen  auf  Amerika,  hauptsächlich 
die  Westküste,  und  einige  Thcile  Asiens  beschränkt. 

Die  holzigen  Kreuzblüthler  stammen  aus  Südeuropa  und  Nord- 
afrika,  zum  Theil  aus  dem  westlichen  und  nördlichen  Asien,  eben- 
so die  Sträucher  aus  der  Familie  der  Tamariscinecn  und 
Cistineen. 

Die  Ampelidecn  (Vitis  und  Ampelopsis)  sind  ursprünglich 
in  Europa  gar  nicht  vorhanden ,  die  meisten  sind  in  Nordamerika, 
einige  in  Asien  einheimisch. 

Die  holzigen  Mal  vaeeen  gehören  gleichfalls  der  alten  Welt, 
zumeist  dem  Littorale  und  einigen  anderen  Theilen  Asiens  an. 

Die  Sapin daeeen  sind  nur  durch  ein  Genus,  die  Koel- 
reuteria  aus  China  und  Japan,  vertreten. 

Auch  von  den  Polygaleen  ist  nur  eine  Art,  die  südeuro- 
päische P.  Chamaebuxus,  bei  uns  ausdauernd. 

Die  Hypericineen  stammen  meist  aus  Südeuropa  und  dem 
Orient,  auch  aus  China,  Japan  und  Nepal,  einige  auch  aus  Nord- 
amerika. Einheimisch  sind  keine  strauchartigen  Formen  dieser 
Familie. 

Die  Gattung  Staphylea  ist  durch  eine  europäische  Art  (St. 
pinnata),  eine  asiatische  (St.  colchica)  und  eine  amerikanische 
(,6t.  trifolia)  vertreten. 

Von  den  Zanthoxyleen  sind  2  nordamerikanische  Arten 
(Zanthoxylurn  fraxineum  und  Ptelea  trifoliata)  vorhanden. 

Die  Rutaceen  (Ruta)  und  die  Coriariaccen(Coriaria)  wach- 
sen in  Südeuropa,  dem  Orient  und  Nordafrika,  letztere  auch  in  Nepal. 
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Auch  der  Buxbaum  ( Euph  orbiaceae),  die  Rauschbeere 
lEmpetrum)  und  die  Corcma  (beide  zu  den  Empetreae  gehörig) 
gehören  der  alten  Welt  an;  von  den  letztgenannten  ist  eine  Gat- 
tung (Empetrum)  einheimisch. 

Den  Saxifrageen  fehlen  einheimische  holzige  Repräsentan- 
ten, dagegen  sind  sie  in  Nordamerika  durch  die  Itea,  in  Asien 
(Nepal)  durch  die  Neillie,  in  beiden  Ländern  durch  die  ziemlich 
zahlreichen  Arten  der  Gattung  Hydrangea  vertreten. 

Die  Philadelpheae  fehlen  in  Europa,  da  auch  der  gemeine 
Pfeifenstrauch  in  Südeuropa  wahrscheinlich  nur  verwildert  ist, 
dagegen  kommen  die  ächten  Pfeifensträucher  ( Philadelphus )  in 
Asien  und  Amerika  vor,  während  sich  die  Deutzien  ausschliesslich 
auf  einige  Theile  Asiens  (China,  Japan  und  Nepal)  beschränken. 

Die  grosse,  an  Gattungen  und  Arten  sehr  reiche  Familie 
der  Rosaceen  erstreckt  sich  Uber  die  gemässigteren  Theile  aller 
4  Weltthcile,  ebenso  einige  Gattungen,  wie  Rosa  und  Rubus, 
Spiraea  und  Potentilla  kommen  in  Europa,  Asien  und  Amerika 
vor,  die  Gattung  Keria  gehört  ausschliesslich  China  und  Japan  an. 

Die  Familie  der  Calycantheen  ist  durch  eine  amerika- 
nische  Gattung  (Calycauthus)  und  eine  asiatische  (Chimonanthus) 
vertreten. 

Die  zahlreichen  Perrückenbaum-  oder  Sumach- Arten  (Rhus) 
aus  der  Familie  der  Anacard iaeeen  sind  auf  Südeuropa,  Asien 
und  Nordamerika  vertheilt. 

Die  Sträucher  aus  der  Familie  der  Öamamelidaceac  (Ha- 
mamelis und  Fothergilla)  stammen  aus  Nordamerika. 

Die  Familie  der  Rhamneac  ist  durch  die  zahlreichen  Kreuz- 
dorn-Arten (Rhamnus)  sehr  weit  verbreitet.  Einige  derselben  sind 
einheimisch,  andere  stammen  aus  Südeuropa,  dem  Grient,  Nord- 
afrika  und  Nordasien,  wieder  andere  aus  Nordamerika.  Paliurus 
australis  ist  im  Orient  und  in  den  Ländern  des  mittelländischen 
Meeres  einheimisch,  Berchemia  volubilis  stammt  aus  Nordamerika. 
Die  ausdauernden  Ceanothus-Arten  gehören  gleichfalls  sämmtlich 
Nordamerika  an. 

Die  Familie  der  Aquifoli acc ae  ist  durch  2  Gattungen, 
Hex  und  Prinos,  vertreten.  Die  von  den  letzteren  bis  jetzt  ein- 
geführten sind  sämmtlich  Nordamerikauer,  während  von  den  Hülsen- 
Arten  (Hex)  eine  (1.  aquifoliura)  einheimisch,  die  übrigen  aus 
Südeuropa,  verschiedenen  Thcilen  Asiehs  und  auch  aus  Nordamerika 
eingeführt  sind. 
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Die  Celastrinecn  sind  auch  in  der  einheimischen  Flora  durch 
einige  Pfaffenhütchen-  (Evonymus)  Arten  vertreten.  Die  übrigen 
Evonyrnus  sind  theils  aus  Südeuropa,  theils  aus  Asien,  theils  aus 
Nordamerika  eingeführt.  Von  den  Celastrus-Arten  sind  einige  in 
Nordamerika,  andere  in  Asien  einheimisch. 

Eine  sehr  grosse  Zahl  von  Sträuchern  stellt  die  Familie  der 
Papilion aeeen  oder  Schraetterlingsblüthler.  Einige  Gat- 
tungen sind  auch  bei  uns  einheimisch,  wie  die  Ononis,  deren 
übrige  Arten  in  Südeuropa,  im  Orient  und  Nordafrika  wachsen ; 
einige  Ginster-Arten  (Genista)  und  Farbeginster  (Corniola),  die  im 
Uebrigen  den  gleichen  Verbreitungsbezirk  haben,  temer  eine  Art 
der  Schiffchcnblume  ( Lembotropis),  verschiedene  Gaisklce- Arten 
(Cytisus),  Bohnenbäume  (Laburnum),  der  Besenginstcr  (Sarotham- 
nus)  und  der  Stachelginster  (Ulex).  Alle  nicht  einheimischen 
Arten  dieser  Genera  stammen  aus  den  vorgenannten  Ländern; 
dasselbe  gilt  von  den  Gattungen:  Coronilla,  Ebenus,  Colutea, 
Dorycnium,  Corothamnus,  Spartocytisus,  Spartium,  Bonjeania,  Ge- 
nistella, Argyrolobium,  Lupinus  und  Teline.  Verhältnissmässig 
gering  ist  hier  Nordamerika  vertreten.  Li  Nordamerika  und  in 
Asien  kommen  vor:  Cercis  und  Wistaria;  ein  ausschliesslich  ame- 
rikanisches Genus  bilden  die  Amorphen ;  ausschliesslich  aus  Asien 
stammen:  Caragana,  Calophaca  und  Halimodendron 

Die  zahlreichen  Ilibes,  die  Stachelbeeren  oder  .Johannisbeeren 
!  Kibesiaceae)  sind  über  Europa,  Asien  und  Nordamerika  ver- 
breitet, einige  sind  einheimisch,  wie  die  gemeine  Stachelbeere, 
die  gemeine,  die  schwarze,  die  Alpen-  und  die  Stein- Johannisbeere. 

Von  den  holzigen  Pflanzen  aus  der  Familie  der  Aral iaeee  n 
sind  nur  die  nordamerikanische  Aralia  spinosa,  ausserdem  viel- 
leicht Panax  horridum  aus  Nord -West -Amerika  und  mehrere 
Arten  der  Gattung  Hedera  (Epheu)  bei  uns  ausdauernd.  Letztere 
Bind  über  fast  ganz  Europa,  einen  grossen  Theil  von  Asien  und 
Nordafrika  verbreitet. 

Die  Hartriegel -Arten  (Cornus,  Famiüe  Corneae)  kommen 
gleichfalls  in  Europa,  Asien  und  Amerika  vor;  einheimisch  ist 
Cornus  sanguinea.  Die  Goldorange  (Aucuba),  zu  dieser  Familie 
gehörig,  stammt  aus  Japan. 

Die  Familie  der  Caprif oliaceae  umfasst  wiederum  sehr 
zahlreiche  Gattungen  und  Arten,  die  in  Europa,  Asien  und  Ame- 
rika vertreten  sind. 

Von  den  Gattungen  aus  der  Gruppe  der  Lonicereac  sind 
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theils  einheimisch,  theils  aus  Südeuropa,  Nordamerika  und  aua 
verschiedenen  Theilen  Asiens  eingeführt:  die  Gaisblattarten  (Ca- 
prifolium)  und  die  Heckenkirschen  (Lonicera).  Ausschliesslich 
amerikanische  Genera  sind:  Symphoricarpos  und  Diervilla,  wäh- 
rend Wcigela  und  Calyptrostigma  dem  östlichen  Asien  und  Ley- 
ccsteria  dem  Himalaya  angehören. 

Von  den  Gattungen  aus  der  Gruppe  der  Sambuceae  ent- 
hält die  Gattung  Viburnum  theils  einheimische,  theils  aus  Süd- 
europa, Nordafrika,  versclüedenen  Theilen  Asiens  und  aus  Nord- 
amerika eingeführte  Arten.  Die  Hollunder  (Sambucus)  kommen 
durch  ganz  Europa,  in  Nordasien  und  Nordamerika  vor. 

Von  den  Rubiaceen  ist  nur  ein  Genus,  die  nordamerika- 
nische Cephalanthus,  bei  uns  ausdauernd. 

Die  strauchartigen  Pflanzen  aus  der  Familie  der  Synan- 
thereae  sind  nicht  von  Bedeutung.  Sic  stammen  theils  aus 
Nordamerika,  theils  aus  Südeuropa,  Nordafrika  und  dem  Orient, 
auch  vom  Himalaya. 

Die  Familie  der  Vacci  niaceae  umfasst  meistenteils  nord- 
amerikanische  Sträucher.  Einige  sind  auch  bei  uns  einheimisch 
und  erstrecken  sieh  in  ihrer  geographischen  Verbreitung  bis  nach 
Asien.  Das  Genus  Gailussacea  gehört  ausschliesslich  Nordame- 
rika an. 

Die  Familie  der  Ericaceen  mit  ihren  zahlreichen  Gattungen 
und  Arten  ist  über  alle  4  Welttheile  verbreitet.  Die  Gruppe  der 
Euericeae  fehlt  in  Amerika  gänzlich  und  gehört  ausschliesslich 
der  alten  Welt  an.  Die  Besenhaide  (Calluna)  und  einige  Haide- 
(Erica-)  Arten  sind  einheimisch.  Die  Gruppe  der  Arbuteae  er- 
streckt sich  über  Europa,  Asien,  Nordafrika  und  Nordamerika: 
einheimisch  ist  die  Bärentraube  ( Arctostaphylos).  Ebenso  ver- 
breitet ist  die  Gruppe  der  Andromedeae.  Von  diesen  ist  einhei- 
misch die  Andromeda  polifolia;  ausschliesslich  amerikanische 
Genera  dagegen  sind:  Zenobia,  Fortuna,  Eubotrys,  Epigaca,  Oxy- 
dendron, Lyonia  und  Leucothoe.  Ueber  Europa,  Asien  und 
Amerika  verbreitet  ist  die  Gruppe  der  Rhodoraceae,  die  wenigsten 
kommen  jedoch  im  erstgenannten,  die  meisten  in  den  beiden  letz- 
teren Welttheilen  vor.  In  allen  3  Welttheilen  sind  vertreten :  die 
Alpenrosen  (Rhododendron),  in  Nordamerika  und  Asien  die  Aza- 
leen; ein  ausschliesslich  amerikanisches  Genus  ist  die  Sumpfrose 
(Rhodora).  Eine  ähnliche  Verbreitung  haben  die  Mcnziesia- 
cecn,  von  denen  Phyllodoce  und  Loiseleuria  in  allen  3  Welt- 
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thcilen,  die  Menziesien  und  Kalmien  ausschliesslich  in  Nordamerika, 
die  Gattung  Daboecia  jedoch  nur  im  westlichen  Europa  vorkom- 
men. Die  Gruppe  der  Clethreae  endlich  gehört  fast  allein  Amerika 
an,  wie  sämmtliche  Clethra- Arten  und  die  Sandmyrte  (Ammyrsine) ; 
nur  der  Sumpfporst  (Ledum  palustre)  kommt  auch  im  ganzen 
nördlichen  und  mittleren  Europa  und  im  nördlichen  Asien  vor. 

Von  den  Py  r  o  1  e  a  e  wächst  Chimophila  umbellata  durch  das 
ganze  nördliche  und  mittlere  Europa,  Sibirien  und  Nordamerika.. 

Von  den  Sapotaceen  sind  die  Bumelien,  sämmtlich  im 
südlichen  Theile  der  nordamerikanischen  Freistaaten,  zu  erwähnen. 

Dasselbe  gilt  von*  den  Haiesien  aus  der  Familie  der  Styra- 
caceae;  der  ächte  Storax  (Styrax)  zählt  sowol  amerikanische,  als 
ßüdeuropäische  und  asiatische  Arten. 

Von  den  zahlreichen  Sträuchern  aus  der  Familie  der  Olea- 
ceae  gehören  sämmtliche  Oleinae  und  Syringeae  der  alten  Welt 
an,  mit  Ausnahme  der  Schneeflockenbäume  (Chionanthus),  die  ein 
ausschliesslich  amerikanisches  Genus  bilden.  Eine  süd europäische 
Gattung  ist  die  Steinlinde  (PhillyreaJ;  einheimisch  die  gemeine 
Rainweide  (Ligustrum  vulgare).  Alle  übrigen  Rainweiden  stam- 
men aus  Asien.  Derselbe  Erdtheil  ist  die  Heimath  aller  Flieder- 
arten (Syringa);  die  Forsythien  sind  chinesischen  oder  japanesi- 
schen Ursprungs. 

Die  Bignoniaceen  (Bignonia,  Tecoma  und  Catalpa)  kom- 
men in  Amerika  und  im  westlichen  Asien  vor. 

Von  den  Solaneen  ist  ein  holziges  Solanum,  das  gemeine 
Bittersüss,  einheimisch;  die  Bocksdorn- Arten  (Lycium)  sind  über 
alle  4  Welttheile  verbreitet.  Die  Grabowskia  stammt  von  der 
Südhälfte  Amerika's,  ebenso  der  Chilenische  Hammerstrauch  (C1e- 
strum  Parquii). 

Die  Scrophulariacecn  sind  durch  die  japanische  Paulow- 
nia  und  die  Buddlecn,  die  aus  Amerika,  Asien  und  Afrika  stam- 
men, vertreten.  Die  gleichfalls  hierher  gehörigen  Ehrenpreisarten 
(Veronica)  gehören  meist  der  alten  Welt  an. 

Die  ausdauernden  holzigen  Labiaceen  stammen  sämmtlich 
aus  Südeuropa  und  dem  Orient ;  nur  eine,  der  Quendel  ( Thymus 
S«rpyllum),  ist  einheimisch. 

Von  ebendaher  stammen  die  Verbenaceae  (Vitex)  und  die 
Polygonaceae  (Polygonura  und  Tragopyrum).  Die  Clerodendron- 
Arten  wachsen  fast  sämmtlich  in  den  wärmeren  Himmelsstrichen 
der  alten  Welt,  einige  auch  in  China  und  der  Mongolei. 
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Die  Lauraceen  sind  wiederum  über  alle  4  Welttheile  ver- 
breitet, die  bei  uns  ausdauernden  (L.  Benzoin  und  L.  Sassafras) 
sind  jedoch  nordaraerikanische  Sträuclier.  Laurus  nobilis  stammt 
aus  Südeuropa  und  Nordafrika. 

Von  den  Thymclaceae  gehören  die  Seidelbastarten  (Daphne) 
dem  mittleren  und  südlichen  Europa  und  dem  Orient  an,  das 
Lederholz  (Dirca)  dagegen  ist  ein  nordamerikanisches  Genus. 

Von  den  Elaeagnaceae  sind  die  Sanddorne  (Hippophae) 
im  mittleren  und  südlichen  Europa  und  im  Orient,  die  Oleaster 
(Elaeagnus)  in  Südeuropa,  dem  Orient  und  in  Nordamerika,  die 
Shepherdien  dagegen  nur  in  Nordamerika  einheimisch. 

Von  den  Aristolochiaceen  stammt  eine  (A.  sempervirens) 
aus  Südeuropa,  während  A.  Sipho  und  A.  tomentosa  in  Nord- 
amerika einheimisch  sind. 

Von  Sträuchern  aus  der  Familie  der  Urtica ceae  wären  die 
Boryen  aus  Nordamerika  und  Urtica  nivea  aus  China,  Japan  und 
Ostindien  zu  erwähnen. 

Von  den  Myricaceen  endlich  tritt  ein  Genus  (Myrica)  so- 
wol  in  Europa  als  in  Nordamerika,  da«  andere  (Comptonia)  nur 
in  letzterem  Welttheile  auf. 

C.  Coniferen  oder  Nadelhölzer. 

Die  zahlreichen  Gattungen  und  Arten  der  Coniferen  sind  über 
die  gemässigteren  und  kalten  Himmelsstriche  der  ganzen  Welt 
verbreitet.  In  den  heissen  Ländern  fehlen  sie,  oder  sind  wenig- 
stens auf  die  kälteren  Regionen  der  höchsten  Gebirge  beschränkt. 
Immerhin  giebt  es  jedoch  noch  sehr  viele,  die  sich  zu  empfindlich 
zeigen,  um  selbst  beschützt  unser  Klima  zu  ertragen.  Dies  gilt 
z.  B.  von  allen  Arten  Australiens,  der  Südseeinseln,  von  vielen 
indischen,  centralamerikanischen  und  afrikanischen. 

Solche  für  unser  Klima  zu  zärtliche  Genera  sind:  Von  den 
Abietineen :  Araukaria,  Cunninghamia,  Dammana  und  Sciadopytis ; 
von  den  Cupressincen :  Frenela,  Sequoia,  Glyptostrobus,  Fitz- 
Roy  a,  Arthrotaxis,  Thujopsis,  Libocedrus,  Widdringtonia,  Callitris, 
Actinostrobus  und  Microcachris;  von  den  Taxineae :  die  Phyllo- 
cladus  und  sämmtliche  Podocarpeae  und  Dacrydiae. 

Die  Abietineae  erstrecken  sich  in  ihrer  geographischen 
Verbreitung  über  sämmtliche  Welttheile;  die  Kiefern  (Pinus), 
Fichten  (Abies),  Tannen  (Picea)  und  Lärchen  (Larix)  sind  über 
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Europa,  Asien  und  Amerika  verbreitet,  die  Helmlockstannen 
(T&uga),  eine  Unterabtheilung  der  Abies,  sind  dagegen  auf  Nord- 
amerika und  den  Himalaya,  die  Cedern  (CedruB)  auf  Nordafrika,  * 
Xordasien  und  den  Himalaya  beschrankt.  Die  Erstgenannten 
haben  ihre  einheimischen  Vertreter  in  der  gemeinen  Kiefer  oder 
Föhre,  der  Rothtanne  oder  gemeinen  Fichte,  der  Weiss-  oder 
Edeltanne  und  der  gemeinen  Lärche. 

Die  Cupressineen  fehlen  in  Europa  fast  gänzlich,  bei  uns 
ganz,  kommen  dagegen  in  Amerika,  Asien,  Afrika  und  Australien 
vor.  Von  den  ächten  Cypressen  (Cupressus)  halten  nur  wenige 
beschützt  bei  uns  aus,  wie  z.  B.  die  C.  funebris  aus  dem  west- 
lichen Asien  und  C.  Nutkaensis  aus  Nordwestamerika.  Amerika- 
nische Genera  sind  ferner:  die  ächten  Lebensbäume  (Thuja),  die 
Wellingtonia  und  die  weisse  Ceder  (Chamaecyparis).  In  Amerika 
und  Asien  kommen  vor:  die  Sumpfcypressen  (Taxodium).  Aus- 
schliesslich asiatische  Genera  sind:  Cryptomeria,  Biota  und  Retini- 
spora. 

Die  Juniperineae  enthalten  nur  ein  Genus,  den  Wach- 
holder  (Juniperus),  der  über  Europa,  Asien,  Afrika  und  Amerika 
verbreitet  und  auch  bei  uns  vertreten  ist. 

Die  Taxineen  kommen  in  Europa,  Asien,  Amerika  und 
Australien  vor.  Einheimisch  ist  der  geineine  Eibenbaum  (Taxus 
baccata).  Der  Eibenbaum  kommt  auch  in  Asien  und  in  Nord- 
amerika (T.  canadensis)  vor.  Ausschliesslich  asiatische  Genera 
sind:  Cephalotaxus  und  Salisburia.  Die  Torreya  wachsen  in  Ost- 
asien und  in  Nordamerika. 

Die  Meerträubel- Arten  (Ephedraj,  zu  den  Gnetaceae  ge- 
hörig, stammen  aus  dem  südlichen  Europa  und  einigen  Theilen 
Asiens. 


Alphabetisches  Verzeichniss 
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Abkürzungen.  *) 


A.  liraun  —  Dr.  Alexander  Braun,  Professor  der  Botanik  zu  Berlin. 
Ahh.  —  Abbot,  ein  Botaniker  in  England. 

Abb.  rt  Sm.  —  Abbot  &  Smith,  schrieben;  „Natural  History  of 
Georgia  etc." 

.Adanx.  —  Michel  Adanson,  ein  berühmter  französischer  Botaniker, 
geb.  zu  Aix  1727,  gest.  1806. 

Ait.  —  William  Aiton,  einer  der  berühmtesten  Botaniker,  Direktor 
des  Kgl.  botanischen  Gartens  zu  Kew.  Geb.  1731  in  Schott- 
land, gest.  1793. 

All.  —  Carl  Allioni;  Professor  in  Turin,  geb.  1725,  gest.  18U4. 

Amm.  —  Johann  Amman,  Professor  der  Naturgeschichte  in  Peters- 
burg.   Geb.  zu  Schaflliauscn  1707,  gest.  1741. 

Antir.  —  Henry  Andrews,  ein  englischer  Botaniker.  Schrieb:  ,,Bo- 
tanical  Repository." 

Ant.  —  Fr.  Antoine.  Schrieb  ein  in  Wien  erschienenes  Werk  über 
die  Coniferen. 

Ard.  —  Pietro  Arduino,  Professor  der  Landwirthschaft  in  Padua. 
Arn.  —  G.  A.  Walker  Arnott,  ein  schottischer  Botaniker. 
And  ib.  —  Audibert,  Ilaudelsgärtner  zu  Tarascon  im  südlichen  Frank- 
reich . 

Hab.    •   Babington,  ein  englischer  Botaniker. 

*)  Die  meisten  der  liier  folgenden  Annähen  sind  L.  K.  Dietrich'»  „Encyklo- 
pädie  der  gesummten  höheren  und  niederen  Gartenkunst  etc."  entnoinmen. 
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Balb.  —  Jean  Baptiste  Balbis,  erst  Professor  der  Botanik  zu  Turin, 
dann  Direktor  de«  botanischen  Gartens  zu  Lyon.  Gest.  1831. 

Bau.  —  John  Banister,  ein  englischer  Botaniker  des  17.  Jahrhun- 
derts.   Bereiste  Nordamerika,  besonders  Virginien. 

Banks.  —  Joseph  Banks,  Baronet,  geb.  1743  zu  Revesby  Abbey  in 
Lincolnshire ,  gest.  1X20.  Machte  bedeutende  Reisen  und 
war  ein  eifriger  Beförderer  der  Botanik. 

Bark.  —  Ph.  Barkir  Webb,  ein  englischer  Botaniker.  Gest.  1804 
zu  Paris. 

Barr.  —  Jacques  Barrelier,  Dominikaner  und  Botaniker  zu  Paris, 

geb.  1606,  gest.  1673. 
Bartr.  —  William  Bartram,  Handelsgärtner  in  Delaware.  Bereiste 

Nordamerika. 

Bauh.  —  Johann  Bauhin,  geb.  1541  zu  Basel,  gest.  1603.  Caspar 
Bauhin,  Bruder  des  vorigen,  geb.  1560,  gest.  1624.  Beide 
berühmte  Botaniker. 

Baum.  —  J.  N.  Baumann,  Handelsgärtner  zu  Bollweiler  im  Elsass. 

Baumg.  —  Joh.  Christ.  Gottl.  Baumgarten,  geb.  zu  Luckau  1765, 
gest.  zu  Schässburg  1843-    Schrieb  eine  „Flora  Lipsiensis.** 

Bechst.  —  Dr.  Joh.  Matth.  Bechstein,  im  Anfange  dieses  Jahrhun- 
derts Forstrath  an  der  Akademie  zu  Dreissigacker  in  Mei- 
ningen. Ein  ausgezeichneter  Deudrolog.  Schrieb  eine  „Forst- 
botanik.** 

Beck.  —  O.  Becker,  Botaniker  zu  Frankfurt  a.  M.,  gest.  1833. 
Behl.  —  Steph.  Behlen,  Forstmeister  und  Professor  an  der  Akademie 

zu  Aschaffenburg,  geb.  1784  zu  Fritzlar,  gest.  1834.  Schrieb 

ein  „Lehrbuch  der  Forstbotanik.'* 
Benth.  —  George  Benthhain,  Botaniker  und  Sekretair  der  Hortieul- 

tural  -  Society  zu  London. 
Berger.  —  J.  Bergeret,  ein  französischer  Botaniker. 
Berl.  —  Berlandier,  ein  französischer  Botaniker. 

Bert.  —  Bertero,  ein  Piemontese.  Bereiste  Westindien  und  Süd- 
amerika. 

Bess.  —  W.  J.  F.  G.  von  Besser,  Kaiserl.  russischer  Staatsrath  und 

Professor  der  Botanik  zu  Kiew,  gest.  1842. 
Bge.    -  Dr.  AI.  von  Bunge,  Kaiserl.  russischer  Staatsrath,  Professor 

der  Botanik  und  Direktor  des  bot.  Gartens  zu  Dorpat. 
Bieb.  —  Friedr.  Aug.  von  Bieberstein,  Kaiserl.  russischer  Staatsrath, 

VerfaHser  mehrerer  botanischer  Werke,  gest.  1826.  Bereiste 

den  Kaukasus. 

^fgel    i    ~  ^'  ^*gel°w'  Professor  der  Botanik  zu  Boston. 

Bl.  —  C.  L.  Blume,  Pr<  >fessor  der  Botanik  zu  Leyden.  Bereiste  Java. 
Blockte-  —  E.  Blackwell,  ein  Engländer,  Verfasser  mehrerer  bota- 
nischer Werke. 

Boigs.  —  Edm.  Boissier,  Botaniker  zu  Genf,  Schiller  De  Candolle's. 
Boiv.  —  Boivin,  ein  französischer  Botaniker.    Schrieb  für  die  „En- 
cyclopädie  du  XIX'""  siecle"  zu  Paris. 
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Bong.  —  H.  G.  von  Bongard,  Kaiscrl.  russischer  Staatsrath,  gest. 

1839.    Bearbeitete  eine,  „Flora  von  Russland.44 
Bon  Jard.   —  Abkürzung  für  „Bon  jardinier,44   eine  gärtnerische 

Zeitschrift,  zum  grössten  Theile  vcrfasst  von  Decaisne.  (Siehe 

Dne.) 

Booth.  —  James  Booth  &  Söhne,  Baumschulbesitzer  zu  Flottbeck 
bei  Hamburg. 

Borchm.  —  Borchmeyer.    Schrieb  über  Deutschlands  Baumzucht. 

Borkh.  —  Mor.  Balth.  Borkhausen,  Kfimmerrath  zu  Darmstadt,  Ver- 
fasser mehrerer  dendrologischer  Schriften,  geb.  17 HO  zu 
Giessen,  gest.  1806. 

Bosc.  —  Louis  Augustin  Guill.  Bosc. ,  Inspektor  der  Gärten  und 
Baumschulen  zu  Versailles  und  Professor  am  Jardin  du  Roi. 
Bereiste  Frankreich,  Italien  und  Nordamerika.  Geb.  1759 
zu  Paris,  gest.  1828. 

Hot.  marj.  —  Abkürz,  für  „the  botanical  magazine  etc.4'  von  William 
Curtis,  London  1787—88,  fortgesetzt  von  Sines  &  Hooker. 

Bot.  reg.  —  Abkürz,  ftir  „the  botanical  register44  von  Sydenhara  Ed- 
wards, London  18 15  etc. 

/iow.  —  J.  Bowie,  ein  englischer  Gärtner,  Botaniker  und  Reisender. 

Brongn.  —  Ad.  Brongniart,  Prof.  der  Botanik  zu  Paris,  geb.  1801. 

Brot.  —  Fei.  Brotcro,  Prof.  zu  Coimbra,  später  Vorsteher  des  bot. 
Gartens  zu  Lissabon,  gest.  1828. 

Bth.  Cat.  —  Booth's  Oatalog.  Bedeutet,  dass  die  vorstehende  Pflanze 
aus  den  Baumschulen  von  J.  Booth  &  Söhne  zu  Flottbeck 
bei  Hamburg  unter  dem  betr.  Namen  hierher  gekommen  ist. 

Burgsd.  —  Friedr.  Aug.  von  Burgsdorf,  Oberforstmeister  der  Mark 
Brandenburg  und  Professor  der  Forstwissenschaften  zu  Ber- 
lin, geb.  zu  Leipzig  1747,  gest.  1802. 

C.  A.  Mey.  —  Carl  Anton  Meyer,  Adjunkt  am  Kaiserl.  botanischen 
Garten  zu  Petersburg.  Begleitete  Ledebour  auf  seiner  Reise 
durch  das  Altai -Gebirge  und  sclirieb  ein  „  Verzeichniss  der 
Pflanzen  im  Kaukasus  etc.44 

C.  Koch.  —  Professor  Dr.  C.  Koch,  Generalsekretär  des  „Vereins 
zur  Beförderung  des  Gartenbaues  in  den  preussischen  Staaten44 
zu  Berlin. 

Caesalp.  —  Caesalpinus  (Andr.  Oesalpini),  Professor  der  Medicin  und 
Direktor  des  bot.  Gartens  zu  Pisa,  geb.  zu  Arezzo  1519, 
gest.  1603. 

Caviless   I  —  Jwcq«cs  Cambossedes,  Botaniker  zu  Paris. 

Carr.  —  Carriere,  Chef-Jardinier  der  Baumschulen  des  Jardin  des 
plantes  zu  Paris,  Mitarbeiter  der  „Revue  horticole,44  Verfasser 
eines  Werkes  über  die  Coniferen. 

Catcsb.  —  Marc.  Catesby,  geb.  1G79  zu  London,  gest.  1749.  Be- 
reiste Nordamerika. 

Cav.       I    —  Ant.  Jos.   Cavanilles,  Direktor  des  bot.  Gartens  zu 

Cavan.  j  Madrid,  geb.  1745  zu  Valencia,  gest.  1804. 
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Ctls.  —  J.  M.  Celsius,  Besitzer  eines  reichen  Pflanzengartens  zu 
Paris. 

Chois.  —  J.  D.  Choissy,  ein  Schüler  De  Candolles,  Prediger  und 

Professor  in  Genf. 
Clairv.  —  Clairville,  ein  schweizer  Botaniker. 

Clus.  —  Clusius  (Charles  TEcluse),  Professor  der  Botanik  zu  Leyden, 

geb.  zu  Arras  1526,  gest.  !609. 
Coüa.  —  Aloys  Colla,  Besitzer  eines  reichen  Pflanzengartens  zu  Ri- 
voli  bei  Turin. 

Cook.  —  Capitain  S.  E.  Cook,  später  Widdrington.  Bereiste  Spanien. 
Corr.  —  Correa-  de  Scrra,  ein  portugiesischer  Staatsmann  und  Bota- 
niker, geb.  1750  zu  Sera  in  Alemtejo,  gest.  1823. 
*€ram.  —  Joh.  Christ.  Cramer.    Lebte  in  Marburg  und  schrieb  eine 
„Enumoratio  plantarum,  quae  in  syst.  sex.  Linn,  non  obti- 
.*   .       nent.  etc." 

Croom.  —  H.  B.  Croom,  geb.  in  Lenoir  County  in  Nordkarolina. 
Ertrank  1837. 

Crtz.  —  Hcinr.  Joh.  Ncp.  Baron  von  Crantz,  Arzt  und  Professor  der 

Botanik  zu  Wien,  geb.  1722,  gest.  1799. 
Cunningh.  —  James  Cuuniugham,  Wundarzt  bei  der  englisch-ostin- 

dischen  Compagnie. 
Cupan.  —  F.  (1upani,  ein  italienischer  Botaniker. 
Curt.  —  Will.  Curtis,  Apotheker  und  Botaniker  zu  London,  gest.  1799. 
D.  C.  —  -  Augustin  Pyr.  De  Candollc,  geb.  1778  zu  Genf,  einer  der 

grössten  Botaniker,   seit  1H08  Professor  und  Direktor  des 

botanischen  Gartens  zu  Montpellier,  seit  1 81 G  Professor  zu 

Genf,  gest.  1841. 
D.  Don.  —  David  Don,  Bibliothekar  der  Linnean  Society  zu  Lon- 
don und  der  Lambert'schen  Sammlung,  gest.  1841. 
D.  II.  —  Henris  Louis  Du  Uamel  du  Monceau,  Oberaufseher  des 

Seewesens  in  Frankreich,  Akademiker  und  berühmter  Den- 

drolog,  geb.  1700  zu  Pithifiers  bei  Paris,  gest.  1782. 
J).  R.  —  Dr.  Joh.  Phil.  Du  Koi,  Arzt  zu  Braunschweig,  eine  Zeit 

lang  Aufseher  der  Pflanzungen  des  Herrn  von  Veltheim  auf 

Harbke  b.  Helmstädt  im  Braunschweig.,  geb.  1741,  gest.  1785. 
Dülech.  —  Jac.  Dalechamp,  berühmter  Arzt  und  Botaniker  zu  Lyon, 

geb.  1530  zu  Bayeux  bei  Cacn,  gest.  1588. 
Dehrn.  —  Delamarre ,  ein  französischer  Pflanzenliebhaber.  Schrieb 

über  die  Kultur  der  Pinus-Arten. 
Dtlarb.  —  Ant.  Delarbre,  ein  französischer  Botaniker.    Schrieb  eine 

„Flore  d'Auvergne." 
Drfile.  —  Alire  Kaflenau  Delile.    Machte  als  Botaniker  den  Feldzug 

Napoleons  nach  Egypten  mit.  Später  Professor  in  Montpellier. 
Denhartlt.  —  Denhardt,  botanischer  Gärtner  in  Neapel. 
Desb.  —  Fr.  Desbois,  ein  belgischer  Handelsgärtner. 
Desf.  —  Rene  Luiche  Des  Fontaine,  Professor  der  Botanik  am  Jar- 

din   des  plantes   zu  Paris.    Bereiste  zu  Ende  des  vorigen 

Jahrhunderts  Nordafrika. 
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Desv.  —  N.  A.  Desvaux,  französischer  Botaniker,  Herausgeber  des 
„Journal  de  botanique,"  Paris  1808 — 1813. 

Dierb.  — ■  Joh.  Heinr.  Dierbach ,  Professor  der  Medizin  zu  Heidel- 
berg, Verfasser  verschiedener  botanischer  Schriften,  geb.  1788, 
gest.  1845. 

Dietr.  —  Fricdr.  Gottl.  Dietrich ,  Garteninspektor  zu  Eisenach  und 
Professor  der  Botanik,  geb.  1768  zu  Ziegenhain,  gest.  1850. 

Dne.  —  J.  Decaisne,  Botaniker  und  Maler,  Adjunkt  beim  natur- 
historischen  Museuni .  zu  Paris.  Machte  sich  verdient  um  den 
Gartenbau  Frankreichs  und  verfasste  zum  grossen  Theil  den 
„Bon  jardinier"  (Siehe  Bon  Jard.). 

Dodon.  —  Dodonaeus  oder  Dodoens,  ein  holländischer  Botaniker  des 
16.  Jahrhunderts. 

Don.  —  Don  of  Forfar,  ein  schottischer  Botaniker.    ( D.  Don  siehe4  . 

oben,  G.  Don  siehe  unter  G.)  *L  „ 

Donn.  —  Donn,  Vorsteher  des  bot.  Gartens  zu  Cambridge. 
Douyl.  —  Dav.  Douglas,  ein  schottischer  Pflanzensammler,  der  haupt-  t  J. 

sächlich  Nordwestamerika  bereiste,  berühmt  durch  zahlreiche 

Entdeckungen,  geb.  1799.    Verunglückte  auf  der  Insel  Ha- 

wai'  1834. 

Drum.  —  James  Drummond,  ein  englischer  Botaniker,  gest.  1835 
auf  Cuba.    Machte  Franklin'»  zweite  Nordpolcxpedition  mit. 
Dsf.  —  siehe:  Desf. 

Dum.  —  George  Dumont  de  Courset,  Capitain  der  Cavallerie  und 
eifriger  Botaniker  und  Pflanzenliebhaber,  geb.  1746  zu  Bou- 
logne,  gest.  zu  Courset  bei  Boulogne  1824. 

Dun.  —  Mich.  Fei.  Dunal,  Professor  der  Botanik  zu  Montpellier. 

Durand.  —  P.  Durand,  ein  französischer  Botaniker. 

Durazz.  —  Durazzini,  ein  italienischer  Botaniker. 

Durieu.  —  Durieu  de  Maisonneuve,  ein  französischer  Botaniker. 

E.  Mey.  —  Ernst  Heinr.  Friedr.  Meyer,  Professor  und  Direktor  des 
bot.  Gartens  zu  Königsberg,  geb.  1791,  gest.  1*^36. 

Eat.  —  Arnos  Eaton,  ein  nordamerikanischer  Botaniker. 

Edgew.  —  Edgeworth,  Verfasser  einer  Abhandlung  über  die  Vege- 
tation und  den  Landbau  der  Sikh- Staaten. 

Ehrh.  —  Friedr.  Ehrhart,  anfangs  Apotheker,  später  Botaniker  und 
Aufseher  des  Königl.  Gartens  zu  Herrenhausen  b.  Hannover, 
geb.  1742  zu  Holderbank  im  Canton  Bern,  gest.  1795. 

EU.  —  Steph.  Elliot,  Professor  der  Botanik  zu  Charlestown  in  Nord- 
amerika. 

Endl.  —  Steph.  Endlicher,  berühmter  Botaniker  und  Bibliothekar  in 
Wien. 

Erndt.  —  Erndtel,  ein  polnischer  Arzt,  der  Verzeichnisse  der  Pflan- 
zen von  Karlsbad  und  Warschau  herausgab. 

Esch.  —  Joh.  Friedr.  Eschscholtz,  Professor  der  Botanik  zu  Dorpat, 
geb.  zu  Dorpat  1793,  gest.  1831.  Machte  als  Schiffsarat 
Kotzebue's  Heise  um  die  Erde  mit. 

Ettl.  —  A.  E.  Ettlinger,  ein  deutscher  Botaniker.  Schrieb  über  dieSalvien. 
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F.  &  M.  —  Fischer  uud  Meyer.   (Sielie  Fisch,  und  C.  A.  Mey.) 
Falk.  —  Falk,  Akademiker  in  Petersburg,  ein  Schwede  von  Geburt. 

Nahm  sich  1774  aus  Sehwermutb  das  Leben. 
Fisch.  —  Ferd.  E.  L.  von  Fischer,  Kaiserl.  russischer  Staatsrath, 

Direktor  des  bot.  Gartens  zu  Petersburg,  gest.  1854. 
FL  d.  Wett.  —  Abkürzung  für  „Flora  der  Wettcrau,1'  von  Gärtner, 

Meyer  und  Scherbius. 
FI.  dan.  —  Abkürzung  für  „Flora  danica"  von  Vahl,  lloflmann  und 

Müller. 

Flgge.  —  Flügge,  ein  deutscher  Botaniker.    Schrieb  namentlich  über 
die  Gräser. 

Fori.**—  J.  Forbes,  Gärtner  des  Herzogs  von  Bedford,  gest.  1823. 
Reiste  für  die  Ilorticultural  Society  zu  London  in  Afrika. 
^ForskS  —  Peter  Forslcal,  ein  schwedischer  Botaniker  und  Schüler 
Linne  s,  geb.  173*>.    Reiste  in  Arabien  und  starb  zu  Dsche- 
nin an  der  Pest  1703. 
•V  Job.  Reinh.  Forster,  Professor  der  Naturwissenschaften  zu 
Halle  a.  S.,  geb.t  1729  zu  Dirschau  in  Wcstprcussen,  gest. 
1  JvW.  Machte^piit  Seinen  beiden  Söhnen  Cook  s  Entdeckungs- 
reisen *nit.       ..     > . 
—  Rob.  Fortune,  ein  bekannter  englischer  Botaniker,  der  China 
bereist^  und  viele  Pflanzen  von  dort  einfühlte. 
Fries.   —   EUjHaJ?n /'Vlies ,   berühmter   Botaniker  und  Professor  zu 

Upsala",  geb.  1794  zu  Femsjö  im  Stifte  Wexjö. 
Fuths.  —  Leonh.  von  Fuchs,  Professor  der  Medizin  in  Tübingen, 
geb.  1501  zu  Weindingen  in  Schwaben,  gest.  1505. 

G.  Don.  —  George  Don,  Sammler  der  Horticultural  Society  zu  Lon- 
don, gest.  1856. 


W-  —  Gillies  &  Iiooker,  ersterer  ein  schottischer  Botaniker, 


•  G'atert^  —  Gaterau,  ein  französischer  Botaniker.  Schrieb  zu  Ende  des 
vorigen  Jahrhunderts. 

Gautf.  —  Jean  Gaudin,  Pastor  zu  Nyon  im  Canton  Waadt,  gest. 
1833.    Gab  verschiedene  botanische  Schriften  heraus. 

Ger.  —  John  Gerard,  Wundarzt,  Aufseher  des  Gartens  des  Lord 
Burleigh,  geb.  1545  zu  Nantwich  in  Cheshire,  gest.  1005. 

Gilib  —  Jean  Em.  Gilibert,  Professor  der  Medizin  zu  Grodno,  geb. 
1741  zu  Lyon,  gest.  1814. 

G met.  —  Job.  Georg  Gmclin,  erst  Professor  der  Naturgeschichte  zu 
Petersburg,  dann  Professor  der  Botanik  und  Chemie  in  Tü- 
bingen, geb.  1709  zu  Tübingen,  gest.  1755.  Bereiste  Si- 
birien. 

Goepp.  —  Heinr.  Rob.  Göppert,  Professor  der  Medizin  und  Direktor 
des  botanischen  Gartens  zu  Breslau,  geb.  1800  zu  Sprottau. 

Gold.  —  Goldie,  Handclsgärtncr  zu  Ayr  in  Schottland.  Bereiste 
Amerika. 

Gord.  —  George  Gordon,  Superintendent  des  Ilorticultural  -  Society- 
Gartens  zu  Chiswick  bei  London. 
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Oouan.  —  Gouan,  Professor  und  Direktor  des  bot.  Gartens  zu  Mont- 
pellier, gest.  1810. 

Graeff.  —  John  Graeffer,  ein  englischer  Botaniker.  Schrieb  zu  Ende 
des  vorigen  Jahrhunderts. 

Griff.  —  Dr.  Will.  Griffith,  Hült'swundarzt  im  Dienste  der  englisch- 
ostindischen  Compagnie  in  Singapur,  gest.  1845. 

Gris.  —  Heinr.  Rud.  Grisebach,  Professor  der  Botanik  in  Göttingen, 
geb.  1814  zu  Hannover. 

Gron.  —  J.  F.  Gronovius,  ein  holländischer  Botaniker  zu  Ende  des 
vorigen  Jahrhunderts. 

Grtn.  —  Jos.  Gärtner,  erst  Professor  in  Tübingen,  später  Direktor 
des  botanischen  Gartens  in  Petersburg,  berühmter  Carpolog. 
(G.  Gärtner  sehrieb  mit  Meyer  und  £cherbius  die  „Flora  der 
Wetterau.") 

Güldenst.  —  Ant.  Joh.  Güldenstädt,  Arzt,  geb.  1745  zu  Riga,  gest. 

1781  zu  Petersburg.  Bereiste  die  südlichen  Provinzen  Russ^^O 
lands. 

Gu8s.  —  Gussone,  Professor  und  Direktor,,  des  bot.  Garens  zu  Boteiii 

difalco  bei  Palermo. 
H.  b.  B.       1  *r 
H.  b.  II.  I 
H.  b.  Hai.  i 

//.  b.  Jen.    )    Siehe  unter:  Hort. 
H.  b.  Ups. 
H.  b.  Vrat. 
H.  Sanss. 

H.  B.  &  K.  —  Humboldt,  Bonpland  und  Kunth;  die  beiden  Erste- 
ren  berühmt  durch  ihre  gemeinschaftlichen  Reisen,  letz 
siehe:  Kth* 

H.  &  Am.  —  siehe:  Hook.  &  Arn 

Harn.  —  Franz  Hamilton,  früher  Buchanan,  schottischer- Arjt  Älid  - 
Botaniker.    Bereiste  Ostindien. 

Haenke.  —  Thaddaeus  Hänke,  ein  deutscher  Botaniker.  Schrieb  über 
das  Riesengebirge. 

IT  artig.  —  Dr.  Theod.  Hartig,  Forstrath  zu  Braunschweig. 

Hartw.  —  Hartweg,  berühmter  Pflanzensammler  aus  Carlsruhe.  Be- 
reiste Amerika  und  schrieb  einen  „Hortus  Carlsruhensis." 

Hartwigs.  —  von  Hartwiss,  Kaiserl.  russischer  Staatsrath  und  Direk- 
tor des  bot.  Gartens  zu  Nikita  in  der  Krim,  gest.  1801. 

Haw.  —  Adr.  Hardy  Haworth,  ein  englischer  Botaniker,  gest.  zu 
Little  Chelsea  1833. 

Hayne.  —  Friedr.  Gottl.  Haync,  Prof.  der  Botanik  zu  Berlin. 

Heg.  —  Joh.  Hegetschweiler ,  Arzt  und  Regicrungsrath  in  Zürich, 
geb.  1789  zu  Rifferschweil  im  Canton  Zürich,  gest.  1839. 

Heldr.  —  Th.  von  Heldreich,  Direktor  des  botanischen  Gartens  zu 
Athen. 

Hentze.  —  W.  Hentze,  Churtiirstl.  hessischer  Hofgarten  -  Direktor  in 
Cassel. 
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Herrn.  —  Paul  Hormann,  Professor  der  Botanik  in  Lcyden,  vorher 
längere  Zeit  Arzt  auf  Ceylon,  geb.  in  Halle  a.  S.,  gest.  169.r>. 
r  Beynh.  —  Guat.  Heynhold  zu  Dresden.  Schrieb  einen  „Nomenelator 
botanicus  hortensis." 

Hffmsgg.  —  Joh.  Centur.  Graf  von  Hoffmannsegg,  Verfasser  meh- 
rerer botanischer  Schriften,  geb.  zu  Rammenau  in  der  Ober- 
lausitz 17G6,  gest.  zu  Dresden  1849.  Machte  mit  Link  eine 
Heise  durch  Portugal. 

Hk.  siehe  Hook. 

Uoess.  —  Franz  Höss.    Schrieb  eine  „Gcmeinfassl.  Anleitung,  die 

Bäume  Oestreichs  aus  den  Blättern  zu  erkennen." 
Hoffm.  —  Georg  Franz  Hoflmann,  Arzt  und  Botaniker,  erst  Professor 
der  Botanik  in  Göttingen,  dann  in  Moskau,  geb.  17f>0  zu 
Markbreit,  gest.  182G. 
Hohenack.  —  R.  Fr.  Hohenacker,  ein  würtembergischer  Arzt  zu  Eli 
sabethpol.  Machte  sich  verdient  um  die  kaukasisch-georgische 
Flora. 

Hook.  —  Dr.  Will.  Jacks.  Hooker,  Professor  der  Botanik  und  Di- 
rektor des  Kgl.  botanischen  Gartens  zu  Kew. 
ook.  <£  Arn.    —  W.  J.  Hooker  &  Arnott.   Schrieben :  „the  botany 
of  Capt.  Beecheys  voyage  to  the  Pacific  etc." 
Hoppe,  t —  Dav.  Hejnr.  Hoppe,  erst  Apotheker,  später  Professor  der 
Botanik  und  Direktor  des  botanischen  Gartens  zu  Regens- 
burg, geb.  zu  Wilsen  1760,'  gest.  1846. 
mem.  —  Jens  Wilken  Homemann,  Professor  der  Botanik  und 
Direktor  des  botanischen  Gartens  zu  Kopenhagen,  geb.  1770. 
Hort.  —  Abkiirz.  für  „Hortulanoruni"  (der  Gärtner),  bedeutet,  dass 
die  Pflanze  unter  dem  betr.  Namen  in  den  Gärten  verbreitet, 
^     eine  entsprechende  Beschreibung  aber  nicht  bekannt  sei. 
*$Hort.  Amer.  —  Hortulanorum  Ainericanorum  (der  amerikan.  Gärtner). 
2^c/rf.  angl.  —  Abkürz,  für  „  Hortus  anglicus  ,u  oder :  The  modern 

english  flower  garden,  von  Rob.  Sweet. 
Hort.  belg.  —  Hortulan.  Belgicorum  (der  belgischen  Gärtner). 
Hort.  Bollw.  —  Hortus  Bollwilleriauus.    (Durch  das  Garten-Etablis- 
sement von  J.  N.  Baumann  zu  Bollweiler  ausgegeben.) 
Hort.  bot.  Btrol.  (II.  b.  B.)  Hortus  botanicus  Berolinensis 
Hort.  bot.  Ilal.  (II.  b.  Hai.)       „  „        Halensis  .  bedeu- 

'  Hort.  bot.  Hamm.  (II.  b.  H.)       ,,  „       Hammoniensis  I  tet,dass 

Hort.  bot.  Jen.  (H.  b.  J.)  „  ,,        Jeuensis  /  die 

Hort.  bot.  Lips.  (H.  b.  L.)        „  ,,       Lipsiensis        \  Pflanze 

Hort.  bot.  Vrat.  (H.  b.  Vrat.)     „  „        Vratislaviensis    aus  den 

botanischen  Gärten  zu  Berlin,  Halle,  Hamburg,  Jena,  Leip- 
zig, Breslau  unter  dem  betr.  Namen  hierher  gekommen  ist. 
Hort.  Brit.  —   Abkürz,  für  Hortus  Britannicus,  von  J.  C.  Loudon. 
Hort.  Cels.  —  Hortus  Celsianus,  siehe:  ('eh. 

Hort.  v.  litte.  — ■  Hortus  van  Houtteauus.  (Durch  das  Garten-Etablis- 
sement von  v.  Houtte  zu  Gent  ausgegeben.) 

7* 


Digitized  by  Google 


5  ^ 


100  Abkürzungen. 


Hort.  Par.  —  Abkürz,  für:  Hortus  Parisiensis ,  catalogus  plantarum 
etc.,  von  Des  Fontaine. 

Hurt.  Sanss.  —  Hortns  Sanssouciensis.  Bedeutet,  dass  die  Pflanze 
aus  der  Königl.  Landesbaumschule  zu  Sanssouci  bei  Potsdam 
unter  dem  betr.  Namen  hierlier  gekommen  ist. 

Hort  tioc.  Gard.  —  Abkürz,  tiir:  Hortieultural  Society  gardens 
(Chiswiek  bei  London). 

Host.  —  N.  Tb.  Host,  K.  K.  östreiehischer  Leibarzt  und  Bearbeiter 
der  üstreichischen  Flora,  gest.  1831. 

r.  Houte.  —  Louis  van  Houte,  Besitzer  eines  grossartigen  Garten- 
Etablissements  zu  Gent. 

Huds.  —  Will.  Hudson,  Apotheker  und  Botaniker  zu  London,  geb. 
1730  zu  Westmorelaud,  gest.  1793. 

.lock.  —  Will.  Jack,  Chirurg  im  Dienste  der  ostindischen  Compagnie. 
Bereiste  Ostindien. 

.Jncq.  —  Nie.  Jos.  von  Jacquin,  Direktor  des  Universitätsgartens  zu 
Wien,  geb.  1727  zu  Leyden,  gest.  1817.  Bereiste  West- 
indien, fjffr 

.Taub.   &  Sp.    —    Graf  Jaubert   &   Spach.    Ersterer  bereiste  den  >J| 
Orient.    Letzterer,  siebe:  Spach.  Jl 

Jfffr-  —  Jeffrey,  ein  englischer  Pflanzensammler.    Bereiste  Amerika. 

Irm.  —  Irmisch,  Professor  zu  Sondershausen. 

Juss.  —  Ant.  Laur.  de  Jussieu,  Direktor  des  Jardin  des  plantet  zu 

Paris,   Gründer   des  natürlichen  Pflanzensystems,    geb.  -  zu 

Lyon  1686,  gest.  1758. 
Kaewphcr.  —  Engelbert  Kaempher,  geb.  zu  Lemgo  1651,  gest.  1716. 

Bereiste  als  Oberchirurg  der  holländischen  Compagnie  Japan 

und  China. 

Kit.  —  Paul  Kitaibel,  Professor  der  Medizin  und  Direktor  des  bot. 
Gartens  zu  Pest h,  geb.  1759,  gest.  1817. 

Knight.  —  Thed.  Andr.  Knight,  Präsident  der  Horticultural  Society 
zu  London,  gest.  1838. 

Knoop.  —  Job.  Herrn.  Knoop,  ein  Holländer.  Schrieb  im  vorigen 
Jahrhuudert  über  Pomologie. 

Koch.  —  Wilb.  Dan.  Jos.  Koch,  Professor  und  Direktor  des  bota- 
nischen Gartens  zu  Erlangen,  gest.  1840.  (C.  Koch  siehe 
unter  „C") 

Kölsch.  —  Dr.  Theod.  Kotschy,  bekannt  durch  seine  Keisen  im  Orient. 
Kth.  (Kunth.)   —  Carl  Sigism.  Kunth,   Professor  der  Botanik  und 

Direktor  des  bot.  Garten  zu  Berlin,  geb.  1788  zu  Leipzig, 

gest.  1850. 

Kth.  <&  B.  —  Kunth  &  Bouche,  letzterer  Inspektor  des  botanischen 
Gartens  zu  Berlin.  f 

Kze.  —  Gust.  Kunze,  Professor  und  Direktor  des  bot.  Gartens  zu 
Leipzig,  geb.  zu  Leipzig  1793,  gest.  1851. 

Tj.  —  Carl  von  Linne*.,  Arzt  und  berühmter  Gründer  der  systemati- 
schen Botanik,  Sohn  des  Pfarrers  zu  Rössult  in  Smaland, 
geb.  am  4.  Mai  1707,  gest.  am  10.  Jan.  1778. 
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L.  fil.  —  (Linne*  filius)  Carl  von  Linn«*,  Sohn  und  Nachfolger  des 

vorigen,  geb.  zu  Faluhn  1743,  gest.  1783. 
Labill.  —   Jacques  Jul.  La  Billardiere,  ein  französischer  Botaniker, 
der  viele  Reisen  machte,  geb.  1755  zu  Alen^on,  gest.  1834. 
Lag.  —  Lagasca,  Professor  und  Direktor  des  bot.  Gartens  zu  Ma- 
drid, gest.  zu  Barcelona  1839. 
Lam.  —  Jean  Bapt.  de  Lamarck,  ein  französischer  Naturforscher, 
geb.  1744  zu  Bazemtin  im  Dep.  de  la  Somme,  gest.  zu  Pa- 
ris 1829. 

Lamb.  —  Aylmer  Bourke  Lambert,  Vizepräsident  der  Linnean  So- 
ciety zu  London,  gest.  1834. 
Lap.        i  —  Ph.  Picote  de  Lapeyrousc,  Professor  der  Naturwissen- 
Lapeyr.  \  Schäften  zu  Toulouse,  geb.  zu  T.  1744,  gest.  1818. 

Lauth.  —  Th.  Lauth,  Verfasser  einer  Monographie  der  Gattung 
,1.  „Acer." 

^taws.  —  Peter  Lawson,  Handelsgärtner  in  Edinburg. 

Cat.  —  Lawson's  Catalog.  (Verzeichniss  der  Pflanzen  aus  der 
Nadel holzgruppe  von  Peter  Lawson  &  Sohn,  bearbeitet  von 
J.  N.  Haage.) 

—  Erik  Laxmann ,  Botaniker  und  Pastor  zu  Kolywan  in  Si- 
birien, geb.  zu  Abo  1730,  gest.  1796. 
Letl.  —  Carl  Friedr.  von  Ledebour,  Professor  zu  Dorpat.  Machte 
1         1826  eine  botanische  Reise  durch  den  AltaY  und  die  Songarei. 
Lee.  —  Lee,  Handelsgärtner  zu  Hammersmith  bei  London. 
Lehm.  —  Joh.  Georg  Christ.  Lehmann,  Professor  und  Direktor  des 

bot.  Gartens  zu  Hamburg,  gest.  1860. 
JLej.  —  Lejeune,  Arzt  und  Botaniker  zu  Verviers. 
Lej.  &  Court.  —  Lejeune  &  Courtois,  letzterer  Professor  und  Direk- 
tor des  bot.  Gartens  zu  Lüttich,  geb.  l£0(i,  gest.  1835. 
em.  —  Lemaire,  Professor  der  Botanik  zu  Gent  und  Verfasser  meh- 
rerer Gartenschriften. 
ch.  —  De  la  Tour  Leschenault,  französischer  Naturforscher  und 

Reisender,  gest.  1826. 
wis  d>  Prsh.  —  Lewis  &  Pursh,  erstercr  Meriwethcr  Lewis,  von 
1804 — 6  englischer  Viceconsul  in  Louisiana,  bereiste  Nord- 
westamerika; letzteren  siehe:  Prsh. 
'Her.  —  Charles  Louis  L'Heritier  de  Brutelle,  ein  berühmter  franz. 
Botaniker,  geb.  1740  zu  Paris,  wurde  1800  ermordet. 
Lindl.  —  Dr.  John  Lindley,  berühmter  engl.  Botaniker  und  Professor 
an  der  Universität  zu  London. 
ÄJ.  —  Heinr.  Friedr.  Link,  Geh.  Medizinalrath,  Professor  und  Di- 
m         rektor  des  bot.  Gartens  zu  Berlin,  geb.  1769  zu  Hildesheim, 
gest.  1851. 

Tjob.  —  Martin  de  Lobel  (Lobelius),  erst  Arzt  des  Prinzen  von  Ora- 
nien,  später  des  Königs  Jacob  von  England,  geb.  1583  zu 
Lille,  gest.  zu  Highgate  1616. 
Lodd.  —  Gebrüder  Loddiges,  berühmte  Handelsgärtner  zu  Hackney 
bei  London. 
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Lois.  —  Loiseleur  Deslongchamps,  französischer  Arzt  und  Botaniker. 

Loud.  —  John  Claud.  Loudon,  ein  ausgezeichneter  Gärtner  und 
Schriftsteller  Englands,  geb.  1785  zu  Cambuslang  in  Lanark- 
shire,  gest.  zu  Bayswater  1843. 

Lour.  —  Joh.  de  Loureiro,  ein  portugiesischer  Missionär  und  Ver- 
fasser einer  ,, Flora  eochinehinensis." 

Low.  —  Hugh  Low,  Handelsgärtner  zu  Clapton  bei  London. 

Luc.  —  Lucombe,  Handelsgärtner  zu  Kxeter  bei  London. 

Lvc6.  —  J.  W.  L.  von  Luce\  Schrieb  „Topogr.  Nachricht,  von  der 
Insel  Oesel." 

Lumn.  —  St.  Lumnitzer.    Bearbeitete  die  Flora  von  Pressburg. 
Mach.  —  T)r.  J.  P.  Mackay,  lange  Zeit  Vorsteher  des  bot.  College 

zu  Dublin,  gest.  18 (Vi. 
Madd.  —  Madden,  ein  englischer  Schiffscapitain. 
Mak.  —  J.  Makoy,  Handelsgärtner  in  Lüttich. 
Mahj.  —  Dr.  Maly,  Professor  in  Graz. 

Manetti.  —  Professor  Xaver  Manetti,  Direktor  des  bot.  Gartens 
Florenz. 

Marn.  —  R.  Marnock,  Vorsteher  des  bot.  Gartens  in  Sheffield. 

Marsh.  —  Humphry  Marshall,  ein  amerikanischer  Botaniker. 

Marsih.  —  L.  F.  Marsiii,  Professor  in  Padua. 

Alart.  —  -  Carl  Friedr.  Phil,  von  Martius,  Iiofrath,  Professor  und  Di- 
rektor des  bot.  Gartens  zu  München,  berühmter  Reisender, 
geb.  1704  zu  Erlangen. 

Martyn.  —  John  Martyn,  Professor  der  Botanik  und  Direktor"  des 
Universitätsgartens   zu   Cambridge,   geb.  1699   zu  London 
gest.  1768. 

Afarzar.  ■--  G.  Marzari-Pencati,  ein  italienischer  Botaniker. 
Alatthiol.         Pet.  Andr.  Matthiolns  (eigentlich  Mattioli),  berühmter 

Botaniker  und  Leibarzt  Kaiser  Maximilian's  II.,  geb.  lf>Ofl£ 

zu  Siena,  gest.  1577  in  Trient. 
Med.      )  —  F.  K.  Medikus,  Vorsteher  des  Gartens  zu  Schwetzingen*, 
Medik.  \  gest.  18(>9. 

Meerb.  —  N.  Meerburg,  Inspektor  des  bot.  Gartens  zu  Leyden. 
Micrs.  —  Miers;  reiste  in  Chili  und  Laplata  und  beschrieb  versch: 
dene  Pflanzen. 

Mill.  —  Phil.  Miller,  Aufseher  des  Apothekergartens  zu  Chelsea,  V 
fasser  des  „Gardeners  Dictionary,"  geb.  zu  Middlesex  169 
gest.  1771. 

Mirb.  —  C.  F.  de  Mirbel  (Brisseau-Mirbel),  Direktor  des  Jardin  d 

plantes  zu  Paris,  gest.  1854. 
Mnch.   —  Conrad  Mönch,  zu  Ende  des  vorigen  Jahrhunderts 

fessor  zu  Marburg. 
Mo<;.  —  Mocino,  ein  mexikanischer  Botaniker,  gest.  1806. 
Mo<;.  <£'  iScs.s.  —  Mocino  &  Sessd.   Bereisten  das  westliche  Amerika. 
MoUna.  —  J.  J.  Molina,  Missionär  und  Botaniker  in  Chili. 
Mott.  —  Ed.  Morreu,  Professor  der  Botanik  zu  Lüttich. 
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Miihlb.  —  H.  Mühlenberg,  Prediger  und  Botaniker  zu  Lancastcr  in 
Pensylvanien. 

Münchh.  —  Baron  Otto  von  Münchhausen  auf  Schwöbber  bei  Han 
nover,  gest.  1774.    Schrieb  über  Dendrologie  und  Gärtnerei. 
Murr.  —  Job.  Andr.  Murray,  Professor  und  Direktor  des  botanischen 
Gartens  in  Göttingen,  geb.  1740  zu  Stockholm,  gest.  1781. 
Mut.  —  Jos.  Coelest.  Mutis,  Arzt  und  Botaniker  in  Neugranada,  geb. 
Y  1732  zu  Cadix,  gest.  18<>9  zu  St.  Fe. 

3fx.  —  Andr.  Michaux,  ein  berühmter  französischer  Botaniker,  der 
'V    Persien  und  Nordamerika  bereiste,  geb.  1746  zu  Sartory  bei 
Versailles,  gest.  1802  auf  Madagaskar. 
*Aac  jBi-? (Michaux  filius)  Andr.  Franc.  Michaux,  Sohn  und  Be- 
gleiter des  vorigen. 
N.  ü:^E:  siehe:  Xee.s. 
eal.  —  Neal,  englischer  Gärtner.    Schrieb  einen  Catalog  des  Gar- 
tens von  John  Blackbum,  1779. 

—  Necker,  ein  deutscher  Botaniker. 

—  B.  G.  Nees  von  Esenbcck,  Professor  zu  Breslau,  ausge- 
zeichneter Botaniker  und  Präsident  der  Leopoldinisch -Caroli- 
nischen Akademie,  geb.  1776  auf  dem  Reichenberge  im  Oden- 
walds, gest.  1857. 

Neill.  —  Dr.  Patr.  Neill,  Sekretair  der  Werner' sehen  Gesellschaft  in 
Edinburg. 

Nestl.  —  C.  G.  Nestler,  Professor  und  Direktor  des  bot.  Gartens  in 
Strassburg. 

utfow.  —  Louis  Noisette,  ein  berühmter  französischer  Handelsgärtner, 

namentlich  Rosenzüchter. 
Nutt.  —  Thomas  Nuttal,  Professor  der  Naturgeschichte  zu  Philadel- 
phia.   Bereiste  Nordamerika  und  schrieb  über  die  Flora  des- 
selben 1818. 

&  Dietr.  —  Otto  und  Dietrich;  ersterer  Christ.  Friedr.  Otto,  Kgl. 
Garten-Direktor  und  Inspektor  des  bot.  Gartens  zu  Berlin, 
geb.  zu  Schneeberg  1783,  gest.  1856;  letzterer  Dr.  Alb. 
Dietrich,  Professor  der  Botanik  zu  Berlin  und  Lehrer  an  der 
Gärtnerlehranstalt,  geb.  1795,  gest.  1856.  Gaben  lange  Zeit 
gemeinschaftlich  die  „Beri.  Allgem.  Gartenzeitung"  heraus, 
it*.  —  Guill.  Ant.  Olivier,  Arzt  und  Naturforscher,  geb.  zu  Les 
Ares  bei  Frcjus  1756,  gest.  1814.  Bereiste  die  Türkei  und 
Persien. 

Opitz.  —  Opitz,  Botaniker  in  Prag. 

X)r.  —  B.  G.  de  Ortega,  Professor  und  Direktor  des  bot.  Gartens 
zu  Madrid. 

Or%i.  —  Ant.  Ortmann,  Apotheker  in  Carlsbad. 

Poll/ —  Pet.  Sim.  Pallas,  Kaiserl.  mssischer  Collegienrath,  Arzt  und 
Naturforscher,  geb.  1741  zu  Berlin,  gest.  ebendaselbst  1811. 
Bereiste  Sibirien  und  die  Krim. 

Park,  —  C.  S.  Parker,  ein  englischer  Botaniker. 

Parlat.  —  Phil.  Pariatore,  Professor  der  Botanik  in  Florenz. 


Digitized  by  Q*6gle 


104 


Abkürzungen. 


Pnv.  —  J.  Pavon,  ein  spanischer  Botaniker.  Bereiste  Pero  u.  Chili. 

Paxt.  —  Sir  .Tos.  Paxtou ,  berühmter  englischer  Landschaftsgärtner, 
Architekt  und  Garteusehriftstellcr ,  Obergärtner  des  Herzogs 
von  Devonshire  in  Chats  Worth ,  geb..  1804  in  Berwickshire. 

Per  rötet.  —  S.  Perrotet,  ein  französischer  Botaniker.  Bereiste  Sene- 
gambien. 

Pers.  —  Christ.  Heinr.  Persoon,  geb.  auf  dem  Vorgebirge  der  guten 

Hoftnung,  gest.  18Ö6.    Lebte  als  Botaniker  zu  Paris. 
Pet.  Mus.  —  Abkürzung  für  „Musaei  Petiveriani  etc."  von  James 

Petiver,  London  1695. 
Pett.  —  F.  Petter,  bearbeitete  eine  Flora  von  Dalmatieu. 
Pince.  —  R.  Pince,  llandelsgärtner  zu  Exeter  bei  London. 
Planck.  —  Dr.  J.  C.  Planchon,  Professor  der  Botanik  zu  Montpellier. 
Pluck.  —  Leonh.  Pluekenet,  Professor  der  Botanik  und  Aufseher  der 

Kgl.  Gärten  zu  London,  geb.  1642,  gest.  1706. 
Plum.   —  Charles  Plumier,  franz.  Franziskaner,  Kgl.  Bibliothekar, 

Mathematiker  und  Botaniker,  geb.  zu  Marseille  1746,  gest. 

1806.    Bereiste  Amerika. 
Pocock.  —  Rieh.  Pocock,  Bischof  von  Meath,  geb.  1704  zu  South- 

hampton,  gest.  1765.    Bereiste  den  Orient 
Poir.  —  J.  L.  M.  Poiret,  franz.  Geistlicher;  bereiste  1785 — 86  die 

Berberei. 

Poll.  —  Joh.  Andr.  Pollich,  Arzt  und  Botaniker,  geb.  zu  Kaisers- 
lautern 1740,  gest.  1780. 

Pourr.  —  Pourret,  ein  französischer  Botaniker. 

Prettl.  —  Carl  Barowig  Presl,  Professor  in  Prag. 

Prsh.  —  Friedr.  Pursh  (eigentlich  Pursch),  Gärtner  und  berühmter 
Botaniker,  geb.  in  Leipzig.  Lebte  später  in  Nordamerika  und 
bereiste  dasselbe. 

Ptier.  —  Puerari,  Professor  in  Kopenhagen. 

R.  Br.  —  Robert  Brown,  erst  Bibliothekar,  später  Erbe  der  Banks^ 
sehen  Bibliothek,  geb.  1781,  gest.  1851.  Bereiste  Neuholland. 

R.  &■  P.  —  Rufe  &  Pavon,  zwei  spanische  Botaniker,  die  Peru  und 
Chili  bereisten. 

R.  tSc  S.  —  Römer  &  Schultes ;  veranstalteten  eine  neue  Ausgabe  von 

Linnens  „Syst.  veget.u  Zürich  1815. 
Racusch.   —  C.  A.  Raeuschel;  schrieb  einen  Nomenciator  botanicus. 
Raf.  --  Const.  Sam.  Rafinesque-Schmalz,  geb.  auf  Sicilien,  lebte  später 

in  Amerika  und  bereiste  Nordamerika,  gest.  1840. 
Rai.  —  John  Rains  (eigentlich  Ray),  Prediger  und  Botaniker,  geb. 

zu  Black  Nollay  in  Essexshire,  gest.  ebendaselbst  1705. 
Ram.  —  L.  F.  E.  Ramond  de  Carbonniere,  Präfekt  des  Dep._  du 

Puy  de  Dome,  gest.  1827. 
Rauch.  —  Rauch,  der  Name  einer  Gärtnerfamilie  in  Wien. 
Rchb.  —  Heinr.  Gottl.  Ludw.  Reichenbach,  Professor  und  Direktor 

des  bot.  Gartens  zu  Dresden,  geb.  1793  zu  Leipzig. 
Red.  —  Pierre  Jos.  .Redoute,  berühmter  Blumenmaler  und  Professor 

zu  Paris,  geb.  1759  zu  St.  Hubert  in  Belgien,  gest.  1810. 
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Renavit.  —  A.  Renault,  franz.  Botaniker,  Verfasser  einer  Flora  der 
Norman  die. 

Renealme.  —  P.  Renealme,  ein  englischer  Botaniker  zu  Anfange  des 
17.  Jahrhunderts. 

Reh.  —  Andr.  Joh.  Rctzius,  Professor  der  Naturgeschichte  in  Lund, 

geb.  1742,  gest.  1821. 
Reuss.  —  Christ.  Friedr.  Theod.  Reuss,  Professor  der  Medizin  in 

Tübingen,  geb.  1745  zu  Kopenhagen,  gest.  1813. 
Reev.  —  John  Reeves,  ein  bekannter,  englischer  Gärtner,  der  China 

bereiste  und  viele  Pflanzen  von  dort  einführte. 
Heyn.  —  Joh.  Ludw.  Fr.  Ant.  Reynier,  franz.  Botaniker,  geb.  1 702 

zu  Lausanne,  gest.  1804.  Begleitete  den  Feldzug  Napoleon  s 

nach  Egypten. 

Rgl.  —  Dr.  Ed.  Regel,  Direktor  des  bot.  Gartens  zu  St.  Petersburg, 
früher  Obergärtner  des  bot.  Gartens  und  Docent  zu  Zürich, 
geb.  1815  in  Gotha.  -  f 

Rieh.  —  Louis  Claude  Mar.  Richard,  Professor  der  Botanik  zu  Parisv, 
geb.  1784  zu  Versailles,  gest.  1821. 

Rim.  —  S.  &  J.  Rinz,  Handelsgärtner  zu  Frankfurt  a.  M. 

Roch.  —  Rochel,  Gartenraeister  am  Universitätsgarten  zu  Pesth. 

Roezl.  —  Roezl,  Handelsgärtner  und  Pflanzensammler  in  Mexiko. 

Ronalds.  —  Ronalds,  Handelsgärtner  zu  Brentford. 

Roth.  —  Albr.  Wilh.  Roth,  Arzt  zu  Vegesack,  botanischer  Schrift- 
steller, geb.  1757  zu  Doodlingen  in  Oldenburg,  gest.  1834. 

Roxa.v.  —  Roxas  di  San  demente,  ein  spanischer  Botaniker. 

Roxb.  --  Will.  Roxburgh,  Arzt  der  ostindischen  Compagnie  und  Vor- 
steher des  bot.  Gartens  zu  Madras,  gest.  1813. 

Royle.  —  John  Forbes  Royie,  Arzt  der  ostindischen  Compagnie  und 
Direktor  des  bot.  Gartens  zu  Saharumpur. 

Jäh.  siehe:  Roth. 

[  +Rupr.  —  Ruprecht,  Akademiker  und  Reisender  des  bot.  Gartens  zu 
Petersburg. 

8.  Schauer.  —  S.  Schauer,  Botaniker  in  Breslau. 

&  £  Z.  —  Siebold  &  Zuccarini.  Vergl.  Sieb,  und  Zucc. 

Sab.  —  John  Sabine,  ein  englischer  Botaniker. 

Sateb.  —  R.  A.  Salisbury,  ein  ausgezeichneter  englischer  Botaniker. 
Salzm.  —  Salzmann;  schrieb  eine  Enumeratio  plantarum  etc.  181*. 
Santi.  —  G.  Santi,  Naturforscher  zu  Pisa. 
Saut.  —  Dr.  A.  E.  Sauter  in  Mittersyl. 
Sav.  —  Gaetano  Savi,  Professor  in  Pisa,  gest.  1844. 
WKSchaeff.  —  Jak.  Christ.  Schaeffer,  Superintendent  in  Regensburg,  geb. 

1718  in  Querfurt. 
Schenk.  —  Dr.  E.  Schenk,  Professor  und  Direktor  des  bot.  Gartens 

in  Wttrzburg. 

Schkuhr.  —  Christ.  Schkuhr,  Universitätsmechanikus  und  Botaniker 
zu  Wittenberg,  geb.  1741  zu  Pegau,  gest.  1811. 

Schleck.  —  Dr.  F.  L.  von  Schlechtendal,  Professor  und  Direktor  des 
bot.  Gartens  zu  Halle  a.  S. 
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Schleich.  —  J.  0.  Schleicher,  Botaniker  zu  Bex  in  der  Schweiz. 
Schmidt.  —  F.  Schmidt;  schrieb:  Oestrcichs  alldem.  Bauinzucht,  1792 
und  04. 

Schott.  —  Heinrich  Schott,  Kaiserl.  Gartendirektor  zu  Schönbrunn 
bei  Wien. 

Schl  ad.  —  Heinr.  Ad.  Schräder,  Professor  der  Medizin  und  Direktor 

des  bot.  Gartens  zu  Göttingen,  gest.  1836. 
Schreb.  —  Job.  Christ.  Dan.  von  Schreber,  Professor  der  Medizin 

und  der  Naturwissenschatten,  Direktor  des  bot.  Gartens  zu 

Erlangen,  geb.  1739  zu  Wcissensec,  gest.  18 10. 
Schrie.  —  Franz  von  Paula  Schrank,  Oberdirektor  des  bot.  Gartens 

in  München,  geb.  1747  zu  Varnbach  in  Bayern,  gest.  1805. 
SttyUbl.  rf-  Mart.  —  Schübler  und  Martens;  schrieben  eine  Flora  von 

Würtemberg  1831. 
Schult  —  Jos.  Aug.  Schuhes,  Professor  der  Botanik  und  Naturge- 
*    ^j-     schichte  zu  Lanashut,  geb.  1773  zu  Wien,  gest.  1837. 
Schultz.  —  Carl  Friedr.  Schultz,  Arzt  zu  Neubrandenburg,  gest.  1837. 
Schuttlew.  —  Schuttleworth;  reiste  in  den  vereinigten  Staaten  von 

Nordamerika. 

Scop.  —  Job.  Ant.  Scopoli,  Professor  der  Naturgeschichte  u.  Chemie 
zu  Pavia,  geb.  1725  zu  Fleimsthal  in  Tyrol,  gest.  1788. 

Seg.  —  Jean  Franc.  Scguier,  Botaniker  zu  Nisraes,  geb.  zu  N.  1705, 
gest.  1784. 

Scr.  —  N.  C.  Seringe,  Professor  und  Direktor  des  bot.  Gartens  zu 
Lyon. 

Stbth.  —  John  Sibthorp,  ein  engl.  Botaniker,  der  Griechenland  bereiste, 
gest.  1796. 

Sieb.    —   Phil.  Franz  von  Siebold,   berühmter  Pflanzensammler  in 
*Tapan,  geb.  1796  zu  Würzburg. 

Sieb.  &  Maur.  —  Siebold  &  Mauri;  letzterer  Professor  der  Botanik 
in  Horn,  gest.  1838. 

Siebold  (Schönbusch).  —  Nach  Siebold,  Kgl.  Hofgärtner  zu  Schön- 
busch bei  Aschaffenburg. 

Sims.  —  Jac.  Sims,  engl.  Botaniker;  redigirte  von  1784—1826  das 
„Botanical  magazinc." 

Sm.  —  W.  Smith,  ausgezeichneter  Botaniker  und  Präsident  der  Lin- 
nean  Society  zu  London. 

Soland.  —  Dan.  Solander,  Unterbibliothekar  am  brit.  Museum  zu 
London,  geb.  1736  im  Stifte  Nordland  in  Schweden,  gest.  1781. 

Soul.  —  Soulange-Baudin ,  ein  franz.  Handelsgärtner  und  Botaniker. 

Sjjach.  —  E.  Spach,  Professor  und  Akademiker  zu  Paris. 

Spcnn.  —  F.  C.  L.  Spenner,  Professor  der  Naturgeselüchte  th  Frei- 
burg, gest.  1841. 
/    —  Curt  Sprengel,  Medizinalrath,  Professor  der  Botanik  uud 

J"'  ,  >  Direktor  des  bot.  Gartens  zu  Halle  a.  S.,  geb.  1766 

öpr9lm  \  zu  Boldekow  in  Pommern,  gest.  1833. 

St.  HU.  —  Isid.  Geoffr.  de  St.  Hilaire,  Prof.  der  Zoologie,  Gründer  u. 

Präsident  der  Akklimatisationsgesellschaft  zu  Paris,  gest.  1861. 
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Staunt.  —  Staunten,  ein  Engländer,  der  1792—94  den  Grafen  Macart- 
ney auf  seiner  Gesandtschaftsreise  nach  China  begleitete  und 
von  dort  Pflanzen  einführte. 

Steud.  —  Ernst  Gottl.  von  Steudel,  Dr.  med.,  Oberamts  Wundarzt  in 
Esslingen,  gest.  1856. 

Stev.  —  Christ,  von  Steven,  Kaiscrl.  russischer  Staatsrath;  bereiste 
Taurien  und  den  Kaukasus. 

Stokes.  —  Stokes,  ein  englischer  Physiker. 

Strangw.  —  Fox  Will.  Strangwais,  engl.  Staatssekretair  und  fßnncr 
Hart  wog's. 

Suffren.  —  Marquis  de  Suffren ;  lebte  in  Friaul  oder  zu  Venedig  zu 

Anfang  dieses  Jahrhunderts. 
Swartz.  —  Olaf  Swartz,  Professor  in  Stockholm,  geb.  1760,  gest.  1817. 
—  Rob.  Sweet,  Handelsgärtner  in  London  und  ausgezeielmeter 

Botaniker;  schrieb:  „the  british  llower  gardens." 
T.  <£'  Gr.  Torrey  &  Gray;  schrieben  eine  Flora  von  Nordamerika. 
Targ.  —  Ottaviano  Targioni-Tozetti,  Professor  u.  Direktor  des  bot. 

Gartens  zu  Florenz,  gest.  1829. 
Tausch.  —  Ign.  Fricdr.  Tausch,  Professor  in  Prag. 
Ten.  —  M.  Tenore,  Prof.  und  Direktor  des  bot.  Gartens  zu  Neapel. 
Thnb.  —  Carl  Pet.  Thunberg,  Professor  der  Naturgeschichte  zu  I'p- 

sala.  geb.  zu  Jönköping  1743,  gest.  1828;  bereiste  Japan 

und  das  Kap  der  guten  Hoffnung. 

Th 

oin-  —  Thomas,  Pflanzenhändler  zu  Bex  im  Canton  Waadt. 
Thomps.  —  Thompson,  Handelsgärtner  zu  Mile  End  bei  London. 
Thore.  —  J.  Thore,  Arzt  und  Botaniker  zu  Dax  in  der  Gascogue, 

gest.  1823.  <• 
Thoum.  —  A.  Thouin,  Intendant  des  botanischen  Gartens  zu  Paris, 

gest.  1824.  w 
Thuill.  —  J.  L.  Thuilliers,  Professor  in  Paris,  gest.  1822. 
Torr.  —  John  Torrey,  Professor  in  Newyork. 

Toum.  —  Jos.  Pitton  de  Tournefort,  ausgezeichneter  Botaniker,  Pro- 
fessor und  Direktor  des  Jardin  des  plantes  zu  Paris,  geb.  zu 
Aix  1656,  gest.  1708. 
Tratt.  —  Loop.  Trattinick,  Custos  der  k.  k.  Naturaliensammhingen 

zu  Wien,  geb.  zu  W.  1761,  gest.  1847. 
Traute.  —  E.  R.  von  Trautvetter,  Professor  in  Kiew. 
Trantv.  &  M.  —  Trautvetter  &  Meyer.  Letzterer  siehe:  C.  A.  Mvy. 

Nie.  von  Turczaninow,  russischer  Naturforscher;  bereiste 
— 35  die  Lander  um  den  Baikal-See. 
fTttrr.  j  Ant.  Turra,  zu  Ende  des  vorigen  Jahrhunderts  Professor 
*fcn  Vicenza. 

Ucria.  —  Ucria,  Demonstrator  der  Botanik  zu  Palermo. 

lahl.   —    Mart.  Vahl,  Professor  und  Direktor  des  bot.  Gartens  in 

Kopenhagen,  geb.  in  Bergen  1749,  gest.  1804. 
VaiU.  —  Seb.  Vaillant,  Demonstrator  der  Botanik,  gest.  1722. 
Yt»t.   ~  Et.  Pierre  Ventenat,  Professor  in  Paris,  gest.  1808. 
Vitt.—  Villars,  Arzt  u.Prof.  zuGrenoble,  später  zu Strassburg,  gest.  1814. 
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Vilm.  —  Vilmorin-Andrieux,  Handelsgärtner  zu  Paris. 
Vis.  —  R.  von  Visiani,  Professor  und  Direktor  des  bot.  Gartens  zu 
Padua. 

Viv.  —  Dom.  Yiviani,  Professor  und  Direktor  des  bot.  Gartens  zu 
Genua. 

W.  <£  K.  —  Waldstein  &  Kitaibcl;  ersterer  Franz  Adam  Graf  von 

Waldstein,  k.  k.  Obrist-Lieutenant  und  eifriger  Botaniker,  geb. 

1759  zu  Wien,  gest.  1823.  Letzterer  siehe:  Kit. 
Wahlnb.  —  Georg  Wahlen berg,  Demonstrator  an  der  Universität  zu 

Ups**,  geb.  in  der  Provinz  Wärmeland  1784. 
Waitz.  —  Carl  Friedr.  Wajtz,  Landkammerrath  in  Alten  bürg,  geb. 

in  Gotha  1774,  gest.  1848.  t 
Wall.  —  Nath.  Wallich,  Oberintendant  des  bot.  Gartens  zu  Calcutta, 

geb.  zu  Kopenhagen  1787,  gest.  in  England  1847. 
Walp.  —  G.  Walpers,  Botaniker  in  Berlin. 
.  Walt.  —  Th.  WTalter,  Herausgeber  einer  Flora  von  Karolina. 

Wavgh.  —  Friedr.  Adam  Jul.  von  Wangenheim,  Oberforstmeister  in 

Gumbinnen,  geb.  1747  im  Gothaischen,  gest.  1S04.  Bereiste 

Nordamerika. 

Wats.  —  Will.  .Watson,  Apotheker  und  Botaniker  in  London,  geb. 

z.  L.  1715,  gest.  1787. 
Webb.  —  Siehe:  Bark. 

Weiden.  -~  Baron  von  Weiden,  k.  k.  östreichischer  General;  durch- 
forschte die  Flora  von  Dalmaticn. 

II  'ender.  —  Georg  Wilh.  Franz  Wenderoth,  Professor  der  Medizin 
und  Botanik  zu  Marburg,  gest.  1861. 

Wnndl.  —  Joh.  Christ.  WTendland,  Garteninspektor  zu  Herren  hausen 
bei  Hannover. 

Wight.  —  Kich.  Wight,  Oberwundarzt  und  Direktor  des  bot.  Gartens 
zu  Madras. 

Willd.  —  Carl  Lud.  Willdenow,  Professor  der  Medizin  und  Botanik  £ 
zu  Berlin,  geb.  zu  B.  1765,  gest.  1812.  ^ 

Willem.  —  Eemy  Willemot,  Professor  der  Botanik  und  Direktor  de» 
bot.  Gartens  zu  Nancy,  geb.  1725,  gest.  1805. 

Wimm.  —  Dr.  Wimmer,  Oberlehrer  am  Gymnasium  zu  Breslau. 

Woodw.  —  Sam.  Wood  ward,  ein  englischer  Botaniker. 

Wulf.  —  Franz  Xaver  von  Wulfen,  um  die  Mitte  des  18.  Jahrhun- ^ 
derts  Abt  zu  Klagenfurth. 

Zucc.  —  J.  G.  Zuccarini,  Professor  in  München,  gest.  1848. 


Digitized  by  Google 


I.  Abtheilung. 


f* ....  ;  Laubhölzer 

(Dicotyledones  lignosae). 


Bernard  de  Jussieu,  geb.  den  17.  August  1699  zu  Lyon, 
|gestdenO.  November  1776  zu^Paris,  Aufseher  des  Gartens  zu 
t  Tri«5m^8tellte  das  erste,  auf  die  natürliche  Verwandtschaft  der 
Pflanzen  gegründete  System  auf,  dal  Von  dem  Neffen  desselben, 
An^oine  Laurent  de  Jussieu,  Direktor  des  Jardin  des  plantes 
fctt  l^ris,  verbessert  und  1789  unter  dem  Titel:  „Genera  planta- 
etc."  herausgegeben  wurde. 

Dieses  Jussieu'sche  System  bildet  die  Grundlage  aller  soge- 
„ natürlichen  Systeme,"  deren  später  mehrere  aufgestellt 
worden  sind.  Es  theilt  das  ganze  Pflanzenreich  in  folgende  3 
grosse  Klassen: 

1.  Acotyledones  (ohne  Samenlappen),  entsprechend  der  Linne'- 
ichen  24.  Klasse,  den  Phanerogamiae.  Sämmtliche  hierher  gehö- 
rige Pflanzen  haben  keine  Blumen,  tragen  daher  auch  keine 
Samen,  sondern  bilden  an  verschiedenen  Stellen'  des  Gewebes 
sogenannte  Keimkörner  oder  Sporen,  die  in  •ihrem  Bau  von  den 
ächten  Samen  wesentlich  verschieden  sind  und  nicht  mit  Samen- 
lappen, sondern  meist  mit  einem  sogenannten  Vorkeim  (Prothallus) 
keimen.  Unter  diesen  giebt  es  keine  holzartigen  Pflanzen.  (Die 
Stämme  der  baumartigen  Farrenkräuter  haben  in  ihrer  Bildung 
mit  dem  Holze  unserer  Bäume  und  Sträucher  Nichts  gemein.) 


1 1 Q  Laubhölzer. 

2.  Monocolyledones  (mit  einem  Samenlappen),  Pflanzen  mit 
deutlich  entwickelten  Blumen  und  Samen,  welche  letztere  nur  mit 
einem  Samenlappen  keimen.  Auch  diese  Klasse  enthält  keine 
ächten  Geholze,  obwol  Pflanzen  mit  verholzenden  Stämmen  hier 
vorkommen.  (Vergleiche  Einleitung  zur  dritten  Abtheilung:  Mono- 
kotyledonische  Gehölze.) 

3.  Dicotyledones  (mit  zwei  Samenlappen),  Pflanzen  mit  deut- 
lich entwickelten  Blumen  und  Samen,  welche  letztere  mit  zwei 
Samenlappen  keimen,  die  jedoch  nicht  immer  über  der  Erde  er- 
scheinen, sondern  häufig,  wie  bei  der  Eiche  und  Kastanie,  unter- 
irdisch bleiben.  Hierher  gehören  alle  diejenigen  Pflanzen,  die  wir 
als  Laubhölzer  bezeichnen.  Die  Nadelhölzer  ( Gymnospennac ) 
werden  gleichfalls  in  der  Regel  zu  den  Dicotyledonen  gestellt, 
neuerdings  jedoch  auch  von  denselben  getrennt.  ( Vergleich'^: 
Einleitung  zur  zweiten  Abtheilung:  Nadelhölzer.) 

Die  Dikotvledonen  zerfallen  wiederum  nach  der  Beschaffen- 
lieit  der  Blume  in  drei  Hauptabtheilungen,  nämlich:  1.  Mit  Blumen 
ohne  Blunienkrone  (Apetalae),  2.  Blumen  mit  einblättriger  Blumen- 
kronel^Monopetalae) ,  3.  Blumen  mit  mehrblättriger  Blumenkrone 
(Polypetalae).  Zwischen  den  Apetalae  und  den  Monopetalae  ste- 
hen die  Perigoniatae,  die  statt  des  Kelches  und  der  Blumenkrone . 
eine  einfache,  gefärbte  Blüthenhülle  haben. 

Von  den  späteren  Bearbeitungen  dieses  Systems  ist  das  Sy-  J 
jtf-  stem  von  De  Candolle  eines  der  verbreitetsten.  Dasselbe ' unter- „ 
scheidet  sich  vom  Jussieu'schen  besonders  dadurch,  dass  es  nichts 
mit  den  niedrigsten,  sondern  in  umgekehrter  Reihenfolge  mit  dej 
am  meisten  entwickelten  Pflanzen  beginnt. 

De  Candolle  theilt  die  Dikotyledonen  in  zwei  Hauptabthf 
hingen:  Dichlamydeae,  mit  doppelter  Blüthenhülle  (Kelch  und 
Blumenkrone),  und  Monochlamideac,  mit  einfacher  Blüthenhülle., 
Erstere  zerfallen  wiederum  in  3  Gruppen:  Thalamiflorae  (Blumej 
blätter  und  Staubgefässe  auf  dem  Fruchtboden  stehend),  CalycT2 
florae  (Blumenblätter  in  dem  Kelche  eingelugt)  und  Corollifloi 
(Blumenkrone  unterständig  am  Fruchtknoten).  > 

In  beiden ,  bei*  der  hiesigen  Aufstellung  zu  Grunde  "gelegten  ^ 
Werken  (C.  Koch 's  Hortus  dendrologicus  und  Loudon's  Arbo- 
retum et  Fruticetum  britannicum)  ist  im  Wesentlichen  das  System 
von  De  Candolle  angenommen.  Loudon  folgt  bei  der  Auf- 
stellung der  Familien  dem  „Prodromus"  von  De  Candolle  mit 
nur  sehr  geringen  Abweichungen;  C.  Koch  behält  die  Eintheilung 
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in  Polypetalae,  Monopetalae  und  Apetalac  bei,  ändert  Einiges 
in  der  Stellung  der  Familien  und  vereinigt  dieselben  zu  Ordnun- 
gen (ordines),  bei  deren  Aufstellung  hauptsächlich  die  Beschaffen- 
heit der  Frucht  maassgebend  gewesen  zu  sein  scheint,  und  von 
denen  19  auf  die  Polypetalae  und  3  auf  die  Monopetalae  (so  weit 
deren  Bearbeitung  bis  jetzt  erschienen  ist)  kommen. 

Die  hier  aufgezählten  Familien  würden  sich  zu  jenen  grös- 
seren Abtheilungen  folgendermaassen  verhalten: 

Dicotyledones. 

Dichlamydeae. 

Polypetalae :  Familie     I. — LI  II. 

Monopetalae :  „    LI  V. — LXXI. 

Monochlamydeae. 

Perigoniatae :  Familie  LXX1I.  LXXVII. 

Apetalae:  „  LXXVIU.-LXXXIV. 

Die  Gehölze  dieser  Abtheilung  keimen  stets  mit  zwei  Samen- 
lappen,  während  die  Zahl  derselben  bei  den  ( tymnospermen  ver- 
änderlich ist.  Sie  unterscheiden  sich  von  letzteren  hauptsächlich 
dadurch,  dass  bei  ihnen  ebenso,  wie  bei  den  monokotyledonischen 
Pflanzen,  der  Mutterstock  der  Samen  in  einem  besonderen  Frucht- 
behälter (cReceptaculum )  eingeschlossen  Ii* -^t ,  während  dies  bei 
jenen  nicht  der  Fall  ist. 

Nur  die  ächten  Laubhölzer  und  die  Nadelhölzer  bilden  eigen* 
liches  Holz,  aus  concentrischen  Ringen  (Jahresringen)  bestehen 
Die  inneren,  saftlosen  Ringe  bilden  das  Kernholz,  die  äusseren, 
saftfuhrenden  das  Splintholz,  das  wiederum  von  einer  mehr  oder 
weniger  dicken  Rindenschicht  überdeckt  ist.  Das  Holz  wächst 
d  verdickt  sich  durch  Ansatz  eines  neuen  Ringes,  der  in  dem 
.Bildungsgewebe  (Cambium)  zwischen  Holz  und  Rinde  entsteht. 
Das  Holz  aller  Laubhölzer  zeigt  Spiralgefasse,  die  dem  Holze  der 
Nadelhölzer  fehlen. 

Alle  Laubhölzer  besitzen  ächte  Laubblätter  mit  mehr  oder 
Ipensger  verbreiterter  Blatttläche,  deutlich  sichtbarem  Mittelnerv 
md  deutlich  erkennbarer  Ober-  und  Unterseite,  von  denen  die 
letztere  stets  heller  als  die  erstere  gefärbt  ist. 

Die  meisten  der  bei  uns  ausdauernden  Laubhölzer  werfen 
ihre  Blätter  jährlich  ab,  einige  behalten  sie  jedoch  auch  über 
Winter.  Erstere  werden  laubabwerfende  oder  sommergrüne,  letz- 
tere immergrüne  oder  wintergrüne  genannt  Das  Gewebe  der 
immergrünen  Blätter  ist  stets  fester,  als  das  der  jährlich  abster- 
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benden.  Für  die  botanische  Unterscheidung  der  Pflanzen  ist  die- 
ser Unterschied  nicht  wesentlich;  für  den  Gärtner  dagegen  ist  es 
sehr  wichtige  das  Verhalten  der  Pflanze  in  dieser  Beziehung  zu 
kennen,  und  es  sind  deshalb  die  immergrünen  Gehölze  von  den 
laubabwerfenden  durch  besondere,  vor  den  Namen  gestellte  Zei 
chen  unterschieden.  (Erklärung  der  Zeichen  siehe  zu  Anfang  des 
Buches). 

Die  Eintheilung  der  verschiedenen  Laubblätter  in  einfache 
und  zusammengesetzte  (gefiederte,  gefingerte  etc.)  und  die  Be- 
nennung der  Blätter  nach  ihren  verschiedenen  Formen  (länglich, 
eiförmig,  lanzettförmig,  gesägt,  gezähnt  etc.)  und  nach  ihrer  Be- 
schaffenheit (behaart,  filzig,  kahl  etc.)  speciell  auseinanderzusetzen, 
würde  zu  weit  führen  und  verweisen  wir  in  dieser  Beziehung  auf 
andere  botanisch -terminologische  Werke. 

Ueber  die  Ejjrthcilung  der  Gehölze  in  Bäume,  Sträucher, 
Halbsträucher  ejfc;  "§f  bereits  im  ersten  Capitel  der  Einleitung  ge- 
Bprochto« ^v{)ie  {Reihenfolge  der  Familien,  die  zu  dieser  Abtei- 
lung §ÄÖM%vist  in  der  allgemeinen  Uebersicht  der  Familien  und 
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Die  Familie  der  Magnoliaceae  umfasst  mehrere  Gehölzge- 
schlechter, die  jedoch  zum  grösseren  Theile  wärmeren  Kliinaten 
angehören  und  sich  daher  zur  Kultur  im  Freien  bei  uns  nicht 
eignen.  In  den  deutschen  Gärten  ist  sie  durch  zwei  Gattungen, 
die  Magnolie  und  den  Tulpenbaum,  vertreten. 

1.  flngiiölla  h.  Magnolie,  Bieberbaum. 
Lin.  Syst.:  Polyandria  Polygynia. 

(Nach  Pierre  Magnol,  Professor  der  Medizin  und  Vorsteher  des  bota- 
nischen Gartens  zu  Montpellier  f  1715.) 

Die  Magnolien  sind  sämmtlich  prächtige.  Zierpflanzen,  die 
sich  durch  herrliche  Bclaubung,  so  wie  durch  schöne  Blumen 
auszeichnen.  Sie  sind  bäum-  oder  strauchartig,  laubabwerfend 
mit  Ausnahme  der  immergrünen  M.  grandiflora,  und  vorlangen 
zu  kräftigem  Gedeihen  humusreichen  Boden.  Der  deutsche  Name 
„Bieberbaum"  ist  die  Uebersetzung  des  amerikanischen  „beaver- 
wood",  eines  Namens,  der  jedoch  nach  London  ausschliesslich 
auf  die  M.  glauca  angewandt  werden  soll.  Sämmtliche  Arten 
zerfallen  in  2  Gruppen,  die  schon  in  ihrer  geographischen  Ver- 
breitung deutlich  geschieden  sind,  indem  die  eine  die  Arten 
des  neuen,  die  andre  die  des  alten  Continentes  umfasst. 

a.   .Ha^uoliHHlriim,  Amerikanische  Magnolien. 

Umfasst  die  amerikanischen  Arten  dieser  Gattung,  die 
mit  Ausnahme  der  M.  grandiflora  härter  und  starkwüchsiger 
sind,  als  die  der  folgenden  Gruppe.  Hierher  gehören  alle,  bei 
uns  baumartigen  Arten,  deren  mehrere  hier  bereits  reifen  Saamen 
gebracht  haben.  Derselbe  erscheint  in  aufrechten,  eiförmigen 
Zapfen,  aus  zweiklappigcn  Kapseln  gebildet,  die  bei  der  Reife 
aufspringen  und  die  meist  rothen  Saamen  sichtbar  werden  lassen, 
was  dem  Gehölz  um  diese  Zeit  ein  eigeuthümliches  Ansehen 
giebt.   Die  Blumen  erscheinen  nach  der  Entfaltung  der  Blätter. 

±  1.  lagaolla  acaiuinata.  L.  Spitz  blättrige  Magnolie. 
Syn. :  M.  pensylvanica  Hort.  —  rustica  Hort. 
Beschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  230.  —  Loud.  Arb.  brit.  I,  273. 
Ein  ansehnlicher,  gegen  unser  Klima  gar  nicht  empfindlicher 
Baum,  der  in  Nordamerika  einheimisch  ist  und  daselbst  60 
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bis  80  Fuss  hoch  werden  soll.  Die  Blätter  sind  gegen  8  Zoll 
lang,  eiförmig,  nach  beiden  Enden  zugespitzt,  grün  und  glatt. 
Die  gelblich  weissen  Blumen  erscheinen  im  Juni  und  Juli.  Als 
Zierbaum  sehr  zu  empfehlen. 

1.2.  2S;  2.  Magnolia  cordäta  Mx.  Herzblättrige  Magnolie. 

beschr.  Loud.  Arb.  brit.  I,  275. 
Ist  der  vorigen  ähnlich,  unterscheidet  sich  aber  durch  die 
herzförmigen,  unterhalb  schwachfilzigen  Blätter.  Während  jene 
hauptsächlich  in  dem  östlichen  Theile  der  nordamerikanischen 
Freistaaten  einheimisch  ist,  tritt  diese  mehr  in  den  südlichen 
Staaten  auf,  doch  ist  auch  die  letztere  gegen  die  Kälte  wenig 
empfindlich.  Blüht  im  Juni  und  Juli  mit  weiss-  und  purpur- 
farbigen Blumen. 

;j.  3Ü  3-  ■•  fraseril  Walt.  Fräsers  Magnolie. 

Syn.:  M.  aurieuhiris  Salisb.  —  auriculäta  Lam. 
Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  I,  277  unter  M.  auriculäta  Lam. 
Wächst  in  dem  mittleren  und  südlichen  Theile  der 
nordamerikanischen  Freistaaten  und  ist  ziemlich  hart.  Wird 
ein  Baum  von  30 — 40  Fuss  Höhe,  durch  seine  lichtgrüne  Be- 
laubung ausgezeichnet.  Die  Blumen,  die  im  Frühsommer  erschei- 
nen, sind  kleiner  als  bei  den  vorigen  und  von  gelblicher  Farbe. 

4.  JLJ  4. 1.  glaüra       Graue  Magnolie. 
Syn.:  M.  fragrans  Salisb. 

beschr.  Willd.  Wilde  Bauina.  p.  230.  —  Loud.  Arb.  brit.  I,  267. 

Wächst  in  den  Mittel-  und  Süd-Staaten  Nordamerikas 
und  zeigt  sich  gegen  unsere  Winter  völlig  hart.  Sic  ist  von 
mehr  strauchartigem  Wüchse  und  wird  12 — 20  Fuss  hoch.  Die 
Blätter  sind  kleiner  als  bei  den  vorigen,  eiförmig,  oberhalb  grün 
und  glatt,  unterhalb  sehr  kurz-  und  feinhaarig  und  grau.  Blüht 
im  Sommer  weiss. 

ö-      jf  1.  f>.  2.  lon-ifolia  Prsh.  Langblättrige,  graue  Magnolie. 

Beschr.  Pursh,  Kl.  Am.  sept.  II,  H81.  Loud.  Arb.  brit.  I,  207. 
Die  M.  g.  2.  longifolia  der  europäischen  Gärten  soll  nach 
Loudon  (Arb.  brit.  1,  267)  in  Belgien  gezogen  und  eine  Bastard- 
form von  M.  glauca  und  M.  tripetala  sein.  Unsere  Exemplare 
stimmen  jedoch  vollkommen  überein  mit  der  Pflanze,  die  Pursh 
(Fl.  of  North  Am.  H,  3H1)  unter  diesem  Namen  als  in  Georgien 
und  Florida  wildwachsend  beschreibt.  Empfindlicher  als  die  vorige. 
Die  Blätter  sind  länger,  an  beiden  Enden  zugespitzt,  oben  glänzend 
grün,  unterhalb  grau  und  bleiben  in  wärmeren  Klimaten  über 
Winter. 

6-  *  f  M.  g.  3.  Thompsoniina.  Thomp.  Thompson'«  graue  Magnolie. 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  I,  267. 

Eine  von  Mr.  Thompson  zu  Milc  End.  gezogene  Spiehirt,  die  in  allen 
Theilen  grösser  sein  soll  als  die  Stammform.  Sie  wird  mich  in  deutschen 
Catalogen  bereits  aufgeführt,  wir  besitzen  sie  hier  jedoch  nicht. 
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1.  7. 3*  5.  MagBÖlia  marrophylla  Mx.  Grossblättrige  Magnolie. 
Syn.:  M.  Michauxiäna  Hort. 
Bcschr   Loud.  Arb.  brit.  I,  271. 
Ist  namentlich  in  dem  mehr  südlichen  T heile  der  ver- 
einigten Staaten  zu  Hause  und  gegen  strenge  Kälte  empfind- 
licher als  die  vorigen.     Soll  gegen  30  Fuss  hoch  werden  und 
ist  besonders  durch  die  grossen,  bis  2  Fuss  langen,  hellgrünen, 
glatten  Blätter  ausgezeichnet.     Blüht  im  Juni  und  Juli  weiss. 

8.  f  ti.  I.  pyramidalis  Hort.  Pyramidenförmige  Magnolie. 

Syn.:?  M.  FraseYii  pyramidata  Bartr. 
Wir  erhielten  diese  Magnolie  vor  Kurzem   unter  obigem 
Namen  aus  der  Baumschule  der  Hrn.  »S.  <fc  J.  Rinz  zu  Frank- 
furt a.  M.   Wahrscheinlich  stellt  sie  die  M.  Fraserii  pyramidata 
Bartr.,  eine  Abart  der  M.  Fraserii  Walt.  dar. 

9.3*7.1.  tripetala  L.  Dreiblättrige  Magnolie. 

Syn.:  M.  fVondösa  Salisb.  —  M.  umbellata  Hort.  —  M. 
umbrölla  Lam. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Bauinz.  p.  231.  —  Loud.  Arb.  brit.  I,  261. 
Ist  gleichfalls  in  dem  südlichen  Theile  der  vereinigten 
Staaten  einheimisch  und  kann  als  ziemlich  hart  betrachtet 
werden,  scheint  jedoch  insofern  von  unserem  Klima  zu  leiden, 
als  ßie  hier  weit  langsamer,  besonders  als  die  drei  ersten  Arten 
und  mehr  strauchartig  wächst,  während  sie  im  Vaterlande  ein 
Baum  von  30  Fuss  Höhe  werden  soll.  Wie  die  M.  macrophylla 
vor  allen  übrigen  durch  die  auffallend  grossen  Blätter  ausge- 
zeichnet. Blüht  im  Juni  weiss  und  ist  der  schönen  Belaubung 
so  wie  der  Blumen  wegen  als  Ziergehölz  sehr  zu  empfehlen. 
10.  Q  M.  grandiflöra  L.  Grossblumige  Magnolie. 

Beschr.  Willd.  Wild.  Bauinz.  p.  229.  —  Loud.  Arb.  brit.  I,  261. 

Ein  immergrüner  Baum  aus  dem  südöstlichen  Theile  der  nord- 
amerikanischen Freistaaten  mit  prächtiger  Belaubung,  aus  glänzend 
dunkelgrünen  Blättern  gebildet,  die  bei  der  Entfaltung  einen  rostfarbigen 
Anflug  auf  der  Unterseite  haben.  Die  sehr  schönen ,  weissen ,  stark  wohl- 
riechenden Blumen  erscheinen  im  Frühjahr.  Sie  Boll  bei  guter  Bedeckung 
an  geschützten  Stellen  im  Freieu  aushalten;  hier  ist  sie  bis  jetzt  im  Kalt- 
hause überwintert  worden. 

b.  twillimia.    Asiatische  Magnolien. 

Hierher  gehören  die  asiatischen  Arten,  die  durchschnitt- 
lich etwa«  empfindlicher  sind  und  mehr  strauchartig  wachsen, 
sich  aber  durch  schönere  Blüthen  vor  den  amerikanischen  Arten 
auszeichnen.  Die  Blüthen  erscheinen  vor  der  völligen  Ent- 
faltung der  Blätter. 

11. & 8.1.  Mbus.  D.  C.  Zierliche  Magnolie. 
Syn.:  M.  gräcilis  Salisb. 

Beacbr.  Loud.  Arb.  brit.  I,  283  unter  M.  gracilis  Salisb. 
Stammt  aus  Japan,  woselbst  sie  zu  einem  kleinen  Baume 
erwachsen  soll;  hier  bleibt  sie  ein  Strauch,  der  sich  ziemlich 
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empfindlich  zeigt.  Belaubung  hellgrün,  aus  ziemlich  kleinen, 
eiförmigen  Blättern  gebildet.  Die  Blumen  sind  purpurfarbig  und 
dunkler  als  die  der  M.  obovata,  der  sie  ziemlich  ähnlich  ist. 

1.  12.  i$k  9.  IKagnolia  INorbertiana  Hort  Norberts  Magnolie. 

Wir  erhielten  diese  Magnolie  aus  der  Baumschule  der  Hrn. 
S.  &  J.  Kiuz  zu  Frankfurt  a.  M.  Sie  ist  der  folgenden  sehr 
ähnlich  und  stellt  wahrscheinlich  nur  eine  Form  dieser  Speeies 
dar.  Die  Zweige  sind  dunkelfarbig,  weiss  gefleckt.  Die  Blumen 
sind  von  blasspurpurrother  Farbe  mit  kurzen  Fetalen  und  wohl- 
riechend. 

13.  £L  10.  I.  obovata  Thnb.  Purpur blüthige  Magnolie. 

Syn. :  M.  denudäta  Lam.  —  M.  purpurea  Bot.  mag. 

Hovclir.  Loud.  Arb.  l»rit.  I,  2>>2  unter  M.  purpure»  Hot.  mag. 
Ein  Strauch  aus  Japan  von  6 — 10  Fuss  Höhe  mit  ver- 
kehrt eiförmigen,  dunkelgrünen,  glatten  Blättern  und  hellpurpur- 
rothen,  innen  mehr  weisslichen  Blumen.     Muss  wie  alle  Arten 
dieser  (»nippe  hier  über  Winter  gedeckt  werden. 

14.  *£k  1.  o.  2.  mgricaus.   Schwärzliche  purpurblüthige  Mag- 
nolie. 

Syn.:  M.  purpurea  nfgricans  Hinz. 

Eine  Spielart  von  niedrigem  Wüchse  mit  grossen,  dunkel- 
carmoisinrothen  Blumen.  In  der  Baumschule  von  S.  &  J.  liiuz 
zu  Frankfurt  a.  M.  gezogen,  von  wo  wir  unsere  Pflanze  erhielten. 

15.  j3L  M.  o.  3.  reflorescens.    Oefterblühcnde  purpurblüthige 
Magnolie. 

Syn.:  M.  purpurea  refloreseens  Hinz. 
Von  demselben  Züchter.     Blüht  wie  die  vorige  dunkelcar- 
moisiuroth. 

IC.    M   obovata  (purpurea)  excelsa  Binz,  ist  am  gleichen  Orte  gezogen  und  wird 
gleichfalls  mit  sehr  grossen,  dunkelcarmoisinrothen  lllumen  beschi  ioWn. 

17.  JL  3f  11.  I.  Villau  Des/.  Yulan-Magnolie. 

Syn.:  M.  eonspfeua  Salisb.  —  M.  Precia  Corr. 
Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  I,  27S  unter  M.  conspiv.ua  Salisb. 
In  ihrem  Vaterlande,  den  südlichen  Provinzen  China'*, 
ein  mittelgrosser  Baum  von  30  —  10  Fuss  Höhe-,  bei  uns  wol 
mehr  ein  baumartiger  Strauch.  Die  Belaubung  wird  aus  verkehrt 
eiförmigen,  dunkelgrünen,  kurz  zugespitzten,  glatten  Blättern  ge- 
bildet. Die  prächtigen,  milchweissen  Blumen  erscheinen  vor  den 
Blättern.  Es  existiren  von  dieser  Species  viele  Spielarten,  die 
zum  Theil  durch  Vermischung  mit  anderen  Arten  entstanden 
sind,  und  von  denen  wir  folgende  hier  kultiviren: 

18.  JL£  1.  Y.  2.  AleMadrina    Hort.    Kaiserin  Alexandrinas 
Magnolie. 

Syn.:  M.  cousplcua  3.  Alexandrina  Loud. 
Soll  nach  Loudon  (Arb.  brit.  I,  278)  im  Jahre    1831  zu 
Paris  gezogen  sein.    Der  M.  Y.  Soulangeana  ähnlich. 
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Weitere  Spielarten  dieser  Species  sind: 

lagnttia  Yalaii  ».  oathlflära  Becher  blumige  Yulan- 
Magnolie. 

Syn.:  M.  Precia  eyatluflora  Rinz. 

Von  8.  &  J.  Rinz  zu  Frankfurt  a.  M.  im  Jahre  1853  ge- 
zogen.   Blumen  gross,  Petalen  breit,  hellcarmoisin  mit  weissem 
Kande.    (Rinz,  Cat.) 
2<>.  !$l     !•  V.  4.  grändis.    Grosse  Yulan-Magnolic. 
Syn.:  M.  Precia  grrtndis  Rinz. 

Abgebildet  Kegel,  G.irtcnrl.  V.  Tafel  K>6. 

Gleichfalls  von  S.  &  J.  Rinz  gezogen.  Blumen  rein  weiss 
mit  schwacher,  rother  Zeichnung,  erreichen  fast  die  Grösse  derer 
von  M.  grandiflora.    (Rinz,  Cat,  v.  1860.) 

21.  JLJl-      5.  Soulangeana  Hort.  Son lange's  Magnolie. 

Syn.:  M.  eonspi'cua  2.  Soulangeäna  Loud.  —  M.  Soulan- 
geana Hort.  Par. 

Nach  Loudon  (Arb.  brit.  I,  278)  zu  Fromont  bei  Paris  ge- 
zogen. Sie  soll  aus  dem  Saamen  einer  M.  Yulan  im  Garten 
eines  M.  Soulange-Bodin,  befruchtet  mit  dem  Bliithenstaube  der 
M.  obovata  entstanden  sein.  Die  Blumen  haben  die  Form  derer 
von  M.  obovata  und  schwach  röthliche  Petalen. 

22.  ifi.  JI.  1.  6.  speriösa  Hort.  Prächtige  Yulan-Magnolio. 

Syn.:  M.  conspfeua  4.  spesiosa  Loud. 

Wahrscheinlich  ähnlichen  Ursprungs  und  von  der  vorigen 
wenig  verschieden. 

23.  JLjJ  1.  I.  7.  Lenne  Hort.  Lennes  Yulan-M  agnolie. 

Ein  Blendling,  durch  A.  Topf  in  Erfurt  in  den  Handel  ge- 
bracht und  zu  Ehren  des  Dr.  Lenne*,  General-Direetor  der  Kgl. 
Preuss.  Gärten,  genannt.  Petalen  innen  weiss,  aussen  röthlich. 

24.  I.Y.  8.  triümphans.    Stolze  Yulau-Magnolic. 
Syn.:  M.  triümphans.  Hort. 

Petalen  weiss,  am  Grunde  mit  blassrother  Zeichnung. 

25.  f  M.  Y.  citriodöra  Hort.  O  rangeduftende  Yulan-Magnolic. 

Ist  durch  M.  Parmentier  zu  Eghien  bei  Paria  gezogen,  soll  sich  jedoch 
sehr  wenig  von  der  Stammform  unterscheiden. 

26.  iSfc-M.  foicAta  Ändr.  Hr«  n  n  bl  il  h  e  ndc  Magnolie. 

Syn.:  M.  fasciata  Vent.  —  M.  meleagrioides  Hort.  —  M.  vcrsicolor 

Salisb.  —  Michelia  fuseäta  Wight. 

Ein  immergrüner  Strauch  ans  Ostindien  und  China  mit  bräunlichen, 
ausserordentlich  wohlriechenden  Blumen.  Loudon  führt  (Arb.  brit.  I,  '284) 
diese  Species  als  halbhart,  sogar  für  England  auf.  Nach  dem  Doublettcn- 
Vcrzeichniss  des  botanischen  Gartens  zu  Hainburg,  von  wo  wir  dieBe  Mag- 
nolio  erhielten,  soll  sie  unter  Bedeckung  unsere  Winter  ertragen.  Wir  können 
Letztores  noch  nicht  durch  eigen»  Erfahrung  bestätigen. 

2.2.  LirUdendron  L.  Tulpenbaum. 

Lin.  Syst.:  Polydndria  Polygy'nia. 
(Von  Uqtov  die  Lilie  und  divögov  der  Baum.) 
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Lirfoocndron  L.  (Fortsetzung.) 
Ein  n ord amerikanische«  Genus,  nur  durch  eine  Spccies, 
die  in  mehreren  Spielarten  in  den  Gärten  vorkommt,  vertreten. 

2.  27.  j£l.L.  Tullm'fera  L.  Gemeiner  Tulpenbaum. 

Syn. :  L.  proeerum  tialisb.  —  Tulipifera  Lirioddndron  MiU. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baum«,  p.  215.  —  Du  Roi  Harbk.  Baumz.  I,  374. 
Wie  die  Magnolien  ein  schöner  Zierbaum,  der  aus  Nord- 
amerika stammt,  wo  er  hauptsächlich  in  den  Küstenländern 
des  atlantischen  Oceans  auftritt,  sich  vollkommen  hart  gegen 
unser  Klima  zeigt  und  60  Fuss  und  darüber  hoch  wird.  Er 
baut  sich  in  der  Regel  l^ochschattig  mit  dunklem  Stamm  und 
schmaler  Krone.  Ausgezeichnet  durch  seine  schöne,  hellgrüne 
Belaubung,  die  im  Herbste  in  Orangegelb  übergeht.  Die  Blätter 
sind  dreilappig  mit  abgestutzten  zweisitzigen  Mittel-  und  gross- 
zähnigen  Seitenlappen.  Die  Blumen,  die  in  ihrer  Gestalt,  flüchtig 
betrachtet,  ungemein  einer  Tulpe  ähneln,  haben  dem  Baume 
seineu  Namen  gegeben  und  verleihen  ihm,  in  der  Nähe  gesehen, 
ein  höchst  eigentümliches  Ansehen;  auf  die  l^erne  sind  sie  ihrer 
verschwindenden  Farbe  wegen  nicht  von  Effekt.  Sie  sind  grün- 
lichgelb mit  röthlicher  Basis  der  Petalen.  Unsere  Bäume  reifen 
alljährlich  ihren  Saamen,  der  in  aufrechten,  schuppigen  Zapfen 
erscheint,  sich  hier  aber  noch  niemals  keimfähig  erwiesen  hat. 

28.  J»L  T.  2.  intfgrifölia  Ilort.  Ganzblättriger  Tulpenbaum. 

Bcsclir.  Lond.  Arb.  brit.  I,  285  unter  L.  T.  obtnsiloba. 
Die  Blätter  sind  gar  nicht  oder  nur  sehr  schwach  gelappt. 
Eine  Spielart,  die  sich  zuweilen  auf  Saamenbeeten  dieser  Art 
findet,  von  den  uns  bekannten  amerikanischen  Botanikern  aber 
nicht  erwähnt  wjrd. 

29.  3Ü  I'  T.  3.  lfiifäntht  Bth.  Cat.  Weiss  blühen  der  Tulpen  bäum. 

Soll  dem  Namen  nach  weiss  oder  wenigstens  weisslich  blühen. 
Unsere  noch  kleinen  Exemplare  dieser  Form,  die  wir  aus  den 
Flottbecker  Baumschulen  der  Hrn.  J.  Booth  &  Söhne  erhielten, 
haben  noch  nicht  geblüht  und  lassen  bis  jetzt  keine  Unterschiede 
von  der  Spccies  erkennen. 

30.  ±1.  T.  4.  obtosiUba  Mx.  Stumpflappiger  Tulpenbaum. 

Bcsehr.  Prab.  Fl.  Am.  sept.  II,  382. 

Blätter  mit  tiefen ,  stumpf  abgerundeten  Lappen.  *  Soll  aus 

Nordamerika  eingeführt  sein. 

•^•f  L.  T.  flava  Hort.  Oelbblübonder  Tulpenbaum. 

Unter  diesem  Namen  wird  mehrfach  in  Verzeichnissen  eine  Form  auf- 
geführt, die  gelb  blühen  soll.  Möchte  vielleicht  mit  unserer  L.  T.  Icutanth» 
übereinkommen. 

II.   Fam.  Annonaccae. 

H.  1 .  I varia  L.  Flaschenbaum. 

Lin.  Syst.:  Polygämia  Polyandria. 
(Von  uva,  die  Traube.) 
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3.  32.  &l  1.  üfirl«  trilrta  71.  <£r  Ör.  Dreilappiger  Flaschenbaum. 

Syn. :  Annöna  trlloba        —  Asfmine  triloba  /Jim.  — 

Orchidocrirpum  arictinum  Mx.  —  Poree'lia  trfloba  Per*. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baum*,  p.  30.  —  Pursh,  FI.  Am.  scpt.  II, 
383  unter  Porcclia. 

Ein  baumartiger  Strauch  aus  Nordamerika,  der  12 — 15 
Fuss  hoch  und  höher  wird,  aber  sehr  langsam  wächst.  Die 
circa  4  Zoll  langeu,  verkehrt  eiförmigen,  kurz  gespitzten  und 
kurz  gestielten,  glatten  Blätter  bilden  eine  dunkle  Belaubung. 
Die  aussen  purpurbraunen,  innen  gelblichen  Blumen  erscheinen 
im  Mai;  die  Früchte  reifen  hier  nicht. 

III.    Farn.  Menispermäceae. 

Die  hierher  gehörigen  Pflanzen  sind  sämmtlich  Schling- 
sträuchtr,  die  sich  grösstenteils  mehr  durch  hübsche  Belaubung 
als  durch  prächtige  Blumen  empfehlen. 

4.  I.  Irnispemrnn  L.  Mondsamen. 

Lin.  Syst.:  Dioe'cia  Dodecindria. 

(Von  j»t/v,  der  Monat,  und  onigiia,  der  Saame. 

33.  X  1-       «"»nadwMf       Canatbjscher  Mondsamen. 

Syn.:  M.  anguläium  Afnch. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  232.  —  Da  Roi,  Harbk.  Baumz.  I,  405. 
^  Ein  circa  12  Fuss  hoher  Schlingstrauch  aus  Nordamerika, 

zur  Anpflanzung  an  Baumstämme,  Gitter,  Lauben  etc.  der  schönen 
Belaubung  wegen  sehr  zu  empfehlen.  Die  Blätter  sind  lang- 
gestielt, rundlich-fünfeckig,  glatt,  oberhalb  dunkel,  unterhalb 
blassgrün.  Die  grünlichen  Blumen  erscheinen  im  Juni.  Die 
traubenförmige  Frucht  besteht  aus  schwarzen,  runden  Beeren, 
deren  jede  ein  mondtormiges  Samenkorn  einschliesst. 

34.  M.  c.  lobfttum  D.    C.  Gelapptblättriger,    canadiseber  Mond- 
sa  meu. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  233. 

Syn.:  M.  virginicum  L. 
Eine  gleichfalls  in  Nordamerika  einheimische  Form  der  vorigen,  mit 
feinhaarigen  Zweigen  und  kurz  fünflappigen  Blättern. 

35.  ^2.1.  daHrirnm  D.  C.  Taurischer  Mondsamen. 

Beachr.  Loud.  Arb.  brit.  I,  297. 

Syn.:  M.  canadense  Palt.  —  M.  canadense  ß.  Law.  — 

Trilophu8  ampelisagria  hHsch. 

Dem  vorigen  sehr  ähnlich,  nur  in  allen  Theilen  etwas  kleiner. 

Blüthen  gelblich.   Stammt  aus  dem  südlichen  Sibirien,  der 

Mongolei  und  Nordchina. 

.).  2.  Cöccultu  D.  C.  Kokkulus-Strauch. 

Lin.  Syst. :  Dioccia  Hexündria. 
(Von  coccum,  die  Scharlachbeere.) 

Die  Kokkulus-Sträuchcr  sind  Schlingpflanzen,  ähnlich  denen  der  vorigeu 
Gattung,  zu  der  sie  von  anderen  Autoren  gesetzt  werde u ,  doch  sind  die 
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Blüthenthcile  zu  3  oder  6,  bei  jenen  zu  4  geordnet.  Die  meisten  sind  Be- 
wohner wärmerer  Klimate  und  bei  uns  zur  Kultur  im  Freien  nicht  geeignet. 

5.  36.       Cocculus  Carolinas  D.  C.  Karolinischer  K  okkulu  s-Strauch. 

Syu.:  Andröphilax  eeändens.  Wendl.  —  Raumgartia  eeändene.  Afnch. 

—  Caesalpitiia  seandens.  Hort.  —  Menispirmum  caroliniunum.  Watt. 

—  Menispermum  carolinum  L.  —  Weudlandia  coro  lin  iAna  Sutt.  — 
Weudlandia  populifolia  Willd.  , 

Reschr.  Loud.  Arb.  I,  208. 

Ein  kleiner  Schlingstrauch  aus  dem  mittleren  und  südlichen  Thcilc 
der  vereinig  ton  Staaten  von  Nordamerika,  der  dem  kanadischen 
Mondsamen  sehr  ähnlich,  aber  gegen  die  Kälte  sehr  empfindlich  und  bei 
uns  von  mehr  krautartigem  Habitus  ist. 

37.  ±  C.  laurifoliua  D.  C.  Lorbeerblättriger  K  okkuIus-Strauch. 

Syn.:  Mcnispermum  laurifölium  Roxb. 
Ein  niedriger,  immergrüner  Schlingstrauch  mit  länglich-eiförmigen,  lang- 
gespitzten, hellgrünen  Blättern,  der  in  Ostindien  und  auf  dem  Himalaya 
einheimisch  ist  und  unter  Bedeckung  unsere  Winter  zuweilen  erträgt,  doch 
auch  sehr  leicht  erfriert. 

6.  Akebia  Dne.  Akebie. 

Lin.   Syst.:   Monoecia  Hexandria. 

(Nach  dem  japauischen  Namen  „Fsgi-Kadsura-Akebi"  gebildet.) 

38.  X  A.  quinata  Dne.  Fünf  blättrige  Akebia. 

Ein  Schlingstrauch  mit  schöner,  aus  'fünfzähligen  Blättern  gebildeter 
Belauhung  und  hrautivioletten ,  wohlriechenden  Blumen  Er  stammt  aus 
Japan,  von  wo  er  durch  Forlunc  in  die  europäischen  Gärten  eingeführt 
wurde  und  soll  in  England  im  Freien  aushalten.  Hier  haben  wir  ihn  bis  jetzt 
im  Conservatorium  gezogen  und  noch  keine  Versuche  über  seine  Härte  an- 
gestellt, müssen  diese  daher  auch  noch  als  zweifelhaft  betrnchten 

7.  Holboellia  Wall.  Ho  lb  od  Nie.  • 

Lin.  Syst.:  Monoecia  Hexändria. 

(Nach  Holhüll,  Kustos  des  botanischen  Gartens  zu  Kopenhagen.) 

39.  H.  latifölia  Wall.  Rreitblättrigc  Holböllie. 

Syn.:  Stauntonia  latifölia  Wall. 

Ein  immergrüner  Schlingstrauch  in  Nepal  und  auf  dem  Himalaya 
einheimisch.  Mit  glatten,  dunkelgrünen  Blättern,  die  in  der  Gestalt  «ehr 
veränderlich  sind.  Sic  sind  zuweilen  einfach  oder  aus  2,  3,  in  der  Reget 
jedoch  aus  5  lanzettlichen,  zugespitzten,  ganzrandigen  Blättchcn  zusammen- 
gesetzt, die  lang  gestielt,  zuweilen  auch  zum  Thcil  sitzend  sind.  Die  Blumen 
haben  eine  hräunlich-grüne  Farbe  und  sind  sehr  wohlriechend.  In  englischen 
und  holländischen  Catalogen  wird  diese  Species  als  -Schlingstrauch  für  das 
freie  Land  empfohlen;  es  mag  dies  für  jene  Länder  gelten,  hier  ist  im  Winter 
1869/fiO  ein  in  das  Freie  gepflanztes  Exemplnr  trotz  der  Bedeckung  gänz- 
lich erfroren. 


IV.   Farn.  Ranunculäceae. 

Die  Familie  der  Ranunculaceae  oder  hahnenfussartigen 
Pflanzen  ist  durch  sehr  zahlreiche  Gattungen  und  Arten  ver- 
treten. Bei  Weitem  der  grössere  Theil  derselben  gehört  je-, 
doch  zu  den  krautartigen  Pflanzen;  nur  ein  verhRltnissmässig 
geringer  Theil  sind  Gehölze.  Die  hier  in  Betracht  kommenden 
Gattungen  gehören  drei  Gruppen  an. 
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A.  Clematideae. 

8.  Clf»itls  L.  Waldrebe. 

Lin.  Syst.:  Polyändria  Polygynia. 

(xirjtiaxig  hicss  bei  den  Griechen  eine  immergrüne  Pflanze 
(Vinca  major  und  minor.) 

Sämmtliche  holzige  Waldreben  sind  Schlingpflanzen,  durch 
zierliche  Belaubung  und  schöne  Blumen  ausgezeichnet.  Mit 
Ausnahme  einiger  niedriger  Formen  sind  sie  sätnmtlich  zur  Be- 
kleidung von  Baumstämmen,  Lauben,  Mauern  u.  s.  w.  selir  zu 
empfehlen.  Sie  zerfallen  in  drei  Abtheilungen.  Als  Haupt- 
unterschied  der  beiden  ersteren  nahm  man  früher  die  bei  der 
ersten  federigen,  bei  der  zweiten  kahlen  Saamen  an,  ein  Unter- 
schied, den  Prof.  C.  Koch  in  seiner  Abhandlung  über  die  Wald- 
reben der  Gärten  (Wochenschrift  des  Vereins  z.  Bef.  d.  Gartenb. 
f.  Gärtn.  u.  Pflanzenk.  III,  369,  u.  s.  f.)  modificirt,  tla  durch 
ein  strenges  Festhalten  an  demselben  einzelne  sonst  sehr  nahe 
verwandte  Arten  getrennt  wurden.  Wir  folgen  hier  der  in  jener 
Abhandlung  aufgestellten  Eintheilung.  Neuerer  Zeit  hat  in  den 
Gärten  die  Liebhaberei  für  dieses  Genus  sehr  zugenommen,  und 
wir  erhielten  aus  verschiedenen  Baumschulen  auch  Exemplare 
unter  Namen,  über  die  wir  nirgends  Etwas  aufgezeichnet  finden, 
und  die  wir  unseren  noch  kleinen  Exemplaren  nach  noch  unter 
keine  dieser  Abtheilungen  bringen  können, 
a.  Klämmulu.    Aechte  Waldreben.  f 

Die  stehenbleibenden  Griffel  der  Achenien  sind  mit  federigen 
Haaren  verschen.  Ausserdem  nimmt  aber  Prof.  C.  Koch  noch 
^.  als  Kennzeichen  einen  rispenartigen  Blüthenstand,  der  sich  je- 
doch auch  bis  auf  3  oder  1  gipfelständige  Blüthe  reduciren  kann 
und  eine  klappige  oder  nur  wenig  übergreifende  Knospenlage 
der  Blumenblätter  an. 

40  j£         Bnch»Miiiüiia  Hort.  Buchanans  Waldrebe. 

Syn:?  C.  connäta  D.  C. 

Beschr.  Wochcnscbr.  III,  383. 
Eine  Waldrebe  vom  Himalaya,  die  der  C.  virginiana 
ähnlich  ist  aber  grössere,  mehr  röhrig-glockenförmige  Blüthen 
haben  soll.  Hier  hat  dieselbe  noch  nicht  geblüht.  Prof.  C.  Koch 
sagt  (Wochenschr.  III,  383),  dass  die  C.  Buchananiana  der  Gärten 
wegen  der  verwachsenen  Blätter  richtiger  zu  C.  connata  D.  C. 
gehören  möchte.  Diese  und  die  ächte  Pflanze  ersteren  Namens 
sollen  übrigens  kaum  durchgreifend  verschieden  sein. 

41.  X  2.  C.  riänmila  L.  Scharfe  Waldrebe. 

Syn.:  C.  diversifoba  Gilib.  —  0.  suavrfolens  Salisb. 
Beachr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  13. 
Eine  niedrige,  wenig  windende  Pflanze  aus  dem  südlichen 
Europa,  von  mehr  staudenähnlichem  Habitus,  die  früher  ihrer 
Schärfe  wegen  als  blasenziehendes  Mittel  angewendet  wurde. 
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Mit  mehrfach  gefiederten,  glatten  Blättern  und  rispenständigen, 
weissen,  wohlriechenden  Blumen.  ' 

Es  ist  dies  eine,  in  der  Form  sehr  veränderliche  Species; 
man  unterscheidet  hauptsächlich  folgende  Formen: 
8.  42.      Clenatis  Flnmmula  2.  maritlna  Laut.  Meerstrands-Wald- 
rebe.  * 

Eine  Form  mit  sehr  schmalen  Blättern  und  kleinen  Blumen. 

43.  J^C.  P.  3.  rotindifölia  D.  C.  Rundblättrige  Waldrebe. 

Syn.:  C.  F.  odora  Presl.  —  C.  frägrans  Ten. 

In  Italien  einheimisch.  Mit  mehr  rundlichen  Blättern  und 
stärker  wohlriechenden  Blumen.  In  der  Kegel  als  C.  frägrans 
in  den  Gärten. 

44.  j£  3.  C.  Orientalin  L.  Morgenländische  Waldrebe. 

Syn.:  C.  glaüca   Willd.  —  C.  Ispahänica  Hoiss.  —  C. 
ochroleuca  Hort,  non  Ait.  —  C.  tenuifölia  Royle. 

Beschr.  C.  Koch,  Wochenschr.  III,  381. 
Ein  gegen  12  Fuss  hoch  kletternder  Strauch  mit  schwachen 
Stengeln,  der  namentlich  im  südlichen  Sibirien  und  in  der 
Tartarei  wild  wächst  und  in  unserem  Klima  völlig  hart  ist. 
Die  feinen,  doppelt  gefiederten,  glatten  Blätter  bilden  eine  sehr 
zierliche,  durch  ihre  auffallend  graugrüne  Färbung  ausgezeichnete 
Belaubung.  Die  blassgelben  Blumen  erscheinen  in  der  Regel 
zu  drei  auf  einem  Blumenstiel,  der  meist  mit  zwei  kleinen  Neben- 
«  blättchen  versehen  ist.  Als  zierliche  Schlingpflanze  sehr  zu 
empfehlen. 

45.  4.  C.  lirglnlana  /,.  Virgin  ische  Waldrebe. 

Syn.:  C.  canadihisis  Mill.  —  C.  Catesbyäna  Prsh. 
C.  cordifolia  Much.  —  C.  frägrans  Salisb. 

Bcacbr.  C.  Koch,  Wochensch.  III,  382.  —  Willd.  Wilde  Bauinz.  p.  92. 
Stammt  aus  Nordamerika  und  ist  der  gemeinen  Waldrebe 
sehr  ähnlich,  aber  durch  die  grösseren,  stets  gedreiten  Blätter 
von  derselben  zu  unterscheiden.  Die  Blumen  erscheinen  später, 
sind  kleiner,  weiss,  rispenständig  und  entweder  getrennten  Ge- 
schlechtes oder  Zwitterblumen.  Wie  die  gemeine  Waldrebe  zu 
verwenden. 

46.  Xö .C.  VHalba  L.  Gemeine  Waldrebe. 

Syn.:  C,  dumosa  Salisb.  —  C.  se'pium  Lam. 

Beschr.  C.  Koch,  Wochenschr.  III,  382.  —  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  93. 
Ein  einheimischer,  sehr  hoch  gehender  Schlingstrauch 
mit  gefiederter,  dunkler,  etwas  graugrüner  Belaubung  und  grossen 
Rispen  weisser  Blumen,  die  vom  Juli  bis  in  den  September  an 
den  Spitzen  der  Seitenzweige  erscheinen.  Seines  kräftigen  Wuchses 
und  seiner  Schönheit  wegen  zur  Verwendung  in  Anlagen  sehr 
zu  empfehlen.  Die  gemeine  Waldrebe  ist  zur  Bekleidung  von 
Lauben,  Mauern.  Baumstämmen  u.  s.  w.  vortrefflich  geeignet 
und  nimmt  sich  auch  in  Gehölzgruppen,  in  denen  sie  von  Zweig 
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zu  Zweig  kletternd  sich  weit  hin  zieht,  sehr  gut  aus.  Besonders 
im  llerbst  ist  sie  durch  ihre  perrückenähnlichcn  Fruchtstände 
von  eigentümlichem  Effekt. 

8.  47.  J^Climatis  davurica  Pert.  Taurische  Waldrebe. 
Syn.:  C.  aromatica  C.  Koch, 

Beschr.  C.  Koch,  Wochenschr.  III,  383.  • 

Eine  im  Betreff  des  Vaterlandes  zweifelhafte  Species,  vom  Ansehen  der 
C.  Viticella  aber  mehr  vom  Habitus  der  C.  Flammula.  Die  Blumen  sollen 
blau  und  wohlriechend  sein.  Es  soll  diese  Art  bei  uns  im  Freien  ausdauern ; 
wir  besitzen  sie  hier  jedoch  noch  nicht. 

b.  Viticella. 

Die  Arten  dieser  Gruppe  sind  durchschnittlich  durch  schönere 
Blumen  vor  denen  der  vorigen  ausgezeichnet.  Prof.  C.  Koch 
giebt  in  der  bereits  citirten  Abhandlung  folgende  Kennzeichen 
derselben  an:  Die  Blüthen  erscheinen  winkelständig,  entweder 
an  einblumigen  oder  an  dreitheiligen ,  im  letzteren  Falle  aber 
mit  ächten  Laubblättern  besetzten  Blumenstielen.  Die  Blumen- 
blätter sind  grosser,  deutlich  dreinervig,  in  der  Knospenlage 
übereinander  greifend.  Bei  den  meisten  Arten  fehlt  der  caoda 
der  Achenien  die  federige  Behaarung. 

15.  j£  6.  C.  rampaniflöra  Brot,  Glockcnblüthige  Waldrebe. 

Syn.:  C.  parvinöra  D.  C.  —  C.  revolüta  Hort.  —  0. 

viornofdes  Hort.  —  C.  Viticella  flore  albo  Hort. 
Beschr.  C.  Koch,  Wochenschr.  III,  3Ü0. 

Eine  sehr  zierliche  in  Spanien  und  Portugal  wachsende 
Art,  deren  Bclaubung  der  der  C.  Viticella  sehr  ähnlich,  aber 
feiner  ist.  Die  Blumen  sind  kleiner  als  bei  den  übrigen  Arten 
dieser  Gruppe,  aber  von  sehr  zarter,  bläulich-milehweisser  Farbe. 
Soll  auch  mit  bläulichen  und  röthlichen  Blumen  vorkomme^ 
wir  besitzen  hier  nur  die  weissblühende  Form.  Nach  Prof. 
C.  Koch  gehören  C.  revoluta  und  C.  viornoides  der  Gärten 
gleichfalls  hierher;  wir  haben  als  C  revoluta  auch  die  kraut- 
artige C.  integrifolia  L.  gesehen. 

49.  X  7.  C  rrispa       Kr  ausblüthige  Waldrebe. 

Syn.:  C.  SchilHngii  Hort. 

Beschr.  C.  Koch,  Wochenschr.  III,  389.  —  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  HO. 
Prof.  C.  Koch  erklärt  fWochensclir.  III,  389)  die  in  den 
Gärten  in  der  Regel  als  SchilHngii  gehende  Waldrebe  für 
die  ächte  C.  crispa  L.  Sie  soll  aus  den  südöstlichen  Staa- 
ten N ordamerika's  stammen.  Die  Blütheu  sind  gross,  be- 
deutend grösser  als  die  der  italienischen  Waldrebe,  von  blass- 
rosenrother  Färbung  und  haben  lange,  am  Rande  krause,  nicht 
ausgebreitete  Blumenblätter.  Die  Blätter  sind  einfach  oder  doppelt 
gefiedert,  glatt,  mit  elliptischen,  ganzrandigen  Blättchen.  Der 
schönen  Blumen  wegen  sehr  zu  empfehlen. 

50.  X8  C-  <*yli'n«lrica  Sims.  Walzen blüthige  Waldrebe. 
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8.  50.  Clematls  nlmdrlca  Sims.  (Fortsetzung.) 

Syn.:  C.  divaricata  Jacq.   —  C.  Hendersönii  Hort.  — 
C.  Viörna  2?o/.  mw/. 

Beschr.  C.  Koch.  Wochenschr.  III,  388. 
Stammt  aus  den  südöstlichen  Staaten  Nordamerikas 
und  gerit  in  den  Gärten  in  der  Regel  als  0.  Hendersonii.  Ist 
der  C.  Viticella  sehr  Hhnlich,  hat  aber  grössere,  dunkelhlaue 
Blumen  und  rankt  in  dor  Jugend  nur  wenig,  ein  Habitus,  den 
sie  im  Alter  verlieren  soll. 
51-X9.  C.  flörida  Thnb.  Schön  blühen  de  Waldrebe. 

Syn.:  Atragene  flörida  Pcrs.  —  A.  indica  JJcsf. 
Beschr.  C.  Koch,  Wochcnschr.  III,  390.  —  Willd.  Wilde  Bnunix.  p.  89. 
Ein  sehr  schöner  Sehlingstrauch  aus  Japan  mit  glatten, 
doppelt  gedreiten  Blättern  und  prächtigen,  grossen,  grünlich- 
weissen  Blumen,  deren  Blumenblätter  flach  ausgebreitet  sind. 
Erreicht  hier  keine  bedeutende  Höhe  und  muss  über  Winter 
gedeckt  werden. 

Ö'J.  XC-  f  2-  Mralar  1).   Don.  Zweifarbige,  schönblühende 
W  a  1  d  r  e  b  e. 

Syn.:  C.  Sieböldii  Hort. 
Beschr   C.  Koch.  Wueherm-hr.  III,  390. 
Eine  prächtige  Spielart,  deren  in  zungenförmige,  hlattaftige 
Gebilde    umgewandelte   Staubgefassc    eine   dunkelblaue  Farbe 
haben  und  sehr  schön  von  dem  Weiss  der  eigentlichen  Blumen- 
blätter abstechen.    Durch  v.  Siebold  aus  Japan  eingeführt. 

53 .  €.  f.  3.  florc  pleno  Hort.  G  e  fit  1 1 1  e  s  c  h  ö  n  b  1  ü  h  e  n  d  e  W  a  1  d  - 

rebe. 

^  Mit  gelullten  Blumen.    Kam  früher  als  die  einfach  blühende 

Stammform  aus  den  japanischen  Gärten  nach  Europa. 

54.  X  10      Francofnrteasis  ff  im.  V  rankfurter  Waldrebe. 

Ein  Bastard  von  C.  Viticella  und  C.  patens  in  der  Baum- 
schule von  S.  &  J.  Hinz  zu  Frankfurt  a.  M.  gezogen.  Mit 
grossen  violetten  Blumen.    Sehr  schön. 

55.  jf  11.  C.  Gaasrii  Hort.  Guasko's  Waldrebe. 

Beschr.  C.  Koch,  Wochenschr.  III,  389. 

Gleichfalls  ein  Bastard.  Mit  dem  vorigen  gleichen  Ursprungs 
und  demselben  sehr  ähnlich.  Durch  einen  Blumenliebhaber 
de  Guasco  in  Luxemburg  gezogen. 

5«.  X  12  Clematl»  lanugiuosa  Limit.  Wollige  Waldrebe. 

Bcßchr.  C.  Koch,  Wochenschr.  III,  390. 
Ein  prächtiger  Schlingst  rauch ,  durch  Fortune  aus  China 
eingeführt,  der  jedoch  gegen  unser  Klima  empfindlich  ist  und 
im  Winter  sehr  sorgfältiger  Bedeckung  bedarf.  Mit  prächtigen, 
grossen,  flach  ausgebreiteten,  hellblauen  Blumen,  deren  Stiele 
wollig  sind.    Blätter  gedreit  oder  einfach. 
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8.  57.  XMtMatis  lanuzino>a  2.  pallida  Hort.  Blassblüheude  wol- 
lige Waldrebe. 

Beschr.  Kegel,  Oartenfl.  VI,  280. 
Eine  Form  dieser  Species,  die  wir  aus  der  Baumschule  von 
S.  &  J.  Hinz  in   Frankfurt  a.  M.  erhielten  und  die  blasser 
blühen  soll,  bei  uns  aber  noch  nicht  geblüht  hat. 

58.  X  13.  C.  pattns  Morr.  &*ßtic.  Offen  hlüthige  Waldrebe. 
Syn.:  C.  aztirea  Hort.  —  C.  coerulea  Lindl. 

Beschr.  C.  Koch,  Wochen.schr.  III,  300. 

Ein  eben  so  schöner  Schlingstrauch  wie  der  vorige,  durch 
v.  Siebold  aus  Japan  eingeführt.  In  den  Gärten  in  der  Hegel 
als  C.  azurea  und  unter  diesem  Namen  ziemlich  bekannt.  Mass 
gleichfalls  über  Winter  gedeckt  werden.  Muht  mit  sehr  schönen, 
grossen,  flach  ausgebreiteten,  blauen  Blumen.  Blätter  gefiedert, 
die  oberen  gedreit. 

Von  dieser  Speeles  existiren  mehrere  sehr  schöne,  zum  Theil 
durch  Kreuzung  entstandene  Spielarten,  deren  wir  folgende 
cultiviren  : 

59- P«  2.  Mm»  v.  Houtte.  Helene n- Waldrebe. 
Beschr   C.  Koch,  Wochetischr.  III,  3U0. 
Mit  weissen,  im  Centrum  gelben  Blumen. 

GO-X^-  P-  3.  monströs»  Hort.  Monströs-blumige  Waldrebe. 
Syn.:  C.  monströs»  Hort. 

Beschr.  C.  Koch,  Wochunschr.  III,  3iK>. 

Blumen  halbgefüllt.  Die  Blumenblätter  sind  in  einen  Stiel 
verschmälert,  weiss,  die  äussersten  mit  grünlichen  Streifen  lind 
Flecken. 

61.  XC.  p.  4.  Sophia  v.  litte.  Sophien- Waldrebe. 

Beschr.  C.  Koch,  Wochonsohr.  III,  MO. 
Blumenblätter  violett  mit  einem  grünen  Mittelstreifen. 

62.  X  C.  p.  5.  Sophia  Höre  pleno  Hort.  Gefülltblühende  Sophien- 
Waldrebe. 

Beschr.  C.  Koch,  Wochenschr.  III,  3D0. 
Mit  gefüllten  Blumen,  die  anfanglich  rosenroth,  später  lila- 
farbig, zuletzt  von  blasser  Färbung  sind. 

63-X14.  €.  reticalat»  Malt.  Netz  blättrige  Waldiebe. 

Eine  in  den  südöstlichen  Staaten  Nordamerika'* 
einheimische  Art,  mit  gefiederten  Blättern  und  rosa- violetten 
Blumen,  die  nach  der  Meinung  des  Prof.  Koch  (Woeheuschr. 
TU,  388)  vielleicht  nur  eine  Form  der  C.  crispa  darstellen  soll. 

64.  _X  lü.  C.  venös»  Bort.  Geäderte  Waldrebe. 
Syn. :  C.  Viticcjlla  venösa  Hort. 
Ein  Bastard  von  C.  Viticeila  und  C  patens,  der  durch  den 
Handelsgärtucr  WUh.  Krampen  in  Kasskothen  bei  Essen  ge- 
zogen und  durch  den  Prof.  Desfosse  Thuilliers  in  Orleans  als 
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* 

C.  Viticella  venosa  ausgegeben  sein  soll,  doch  ist  diese  Wald- 
rebe von  jener  Species  sehr  verschieden  und  steht  wol  den 
offen blüthigen  asiatischen  Arten  näher.  Blumen  sehr  gross, 
violett;  die  Blumenblätter  mit  weisslichera  Mittelstreifen. 

8.  65.  16.  €lematis  Vitras  Swt  Viorna  Waldrebe. 

Beschr.  C.  Koch,  Wochenschr.  III,  388.  -  Hayne,  Dendr.  FI.  p.  120. 
Namentlich  im  nordwestlichen  Amerika  einheimisch. 
Ein  Schlingstrauch  mit  einfach  oder  doppelt  gefiederten,  glatten 
Blättern,  besonders  der  eigentümlichen  Gestalt  der  Blumen 
wegen  merkwürdig.  Diese  sind  bauchig -glockenförmig,  nach 
der  Spitze  zu  verengert  und  haben  an  der  Spitze  zurückge- 
schlagene, aussen  purpurröthliche,  innen  gelbliche,  dicke,  leder- 
artige Blumenblätter. 

66-X17.  C.  Viticella       Italienische  Waldrebe. 

Syn. :  Vitice'lla  deltofdea  Much. 

Beschr.  WiJId.  Wilde  Bauinz.  p  Hl». 
Stammt  aus  dem  südlichen  Europa,  ist  jedoch  schon 
seit  vielen  Jahrhunderten  als  Gartenpflanze  in  Kultur  und  all- 
gemein bekannt  und  beliebt.  Gegen  unser  Klima  ist  diese 
Waldrebe  gar  nicht  empfindlich.  Sie  wird  nicht  so  hoch  als 
die  gemeine  Waldrebe,  eignet  sich  aber  gleichfalls  vortrefflich 
zur  Bekleidung  von  Baumstämmen,  Mauern  und  Lauben,  die 
sie  namentlich  mit  ihren  schönen  Blumen  schmückt,  welche 
während  eines  grossen  Theiles  des  Sommers  sehr  zahlreich  er- 
scheinen. Man  unterscheidet  hauptsächlich  eiue  blau-  und  eine 
rothviolettblühende  Form,  von  denen  die  letztere  in  der  Regel 
als  Stammform  betrachtet  wird. 

67.  X  ^      2  caerulea  Swt.  Blaublühende  ital.  Waldrebe. 

Die  blaublühcndc  Form,  deren  Blüthen  in  der  Kegel  grösser 
als  die  der  vorhergehenden  sind. 

68.  iC.  V.  3.  ftörc  pleno  Hort.  Gefülltblühcnde  italienische 
Waldrebe. 

Syn.:  C.  pulche'lla  Pers. 

Beschr.  C.  Koch,  Wochenschr.  III,  38y. 

Mit  lothvioletten,  gefüllten  Blumen,  die  kleiner  sind,  aber 
der  Pflanze  ein  äusserst  zierliches  Ansehen  geben, 
f.  Cheiropsls. 

Der  Gruppen-Charakter  der  hierher  gehörigen  Arten  ist  in  der  bereits 
öfter  citirten  Abhandlung  »ehr  unbestimmt  angegeben.  Am  meisten  ist  hier 
der  Habitus  der  ganzen  Pflanze  maassgebend.  Die  Blüthen  sind  aselständig, 
zuweilen  in  einer  kurzen  Traube  oder  Doldentraube.  Alle  sind  sehr  zärtlich 
und  halten  zuweilen  aber  doch  nur  selten  unter  Deckung  unsere  Winter  aus. 

69.  X  C.  barbellata  EJgew.  Kleinbartige  Waldrebe. 

Beschr.  C.  Koch,  Wochenschr.  III,  391. 
Eine  Waldrebe  vom  Himnlaya  mit  gedreiten  langgcstielten  Blättern, 
die  in  der  Blüthe  der  C.  Viorna  nahe  stehen  soll,  hier  aber  noch  nicht  ge- 
blüht hat. 
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70.  ^  C.  cirrhota  L.  Rankende  Waldrebe. 

Syn.:  C.  polymorpba  Gust.  —  Aträgene  eirrhosa  Pen,  —  Cheiröpsis 
cirrhösa  Presl. 

Beschr.  C.  Koch,  Wochenschr.  III,  391. 

Ein  immergrüner,  zierlicher  Schlingstrauch  ans  Südeuropa  und  Nord- 
afrika, der  8 — 10  Fuss  hoch  wird.  Wird  in  der  Regel  als  Kalthauspflanze 
cultivirt,  soft"  aber  unter  Bedeckung  im  Freien  ausdauem.  Die  Blfitter  sind 
in  der  Gestalt  sehr  veränderlich ,  bilden  aber  eine  schöne  Betäubung.  Die 
weisslich-grünen  Blilthen  erscheinen  im  Winter,  werden  also  bei  der  Freiland- 
Kultur  verloren  gehen.  Sie  haben  unterhalb  der  Blumenkronc  noch  eine 
besondere  Blüthenhülle. 

71.  ^  C.  e.  2.  lanceolAta  Don.  Schmalblättrige,  rankende  Waldrebe. 

Syn.:  C.  balearica  Rieh.  —  C.  calycina  Ait, 

Beacbr.  C.  Koch,  Wochenschr.  III,  391. 

Eine  Form  mit  mehr  in  die  Länge  gezogenen,  mehr  oder  weniger  fleder- 
spaltigen  Blättern. 

72.  J^C.  c.  3.  pedieellita  D.  C.  St  ielblüthige,  rankende  Waldrebe. 

Syn.:  C.  balearica  Pers.  —  C.  cirrhösa  Simtt,  —  C.  pedicellata  Stet. 

Beschr.  C.  Koch,  Wochenschr.  III,  391. 
Eine  Abart,  deren  Blüthen  über  dorn  Hüllkelche  gestielt  erscheinen. 

73.  £  C.  mont&na  Harn.  Berg- Waldrebe. 

Syn.:  C.  anemonaeflöra  Don.  —  C.  Pundtiäna  Wall. 
Eine  sehr  schöne  Waldrebe  vom  Himalaya  mit  gedreiten  Blättern  und 
grossen,  flach  ausgebreiteten,  weissen,  schwachröthlichen  Blumen.  Prof. 
C.  Koch  sagt  (Wochenschr.  III,  391)  ausdrücklich,  das*  diese  Art  bei  uns 
nicht  im  Freien  aushielte,  während  sie  in  einigen  deutschen  Baumschul-Vcr- 
•zeichnissen  als  Freiland-Pflanze  mit  Bedeckung  im  Winter  aufgeführt  wird. 
Wir  haben  sie  bis  jetzt  noch  nicht  im  Freion  überwintert. 

Unbestimmte  Species: 

74.  X18-C-  Camisflil  Hort.  Camusets  Waldrebe. 

Wahrscheinlich  ein  Gartenerzeugniss  französischen  Ursprungs 
und  nach  M.  Camuset,  Obergärtner  der  Baumschule  des  Jardin 
des  plants  genannt. 

75.  Xly-C-  byW«l»  Hort.  Bastard- Waldrebe. 

Scheint  der  C.  Viticclla  ähnlich  zu  sein  und  zu  dieser  Species 
oder  vielleicht  zu  0.  eylindrica  zu  gehören.  Blumen  violett. 
Beide  Clematis  erhielten  wir  unter  den  angeführten  Namen  aus 
den  Travemünder  Baumschulen,  doch  sind  die  Exemplare  noch 
zu  klein,  um  Sicheres  darüber  sagen  zu  können. 

76.  X  20. C.  mandsctarfHHis  Bth.  Cat.  M an dschurische  Waldrebe. 

Scheint  der  C.  Flammula  nahe  zu  stehen. 

77-X21.C.  mouopetal»  Hort.  Ganzblumige  Waldrebe. 

Ist  aus  der  GUrtnerei  von  L.  Matthicu  in  Berlin  unter  obigem 
Namen  hierher  gekommen.  Eine  Waldrebe  von  eigeuthümlichem 
Habitus,  die  hier  noch  nicht  geblüht  hat.  Bis  jetzt  unter  Deckung 
durchwintert. 

78.  X  22.  C.  ttdorät«  Hort.  Wohlriechende  Waldrebe. 

Sehr  ähnlich  der  C.  Fammula.  Weissblühend.  Belaubuug 
feiner.  Mehr  staudeu-  als  strauchartig.  Wahrscheinlich  zu  C. 
Flammula  rotundifölia  1).  C.  (odora  Presl.)  gehörig. 
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8.  79.  X  23-  Clematis  «dorala  flore  pleno  Hort  Gefülltbltiheude, 

wohlriechende  Waldrebe. 

Iiier  nur  erst  in  einem  sehr  kleinen  Exemplar,  das  aus 
den  Travemünder  Baumschulen  stammt  und  mit  der  vorigen 
wahrscheinlich  Nichts  gemein  hat. 

80.  Was  wir  als  C.  Crcpue  aus  Travemünde  erhielten,  soll  wahrscheinlich  die 
C.  cri«»pa  L.  darstellen. 

81.  Zwei  Waldreben,  die  wir  unter  den  Namen  C.  corymbosa  und  C.  hispanica 
erhielten,  sind  Stauden,  vielleicht  Formen  von  C.  recta  L. 

Folgende  krautartige,  daher  eigentlich  nicht  hierher  gehörige 

Arten  werden  häufig  in  den  Baumschulverzeichnissen  deutscher 

llaudelgärtnereien  aufgeführt  und  auf  diese  Weise  fälschlich  den 

holzigen  Waldreben  zugesellt. 

82.  C.  integrifölia  /,.  Eine  aufrechte  staudenartige  Pflanze  mit  ungeteilten 
Blättern  und  einzeln  stehenden,  langgestieltcn.  blauen  Blumen.  Wir  haben 
sie  nls  C.  revoluta  uud  al*  C.  elliptica  Hgl.  crbalten.  Ist  neuerdings  auch 
wieder  als  C.  Hartwegii  in  den  Gürten  eingeführt.  « 

83.  C.  macropetala  Hort,  b.  Berol.    Eine  krautartige  Form,  die  zwischen  C. 

recta  L.  und  C.  augustifolia  Jaeq.  steht. 

84.  tubulösa  Turcz,  Auch  als  C.  mougölica  in  den  Gärten.  Eine  Staude  aus 
der  Mongolei  mit  grossen,  dreitheiligen  oder  gedreiten  Blättern  und  kleinen 

"dunkelfarbigen,  in  den  Blattaxclu  in  Büscheln  erscheinenden  Blumen. 

9.  Atragene  L.  A tragen e.  # 

Lin.  Syst,:  PolyAudria  Polygynia. 

yk^^ayivhy  wird  bei  Theophrast  als  Benennung  der  Clematis  cirrhosa 
gebraucht.    l>aher  richtiger  Athragene.) 

Die  Atragencn  stehen  dem  vorigen  Genus  sehr  nahe  und  werden  auch 
von  einigen  Botanikern  mit  demselben  vereinigt. 

85.  A.  alpina  /,.  A  1  pc  n- A  trageue. 

Syu.:  A.  austriaca  Scop.  —  A.  Clematides  Crtz.  Clcmatia  alpina  MUl. 

Beschr.  Willd  Wilde  Baumz.  p.  45.  —  C.  Koch,  Wochcnschr.  III,  392. 
Ein  zierlicher,  mehr  kriechender  als  rankender  Strauch,  von  den  Alpen 
und  anderen  hoben  Gebirgen  Europa'»  und  Asiens  mit  feiner,  aus  glatten, 
gedreiten  oder  doppelt  gedreiten  Blattern  gebildeter  Belaubung  uud  schouen 
blauen  Blumen.  Sic  soll  auch  mit  weissen  Blumen  vorkommen,  doch  scheint 
diese  Form  noch  nicht  in  den  Gärten  zu  sein. 

86.  X  A.  a.  2.  »ibirica  L.  Sibiri  sehe  Alpen-Atragene. 

Syn. :  Giema tis  sibirica  MM. 

Beschr.  C.  Koch,  Wochcnschr.  III,  392. 

Eine  Abart  mit  gelblichen  Blumen,  die  hauptsächlich  in  Sibirien 
wild  wächst. 

87.  J[,  A.  americana  Sims.  Amerikanische  Atragene. 

Syn. :  Cl^matis  vcrtieilläris  D.  C. 
Beschr.  C.  Koch,  Wochcnschr.  III.  H'.»2. 

Ist  in  Nordamerika  einheimisch,  soll  bis  15  Fuss  hoch  werden  und 
hat  quirlständige  Blätter  und  hellblaue  Blumen. 

B.  Ciinicifügeae. 
10.2.  ZaBthorrhii«  L'Her.  Gelb  würz. 

Lin.  Syst. :  Polyandria  Mono-Trigy'nia. 
(Von  £«»'#oc,  gelb,und  oi'£cr,  die  Wurzel.) 
88. 11.  Z.  apiifolia  L'Her.  Pctersilienblättrige  Gelbwurz. 
Syn.:  Z.  simplicissima  Marsh. 
Beschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  543. 
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10.88.  JSLZ.  apilftlia  L'lfer.  (Fortsetzung.) 

Ein  kleiner,  2 — 3  Fuss  hoher  Strauch  aus  Nordamerika, 
mit  feinen  gefiederten  und  ausserdem  eingeschnittenen,  glatten, 
glänzendgrünen  Blättern.  Die  sehr  kleinen,  dunkelvioletten 
Blumen  erscheinen  im  Frühjalire  in  langen,  ästigen  Rispen  an 
den  Spitzen  der  Zweige  und  geben  dem  Strauche  ein  sehr  zier- 
liches Ansehen. 

C,  Paeoniäceae. 
11.3.  Paroiiia  L.  Gichtrose. 

Lin.  Syst. :  Polyandrie  Di-Pentagynia. 
(Nach  Paeon,  einem  griccldschen  Arzte.) 
Die  zahlreichen  krautartigen  Arten  dieser  Gattung  sind  zum 
Theil  schon  seit  sehr  langer  Zeit  in  den  Gärten  und  ihrer 
schönen  Blumen  wegen  beliebt.  Die  einzige  strauchartige  Species 
ist  dagegen  später  cingettihrt,  übertrifft  aber  jene  noch  bei  Weitem 
au  Schönheit  und  ist  daher  sehr  schnell  eine  Lieblingspflanze 
der  Gärten  geworden. 

■ 

89.  ^1.  P.  foul  an  Sims.  Baumartige  Gichtrose. 

Syn.:  P.  arbdrea  Donn.  —  P.  frutiedsa mDum.  —  P.  offi- 

cinälis  Thnb.  —  P.  suffruticösa  Andr. 
Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  I,  250. 

Dieser  herrliche  Strauch  stammt  aus  China  und  erreicht 
eine  Höhe  von  f> — 10  Fuss,  muss  aber  im  Winter  gut  gedeckt 
und  namentlich  auch  gegen  die  Frühjahrsfröste  verwahrt  werden. 
Die  glatten ,  auf  der  Unterseite  weisslichen  Blätter  bilden  eine 
eigentümliche,  graugrüne,  angenehme  Belaubung.  Die  Glanz- 
zeit des  Strauches  ist  jedoch  der  Frühsouimer,  die  Zeit,  in  welcher 
er  mit  seinen  zahlreichen,  grossen,  prachtvollen  Blumen  ge- 
schmückt ist. 

90.  JÖlP-I.  1.  p»p»vfräcea^nf/r.MohnblüthigeBaum-Gichtrose. 

Beschr.  Lou.l.  Arb.  brit.  1,  250. 
Die  Blumen  dieser  Form  haben  8—12  weisse ,  am  Grunde 
purpurfarbig  gezeichnete  Blumenblätter.   Sie  soll  im  Jahre  180G 
in  Europa  eingeführt  sein  und  die  Stammform  aller  der  zahl- 
reichen, cultivirten  Spielarten  darstellen. 

91.  ifiLP.  ■.  2.  ßänksii  Andr.  Banks's  baumartige  Gichtrose. 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  I,  250. 
Diese  Form  ist  von  allen  am  längsten,  seit  1794,  in  den 
Gärten  und  wird  in  der  Regel  als  die  gewöhnliche  Moutan- 
Päonie  betrachtet.    Die  Blumen  sind  dicht  gefüllt,  blassröthlich 
mit  purpurfarbiger  Basis  der  Pctalen. 

Die  Paconia  Mutau  wird  von  den  Chinesen  seit  Jahrhunderten  mit 
grosser  Vorliebe  cultivirt.  Sic  gilt  ihnen  als  die  Königiu  der  Blumen,  wie 
hier  die  Uose  und  wird  in  den  sogenannten  Muutan-Gärten  China's  zu  hundert- 
tau^enden  gezogen.  In  diesen  Gärten  befinden  sich  schon  seit  sehr  langer 
Zeit  zahlreiche  Spielarten  in  allen  Schattirungnn  von  Weiss  zu  Dunkclroth 
und  von  Weiss  zu  Gelb.  Viele  derselben  sind  von  dort  in  die  europäischen 
Härten  eingeführt  und  uicht  weniger,  uicht  minder  schöne,  sind  in  den  letzteren 
seit  der  Zeit  der  Einführung  dieser  Speeles,  zum  Theil  durch  Befruchtung 
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mit  krautartigen  Arten  gezüchtet.  Die  Zahl  derselben  ist  ho  gewachsen,  daaa 
die  baumartige  Gichtrose  zu  den  sogenannten  Flor-  oder  Sortimentsbtumen 
zu  stellen  ist,  deren  vollständige  Sammlung  und  Zusammenstellung  als  eine 
besondere ,  »von  der  unseres  Arborets  verschiedene  Aufgabe  betrachtet  wer- 
den muss. 

V.    Farn.  Berberideae. 

Die  Familie  der  Berberideae  ist  überaus  arm  an  Gattungen. 
Die  hierher  gehörigen  Pflanzen  sind  ausgezeichnet  durch  den 
eigentümlichen  Bau  ihrer  Blumen.  Unter  den  ausdauernden 
Gehölzen  ist  sie  nur  durch  ein  Geschlecht,  das  Genus  Berberis 
mit  Einschluss  der  fiederblättrigen  Arten,  die  von  manchen 
Autoren  als  besonderes  Genus  (Mahonia)  getrennt  werden,  ver- 
treten. 

12.  1.  Berberis  L  Berberitze,  Sauerdorn. 

Lin.  Syst. :  Hexandria  Monogynia.  ■ 
(Der  Name  „Berberis"  ist  arabischen  Ursprungs.) 
Das  Genus  Berberis  ist  durch  seinen,  wenn  nicht  ursprüng- 
lich einheimischen,  doch  bei  uns  verwilderten  Vertreter,  die  ge- 
meine Berberitze  (B.  vulgaris  L.)  schon  sehr  lange  in  den  Gärten 
bekannt.  Jetzt  hat  sich  die  Zahl  der  in  den  letzteren  kultivirten 
Berberitzen  bedeutend  vermehrt.  Es  umfasst  dieses  Genus  zahl- 
reiche Arten,  noch  mein-  aber  Formen,  von  denen  viele  als  Arten 
besehrieben  wurden,  trotzdem  sie  nur  schwierig  von  älteren  Species 
zu  unterscheiden  sind.  Es  erschwert  dieser  Umstand  die  Be- 
stimmung der  Berberis-Artcn  sehr;  erhält  man  nun  namentlich, 
was  nicht  selten  geschieht,  von  solchen  unbestimmten  Formen 
aus  Samen  gezogene  Pflanzen,  so  ist  dies  um  so  misslicher,  als 
es  in  solchem  Falle  häufig  lange  dauert,  ehe  man  im  Stande 
ist,  sich  über  die  betrettende  Pflanze  ein  Urtheil  zu  bilden,  die 
dann  in  der  Kegel  schliesslich  doch  das  bei  der  Unterscheidung 
in  das  Auge  gefassje  Merkmal  verloren  hat.  Dem  namentlich 
ist  es  zuzuschreiben,  dass  manche  der  nachfolgend  aufgeführten 
als  zweifelhaft  zu  betrachten  sind.  Sämmtliche  Berberitzen  sind 
Sträucher,  zum  grössten  Theil  mit  einfachen  oder  mehrtheiligen 
Stacheln  bewaffnet,  die  durch  Verkümmerung  der  ersten  Blätter 
entstanden  sind.  Alle  Berberitzen  blühen  gelb,  die  meisten  in 
Trauben,  einige  an  einzelnen  Blüthenstielen.  Manche  dieser 
Sträucher  sind  durch  schöne  Blattform  und  eigentümlichen 
Habitus  ausgezeichnet  und  daher  als  Zierpflanzen  tür  die  Gärten 
von  Werth;  was  die  vorerwähnten,  kaum  zu  unterscheidenden 
Formen  anbetrifft,  ist  es  selbstverständlich,  dass  diese  für  den 
Landschallsgärtner  nicht  von  besonderer  Bedeutung  sein  können. 

Prof.  C.  Koch  theilt  in  einer  Abhandlung  über  die  Sauer- 
dorn-Arten der  Gärten  (Woehenschr.  IV,  7M  u.  s.  f.)  dieses 
Genus  in  zwei  Abtheilungen:  Aechte  Berberitzen  mit  einfachen, 
und  Mahonien  mit  gefiederten  Blättern,  die  wir  gleichfalls  als 
Ilauptgruppen  beibehalten  wollen. 
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. a.  Berberis  vera,  Aechte  Berberitzen. 

Alle  ächten  Berberitzen  haben  einfache  Blätter.  Der  grössere 
Theil  derselben  ist  laubabwerfend,  einige  sind  jedoch  auch  immer- 
grün. Namentlich  von  den  Letzteren  sind  mehrere  als  Bewohner 
wärmerer  Klimate  bei  uns  zur  Kultur  im  Freien  nicht  geeignet. 
Loudon  bildet  (Arb.  brit.)  aus  den  hierher  gehörigen  Arten  das 
Genus  Berberis,  gegenüber  den  als  besonderes  Genus  aufge- 
stellten Mahonien  und  bringt  erstere  in  drei,  nach  der  Beschaffen- 
heit der  Belaubung  verschiedene  Gruppen ,  innerhalb  deren  er 
wiederum  die  Arten  mit  traubenständigen  und  die  mit  einzelnen 
Blumen  trennt.  Der  erstere  Unterschied  ist  etwas  unsicher, 
der  letztere  möchte  jedoch  fest  zu  halten  sein,  da  sich  die  trauben- 
blüthigen  und  die  einzelblüthigen  Arten  in  der  Regel  schon  im 
Habitus  ziemlich  auffallend  unterscheiden. 

er.  Aechte  Berberitzen  mit  traubenständigen  Blumen. 

92.  &  1.  B.  aelnensis  Bih.  Cat.  Actna-Bcrberitze. 

Ist  vielleicht  gar  nichts  weiter  als  unsere  gewöhnliche  Ber- 
beritze. Die  ächte  Pflanze  dieses  Namens  soll  auf  dem  Aetna 
wild  wachsen,  der  gemeinen  Berberitze  sehr  ähnlich  sein  und 
sich  nur  durch  stärker  entwickelte  Dornen  uud  einen  mehr 
zwergigen  Wuchs  unterscheiden;  wahrscheinlich  nur  eine,  durch 
die  Localität  bedingte  Abänderung.  Die  Exemplare  der  Gärten, 
vielleicht  aus  Samen  der  ächten  Pflanze  gezogen,  scheinen  zu 
der  gewöhnlichen  Form  der  B.  vulgaris  zurückgegangen  zu  sein. 

93.  £k2.  B.  aMütica  L'oxb.  Asiatische  Berberitze. 

Syn. :  B.  ilicifölia  Roxb. 

Beschr.  C.  Koch,  Wochenachr.  IV,  83.  —  Loud.  Arb.  brit.  I,  306. 
Ein  circa  fi  Fuss  hoher  Strauch,  der  in  Nepal  einheimisch 
ist,  aber  unser  Klima  recht  gut  erträgt.  Durch  seine  schöne, 
halb  immergrüne,  aus  lederartigen,  dunkelgrünen  Blättern  ge- 
bildete Belaubung  ausgezeichnet.  Die  Zweige  fallen  durch  die 
stark  weissliche  Färbung  ihrer  Rinde  auf.  Als  Zierstrauch  zu 
empfehlen. 

94.  JI.3.  B.  cauadeasis  Prsk.  Kanadische  Berberitze. 

Beschr.  Pnrsb,  Fl.  Am.  8opt.  I,  21!».  —  C.  Koch,  WochcnBchr.  IV,  92. 

Stammt  aus  Nordamerika  und  soll  eine  gute  Art  dar- 
stellen, ist  aber  der  gemeinen  Berberitze  sehr  ähnlich,  nur  in 
allen  Theilen  kleiner  und  soll  sich  hauptsächlich  durch  die 
kleineren  Blüthon  unterscheiden.  Wir  erhielten  unsere  Exemplare 
durch  den  Prof.  Schenk  aus  dem  botanischen  Garten  zu  Wtirz- 
burg;  bei  uns  haben  sie  noch  nicht  geblüht. 

Es  soll  diese  Art  auch  mit  purpurbraunen  Blättern  in  den 
Gärten  vorkommen;  unsere  Exemplare  der  purpurblättrigen 
Berberitze  gehören  sämmtlich  der  B.  vulgaris  an. 

95.  §k.  4.  B.  ceraslaa  Schrad.  Kirschen-Berberitze. 

Wir  erhielten  unsere  Pflanze  unter  diesem  Namen  durch 
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den  Garten-Director  Henze  zu  Cassel.  Nach  C.  Koch  (Wochen- 
schrift IV,  83)  eine  Form  der  B.  petiolaris.  Wall. 

12.  96.  JSL  5.  Berberis  rhinciisis  Hort.?  Chinesische  Berberitze. 

Prot.  C.  Koch  sagt  (Wochenschr.  IV,  83),  dass  B.  sinensis 
Dsf.  zu  B.  petiolaris  Wall,  gehören  möchte.  Was  in  den  Gärten 
in  der  Regel  als  B.  ehinensis  vorkommt,  und  ebenso  unsere 
Pflanze  scheint  von  B.  vulgaris  nicht  verschieden  zu  sein. 

97.  jStit.  G.B.  eariacea  Hort/  Lederblättrige  Berberitze. 

Wir  erhielten  diese  Berberitze  vor  Kurzem  aus  den  Trave- 
münder  Baumschulen.  Eine  uns  noch  durchaus  zweifelhafte 
Speele»  mit  schöner,  aus  lederartigen  Blättern  gebildeter  Be- 
laubung,  jedenfalls  jedoch  wol  nicht  die  aus  Brasilien  stammende 
B.  coriacea  St.  Hil. 

j2L  7.  B.  crataegiua  Hort.  Weissdorn-Berberitze. 

Die  ächte  B.  crataegina  D.  C.  soll  sich  nach  Prof.  C.  Koch 
(Wochenschr.  IV,  76)  durch  ihre  glänzend  rothbrauuen  Zweige 
auffallend  charakterisiren.  Unseren  Pflanzen ,  die  wir  unter 
obigem  Namen  erhielten,  feldt  dieses  Kennzeichen  und  wir  ver- 
mögen bis  jetzt  nicht,  sie  von  B.  vulgaris  zu  unterscheiden. 

99.  £k.8.  B.  cretiea  Hort.  Kreta'sche  Berberitze. 

Unsere  Pflanze  dieses  Namens  unterscheidet  sich  bis  jetzt 
durch  einen  niedrigeren  Wuchs  und  mehr  rundliche  Blätter  von 
der  B.  vulgaris.  Die  ächte  B.  cretiea  L.  möchte  es  jedenfalls 
nicht  sein,  da  diese  nur  unter  Bedeckung  und  selbst  dann  schwer 
bei  uns  im  Freien  aushalten  soll,  was  bei  der  in  Rede  stehenden 
keineswegs  der  Fall  ist. 

100.  JSl  9.  B.  dcrliiint»  Schrad.  Abwärtsgebogenc  Berberitze. 

Ist  aus  dem  botanischen  Garten  zu  Würzburg  hierher  ge- 
kommen und!  soll  nach  Prof.  C.  Koch  (Wochenschr,  IV,  94) 
eine  Form  der  B.  canadensis  Prsh.  mit  abstehenden  Aesten  und 
von  niedrigerem  Wüchse  darstellen.  Unsere  Exemplare  zeigen 
allerdings  Neigung  zu  einem  solchen  Habitus,  sind  aber  noch 
zu  klein,  um  ein  sicheres  Urtheil  zu  gestatten. 

101.  £k.  10.  B.  flegans  //.  h.  Lips.  Zierliche  Berberitze. 

Eine  sehr  schöne  Berberitze,  die  wir  unter  obigem  Namen 
aus  dem  botanischen  Garten  zu  Leipzig  erhielten.  Es  ist  »ms 
über  denselben  nichts  weiter  bekannt,  ihrem  Habitus  nach,  scheint 
die  Pflanze  jedoch  zu  den  Himalaya-Arten  zu  gehören  und  hält 
bedeckt  unsere  Winter  sehr  gut  aus.  Eine  der  in  Rede  stehenden 
mindestens  sehr  ähnliche  Berberis  (ob  dieselbe,  vermögen  wir 
nicht  zu  sagen)  haben  wir  auch  schon  in  anderen  Gärten  als 
B.  umbellata  (?  Wall.)  gesehen.  Sie  scheint  nicht  bedeutend 
hoch  zu  werden  und  hat  weissliche,  nur  sehr  feingefurchte,  mit 
ziemlich  starken,  dreitheiligen ,  hellfarbigen  Dornen  bewaffnete 
Zweige.  Die  Blätter  sind  lederartig,  linien-lanzetttormig,  nach 
der  Basis  keilförmig  verschmälert,  an  der  Spitze  stachelspitzig 
und  völlig  ganzrandig,  nur  selten  haben  sie  einzelne,  stachlige 
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Zähne.  Der  Rand  der  Blätter  ist  umgeschlagen,  die  Oberfläche 
ist  graugrün  und  zeigt  sehr  stark  vortretende  Adern.  Die  Unter- 
seite ist  von  weisslicher  Farbe.  Die  hellgelben  Blumen  erscheinen 
in  lockeren  Trauben.  Als  zierlicher  Strauch  filr  Anlagen  sehr 
zu  empfehlen. 

12.  102.  JL  11.  Berberil  rmirgiuafa  ?  Wühl.   Ausgerandete  Ber- 
beritze. 

Prof.  C  Koch  sagt  (Woehenschr.  IV,  04),  dass  die  B.  emar- 
ginata  Willd.  nur  eine  in  Doldentrauben  blühende  Form  der 
ursprünglich  einzelblüthigen  B.  sibirica  Fall,  darstellen  möchte. 
Sie  würde  also  den  Uebergang  von  dieser  Gruppe  zu  der  fol- 
geuden  bilden.  Unsere  Exemplare  dieses  Namens  sind  noch 
klein  and  haben  noch  nicht  geblüht. 

103.  12.  B.  esrulenla  Hort.  Essbare  Berberitze. 
Syn.:?  B.  mitis  tfchrad. 
Was  in  den  Gärten  als  B.  esculenta  oder  ednlis  geht,  und 
ebenso  die  B.  mitis  Schrad.  soll  eine  Form  der  gewöhnlichen 
Berberitze  mit  weniger  säuerlichen  Früchten  darstellen.  Unsere 
Pflanze  scheint  allerdings  zu  dieser  Speeles  zu  gehören,  hat 
aber  hier  noch  nicht  getragen. 

UU.  Ä  1.3.  I.  Fisfherii  I/ort.  Fischers  Berberitze. 

Nach  Prof.  ('.  Koch  (Woehenschr.  IV,  \)4)  soll  die  B.  Fischern 
der  Gürteii  dadurch  entstanden  sein,  dass  die  ursprünglich  roth- 
blättrige Form  der  B.  canadensis  durch  Topfkultur  wiederum 
grünblättrig  geworden  sei.  Wir  erhielten  unsere  Pflanzen  unter 
obigem  Namen  aus  den  Flottbecker  Baumschulen  der  Herren 
.1.  Booth  &  Söhne;  sie  hat  bis  jetzt  stets  an  sonniger  Stell«  im 
freien  Lande  gestanden ,  aber  nie  eine  Spur  von  Roth  an  der 
Belaubung  gezeigt.  Die  Zweige  sind  graubraun,  an  den  Spitzen 
mit  einfachen,  sonst  mit  dreitheiligen  Dornen.  Die  Blätter  sind 
rundlich  eiförmig,  nach  dem  Stielende  stark  verschmälert  und 
am  Kande  sehr  fein,  borstig  gezälmelt.  Sie  sind  ziemlich  leder- 
artig, auf  beiden  Seiten  mit  deutlich  vortretenden  Adern,  ober- 
halb dunkler,  unterhalb  von  heller,  graugrüner  Färbung  und 
bilden  eine  schöne  Belaubung.  Ein  ausgebreiteter  Strauch  mit 
nithenfönnigen  Zweigen. 

Aehnlicheu  Ursprungs  »oll  nach  Prof.  C.  Koch  auch  die  B.  caroliuinna 
der  (tärten  sein.  Wa*  wir  als  I).  caroliniana  aus  der  Daumtrhulo  zu  Alt- 
luldenslobfii  erhielten,  scheint  von  Ii.  vulgaris  nicht  verschieden  zu  »ein. 

106.  Ml  14.  B.  globularis  Hort.  Kugeltragende  Berberitze. 

Eine  Berberitze,  die  wir  aus  denselben  Quelle  erhielten  und 
über  die  uns  gleichfalls  nichts  Näheres  bekannt  ist.  Sie  scheint 
niedriger  zu  bleiben  und  hat  graubraune,  eckig-gefurchte,  auf- 
fallend gekniete,  mit  sehr  wenigen  und  schwachen,  in  der  Kegel 
einfachen  Dornen  bewaffnete  Zweige.  Die  Blätter  sind  grösser 
ala  bei  der  vorigen,  gleichfalls  ziemlich  lederartig  mit  vortretenden 
Adern  auf  beiden  Seiten  und  heller  Färbung  der  Unterseite. 
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Sie  sind  eiförmig,  an  den  Spitzen  der  Zweige  zuweilen  gross- 
zähnig,  in  der  Kegel  fast  ganzrandig  mit  einzelnen,  nur  wenig 
in  das  Auge  fallenden  borstigen  Zähnen.  Der  schönen  Be- 
laubung wegen  ein  hübscher  Zierstrauch. 

12.  107.  <§k  15.  Berberis  hybrid»  Hort.  Bastard-Berberitze. 

Eine  uns  noch  durchaus  zweifelhafte  Berberitze,  die  wir  vor 
Kurzem  aus  dem  Königl.  grossen  Garten  zu  Dresden  unter 
diesem  Namen  erhielten. 

108.  j&l6.  B.  Jac  <jmnii  ?  Schrat!.  Jacquin's  Berberitze. 

Nach  Prof.  0.  Koch  (Wochensehr.  TV,  75)  eine  Form  der 
B.  vulgaris,  die  sich  nur  durch  kleinere  und  kürzere  Früchte 
unterscheiden  soll.  Unsere  Pflanzen  haben  noch  nicht  getragen 
und  unterscheiden  sich  bis  jetzt  nicht  von  der  gewöhnlichen 
Berberitze. 

109.  JI.17.  B.  iberlra  Hort.  Iberische  Berberitze. 

In  Prof.  0.  Koch's  „Hortus  dendrol."  werden  B.  iberica 
Stev.  und  B.  lucida  Schrad.  zu  einer  Species  vereinigt;  in  der 
neueren  Abhandlung  (Wochensehr.  IV,  76)  spricht  derselbe  die 
Ansicht  aus,  dass  sie  zu  B.  crataegina  D.  C.  als  Synoym  ge- 
hören möchte.  Wir  erhielten  vor  Kurzem  eine  Berberitze  unter 
obigem  Namen  aus  den  Flottbecker  Baumschulen ;  mit  der  letzt- 
genannten Art  hat  diese  jedoch  Nichts  gemein,  eher  möchte  sie 
der  B.  vulgaris  näher  stehen. 

110.  JI.18.  B.  iiiräna  Hort.  Graue  Berberitze. 

Walirscheinlich  eine  Form  der  B.  vulgaris.  Durch  eine 
üppige  Belaubung  und  unterseits  stark  graugrüne  Blätter  aus- 
gezeichnet. Wir  erhielten  unsere  Pflanze  unter  obigem  Namen 
aus  der  Königl.  Baumschule  zu  Schönbusch  bei  Aschaffenburg. 

111.  10.  B.  iiitegerrlma  V/fye.  ?  Glanz  blättrige  Berberitze. 
Syn.:?  B.  glauca  Hort.  —  B.  sibirica  Hort. 

Ein  niedriger,  sehr  zierlicher  Strauch,  den  wir  aus  der- 
selben Quelle,  wie  den  vorigen  erhielten,  und  der  aus  der  Ta- 
tar ei  stammen  soll.  Ob  übrigens  die  Benennung  die  richtige 
ist,  vermögen  wir  nicht  zu  sagen,  da  uns  eine  Beschreibung 
nicht  bekannt  ist,  auf  die  Blätter  angewandt,  würde  sie  jedoch 
nicht  passend  sein.  Ein  Strauch,  der  nur  eine  sehr  geringe 
Höhe  zu  erreichen  scheint,  mit  aufrechten,  gefurchten,  hell-röth- 
lichbraunen  Zweigen,  die  mit  gelblichen,  meist  drei-  bis  fünf- 
theiligen  Dornen  dicht  besetzt  sind.  Die  Blätter  sind  sein-  klein, 
elliptisch,  nach  dem  Stielende  stark  verschmälert  und  am  Rande 
borstig  gezahnt.  Sie  sind  ziemlich  fest,  auf  beiden  Seiten  mit 
vortretenden  Adern,  oberhalb  von  heller,  graugrüner  Farbe, 
unterseits  fast  weisslich.  Der  hellen,  zierlichen  Belaubung  wegen 
sehr  auflallend  und  daher  als  Zierstrauch  zu  empfehlen. 

Eine  Berberis,  die  wir  für  dieselbe  halten,  haben  wir  in 
anderen  Gärten  auch  als  B.  sibirica  gesehen;  von  der  Pallas'schen 
Pflanze  dieses  Namens  ist  sie  jedoch  sehr  verschieden. 
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Wahrscheinlich  gleichfalls  identisch  ist  die  B.  glauca  mehrerer 
Gärten  und  es  scheint  dies  dieselbe  Fonn  zu  sein ,  die  Prof. 
0.  Koch  (Wochenschr.  IV,  94)  unter  der  Benennung  „der 
amerikanische  Sauerdorn  mit  auf  der  Unterfläche  blaugrünen 
Blättern"  zu  B.  canadensis  Prsh.  zieht. 

12. 112.      20.  Herberts  latiflora  ?Schrad.    Lockerblüthige  Ber- 
beritze. 

Eine  kaum  verschiedene  Form  der  B.  vulgaris.  Prof.  C.  Koch 
giebt  (Wochenschr.  IV,  75;  härtere,  im  Herbst  blutroth  gefärbte 
Blätter  als  Kennzeichen  an.  Namentlich  letzteres  Merkmal  möchte 
sogar  als  Formencharakter  kaum  festzuhalten  sein,  da  Berberitzen 
mit  intensivrother  Herbstfärbung  unter  den  zahlreichen,  gewöhn- 
lichen Exemplaren  der  hiesigen  Anlagen  und  Baumschulen  keines- 
wegs selten  sind. 

113.  j&21.B.  lueiila  Schrad.  Dunkelglänzende  Berberitze. 

Wurde  früher  als  gute  Art  betrachtet,  während  sie  der  Prof. 
t\  Koch,  (Wochenschr.  IV,  75)  gleichfalls  als  Form  zu  B.  vul- 
garis bringt.  Durch  ihre  schönere,  aus  dunkleren,  mehrglänzenden 
Blättern  gebildete  ßelaubung  vor  der  gewöhnlichen  Berberitze 
ausgezeichnet. 

U4.Jfe.22.  B.  macracantha  Sclirad.  Grossdornige  Berberitze. 
Soll  eine  Abart  der  B.  canadensis  darstellen,  hauptsächlich 
durch  ihre  langen  Dornen  unterschieden. 

115.  .$.23.  B.  marrocarpa  Schrad.  Grossfrüchtige  Berberitze. 

Soll  nach  Prof.  C.  Koch  fWochenschr.  IV,  93)  gleichfalls 
eine  Form  der  B.  canadensis  darstellen,  wird  aber  wiederum  der 
B.  vulgaris  so  ähnlich  beschrieben,  dass  sie  schwierig  zu  unter- 
scheiden sein  möchte.  Wir  erhielten  unsere  Pflanze  unter  obigem 
Namen  durch  den  G arten director  Henze  zu  Cassel. 

116.  J^24.  B.  macroph/lla  Hort.  Grossblättrige  Berberitze. 

Eine  schöne  Berberitze  mit  starken,  hellfarbigen  Zweigen 
und  grossen,  lederartigen,  längliehen,  am  Rande  stachlig  ge- 
zähnten, dunkel-saftgrünen,  sehr  stark  glänzenden  Blättern.  Der 
Strauch  verträgt  unser  Klima;  das  Vaterland  ist  uns  nicht  be- 
kannt. Der  prächtigen  Belaubung  wegen  als  Zierstrauch  sehr 
zu  empfehlen. 

117.  Jfc  25.  B.  nicrophylla  aerrata  Hort.  Klein-  und  gesägt- 
blättrige  Berberitze.  t 

Auch  diese  Form  wird  vom  Prof.  C.  Koch  (Wochenschr.  IV, 
94)  zu  B.  canadensis  gezogen.  Ein  kleiner  Strauch  von  eigen- 
tümlichem Ansehen.  Die  Blätter  sind  klein,  schmallanzcttlich, 
am  Rande  borstig  gesägt  und  sitzen  dicht  gedrängt  um  die  roth- 
braunen, gefurchten,  mit  drei-  bis  fiinftheiligen,  purpurröthlichen 
Dornen  besetzten  Zweige.  Blüht  gelb  in  kurzen,  gedrängten, 
sehr  klein blüthigen  Trauben. 
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12.  118.  Sl  26.  Bfrherl»  wonospenMa  TTort.?  Einsamige  Berberitze. 

Eine  uhh  noch  durchaus  zweifelhafte  Berberitze,  die  wir 
unter  dieser  Benennung  aus  Althaldcnslcben  erhielten.  Die  au« 
Peru  stammende  B.  monospcrma  R.  &  P.  scheint  es  nicht  zu  sein. 

119.  jfe  27.  B.  nrpstlensis  llort.f  Nepal'sche  Berberitze. 

Ist  wol  nichts  weiter,  als  eine  hoch  werdende  Form  der 
B.  vulgaris. 

120.  4k  28.  I.  Seubtrtil  Hort.  Boltw.  Neuberts  Berberitze. 

Hcsclir.  C.  Kuch,  Woehcnschr.  IV,  «14. 
Ein  sehr  schöner  Strauch.  Ein  Bastard,  durch  Vermischung; 
von  B.  vulgaris  und  B.  Aquifnlium  in  der  Baumschule  von 
Aug.  Nap.  Baumann  zu  Bollweiler  im  Elsass  gezogen.  Er  ist 
von  aufrechtem  Wüchse  und  hat  graubraune,  un bewehrte  Zweige. 
Die  Bi'laubung  ist  halb  immergrün.  Die  Blätter  sind  fest  un<i 
lederartig,  gross,  elliptisch  oder  rundlich-elliptisch,  nach  der  Basis 
kurz  verschmälert,  am  Kande  borstig  gesägt,  an  »Sommertrieben 
zuweilen  mit  tiefergehenden,  stachligen  Zähnen.  Die  Oberfläche 
ist  von  matter,  graugrüner  Farbe,  die  Unterseite  heller.  Blüht 
gelb  in  einfachen  Trauben. 

121.  iEL  29.  B.  intens  '?  Schrad.  Glänzende  Berberitze. 

Nach  0.  Koch  (Woehcnschr.  IV,  1)3)  gleichfalls  eine  der 
vielen  Formen  von  B.  canadensis,  die  sich  hauptsächlich  durch 
einen  mehr  ausgebreiteten  Wuchs  und  auf  der  Oberfläche  hellere 
Blätter  unterscheiden  soll.  Wir  erhielten  unsere  Pflanze  unter 
diesem  Namen  aus  der  Kgl.  Laiidesbaumsehule  zu  Sanssouci. 

122.  ü.  30.  B.  proiiiirittlis  'i  Audib.  Ausländische  Berberitze. 

B.  provincialis  Audib.  wird  häufig  als  Synonym  der  B.  cretica 
L.  aufgeführt.  Wäre  dem  so,  so  müsste  sie  demnach  empfind- 
lich gegen  unser  Klima  sein,  was  bei  unseren  Pflanzen,  die  wir 
vor  Kurzem  unter  diesem  Namen  aus  dem  botanischen  Garten 
zu  Würzburg  erhielten,  nicht  der  Fall  ist. 

123.  31.  B.  sanguiiiftleiita  J/orf.  (?  Schrad.)  Blut-Berberitze. 
Prof.  C.  Koch  führt  (Woehcnschr.  IV,  83)  die  B.  sanguino- 

lenta  Schrad.  als  kaum  verschiedene  Form  der  B.  petiolaris 
Wall,  an;  unsere  Pflanze  dieses  Namens  scheint  dagegen  eine 
Form  der  B.  vulgaris  darzustellen,  die  sich  nur  durch  einen 
kräftigem  Wuchs,  etwas  dunklere  Belaubung  und  etwas  grössere, 
dunklerrothe  Früchte  unterscheidet. 

:      124.  j&  32.  B.  spathaläla?  Schrad.  Spatelblättrige  Berberitze. 

Soll  eine  nordamerikanische  Art  oder  Bastardform  dar- 
stellen. Hier  nur  erst  in  ganz  kleinen  Exemplaren,  die  wir 
unter  diesem  Namen  aus  der  Kgl.  Baumschule  zu  Schönbusch 
bei  AschafTenburg  erhielten. 

125.  s£L  33.  B.  vulgaris        Gemeine  Berberitze,  Sauerdorn. 

Syn.:  B.  acida  (iifib.  —  B.  irritäbilis  Sali*?/.  ■■-  B.  cre- 
tica Willem. 
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12.  125.  jSL  Berber!»  vulgaris  L.  (Fortsetzung). 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  f>2. 
Ein  allgemein  bekannter  Strauch,  der  ursprünglich  im  süd- 
östlichen Europa  und  im  Orient  einheimisch  sein  soll,  sich 
aber  schon  lange  durch  das  ganze  gemässigte  Europa  verbreitet 
hat  und  jetzt  auch  in  Nordamerika  verwildert  vorkommen  soll. 
In  der  Landschaftsgärtnerci  ist  er  zu  Strauchpfianzungen  und 
als  Unterholz  zu  verwenden.  Seiner  stachligen  Zweige  wegen 
ist  es  ein  brauchbarer  Ilcckcnstrauch ,  doch  vertragen  solche 
Hecken  die  Behandlung  mit  der  Schecre  nicht  gut.  Bekannt 
ist  der  schädliche  Einfluss,  den  Berberitzen-Anpflanzungen  auf 
die  Fruktifikation  der  angrenzenden  Theile  von  Getreidefeldern 
ausüben,  den  man  früher  irrthümlicher  Weise  dem  Blüthenstauhe 
der  Berberis  zuschrieb,  der  aber  in  dem  Ausstreuen  der  Sporen 
eines  Pilzes  (Aecidium  Berberis),  der  sich  häufig  in  grosser  Menge 
auf  den  Berberitzen  findet,  seinen  Grund  haben  soll.  Die  rothen, 
säuerlichen  Früchte  werden  zum  Einmachen  und  zu  Confitüren 
benutzt. 

Es  sind  bereits  mehrere  Berberitzen  aufgeführt,  die  als  For- 
men zu  dieser  Speeies  gezogen  werden.  Ausserdem  kultiviren 
wir  folgende  Spielarten : 

126.  3k  B.  t.  2.  atropurpiirea  Hort.  Purpurblättrige  Berberitze. 

Abgebildet:  Regel,  Gartcnfl.  IX,  tnb.  278. 
Ein  prächtiger  Zierstrauch  mit  duukelpurpurbrauner  Be- 
laubung und  dunkelgelben,  aussen  gleichfalls  purpurröthlichen 
Blumen,  der  durch  die  Aussaat  vermehrt,  zuweilen  beständig 
bleibt,  zum  weit  grösseren  Theile  jedoch  zur  gewöhnlichen  Stamm- 
form zurückgeht.  Ist  zu  den  schönsten  buntblättrigcn  Geholzen 
zu  stellen  und  in  Strauchpflanzungen,  namentlich  aber  frei  auf 
dem  Rasen  oft  von  grossem  Effekt,  daher  zur  Verwendung  in 
Anlagen  sein*  zu  empfehlen. 

127.  jSL  B.  f.  3.  ftliht  aüreo- marginal  is   Hort.   Gemeine  gold- 
randige Berberitze. 

Eine  Spielart  mit  grossen,  rundlichen,  gelbumsäumten  Blättern, 
die  wir  unter  obigem  Namen  aus  den  Flottbecker  Baumschulen 
erhielten.  Ob  dies  dieselbe  Form  ist,  die  Prof.  0.  Koch  (Wochen- 
schrift IV,  94)  als  B.  marginata  zu  B.  canadensis  Prsh.  zieht, 
vermögen  wir  nicht  zu  sagen. 

128.  3JLB.  ».  4.  ftliis  »ariegalis  I/ort.  Gem.  buntblättrige  Ber- 
beritze. 

Eiuc  kleinblättrige  Spielart,  deren  Blätter  weiss  gestreift 
erscheinen. 

129.  3k  B.  t.  5.  früftu  albo  //ort.  Gem.  weissfrüchtige  Ber- 
beritze. 

130.  3k  B.  v.  fi.  fruclu  iiolacc<i  /Tort.  Gem.  violet  t  früchtige 
Berberitze. 

Der  Varietäten-Charakter  beider  Formen,  die  wir  aus  der 
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Kgl.  Baumschule  zu  Schönbuscli  bei  Aschaffenburg  erhielten, 
wird  schon  durcli  die  Benennung  ausgedrückt,  doch  haben  beide 
bei  uns  noch  nicht  getragen. 

12.  131.      Berber!»  valgaris  7.  rotuiitlifulia.  Gem.  rundblättrige 

Berberitze. 

Eine  Form  mit  mehr  rundlichen  Blättern. 

Folgende  Berberis  sind  noch  zu  dieser  Gruppe  zu  stellen: 

132.  Ä  B.  aristata  D.  C  Chitria-Berberitze. 

Syn.:  B.  Chitria  Harn.  —  ?  B.  tinetöria  Le*ch. 

Bcachr.  C.  Koch,  Wochenschr.  1VT,  83. 

Ein  immergrüner  Strauch  vom  Himalaja  mit  steifen,  röthlich-braunen 
Zweigen  und  ziemlich  grossen,  glänzend  dunkelgrünen,  länglichen  stachlig 
gesägten  Blättern.  Geht  in  der  Regel  als  B.  Chitria  in  den  Gärten,  unter 
welchem  Namen  auch  wir  ihn  erhielten.  Was  wir  unter  der  Benennung  B. 
aristata  erhalten  haben,  gehört  zu  einer  anderen  Species  <?  vulgaris  oder 
canadensis).  01>  der  Strauch  hart  genug  ist,  um  bei  uns  im  Freien  kultivirt 
werden  zu  können,  ist  jedoch  noch  fraglich;  wir  haben  ihn  noch  nicht 
im  Freien  durchwintert. 

Prof.  C.  Koch  spricht  (Wochenschr.  IV,  83)  die  Vermuthung  aus,  daas 
B.  tinetoria  Lescli.  speeifißeb  nicht  verschieden  sein  möchte;  was  wir  bis 
jetzt  als  B.  tinetoria  erhalten  haben,  war  nicht  die  ächte  Pflanze  dieses 
Namens. 

Als  weitere  Formen  dieser  Speeles  werden  folgende  drei  genannt: 

J33.fi  B.  angnjtifölia  Roxb.  Schmalblättrige  Berberitze. 
Mit  ungezähnten  Blattern. 

134.  &  ceratophylla  Don.  Hornblättrige  Berberitze. 

Mit  grösseren  Blättern. 

135.  fi  B.  floribunda  Wall.  Reich  blühen  de  Berberitze. 

Mit  blasseren,  längergesticlten  Blüthen  in  längeren  Trauben. 

136.  jfi.  B.  Danwinii  Hook   Darwin'»  Berberitze. 

Ein  sehr  zierlicher,  immergrüner  Strauch  aus  Chili,  mit  schöner  Be- 
laubung aus  kleinen,  zu  drei  um  die  Zweige  stehenden,  eckig  und  stachlig 
gezähnten,  oberhalb  glänzend  dunkelgrünen,  unterhalb  blasseren  Blättern 
gebildet.  Blüht  mit  feurig-rothgclben  Blumen,  die  in  aufrechten,  ziemlich 
langgestielten  Trauben  erscheinen  und  sich  auf  dem  dunklen  Grün  der  Be- 
laubung prächtig  ausnehmen.  Leider  möchte  sich  diese  Speeles  zur  Kultur 
bei  uns  im  Freien  nicht  eignen,  wenigstens  ist  sie  hier  im  Winter  18fKy'»3t 
trotz  der  Bedeckung  gänzlich  erfroren. 

137.  J£  B.  Guimpeiii  C.  Koch.  Guimpel's  Berberitze. 

Syn.:  canadeusig  Willd. 

Beschr.  C.  Koch    Wochenschr.  IV,  84. 

Wird  von  Prof  C.  Koch  (Wochenschr.  IV,  84)  als  ein  sehr  schöner, 
3—4  Fuss  hoher  harter  Strauch  beschrieben,  der  vermuthlich  aus  den  süd- 
östlichen Staaten  Nordamerika^  stammen  und  in  dem  botanischen 
Garten  zu  Berlin  schon  lange  vorhanden,  aber  noch  nicht  weiter  verbreitet 
sein  soll.    Wir  haben  denselben  noch  nicht  gescheu. 

138.  jjfeB.  üicifdlia  Hort,  non  Font.  Hülsenblättrige  Berberitze. 

Syn.:?  B.  crataegiua  D.  C. 

Ein  schöner  Strauch,  den  wir  unter  obigem  Namen  aus  «lern  Kgl.  grossen 
Garten  zu  Dresden  erhielten,  der  aber  hier  leider  wieder  verloren  gegangen 
ist.  Mit  aufrechten,  röthlichen  Zweigen  und  ziemlich  kleinen,  glänzendgi  iinen 
Blättern.  Wahrscheinlich  stellt  diese  Berberitze,  die  wir  auch  in  anderen 
Gärten  unter  demsclbeu  Namen  sahen,  die  ächte  B.  crataegina  D.  C.  dar. 
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12.139.31  Berberil  Lycium  Royle.  Lycium-Berberitze. 

Beschr.  C.  Koch,  Wochenscbr.  IV,  83. 

Ein  niedriger  Strnuch  aus  dem  Himalaja  und  einigen  anderen 
T  heilen  Asiens  mit  rutbenfönnigen ,  weisslichen  Zweigen  uud  länglichen, 
oberhalb  blassgrünen,  unterhalb  bläulichen  Blättern.  Soll  das  „Lykion"  des 
Dioscorides,  einen  im  Altcrthume  als  heilkräftig  berühmten  Strauch  darstellen 
und  möchte  vielleicht  unter  Deckung  aushalten.  Wir  besitzen  »ie  hier  noch 
nicht. 

140.  4L  B.  obovAU  Schrad*  Verkehrteiförmige  Berberitze. 

Nach  C.  Koch  (Wochenscbr.  IV,  76)  eine  Zwergform  der  B.  cretica  L. 
Wir  erhielten  im  Frühjahre  1860  eine  Berberis  unter  diesem  Namen  durch 
den  Gartendirector  Henze  in  Cassel,  doch  ging  dieselbe  im  folgenden  Winter, 
Allerdings  uubedeckt,  *in  Ob  jedoch  Empfindlichkeit  gegen  unser  Klima 
die  Schuld  davon  trug,  wie  dies  nach  obiger  Annahme  wahrscheinlich  sein 
würde,  müssen  wir  dahingestellt  sein  lassen. 

141  .Sk  B.  petiolaxis  Wall.  Gestieltblättrige  Berberitze. 
Syn.:?  B.  coriaria  RoyU. 

Beachr.  C.  Koch,  Wochenschr.  IV,  82. 

Ein  aufrechter  Strauch  vom  Himalaya  mit  hellfarbigen,  steifen  Zweigen 
und  länglichen,  nach  der  Basis  verschmälerten,  nni  Bande  borstig  gesägten, 
lederartigen,  glänzendgrünen  Blättern.  Wird  wahrscheinlich  unter  Deckung 
unsere  Winter  ertragen;  wir  haben  sie  bis  jetzt  jedoch  nur  als  KMthuus- 
pflanze  behandelt  gesehen. 

ß.  Aechte  Berberitzen  mit  einzelnen  Blüthenstiele n. 

142.  &34.B.  aclinacantha  Mart.  Strahldornige  Berberitze. 

Beachr.  Otto  &  Dietr.  Allgera.  Gartenz.  X1U,  398. 

Ein  niedriger  immergrüner  Strauch  aus  Chili,  der  unter 

Bedeckung  unsere  Winter  «ehr  gut  erträgt.     Die  Zweige  sind 

etwas  ausgebreitet  und  haben  drei-  bis  fünftheilige,  ziemlich 

breite  Dornen.   Die  Blätter  sind  klein,  dorniggezähnt,  lederartig 

und  glänzenddunkelgrün.     Blüht  sehr  schon  mit  dunkelgelben 

Blumen  und  ist  deswegen,  so  wie  wegen  seiner  zierlichen  Be- 

lan bung  als  feiner  Zierstrauch  namentlich  zur  Bepflanzung  von 

künstlichen  Felsp.arthien  oder  dergleichen  zu  empfehlen. 

In  einer  Notiz  zu  dem  Muskaucr  Arboret-Verzeichuiss  (Wochenschr.  II, 
332)  sagt  Prof.  C.  Koch,  d«6s  diese  Berberis  vermuthlich  nur  eine  Form 
der  folgenden  darstelle.  Wir  bezweifeln  dies  in  Betreff  unserer  Pflanze, 
.  haben  aber  in  anderen  Garten  eine  Berberis,  gleichfalls  unter  der  Benennung 
„aclinacantha"  gesehen,  die  allerdings  nur  eine  stärker  dornige  Form  der 
B.  buxifölia  zu  sein  schien. 

143.  fk  35.  B.  bmifölia  Lam.  Buxbaumblättrige  Berberitze. 

Syn.:  B.  düleis  Sweet.  —  B.  rotundifölia  Hort. 
Beschr.  C.  Koch,  Wochenscbr.  IV,  9C». 
Ein  niedriger,  immergrüner,  schwachdorniger  Strauch  aus 
Patagonie n,  der  unter  leichter  Bedeckung  unsere  Winter 
selir  gut  erträgt.  Die  kleinen,  mndlieh-verkehrtcifrirmigen,  ganz- 
randigen,  lederartigen,  dunkelgrünen  Blattclien  bilden  eine  zier- 
liche Belaubung,  von  der  sich  die  langgestielten,  dunkelgelben 
Blumen  sehr  gut  abheben.  Zu  gleicher  Verwendung  wie  die 
vorige  zu  empfehlen. 
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12.  Mi.  Q.  36.  Berberis  empctriftlia  Law.  Rauschbecrblättrige 
Berberitze. 

Syn.:  B.  cunerita  7/or/.  non.  Banks. 

Beschr.  Lo«<i.  Arb.  brit.  I,  306. 
Gleichfalls  in  Patagonien  einheimisch  und  eben  bo  hart, 
vielleicht  noch  härter  als  die  vorige.  Ein  kleiner,  ausgebreiteter 
Strauch  mit  feinen,  graubraunen,  etwas  nicderliegenden  Zweigen, 
«lein  seine  schmalen,  linearischen,  graugrünen  Blättchen  ein 
eigenthiimliches  Ansehen  geben.  Wir  haben  diese  Speeics  auch 
als  B.  euneata  erhalten. 

145.  Q.  37.  B.  Knightii  /fort.  Knight's  Berberitze. 

In  einem  Aufsatze  der  „Allgem.  Gartenz.  v.  Otto  &  Dietrich44 
(vol.  XIII,  399)  wird  gesagt,  dass  die  Mahonia  (Berberis)  Knightii 
der  Londoner  Gärten  mit  der  B.  actinacantha  identisch  sei. 
In  Betreff  unserer  beiden  Pflanzen  dieses  Namens  ist  dies  durch- 
aus nicht,  der  Fall.  Wir  erhielten  unsere  B.  Knightii  aus  den 
Flottbecker  Baumschulen.  Es  ist.  ein  kleiner,  zwergiger,  kugelig 
.wachsender  Strauch  mit  rundlichen,  borstig  gesägten,  gestielten 
'"lilättchen.  Stammt  vermuthlieh  gleichfalls  von  der  Westküste 
Amerika'»  und  ist  liier  unter  Bedeckung  im  Freien  durchwintert. 

146.  ÜLB.  sibirica  Pall.  Sibirische  Berberitze 

ä> n.:  B.  iiltiiic»  Pall.  —  B.  dntirioi  Hort. 

Bcschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  j>.  54. 

Eiu  kleiner,  sparrig-wachsender  Strauch  aus  Sibirien  mit  kleinen,  läng- 
lichen, borstig- gewägten  Müttern  und  einzeln  stehenden  oder  gebüschelten 
Hlmmn  Scheint  jetzt  selten  in  den  Gärten  zu  sein;  wir  haben  wenigstens 
.•«•hon  nus  ziemlich  vielen,  verschiedenen  Quellen  Berberitzen  unter  diesem 
Namen,  bis  jetzt  aber  noch  nicht  die  richtige  Pflanze  erhalten. 

147.  B.  virgftta  7?.  c£-  P.  Ku  thenförmi  gc  Berberitze. 

Eine  in  Peru  einheimische  Art  mit  einzelnen  Uliitbcn.  Wir  erhielten 
vor  Kurzem  auf  d«-r  Kgl.  Lxndcsbaumschulc  eine  Pflanze  unter  dieser  Be- 
nennung, über  die  wir  noch  Nichts  weiter  sagen  können,  deren  Acchtheit 
wir  jedoch  bezweifeln  möchten. 

b.  Jlahoiiia.  Mahonien  oder  fiederblättrige  Berberitzen. 

Sämmtliche  Arten  dieser  Gruppe  sind  immergrün  und  durch 
ihre  gefiederten  Blätter  schon  im  äusseren  Ansehen  von  denen 
der  vorigen  abweichend.  Die  Blüthen  erscheinen  in  Trauben, 
deren  mehrere  zu  Büscheln  vereinigt  sind. 

148.  &  38.  B.  tuaifölium  Prsh.  Gemeine  Mahonie. 

Syn.:  Mahonia  Aquifolium  Nidt. 

Boschr.  C.  Koch,  Wochcnsehr.  IV,  '.16.  —  Pursb.  FI.  Am.  sejit.  I,  214. 
Ein  harter,  sclu-  schöner,  immergrüner  Strauch  aus  dem 
westlichen  Nordamerika  mit  grossen,  gefiederten,  am  Rande 
stachlich  gezähnten,  auf  der  Oberseite  starkglänzenden  "Blättern, 
die  eine  dunkle,  prächtige  Belaubung  bilden.  Im  Frühjahr 
bilden  die  zahlreichen  gelben  Blüthentrauben ,  die  zu  grossen 
Büscheln  vereinigt  an  den  Spitzen  der  Zweige  erscheinen,  und 
im  Herbst  die  schwarzhlauen  Beeren  eine  Zierde  des  Strauches, 
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der  namentlich  als  Untertiolz  und  als  Vorpflanzung  für  immer- 
grüne Parthien  sehr  zu  empfehlen  ist. 

12.  149.  &  lerbfrls  Aqaifoliuni  2.  repensAinr/V.  Kriechende  Mahonie. 
Syn.:  Mali,  re'pens  G.  Don. 

Beschr.  C.  Koch,  Wochen  sehr.  IV,  i)o. 

Eine  weniger  hochwerdende  Form  mit  mehr  rundlichen 
Blättern. 

150.  Ä39.  §.  fasrlculari»  Sims.  Büsehelblüthige  Mahonie. 

Syn.:  B.  diversifölia  Swt.  —  B.  pinnata  Bot.  reg.  — 
Mahonia  fascicularis  D.  C. 

Besch  r.  C.  Koch,  Wochenschr.  IV,  95. 
Eine  aus  dem  Oregon -Gebiete  stammende  Art,  die  der 
vorigen  sehr  ähnlich  ist  und  hauptsächlich  nur  in  der  Blattform 
etwas  von  derselben  abweicht,  indem  das  untere  Blattpaar  ent- 
fernter von  den  übrigen  steht.  In  jeder  Beziehung  wie  jene 
zu  verwenden. 

151.  fi  40.  B.  nervig*  Prsh.  Genervtblättrige  Mahonie. 

Syn. :  B.  glumäcea  Spr.  —  Mahonia  glomerata  Hort.  — 

M.  glumäcea  D.  C.  —  M.  nervosa  Nutt. 

Gleichfalls  aus  Nordwestamerika  und  wie  die  vorigen 
Arten  hart.  Wir  erhielten  unsere  Pflanzen  als  Mahonia  nervosa 
und  glomerata;  in  Wuchs  und  Belaubung  zeigen  sie  sich  von 
der  vorigen  abweichend;  geblüht  haben  sie  noch  nicht. 

152-  JäL  B.  (Mahonia)  spec.  e  Tiflis. 

Unter  obiger  Bezeichnung  erhielten  wir  im  Frühjahr  1861  eine  Farthic 
Samen  durch  den  Prof.  C.  Koch.  Die  daraus  erzogenen  Pflanzen  lassen 
natürlich  noch  Nichts  weiter  erkennen,  als  dnss  sie  einer  immergrünen 
Mahonien-Art  angehören.  Wahrscheinlich  wird  es  jedoch  keine  dort  ein- 
heimische, sondern  nur  eine  in  den  Tifliser  Gürten  kultivirte,  bereits  bekannte 
Art  sein. 

Neuerer  Zeit  sind  viele,  sehr  schöne  Spccies  dieser  Abtheilung,  nament- 
lich aus  Japan  und  Mexiko,  in  unsere  GSrten  eingeführt.  Folgende  mochten 
vielleicht  bei  Bedeckung  im  Winter  bei  uns  im  Freien  kultivirt  werden 
können,  doch  haben  wir  hier  noch  keine  Versuche  mit  denselben  gemacht. 

15.J.       B.  EhrenWrgii  Kze.  Ehr  enbcrg's  Mahonie. 
Syn.:  Mahonia  Ehrcubergü  Hort. 
AusMexiko.     Blätter  mit  y  —  13  eiförmigen,   kleinen  eanzrandigen 
blättchen.    Sehr  zierlich. 

154.  &  B.  Fortunei  L  indl.  Fortune's  Muhouie. 

Syn.:  Mahonia  Fortun«5!  Hort. 
Aus  Nordchina.   Blätter  mit  gefurchtem,  eckigem  HlatUtiel  und  meist 
7  Fiederblättern,  die  sehr  lang  und  schmal  und  am  Rande  mit  flachen,  haken- 
förmigen Sägezähnen  versehen  sind.     Durch  ihre  eigentümliche  Blattfomi 
gleichfalls  sehr  ausgezeichnet. 

155.  B.  fraxinifölia  Hook.  Eschonblättrfge  Mahonie. 

Syn. :  B.  tenuifölia  Lindl.  —  Mahonia  fraxinifölia  Loud. 
Aus  Mexiko.   Mit  7— 13  lanzettlichen,  gunzraudigen,' am  Kande  etwa» 
welligen  Fiederblättern. 
!">«).  &  B.  gracilis  Hartw.  Zierliche  Mahonie. 
Syn  :  Mahöuia  gracilis  Hort. 
Gleichfalls  aus  Mexiko  und  der  vorigen  ähnlich,  doch  sind  die  Blätter 
kürzer,  die  Fiederblätter  dagegen  länger  und  schmäler. 
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12.  157.  Berber«  Hartwegü  Bentli    Hattweg'»  Mahonie. 

Aus  Mexiko. 

158.  Q.B.  japonica  Sprgl.  Japanische  Mahooie. 

Syn.:  Hex  japonica  Thnb.  —  Mahonia  japönica  D.  C. 
Aua  Japan.  y 

159.  Q.  B.  Leschen  aultii  Wall.  Lese henaulfs  Mahonie. 

Syn.:  B.  pinnAta  Roxi.  —   Mahönia  acanthifölia  Q.  Don.   —  Ma- 
honia Leschenaultii  Uorl.  —  Mahonia  nepalcnsis  ß.  Roxbürghii  D.  C. 
Von  Nepal.   Ist  der  folgenden  ähnlich,  hat  über  schmalere  und  spitzere 
Fiederblätter  mit  zahlreicheren,  kleineren  Sägezähnen. 

160.  jßt  B.  nepalensis  Wall.   Nepal'sche  Mahonie. 

Syn.:  B.  Miccia  Harn.   —  Mahoniu  nepalensis  D.  C. 

In  Nepal,  Ostindien  und  Japan  einheimisch  Mit  *J  — 11  von  ein- 
ander entfernt  stellenden,  eiförmigen,  spitzen,  an  der  Basis  schiefen,  am  Rande 
ziemlich  grossbuchtig  und  stachlig  gezähnten,  »ehr  steifen  Fiederblättern. 

Mahonia  Bealii  Hort,  und  Mahonia  intermedia  Hort,  gehören  vielleicht 
gleichfalls  zu  dieser  Speeles. 

161.  1B,  trifürca  Lindl.   Dreispitzige  Mahonie. 

Syn.:  Mahönia  trifurcata  Hort. 
Aus  China.    Fiederblätter  am  Rande  mit  entferuten,  dornigen  Zähnen, 
von  denen  die  3  grösstcu  an  der  Spitze  ziemlich  dicht  beisammen  stehen. 

VI.  Fam.  Cruciferae. 

Die  Familie  der  Cruciferen  oder  Kreuzblüthler  ist  wiederum 
sehr  reich  an  Gattungen  und  Arten,  von  denen  jedoch  bei 
Weitem  der  grösste  Theil  zu  den  krautartigen  Pflanzen  ge- 
hört. Die  hierher  gehörigen  holzigen  Pflanzen  sind  auch  fast 
säimntlich  nur  kleine,  mehr  oder  minder  zärtliche  Halbstraucher, 
und  es  ist  daher  diese  Familie  für  den  Landschaftsgärtner  nur 
von  sehr  untergeordneter  Bedeutung. 

13.  1.  Iberls  L.  Schleifenblume. 

Lin.  Syst. :  Tedradynämia  Siliculosa  Hort. 

(ißtjoig  war  nach  Sprengel  der  griechische  Name  für  Le- 

pidium  Iberis  L.) 
Die  holzigen  Schleifenblumen  sind  kleine,  sehr  niedrige 
Halbsträucher  mit  weissen  Blumen,  von  denen  die  meisten  zu 
zärtlich  für  unser  Klima  siud.  Der  Name  „Schleifenblume4' 
bezieht  sich  auf  die  Aehnlichkeit,  welche  die  Blume  in  ihrer 
Gestalt  mit  einer  Baudschleifq  hat. 

162.  -1.1.  I.  srmpenirfiis  L.  Immergrüne  Schleifenblume. 

Bcschr   Willd.  Wilde  Baun»,  p  187. 

Ein  niedriger  Ilalbstrauch,  auf  Sicilien  und  Creta  ein- 
heimisch und  bei  uns  des  Schutzes  gegen  strengen  Frost  be- 
dürftig. Mit  schmalen,  immergrünen  Blättchen  und  weissen 
Blüthendolden.  Nimmt  sich  blühend  sehr  gut  aus  und  ist  da- 
her zu  Einfassungen  und  am  äussersten  Rande  feiner  Strauch- 
gruppen, auch  zur  Besetzung  von  Blumenbeeten  verwendbar. 

163.  I.  t.  f61iii  variegatis  Hort.  Buntblättrige  Schleifenblume. 

Eine  Spielart  mit  w«»it*s  umräumten  Blättern,  die  jedoch  weit  empfind- 
licher ist,  alB  die  Stammform,  und  leicht  ausartet.  Wahrscheinlich  nicht  zu 
dieser  Species,  sondern  zu  1.  semperflorens  L.  gehörig. 
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13.  164.  Iberis  Tenoreä.na!  D.  C.  Teno ro 's  Schleifenblume. 

In  Italien,  dem  Vaterlande,  mit  verholzendem  Steugel.  Bei  uns  mehr 
staudenartig  und  empfindlich.  Da  die  Pflanze  im  erston  Jahre  nach  der 
Aussaat  hlüht,  wird  sie  häufig  als  einjährige  Pflanze  behandelt  und  besonders 
zur  temporären  Besetzung  von  Blumenbeeten  gezogen. 

Folgende  Halbsträucher  aus  der  Familie  der  Krcuzblüthler,  die  wir  hier 
noch  nicht  besitzen  und  über  deren  Härte  wir  duhcr  noch  keine  Versuche 
angestellt  haben,  könnten  vielleicht  noch  als  Material  eines  deutschen  Arbo- 
ret's  betrachtet  werden: 

14.  Matthiola  B.  Br.  Matthiola. 

165.  -*.  K.  feneatralis  B.  Br.  Fcnstcrartigc  Matthiola. 

Syu. :  Chciränthus  fenestr&lia  L.  fit.  —  Hesperis  fenestralis  Lam. 
Von  der  Insel  Creta. 

166.  -JL  X.  rupeatrii  D  C.  Felscn-Matthiola. 

Syn.:  M.  incana  Brest.  —  Hesperis  rupestris  Baf. 

Von  der  Insel  Sicilien. 

15.  Cheiranthoj  L.  Lack. 

167.  JL  Ch.  fruticulosus  Willd.  Halbstrauchiger  Lack. 

Ein  kleiner,  immergrüner  Halbstrauch,  in  Spanien  und  England  ein- 
heimisch, der  nach  Willdenow  (Wild.  Baumz.  p.  86)  vollkommen  dauerhaft 
sein  und  2—5     lange  Trauben  gelber  Blütlicu  hervorbringen  soll. 

168.  -JL  Ch.  liniföliua  Bers.  Lin  i cnblättrigor  Lack. 

Syn.:  Hösperis  linifölia  Buurr.  —  Hesperis  semperflörens  ß.  Boir. 

Aus  Spanien. 

16.  Brassica  L.  Kohl. 

169.  -JL  B.  balearica  L.  Balearischer  Kohl. 

Syn.:  B.  seinpervirons  Schrank. 

In  Spanien  und  auf  den  Balcuri'n  einheimisch. 

17.  Veaicaria  Lam.  Blascnblume. 

170.  -JL  V.  ntriculata  Lam.  Schlauchförmige  Blascnblume. 

Syn.:  AlyssoHes  utriculÜHum  Muck.  —  Aly'wsuin  Oed«ri  Durand.— 
Alyssum  utriculatum  L.  —  Cystocärpium  utriculatum  Spach.  Mya- 
trum  utriculatum  Berger. 

Aus  dem  südlichen  Europa. 

18.  Aurinia  Desv.  Aurinia. 

171.  -JL  A.  gemoemif  C.  Koch. 

Syn.:  Adyston  gemo«nso  tütet.  —  Alyssum  gemoense  L  Alyssum 
in cänum  Crtz.  —  Alyssum  modium  A'ocA.  Alyssum  petnu-um  Ard. 
Veaicaria  gemoensis  Boir. 

In  Italien  und  dem  südöstlichen  Theilo  der  ostrcirhixc.hen  Länder  ein- 
heimisch. 

172.  -JL  A.  orientalil  C  Koch.  M  orgenländische  Aurinia 

Syn.:  Adyston  oricntälis  Swt.  —  Aly'ssum  affine  fl.  luceämim  Ten. 
—  Aly'esum  Orientale  Ard.  —  Clypeola  touii  ntösa  L. 
Wächst  iu  den  Küstenländern  und  auf  den  Inseln  des  mittelländi- 
schen Meeres  und  des  Bosporus. 

I  73.  -JL  A.  saxatilia  Desv    Fei s  en-  A  u  r  i  u i n. 

Syn.:  Adyston  suxatile  Swt    -     Alyssum  cheirifölium   lierytr.  - 
Aurinia  saxätilis  L. 

Wächst  im  südlichen  Deutschland,  in  Ungarn,  Dalmati^n  und 
im  südwestlichen  Kussland. 
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19.  Aly'ssum  L.  Steinkraut. 

174.  JL.  A.  Marshallianum  Andr.  Marschall^  Steinkraut. 

Syn.:  Ä.  alp<<8tre  Bieb.  —  Adyscton  Marshalliänuin  Stet.  —  Odou- 
tarrh<5na  Marshalliana  C.  A.  Mey. 

In  der  Krim  und  im  Kaukasus  einheimisch. 

20.  Koniga  It.  Br.  Könige. 

175.  JL  K.  halimifölia  Rchb.  Meldeublfittrigc  K  onige. 

Syn.:  Aly'ssuin  halimifölium  Willd.  —  Anodöntea  halimifölia  S.tol. 

—  Lobuhiria  halimifölia  Hteud.  -  Lunaria  halimifölia  AU. 

Im  südlichen  und  südöstlichen  Kuropa  einheimisch. 

17G.-A.K.  maritima  R.  Br.  Meerstrands-Konige. 

Syn.:  Aly'ssum  halimifölium  L.  —  Aly'ssum  maritim  um  Lam.  —  Cly- 
pt-ola  maritima  L  —  Draba  maritima  Lam.  —  Lcpidium  fragrans  Willd. 

—  Lobuläria  maritima  Desv. 

Aus  dem  südlichen  Kuropa. 

177.  JL  K.  spinösa  Spach.  Stachlige  Konige. 

Syu.:  Aly'ssum  spiuösum  L.  —  Anodöntea  spinösa  8v>t.   —  Draba 
spinösa  Lam. 

Wächst  in  Spanien  und  Südfrankreich. 

VII.  Fani.  Cisti'neae. 

Alle  liierlier  gehörigen  Gehölze  sind  ebenso,  wie  die  vor- 
genannten holzigen  Kreuzblüthler,  in  Südeuropa,  im  Orient  oder 
in  Nordafrika  einheimisch  und  empfindlich  gegen  unser  Klima. 
Es  sind  niedrige  Sträucher  oder  Halbsträucher,  meist  immergrün 
oder  wenigstens  halbimmergrün  und  schönblühend. 

21.  1.  Heliänthemam  Fers.  Sonnenröschen. 

Lin.  Syst.:  Polyandria  Monogynia. 

(Von  ?}hogy  die  Sonne,  und  iiv&og,  die  Blume). 

Sämmtliche  Sonnenröschen  sind  kleine,  mehr  oder  weniger 
.gestreckt  wachsende;  Halbsträucher.  Sie  stehen  dem  folgenden 
Genus  sehr  nahe  und  unterscheiden  sich  ausser  dadurch,  dass 
sie  durchgängig  in  allen  Theilen  kleiner  sind,  von  jenen  haupt- 
sächlich durch  die  Beschaffenheit  der  Frucht.  Sie  sind  als  Zier- 
pflanzen ,  besonders  zur  Bepflanzung  von  Steinparthien ,  zur 
Besetzung  von  Blumenbeeten  und  dergl.  verwendbar,  müssen 
aber  alle  im  Winter  gedeckt  werden,  da  sie  leicht  durch  die 
Kälte  leiden. 

178. 1.  I.  rröcfum  Pers.  Saffrange Ibes  Sonnenröschen. 

Beschr.  Pers.  Synops.  plant.  II,  79. 
Ein  kleiner,  niederliegender,  immergrüner  Halbstrauch  aus 
Spanien  und  der  Berber  ei  mit  schönen,  duukelgelben  Blumen. 

179.  JL  2.  II.  iliversilUrum  plenun  Hort.  Verschiedenblüthiges, 
gefülltes  Sonnenröschen. 

Eine  Pflanze,  die  wir  unter  dieser  Benennung  aus  der 
Gärtnerei   von  Schiebler  &  Sohn  in  Celle   erhielten   und  die 
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gelbrothe,  gefüllte  Blumen  trägt.  Wahrscheinlich  ist  der  Name 
Folge  einer  Verwechslung,  und  sie  das  H.  diversifolium  Swt., 
eine  Abart  von  H.  mutabile  Pers. 

1.180.      3.  leliattthemnm  Unceolätam  ?  Swt.  Lanzettblättriges 
Sonnenröschen. 

Ein  kleiner,  niederliegender,  immergrüner  Halbstrauch  mit 
lanzettlichen,  unterhalb  graufilzigen  Blättern  und  gelblichweissen 
Blumen.  Nach  Loudon  (Arb.  brit.  I,  349)  eine  Gartenpflanze 
hybriden  Ursprungs,  nach  C.  Koch  (Hort,  dendrol.)  eine  Abart 
von  H.  racemosum  Per«. 

181.  4.  I.  mutabile  Pers.  Veränderliches  Sonnenröschen. 
Syn.:  Cfstus  mutabilis  Jacq. 

Stammt  aus  dem  südlichen  Europa.  Immergrün,  nieder- 
hegend und  halbstrauchig.  Blüht  gelblich  sehr  dankbar  fast 
während  des  ganzen  Sommers. 

182.  -I»5.  |.  rfseoM?  Swt.  Kosenrothes  Sonnenröschen. 

Wir  erhielten  dies  Sonnenröschen  unter  dieser  Benennung 
aus  der  Ktfnigl.  Baumschule  zu  Schönbusch  bei  Aschaflfcnburg. 
Wahrscheinlich  ist  es  die  Sweet'sche  Pflanze  dieses  Namens  und 
eine  Form  der  vorigen  Species. 

183.  -IL  6.  I.  st  ramm  cum  Swt.  Strohfarbiges  Sonnenröschen. 

Nach  Loudon  (Arb.  brit.  I,  351)  eine  Hybride,  nach  0.  Koch 
(Hort,  dendrol.)  eine  Abart  von  H.  sulphureum  Willd. 

184.  JL  7.  I.  TfMtttuni  ?  Swt.  Anmuthiges  Sonnenröschen. 

Ein  kleiner  Halbstrauch  mit  aufsteigenden  Stengeln  und 
blassröthlichen  Blumen.  Wird  als  Abart  zu  H.  mutabile  gestellt. 

185.  -A-  H.  vulgäre  Ortn.  Gemeines  Sonnenröschen. 

Syn.:  II.  germänieuin  Mill.  —  II.  tomcntöaum  Dun.  —  II.  variäbile 
Spack.  —  Cistus  Heliänthemum  L.  —  C.  Lödon  Erndt.  —  C.  hirtus 
Qilib. 

Ist  in  vielen  Theileu  Europa'«  nnd  im  Orient  einheimisch.  Blüht 
gelb  oder  bräunlich,  fast  während  des  ganzen  Sommers. 

Ausser  den  angeführten  existiren  in  den  Gärten  noch  viele  Arten,  Spiel- 
arten oder  Hybriden,  die  in  den  Verzeichnissen  der  Handelsgärtnereien  in 
der  liege  1  nach  Angabe  der  Blüthenfarbe,  und  zwar  häutiger  unter  den 
Stauden,  als  unter  den  Gehölzen,  aufgeführt  werden.  Was  die  gärtnerische 
Verwendung  anbetrifft,  kommen  sie  übrigens  auch  so  ziemlich  mit  den  nied- 
rigen, scbönblühcndeu  8tauden  überein. 

Cistu*    L.  Cistenrosc. 

Lin.  Syst.:  Polyaudria  Monogynia. 

(xlörog  oder  x/fffrog  war  schon  bei  den  Griechen  der  Name  für 
einige  Species  der  Cistenrose.) 
Alle  Cistcnrosen  sind  immergrüne  Sträucher  oder  Halbsträucher,  die  sich 
empfindlich  gegen  unser  Klima  zeigen  und  daher  in  der  Regel  als  Kallhaus- 
pflanzen kultivirt  werden.  Sie  sind  wegen  ihrer  angenehmen  Kelttubung, 
mehr  aber  noch  ihrer  schönen  Blumen  wegen  beliebt,  die  zwar  leicht  ver- 
gehen, sich  aber  in  der  Kegel  ebenso  schnell  und  zahlreich  wieder  ersetzen. 
Zu  mancherlei  dekorativen  Zwecken  verwendbar.  Auch  von  den  ächten 
Ctstenroson  können  manche  an  geschützten  Standorten  und  bei  guter  Be- 
deckung durch  den  Winter  gebracht  werden,  und  erwähnen  wir  davon  folgende: 
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22. 186. -a.  Ciatus  albidua  L.  Weissliche  Cistenrose. 

Syn. :  C.  tomentösus  Lam.  —  C.  vulgaris  8.  albidus  Spack. 
Von  den  Ufern  des  mittelländischen  Meeres.  Blumen  blasspurpur. 

187.  JA.  C.  complicAtna  Lam.  Gedrängte  Cistenr ose. 
Syn:  C.  creticus  8wt. 
Aus  Südeuropa.    Blumen  rosenroth. 

188-  J8L  C.  Corbariensia  Pourr.  Corbiere'sche  Cistenrose. 
Syn. :  C.  hy'bridus  Pourr. 
Aus  SUdfrankreich  und  Spanien.    Ein  2 —  3'  hoher  Strauch  mit 
prächtigen,  röthlich- weissen  Blumen. 

189.  JL  C.  crispttf  L.  Krause  Cistenrose. 

Vom  mittelländischen  Meere.    Blumen  purpur. 

190.  H  C.  cypriua  L.  Cyprische  Cistenrose. 

8yn.:  C.  iadaniferus  Sims.  —  C.  laurifölius  ß.  cyprius  Per$  —  La- 
danium  cy'prium  Spaeh. 

Von  der  Insel  Cyperu.    Ein  Strauch  mit  grossen,  weissen  Blumen. 

191.  C.  birsdtus  Lam.  Behaarte  Cistenrose. 

Syn. :  Ledönia  hirsuta  Spaeh. 
Ein  Strauch  aus  Spanien  und  Frankreich  mit  weissen  Blumen. 

192.  JL.  0.  ine&nos  L.  Graue  Cistenrose. 

Syn. :  C.  Cupanius  Preil.  —  C.  eriocephalus  Steud.  —  C.  villösus 
Sav.  —  C.  vulgaris  y.  incanus  Spaeh. 

In  Spanien,  Italien  und  der  Türkei  einheimisch.    Blumen  purpur. 

193.  SL  0.  laurifölius  L.  Lorbeerblättrige  Cistenrose. 

Syn.:  Ladanium  laurifölium  Spaeh. 
Ein  Strauch  von  der  Pyrenäischen  Halbinsel  mit  grossen,  weissen 
•  Blumen. 

194.  JA.  C.  lajtus  AU.  Lock  erblüthige  Cistenrose. 

Syn.:  Ledönia  populifölia  ß.  longifölia  Spaeh. 
Von  der  Pyrenäischen  Halbinsel.    Blumen  weiss. 

195.  -A.C.  longifölius  Lam.  Langblättrige  CiBtenrose. 

Syn.:  C.  nigricans  Pourr.  —  C.  oblougifölius  Swt.  —  Ledönia  he- 
terophylla  Spaeh. 

Ebendaher.    Blumen  gleichfalls  weiss. 

196.  JL  C.  purpnreua  Lam.  Purpurrothe  Cistenrose 

Im  Orient  einheimisch.   Blumen  gross,  purpur. 

197.  -A.C.  salvifölius  L.  Salbeiblättrige  Cistenrose. 

Syn.:  C.  obtusifölius  Siot.  —  C.  Siden'tis  Pre*l.  —  Ledönia  peduu- 
cularis  Spaeh. 

Aus  Südeuropa.    Blumen  weiss. 

VIII.  Fam.  Tamariscfneae. 

Auch  die  Pflanzen  dieser  Familie  zeigen  sieb  bei  uns  mehr 
oder  minder  empfindlich  und  verlangen  einen  geschützten  Stand- 
ort oder  entsprechenden  Schutz  im  Winter.  Durch  die  Eleganz 
ihrer  Formen  und  die  Zierlichkeit  ihrer  Belaubung,  sowie  durch 
schöne  Blumen  ausgezeichnet. 

28.  1.  lyricaria  Desv.  Myrikarie. 

Lin.  Syst.:  Monadelphia  Decandria. 
((ivifixi]  war  bei  Homer  der  Name  ftir  Tamarix  gallica.) 
Dies  Genus  unterscheidet  sich  von   dem  folgenden  haupt- 
sächlich durch  die  verwachsenen  Staubgefäße. 
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23.  198.       1.  Jljrifaria  ;rr«»nict  Desv.   Deutsche  Myrikarie. 

Syn.:  Tamariscus  decandra  Much.  —  T.  germanica  Scop. 

—  Tamarix  germanica  L. 

Beachr.  Willd  Wilde  Baamz  p.  601  anter:  Tamarix. 
Ein  zierlicher,  gegen  strengen  Frost  empfindlicher,  6 — 10' 
hoher  Strauch,  der  im  mittleren  und  südlichen  Europa, 
im  Kaukasus,  sowie  auch  in  einigen  Theilen  Deutschlands 
einheimisch  ist.  Mit  feinen  Zweigen  und  cy  pressen  artiger  Be- 
laubung, die  sich  durch  ihre  auffallend  weissliche  oder  graugrüne 
Färbung  auszeichnet.  Blüht  vom  Juni  bis  September  in  3  bis 
4"  langen  Aehren  kleiner,  rosenrother  Blüthen,  die  an  den 
Spitzen  der  Zweige  rispenartig  zusammenstehen.  Für  Blumen- 
gärten und  kleinere  Anlagen  sehr  zu  empfehlen.  Besonders 
als  Einzelstrauch  auf  dem  Hasen  oder  am  Wasser  sehr  schön. 

24.  2.  Taaurii  L.  Tamarisken. 

Lin.  Syst.:  Pentandria  Trigynia. 

(Tamarix  war  der  Name  des  Oolumella  für  T.  gallica.) 

Die  Arten  dieser  Gattung  sind  der  vorigen,  sowie  sich  unter 
einander  sehr  ähnlich.  In  Anlagen  wie  die  Myrikarie  zu  ver- 
wenden.   Sie  bedürfen  sämmtlich  im  Winter  der  Bedeckung. 

199.  Jl.  1.  T.  afritäna  Poir.  Afrikanischer  Tamarisken. 

Syn.:  T.  gallica  y.  africana  Willd. 
Ist  in  den  Ländern  des  mittelländischen  Meeres  und 
in  Nordafrika  einheimisch.  Soll  nach  London  (Arb.  brit.  II, 
949)  zärtlicher  sein,  als  der  gallische  Tamarisken,  und  sich 
hauptsächlich  durch  grössere  Blumen  von  diesem  unterscheiden. 
Wir  haben  hier  nur  erst  kleine  Exemplare,  die  wir  unter  dieser 
Benennung  aus  der  Kgl.  Landes  -  Baumschule  zu  Sanssouci  er- 
hielten, die  aber  noch  nicht  geblüht  haben. 

200.  &  2.  T.  fisplet  Hort,  (non  Pall.)   Kaspischer  Tama- 

risken. 

Wol  eine  zweifelhafte  Species.  Hier  gleichfalls  nur  erst  in 
ganz  kleinen  Exemplaren,  die  wir  aus  derselben  Quelle  erhielten 
und  die  noch  kein  Urthcil  erlauben.  Nach  einer  neueren  Ab- 
handlung des  Prof.  C.  Koch  (Wochenschr.  V,  199)  sollen  sich 
die  sämmtlichen  Tamarisken  der  Gärten  auf  nur  2  gute  Arten, 
T.  gallica  und  T.  tetrandra,  reduciren,  und  möchte  demnach  die 
in  Rede  stehende  zur  letzteren  gehören,  welche  überall  in  der 
Gegend  des  caspischen  Meeres  wachsen  soll. 

201.  i  3.  T.  gallira  L.  Gallischer  Tamarisken. 

Syn.:  T.  Pallasii  C.  A.  Mey.  —  T.  sencgalonsis  C. 

—  Tamariscus  gallicus  All.  —  T.  pentandrus  Mnch. 
Beschr.  Willd.  Wildo  Baumz.  p.  600. 

In  Frankreich,  Südouropa,  im  Orient,  in  Süd -Si- 
birien und  in  Nordafrika  einheimisch.  Nach  Loudon  soll 
diese  Species  unter  günstigen  Umständen  bis  30'  hoch  werden; 

10* 
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bei  uns  bleibt  er  jedoch  ein  mannshoher  Strauch.  Blüht  sehr 
dankbar  vom  Mai  bis  in  den  October  und  gewahrt  mit  seinen 
feinen,  rothen  BlUthen,  die  ähren-  und  rispenartig  längs  der 
jungen  Zweige  stehen,  einen  prächtigen  Anblick.  Ist  daher  als 
Zierstrauch  sehr  zu  empfehlen  und  von  den  Pflanzen  dieser  Fa- 
milie am  häufigsten  in  den  Gärten. 

24.  202. 4.  Tamarii  parvifMra  D.  C.  Klein blüthiger  Tamarisken. 

Syn.:  T.  gallica  libanotica  Hort.  —  T.  tetrandra  ß.  brevi- 
folia  Gris. 

Geht  in  den  Gärten  in  der  Kegel  als  T.  gallica  libanotica, 
nach  Prof.  C.  Koch  (Wochensehr.  II,  333)  ist  es  die  parvi- 
flora  D.  C,  die  aus  den  Bosporus-Ländern  stammt.  In  c^er 
vorerwähnten  neueren  Abhandlung  zieht  jedoch  derselbe  Autor 
die  T.  parviflora  nur  als  Form  zur  folgenden  Species. 

203.  ifi.5.  T.  tetrandra  Fall.  Viermänniger  Tamarisken. 

Syn.:  T.  gallica  Bess. 

Beschr.  C.  Koch,  Wochensehr.  V,  200. 
Ein  dem  vorigen  sehr  ähnlicher  Strauch,  inSüdrussland 
und  Nordasien  einheimisch.  Beide  blühen  im  Mai  gleichfalls 
rosenroth  und  gehören  zu  der  Unterabtheilung  Oligadeuia  mit 
4  oder  8  Staubgelassen,  während  die  erstcren,  zur  Unterabthei- 
lung  Decadenia  gehörig,  5  Staubgeffisse  haben. 

IX.  Farn.  Ampeh'deae. 

üie  hierher  gehörigen  Pflauzen  sind  Schlingsträucher.  Alle 
sind  ausgezeichnet  durch  schöne  Betäubung;  die  Bliitheu  haben 
dagegen  ihrer  Kleinheit  und  der  grünlichen  Farbe  wegen  keinen 
ornamentalen  Werth.  Es  umfasst  diese  Familie  2  Gattungen, 
den  ächten  Wein,  Vitis  L.,  und  den  Jungfernwein,  Ampelopsis 
Mx. ;  das  dritte  Genus,  Cissus,  ist  von  neueren  Botanikern  wegen 
der  Unbeständigkeit  der  unterscheidenden  Merkmale  w  ieder  ver- 
worfen. 

25.  1.  Vitis  L.  Wein. 

Lin.  Syst.:  Pentandria  Monogynia. 

(Vitis  hiess  schon  bei  den  Hörnern  der  Weinstock.) 
Alle  Wein-Arten  sind  zur  Bekleidung  von  Mauern,  Lauben, 
Baumstämmen  u.  s.  w.  vortrefflich  geeignet.  Der  l>ekannteste 
Vertreter  der  Gattung  ist  der  gewöhnliche  Weinstock  oder 
Traubenwein,  der  sich  schon  seit  Jahrtausenden  in  Kultur  be- 
findet und  von  dem  eine  sehr  grosse  Zahl  von  Spielarten  ent- 
standen sind. 

204.  X  1- Vitis  amurriisis  RUpr.  Amur- Wein. 

Syn.:  V.  viuffera  amurensis  7?///. 
Stammt  vom  Amur,  zeigt  einen  kräftigen  Wuchs  und  scheiut 
gegen    unser  Klima  gar  nicht  empfindlich  zu  sein.    Die  Blätter 
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sind  rundlich,  auf  der  Unterseite  etwas  haarig,  3-  oder  5 -lap- 
pig, die  Lappen  winklig  an  der  Basis,  zugespitzt  und  unregel- 
mässig gezähnt.  Die  Belaubung  ist  von  schöner,  dunkelgrüner 
Färbung.  Dr.  Regel  beschreibt  (Gartenfl.  X,  312)  diese  Rebe 
als  die  Stammart  oder  eine  der  Stammarten  unseres  Weinstockes. 
Die  Beeren  sollen  ca.  5  Linien  im  Durchmesser  halten,  schwarz- 
violett, wenigfleischig  und  von  bittersüssem  Gesehmacke  sein. 
Dass  die  Pflanze  eine  Bedeutung  für  die  Obstzucht  erhalten 
könnte,  wird  daher  bezweifelt. 

25.  205.  X  2-  V,tl8  ronllWIJa  Afx.  Herzblättriger  Wein. 

Syn.:  V.  incfsa  Jacq.  —  V.  vulplna  Torr. 

Beschr.  Loud.  Arb.  I,  486. 
Ein  harter,  nordamerikanisch  er  Zier-Wein  mit  diöcischen 
oder  polygamischen  Blumen ,  dessen  Beeren  klein  und  grünlich 
sein  sollen,  hier  aber  noch  nicht  hervorgebracht  wurden.  Blätter 
sehr  lang  gestielt,  an  der  Basis  stark  herzförmig,  dreilappig, 
mit  grossen,  ungleichen  Zähnen.  Sie  sind  glatt,  nur  auf  der 
Unterseite  längs  der  Adern  feinfilzig  behaart. 

206.  X  3.  V.  O.  Koch.  Zierlicher  Wein. 

Syn.:  V.  heterophylla  eiegans  ITort. — Clssus  eiegans  Hort. 
Eine  kleine,  sehr  zierliche,  halbstrauchige  Liane,  deren 
Vaterland  nicht  bekannt  ist,  die  sich  aber  empfindlieh  gegen 
unser  Klima  zeigt  uud  im  Winter  der  Bedeckung  bedarf.  Prof. 
C.  Koch  spricht  (Wochenschr.  V,  4)  die  Ansicht  aus,  dass  sie 
vielleicht  eine  zwergige  Form  der  V.  acstivalis  darstelle,  was 
wir  bei  der  grossen  Verschiedenheit  beider  Pflanzen  liez weifein. 
Belaubung  sehr  schön,  aus  un regelmässig,  tief  und  spitz  gelapp- 
ten, weiss  und  rosa-bunten  Blättern  gebildet.  Die  jungen  Zweige 
sind  schön  roth,  die  im  Hochsommer  erscheinenden  Blumen 
weiss,  und  die  kleinen  Beeren  blau.  Zur  Bekleidung  niedriger 
Gegenstände  sehr  zu  empfehlen. 

207.  X4-  V'  tabrnsca  Z».  Filziger  Wein. 

Syn. :  V.  taurfna  Walt. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baamz.  p.  638. 
Eine  prächtige  Sehlingpflanze  aus  Nordamerika,  deren 
Belaubung  durch  den  hellrostfarbigen  Filz ,  der  die  Unterseite 
der  Blätter  bedeckt,  ein  eigenthümliches,  sehr  schönes  Ansehen 
erhält.  Die  Blätter  sind  rundlich  zugespitzt,  an  der  Basis  tief 
herzförmig  und  sehr  kurz  und  stumpf  dreilappig.  Die  Oberseite 
ist  glatt,  dunkelgrün  und  etwas  glänzend.  Die  Frucht  soll  eine 
grosse,  dunkelrothe  Beere  sein,  und  aus  verschiedenen  Formen 
dieser  Speeles  soll  in  Amerika  Wein  bereitet  werden. 

208.  X^.  L.  2.  CaUwba  Hort.  Catawba-Wein. 

Syn.:  V.  Catawba  Hort. 

200.  X  v-  l-  3  Hort.  Isabellen-Wein. 

Syn.:  V.  lsabelllna  Hort. 


150 


IX.  Amp«tideae. 


25.  209.  X  Vitts  3.  ff °rt;  (Fortsetzung.) 

Die  Blätter  beider,  namentlich  der  Letzteren ,  sind  grösser, 
tiefer,  in  der  Regel  ömal  gelappt  und  auf  der  Unterseite  weiss- 
filzig.    Beeren  röthlich  blau.    Beide  sind  sein*  schön. 

210.  X5-  V-  palmatm  Hort.   HandfÖrmiger  Wein. 
Syn.:  ?  V.  aestivalis  Mx. 
Stammt  wahrscheinlich  gleichfalls  aus  Nordamerika  und 
ist  der  folgenden  sehr  ähnlich,  doch  haben  die  Blätter  häufig 
.'J — 5  tiefgehende,  schmale  und  spitze  Lappen.  Blumen  diöcisch. 

21t.  X6-  V-  r,PÄria  Mx-  Ufer-Wein. 
Syn.:  V.  odoratissima  Don. 
B«achr.  Loud.  Arb.  brit.  1,  480. 

Ist  in  Nordamerika  einheimisch  und  erreicht  eine  bedeu- 
tende Höhe.  Die  Blätter  sind  an  der  Basis  herzförmig,  rund- 
lich, mit  3  oder  .*>  kurzen,  zahnartigen  Lappen  und  ziemlich 
grossen,  unregelmässigen  Zähnen.  Der  Blattstiel  und  die  Rän- 
der der  Adern,  besonders  auf  der  Unterseite,  sind  weichhaarig. 
Im  Herbst  erhält  die  Belaubung  eine  sehr  helle  gelbe  Farbe. 
Dio  Blumen  sind  diöcisch  und  sehr  wohlriechend.  Hier  haben 
wir  bis  jetzt  nur  männliche  Pflanzen,  daher  auch  noch  keine 
Früchte  gesehen. 

212.  X  7-  V.  Sol«nis  Hort.  Solon's  Wein. 

Das  Vaterland  dieser  Species  ist  nicht  bekannt,  vermuthlich 
ist  es  jedoch  Nordamerika.  Sie  zeigt  sich  wenig  empfindlich 
gegen  die  Kälte,  scheint  aber  keine  bedeutende  Höhe  zu  er- 
reichen. Der  zierlichen  Bclaubung  wegen  zu  empfehlen.  Die 
Blätter  sind  tief-3  — 5-lappig,  die  Lappen  eiförmig  mit  langvor- 
gezogener Spitze  und  unregclmässigcn,  ziemlich  flachen  Zähnen. 
An  der  Basis  jedes  Lappens,  sowie  des  ganzen  Blattes,  ist  ein 
grosser,  eckiger  Ausschnitt.  Dio  Blattstiele  sind  von  purpur- 
röthlicher  Farbe,  und  diese,  sowie  die  Blattnerven,  feinhaarig. 

213.  X      V.  vinifera  L.   Gemeiner  Wein,  Trauben-Wein. 

Syn.:  V.  sylvestris  Heg. 
Die  Pflanze,  sowie  ilire  Benutzung,  sind  bekannt  genug. 
Er  giebt  den  übrigen,  speciell  als  Zier -Weinen  bezeichneten, 
an  Schönheit  kaum  etwas  nach.  Doch  wird  er  weniger  zu  or- 
namentalen Zwecken  benutzt,  weil  er  einmal  hier  im  Winter 
der  Bedeckung  bedarf,  und  weil  er  zweitens,  wenn  er  reichlich 
Früchte  tragen  soll,  stark  beschnitten  werden  muss,  und  man 
ihn,  wenigstens  bei  uns,  nicht  ungehindert  wachsen  lassen  darf. 
Er  soll  ursprünglich  in  Kleina sien  einheimisch  sein  und 
dort  noch  jetzt  am  häufigsten  wild  vorkommen,  doch  schon  in 
der  ältesten  Geschichte  wird  er  als  Kultur-Pflanze  erwähnt.  Es 
sind  im  Laufe  der  Zeit  und  in  Folge  der  grossen  geographi- 
schen Verbreitung,  welche  die  Pflanze  nach  und  nach  gewonnen 
hat,  eine  grosse  Zahl  von  Formen  entstanden,  die  man  haupt- 
sächlich der  Frucht  nach*  unterscheidet ,  wie  die  verschiedenen 
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blauen  und  weissen  Weine,  die  Muskatweine,  die  Zibeben  u.  a. 
Besonders  charakteristische  Formen  sind  folgende: 

25.2H-X™8  f-  *•  ••d«"*s»  Petersilien-Wein. 

Syn.:  V.  apiifölia  Hort.  —  V.  laciniösa  WiUd. 

Besehr.  WUld.  Wilde  Baums,  p.  640.  —  Loud.  Arb.  brit.;  I,  478, 
nnter:  V.  v.  apiifölia. 

Durch  seine  zierlichen,  tief  zerschlitzten  Blätter  vor  der 
Stammform  ausgezeichnet.  Ist  schon  sehr  lange  in  den  Gärten. 

215.  ^  V.  t.  apyrena  Hort.  Corinthen- Wein. 

Hat  kleine,  blaue,  kernlose  Beeren  and  liefert  die  bekannten  Corinthen 
oder  kleinen  Rosinen.  Dieselben  haben  ihren  Namen  von  der  Stadt  Corinth 
in  Griechenland,  in  welchem  Lande  die  Kultur  dieses  Weines  fast  ausschliess- 
lich betrieben  wird  und  einen  bedeutenden  Erwerbsiwcig  bildet.  Er  verlangt, 
um  su  gedeihen,  ein  sehr  warmes  Klima. 

Unter  den  zahlreichen  Formen  dieaer  Species  sind  noch  mehrere,  die 
sich  durch  schönere  Blattformen  vor  den  gewöhnlichen  auszeichnen  und  sich 
daher  als  Zierpflanzen  besonders  empfehlen.  In  der  Landesbaumschule  zu 
Sanssouci  ».  B.  wird  ein  ziemlich  zahlreiches  Sortiment  derselben  kultivirt 
Wir  erhielten  vor  Kurzem  eine  Anzahl  solcher  Sorten  von  dort,  doch  sind 
unsere  Pflanzen  noch  zu  klein,  um  Näheres  über  dieselben  sagen  zu  können. 

216.  ^9.  V.  vulpina  L.  Fuchswein. 

Syn. :  V.  rotundifdlia  Mx. 

Besehr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  539. 
Eine  harte,  nordaraerikanische  Species,  die  gleichfalls 
bis  zu  einer  bedeutenden  Höhe  hinaufrankt.  Blätter  rundlich, 
zugespitzt,  herzförmig,  mit  3,  seltener  5  kurzen,  zahnartigen  Lap- 
pen und  unrcgelmässigen,  grossen  Zähnen.  Sie  sind  glatt  und 
glänzend  grün.  Die  Pflanzen  sind  verschiedengeschlechtig;  die 
Beeren  sollen  blau  und  wohlschmeckend  sein. 

26.  2.  AmpeUtpsU  Mx.  Jung  fernwein. 

Lin.  Svst. :  Pentandria  Monogynia 

(von  afutilogj  der  Weinstock,  und  o»//t$,  das  Ansehen). 
Die  Ampelopsis- Arten  sind  Schlingpflanzen,  wie  die  Arten 
der  vorigen  Gattung,  der  sie  sehr  nahe  stehen,  und  von  der  sie 
daher  auch  von  manchen  Autoren  nicht  getrennt  werden. 

217.  jf   1.  A.  bipinnäta  Mx.  Doppeltgefiederter  Jungfern- 

wein. 

Syn.:  Cissus  bipinnäta  KU.  —  Clssus  stans.  Pers.  — 
Heclera  arbörea  Walt.  —  Vitis  arbörea  WiUd.  —  Vitis  bi- 
pinnäta T.  &  Gr. 

Beschr.  WUld.  Wilde  Baumz.  p.  541  unter:  Vitis.  —  Loud.  Arb. 
brit.  I,  482. 

Eine  zierliche,  hier  mehr  halbstrauchige  Schlingpflanze  aus 
dem  mittleren  und  südlichen  Thcile  der  nordame- 
rikanischen Freistaaten,  die  bei  uns  im  Winter  der  Bede- 
ckung bedarf  und  keine  bedeutende  Höhe  erreicht.  Dio  schöne 
Belaubung  wird  aus  lebhaftgrtinen ,  doppeltgefiedcrten  Blättern 
gebildet.  Die  im  Spätsommer  erscheinenden,  kleinen  Blumen 
sind  weiss. 
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26.  218.  j£2.  Ampclopsisfonlata Mx.  Herzblättriger  Jungfernwein. 

Syn. :  Cissus  Ampelöpsis  Pers.  —  Vitis  indivisa  WiUd. 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  I,  481.  —  Willd.  Wilde  Baum«,  p.  538  unter; 
Vitis. 

Ein  schöner,  ca.  10'  hoher  Schlingstrauch  ans  Nordame- 
rika mit  ungeteilten,  langgespitzten,  an  der  Basis  herzförmigen, 
grossgezähnten  Blättern.  Zuweilen  ist  auf  jeder  Seite  des  Blatten 
ein  Zahn  verlängert.  Die  Oberfläche  ist  glatt,  die  untere  spär- 
lich feinhaarig. 

219.  X  3-  A-  quinqaefölia  Mx.  Fünfblättriger  Jungfern  wein, 

wilder  Wein. 

Syn.:  A.  hederäcea  D.  C.  —  Ci'ssus  hederacea  Pers.  — 

Cfssus  quinquefrflia  Desf.   —  He*dcra  quinquefölia  L.  — 

Vitis  hederacea  Ehrh.  —  Vftis  quinquefölia  Mnch. 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  I,  482  unter  A.  hederacea.  —  Willd.  Wilde 
Baumz.  p.  540  unter:  Vitis. 

Ein  sehr  verbreiteter  uud  beliebter  nordamerikanischer 
Schlingstrauch,  der  sich  durch  Schnelligkeit  des  Wuchses  zu  den 
mannigfachsten  Zwecken  empfiehlt.  Zur  Bekleidung  von  Mauern 
und  Baumstämmen,  zur  Bildung  von  Lauben  und  Festons  etc. 
ist  er  ganz  vorzüglich  geeignet,  da  er  fast  in  jedem  Boden  und 
in  jeder  Lage  freudig  wächst  und  eine  bedeutende  Höhe  erreicht. 
Die  schöne,  glänzende,  dunkelgrüne  Belaubung  wird  aus  fiinf- 
zähligcn  Blättern  gebildet.  Die  unansehnlichen  Blumen  erschei- 
nen in  ausgebreiteten,  lockeren  Trauben.  Die  Frucht  ist  eine 
kleine,  geschmacklose,  dunkelblaue  Beere.  Von  ausserordentli- 
chem Effekt  ist  das  Gehölz  im  Herbst,  wenn  die  Belaubung  ihr 
prächtiges,  leuchtendrothes  llerbstcolorit  angenommen  hat. 

220.  X  A.  qu.  2.  hirsata  Donn.  Behaarter  Jungfern  wein. 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  I.,  482. 

Ist  eine  mehr  behaarte  Form,  die  sich  weniger  roth  färbt. 

221.  A.qi.  3.  nacrophy'lla  Ifort.  Grossblättriger  Jungfern- 
wein. 

Eine  Form,  die  wir  unter  obiger  Benennung  vor  Kurzem 
aus  den  Travemünder  Baumschulen  erhielten,  die  jedoch  kaum 
verschieden  zu  sein  scheint. 

222.  A.  RoYlei  Hort.  Koyle's  Jungfern  wein. 

Eine  kleine,  zärtliche  Schlingpflanze,  deren  Vaterland  uns 
nicht  bekannt  ist,  vermuthlich  auf  dem  Himalaya  einheimisch. 
Sie  muss  über  Winter  gedeckt  werden  und  zeigt  hier  bis  jetzt 
einen  mehr  halbstrauchartigen  Habitus.  In  der  Nähe  der  Wurzel 
sind  die  Blätter  gedreit,  die  Blättchen  schief-lanzettlich  und  un- 
gleich sägezähnig,  an  den  oberen  Zweigen  sind  sie  ungetheilt, 
herzförmig,  mit  vorgezogener  Spitze  und  grossen  Zähnen  am 
Rande,  von  denen  zuweilen  je  einer  an  jeder  Seite  verlängert 
erscheint.  Im  Herbst  färbt  sich  die  Pflauze  schön  roth.  Die 
Zweige  sind  zur  Wurzelbildung  sehr  geneigt. 


Digitized  by  Google 


X.  TiliAceae.  153 

■ 

X.  FÄm.  Tiliäceae. 

Bis  jetzt  nur  durch  eine  Gattung:,  die  der  Linden,  unter  den 
bei  uns  ausdauernden  Gehölzen  vertreten. 

.  1.  Tilia  L.  Linde. 

Lin.  Syst.:  Polyandria  Monogynia. 

(Tilia  hicss  schon  bei  den  Alten  die  Linde.) 

Fast  sämmtliche  Linden  sind  Bäume  ersten  Randes,  durch 
Schönheit,  des  Wuchses  und  der  Belaubung  ausgezeichnet.  Sie 
gehören  deswegen,  sowie  auch  wegen  des  Wohlgeruches  ihrer 
Blumen,  zu  den  beliebtesten  Parkbäumcn.  Zur  Bepflanzt!  ng 
öffentlicher  Plätze  werden  die  Linden  besonders  gern  benutzt, 
und  zur  Bildung  von  Alleecn  sind  die  meisten  ganz  vorzüglich 
geeignet.  Die  Schnelligkeit  ihres  Wuchses  macht  sie  ttir  solche 
Zwecke  noch  ausserdem  besonders  empfehlenswerth.  Das  Holz 
der  Linden  hat  allerdings  seiner  ausserordentlichen  Weichheit 
und  der  geringen  Dauer  wegen  keinen  besonderen  Werth.  Die 
Lindenkohle  wird  zur  Anfertigung  der  Reisskohle  und  in  Er- 
mangelung des  Pulverholzes  zur  Schiesspulverbereitung  benutzt. 
Bekannt  ist  die  Verwendung  des  Lindenbastes. 

Die  Arten  dieses  Geschlechtes  zerfallen  naturgemäss  in 
2  Gruppen: 

a.  Mit  Bltithen  ohne  Honiggefässe. 
Die  Bltithen  haben  5  gelbliche  Blumenblätter,  doch  fehlen 
ihnen  die  blumenblattartigen  Honiggefässe  oder  Staminodien, 
welche  die  Bltithen  der  folgenden  Gruppe  charakterisiren.  Hier- 
her gehören  sämmtliche  europäische  und  nordasiatische  Species, 
mit  Ausnahme  der  T.  tomentosa  Mnch.  und  T.  flava  Woln., 
die  beide  im  südöstlichen  Europa  einheimisch  sind  und  entgegen 
der  geographischen  Vertheilung  in  ihrem  Bltithenbau  mit  den 
amerikanischen  Arten  übereinstimmen. 

223.  3f  1.  T.  dasysty'la  Stev.  Rauhgriffliche  Linde. 

Syu. :  T.  europaöa ß.  dasystyla  Loud.  —  T.  platyphylla  Bieb. 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  I,  366,  unter:  T.  curop.  dimystyla. 
Loudon  zieht  (Arb.  et  Frut.  brit.  I,  366)  diese  Linde  als 
Abart  zu  seiner  T.  europaea  (L.),  andere  Autoren  betrachten 
sie  als  eigene  Species.  Wir  müssen  dies  dahingestellt  sein  las-, 
sen,  doch  steht  sie  jedenfalls  der  T.  platyphyllos  Scop.  sehr 
nahe.  Sie  stammt  aus  der  Krim  und  ist  unstreitig  eine  der 
schönsten  Linden.  Geblüht  haben  unsere  Exemplare  noch  nicht. 
Die  Blätter  haben  die  Form  derer  von  T.  platyphyllos,  sind 
aber  von  festerer  Textur,  auf  der  Oberfläche  dunkelgrün  und 
starkglänzend.  Auf  der  Unterfläche  sind  sie  blassgrün  und  in 
den  Aderwinkeln  stark-tilzig-gebartet.  Die  jungen  Zweige  sind 
glatt  und  von  schöner,  gelblich -grüner  Farbe.  Als  Zierbaum 
sehr  zu  empfehlen. 
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27.  224.  £  Tili»  MiltifUra  Led.  VielbAimige  Linde. 

Soll  in  Colchis  einheimisch  sein  und  int  gleichfalls  eine 
tsehr  schöne  Linde.  Die  jungen  Zweige  sind  von  grünlicher 
Farbe  und  anfänglich  fein-filzig  behaart.  Die  Blätter  haben  un- 
gefähr die  Grösse  und  Gestalt  derer  der  vorigen.  Sic  sind 
ziemlich  fest  und  am  Rande  fein  -  sägezähnig.  Die  Oberfläche 
ist  glatt,  lebhaft-hellgrün,  aber  nicht  glänzend ;  der  Blattstiel  und 
die  Unterseite  der  Blätter  zeigen  eine  feine,  filzige  Behaarung, 
die  Aderwinkel  sind  stärkerfilzig  gebartet. 

22ö.i3.  T.  paadfMra  Hort.  Sants.  (?  Hayne).  Armblüthige 
Lin  de. 

Syn. :  T.  platyphylloB  ß.  longipetiolata  ? 
In  Koch's  Hort,  dendrolog.  wird  T.  paueiflöra  Hayne  als 
Synonym  der  T.  platyphyllos  aufgeführt*,  wir  erhielten  unsere 
Pflanzen  unter  obigem  Namen  mit  Bcitügung  des  Synonyms  aus 
der  Kgl.  Landes-Baumschule  zu  Sanssouci.  Dem  letzteren  Na- 
men entspricht  die  Beschaffenheit  der  Blattstiele  nicht;  sollte 
derselbe  vielleicht  durch  eine  Verwechselung  aus  „longipedun- 
culata"  entstanden  sein?  Wir  haben  nur  erst  kleine  Pflanzen, 
die  sich  bis  jetzt  der  T.  rubra  am  ineisten  ähnlich  zeigen.  Der 
Rand  der  Blätter  hat  zuweilen  einzelne  verlängerte  Zähne,  zu- 
weilen ist  er  gleichmässig  gezähnt. 

226.  f£  4.  T.  platyphyllos  Scop.   Europäische  grossblättrige 

Linde. 

Syn.:  T.  communis  y.  grandifdlia  Spenn.  —  T.  cordata 

MM.  -  T.  cordifölia  Hess.  —  T.  coryüfölia  Hort.  -  T. 

europaea  L.  —  T.  europ.  platyphylla  Loud.  —  T.  grandi- 

fölia  Ehrh.  —  T.  hollandica  Hort.  —  T.  mollis  Spach. 

Beachr.  Borkh.  Forstbot.  p.  52.  —  Willd.  WUde  Baum»,  p.  510 
unter:  T.  europaea. 

Ein  bekannter,  schöner  Baum,  der  ein  hohes  Alter  und  eine 
bedeutende  Höhe  und  Stärke  erreicht  und  im  südlichen 
Deutschland  und  im  westlichen  Europa  einheimisch  ist. 
In  den  hiesigen  Anlagen  findet  er  sich  zwar  ziemlich  häufig 
angepflanzt,  ursprünglich  einheimisch  ist  er  in  hiesiger  Gegend 
jedoch  jedenfalls  nicht,  da  er  zwar  kräftig  gedeiht  und  reichlich 
Früchte  ansetzt,  aber  seinen  Samen  hier  schon  gar  nicht  mehr 
oder  wenigstens  äusserst  selten  zur  Vollkommenheit  bringt.  Die 
Blätter  der  gemeinen  grossblättrigen  Linde  sind  schief  herzför- 
mig, auf  beiden  Flächen  hellgrün,  unterseits  fein  behaart.  Die 
wohlriechenden  Blumen  erscheinen  im  Juni  und  Anfangs  Juli 
in  wenigblüthigen ,  gestielten  Dolden.  Die  Früchte  sind  eckig 
und  mit  5  erhabenen  Streifen  versehen. 

227.  3;  T.  p.  t.  aspleniifalia  Hort.  Farrenblättrige  Linde. 

Syn.:  T.  europae'a  aspleniifölia  Hort.  —  T.  europada  5. 
laciniäta  Ijoud. 

Beachr.  Loud.  Arb.  brit.  I,  366,  unter:  T.  europ.  ladniata  Hort. 
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27.  227.  ±  Tili«  p.  2.  aspleafifftlia  //ort.  (Fortsetzung.) 

Mit  tief  zerschlitzten,  etwa«  krausen,  hellgeaderten  Blättern, 
die  eine  eigentümliche,  sehr  auffallende  Bclaubung  bilden.  Er- 
reicht keine  so  bedeutende  Höhe  und  Stärke,  als  die  Stamm- 
form, und  ist  von  etwas  pyramidenförmigem  Wüchse.  Der 
merkwürdigen  Belaubung  wegen  als  Einzelbaum  auf  Hasen- 
flächen zu  empfehlen. 

228.  3?  T.  p.  3.  aarea  Hort  Goldzweigigc  Linde. 

Syn.:  T.  europaea  6.  aurea  Loud. 
Beicbr.  Loud.  Arb.  brit.  I,  366,  unter:  T.  europ.  aurea. 
Die  jungen  Zweige  dieser  Spielart  sind  von  lebhaft -gelber 
Farbe,  was  dem  Baume,  besonders  im  Winter,  ein  eigenthüm 
liehe«  Ansehen  verleiht.    Ist  schwachwüchsiger,  als  die  Stamm- 
form. 

229.  }  T.  p.  4.  flicrMa  Hort.  Wclkblättrigc  Linde. 

Syn.:  T.  europaea  fläccida  Hort.  —  T.  flaccida  Hort. 

Wir  erhielten  diese  Linde  aus  der  Königl.  Baumschule  zu 
Schönbusch  bei  Aschaffenburg  als  T.  europaea  flaccida,  doch 
sind  unsere  Pflanzen  noch  zu  klein,  als  dass  wir  Näheres  über 
dieselben  sagen  könnten. 

230.  J  T.  p.  5.  plariflara  Spach.  Reichblüthige  europäische 

Linde. 

Eine  Form,  die  sich  durch  reichbluthigerc  Blttthendoldon 
von  der  gewöhnlichen  unterscheidet. 

231.  Jj  T-  »•      pyramidalis  Hort   Pyramidenförmige  euro- 

päische Linde. 

liier  nur  erst  in  kleinen  Exemplaren,  die  noch  kein  Urtheil 
über  den  Ilabitus  der  Pflanze  erlauben.  Vielleicht  identisch  mit 
T.  p.  angulata  Ortin.  (T.  pyramidalis  Host.). 

232.  $5.  Tüia  raara  1).  C.  Rothzweigige  Linde. 

Syn.:  T.  corinthlaca  Bosc.  —  T.  europaea  ß.  corallina 
Aä.  —  T.  europ.  ß.  rubra  Sürth.  —  T.  grandifölia  e.  ru- 
be*lla  Ortm.  —  T.  grandifölia  ß.  rubra  Sm.  —  T.  platy- 
phylla  C.  A.  Mty.  —  T.  trifldra  Puer. 

Beachr.  Arb.  brit.  I,  365,  unter:  T.  europ.  rubra. 
Wächst  in  der  Krim  und  auf  dem  Kaukasus.  Sic  wird 
von  mehreren  Autoren  als  eigene  Species  betrachtet,  möchte  aber 
doch  wol,  ebenso  wie  die  goldzweigigc  Linde,  nur  eine  Abart 
der  T.  platyphyllos  darstellen.  Die  Form  der  Blätter  und 
Blüthen  hat  sie  mit  jener  gemein ;  die  Blüthensticle  sind  in  der 
Regel  2-  oder  3  blumig.  Sic  unterscheidet  sich  hauptsächlich 
durch  die  braunrothen,  anfänglich  filzigen  Zweige,  während  die 
juugen  Zweige  der  T.  platyphyllos  bräunlich -grün  und  glatt 
sind.  Willdcnow's  Beschreibung  seiner  T.  europaea  (platy- 
phyllos) scheint  sich  auf  diese  Linde  zu  bezichen,  da  er  die 
Zweige  braunroth  beschreibt. 
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27.  233.      6.  Tili»  almiftlia  Scop.  KÜHternblättrige  oder  klein- 
blättrige Linde. 

Syn.:  T.  communis  er.  Spenn.  —  T.  europada  Per 8.  — 

T.  microphylla  Veni.  —  T.  parvifölia  Ehrk.  —  T.  parvif. 

«.  polyantha  Koch.  —  T.  sylvestris  Desf. 

Beschr.  Borkh  Forstbot.  p.  53.   —   WHld.  Wilde  Bauraz.  p.  511, 
unter:  T.  microphylla. 

Ein  einheimischer  Baum,  der  fast  in  ganz  Europa,  je- 
doch mein*  in  den  nördlicheren  Ländern  wächst.  Ist  die  einzige 
hier  ursprünglich  einheimische  Species  und  auch  die  einzige, 
die  hier  reichlich  vollkommenen  Samen  bringt.  Alle  alten 
Lindenbäume  der  hiesigen  Gegend,  mit  Ausnahme  eines  einzigen 
Excmplares,  gehören  dieser  Species  an.  Sie  wird  ebenso  hoch 
und  stark,  wie  die  europäische  grossblättrige  Linde,  eher  noch 
höher,  und  erhält  im  höheren  Alter  oft  eine  ausserordentliche, 
malerische  Schönheit.  Linne*  vereinigte  diese  und  die  europäi- 
sche grossblättrige  Linde  zu  einer  Species,  die  er  T.  europaea 
nannte,  sicher  sind  dies  jedoch  zwei  durchaus  verschiedene  Ar- 
ten. Eher  möchten  vielleicht  die  vorhergenannten  und  ausser- 
dem die  T.  vitifolia  Host,  einer  Stammform  (T.  platyphyllos ) 
angehören,  während  sich  T.  vulgaris  wiederum  mehr  an  T.  ulmi- 
folia  anschliesst. 

Die  kleinblättrige  Linde  wächst  in  der  Jugend  weniger  üp- 
pig, als  T.  platyphyllos;  die  Blätter  sind  in  der  Regel  kleiner, 
rundlich-herzförmig  mit  kurz  vorgezogener  Spitze  und  unterhalb 
bläulich-grün.  Sie  sind  auf  beiden  Seiten  glatt,  nur  in  den 
Aderwinkeln  der  Unterseite  gelblich-filzig  gebartet.  Diese  Spe- 
cies blüht  später,  als  die  T.  platyphyllos,  in  der  letzten  Hälfte 
des  Juni.  Die  Blumen  sind  etwas  kleiner  und  stehen  in  mehr- 
blüthigen  Dolden.    Die  Früchte  sind  rundlich  und  glatt. 

234.  $  T.      2.  fölils  Tariegfttfs  Hort.  Bunte,  kleinblättrige 
Linde. 

Syn. :  T.  europaea,  fol.  var.  Hort.  —  G.  platyphyllos  fol. 
var.  Koch'a  Wochenschr.  II,  343. 

Eine  sejir  schön  buntblättrige  Spielart,  die  in  den  Gärten 
in  der  Hegel  als  T.  europaea  fol.  var.  geht.  Die  Blätter  haben 
einen  breiten,  gelblich-weissen  Hand  und  nehmen  sich  besonder» 
in  der  ersten  Hälfte  des  Sommers  sehr  gut  aus;  später  leiden 
»ic  leider  leicht  durch  die  Hitze. 

2  35.  j£  T.  u.  3.  laagibracteäta. 

Bekanntlich  haben  die  Blüthen  aller  Linden  zungenförmige, 
ganzrandige,  blassgrüne  Nebenblätter,  die  bis  zur  Hälfte  mit 
dem  Hauptblumenstiel  verwachsen  sind,  so  dass  die  Blüthen  auf 
ihnen  zu  stehen  scheinen.  Bei  dieser  Form  sind  diese  Deck- 
blätter besonders  stark  entwickelt,  überragen  die  Blüthen  bei 
Weitem,  fallen  daher  mehr  als  gewöhnlich  in  das  Auge  und 
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geben  dem  Baume  von  der  BlÜthezeit  an  ein  eigenthümliches 
Ansehen. 

27.  236.  £  Tili«  u.  4.  pendula  Hort.  Hängende,  kleinblättrige 
Linde. 

Syn. :  T.  europaea  pendula  Hort. 

Wir  erhielten  diese  Form  ans  der  Königl.  Baumschule  zu 
Schönbusch  bei  Aschaffenburg  als  T.  europaea  pendula.  Sir 
gehört  zu  dieser  Species  und  es  sollen  die  Zweige  derselben  im 
vorgerückten  Alter  einen  auffallend  hängenden  Wuchs  anneh- 
men. Bis  jetzt  lassen  unsere  Pflanzen  noch  keinen  wesentlichen 
Unterschied  von  der  Stammform  erkennen. 

237-3»  7-  T-  ritlflllm  Host.  Wein  blättrige  Linde. 
Syn.:  T.  grandifölia  f.  laciniata  Ortm. 

Eine  schön  belaubte  Linde  aus  Ungarn,  die  in  Habitus 
und  Belaubung  etwas  Aehnlichkeit  mit  der  T.  platyphyllos  hat. 
Die  Blätter  sind  jedoch  breiter  ,  *  etwas  grösser,  schärfer  gesägt 
und  haben  eine  länger  vorgezogene  Spitze  und  einzelne  tiefere, 
zahnartige  Einschnitte,  so  dass  sie  dadurch  Aehnlichkeit  mit 
einem  Weinblatte  erhalten. 

238.  Als  T.  aarratifolia  erhielten  wir  ans  der  Königl.  Landea-Baumschule  zu 
Sanssouci  vor  Kursen*  eine  Linde,  die  vielleicht  mit  der  vorigen  identisch 
sein  möchte,  doch  sind  nnsere  Pflanzen  noch  iu  klein,  um  dies  zu  ent- 
scheiden. 

239.  £•       vulgaris  Hayne.  Gemeine  oder  mittlere  Linde. 
Syn.:  T.  communis  ß.  intermedia  Spenn.  —  T.  europaea 

Sm.  —  T.  europ.  f.  bohemica  —  T.  curopae*a  1.  bo- 
reälis  Wahlnb.  —  T.  intermedia  D.  C.  —  T.  parvifölia  ß. 
intermedia  Koch. 

♦ 

Beschr.  Hayne,  Dcndr.  Fl.  p.  112.  —  Loud.  Arb.  brit.  I,  364,  unter: 
T.  europaea. 

Ist  im  grössten  Thcile  von  Europa  einheimisch.  Sie  hält 
einigermaassen  die  Mitte  zwischen  der  T.  platyphyllos  und  T. 
ulmifolia,  steht  aber  der  letzteren  näher.  Die  Blätter  ähneln 
denen  der  T.  ulmifolia,  sind  aber  grösser  und  von  dunklerer 
Färbung  und  bilden  eine  schöne  Belaubung.  Sie  blüht  gleich- 
zeitig mit  der  letztgenannten,  ebenfalls  in  reichblüthigen  Dolden. 

240.  -J  T.  t.  1  bicuspldata  C.  Koch.  Gem.  z w e i s p i t z i g c  L i n d  e. 

Eine  Linde,  die  wir  unter  obiger  Benennung  aus  der  Kgl. 
Landes- Baumschule  zu  Sanssouci  erhielten.  Hier  nur  erst  in 
ganz  kleinen  Exemplaren. 

241.  $  9.  T.  corallina  (V  vulgaris  var.). 

Wir  erhielten  diese,  Linde  als  T.  grandifolia  corallina.  Mit 
der  T.  europaea  (grandifolia)  corallina  Ait.  (rubra  D.  C.)  kommt 
sie  jedoch  keineswegs  übercin,  sondern  scheint  vielmehr  eine 
Spielart  der  T.  vulgaris  oder  ulmifolia  zu  sein.  Sie-  ist  in 
Wuchs  und  Belaubung  der  ersteren  sehr  ähnlich  und  unter- 
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scheidet  sich  hauptsächlich  durch  die  braunrothc  Färbung  der 
jungen  Zweige  und  Blattstiele. 

b.  Blüthen  mit  bl umenblnttartigen  Honiggefässen. 

Die  Blumen  der  hierher  gehörigen  Arten  haben  ausser  den 
eigentlichen  Blumenblättern  noch  fünf  blumenblattartige  Honig- 
gefasse,  so  dass  in  Folge  dessen  die  Corolle  doppelt  zu  sein 
scheint.  In  diese  Gruppe  gehören  sämmtliche  amerikanische 
Linden. 

27.242.  35  10.  Tlh'a  alba  ?  Mx.   Nordamerikanische  weisse 

Linde. 

Syn.:  T.  heterophylla  Hort. 

Die  T.  alba  Mx.  scheint,  wenigstens  was  die  Pflanzen  der 
deutschen  Gärten  anbetrifft,  eine  sehr  zweifelhafte  Species  zu 
sein.  In  der  Kegel  findet  man  als  T.  alba  die  Kitaibel'sche 
Pflanze  dieses  Namens  (T.  tomentösa  Mnch.)  in  den  Gürten. 
Zuweilen  kommt  diese  auch  als  T.  americana  alba  vor;  unter 
letzterem  Namen  haben  wir  wiederum  auch  die  T.  americana 
L.  erhalten.  Aus  der  Königl.  Baumschule  zu  Schön  husch  bei 
Aschaffenburg  erhielten  wir  als  T.  heterophylla  eine  Linde,  die 
nach  einer  Anmerkung  des  Prof.  Koch  (Wochenschr.  II,  343) 
vermutlich  die  T.  alba  Mx.  darstellen  möchte.  »Sie  ist  der 
T.  tomentosa  Mnch.  sehr  ähnlich,  doch  sind  an  unseren  Pflan- 
zen bis  jetzt  die  Blätter  grösser,  in  der  Gestalt  eckiger  und 
etwas  grösser  und  mehr  ungleich ,  als  bei  jener,  gezähnt.  Die 
Unterfläche  ist  etwas  schwächer  filzig,  melir  bläulich,  und  die 
stark  vortretenden  Adern  zeigen  eine  bräunliche.  Färbung,  wie 
dies  auch  Willdenow  (Wilde  Baumz.  p.  513)  im  Betreff  der 
amerikanischen  weissen  Linde  hervorhebt. 

213.  %  11.  T.  anerieana  L.  Amerikanische  oder  Karoli- 

nische  Linde. 

Syn.:  T.  canade'nsis  Mx.  —  T.  caroliniana  Wangh.  — 

T.  communis  6.  gläbra  Spenn.  —  T.  glabra  Vent.  —  T. 

hollandica  D.  R. 

Beachr.  WiUd.  Wilde  Baums,  p.  511. 

Eine  schöne  Linde  aus  Nordamerika,  die  im  Vaterlande 
bis  zu  80'  hoch  werden  soll,  bei  uns  aber  eine  weit  geringere 
Grösse  erreicht  und  in  der  Höhe  den  europäischen  Arten  nach- 
steht. Die  jährigen  Zweige  sind  dunkelbraun  mit  sehr  grossen 
und  dicken  Knospen,  die  mehrjährigen  Zweige  sind  dagegen 
wiederum  von  sehr  heller,  fast  weisslicher  Farbe.  Die  Blätter 
sind  grösser,  als  bei  den  europäischen  Linden,  ziemlich  lang 
gestielt,  schwach  herzförmig,  schief  an  der  Basis,  etwas  länglich 
mit  kurzer  Spitze  und  am  Rande  scharf  und  ziemlich  tief,  un- 
gleich gesägt  mit  einem  kurzen,  krautartigen  Stachel  an  der  Spitze 
jedes  Zahnes.  Die  Oberfläche  ist  dunkelgrün,  glatt  und  glän- 
zend, die  untere  blasser,  gleichfalls  glatt,  nur  in  den  Ader- 
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winkeln  schwach  gebartet.  Blüht  Ende  Juli  und  Anfangs  Au- 
gust in  reichblüthigen  Dolden  sehr  stark  wohlriechender  Blumen. 

27.244.  3£  Tilia  a.  t.  deisifUra.  Dichtblüthige  amerikanische 
Linde. 

Syn.:  ?  T.  a.  nigra  Boi4ch.  —  T.  nigra  densiflora  Henze. 
Höchst  wahrscheinlich  eine  amerikanische  Linde,  die 
wir  als  T.  n/gra  densiöora  durch  ^en  Garten direktor  Henze  zu 
Cassel  erhielten,  und  die  wol  als  Abart  zu  dieser  Species  ge- 
hören möchte.  Die  jungen  Zweige  sind  von  dunkler,  braun- 
grüner  Färbung,  fein  gelblich  punktirt  und  haben  dicke,  vor- 
springende Knospen.  Die  Blätter  sind  tiefer  herzförmig,  kürzer 
und  breiter,  mit  schärfer  vorgezogener  Spitze,  am  Rande  mit 
flacheren,  rundlichen  Zähnen.  Die  Oberfläche  ist  dunkelgrün, 
wenig  glänzend,  die  Unterfläche  blaugrün  mit  stark  vortretenden, 
bräunlich- gelben  Adern,  filzig  in  den  Aderwinkeln.  Geblüht 
haben  unsere  Pflanzen  noch  nicht. 

245.  $  T.  a.  S.  laiiflara  Loud.   Amerikanische  lockcrblü- 
thige  Linde. 

Syn. :  T.  hybrida  superba  Hort.  —  T.  laxiflora  Mx.  -— 
T.  nfgra  laxiflora  Bort.  —  T.  miasisippidnsis  Desf. 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  I,  374. 
Loudon  erklärt  (Arb.  brit.)  sämmtliche  amerikanische  Linden 
nur  fiir  Abarten  der  T.  americana  L.  Andere  Autoren  unter- 
scheiden verschiedene  Species;  Prof.  C.  Koch  ist  nach  einer 
brieflichen  Mittheilung  gleichfalls  geneigt,  die  meisten  amerika- 
nischen Linden  nur  fiir  Formen  und  zwar  der  T.  alba  oder  der 
T.  heterophylla  zu  halten.  Wir  müssen  dies  im  Betreff  der 
übrigen  dahingestellt  sein  lassen,  die  T.  laxiflora  steht  jedoch 
der  T.  americana  so  nahe,  dass  sie  wol  ohne  Zweifel  nur  eine 
Spielart  dieser  Species  darstellt.  Sie  unterscheidet  sich  von  der- 
selben besonders  durch  die  grösseren  Blätter  und  den  kräftige- 
ren Wuchs.  Blüht  in  der  zweiten  Hälfte  des  Juli  in  lang- 
gestielten, lockeren  Trauben,  die  sehr  lange,  grüne  Stützblätter 
haben.  Die  grossen  Blätter  bilden  eine  prächtige  Belaubung, 
und  ist  daher  diese  Linde  als  Einzelbaum  sehr  zu  empfehlen. 

246.  Als  T.  gigantea  kommt  in  den  Gärten  zuweilen  eine  Linde  vor,  die  wol 
gleichfalls  hierher  gehört,  vielleicht  höchstens  eine  noch  etwas  grossblättrigerp 
Form  darstellt.  Bei  sehr  kräftig  treibenden  Pflanzen  der  T.  a.  laxiflora  er- 
langen jedoch  die  Blätter  zuweilen  dieselbe  Grösse. 

247.  J  T.      4-  «Mongata  Hort.  Länglichblättrige,  ameri- 

kanische Linde. 

Syn.:  T.  nigra  oblongata  Hort. 

Wir  erhielten  diese  Linde  aus  der  Kgl.  Landes-Baumschule 
zu  Sanssouci  als  T.  nigra  oblongata.  Wahrscheinlich  ist  es 
eine  Spielart  dieser  Species.  Hier  nur  erst  in  ganz  kleinen 
Exemplaren. 
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27.248.  Als  Tilia  triflöra  erhielten  wir  aas  den  Flottbcekcr  Haunmhulen  eine  Linde, 
die  höchst  wahrscheinlich  eine  amerikanische  Speeles,  wahrscheinlich  iden- 
tisch mit  T.  americana  L.  zu  sein  scheint,  mit  der  T.  triflora  Puer.  (rubra 
D.  C.)  dagegen  Nichts  gemein  hat. 

249-3J  12.  T.  longiftlla  denjpta  Hort.  Langblättrige,  gesägte 
Linde. 

Ist  wahrscheinlich  gleichfalls  eine  Spielart  der  T.  americana 
und  der  T.  a.  laxiflofti  sehr  ähnlich.  Kommt  in  den  Gärten 
häufig  unter  obigem  Namen  vor,  obgleich  beide  Bezeichnungen 
nicht  passend  gewählt  sind,  da  die  Blätter  weder  besonders 
lang,  noch  eigentlich  gezähnt  sind.  Im  Gegentheil  sind  die 
Blätter  mehr  rundlich ,  als  bei  der  genannten ,  mit  länger  vor- 
gezogener Spitze  und  an  der  Basis  tiefer  herzförmig.  Der  Kand 
ist  sehr  scharf  und  spitz  gesägt  mit  einzelnen,  länger  vorge- 
zogenen Sägezähnen. 

250.  ±  13.  T.  begoniaefilia  Bth.  Cat.  Begonienblättrige 
Linde. 

Hat  bei  uns  noch  nicht  geblüht,  scheint  jedoch  dem  Habitus 
nach  eine  amerikanische  Species  zu  sein  und  zu  dieser  Gruppe 
zu  gehören.  Die  Zweige  sind  grünlich -graubraun  mit  dicken 
Knospen.  Die  Blätter  sind  rundlich,  stumpf,  an  der  Basis  tief 
herzförmig,  kaum  schief  und  ganzrandig,  sonst  rundlich  und 
schwach  gezähnt.  Die  stark  vortretenden ,  etwas  dunkleren 
Adern  der  Unterseite  sind  in  den  Winkeln  gelblich -filzig  ge- 
bartet. Sonst  sind  beide  Flächen  völlig  glatt  und  glänzend, 
die  obere  dunkelgrün,  die  untere  etwas  heller. 

251.  %  14.  T.  floribanda  (?  A.  Braun).  Reichblüthige  Linde. 
Ist  aus  der  Kgl.  Landes  -  Baumschule  zu  Sanssouci  hierher 

gekommen  und  liier  nur  erst  in  ganz  kleinen  Exemplaren.  Soll 
aus  Nordamerika  stammen. 

252.  %  15.  T.  »acraphylla  Hort.  Grossblättrige  Linde. 

Syn.:  ?  T.  heterophylla  Vent.  —  ?  T.  americana  5.  he- 
terophylla Jjoud.  —  T.  gigantea  Hort. 
Wir  erhielten  diese  Linde  unter  obiger  Benennung  aus  dem 
botanischen  Garten  zu  Berlin;  in  anderen  Gärten  kommt  auch 
diese  zuweilen  als  T.  gigantea  vor.  Wol  unzweifelhaft  ist  es 
eine  amerikanische  Species,  und  zwar  scheint  sie  die  ächte  T. 
heterophylla  Vent.  darzustellen.  Eine  prächtige  Linde,  deren 
junge  Zweige  eine  schön-rothe  Farbe,  dicke,  vorspringende  Knos- 
pen und  besonders  an  üppig  treibenden  Pflanzen  auffallend 
lange  Glieder  haben.  Die  Blätter  werden  sehr  gross,  ebenso 
gross  oder  grösser,  als  die  der  T.  laxiflora,  sind  mehr  oder 
weniger  langgezogen,  zuweilen  abgestumpft,  auch  mit  vorgezo- 
gener Spitze  und  an  der  Basis  tief  herzförmig.  Der  Kand  ist 
ungleich  und  nicht  tief  gezähnt.  Die  Oberfläche  der  Blätter  ist 
von  sehr  schön  dunkelgrüner  Färbung,  aber  nicht  glänzend,  .die 
untere  weisslich  von  einem  feinen,  filzigen  Ueberzug,  mit  stark 
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vortretenden,  braunen  Adern,  die  in  den  Winkeln  fein  gelblich 
gebartet  sind.  Als  eine  der  schönsten  Linden ,  namentlich  für 
Jie  Verwendung  als  Einzelbaum  sehr  zu  empfehlen. 

7.  253.  3»  G.  Till»  »■■««*■»  Art.  Weichhaarige  Linde. 

Syn.:  T.  americana  Wangh.  —  T.  americ.  3.  pubeseens 
Loud.  —  T.  communis  f.  pubtacens  Spcnn.  —  T.  trun- 
cata  Spach. 

Beschr.  Willd  Wildo  H.iumz.  p.  :>]  J.  —  llajne,  Dendr.  Fl.  p.  112. 
Stammt  aus  Nordamerika  und  ist  ein  Baum  von  mitt- 
lerer Grösse.  An  den  länglichen,  zugespitzten,  sehr  schief  herz- 
förmigen Blättern  kenntlich.  Die  Hlätter  sind  auf  beiden  Seiten 
glatt  uml  glänzend  grün,  nur  in  den  Aderwinkeln  der  Unter- 
seite feinhaarig,  am  Kunde  gleichinässig  und  fein  gesägt.  Blüht 
gegen  Ende  des  Juli  %h  rciehblüthigen  Dolden,  nicht  grosser, 
aber  sehr  stark  wohlriechender  Blumen. 

254.  In  den  hiesigen  Anlagen  beiludet  «ich  eine  Idndc,  vielleicht  eine  Form 
Her  vorigen,  die  derselben  sehr  ähnlich  ist,  sieh  abcv  durch  etwa»  grössere, 
mehr  rundliche  und  stumpfere  Mütter  und  etwas  grossere  Itlumcn  unter- 
scheidet, deren  Petalun  und  Stamiuodicri  am  Grunde  rosenroth  gefärbt  sind. 
Diese  und  die  vorige  zeichnen  eich  durch  eineu  ausgebreiteten  Kronen- 
tau  au». 

-'56.  Durch  deu  CJartcndirektor  Mcnzc  zu  Cassel  erhielten  wir  eine  Linde  als 
T.  pubeseens  Ait. ,  die  mit  unserer  1'flanzc  nicht  übereinstimmt,  aber  viel- 
leicht gleichfalls  eine  Spielart  dieser  Speeles  darstellt  Die  jungen  Zweige 
derselben  sind  etwas  dunkler  gefärbt,  mit  helleren  Flecken.  Die  Mütter  sind 
kürzer  und  breiter,  von  mehr  dreieckiger  (»estall,  die  vortretenden  Adern  der 
Unterseite  von  dunklerer  Färbung. 

256.  ]J  17.  T.  tttnifBtö.s«  Afnch.  Filzigblättrige  Linde,  un- 
garische weisse  Linde,  »Silberlinde. 

Syn.:  T.  alba  W.  d:  K.  —  T.  americana  D.  Ii.  —  T. 

argentea  Des/.  —  T.  communis      argentea  tipenn.  --  T. 

pannonica  Jacq.  —  T.  rotundifölia  Vcnt. 

lieavhr.  Willd.  Wilde  Uauuiz  p.  513,  und  llayue,  Dendr.  Fl.  p.  113, 
unter:  T.  alba  W.  &  K. 

Ein  schnell  wachsender,  sehr  schöner  Baum,  der  oft  für 
oine  amerikanische  Art  gehalten  wizd,  aber  im  Südosten  Eu- 
ropa's,  namentlich  in  Ungarn,  zu  Hause  ist.  Er  gewährt 
mit  seinen,  auf  der  Unterseite  dicht  weissfilzigen  Blättern  einen 
eigenthümlichen  Anblick  und  ist  im  Bezug  aui  die  Färbung  der 
Helaubung  zu  den  auffallendsten  Erscheinungen  zu  stellen.  Die 
Blätter  sind  rundlich-herzförmig,  kurz  gespitzt,  am  Rande  scharf 
und  ungleich  gezähnt.  Die  Oberfläche  ist  dunkelgrün,  die  Unter- 
seite, sowie  die  Blattstiele  und  die  jungen  Triebe,  sind  dicht 
weissfilzig.  Letztere  haben  braunfilzige  Knospen.  Blüht  gegen 
Ende  des  Juli  mit  kurzgestielten  ästigen  Dolden  starkriechender 
•  Blumen.  Blumenstiele,  Kelch  und  Deckblätter  sind  gleichfalls 
.  filzig.  Stamm  und  Aeste  sind  von  schwärzlicher  Farbe.  Als 
Zierbaum  sehr  zu  empfehlen. 
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27.  257.  %  TflUt.  2.  petiolaris.  Langgestieltblättrige  Silberlinde. 

Syn.:?  T.  alba  petiolaris  Lovd.  —  T.  americiina  pendula 
Hort.  —  f.  petioläris  D.  C.  —  T.  tomentcJsa  pendula  Hort. 
In  den  Gärten  wird  diese  Linde  am  ineisten  als  T.  ameri- 
cana pendula  gefuhrt.  Wir  halten  sie  jedoch  für  identisch  mit 
der  T.  petioläris  1).  C,  die  walirscheinlich  eine  Spielart  der 
vorigen  ist  und  nach  London  (Arb.  brit.  I,  373)  aus  den  Gärten 
von  Odessa  stammen  soll.  Ein  sehr  schöner  Zierbaum,  dessen 
Zweige  mit  den  Spitzen  herabhängen.  Sie  ist  der  vorigen  im 
Allgemeinen  ähnlich,  aber  in  allen  Theilen  feiner.  Die  Blätter 
sind  dünner,  tiefer  herzförmig,  feiner  sägezähnig  und  haben 
sehr  lange,  schwache  Stiele,  während  die  der  vorigen  an  kurzen, 
dicken  Stielen  sitzen.  Die  Oberfläche  der  Blätter  ist  glatt  und 
dunkelgrün,  die  Unterseite  mit  eifern  sehr  feinen,  mehr  silber- 
grauen Filz  überzogen.  Blüht  gleichzeitig  mit  der  vorigen; 
die  Blüthen  sind  denen  jener  ähnlich,  sitzen  aber  gleichfalls  an 
längeren  und  schwächeren  Stielen.  Die  Deckblätter  sind  nach 
der  Basis  keilförmig  verschmälert,  nach  oben  breiter  und  ge- 
rundet. 

XL   Fani.  Sterculiaceae. 

28.  Firmiana  Maraili.  Firminne. 

Lin.  Syst.:  Monoccia  Monadelphia. 

(Nach  Karl  Graf  von  Firmian,  östreichisebera  Erzkanzler  in  der 
Lombardei  um  1770.) 

258.  F.  platanifölia  Schott.  Platancnblätt  rige  Firmiane. 

Syn.:  Hihistu»  Simplex  L.  —  Stcrculia  platanifölia  L.  fit.  —  S.  to- 
mentösa  Thnb.  —  8.  pyriförmis  Iige. 

Ein  schöner  Haum  au«  China  mit  bandförmigen  Blättern.  Ein  noch 
kleines  Exemplar  ist  hier.  Uber  Winter  bedeckt,  zwar  am  Leben  geblieben, 
doch  bezweifeln  wir,  dass  sie  im  Freien  mit  Erfolg  zu  kultiviren  sein  möchte. 

XII.    Farn.  Malvaceae. 

29. 1.  Hibi'scas  L.  Eibisch. 

Lin.  Syst.:  Mouadelphia  Polyändria. 

(ißlaxot;  soll  der  griechische  Name  für  Althaea  ofticinalis 
sein.) 

Die  Gattung  Hibiscus  i*st  durch  sehr  viele,  sowohl  holzige 
als  krautartige  Species  vertreten.  Von  den  enteren  kann  je- 
doch nur  eine,  der  syrische  Eibisch,  bei  uns  im  Freien  ge- 
zogen werden. 

259.  £L1.  H.  syrittfus  L.  Syrischer  Eibisch. 

Syn.:  Ketmia  arbörea  Much.  —  K.  syriaoa  Scop. 
Beschr.  Willd.  Wilde  Ilnumz.  p.  17C. 
Ein  schöner,  circa  6  Fuss  hoher  Zierstrauch  aus  dem  Orient 
und  Japan  mit  eiförmigen,  schwach  dreilappigen,  hellgrünen, 
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glatten  Blättern  und  prächtigen,  mal venähn liehen  Blumen,  der 
im  Winter  der  Bedeckung  bedarf.  Die  Grundfarbe  der  Blüthen 
i:tt  violett,  doch  existiren  viele,  namentlich  in  der  Blttthenfarbuug 
verschiedene  Formen,  von  denen  wir  folgende  kultiviren: 
29.  260.  St  Bibiscus  syn'«ris  2.  auemonaefloras  pleno*  Hort.  Gefüllter 
anemonenblüthiger  Eibisch. 
26J.  JLB.8.  .1.  ardens  plenn*  /fort.  Gefüllter  feuriger  Eibisch. 

262.  St  H.  ».  4.  flöre  alba  Hort.  Weissblühen der  Eibisch. 

263.  £t  H.  s.  5.  fl.  alho  pleno  Hort.  Gefüllter  weissblühender 
Eibisch. 

2G4.  St  H.  8.  6.  fl.  coernleo  pleno   Hort.    Gefüllter  bläulicher 
Eibisch. 

26u.JfcB.  s.  7.  fl.  purpureo  pleno   Hort  Gefüllter  purpurbl. 
Eibisch. 

266.  J^H.  8.  8.  fl.  rabro  pleno  Hort.  Gefüllter  rothbl.  Eibisch. 

267.  ^1.8.9.  fl.  striata  pleno    Hort.    Gefüllter  gestreifter 
Eibisch. 

268.  jfc  B.  s.  lt.  fl.  ilolaceo   pleno  Hort.   Gefüllter  violettbl. 
Eibisch. 

269.  Sl  B.  s.  II.  folüs  Tariegätls  Hort.  Buntblättriger  Eibisch. 

270.  St  B.  s.  12.  roseo-striatiflörus   Hod.  Rosa  gestreiftbl.  Ei- 
bisch. 

271.&B.  s.  13.  speriosus  Hort.  Prächtiger  Eibisch. 

272.  JJL  B.  s.  14.    striälus   superbus  Hort.   Stolzer  gestreiftbl. 
Eibisch. 

Alle  diese  Formen  des  syrischen  Eibisch  sind  schön  und 

tragen  in  ihrer  Blüthezcit  zur  Zierde  der  Anlagen,  namentlich 

der  Blumengärten,  nicht  wenig  bei. 

HO.  Lavatera  L.  Lavatere. 

Liu.  Syst. :  Monadeiphia  Pulyändria. 

(Der  Name  »oll  uach  den  Lavatcr's,  Züricher  Aerztou  des  17.  und 

18.  Jahrhunderts,  gegehon  sein.) 
Die  holzigen  Lavatercn  sind  sämmtlich  Straucher  oder  Halbsträucher, 
die  sich  gogen  unser  Kliroa  empfindlich  zeigen.  Die  nachfolgend  angeführten 
möchtcu  vielleicht  unter  Bedeckung  im  Freien  durch  den  Winter  zu  bringen 
sein.  Wir  haben  unsere  noch  kleinen  Pflanzen  vorläufig  im  Ueberwinterungs- 
kästen  unter  Laubdecke  durchwintert. 

273.4k  Lavatera  arbörea  L.  Baumartige  Lavatere. 

Syn.:  Autbeina  arbürea  Mnch.  —  Mtilva  arbörea  Webb. 
Beachr.  Bosse,  Handbuch  der  Blumeng.  III,  372. 
Ein  6  Fuss  und  darüber  hoher  Strauch  in  Südeuropa  und  Nord- 
afrika  einheimisch.    Mit  etwas  filzigen  und  faltigen,  siebeneckigen  Blättern 
and  schönen,  grosbeu,  im  Spätsommer  erscheinenden,  purpurrotheu ,  dunkel- 
geaderten  Blumen. 

274.?^  l.  armeniaca  Hort.  Armenische  Lavatere. 

Soll  dem  Namen  nach  aus  Armenien  stammen,  scheint  jedoch  eine 
zweifelhafte  Species  zu  sein,  wenigstens  können  wir  nirgends  etwas  darüber 
aufgezeichnet  finden.  Wir  erhielten  den  Samen  unserer  noch  kleinen  Pflanzen 
unter  obiger  Benennung  durch  J.  N.  Haage  in  Erfurt. 

11* 
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30  275 £SL  Lavatera  maritima  Cav.  Meerstrand s-Lavatere. 

Syn.:   L.  hispanica  Mill.  —   L.  rotundifulia  Lam.  —   L.  triloha 
Lapeyr.  —  Olbia  Canesten»  Afneh. 

Beschr.  Bosse,  Handb.  d.  Blumcng.  III,  374. 
Im  südlichen   und   westlichen  Europa  einheimisch.     Kin  grnu- 
filzifjer,  2—4  Fuss  hoher  Strauch  mit  schönen,  rosenrothen  Blumen. 

276.  iL.  Olbia  L.  Olbischc  Lavatere. 

Syn.:  L.  acutifölia  Lam.  —  L».  thuringiaca  All.  —  Olbia  hastata  Mneh. 

Beschr.  Bosse,  Handb.  d.  Blumeng.  III,  374. 

Ein  4 — 8  Fuss  hoher  Strauch,  namentlich  im  südlichen  Frankreich 
einheimisch.   Mit  5  lappigen,  grau  filz  igen  Blattern  und  schönen,  rothen  Blumen 

XIII.   Fani.  Sapindäceae. 

81.  1.  Koelreuteria  Laxm.  Kölreuterie. 

Lin.  Syst.:  Octandria  Monogy'nia. 

(Nach  Jos.  Gottl.  Kölreuter,  Professor  zu  Karlsruhe,  t  1791».) 

277.  Ä  jJ5  1.  K.  panirulata  Laxm.  Rispentragende  Kölreuterie. 

Syn.:  K.  paulliniofdes  L'JIer.  —   Sapindus  chin^nsis 

Beschr.  VVilld.  Wilde  Baumz.  p.  55. 
Ein    baumartiger    Strauch    aus    China   und  Japan  mit 
prächtiger,  aus  doppeltgefiederten  Blättern  gebildeter,  lebhart 
grüner  Belaubung  und  gelben,  in  Rispen  stehenden  Blumen. 
Muss  hier  über  Winter  geschützt  werden. 

- 

XIV7.   Farn.  Ilippocastaneae. 

32.  1.  Aesculus  Rosskastanie. 

Lin.  Syst.:  llcptandria  Monogynia. 

(Aesculus  oder  Esculus  hiess  bei  den  Römern  eine  Eiche 

mit  essbaren  Früchten.) 
Die  Rosskastanien  sind  Bäume  ersten  oder  zweiten  Ranges, 
einzelne  Sträucher,  durch  grosse,  bandförmig  zusammengesetzte 
Blätter  ausgezeichnet.  Die  Form  der  Bäume  ist  durchschnittlich 
ziemlich  steif.  Der  Huuptschmuck  derselben  sind  die  Blfithcn, 
die  bei  allen  in  grossen,  aufrechten  Rispen  erscheinen  und  zur 
Blüthezeit  dieser  Gehölze  unläugbar  eine  grosse  Zierde  der  An- 
lagen bilden.  Man  hat  die  Arten  dieser  Gattung  als  zwei  ver- 
schiedene Genera,  Aesculus  (oder  Unterabtheilung  Hippocastanuin). 
mit  stachligen  Früchten,  und  Pavia,  mit  glatten  Fruchtkapseln, 
unterschieden ,  doch  ist  dieses  Unterscheidungsmerkmal  so  un- 
beständig, dass  es  kaum  als  Subgenus- Charakter  beibehalten 
werden  kann. 

278. 3J  1.  Aesculus  ralifornlra   ?Nult.    Kalifornische  Ross- 
kastan  ie. 

Stammt  aus  Kalifornien  und  soll  einen  nicht  über  20  Fuss 
hohen  Baum  mit  ausgebreiteter  Krone  darstellen,  der  mit  präch- 
tigen,  dichtgedrängten,  pyramidalen  Rispen  blühen  soll.  Nach 
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englischen  Berichten  sollen  die  Blüthen  rein  weiss  sein,  während 
sie  im  Vaterlande  rosenroth  besehrieben  werden.  (Regel,  Gartenfl. 
VIII,  14-i.)  Unsere  Pflanzen,  die  wir  unter  diesem  Namen  aus 
den  Flottbecker  Baumschulen  der  Hrn.  James  Booth  <&  Söhne 
erhielten,  haben  noch  nicht  geblüht.  Zweige  dunkelfarbig,  Blätter 
von  testerer  Textur  als  bei  der  gemeinen  Rosskastanie  und 
fiinfzählig. 

82.  *J7J».     2.  Aesculus  rhinensis  ?  Bge.  Chinesische  R  o  s  s  k  a  s  t  a  n  i  e. 

Soll  aus  Japan  und  der  Mongolei  stammen  und  wird 
in  C.  Koch's  Hort,  dendrolog.  in  die  Unterabtheilung  der  stachel- 
trächtigen  Rosskastanien  (Hippocastauumj  gestellt.  Unsere  noch 
kleine  Pflanze,  die  wir  unter  obigem  Namen  aus  dem  botanischen 
Garten  zu  Leipzig  erhielten,  scheint  ihrem  Habitus  nach  zu  den 
Pavien  zu  gehören. 

SSO.  J  3.  A.  digituta  Hort  Handblättrige  Rosskastanie. 
(?A.  IiippocÄstanum  var.) 
Eine  höchst  eigcnthümliche  Form,  die  von  schwachem  Wüchse 
zu  sein  scheint  und  wahrscheinlich  eine  Spielart  der  gemeinen 
Rosskastanie  darstellt.  Die  Blätter  sind  klein,  hellfarbig,  stark 
faltig  und  runzlig  und  die  Blättchen,  die  nach  dem  Stielende 
stark  keilförmig  verschmälert  sind,  sind  an  der  Basis  mehr  oder 
weniger  verwachsen,  so  dass  die  Blätter  mehr  tiefgelappt,  als 
zusammengesetzt  erscheinen.  Durch  die  merkwürdige  Blattform 
auffallend.    Stammt  aus  Frankreich. 

281.  i.  A.  Hiscoler  Prsh.  Zweifarbige  Rosskastanie. 

Syn.:  Pavia  discolor  Spach.  —  P.  rösea  nana  Hort 

Beschr.  Purah.  Fl.  Am.  sept.  I.  2»S.   —  Loud.  Arb.  brit.  I,  47ü 
unter:  Pavia. 

Ein  Zwergbaum  aus  Nordamerika,  der  nicht  mehr  als 
4 — 6  Fuss  Höhe  erreicht  und  mit  seinen  kurzen,  ziemlich  starken. 
Zweigen  einen  sonderbaren  Anblick  gewährt.  Mit  schöner,  aus 
glatten,  oberhalb  glänzend  hellgrünen,  unterhalb  weisslichen 
Blättern  gebildeter  Belaubung.  Blumen  rosenroth.  Eine  niedrige, 
mit  Blumen  bedeckte  Pflanze  dieser  Speeies,  nimmt  sich  sehr 
gut  aus,  und  es  ist  daher  dieselbe  als  Einzelpflanze  auf  Rasen- 
flächen, besonders  für  Blumengärten,  sehr  zu  empfehlen. 

282.  $5.  A.  fläfa  Ait.  Gelbe  Rosskastanie. 

Syn.:  A.  lutea    Wanrjh.   —  Pavia  flava  Much.   —  P. 

lutea  Poir. 

Beadir.  Willd.  Wilde  Baum«,  p.  in. 

Stammt  gleichfalls  aus  Nordamerika  und  wird  ein  Baum 
von  mittlerer  Grösse.  Mit  glatten,  oberhalb  glänzend  grünen, 
unterhalb  etwas  weisslichen,  schwach- welligen,  spitzen  Blättern, 
die  frühzeitig  im  Herbst  sich  leuchtend-gelbroth  färben.  Blüht 
später  als  die  gemeine  Rosskastanie,  gelb  in  dichtgedrängten 
Rispen.  Ein  schöner  Zierbaum,  auch  als  Alleebaum  zu  ver- 
wenden. 
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32.283.     Aiscalas  flava 2.  neglecta  Lindl.  Vernachlässigte,  gelbe 
Rosskastanie. 

Syn.:  Pavia  neglöcta  D.  Don. 
Eine  nordamerikanische  Rosskastanie,  die  als  Spielart 
zu   dieser  Species  gestellt   wird.     Hier   nur  erst  in  kleinen 
Exemplaren. 

Aus  Samen  der  A.  flava  erhielten  wir  folgende  Spielarten : 

284.  3!  A.f.  3.  flo>e  Alb«.  Weissblühende  gelbe  Rosskastanie. 
Mit  fast  weissen  Blumen. 

28n.  5f  A.  f.  4.  fl.  carne».  F 1  ei  schroth  blühen  de,  gelbe  Ross- 
kastanie. 

Mit  blassröthlichen  Blumen. 

286.  jj£  A.  fl.  5.  fl.  Tiresrenle.  Grünlichblühende  gelbe  Ross- 
kastan  ie. 

Mit  grünlichen  Blumen. 

287.  Unter  der  Bezeichnung  „A.  flava  foliis  variegatis"  erhielten  wir  mehr- 
fach Pflanzen  der  gelben  Rosskastanie,  die  buntblättrig  *cin  sollten,  sich  l<i« 
jetzt  aber  niemals  bunt  gezeigt  haben. 

288.  6.  A.  floribümla  Hort.  Reichblühende  Rosskastanie. 
Wir  erhielten  unsere  Pflanze  unter  diesem  Namen  aus  der 

Kgl.  Landesbaumschule  zu  Sanssouci,  und  es  hat  dieselbe  bei 
uns  noch  nicht  geblüht.  Vermuthlich  ist  es  eine  Spielart  der 
A.  rubicunda  oder  mit  dieser  identisch. 

289.  3J7.  A.  glahra  Willd.  Glatte  Rosskastanie. 

Syn.:  A.  echinäta  Muhl».   -  Pavia  glabra  Spach. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  17. 
Aus  Nordamerika.    Ein  Baum  mittlerer  Grösse,  Blätter 
sehr  glatt  und  glänzend.    Blumen  grünlich  gelb  mit  röthlicher 
Zeichnung.    Früchte  stachlig.    Blumenblätter  ausgebreitet,  die 
seitlichen  langgenagelt,  Staubgctüsse  lang  hervorragend. 

290.  JA.  r.  2.  ohiunisis  1).  C.  Ohio-Rosskastanie. 

Syn.:  PaVia  ohioensäs  Mr. 
Eine  nordamerikanische  Rosskastanie,    die   als  Abart 
zu  dieser  Species  gestellt  wird.     Blumen  klein  und  grünlich 
weiss,  ähnlich  denen  der  folgenden. 

291.  JA.  g.  3.  pnlliila  Wühl.  Bl  ass  blühen  de  Rosskastanic. 

Syn.:  Pavia  pällida  Spach. 
Beschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  17. 

* 

Gleichfalls  ein  nordamerikanischer  Baum  und  wird  wie 
die  vorige  nur  als  Abart  dieser  Species  betrachtet.  Mit  blassen, 
grünlich-gelblichen  Blumen,  deren  Potalen  weniger  ausgebreitet 
und  kürzer  genagelt  sind. 

292.  J  8.  A.  HipßortLsiuiuim  L.  Gemeine  Rosskastanie. 

Syn.:  A.  Castanea  Gilib.  —  Hippocastanum  Aesculus  Cor. 
—  H.  vulgare  Ort». 

Besehr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  14. 
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32.  :292.     Aesculus  llipporastanum  L.  (Fortsetzung.) 

Eiu  allgemein  bekannter  Baum,  der  schon  seit  sehr  langer 
Zeit  in  Europa  eingeführt  ist,  dessen  Vaterland  nicht  mit  Sicher- 
heit bekannt  ist,  der  aber  wahrscheinlich  aus  Thibet  oder 
einem  andern  Theile  Central-Asicns  stammt.  Uebertrifft 
alle  übrigen  Arten  an  Grösse  uud  gewährt  mit  seinen  grossen 
und  zahlreichen,  aufrechten,  weissen  Blüthenrispeu  einen  präch- 
tigen Anblick.  Zur  Blüthezeit  nehmen  sich  auch  Alleeeu  dieser 
Baumart  sehr  gut  aus,  sonst  ist  derselbe,  als  Alleebaum  ziemlich 
steif.  Schöner  sind  alte,  freistehende  Bäume,  deren  Zweige  bis 
auf  den  Boden  herabhängen  und  dadurch  eiuen  kandelaber- 
förmigen  Bau  annehmen. 

Wir  kultiviren  folgende  Spielarten  dieser  Species: 

293.  A.  H.  2.  racci'nea  minima  Hort.  ?Grosse  rothblühende 
gemeine  Rosskastanie. 

Wir  erhielten  die  Rosskastanie  vor  Kurzem  unter  obiger 
Bezeichnung  aus  der  Kgl.  Landesbaumschule  zu  Sanssouci,  und 
es  hat  dieselbe  bei  uns  noch  nicht  geblüht.  Der  Belaubung 
nach  ist  sie  allerdings  eine  Spielart  dieser  Species. 

294.  Als  A.  Hippoca»tanum  florc  carneo  oder  rubro  werden  in  verschiedenen 
Verzeichnissen  auweilen  rothbliihendu  Spielarten  der  gemeinen  Ro8&kasUtiic 
angeführt,  im  Betreff  deren  wir  vermuthen,  da*s  sie  wahrscheinlich  nicht 
zu  dieser  Species,  sondern  zu  A.  rubicunda  gehören. 

29.*..  35  A.  11.  .1.  cortice  striata  liooth.  Gestreiftrindige  gemeine 

Rosskastanie. 

Eine  Form  mit  weiss  gestrichelter  Rinde  der  Zweige.  Von 
keinem  besonderen  ornamentalen  Werthe. 

290.  J{  A.  H.  4.  fWrr  pleno  Hort.  Gefülltblühende  gemeine 
Rosskastanie. 

Eine  Spielart  mit  gefüllten  Blumen. 

297.  3f  A.  H.  5.  fülüs  argentea-variegätis  Hort.  Wc issbunte  ge- 
meine Rosskastanie. 

Mit  weissbunten  Blättern.  Eine  sehwachwüchsige  Spielart, 
die  beim  Austreiben  in  der  Regel  sehr  schön  bunt  ist,  doch 
sind  die  bunten  Blätter  sehr  zart  und  leiden  bei  starker  Hitze 
oder  grosser  Nässe  sehr.  Einzelne  Zweige  arten  in  der  Regel 
ganz  aus,  wachsen  üppig  und  bringen  nur  grüne  Blätter.  Von 
solchen  Zweigen  veredelte  Exemplare  werden  nicht  wieder  bunt. 

'J98.  A.  II.  f«'»liis  aüreo-varicgHtis  Hort,  ist  eint*  Spielart  mit  gelbgeschecktcn 
Blättern,  die  wir  hier  jedoch  noch  nicht  besitzen. 

2JJ9.  J  A.  H.  6.  faliis  Innsis  Hooth.  Grosszähnige  gemeine 
Rosskastanie. 

Eine  Form  mit  etwas  breiteren,  mehr  rundlichen  Blättern, 
die  grössere  uud  tiefere  Zähne  haben. 
300.  JA.  I.  7.  laeiniata  Hort.  Geschlitztblättrige  gemeine 
Rosskastan  ie. 

Syn.:  A.  hetcrophylla  Hort. 
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.  300.     Aesculus  Hippacastauiim  7.  lacinläta  Hort.  (Fortsetzung.) 

Boschr.  O.  &  Diutr.  AllK'i».  Gurtcuz.  XVI,  77. 
Eine  höchst  eigenthihnliche  »Spielart,  deren  Blätter  tief  zer- 
schlitzt, oft   fadenartig  zertheilt  sind,   was  der  Belaubung  ein 
sehr  sonderbares  und  schönes  Ansehen  giebt.     Daher  als  Zier-' 
bäum  sehr  zu  empfehlen.     »Soll  durch  Andre  Leroy  in  einem 
Gehölz  bei  Anders  entdeckt  worden  sein. 

301.  ^  4.  II.  8.  nigra  liooth.  Schwarze  gemeine  Rosskastan  ie. 

Kine  Form,  deren  jüngere  Zweige  eine  schwärzlich  gefärbte 
Kinde  haben. 

302.  %  k.  H  9.  praeroi  Hurt.  Frühtreibende  gemeine  Ross- 
kastanie. 

Wir  erhielten  unsere  Pflanze  dieser  Form  vor  Kurzem  aus 
der  Kgl.  Landesbaumschule  zu  Sanssouci,  doch  haben  wir  bis 
jetzt  noch  nicht  beobachtet,  dass  sie  wesentlich  früher  getrieben 
oder  geblüht  hätte  als  die  gemeine  Rosskastanic. 

303.  .4.  II.  Id.  tortuösa  liooth.  Gewunden  zweigige  gemeine 
Rosskastanie. 

Eine  Form  mit  etwas  gebogenen  Zweigen. 

30.|.  Als  A.  II.  rn.n  ulät  i  erhielten  wir  von  A.  Verschaffelt  in  Gent  eine  Koss- 
k:i»tj\nie,  deren  Matter  in  der  Mitte  oinc  braune  Zeichnung  hatten,  doch  "im 
si«-  hier  vullMnndig  uut-geartet  und  zur  gewohnlieheii  prünblättrigf n  Form 
/urmkgekt'hrt.     Möglich  i*t,  das»  diu  Kliinn  hierzu  beitnigen  kann. 

305.      J  9.  .4.  humilis  Lo<M.  Niedrige  Rosskastanie. 

Syn.:  A.  Pavia  humilis  //ort.  —  P.  h.  G.  Don. 
Ucsehr.  VLoud.  Arh   I,  47<)  unter:  I'nvia  rubra  humilis. 
Aus  Nordamerika.    Mehr  strauchartig,  wie  A.  discolor. 
der  sie  etwas  ähnlich  ist.    Blüht  gleichfalls  roth,  doch  sind  die 
Blüthenrispen  schlanker  und  lockerer  und  dio  Blüthcn  lebhafter 
gefärbt  als  bei  jener;  der  Kelch  ist  von  dunkelrother ,  die  Co- 
rolle  von  gelblicher  Farbe.    Hat  glatte,  beiderseits  glänzend- 
hellgrüne, schmalere  und  spitzere,  schwach  wellenförmige  Blätter. 
3t>6.  Jfc      P>.  .4.  Itföiiii  Hort.  Lyons  Rosskastanic. 

Aehnelt  der  A.  flava,  hat  aber  mehr  fleischröthliche  Blumen 
und  scheint  nicht  bedeutend  hoch  zu  werden,  sondern  mehr 
ein  baumartiger  Strauch  zu  bleiben.  Wahrscheinlich  eine  Hybride 
und  in  England  gezogen. 
3<'7.  J  11.  A.  marylHiiilira  lith.  Cot.  Maryl äudische  Ross- 
kastanie. 

Soll  aus  Nordamerika  stammen.  Ist  aus  den  Flottbecker 
Baumschulen  von  J.  Booth  &  Söhne  hierher  gekommen  und 
hier  nur  erst  in  kleinen  Exemplaren.  Kommt  vielleicht  mit 
einer  der  anderen  nordamerikanischen  Rosskastanien,  vermuthheh 
mit  Aesc  glabra  überein. 

308.  %  12.  .4.  flfniraiugerii  //ort.  Memmingers  Rosskastanie. 
(?A.  Hippocästanum  var.) 
Hat  hier  noch  nicht  geblüht,  scheint  aber  eine  Spielart  von 
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A.  Hippocastanum  zu  «ein.  Mit  eigentümlichen,  stark  faltigen, 
zuweilen  weiss  gestrichelten  Blättern. 

.  ;tn*>.  £k  13.   Aesculus   panlflörn    Hart.    Kleinblumige  Ross- 
kastanie. 

Syn. :  A.  maerostriehya  M:r.  —  A.  macrostaehys  I'ers.  — 

A.  nana  Dtsf.  —  •  Pävia  maerostaehya  Li.  C.  —  P.  alba 

Pnir.  —  P.  «Mulis  b'oir.  —  Maerothy'rsis  discolor  tipach. 

Heschr.  Hayue,  I>mlr.  Fl   p.  45  unter:  A.  niain^tachya    —  Lotid. 
Arb.  brit.  I.  473  unter  Pavia. 

Ein  ausgebreiteter,  gegen  10  Fuss  hoher  »Strauch,  in 
tlem  mittleren  und  südlichen  Thcile  der  nordamerika- 
nischen Freistaaten  einheimisch.  Mit  prächtiger,  dunkcl- 
griiuer  Belaubung.  Die  aufrechten,  grossen,  weissen  Blttthen- 
rispen  erscheinen  im  Hochsommer,  weit  später  als  bei  den  üb- 
rigen Rosskastanien.  Samen  reift  die  Pflanze  hier  nicht.  Be- 
sonders frei  auf  »lern  Rasen  stehend  sehr  schön  und  daher  als 
Zierstrauch  sehr  zu  empfehlen. 

310.  ^14.4.  Pavia       Paw's  Rosskastanie,  Pawie. 

Syn.:  Pavia  Michaüxii  Spaeh.  —  P.  octandra  Mtll.  — 

P.  parviflora  Hort.  —  P.  rubra  l.am. 
Besclir.  Wühl.  Wild«  Hanmz.  p.  14. 

Stammt  aus  dem  mittleren  und  südlichen  Theile  der 
vereinigten  Staaten  und  wird  nur  ein  Bauin  von  geringer 
Grösse.  Die  Blätter  sind  fiinfzählig,  kleiner  als  bei  der  ge- 
meinen Rosskastanie,  glänzend  grün  und  glatt.  Blüht  später 
als  jene  roth.  Die  Blüthen  und  Rispen  sind  kleiner  als  bei 
der  A.  rubicunda  und  die  Farbe  matter  und  unbestimmter. 
Von  dieser  Species  existiren  in  den  Gärten  sehr  viele  Spielarten, 
von  denen  wir  folgende  kultiviren : 

311.  jj  .4.  P.  2.  atrasaugiuuea  Hort.  Dunkel  blutrothbliihcnde 
Pawie. 

312.  j;  ,4.  P.  3.  rariacea  Hort.  Lederblättrige  Pawie. 

Wir  haben  unsere  Pflanze  unter  dieser  Bezeichnung  aus 
den  Traveinünder  Baumschulen  erhalten.  Unsere  Kxemplare 
sind  noch  sehr  klein  und  haben  noch  nicht  geblüht.  Sie  ge- 
hören ihrem  Habitus  nach  allerdings  zu  der  Unterabteilung 
der  Pavia,  ob  sie  aber  wirklich  eine  Spielart  dieser  Species  dar- 
stellen, müssen  wir  dahingestellt  sein  lassen. 

313.  k.  P.  4.  flaueren».    Golbblühende  Pawie. 

Hat  etwas  gelbliche  Blüthen  und  ist  wiederum  eine  Mittel- 
form zwischen  A.  Pavia  und  A.  P.  hybrida. 

311.  jj  A.  P.  5.  hybrida  Wühl.  Bastard-Pawic. 

Eine  Bastardform  zwischen  A.  Pavia  L.  und  A.  lutea  Ait. 
Im  Habitus  mehr  der  ersteren  ähnlich.  Mit  gelbrothen  Blumen. 
Da  die  Rosskastanien  zur  Hybridisirung  ungemein  geneigt  sind, 
entsteht  diese  Form  fast  stets  wo  sich  beide  Stammeltcm  nahe 
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bei  einander  vorfinden,  und  auch  unter  unseren  Sämlingen  dieser 
Species  hat  sie  sich  mehrfach  gefunden.  Ueberhaupt  sind  unter 
den  Sämlingen  der  Rosskastanien,  namentlich  der  Pawien, 
Exemplare,  die  eine  verschiedene  Blüthenfärbung  oder  sonstige 
Abweichungen  zeigen,  eben  nicht  selten. 

.  .515.  £   Aesculus    Pävia    6    hybriila    pallida.  Blassblühende 
Bastard-Pawie. 

Blüthen  von  blasserer  Farbe,  als  bei  der  vorigen. 

316.  f  A.  P.  7.  hybrida  paniflora.    Klein blüthi ge  Bastard- 
Pawie. 

Mit  sehr  kleinen,  gelbrothen  Blumen. 

317.  JA.  P.  8.  LiniHryana  Spach.  Lindlcy's  Pawie. 

318.  JA.  P.  t>.  Iivida  Stcml.  Bleifarbige  Pawie. 

Beide  liier  nur  erst  in  sehr  kleinen  Exemplaren. 

319.  JäL  JA.  P.  10.  nana  Hort.  Niedrige  Pawie. 

Eine  Zwergform,  die  der  A.  discolor  sehr  nahe  kommt,  aber 
mehr  gelbliche  Blumen  hat. 

320.  J  A.  P.  11.  parviflora.    Kleinblumige  Pawie. 

Eine  Form  mit  sehr  kleinen  Blumen  von  matter  dunkel- 
rother  Farbe. 

321.  JA.  P.  12.  pendula  IJort.  Hängende  Pawie. 

Wir  erhielten  unsere  Pflanzen  aus  der  Kgl.  Landesbaum- 
schule zu  Sanssouci  unter  der  Bezeichnung  „A.  P.  ruba  pen- 
dula". Gehört  wahrscheinlich  zu  Aesc.  humilis.  Ob  es  ein 
wirklich  werthvoller  Trauerbaum  ist,  lässt  sich  nach  unseren 
kleinen  Exemplaren  noch  nicht  beurt  heilen. 

322.  J  A.  P.  13.  purpHrea  Hort.  Pur purblüthige  Pawie. 

323.  J  A.  P.  14.  splendens.    Glänzendrothbiühende  Pawie. 

Eine  Form  mit  lebhaft  rothen  Blumen. 

324.  ?^Ll5.  A.  pnwila  (Ure  plen«  IJort.  Niedrige  gefüllt  blü- 
hende Kosskastan  ic. 

WTir  erhielten  unsere  Pflanzen  unter  diesem  Namen  ans  der 
Kgl.  Landesbaumschule  zu  Sanssouci,  doch  zeigen  sie  bis  jetzt 
gerade  keinen  besonders  zwergigen  Wuchs.  Geblüht  haben 
dieselben  hier  noch  nicht  und  es  ist  uns  über  die  Beschaffen- 
heit der  Blüthen  noch  Nichts  weiter  bekannt,  als  dass  sie  ge- 
füllt sein  sollen.  Dem  Habitus  nach  möchte  die  Pflanze  als 
Spielart  zur  A.  Hippocastanum  gehören. 

325.  J  16.  A .  mblründa  Lois.  Kothblühende  Rosskastanie. 

Syn.:  A.  earnca  Willd  —  Pavia  carnea  Spach- 

Besclir.  Loud.  Arb.  1>rit.  I,  4C7.  —  Haync,  Dendr.  Fl.  p.  43  unter: 
A.  carnen. 

Ein  prächtiger  Baum  von  mittlerer  Grösse,  der  zuweilen 
als  vermuthlich  in  Nordamerika  einheimisch  aufgeführt  wird, 
dessen  Vaterland  jedoch  nicht  mit  Gewissheit  bekannt  ist.  Gegen 


XIV.  Hippocnstäneae. 


171 


die  von  Loudon  (Arb.  brit.  I,  467)  aufgestellte  Vermuthung, 
dass  derselbe  vielleicht  ein  Erzeugnis«  der  englischen  Gärten 
t>ei,  spricht  der  Umstand,  dass  er  reichlich  vollkommenen  Samen 
trägt  und  sich  ebenso  stets  samenbeständig  zeigt,  während  aller- 
dings andere  Eigenschaften  (die  schwankende  Zahl  der  Staub- 
gefässe  und  das  häufige  Fehlsehlagen  der  Griffel)  wiederum  für 
die  Annahme  der  Bastard-Natur  sprechen.  Es  ist  dies  unstreitig 
die  schönste  der  Rosskastanien.  Der  Baum  bildet  eine  kompakte 
Krone  und  ist  weit  starkwüchsiger  als  A.  Pavia,  wächst  aber 
etwas  langsamer  als  die  gemeine  Rosskastanie  und  möchte  wohl 
nicht  ganz  dieselbe  Höhe  erreichen.  Die  Blätter  sind  fünfzählig, 
kahl,  aber  noch  stärker  faltig  als  bei  der  gemeinen  Rosskastanie 
und  von  sehr  schöner,  ticfdunkelgrüner  Färbung.  Die  Blüthen 
sind  etwas  kleiner  als  die  der  A.  Hippocastanum ,  aber  weit 
grösser  als  die  der  A.  Pavia,  mit  denen  sie  sich  gleiclizeitig 
entfalten.  Sie  haben  die  Form  derer  der  ersteren  und  sind  von 
prächtig  rother  Farbe.  Namentlich  zur  Blüthezcit  gewähren 
Alleeen,  von  dieser  Baumart  gebildet,  einen  herrlichen  Anblick, 
und  es  ist  derselbe  überhaupt  als  Zierbaum  sehr  zu  empfehlen. 

32. 320.      Aesculus  rnbicatida  2.  etcrinea  Hort.  Scharlachrothe 
Rosskastanie. 

Die  Blumen  sind  noch  lebhafter  gefärbt,  als  bei  der  Stammform. 

327.  $  A.  r.  3.  föliis  marginal!»  II  ort.  Buntgerandete,  schar- 
lachrothe  Ross  kasta  nie. 

Eine  schöne  und  constante  Spielart,  deren  Blätter  von  einem 
gelblich-weissen  Randc^  cingefasst  sind. 

•'{28.  Als  A.  r.  foliis  vrtftcgatis  Hort  wird  in  verschiedenen  Verzeichnissen 
gleichfalls  eine  huiitblnttrigc  Korn»  der  mthblühetiden  Rogskastanie  aufgeführt, 
doch  wissen  wir  nicht,  ob  dies  dieselbe  ist.  Pflanzen,  die  wir  unter  letzterem 
Namen  erhielten,  haben  hieb  bis  jetzt  stets  grüu  gezeigt. 

Au«  der  Kgl.  Landesbaumschule  zu  Sanssouci  erhielten  wir  auch  eine 
Pflanze  dieser  Speeies  unter  der  Hcxcichnnng  ,.A.  r.  flore  carnco  octaudro", 
doch  ist  dieselbe  von  der  gewöhnlichen  nicht  verschieden,  bei  der  gleichfalls 
zuweilen  8,  wenn  auch  häutiger  7  Staiibgcfässe  vorkommen. 

330-3*17.  4.  sibirira  Hort.  Sibirische  Rosskastanie. 
Syn. :  A.  Pavia  siblrica  Hort. 

Wir  erhielten  die  Pflanze  ans  den  Travemünder  Baumschulen 
unter  letzterem  Namen;  eine  Form  der  A.  Pavia  scheint  es  je- 
doch nicht  zu  sein.  Blätter  fünfzählig,  ähnlieh  denen  der  ge- 
nannten. Blüht  gelb  in  einer  kurzer,  gedrängter  Rispe.  Kelch 
glockenförmig.  IVtalen  sehr  kurz.  Die  oberen  Blumenblätter 
haben  eine  braungelbe  Zeichnung.  Staubgetasso  und  Stempel 
ragen  weit  aus  der  Corolle  heraus.  Nach  dem  obigem  Garten- 
Namen  zu  schliessen ,  möchte  die  Pflanze  vielleicht  aus  der 
Mongolei  oder  Nordchina,  schwerlich  aus  dem  eigentlichen  Si- 
birien stammen. 

331.      18.  A.  spectabilis  Hort.  Prächtige  Rosskastanie. 
(?A.  Uippocastanum  var.) 
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32.  33!.  3?  18.  Aesrnlas  snectabilis  Hort  (Fortsetzung.) 

Hat  hier  noch  nicht  geblüht.  Scheint  zu  A.  Hippocastanum 
oder  A.  rubicunda,  vielleicht  als  Spielart,  zu  gehören. 

332.  ^  A.  spefies  (rasea)  Blassröthliche  Rosskastanie. 

Syn.:  VPavia  macrocarpa  Loud. 

Eine  Rosskastanie,  die  sich  in  mehreren  grossen  Exemplaren 
in  den  hiesigen  Anlagen  befindet  und  vermuthlich  aus  Nord- 
amerika stammt.  Vielleicht  möchte  es  dieselbe  sein,  die  Lou- 
don  (Arb.  brit.  I,  473)  als  Pavia  macrocarpa  aufltihrt.  Sie  steht 
der  A.  flava  etwas  nahe,  doch  wird  der  Baum  bedeutend  höher 
und  baut  seine  Krone  nicht  so  kompakt.  Die  Blätter  sind 
glatter,  dunkler  grün  und  mehr  gerundet.  Die  Blumen  sind 
kleiner,  stehen  in  nicht  so  gedrängten  Rispen  und  sind  von 
blasser,  gelblich-fleischröthlicher  Farbe  Die  Fruchtkapseln  sind 
gross,  unrcgelmässig  geformt  und  glatt. 

Durch  Samen  erhielten  wir  wiederum  folgende  Formen: 

333.  ±  A.  (r.)  2.  albida.  Weisslichblühende,  blassröthliche 
Rosskastanie. 

Mit  weisslichcn  Blumen. 

334.  jJM.  fr.)  3.  flar*  flavesrente.     Gclblichblühende  blass 
röthliche  Rosskastanie 

Mit  mehr  gelblichen  Blumen. 

335.  3J  A.  (r.)  4.  II.  vlresctat«.   Griinlichblühendc  blassröth- 
liche Rosskastanie. 

Mit  grünlichen  Blumen. 

XV.   Farn.  Polygäleae. 

33.  1.  Polygala  Polygala. 

Lin.  Syst.:  Diadelphia  Octandria. 

(Von  xokv,  viel  und  ydk«,  die  Milch.    Bei  den  Griechen 
vielleicht  die  P.  amara  L.) 
Von  den  holzigen  Polygala- Arten  kann  nur  eine  bei  uns 
'im  Freien  gezogen  werden.    Dagegen  sind  verschiedene,  sehr 
schöne,  nicht  ausdauernde  Arten  Bewohner  unserer  Gewächs- 
häuser. 

336.  JL  1 .  Paljfgala  t'hamacbiuus  L.  Oestreichische  Polygala. 

Benchr.  Willd  Wilde  llaums.  p  *8ö 
Ein  sehr  kleiner,  immergrüner,  auf  der  Erde  liegender  Halb- 
strauch, der  in  O Ostreich,  Italien  und  der  Schweiz  wild 
wächst,  mit  dunkelgrünen,  lederartigen ,  länglichen  Blättern. 
Die  Blumen  ähneln  einer  Sclnnetterlingsblüthe,  haben  eine  gelbe 
Blumenkrone  und  einen  weissen  Kelch.  Verlangt,  um  zu  ge- 
deihen, einen  schweren,  womöglich  steinigen  Boden  und  einen 
schattigen  Standort.  Am  besten  zur  Bepflanzung  künstlicher 
Felsparthieen  geeignet. 
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Alle  strauchartigen  Pflanzen  dieser  Familie  zeigen  sich  gegen 
strenge  Killte  mehr  oder  minder  empfindlich.  Die  sümmtlichen 
nachfolgend  angefiilirtcn  Arten  kommen  auch  unter  dem  Gattungs- 
namen „Hypericum"  vor.    Alle  blühen  gelb. 

34.  1  •  Audrtsie mnui  AU.  Mannsblut. 

Lin.  Syst.:  Polyadclphia  Polyandria. 
(Von  uvi'iq,  der  Mann  und  das  Blut.) 

337.  46.  I.A.  hirrinim  Spach.  Stinkendes  Mannsblut. 

Syn. :  Hypericum  canariense  Cambess.  —  H.  lürefnum  L. 

Bcsrhr.  Willd  Wilde  Baum/.,  p  1*3  uuter:  Hypericum. 
Wächst  wild  in  SUdcuropa,  Griechenland,  Nordafrika 
und  dem  Orient.  Ein  gegen  drei  Fuss  hoher  Strauch,  dessen 
Blätter  und  Triebe,  namentlich  zerrieben,  einen  bocksartigen 
Geruch  verbreiten.  Die  sitzenden,  spitzeitörmigen  Blätter  bilden 
eine  sehr  helle,  blassgrünc  Belaubung.  Die  hellgelben  Blumen 
erscheinen  im  Sommer  sehr  zahlreich  an  den  Spitzen  der  Zweige, 
die  gleichfarbigen  Staubgetässe,  namentlich  aber  die  fadenförmigen 
Stempel,  ragen  sein*  weit  über  die  Corolle  hinaus.  Die  Blumen- 
blätter sind  gleichfalls  lang  und  schmal,  nach  völliger  Ent- 
faltung der  Blumen  nach  aussen  umgeschlagen.  Im  Sommer 
ist  dieser  Strauch  an  den  Rändern  von  Strauchpflanzungen 
sehr  zierend.  Namentlich  des  dankbaren  BlUhens  wegen  zu 
empfehlen. 

33H.  J5L  2.  A.  oflirinäle  AU.  Officinelles  Mannsblut. 

Syn.:  A.  vulgare  Grtn.  —  Hypericum  Audrosaemum 

—  H.  baccatum  Law. 

Beachr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  181  unter:  Hyp.  Androsucmum. 

In  England,  Frankreich,  Südeuropa  und  Klein- 
asien wild  wachsend.  Ein  zierlicher,  2 — 3  Fuss  hoher  Strauch 
mit  kantigen  Zweigen  und  schöner,  aus  grösseren,  rundlich-ei- 
tonnigen,  oberhalb  prächtig  dunkelgrünen,  unterhalb  blassgrünen 
Blättern  gebildeter  Belaubung.  Die  Blumen  erscheinen  zu  4 
bis  8  an  den  Spitzen  der  Zweige  und  sind  kleiner  als  die  der 
vorigen,  mit  mehr  rundliclren  Blumenblättern,  aber  von  schönerer, 
mehr  orangegelber  Farbe.  Die  am  Grunde  gelbrothen  Staub- 
gefässe  sind  wenig  länger  als  die  Corolle.  Die  von  einer  flei- 
schigen Hülle  umgebene  Samenkapsel  gleicht  einer  schwarzen 
Beere.  Der  Strauch  zeigt  sich  gegen  strenge  Kälte  zuweilen 
empfindlich,  kann  aber  als  eine  Zierde  feiner  Strauchparthieen 
gelten. 

3.'J1>.  Jfc  A.  •.  2.  »Iiis  varifgatis  llmi.  Buntblättriges  offici- 
nelles Mannsblut. 

Eine  zierliche  Pflanze  mit  weiss  und  röthlich  gestrichelten 
Blättern. 
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34.  3 10.  iSBL  3.  Aodrostemam    panifMram   Spac/i.  Kleinblumiges 
Man  nsblu  t. 

Syn.:  A.  pyramidale  ß.  grandifölium  Spach.  —  Hypericum 
clatum  Ait. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  182  unter:  Hypericum. 
Ein  kleiner   Strauch   aus  Nordamerika  mit  länglich-ei- 
förmigen Blättern  und  kleinen,  gelben,  an  den  Spitzen  der  Zweig-e 
in  Doldentrauben  stehenden  Blumen. 
35.2.  Eremanthe  Spach.  Eremanthe. 

Lin.  Syst.:  Polyade'lphia  Polyandria. 
(Von  iVvftoc,  unfruchtbar  und  «v&o$,  die  Blume.) 

311.  Jl  I.E.  ralyriua  Spach.  Grosskelchigc  Eremanthe. 

Syn.:  Ascyrum  coriäceum  Mnch.  —  Hypericum  calycinum* 
L.  —  II.  Ascyrum  MM. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  181  unter:  Hypericum 
Ein  niederliegendcr,  immergrüner  Halbstrauch  aus  Coleb is 
und  Klein  asien,  der  im  Winter  der  Bedeckung  bedarf.  Die 
lederartigen,  sitzenden,  2 — 3  Zoll  langen,  länglich-elliptischen 
oder  etwas  eiförmigen,  oberhalb  glänzend  dunkelgrünen,  unter- 
seits  blassgrünen  Blätter  bilden  eine  sehr  schöne  Belaubung, 
die  Hauptzierde  der  Pflanze  sind  jedoch  die  Blumen.  Dieselbe 
blüht  fast  den  ganzen  Sommer  hindurch  mit  einzeln  an  den 
Spitzen  der  Zweige  stehenden,  bis  3  Zoll  im  Durchmesser  hal- 
tenden, herrlich  goldgelben  Blumen,  die  auf  dem  dunkeln  Grün 
der  Bclaubung  einen  prächtigen  Anblick  gewähren.  Für  den 
äussersten  Rand  von  Strauchparthieen  daher  sehr  zu  empfehlen. 

HC-  3.  Jiorysca  Spach.  Noryska. 

Lin.  Syst.  Polyadelphia  Polyandria. 

(Aus  d(rm  Worte  „Ascyron",  der  griechischen  Bezeichnung 
für  Hypericum  perforatum  L.  durch  Versetzung  der  Buch- 
staben gebildet.) 

342.  Ju.N.  chinensis  ß.  epuuctata  C.  Koch.  Punktirtc,  chine- 
sische Noryska. 

Syn.:  Hypericum  monogynum  /,. 
Ein  zärtlicher,  gegen  3  Fuss  hoher  Strauch  aus  China  und 
Ja]> an.    Blüht  während  des  ganzen  Sommers,  gelb. 

343.  ~4L  2.  N.  Kalmiana  C.  Koch.  Kalm's  Noryska. 

Syn.:  Hypericum  Bartramicum  MM.  —  H.  Kalmianuni 
Willd. 

Beschr.  Busse,  Handb.  d.  Blumcngärtn.  III,  'J'.M  unter:  Hypericum. 
Ein  1 — 2  Fuss  hoher  Halbstrauch  aus  Nordamerika, 
der  im  Winter  gedeckt  werden  inuss.  Mit  kantigen  Zweigen 
und  schmalen,  linien-Ianzettförmigcn,  glänzendgrüncn  Blättchen. 
Blüht  fast  während  des  ganzen  Sommers  mit.  kleineu ,  gelben 
in  endständigen  Doldcnt  rauben  stehenden  Blumen.  In  den 
Gärten  findet  man  häufig  die  Kreinanthe  calycina.  unter  diesem 
Namen. 
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36.  344.  JL.  3.  Norysra  Uralt  C.  Koch  Nepal'sche  Noryska. 

Syn.:  Hypericum  nepahinse   liori.  —  II.  oblongifolium 

Chois.  —  H.  Uralum  Don. 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  I,  400  unter:  Hypericum. 

Ein  kleiner,  sehr  zierlicher  Halbstraueh,  der  in  Nepal  ein- 
heimisch ist  und  im  Winter  bedeckt  werden  muss,  trotzdem 
leicht  bis  zur  Wurzel  zurückfriert ,  in  der  Kegel  aber  kräftig 
wieder  austreibt  und  noch  in  demselben  Jahre  blüht.  Die  feinen, 
runden,  rüthlichen  Zweige  sind  etwas  ausgebreitet.  Die  läng- 
lich lanzettlichen,  oberhalb  dunkleren,  unterhalb  blassgrünen 
Blätter  bilden  eine  schöne  Belaubung;  die  niedlichen,  blass- 
gclben,  rothbraun  gezeichneten  Blumen  mit  breiten,  etwas  aus- 
gerandeten  Pctalen  stehen  an  den  Spitzen  der  Zweige  in  wenig- 
blüthigcn  Doldentrauben. 

345.  N.  chininsis  Spach.  Chinesische  Noryska. 

Syn.:  Ascyron  monögyuuin  Afnch.  —  Hypericum  Chinese  L.  — 
H.  atireum  Lour. 

Ein  kleiner  Strauch  in  China,  Cochinchxna  und  Ostin  dien  ein- 
heimisch. Zärtlich. 

37.  4.  lyrlandr»  Spach.  Myri  anura. 

Lin.  Syst. :  Polyaddlphia  Polyandria. 

(Von  nvQtog,  unzählig  und  «vijp ,  der  Mann,  hier  das 

Staubgefass.) 

34 6.  JBl  1  •  1.  prolifiea  Spach .  Sprossende  M  y  r  i  a n  d  r  a. 

Syn.:  Hypericum  cryptopätalum  Law.  —  II.  densifitfrum 
Vrsh.  —  11.  foliösum  Jucq.  —  II.  Kalmiänum  D.  Ii.  — 
H.  prolificum  L.  % 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  183.  unter:  Hypericum. 
Ein  2—3  Fuss  hoher,  gegen  strenge  Kälte  etwas  empfind- 
licher Strauch  aus  Nordamerika  mit  schmalen,  linienlanzett- 
lichen  Blättern.  Blüht  sehr  dankbar  im  Juli  und  August  mit 
zahlreichen,  kleinen,  goldgelben  Blumen,  deren  Petalen  von  den 
(lichten  Büscheln  der  dunkclgelben  Staubgefiisse  überragt  und 
fast  verdeckt  werden.  Ein  zierlicher  Strauch  ftir  den  Hand 
feiner  Strauchparthieen. 

Triadenia  Spach.  Tri  ade  nie. 

Lin.  Syst.:  Polyadclphia  Polyandria. 
(Von  tqi,  drei  und  aÖt}V,  diu  Drüse.} 

347.  -A.  T.  microphy'lla  Spach.  Kleinblättrige  Triadeuie. 

Syn.:  T.  aegyptiuea  Jack.  —  Hypericum  aegyptiacum  L.  —  II. 
creticum  Hort. 

Beschr.  Loud.  Arb.  1,  401  unter:  Hypericum  aegyptiacum. 

Eiu  sehr  kleiner,  auf  der  Erde  liegender  HalbsUrnueh  aus  Südeuropa 
und  Nordafrika,  der  nur  selten  uutcr  Bedeckung  unser  Klima  verträgt. 
Die  kleiucn.  eiförmigen,  weisslich-grüneu  Blättchen  bilden  eine  feine  Betäubung, 
der  des  Quendels  etwa«  ähnlich.  Blüht  im  Mai  mit  kleinen,  hellgelben, 
einzeln  an  den  Spitzen  der  Seitenzweige  stehenden  Blumen. 

39.  348.  Als  Hypericum  «trictum  haben  wir  aus  den  Flottbecker  Baumschulen 
eine  Hypcricinec  erhalten,  von  der  wir  jedoch  noch  nicht  zu  sagen  ver- 
mögen, zu  welcher  Gattung  dieselbo  gehört. 
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XVII.  Farn.  Ternstroemiaceae. 


Sämintliche  nacbfolgend  angerührte  Pflanzen  dieser  Familie  sind  schön- 
blühende  Sträucher,  die  sich  jedoch  zärtlich  in  unserem  Klima  zeigen. 

40.  ßtuArtia  Cateah.  Stuartie. 

Liu.  Syst.:  Monadeiphia  Peutandria. 

(Nach  Joh.  Stuart,  Marquis  von  liute,  einem  Förderer  der  Botanik 
im  18.  Jahrhundert.) 

349.  &  8.  Malacodendron  L.  Virginische  Stuartie. 

Syn. :  S.  marylandica  Andr.  —  S.  virginica  Cav. 

Bcschr.  Loud.  Arb.  I,  378  unter:  St.  virginica. 

Ein  in  Virginicn  einheimischer,  6 — 8  Fuss  hoher  Strauch.  Die  schonen 
Blumen  sind- weiss,  die  Staubfäden  purpur,  die  Antliercn  blau.  Ob  er  sich 
hart  genug  zeigen  wird,  um  bei  uns  mit  Krfolg  im  Freien  gezogen  werden 
zu  können,  müssen  wir  noch  dahin  gestellt  sein  lassen. 

41.  Gordonia  Ell  Gordouio. 

Lin.  Syst.:  Monadelphia  Polyändria. 

(Nach  Alexander  Gordon,  Gärtner  in  Mile  End  bei  London,  zu  An- 
fang des  vorigen  Jahrhunderts.) 
Die  Gordouicn  sollen  unter  Deckung   unsere  Winter  vertragen,  doch 
haben  wir  auch  dreso  hier  noch  nicht  im  Freien  gezogen. 

350.  jaf  O.  Lasianthus  L.  Woll  igblumigo  Gordonic. 

Bcschr.  Loud.  Arb.  I,  SV.). 

Ein  immergrüner  Baum,  bei  uns  wahrscheinlich  mehr  strauchartig,  au* 
Nordamerika.    Blüht  mit  grossen,  weissen  Blumen. 

351.  jj£  G.  puWscent  L'IIer.  Weichhaarige  Gordonie. 
Syn. :  Frauklmia  amcriciina  Marth. 

Beschr.  Loud.  Arb.  I,  380. 

Ein  laubabwerfender  Buum,  bei  uns  gleichfalls  wol  mehr  strauchartig, 
der  aus  dein  südlichen  T^ieile  der  nordamerikanischen  Freistaaten 
stammt.    Blüht  wie  die  vorige  weises,  mit  grossen,  wohlriechenden  Blumen. 

42.  Camellia  L.  Kamel  lie. 

Lin.  Syst.:  Monadeiphia  Polyändria. 

(Nach  Georg  Jos.  Kamel,  einem  mährischen  Jesuiten,  der  im  17.  Jahr- 
hundert die  Philippinen  bereiste.) 

352.  &  C.  japönica  L.  Japanische  Kamellie. 

Syn.:  Thea  Camellia  Hffmsgg. 
353.      C   8a*aaqua  Thnb.  Sa»  anqua-K  atne  1 1  ie. 

Syn.:  Thea  bitifölia  Aut.  nonn.  —  T.  Sasätiqua  Xoi*. 
Beide  Pflanzen  sind  bekannt  genug  und  bilden ,  namentlich  die  erstere 
mit  ihren  zahlreichen  Spielarten,  eine  Hauptzierdc  unserer  Gewächshäuser, 
l'nter  guter  Bedeckung  halten  sie  auch  im  Freien  aus  und  zieren  dann  durch 
ihr  M-hönes  dunkelgrünes  Laub,  doch  ist  die  Behandlung  als  Freiland-Pflanze 
in  sofern  nicht  zu  empfehlen,  als  man  dabei  auf  den  llauptschmuck ,  die 
Blüthcn,  verzichten  muss. 

XVJII.    Farn.  Aurantiaceae. 

4H.  Skimmia  Thnb.  Sk  im  in  in. 

Liu.  Syst.:  Tetrandria  Monogy'nia. 

(Nach  Mijaina  Skimrai,  dem  japanischen  Namen  der  Pflanze.) 
35  1.  fil.S.  japonira  'J'hnb.  Japanische  Skiinmie. 
Syn.:  Hex  Sklminia  Spr. 
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43.  H54.  Q.  Skminia  jap^uicH  Thnh.  (Fortsetzung.) 

licschr.  Per».  Syuops.  plant.  I,  145. 
Kin  immergrüner  Strauch  aus  Japan  mit  lederartigen, 
lanzettlichen ,  dunkelgrünen  Hlätterti.  Blüht  im  Frühjahr  mit 
kleinen,  weissen,  wohlriechenden,  in  endständigen  Doldentrauben 
erscheinenden  Blumen.  Die  rothen  Beerenfrüchte  bilden  eine 
Zierde  des  Gehölzes.    Erträgt  unter  Bedeckung  unsere  AVinter. 

XIX.   Fain.  Meliäceae. 

44.  Melia  /,.  Melie,  Zeil  räch. 

Lin.  Syst.:  Decüudria  Monogy'uia. 

{ptlict  hiess  bei  »Ion  Griechen  die  Mannncachc.) 

Azedar&ch  L.  Azcdara eh  bäum,  Pute  moaterbaum. 
Syn.:  Azcdaräch  deleteria  Mnch 

Beschr.  Bosse,  Ilandb.  d.  Blumeng.  II,  öl 4. 

Wächst  in  Griechenland,  Spanien,  Ostindien,  China  und  Ja- 
pan. Wird  im  Vaterlande  ein  schöner  Buum  von  circa  40  Fuss  Höhe  mit 
grossen,  lebhaft  hellgrünen,  doppelt  gefiederten  Blattern.  Die  Blütben  stehen 
in  grossen  Rispen.  Die  Frucht  ist  länglich  ruud,  hellgelb,  von  der  Grösse 
einer  Kirsche  und  schliesst  eine  braune  Nuss  ein.  In  Südeuropa  wird  dieser 
Baum  häufig  als  Zierbaam  angepflanzt.  Wir  haben  unsere  noch  kleinen 
Pflanzen  bis  jetzt  im  Ueberwiuterungskaf-Ien  unter  Laubdeeke  durchwintert. 
Ob  sie  bei  uns  im  Freien  zu  ziehen  sein  werden,  müssen  wir  noch  dahin 
gestellt  sein  lassen. 


XX.   Farn.  Pittospöreae. 

45.  Pittösporum  Hank».  Klebsame. 

Lin.  Syst.:  Peutaudria  Monogynia. 

(Von  wirr«,  das  Harz  ötto'o«  3.  airiq/MX,  der  Same.) 

Tobira  Ait.  Chinesischer  Klebsanie. 
Syn.:  P.  chiuense  Bonn.  —  P.  nrbutifölium  Hort.  —  Evönymus 
Tobira  Thnh. 

Beschr.  Bosse,  Hnndb,  d.  Blumeng.  III,  135. 

Ein  schöner,  immergrüner  Strauch  aus  Japan,  als  Grünhauspfianze 
ziemlich  bekannt  und  verbreitet.  Mit  verkehrteiförmigen ,  stumpfen,  leder 
artigen,  glatten,  glanzcnd-grüncn  Blättern  und  kleineu,  weissen,  sehr  wohl- 
riechenden Blumen,  die  im  Frühjahr  erscheinen.  In  England  hält  derselbe 
im  Freien  aus  Vielleicht  möchte  er  auch  bei  uns  bei  guter  Bedeckung 
durch  den  Winter  zu  bringen  sein,  doch  haben  wir  hier  bis  jetzt  noch  keine 
Versuche  in  dieser  Beziehung  angestellt. 
4(5.  Billardiera  Sm.  Billardiere. 

Lin.  Syst.:  Pcutändria  Monogynia. 

(Nach  Jean  Jucqucs  Julien  La  Billardiere,  einem  französischen  Bo- 
taniker, der  Syrien  und  später  Neuholland  in  D'Eutrecnstreux's  Ex- 
pedition bereiste.") 

3*>7.       iäfe  B.  purpürea  Hort.  Purpurfarbige  Billardiere. 

Wir  erhielten  vor  Kurzem  aus  der  Kgl.  Baumschule  zu  Schönbusch  bei 
Aschnflenbnrg  eine  Pflanze  unter  obigem  Namen,  der  in  Baumschulverzcich- 
nissen  öfter  vorkommt.  Über  den  uns  jedoch  sonst  nichts  weiter  bekannt  ist. 

12 


XXI.   Staphyleaceae.    XXII.  Acermeae. 


Ein  kleiner,  halbschlingender  Strauch,  mit  schmnlen,  graugrünen  kleinen 

Blättern.  Geblüht  hat  derselbe  hier  noch  nicht.  Hält  in  Süddeutschland 
unter  Bedeckung  den  Winter  im  Freien  aus;  für  uns,  wie  die  sämmtlicben 
übrigen  Billardieren,  eine  Kalthauspflanzc. 

XXI.   Farn.  Staphyleaceae. 

47-  1.  SUphylea  Pimpernuss. 

Liu.  Syst.:  Pontandria  Trigy'nia. 
(Von  öTayvkrj,  die  Traube.) 

358.J&1.S.  colrhica  ?Stcv.  Kolcliiscbe  Pimpernuss. 

Ein  Strauch,  der  aus  Tran hIc au kasien  stammen  soll.  Der 
folgen  den  ziemlich  ähnlich. 

35y.         S.  piimata  L.  Fiederblättrige  Pimpernuss. 
Syn. :  Staphylodendron  pinnätum  Scop. 
Beschr.  Willd   Wilde  Baumz.  p.  494. 
Stammt  aus  dem  südöstlichen  Europa  und  dem  Orient. 
Ein  baumartiger  Strauch  mit  schön-grüner,  gefiederter  Belaubuug. 
Die  Blätter  bestehen  in  der  Regel  aus  5,  eiformig-lanzettlichen, 
zugespitzten  Fiederblättern.     Die  röthlich-weissen  Blumen  er- 
scheinen im  Mai  in  lang  herabhängenden  Trauben  und  geben 
dem  Strauche  ein  äusserst  zierliches  Ansehen.    Auch  die  bla- 
sigen Samenkapseln  können  tttr  eine  Zierde  des  Gehölzes  gelten. 
Für  Strauchparthieen  sehr  zu  empfehlen. 

360.  4L  3.  8.  trifolia  L.  Dreiblättrige  Pimpernuss. 
Syn.:  Staphyloddndron  trifoliatum  Scop. 
Beschr.  Willd    Wilde  Baum*,  p.  405. 

Ein  Strauch  von  geringerer  Grösse,  als  der  vorige,  der  in 
Nordamerika  einheimisch  ist.  Die  Blätter  sind  gedreit,  von 
schön-grüner  Färbung,  die  Blättchen  breit-eiförmig,  zugespitzt, 
fein  gesägt,  oberhalb  glatt,  unterhalb  feinhaarig.  Blüht  gleich- 
falls im  Mai  mit  etwas  kleineren,  hängenden,  weissen  Trauben. 
Wie  die  vorige  sehr  empfehlcnswerth  zur  Anpflanzung  in  Strauch- 
parthieen. 

XX 11.   Farn.  Acerineae. 

Durch  zwei  einander  sehr  nahestehende  Gattungen,  den 
Ahorn  und  den  Eschenahorn  vertreten,  die  von  manchen  Au- 
toren auch  zu  einem  Genus  (Acer)  vereinigt  werden. 

48.  1.  Acer  L.  Ahorn. 

Lin.  Syst.:  Polygamia  Monodcia. 
(Acer  hicss  schon  bei  den  Römern  der  Ahorn.) 
Die  Ahorn-Arten  sind  meistenteils  Bäume  ersten  oder  zweiten 
Ranges;  einige  wachsen  auch  strauchartig.   Bei  manchen  Arten 
verdienen  auch  die  Blüthen  als  zierend  berücksichtigt  zu  werden ; 
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alle  zeichnen  sich  jedoch  durch  eine  schöne  Belaubung  aus, 
«lie  in  der  Regel  aus  mehr  oder  weniger  gelappten  Blättern 
gebildet  wird.  Prof.  C  Koch  theilt  (Hort,  dendrol.)  die  zahl- 
reichen Arten  dieser  Gattung  in  2  Gruppen,  die.  sich  nach  dem 
Blüthenstande  unterscheiden,  indem  bei  den  ersteren  die  Blüthen 
in  ächten  Trauben  erscheinen ,  bei  den  letzteren  dagegen  zu 
Dolden  oder  Doldentrauben  vereinigt  sind.  C.  Koch's  Gruppe 
A.  (mit  stets  ganzrandigen  Blättern)  ist  für  uns  als  zu  empfind- 
lich gegen  unser  Klima  weniger  von  Bedeutung. 

a.  Blüthen  in  Trauben. 

48.  361.  J  1.  Arer  campestre  L.  Feldahorn,  Maassholder. 

Ein  kleiner,  durch  ganz  Europa  einheimischer  Baum,  der 
häufig  auch  strauchartig  wächst  und  eine  grössere  Verwendung 
in  den  Anlagen  verdiente.  Die  Blätter  sind  in  Verhältniss  zu 
anderen  Arten  ziemlich  klein,  tief-ftinflappig,  auf  der  Oberseite 
glatt  und  glänzend,  unterhalb  schwach  filzig.  Sie  bilden  eine 
schöne  Belaubung.  Blüht  grün  in  lockeren  Trauben.  Eignet 
»ich  in  strauchartiger  Form  gut  zu  Schutzhecken. 

Es  ist  dies  eine  sehr  veränderliche  Art,  die  in  vielen  Formen 
auftritt,  von  denen  wir  folgende  kultiviren: 

362.  $  A.  r.  I.  Auslriucum  Tratt  Oesti  eichischer  Maassholder. 

Beschr.  Hayne,  Dendr   Fl.  p.  211. 

Eine  schöne,  starkwachsende,  besonders  in  Ocstreich  ein- 
heimische Form,  deren  Blätter  ganzrandige  Lappen  haben. 
Bildet  ziemlich  ansehnliche  Bäume  mit  völlig  glatter  Rinde  des 
Stammes  und  der  Zweige. 

363.  J|A.  «  2.  ftliis  variegätfs  Hort.  Buntblättriger  Maass- 
holder. 

Mit  weissgescheckten  Blättern.  Nimmt  sich  zuweilen  nicht 
übel  aus,  ist  aber  weniger  constant  als  die  bestäubtblättrige 
Form.    Rinde  glatt. 

364.  J  A.  r.  3.  frarfu  räbro.    Rothfrüchtiger  Maassholder. 

Eine  Form,  bei  der  die  Flügelfrüchte  roth  gefärbt  sind, 
was  zur  Zeit  der  Fruchtreife  dem  Gehölze  zur  Zierde  gereicht. 

365.  j£  A.  c.  4.  hebeeärpum  D.  C.  Wolligfrüchtiger  Maass- 
holder. 

Syn.:  A.  c.  erioeärpum  Opitz. 
Mit  behaarten  Früchten. 

366.  A.  f.  5.  pMlveralentflM  FIoi t.  Bestäubtblättriger  Maass- 
holder. 

Eine  sehr  schöne  und  constante  buntblättrige  Form,  deren 
Blätter  von  sehr  zahlreichen  und  feinen  weissen  Flecken  und 
Punkten  wie  bestäubt  erscheinen,  ausserdem  auch  zuweilen  noch 
mit  feinen,  röthlichen  Strichen  durchzogen  sind.  Als  Ziergehölz 
sehr  zu  empfehlen.    Rinde  stark  korkig. 

12# 


180 


XXII.  Acerineac. 


48.  367.  J  ^c*r  caMipeslr«*  6.  suberasam  Dum.  Korkiger  Maass- 
holder. 

Mit  korkiger  Kinde  des  Stammes  und  der  Zweige.  Ks  ist 
dies  die  am  häufigsten  auftretende  Form. 

368. 3?  A.  c.  7.  faurirum  Utk.  Cat.  Taurist  her  Maassholder. 
Eine  sehr  feinblättrige  Form.     Ob  dieselbe  wirklich  aus 
Taurien  eingeführt  ist,  wissen  wir  nicht. 

369.  3J  2.  A.  marraph.VlIimi  Prsh.  Grossblättrfger  Ahorn. 

Besehr.  Pursh.  I  I.  Am.  sept.  I,  21.7.  -  Lond.  Arb.  hrit.  I.  40s. 
Ein  prächtiger  Ahorn  aus  dem  nordwestlichen  Amerika, 
der  sich  zuweilen  gegen  strenge  Kälte  etwas  empfindlich  zeigt. 
Mit  sehr  schöner,  aus  sehr  grossen,  langgestielten  Blättern  ge- 
bildeter Belaubung.  Die  Blätter  sind  ticf-funflappig,  die  Lappen 
stumpf  zugespitzt,  buchtig  ausgerandet.  Beide  Blattflächen  sind 
glatt  und  glänzend,  die  obere  dunkelgrün,  die  untere  blassgrün, 
nur  in  den  Aderwinkeln  der  Unterseite  zeigt  sich  eine  feine, 
gelblich-filzige  Behaarung.    Als  Einzelbaum  sehr  zu  empfehlen. 

370.  ÜÖI     3.  A.  pensvlvänifum  L.  Pe  nsyl  vanischcr  Ahorn. 

Syn.:  A.  canadönse  D.  II.  —  A.  striritum  Lam. 
Beschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  9. 
Ein  kleiner  Baum  oder  baumartiger  Strauch  aus  Nord- 
amerika mit  schöner,  lebhaft  grüner  Belaubung.  Die  Blätter 
sind  gross,  herzförmig  an  der  Basis,  dreilappig.  Die  Lappen 
scharf  zugespitzt  und  der  Rand  sehr  scharf  und  fein  gesägt. 
Beim  Austreiben  sind  sie  von  einem  feinen ,  gelblichen  Filz 
überzogen,  später  glatt,  oberhalb  dunkler,  unterhalb  blassgrün. 
Blüht  grün  in  langen  hängenden  Trauben.  Ein  schönes  Zier- 
gehölz, auffallend  durch  die  weissgestrichelte  Rinde  der  Zweige. 

371.  4.  A.  Psrudoplatauus        Weisser  Ahorn,  Bergahorn. 

Syn.:  A.  montanum  Law.  —   A.  platanofdes  Scojj. 

A.  quiiMjuelobum  Gilib 

BescJir.  Willd.  Wilde  Baumz   p.  3. 

Ein  bekannter,  einheimischer  Baum,  dereine  ansehnliche 
Höhe  erreicht.  Mit  rundlich-stumpf  lappigen ,  euerseits  dunkel- 
grünen, unterseits  hellgrünen  Blättern.  Blüht  grün  in  langen, 
hängenden  Trauben.  Baut  sich  iu  der  Regel  hochschaftig  mit 
gradein,  schlankem  Stamm  und  gerundeter  Krone.  Die  Be- 
laubung ist  dunkel,  die  Rinde  des  Stammes  und  der  Aeste  da- 
gegen von  heller,  weisslicher  Färbung.  Liefert  ein  sehr  ge- 
schätztes Nutzholz  und  ist  zur  Verwendung  in  Massenpflanzungen 
sehr  zu  empfehlen,  auch  zur  Bcpflanzung  von  Landstrassen 
vortrefflich  geeignet. 

Von  dieser  Species  kultiviren  wir  folgende  Formen: 

372.  ff  A.  f.  2.  Müs  >uriegälis  Hort.  Buntblättriger  Bergahorn. 

Eine  schöne  und  sehr  constantc,  buntblättrige  Spielart,  deren 
Blätter  kurz-  und  stumpfluppig  und  sehr  reich  gelblich-weiss 
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gescheckt  sind.  Ein  sehr  empfehlcnswcrther  Zierbaum  zur 
Hervor  ritt  un  g  von  Contrasten  in  der  Färbung  der  Laubmassen. 

.">7il.  Als  A.  I\  tncolor  kommt  in  den  Oärten  eine  huntblnttrige  Spielart  vor, 
deren  Matter  ausser  den  weissen  Flecken  zuweilen  noch  eine  echwach-röth- 
liche  Zoicbuung  haben,  doch  ist  dieselbe  sehr  uubotnndig  und  daher  weniger 
von  Werth.    Unsere  Exemplare  dieser  Forin  sind  völlig  ausgeartet. 

IS.  374.  Jf  Acer  PsciidopUtanus  3.  föliis  parpurcis   Hort.  Purpur- 
blättriger  Bergahorn. 

Eine  sehr  schöne  Spielart,  deren  Blätter  beim  Austreiben 
prächtig  purpurfarbig  sind-,  später  werden  sie  oberhalb  tief- 
dunkelgrün,  auf  der  Unterseite  mattpurpurfarbig.  Die  Lappen 
nind  zugespitzt  und  am  Kande  unregelmässig  und  scharf  säge- 
zähnig.  Die  Belaubung  stellt  in  der  Färbung  ausnehmend 
scliön  zwischen  helllaubigen  Gehölzen,  und  es  ist  daher  diese 
Spielart  als  Zierbaum  sehr  zu  empfehlen. 

'M'y.  %  A.  P.  4.  lalescens  Ilcinh.  (leiblicher  Bergahorn. 

Eine  Form  mit  grossen,   breiten,  rundlich-  und  stuinpfge- 
bippten  Blättern.    Belaubung  von  gelblich-grüner  Färbung. 
37*'>.     A.  P.  5.  rilUsHtn  Vresl.  Zottiger  Berga;horn. 

Während  bei  der  Stammform  die  Blätter  nur  beim  Aus- 
treiben unterhalb  fein  behaart  sind,  bleiben  sie  bei  dieser  Form 
auf  der  Unterseite,  namentlich  längs  der  Hauptadern,  stark  zottig. 

377.  ^.5-  A.  spieülaru  Lam.  Aehrentragender  Ahorn. 

Syn.:  A.  montanum  Ait.   —  A.   parviflörum   Ehrh.  — 
A.  pensylvänicum  D.  R. 

liefichr.  Loud.  Arb.  I,  400.  —   Willd.  Wilde  Baums.   j>.  8  unter: 
A.  montanum. 

Ein  Strauch,  selten  baumartig,  aus  Nordamerika,  mit 
röthlichen  Zweigen.  Die  etwas  länglichen,  sehr  langgestielten 
Blätter  sind  beim  Austreiben  weichhaarig,  später  fast  glatt, 
oberhalb  dunkelgrün,  unterhalb  blasser.  Sie  sind  an  der  Basis 
herzt orm ig,  schwach  drei-  oder  ttinf lappig,  mit  vorgezogener 
Spitze  und  grossen,  rundlichen  Zähnen  am  Kande.  Die  kleinen, 
grünlichen  Blüthcn  erscheinen  in  aufrechten,  langen,  dicht- 
hlüthigen  Achren,  die  nach  dem  Verblühen  herabhängen.  Im 
Herbst  erhält  die  Belaubung  eine  röthliche  Färbung.  Für  Strauch- 
parthien  empfehlenswert h. 

378.  A.  tatärirum  L.  Tatarischer  Ahorn. 
Syn.:  A.  cordifölium  Much. 

Ucsehr.  Willd.  Wilde  Kaum/,  j».  M. 
Ein  kleiner  Baum  oder  ein  baumartiger  Strauch,  der  im 
östlichen  Europa,  in  den  Kaukasus  1  ändern  und  einigen 
anderen  Theilen  Asiens  einheimisch  ist.  Mit  rundlich-elliptischen, 
an  der  Basis  herzförmigen ,  ungleich  sägezähnigen ,  oberhalb 
glänzend-dunkelgrünen ,  unterhalb  schwnehhaarigen  Blättern. 
Blüht  ziemlich  spät,  weiss  in  aufrechten,  kleinen  Trauben.  Die 
Flügelfrüchte  sind  von  melir  oder  weniger  röthlicher  Färbuug. 
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Für  kleinere  Gehölzpflanzungen  zu  empfehlen,  auch  zur  Bilduug 
von  Schtitzhecken  geeignet.  Ist  neuerdings  auch  wieder  als 
A.  Ginnala  in  die  Gärten  gekommen. 

48.379.  ^   Acer  stercnliaceom  Wall.  Sturknlia-ähnlichcr  Alioru. 

Ein  kleiner  Bnum  hus  Nepal  mit  feinen,  röthlichen  Zweigen.  Wir  er- 
hielten wiederholt  Edelreiser  dioaer  Species,  doch  wollten  die  Veredelungen 
bis  jetzt  nicht  gelingen.  Wie  dieselbe  unsere  Winter  ertragen  wird,  muht 
noch  dahingestellt  bleiben. 

b.  Bltitken  in  Dolden  oder  Doldcntrauben. 

380.  f£  7.  A.  Im  r  ha  tum  Mx.  Bärtiger  Ahorn. 
Syn. :  A.  trilobatum  Hort. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Bautnz.  p.  9. 

Stammt  aus  Nordamerika,  wächst  langsam  und  scheint 
kein  hoher  Baum  zu  werden.  Die  Blätter  sind  ziemlich  klein, 
fest  und  dunkelgrün  und  glänzend  auf  der  Oberseite,  Unterseite 
blassgrün.  Sie  sitzen  an  ziemlich  langen ,  röthlichen  Stieleu 
und  sind  zuweilen  schwach -fünf  lappig,  in  der  Kegel  kurz-drei- 
lappig, mitunter  fast  ganz,  die  Lappen  stumpf  und  gerundet. 
Der  schönen  Belaubung  wegen  als  Ziergehölz  zu  empfehlen. 

Wir  haben  die  Pflanze  aus  den  Flottbecker  Baumschulen 
als  A.  trilobatum  erhalten.  Als  A.  barbatum  dagegen  wird  in 
vielen  Verzeichnissen  eine  zärtliche  Species  aufgerührt,  während 
die  in  Rede  stehende  völlig  hart  ist.  Wir  haben  unter  letzte- 
rem Namen  auch  A.  rubrum  erhalten. 

381.  8.  A.  rahratum  ?  Wall.   Messerförmiger  Ahorn. 
Beschr.  ?  Loud.  Arb.  brit   1,  431. 

Ein  prächtiger  Ahorn  von  Nepal  und  dem  Hinialaya 
mit  feinen,  rothon  Zweigen,  der  gegen  sehr  strenge  Kälte  etwas 
empfindlich  und  für  ausgesetzte  Lagen  daher  nicht  geeignet 
sein  wird,  die  letztvergangenen  Winter  hier  jedoch  ohne  Scha- 
den ertragen  hat.  Mit  sehr  schöner,  aus  länglichen,  tief-  und 
spritz  -  dreilappigen  ,  seltener  schwach  5 -lappigen  Blättern  gebil- 
deter Belaubung.  Die  Lappen  der  Blätter  haben  langvorgezo- 
gene Spitzen  und  sind  tief  -  doppelt  gezähnt.  Besonders  beim 
Austreiben  sind  die  Blätter  prächtig  roth ,  später  erhält  die 
Belaubung  eine  schön  roth -grüne  Färbung,  und  es  ist  daher 
diese  Species  als  feines  Ziorgehölz  sehr  zu  empfehlen. 

382.  %  9.  A.  hyreanam  F.  <t  M.   Hyrkanischer  Ahorn. 

Syn. :  A.  taüricum  ffurt. 
Eine  aus  Transka  ukasien  stammende  Art,  die  langsam 
wächst,  ein  Baum  mittlerer  Grösse  zu  werden  scheint  und  sich 
durch  eine  schöne  Belaubung  auszeichnet.  Die  Blätter  sind 
etwas  kleiner,  als  die  des  A.  opulifolium,  langgcstielt,  fest,  eckig 
fiinf-lappig,  die  Lappen  mit  einzelnen,  grossen,  eckigen  Zähnen. 
Die  Oberfläche  der  Bliitter  ist  von  sehr  dunkelgrüner  Färbung, 
die  Unterseite  weisslich-liell-grün.  Als  Ziergehölz  zu  empfehlen. 
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Denselben  Ahorn  haben  wir  au»  den  Flottbecker  Baumschulen 
auch  als  A.  tauricum  erhalten. 

48.383.  10.  jj£  Arer  Uetuni  C.  A.  May.   Schöner  Ahorn. 

Syn.:  A.  aetn^nse  Hort.  —  A.  campdstre  actndnse  Bth. 
Cat.  —  A.  Colchicum  Hort.  -   ?  A.  Lobelii  Ten. 

Ein  schöner  Ahorn,  in  den  Kauka  susiändern  einhei- 
misch, der  einen  mittelgrossen  Baum  mit  breiter  Krone  dar- 
stellt. Die  Belaubung  ist  der  des  Spitzahorns  am  meisten 
ähnlich.  Die  Blätter  sind  kleiner,  als  die  jenes,  fünf- lappig, 
die  Lappen  spitz,  aber  ganzrandig  oder  nur  mit  einzelnen  fla- 
chen, rundlichen  Ausschnitten.  Die  Oberfläche  ist  glatt  und 
glänzend-grün,  die  Unterseite  blasser  mit  gelblichem  Filz  in  den 
Adcrwinkeln. 

Prof.  C.  Koch  ist  der  Ansicht,  dass  diese  Spccics  identisch 
sei  mit  Tenore's  A.  Lobelii.  Andere  Autoren  theilen  dagegen 
diese  Meinung  nicht.  Mit  Loudon's  Beschreibung  seines  A. 
platanoides  Lobelii  (Arb.  brit.  I,  409)  stimmt  unsere  Pflanze 
nicht  völlig  überein.  Für  die  Annahme ,  dass  dieser  Ahorn 
auch  in  Italien  vorkomme,  spricht  allerdings  der  Garten -Name 
„A.  aetnense  (Aetna- Ahorn), 41  unter  dem  man  ihn  in  Baum- 
schulen nicht  selten  findet. 

3-4.  A.  laelum  l.  ribrun.  Kothblättriger  schöner  Ahorn. 
Syn.:  A.  Colchicum  rubrum  Hort. 
Kommt  in  den  Gärten  in  der  Kegel  unter  dem  letzteren  Namen 
vor  und  möchte  als  Spielart  zu  dieser  Species  gehören.  Die  in 
Rede  stehende  Form  zeigt  einen  kräftigeren  Wuchs  und  nament- 
lich an  jungen  Trieben  eine  prächtig -purpurrothe  Färbung  der 
Blätter  und  Zweige.  In  einem  vorgerückteren  Alter  der  Pflan- 
zen scheint  sich  dieser  Unterschied  mehr  zu  verlieren. 

385.  ^jfe.  jj£  11.  K.  moiispcssulMiWM  /-.    Französischer  Ahorn. 

Syn.:  A.  tritöliuni  />.  //.  —  A.  trilobatum  Lam.  —  A. 

trilobum  Much. 

Beschr.  Wühl.  Wilde  Hruiiiz.  y.  II. 

Ein  kleiner  Baum  oder  ein  baumartiger  Strauch  aus  dem 
südlichen  Europa  mit  kleinen ,  f  esten ,  dreilappigen ,  oberhalb 
glänzend  (hinkelgrünen,  unterseits  weisslich-blassgrünen,  bei  der 
Entfaltung  filzigen  Blättern.  Die  Blätter  sind  verhältnissmässig 
breit  und  kurz,  die  Lappen  stumpf  und  ganzrandig  oder  mit 
einzelnen  kurzen  und  stumpfen,  zahnartigen  Einschnitten.  Blüht 
frühzeitig  mit  kleinen,  kurzgestielteu ,  grünen,  in  gedrängten 
Dolden  stehenden  Blumen ;  die  Samen  gelangen  jedoch  hier  gar 
nicht  oder  wenigstens  sehr  selten  zur  Vollkommenheit.  Sonst 
zeigt  sich  die  Pflanze  völlig  hart  und  ist  als  feines  Ziergehölz 
zu  empfehlen. 

386.  JÖL  «jÜ  A.  m.  2.  iberirum  Biel.   Iberischer  Ahorn. 

Möchte  nach  unseren  Pflanzen,  die  wir  unter  obigem  Na- 
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men  aus  den  Flottbecker  Baumschulen  erhielten,  von  dem  vo- 
rigen kaum  verschieden  sein. 

48.  387.       1 2.  Acer  m'grum  Mr.   Schwarzer  A  Ii  o  r  n. 

Syn.:  A.  saccharinum  Uilfrf.  Wilde  Baumz.  p.  7.  —  A. 
saccharinum  2.  nigrum  Loud. 

Ein  schöner,  ansehnlicher  Baum.  Stammt  aus  Nordame- 
rika, wo  er  in  Gemeinschaft  mit  A.  saccharophorum ,  dem  er 
sehr  nahe  steht  ,  auftritt.  Blätter  spitz  -  fünf  lappig,  oberhalb 
glänzend  grün  und  glatt,  unterhalb,  namentlich  in  der  Jugend, 
weisslich  von  kurzen,  feinen  Härchen.    Lappen  ganzrandig. 

388.  j£  13.  .4.  olitusatum  Ii'.  <f-  K.  St umpf hl ättriger  Ah o r n. 

Syn.:  A.  hybriduin  Hort,  (nach  Fiutelm.)  --■  A.  neapo 
litAnum    Ten.  ß.   nap.   —    A.  opulifölium  ß.  tomentösum 
Koch. 

Hetrhr.  Will.l.  Wilde  Hnumz  \>  3. 
Ein  sehr  schöner,  dicht.-  und  dunkelbelaubter  Baum  von 
mittlerer  Grösse,  seltener  ein  baumartiger  Strauch,  aus  Italien 
und  dem  sudlichen  Europa.  Die  Blätter  haben  die  Grösse 
derer  des  weissen  Ahorn,  sind  fest  und  etwas  lederartig,  rund- 
lich, sehr  stumpf- fünf  lappig,  oberhalb  glatt  und  dunkelgrün, 
unterhalb  filzig.  Blüht  mit  langgestielten,  weisslichen  Blumen 
in  kurzen  Doldentrauben  und  bringt  hier  nur  äusserst  selten 
keimfähige  Samen.  Bei  sehr  strenger  Kälte  leiden  auch  zu- 
weilen die  Spitzen  der  Zweige  etwas  durch  den  Frost. 

38').  Das  äehtc  A.  neapolitanum  Ten  scheint  in  den  Garten  nicht  vorhanden 
zu  sein.  Was  in  der  Hegel  unter  diesem  Namen  in  den  Baumschulen  vor- 
kommt, gehört  zu  dieser  Specics. 

390.  *k  %  14.  A.  Opälus  AU.    Italienischer  Ahorn. 

Syn. :  A.  coriaceum  Lnrftl.  —  A.  hispanicum  Pourr.  — 
A.  Vernum  Heyn. 

Bekehr.  Willd.  Wilde  Haiimz.  p.  II. 

Ein  kleiner  Baum  oder  ein  baumartiger  Strauch  von  •_'<> 
bis  30'  Höhe,  der  sehr  ge<lrängt  und  langsam  wächst.  Die 
Blätter  sind  sehr  langgestielt,  fest  und  ziemlich  lederartig,  rund- 
lich, an  der  Basis  herzförmig,  kurz  und  stumpf  fünflappig,  die 
Lappen  stumpf  gezähnt.  Die  Oberfläche  ist  von  dunkelgrüner 
Färbung,  die  Unterseite  weisslich-hellgrün ,  filzig  in  den  Ader- 
winkeln.  Wächst  in  Italien  und  der  Schweiz.  Von  Einigen 
wird  dieser  Ahorn  für  eine  Abart  des  folgenden  gehalten,  wahr- 
scheinlicher möchte  er  jedoch  eine  eigene  Species  darstellen. 
Ein  empfehlenswerthos  Ziergehölz. 

391.  16.  A.  opulifölium  17//.  Schneeballblättriger  Ahorn. 
Syn.:  A.  granateiise  JSoisa.  —  A.  italicum  Lauth.  — A. 

Pseudophitanus  Sieh,  ii'  Alanr.  --   A.  rotundiföTuun  Laut. 
Heseln*.  L«»ud.  Arh.  liril.  I,  421. 

Ein  Baum  oder  ein  baumartiger  Strauch  aus  dem  Süden 
Europa'*,   der   in   Habitus   und   Blattform   dem  A.  Pseudo 
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platanus  ähnlich  ist,  doch  sind  die  Blätter  etwas  kleiner,  fester, 
spitzer  gelappt  und  sitzen  an  langen,  rothen  »Stielen.  Die  Ober- 
fläche ist  schön  dunkelgrün ,  die  Unterseite  weisslieh  hellgrün 
und  filzig  in  den  Aderwinkeln.  Reim  Austreiben  ist  die  Be- 
laubung  von  prächtig  purpurroter  Färbung.  Ein  schöner  Ahorn, 
der  mehr  angewandt  zu  werden  verdiente. 

4*.  392.  j;  10.  Acer  platawoideg        Spitz -Ahorn. 
Syn. :  A.  lactescens  Hort. 
Bceclir.  Willd   Wilde  Batimz.  i>.  7. 
Ein  bekannter,  einheimischer  Raum,  der  fast  durch  ganz» 
Europa  und  im  Orient  wächst,  eine  ansehnliche  Höhe  er- 
reicht und  sich  in  der  Kegel  schlank  und  hochschaft-ig  baut. 
Die  Belaubung  ist  von  hellgrüner  Färbung.     Die  Rlätter  sind 
auf  beiden  Seiten  griln  und  glatt,  spitz  funflappig,  die  Lappen 
gezähnt.    Blüht  im  April  und  Mai  gelblich -grün  in  aufrechten 
Doldentrauben.   Stamm  und  Aeste  sind  mit  schwärzlicher  Kinde 
bekleidet.     Das  Holz   ist  brauchbar,  steht  aber  doch  an  Güte 
dem  des  weissen  Ahorn  nach.   Für  grössere  Gehölzpflanzungen 
zu  verwenden  und  als  Alleebaum  empfehlenswert!!,  da  er  auch 
aut  leichtem  Boden  gut  gedeiht.   Wir  besitzen  folgende  Formen  : 

393.  A.  pl.  2.  ilissertum  Hort.    Eingeschnittener  Spitz- 
Ahorn. 

Eine  schöne  Spielart ,  deren  sehr  tief  und  zierlich  einge- 
schnittene Blätter  eine  feine  Bclaubung  bilden.  Sehr  empfeh- 
len* werth  als  Zierbaum.    Kommt  auch  als  A.  palmatum  vor. 

394.  £  A.  pl.  3.  ftliis  variegütis  Hort.  Buntblättriger  Spitz- 

Ahorn. 

Blätter  gelblich-weiss  gescheckt.  Eine  sehr  inconstante  Form, 
die  an  ornamentalem  AVerth  weit  hinter  der  buntblättrigen  Spiel- 
art des  weissen  Ahorn  zurücksteht. 

395.  jJJ  A.  pl.  4.  laciniatnm  Alt.   Geschlitztblättriger  Spitz- 

Ahorn. 

Syn.:  A.  crispum  Lauth.  —  A.  lobjUum  Hort. 
Bcsrlir.  Willd.  Wilde  Baum/,   p.  8. 
Rlätter  tief  zerschlitzt  und  kraus.  Wächst  schlanker  als  die 
Stammform  und  gewährt  einen  eigenthümliclien  Anblick.    Es  ist 
diese  Form  schon  sehr  lange  in  den  Gärten  bekannt. 

396.  17.  A.  polvmorphum  palmiiluni  Thnh.  Handblättriger 
a!io  rn. 

■ 

Syn.  :  A.  palmatum  Hort. 

Beselin  Loud.  Arb.  I,  422,  unJcr:  A.  paliuatum. 
Stammt  aus  Japan,  woselbst  er  einen  baumartigen  Strauch 
darstellen  soll,  der  ausser  der  in  Rede  stehenden  noch  in  vielen 
Formen  auftreten  soll,  liier  zeigt  er  sich  gegen  strenge  Kälte 
empfindlich,  verlangt  Schutz  im  AVinter  und  bleibt  ein  kleiner 
Strauch  mit  sehr  feinen  Zweigen  und  äusserst,  zierlicher,  aus 
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tief-handformig-fiinf  lappigen,  glatten,  grünen,  bei  der  Entfaltung 
röthlicheu  Blättern  gebildeter  Belaubung.  Die  Lappen  sind  lang, 
schmal  und  spitz  und  scharf  doppelt-gezähnt.    Ein  empfehJens- 
werther,  feiner  Zierstrauch. 
48.  397.      Acer  pnlvuntrphum  palniatum  2.  atr«pnrpäreiim  Hort.  Pur- 
purrother,, handblättriger  Ahorn. 
Syn.:  A.  japönicum  atrosangumeum  Hort. 
Bcschr.  C.  Koch,  Wochenschr.  V,  3. 
Eine  prächtige  Form  dieser  Species  mit  schwarzrother  Be- 
laubung, durch  v.  Siebold  aus  den  japanischen  Gärten  einge- 
führt.   Sie  scheint  etwas  starkwüchsiger  als  jene  zu  sein,  ist 
durch  die  prächtige  und  auffallende  Färbung  der  Belaubung  von 
ausserordentlichem  Effekt  und  kann  wol  für  eine  der  werth voll- 
sten neueren  Einführungen  gelten. 

30*.  %  18.  A.  nibrai  L.  Kother  Ahorn. 

Syn. :  A.  carolinianum  Walt.  —  A.  virginiänum  Catesb. 
Heschr.  Willd.  Wilde  Haumz.  p.  ü. 
Aus  Nordamerika.  Ein  Baum  von  mittlerer  Grösse  und 
langsamem  Wachsthura.  Die  nicht  grossen,  3-  oder  5-lappigen 
Blätter  sind  oben  schön  hellgrün,  unten  weisslich,  die  jungen 
Zweige  schön  roth.  Eine  sehr  zierliche  Species,  die  sich  be- 
sonders durch  ihre,  vor  der  Entfaltung  der  Blätter  erscheinen- 
den, prächtig-rothen  Blumen  auszeichnet.  Sehr  schön  im  Herbst, 
wenn  die  Belaubung  ihr  scharlachrothcs  HerbNtcolorit  annimmt. 
Liebt  namentlich  feuchten  Boden. 

399.  3?  A.  r.  2.  corci'neuni  Mx.   Scharlach- Ahorn. 

Syn.:  A.  glaücum  Marsh.   —  A.  sanguineum  Spach. 
Eine  von  dem  vorigen  sehr  wenig  verschiedene  Form.  Co- 
lorirt  in  der  Regel  früher  und  schöner,  als  die  Stammform. 

4U0.  A.  r.  3.  penduium  Hort.   Hängender,  rother  Ahorn. 

Soll  eine  hängende  Krone  bilden.  Wir  haben  nur  noch  sehr  kleine 
Exemplare  dieser  Spielart,  die  noch  kein  Urtheil  Uber  den  ornamentalen 
Werth  derselben  erlauben,  doch  scheint  dieser  zweifelhaft. 

401.  J|  %    A.  r.  4.  temenrtsnm   Den/.    Behaarter,  rother 
Ahorn. 

Syn.:  ?  A.  fülgens  Hort. 
Ein  äusserst  zierlicher  Ahorn.  Die  Blätter  sind  mehr  läng- 
lich, die  Lappen  mehr  zugespitzt,  als  bei  der  Stammform.  So- 
wol  bei  der  Entfaltung  im  Frühjahr,  als  bei  dem  A^terben  im 
Herbst  schön  roth.  Was  in  mehreren  Gärten  als  A.  fulgens 
geführt  wird,  scheint  dieselbe  Form  zu  sein. 

402.  fjg  19.  A.  sacrhamnini  L.  (nach  C.  Koch).  Floridanischer 

Ahorn. 

Syn. :  A.  dasycarpon  Khrh.  —  A.  eriocarpum  Mx.  — 
A.  floridanum  Hort.  —  A.  rubrum  Lam.  —  A.  tomentösum 
Hort.  rar.  —  A.  virginianum  Mt'lt. 
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48.402.  3J  Acer  sarcbarinam  (Fortsetzung.) 

Ueschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  4,  und  Hayne ,  Dendr.  Fl.  p.  213/ 
anter:  A.  dasycarpon. 

Ein  prächtiger,  sehr  ansehnlicher  Baum  aus  Nordamerika, 
der  jedoch  kräftigen,  etwas  feuchten  Boden  verlangt,  um  seine 
volle  Schönheit  zu  entfalten.  Bei  kräftigem  Wachsthutne  bildet 
er  eine  breite,  dicht  belaubte  Krone  mit  abwärts  geneigten 
Aesten.  Die  tief-gelappten  Blätter  sind  oben  glänzend -dunkel 
grün,  unterhalb  weisslich.  Er  blüht  sehr  zeitig,  vor  der  Ent- 
faltung der  Blätter,  bei  günstiger  "Witterung  schon  im  März  und 
April,  mit  schmutzig  -  rechlichen  Blumen.  Colorirt  im  Herbst 
prächtig  dunkelroth.  In  den  Verzeichnissen  geht  er  zumeist  als 
A.  dasycarpon  oder  A.  floridanum. 

403.  A.  s.  2.  »acrnphyilum  Bort  Grossblättriger  florida- 
nischer  Ahorn. 

Syn.:  A.  dasycarpon  macrophyllum  Hort. 
Wir  erhielten  diesen  Ahorn  unter  letzterem  Namen  aus  der 
Kgl.  Landesbaumschule  zu  Sanssouci.  Unterscheidet  sich  durch 
kräftigeren  Wuchs  und  grössere  Blätter  von  der  Stammform. 

404.  A.  s.  PAvia  Hort.  Pavia-Ahoru. 

Syn  :  A.  dasycarpon  Pävia  Blh.  Cut. 
Wir  haben  diese  Form  »ils  A.  dasycarpon  Pavia  aus  den  Flnttbecker 
Baumschulen  erhalten.    Sic  ist  von   der  Stammform  kaum,  vielleicht  gar 
uiebt  verschieden. 

405.  20.  k.  saffharöphorum  C.  Koch.  Z ucker- A hör n. 
Syn. :  A.  saccharinum  Mx.  —  A.  ?  palmifölium  Thub. 

Ein  schöner,  aus  Nordamerika  stammender  Ahorn.  Prof.  . 
C.  Koch  sagt  ("Wochenschr.  f.  Gärtnerei  etc.  Jahrg.  1859  p.  H48), 
dass  als  A.  saccharinum  Mx.  (nicht  L.)  in  den  Gärten  meisten- 
theils  das  ähnliche  A.  nigrum  Mx.  geführt  würde,  und  dass 
sich  A.  saceharophorum  durch  unterhalb  blaugrüue,  unbehaarte 
Blätter  auszeichne.  Demnach  würden  allerdings  die  Pflanzen, 
die  liier  früher  als  A.  saccharinum  geftilirt  wurden  (mit  unter- 
halb fein  weisslich  behaarten  Blättern)  zu  A.  nigrum  gehören, 
und  es  würde  auch  die  Willdenow'sche  Beschreibung  seines  A. 
saccharinum  (Wilde  Bauniz.  p.  7)  nicht  auf  A.  saccharinum  Mx., 
sondern  auf  A.  nigrum  Mx.  zu  beziehen  sein.  Wir  besitzen 
hier  jedoch  auch  einen  Ahorn,  der  jenem  sehr  ähnlich  ist,  aber 
kleinere,  dunklere  Blätter  hat,  die  in  der  Jugend  zwar  auch 
fein  .behaart,  später  aber  völlig  glatt  sind,  und  der  wahrschein- 
lich das  ächte  A.  saceharophorum  C.  Koch  darstellt.  Die 
Blätter  sind  ftinf-lappig,  die  Lappen  lang  zugespitzt,  aber  durch- 
aus ganzrandig.  Es  ist  derselbe  ein  höchst  eleganter  Baum  mit 
breiter  Krone,  der  in  der  Grösse  dem  Spitz -Ahorn  nachsteht. 
Besonders  schön  ist  er  zur  Zeit  der  Blüthe.  Er  blüht  zeitig  im 
Frühjahr,  vor  der  Entfaltung  der  Blätter,  gelb  in  reichblüthigen, 
sitzenden  Dolden.  Die  Zwitterblumen  sind  kürzer  gestielt,  die 
zahlreicheren  männlichen  ähneln  in  der  Gestalt  denen  der  Ul- 
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inus  eftusa,  hängen  an  langen,  (Hinnen,  fadenförmigen  Stielen 
und  geben  dorn  Baume  ein  prächtiges  Ansehen,  A.  nigruin 
hlüht  sehr  ähnlich,  ist  aber,  wenigstens  die  hiesigen  Exemplare, 
weit  weniger  reichbliithig.  Beide  haben  hier  alljälirlich  reichlich 
►Samen  angesetzt,  der  sich  aber  nicht  immer  keimfähig  erwiesen 
hat.  Es  stehen  diese  Beidon  einander  jedenfalls  sehr  nahe;  e* 
scheint  sogar  wahrscheinlicher,  dass  sie  zu  einer  Speeles  ge- 
hören. 

406.  21.  A.  sempemrens  L.  Immergrüner  Ahorn. 

Syu.:  A.  creticum  Spach.  —  A.  heterophyllum  Wühl.  — 

A.  sempervirens  d.  nanum  Tausch. 

Beschr.  Wühl.  Wilde  Baumz.  p.  J2,  unter:  A.  heteropbyllum. 

Ein  aus  dem  Orient  stammender,  sehr  kleiner,  immergrüner 
Strauch,  mit  kurzen  und  feinen,  gedrängten,  graubraunen  Zwei- 
gen .und  kleinen,  eiförmigen,  ganzrandigen  oder  schwach  -  drei- 
lappigen Blättchen.  Hält  unter  Bedeckung  unsere  Winter  aus 
und  bildet  eine  höchst  eigenthümliche,  von  allen  anderen  Arten 
dieses  Geschlechtes  sehr  abweichende  Erscheinung. 

Was  wir  aus  einigen  Gärten  als  A.  creticum  erhalten  haben, 
möchte  die  Spachtelte  Pflanze  dieses  Namens  darstellen  und  zu 
der  in  Bede  stehenden  Spccies  gehören. 

407.  jj£  A.  circinatum  J'mh.    llu  n  d  b  lnttriger  Ahorn. 

Beschr.  Pursh,  Fl.  Am   eept.  I,  2G7.  —  I.oud.  Arb.  hrit.  1,  4_2. 
Ein  schöner  Baum  aus  Nordwest-Amerika  mit  7— 9mal  gelappten 
Blättern,  der  sich  schon  lange  in  Euglund  befinden  soll,  aber  nach  Deutsch- 
land noch  nicht  eingeführt  zu  »ein  scheint.  Was  wir  wenigstens  unter  diesem 
Namen  gesehen  haben,  schien  zu  A.  platanoides  h.  zu  gehören. 

408.  j&  A.  coria,ce um  liosc.  Lederblättriger  Ahorn. 

Syn.:  A.  polymorphem  «.  müju.i  Spach. 
Ein  baumartiger  Strauch,  dessen  Vaterland  nicht  bekannt  ist.  Was  in 
mehreren  Verzeichnissen  als  A.  coriaceum  geführt  wird,  ist  wol  nicht  di«: 
ächte  Pflanze  dieses  Namens,  sondern  A.  nigrum  Mx.  oder  A.  coriaceum 
Lodd.  (Opalus  Ait.).  Ganz  kürzlich  erhielten  wir  aus  den  Baumschulen  von 
A.  N.  Baumann  zu  Bollweiler  einen  Ahorn  unter  dieser  Benennung,  über 
den  wir  noch  Nichts  zu  sagen  vermögen. 

409.  Q.  A.  creticum  L.   Kreta"  scher  Ahorn. 

Syu.:  A.  sempervirens  Tausch.  —  A.  monapessulänura  ß.  L. 
Dem  A.  monspessulAnum  ähnlich,  wächst  aber  weit  gedrängter  und 
buschiger.    Stammt  aus  dein  Orient  und  ist  dort  immergrün.    Hier  bedart 
es  des  Schutzes  gegen  den  Frost. 

410.  J5L  A.  trifidum  Thnh.   Dreispaltiger  Ahorn. 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  I,  433. 
Ein  Strauch  aus  Japan  mit  ganzen  oder  dreispaltigen  Blättern  und 
rothen  Zweigen.  Wird  unsere  Winter  gleichfalls  nicht  ohne  Schutz  aushalten. 

Unbestimmte  Species. 

411.  2k       22.  A.  Ilburnirum  Hort.  bot.  Jierol.  Liburnischcr 
Ahorn. 

Wir  erhielten  diesen  Ahorn  unter  obigem  Namen  aus  dem 
botanischen  Garten  zu  .Berlin.    Er  soll  dem  Namen  nach  aus 
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Liburnien  stammen  und  steht  dem  A.  monspessulanum  sehr 
nahe,  scheint  aber  noch  niedriger  und  gedrängter  zu  wachsen 
und  steU  strauchartig  zu  bleiben.  Die  Matter  sind  nach  unse- 
ren Pflanzen  kleiner,  als  bei  jenen,  oberhalb  glatt  und  glänzend 
grün ,  unterhalb  mehr  weisslich  mattgrün.  Die  Lappen  sind 
ganzrandig  oder  haben  flache,  rundliche  Zähne. 

48.412.       3?  2fl.  Acer  »irropln  Iiiini  Hooth.  Vat.  Kleinblättriger 
A  h  orn. 

Ein  sehr  zierlicher  Ahorn,  dessen  Vaterland  nicht  bekannt 
ist.  Er  scheint  «ehr  langsam  zu  wachsen  und  nicht  hoch  zu 
werden,  wahrscheinlich  strauchartig  zu  bleiben.  Die  Blätter 
sind  klein,  rundlich,  schwach  herzförmig,  kurz  fünf  lappig  und 
eckig  gezähnt.  Die  Oberfläche  ist  lebhaft  glänzend  grün,  die 
Unterseite  weisslich  hellgrün.  Sie  sitzen  an  langen,  schwachen, 
rothen  .Stielen  und  bilden  eine  feine  Belaubung.  Es  ist  daher 
dieser  Ahorn  als  Ziergehölz  sehr  zu  empfehlen. 

413.  J  24.  A.  Saint  Hort.  Saira-Ahorn. 

Wir  erhielten  die  Pflanze  unter  dieser  Bezeichnung  aus  der 
Baumschule  von  J.  Mohnhaupt  in  Breslau.  Sie  scheint  dem 
A.  Saccharin  um  L.  nahe  zu  stehen ,  aber  feiner  und  heller  in 
der  Belaubung  zu  sein. 

414.  J  25.  A.  WagnerU  Hort.    Wagner 's  Ahorn. 

Unsere  Pflanze  stammt  aus  den  Baumschulen  des  Konigl. 
Hofgartens  zu  Schönbusch  bei  Asehaflcnburg.  Sie  ist  dein 
A.  saccharinum  L.  sehr  ähnlich,  wahrscheinlich  sogar  mit  ihm 
identisch. 

49.  2.  »siindo  Much.    Eschen- Ahorn. 

Lin.  Syst.:  Dioecia  Pentandria. 

(Der  Name  Negundo  soll  indischen  Ursprungs,  mich 
Bauhin  zuerst  von  Acosta  verbreitet  sein.) 
Der  gemeine  Eschen-Ahorn  (Acer  Negundo  L.)  wurde  von 
Linne  zu  den  Acer  gestellt,   und  noch  jetzt  werden  in  vielen 
Verzeichnissen  die.  Negundo    unter   den  Acer  aufgeführt.  Sie 
unterscheiden  sich  von  jenen  schon  im  äusseren  Ansehen  durch 
die  gefiederten  Blätter. 
4  IT).  ^  X  1.  Mccroiiles  Much,    (leine  in  er  Esche  n -Ahorn. 

Syn.:   N.  fraxinifölium  A'////.    —   Acer  Negundo  /,.  — 
Negundium  fraxiueum  Jiof. 

Hf.M»ir   Linn!.  Arh.  tirit.  1,  H'.U.  uiilVr:   N.  Ir.ixiuilolium  Will«!. 
Wilde  Huuuu.  |».         unter:  Acer  Negundo. 

Ein  sehr  schöner,  ansehn lieber  und  schnellwachsemler  Baum 
aus  Nordamerika,  der  eine  breite  Krone  bildet.  Die  gefie- 
derten Blätter  bilden  eine  prächtige,  gelbgrüne  Belaubung,  die 
zwischen  dunklen  Laubmassen  prächtige  Farbenschattirungeii 
hervorruft.  Am  stärksten  ist  der  Effekt  im  Herbst,  wenn  «las 
Laub  de«  Eschen -Ahorns  sein   leuchtend -gelbes  Uerbstcolorit 
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angenommen  hat.  In  ausgesetzten  Lagen  gedeiht  dieser  Baum 
nicht  gut.  Kr  liebt  feuchten  Boden  und  ist  namentlich  am 
Wasser  mit  seinen  überhängenden  Zweigen  von  grosser  Wir- 
kung. Unsere  Exemplare  bringen  alljährlich  reichliche  Früchte, 
die  in  langen  Trauben  herabhängen,  aber  bis  jetzt  niemals 
guten  Samen  enthalten  haben.  Möglich,  dass  mangelnde  Be- 
fruchtung hierzu  mit  beiträgt;  was  um  so  wahrscheinlicher  ist, 
da  die  Bäume  getrennten  Geschlechtes  sind. 
49.  416.  NegMiulo  »ceroides  2.  Crispin  G.  Don.  Krausblätteriger 
Eschen  -  Ahorn. 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  I,  460. 

Eine  Spielart  mit  mehr  krausen  Blättern,  die  schon  sehr 
lange  Zeit  in  den  Gärten  bekannt  ist,  aber  wenig  in  das  Auge 
fällt. 

417.  «JE  N.  a.  3.  foliis  variegatis  Hort.  Buntblättriger  Eschen- 

Ahorn. 

Eine  sehr  schöne  Varietät  mit  prächtig  -  weissbunter  Belau- 
bung. Die  Blätter  sind  häufig  ganz,  in  der  Kegel  wenigstens 
zum  grössten  Thcil,  vom  Rande  her  weiss  gefärbt,  oft,  nament- 
lich beim  Austreiben,  noch  mit  schwach  röthlicher  Zeichnung. 
Auch  die  Zweige  sind  meist  mehr  oder  weniger  buntstreifig. 
%  Unstreitig  ist  dies  eine  der  schönsten  und  constantesten  bunt- 
blättrigen Formen.  Leider  ist  sie  etwas  empfindlicher  und 
schwachwüchsiger,  als  die  Stammform. 

418.  a.  4.  violärfinn.    Violetter  Eschen -Ahorn. 
Syn.:  Acer  Negundo  violaceum  Booth.  Cat. 

Eine  starkwachsende  Abart,  deren  junge  Zweige  einen  vio- 
letten Anflug  haben.  Die  Belaubung  ist  üppiger  und  dunkler, 
als  bei  dem  gewöhnlichen  Eschen- Ahorn.  Gleichfalls  ein  sehr 
empfchlenswerther  Zierbaum. 

419.  ±  2.  V  callWrniniw    ?  Hook,  rf-  Arn.  Kalifornischer 

Eschen  -  Ahorn. 

Syn. :  Acer  Negundo  californicum  Booth.  Cat. 

Soll  aus  Californien  stammen.  Unsere  Pflanze  erhielten 
wir  aus  den  Flottbecker  Baumschulen  der  HH.  James  Booth 
&  S.  als  A.  Negundo  californicum.  Sic  unterscheidet  sich,  so 
weit  sich  dies  bis  jetzt  erkennen  lässt,  von  X.  aceroides  durch 
lebhafter  gefärbte,  mehr  gezähneltc,  unterhalb,  besonders  an  den . 
Hauptadern  stärker  filzig  behaarte  Blätter.  Im  Bezug  auf  den 
Habitus  und  die  Härte  möchte  dieser  mit  dem  gewöhnlichen 
Eschen  -  Ahorn  übereinkommen. 

Alis  der  Kgl.  Landes- Baumschule  zu  Potsdam  erhielten  wir 
ein  Negundo  californicum,  das  sich  durch  einen  mehr  strauch- 
artigen Wuchs  und  stärker  weissbereifte  Zweige  auszeichnet. 
Welches  von  beiden  das  ächte  N.  californicum  Hook.  &  Arn. 
darstellt,  vermögen  wir  nicht  zu  sagen. 
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50-  1.  /.aiilhoivlnm  L.   Zahn  weh- Holz. 

Lin.  Syst.:  Dioewa  Tri -Pentandria 

(von  |«v#oc,  gelb,  und  gvilov,  das  Holz.) 

420.  1.  I.  fraxrarMM  Willd.  Eschenartiges  Zahn wehho lz. 
Syn. :  Z.  amerieänum  Wangh.  —  Z.  ramifldrum  Mx.  ~ 

Z.  tricarpum  Hook.  —  Z.  Clava  Herculis  L.  —  Z.  cari- 
baduui  Grtn. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baomz.  p.  544. 
Ein  baumartiger  Strauch  von  ca.  8'  Höhe  aus  Nordame- 
rika, der  sich  zuweilen  gegen  strenge  Kälte  etwas  empfindlich 
zeigt.  Von  gedrungenem  Wüchse.  Die  kleinen ,  merkwürdig 
gestalteten,  unansehnlichen  Blüthen  erscheinen  am  alten  Holze 
vor  der  Entfaltung  der  Blätter.  Die  gefiederten,  glänzend- 
grünen,  kaum  sichtbar  gekerbten  Blätter  bilden  eine  leine  Be- 
laubuug.  Besonders  als  Einzelpflanze  auf  dem  Rasen  zu  em- 
pfehlen. 

51.  2.  Ptelea  L.   Leder  bäum. 

Lin.  Syst.:  Monodcia  Tetra-Pentandria. 

{nxtUa  hiessen  bei  den  Griechen  die  Ulinus  campestris 
L.  und  eftusa  W.  Der  Name  ist  wol  wegen  der  ähnlichen 
Gestalt  der  Früchte  gewählt.) 

421.  1.  P.  trifoliata  L.   Dreiblättriger  Lederbaum. 
Beschr.  Willd.  Wilde  Baums,  p.  316. 

Ein  baumartiger  Strauch  aus  Nordamerika,  der  eine  Höhe 
von  10  —  12'  erreicht,  mit  schönen,  glänzend-grünen,  gedreiten 
Blättern.  Die  grünlichen,  wohlriechenden  Blumen  erscheinen 
im  Juni.  Die  Samen  ähneln  in  der  Gestalt  dem  Ulmen-Samen, 
sind  von  heller  Farbe,  erscheinen  in  der  Regel  sehr  reichlich 
und  können  ihrer  zierenden  Eigenschaft  wegen  gleichfalls  in 
Anschlag  gebracht  werden.  Zur  Verwendung  in  Strauchpflan- 
zungen zu  empfehlen. 

422.  4fc  P.  t.  2.  f#IÜK  rarifgatis  Hort.  Buntblättriger  Leder- 

bau m. 

Eine  Spielart,  deren  Blätter  in  der  Regel  theils  grün,  theils 
ganz  gelb  oder  gelb  gescheckt,  theils  mit  prächtiger,  .gelber 
Zeichnung  auf  den  Adern  versehen  sind.  Zuweilen  zeigen  sich 
einzelne  Zweige  ganz  grün,  in  anderen  Jahren  dagegen  wieder 
bunt.  Obgleich  diese  Varietät  sich  häufig  inconstant  zeigt, 
bleibt  sie  doch  immerhin  empfehlenswerth. 

428.  3&  P.  t.  3.  glaüea  ßooth.  Cat.   Grauer  Lc  der  bäum. 
Syn.:  ?  P.  t.  pubescens  Vrsh. 

Die  Belaubung  ist  von  mehr  graugrüner  Farbe.  Die  Blätter 
und  jungen  Zweige  sind  fein  behaart.    Vielleicht  ist  dies  die 
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Form,  die  Pursh  (Fl.  of  North -Am.  I,  107)  als  P.  t.  pnbescens 
beschreibt.    Ein  schöner  Zierstrauch. 

51.  424        Ptrlra  trifoliäta  4.  hclerophj  IIa  Booth.  Cai.  Verschie- 
de n  b  1  ii  1 1  r  i  g  c  r  L  e  d  c  r  b  a  u  m . 

Syn. :  ?  P.  t.  ß.  pentaphylla  MUnchh. 
Während  die  Blätter  der  Stammform  stets  geeit  sidrnd,  be- 
stehen sie  bei  dieser  Spielart  aus  3,  4  «»der  5  etwas  kleineren 
Blättchen.  Höchst  wahrscheinlich  ist  dies  die  P.  pentaphylla 
Münchh. ,  doch  sprieht  Du  Roi  bei  seiner  Beschreibung  jener  . 
Spielart  (llarbk.  Batimz.  II,  203)  nur  von  />- zähligen  Blät- 
tern, während  an  unseren  Pflanzen  3-  und  4 -zählige  Blätter 
ebenso  häufig,  als  5-zähligc  sind. 

42;").  3k  P.  möllis  Curt.   Wci  chhauriger  Ledcrhuum. 
Syn.:  P.  trifoliäta  ß.  möllis  T.  *{•  Gr. 
Der  P.  trifoliäta  sehr  ähnlich,   »her  in   allen  Thcilen   schwächer  um] 
weichliaarig.    Stammt  aus  Florida  und  scheint  empfindlicher  alft  die  vorige 
zu  sein.     Wenigstens  ist  sie  hier  wieder  verloren  gegangen. 
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52.  1.  Ailäiilws  Dcsf.  Götterbaum. 

Lin.  Svst.:  Polvgrimia  Monoe*cia. 

(Ailanto  soll  der  Molukkanische  Name  dieses  Baumes  sein.) 

426.  $  1.  A.  glaudtilasa  Desf.   Drüsiger  Götter  bäum. 

Syn.:  A.  japönica  Hort.  —  A.  procura  Salisb.  —  Rhus 
Cacode'ndron  Khrh.  —  Rhus  Hypsoloddndron  Much.  — 
Rhus  sim'iisc  KU.  —  Rhus  succedaneum  Dum. 

Bchcl.r.  Willd.  Wilde  llauni/.  I».  IS. 

Ehi  prächtiger ,  sehr  rasch  wachsender  Baum  von  mittlerer 
Grösse  mit  ausgebreiteter  Krone,  der  in  der  Mongolei,  in 
China,  Japan  und  auf  den  Molukken  einheimisch  ist.  Die 
sehr  grossen,  gefiederten  Blätter  bilden  eine  herrliche  Belaubnng. 
Die  grünen,  in  Rispen  erscheinenden  Blumen  sind  klein  und 
fallen  wenig  in  das  Auge,  sind  aber  wohlriechend.  Samen  hat 
dieser  Baum  hier  nicht  getragen.  Junge  Exemplare  bringen 
in  der  Regel  sehr  starke  Triebe,  die  nicht  völlig  ausreifen  und 
daher  an  der  Spitze  oll  erfrieren.  Aelteie,  weniger  stark  trei- 
bende Exemplare  leiden  nicht. 

Was  wir  als  A.  japuniea  erhalten  haben,  war  nicht  ver- 
schieden. 

12/.   Als  A-  g.  foliis  variegatii  wird  in  mclircren  Verzeichnissen  auch  eine 
hunrhlattrigc  Spielart  »ulp-führt,  doch  haben  wir  dieselbe  noch  nicht  gesehen. 
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XXV.  Fam.  Rutaceae. 

53.  1.  RnU  L.  Raute. 

Lin  Syst.:  Öctdndria  Monogynia. 

{gvrrjy  griechisch,  und  ruta,  lateinisch,  hiess  schon  bei  den 
Alten  die  Kaute.) 

428.  1.  R.  grgYealens  L.  Gemeine  Kaute. 
Syu.:  R.  hortönsis  Lara. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baum*,  p.  420. 
Ein  kleiuer  Strauch  oder  Halbstrauch  mit  gelblich- grünen, 
starkriechenden  Blättern,  der  durch  »eine  Verwendung  als  Kü- 
chenkraut bekannt  ist.  Wächst  im  südlichen  Europa,  dem 
nördlichen  Afrika  und  dem  Orient  wild. 

Einige  andere  holzige  Species  dieser  Gattung,  sftmmtlich  kleine  Halb- 
strSucher,  möchten  vielleicht  noch  unter  Deckung  unser  Klima  ertragen.  Sie 
sind  jedoch  als  Ziersträucher  von  sehr  geringer  Bedeutung. 

XXVI.  Fam.  Coriariaceae. 

54.  1.  C«riaria  L.  Gerbers t rauch. 

Lin.  Syst.:  DiotSeia  Decandria. 

(Bei  den  Römern  hiess  der  Strauch  frutex  coriarius,  von 
corium,  das  Leder,  abgeleitet.) 

429.  1.  €.  wyrtifölia  L.    Myrtenblättriger  Gerber- 
strauch. 

Beschr.  Willd.  Wildo  Baumz.  p.  90. 
Ein  zärtlicher  Strauch,  der  im  Winter  guter  Bedeckung  be- 
darf. Stammt  aus  dem  südlichen  Europa  und  N ordafrika, 
wo  er  eine  Höhe  von  5 — 6'  erreicht.  Die  Zweige  sind  aus- 
gebreitet, graubraun  und  dicht  mit  gegenüberstehenden,  sitzen- 
den, eiformig-lanzcttlichen,  zugespitzten,  ganzrandigen,  oberhalb 
glänzend-dunkelgrünen,  unterseits  blassgrünen  Blättern  besetzt. 
Der  schönen  Belaubung  wegen  als  Zierstrauch  zu  empfehlen. 

430.  3k.  C.  nepalensis  Wall.  Nepal'schor  Gerberstrauch. 

Beschr.  Otto  &  Dictr.  ADgem.  Gartenz.  XIX,  368. 
Gleichfalls  zärtlich.    Stammt  aus  Nepal. 

XXVII.  Fam.  Euphorbiäceae. 

Die  Familie  der  Euphorbiäceae  oder  Wolfsmilch  -  artigen 
Pflanzen  wird  von  vielen  Autoren  zu  den  apetalen  Pflanzen 
gestellt.  Prof.  C.  Koch  zieht  sie  (Hort,  dcndrol.)  zu  seiner 
VII.  Ordnung  (Lobocarpae)  unter  die  polypetalen  Gehölze.  Die 
meisten  holzigen  Euphorbiaceen  gehören  den  Tropen  an.  Einige 
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Gattungen  aus  dem  gemässigten  Asien  und  aus  Nordamerika 
möchten  vielleicht  bei  uns  im  Freien  zu  ziehen  sein.  Bis  jetzt 
ist  diese  Familie  hier  nur  durch  eine  Gattung,  den  Buxbaum, 
vertreten. 

55.  1.  Büxus  L.  Buxbaum. 

Lin.  Syst. :  Monoecia  Tetrandria. 
(Buxus  hiess  schon  bei  den  Kömcin  der  Buxbaum.) 
Alle  Buxbaumarten  haben  kleine,  unansehnliche,  grünliche 
Bliithen,  sind  aber  ihrer  angenehmen,  immergrünen  Belaulmiig 
wegen  in  den  Garten  beliebt. 

431.  jä  1.   B.  sempenirens  L.  Immergrüner  Buxbaum. 

Syn.:  B.  arborescens  Lain. 
lieschr.  Willd.  Wilde  liaumz.  p.  6'.». 

Ein  bekannter,  immergrüner  Strauch,  zuweilen  fast  baum- 
artig, der  aus  dem  südlichen  Europa,  dem  Orient  und  aus 
China  stammt  und  besonders  als  Unterholz  für  immergrüne 
Gehölzparthieen  verwendbar  ist.  Leidet,  namentlich  wenn  er 
im  Schutz  anderer  Bäume  steht,  auch  durch  strenge  Kälte  nicht. 
Er  kommt  in  vielen  Formen  vor,  von  denen  wir  folgende 
kultiviren : 

432.  »•  2.  nngustifoli»  Hort.  Schmalblättriger  Buxbaum/ 
Syn.:?  B.  s.  myrtifölia  Lam. 

Eine  buschig- wachsende  Spielart  mit  kleinen,  schmalen  Blättern. 

433.  ÄB.  s.  X  Im llaln  Hort.  Blasiger  Buxbaum. 

Mit  grossen,  breiten,  blasig  aufgetriebenen  Blättern. 

434.  ß  B.  n.  4.  foliis  marginalis  Hort.  Bun tgerändeter  Bux- 
baum. 

Eine  buschig  wachsende  Form.  Blätter  an  der  Spitze  gelb- 
lich-weiss  gerundet. 

435.  Qi  B.  s.  5.  foliis  ninrultttis  Hort.  Gescheckter  Buxbaum. 

Syn.:  B.  s.  clegantfssima.  Hort. 
Gleichfalls  kleinblättrig  und  von  sehr  buschigem,  niedrigein 
Wuchse.    Die  Blätter  sind  sehr  schön  gelblich-weiss  gescheckt. 
Ein  sehr  feiner  Zierstrauch,  besonders  für  kleinere  Anlagen  sehr 
zu  empfehlen. 

436.  Ql  B.  s.  6.  glaura  Hort.  Blaugrüner  Buxbaum. 

Eine  Form  mit  grossen  und  breiten,  etwas  blaugiünen 
Blättern,  die  eine  schöne,  dunkle  Belaubung  bilden. 

437.  j&B.  s.  7.  longlfölin  Hort.  Langblättriger  Buxbaum. 

Blätter  grösser,  länglich. 

438.  jSl  B.  s.  8.  Miflrutirosa  L.  llalbstraueh  iger  Buxbaum. 

Es  ist  diese  Form  wol  jedenfalls  durch  die  stete  Behandlung 
der  Pflanzen  mit  der  Scheere,  durch  die  Kultur,  entstanden.  Sie 
wird  ganz  allgemein  zu  Einfassungen  von  Beeten,  wol  auch 
zur  Bildung  von  Figuren  u.  dergl.  verwandt  und  ist  daher  noch 
bekannter  als  die  Stammfurm,  von  der  sie  sich  durch  den  alle 
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zeit  niedrigen  Wuchs,  die  kleineren,  schmaleren,  dunkleren  Blätter 
und  seltenes  Mühen  unterscheidet.  In  vielen  Gärtnereien  geht 
diese  Form  als  B.  seuipervirens,  die  eigentliche  Stammform  aber 
im  Gegensatz  zu  dieser  als  B.  arborescens  oder  B.  sempervirens 
var.  arborescens. 

55.439.  &  Buxus  srntpenirens  9.  saffrutffisa  fei.  vur.  Hort.  Bunter 
halbstrauchiger  Buxbaum. 

Eine  niedrige  Form  mit  graugrünen,  vom  Rande  her  weiss- 
gezeichneten  Blättern.  Scheint  etwa«  empfindlicher  als  die 
vorigen  zu  sein. 

410.  &  B.  s.  10.  thvmifölia  Hort.  Thymian  blättriger  Buxbaum. 
Eine  niedrige,  sehr  buschig  wachsende  Spielart  mit  dunkel- 
grüner, aus  kleinen,  schmalen  Blättern  gebildeter  Belaubung. 

441.  fi  2.  B.  caaeäsica  Hort,  Kaukasischer  Buxbaum. 

442.  SIL  3.  B.  Fortune!  Hort.  Fortunes  Buxbaum. 
4415.  Q.  4.  B.  halepensis  Hort  Aleppo- Buxbaum. 

Alle  drei  erhielten  wir  unter  den  angeführten  Namen  erst 
vor  Kurzein  aus  der  Kgl.  Landesbaumschule  zu  Sanssouci  in 
noch  kleinen  Exemplaren,  über  die  sich  noch  wenig  sagen  läast. 
Sie  möchten  jedoch  vielleicht  sämmtlich  nur  Abarten  der  vorigen 
Species  darstellen. 

444.  &  B  balearica  Lam  Bai  earischer  Buxbaum. 

Wachst  auf  den  balearischen  Inseln,  wo  er  einen  ansehnlichen 
Baum  von  bedeutender  Höhe  bilden  soll.  Er  unterscheidet  sich  von  dem 
vorigen  sehr  leicht  durch  die  weit  grösseren,  breiteren,  glatten  und  glänzend- 
scliwarzgrüneu  Blätter.  Gegen  die  Kälte  ist  diese  Art  weit  empfindlicher 
als  die  vorige.  Sie  kann  nur  in  geschützten  Lagen  bei  sehr  sorgfältiger 
Bcdeckuug  durch  den  Winter  gebracht  werden;  hier  ist  sie,  trotzdem  sie 
bedeckt  war,  völlig  erfroren. 

XXVIII.  Farn.  Empötreae. 

Auch  diese  Familie  wird,  wie  die  vorige,  in  der  Regel  zu 
den  apctalen  Pflanzen  gestellt,  von  Prof.  C.  Koch  jedoch  zu 
den  Lobocarpae  gezogen.  Die  hierhergehörigen  Pflanzen  sind 
kleine,  immergrüne  Sträuehcr,  für  Haidebeete,  besonders  zur 
Bepflanzung  künstlicher  Fclsparthieen,  geeignet. 

56-  1.  Eaipetrani  L.  Rauschbeere,  Krähenbeere. 
Lin.  Syst.:  Dioecia  Triandria. 

(Von  iv  und  TtixQog,  der  Stein-,  fyntrQov  bedeutet  Felsen- 
pflanze.) 

445.  -I.E.  nigram  L.  Schwarze  Rauschbeere. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  132. 
Ein   kleiner,   niederliegender,    immergrüner,  feinblättriger 
Halbstrauch,  der  in  den  Ilaide-  und  Gebirgsgegenden  Europas, 
Sibiriens  und  im  Kaukasus  auf  Torfgrund  wächst.  Di«* 
männlichen  Blumen  sind  von  weisser,  die  weiblichen  von  rother 
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Färbung.  Die  dunkelfarbigen  Beeren  haben,  reichlich  genossen, 
eine  berauschende  Wirkung. 

56-  446.  Jl  Empetrnn  m'grnni  2.  sröticum  Hook.  Schottische  Kausch- 

beere. 

Bcsehr.  Loud.  Arb.  brit  IV,  2507. 
Von  sehr  buschigem,  mehr  aufrechtem  Wüchse.    Mit  grau- 
grüner Belaubung. 

57-  C6rema  Don.  Corema. 

Lin.  Syst.:  Dioecia  Triiindria. 
(Von  xoQTjfia,  der  Kehricht.) 

447.  JL  C.  album  Don.  Weisses  Corema. 

Syn.:  Empi'trum  Album  L. 
Beschr.  Loud.  Arb.  IV,  2508. 
Der  vorigen  Gattung  sehr  ähnlich.    Wachst  in  Portugal  und  wird 
daher  der  Deckung  bedürfen. 

XXIX.   Farn.  Crassuldceae. 

58.  1.  Sedum  L.  Sedum. 

Lin.  Syst.:  Decandria  Pentagy'nia. . 

(Sedum  war  bei  den  Römern  der  Name  für  einige  Arten 
des  Hauswurz  [Sempcrvivum]). 
Die  Gattung  Sedum  ist  in  den  Gärten  durch  eine  sehr  grosse 
Zahl  perennirender  oder  auch  annueller  Pflanzen  vertreten ;  von 
holzigen,  ausdauernden  Arten  ist  bis  jetzt  nur  eine  vorhanden. 

448.  JLl.S.  popnlifolium  L.  Pappel  blättriges  Sedum. 

Syn.:  Auacampseros  populifrflia  Haw. 
Beschr.  Willd.  Wilde  Baum«,  p.  471. 
Ein  kleiner,  gegen  6  Zoll  hoher  Halbstrauch  aus  dem  süd- 
lichen Sibirien  mit  abfallenden,  gestielten,  rundlichen,  herz- 
förmigen, gross-  und  stumpfgezähnten,  ungefähr  zolllangen,  auf 
beiden  Seiten  glatten  Blättern.  Blüht  im  Juli  und  August 
weiss,  in  einer  armblüthigen  Doldcntraubc  an  den  Spitzen  der 
Zweige.  Zur  Verwendung  auf  künstlichen  Stcinparthieen  geeignet 
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Sämmtliche  hierhergehörige  Gehölze  sind  zierliche,  schön- 
blühende  Sträucher.    Sic  gehören  drei  verschiedenen  Gruppen  an. 

A.  Eusaxifrageae. 

Blätter  altcrnirend;  Blüthen  mit  10  bis  zu  vielen  Staub- 
ge  fassen. 

59.  1.  Villi*  Don.  Neillie. 

Lin.  Syst. :  Icosandria  Monogynia. 

(Nach  Patrik  Neill,  Secretair  di«r  „Werner'schen"  und  der 
Garteubau-Gcsellschaft  zu  Edinburg.) 
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59. 449.  &  1.  Sfi'Hia  thyrsifttra  Don.  Stranssblttthigo  Neillia. 

Ein  zärtlicher,  kleiner  Strauch  aus  Nepal  mit  dunkelgrüner 
Belaubung  und  rothen,  ausgebreiteten  Zweigen,  der  im  Winter 
bedeckt  werden  muss  und  trotzdem  häutig  bis  auf  die  Wurzel 
zurückfriert.  Die  Blätter  sind  eiförmig,  zugespitzt,  rundlich- 
doppelt-gezähnt oder  schwach  dreilappig,  oberhalb  dunkel,  unter- 
seits  hellgrün.  Blüht  im  Spätsommer  mit  kleinen,  weisslichen, 
an  den  Spitzen  der  Zweige  in  einseitigen,  kurzen  Aeliren 
stehenden  Blumen. 

B.  Escallonieae. 

Blätter  alternirend,  Blüthen  pentandrisch  bis  hexandrisch. 

60.  2.  Item  L.  Itca. 

Lin.  Syst.:  Pentändria  Monogy'nia. 

(Izia  ist  der  griechische  Name  der  Weide.) 

450.  JLl.  1.  firjmica  L.  Virginischc  Itca. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  191. 
Ein  6 — 8  Fuss  hoher  Strauch  aus  Nordamerika  mit  ei- 
förmigen, an  beiden  Enden  zugespitzten,  oberhalb  glänzend 
griinen  Blättern  und  sehr  zierlichen,  3  Zoll  langen,  aufrechten, 
weissen  Blüthcnähren,  die  vom  Juli  bis  August  an  den  Spitzen 
der  Zweige  erscheinen.  Ein  sehr  einpfehlenswerther  Zierstrauch 
für  feine  Strauchparthieen. 

451.  M.L.  caroliniana  Hort.  Karolinischo  Itea 

Wir  erhielten  unsere  Pflanze  vor  Kurzein  unter  diesem  Nnmon  aus  der 
Baumschule  von  A.  Jf.  Baumaim  zu  Bollweiler.  Ob  sie  wirklich  von  der 
vorigen  verschieden  ist,  vermögen  wir  noch  nicht  zu  entscheiden,  möchten 
dies  jedoch  bezweifeln. 

452.  L  ebinansi*  Hort.  (tHook  &  Arn.)  Chinesische  Itea. 

Ist  gleichzeitig  mit  der  vorigen  aus  derselben  Quelle  hierhergekommen. 
Ob  eie  die  ächte,  aus  China  stammendo  Hookcr'nchc-  Pflanze  dieses  Nsuu< n» 
darstellt,  müssen  wir  noch  dahingestellt  sein  lassen. 

C.  Hydrangeae. 

Blätter  in  der  Regel  gegenüberstehend,  Staubgefässe  10. 

61.  3.  Ijdransra  L.  Wasserstrauch. 

Lin.  Syst. :  Dccändria  Di-Trigynia. 

(Von  vdatQ,  das  Wasser  und  ayioc,  das  Gcfäss.   Der  Name 
soll  wegen  der  Gestalt  der  Samenkapseln  gegeben  sein.) 
Sämmtliche  Wassersträucher  sind  als  Blütheiisträucher  em- 
pfehlenswerth.    Zum  Theil  bedürfen  sie  sehr  guter  Bedeckung, 
bei  den  härteren  ist  es  zweckmässig,  wenigstens  die  Wurzeln 
durch  eine  leichte  Decke  zu  schützen. 

453.  iSLl.H.  arborescens  L.  Virginischer  Wasserstrauch. 
Syn.:  H.  frutdsecns  Mneh.  —  H.  vulgaris  Mx. 
Beschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  179. 
Ein  4-5  Fuss  hoher  Strauch  aus  Nordamerika  mit  ziem- 
lich grossen,  eiförmigen,  spitzen,  gezähnten  und  auf  beiden  Seiten 
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glatten  und  grünen,  gegenüberstehenden  Müttern.  Die  kleinen, 
weisslichen  Blumen  erseheinen  im  Juni  an'  den  Spitzen  der 
Zweige  in  grossen,  vielblumigcn  Afterdolden,  denen  Randblüthcn 
fehlen. 

61.  454.  jSt  Hvilrangea  arberescens  2.  fdnlala  Prsh.  Herzblättriger 
Wasserstrauch. 

Beschr.  Trsh.  Fl.  Am.  sopt.  I,  300. 
Eine  Abart  der  vorigen,  die  ihr  sehr  ähnlich  ist,  und  sich 
nur  durch  mehr  herzförmige  Blätter  unterscheidet. 

455.  ^2.1.  Mionü  S.  &  Z.  Belzon's  Wasserstrauch. 

Ein  Strauch  aus  Japan,  der  der  Bedeckung  bedarf.  Vom 
Habitus  der  H.  japonica.  Hat  hier  noch  nicht  geblüht,  soll 
jedoch  nach  einer  Notiz  der  „Allgemeinen  Gartenz.  von  Otto 
&  Dietrich"  (vol.  XIII,  23.)  sehr  schöne,  blaue  Blumen  haben. 

456.  jfi.  3.  H.  ranesrens  Booth.  Cat.  Grauer  Wasserstrauch. 

Ist  vielleicht  eine  Abart  von  H.  radiata  Walt.  Die  Blätter 
sind  schmaler  als  bei  jener,  oberhalb  dunkelgrün,  unterhalb 
nicht  wie  bei  jener  schneeweiss,  sondern  von  mehr  mattgrauer 
Färbung.  Die  Blüthen,  von  denen  fruchtbare  so  wie  unfrucht- 
bare Randblüthcn  vorhanden  sind,  sind  von  matt-röthlichcr  Farbe. 
Ein  sehr  empfehleuswcrthcr  Zierstrauch. 

457.  J[4.  H.  hclfremalla  Don.  Verschieden  behaarter  Wasser- 

strauch. 

Hcsclir.  Loud.  Arb.  II,  «»96 

Ein  4  —  6  Fuss  hoher  Strauch  aus  Nepal,  mit  weissen 
Dolden  fruchtbarer,  sowie  steriler  Blüthen.  Die  Blätter  sind 
eiförmig,  am  Rande  selir  fein  und  schwach  gesägt,  auf  der 
Oberfläche  von  prächtig-grüner  Färbung  uud  nur  schwach  be- 
haart, unterseits  dicht-grautilzig.  Erträgt  unter  Bedeckung 
unsere  Winter. 

458.  JÄL  5.  H.  japöniea  Sieh.  Japanischer  Wasser  Strauch.  Hor- 

tensie. 

Syn.:  Hortensia  normalis  8er. 

Ist  die  normalblühende.  Stammform  der  bereits  weit  länger 
in  den  Gärten  bekannten,  kugelblüthigen  Hortensie.  Häufig 
werden  zwar  eine  II.  japonica  und  eine  normalblühendc  H. 
Hortensia  als  verschiedene  Pflanzen  nebeneinander  aufgeführt, 
doch  ohne  dass  man  im  Stande  wäre,  sie  mit  Sicherheit  zu 
unterscheiden.  In  einer  Notiz  der  Allgem.  Gartenz.  von  Otto 
&  Dietr.  (vol.  Xin,  23)  heisst  es,  dass  beide  grosse  Achnlich- 
•keit  mit  einander  hätten,  dass  jedoch  erstcre  nur  2  Fuss  hoch 
werde,  ein  Unterschied,  der  schwerlich  stichhaltig  sein  dürfte. 
Seringe  identifizirt  in  einem  Aufsatz  des  Journ.  d'hortic.  prat. 
(übersetzt:  Allgem.  Gartenz.  von  Otto  &  Dietr.  XII,  46)  die 
H.  japonica  Sieb,  mit  seiner  Hortensia  normalis  und  nennt  die 
H.  Hortensia  D.  C.  Hortensia  globulifera. 
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H.  japonica  ist  ein  bekannter,  prächtiger  Zierstrauch  aus 
China  und  Japan,  der  jedoch  sehr  zärtlich  ist,  und  mehr 
als  Topfpflanze  kultivirt  wird.  Im  Freien  eignet  er  sich  be- 
sonders für  kleine  Gruppen  oder  als  Einzelpflanze  fiir  schattige 
Lagen.  Im  Winter  verlangt  er  eine  gute  Bedeckung  mit  mög- 
lichst trockenem  Material,  am  besten  Nadelstreu,  und  gegen 
Frühjahrsfröste  zeigt  er  sich  sein*  empfindlich. 

61.459.  JL  Hjdrangea  Japonica  2.  Hortensia  D.  C.  Kugclblüthige 
Hortensie. 

Syn.:  II.  hortensis  Sm.  —  H.  mutabilis  Hort  —  H. 
opulofdes  Hort.  —  Hortensia  globulifcra  Ser.  —  H.  rösea 
Desf.  —  H.  opuloides  Lam.  —  H.  speciosa  Per«.  —  Prf- 
mula  inutabilis  Lour.  —  Vibürnum  serratum  Thnb. 

Diese  Form,  deren  grosse,  gerundete  Trugdolden,  wie  bei 
dem  sogenannten  gefüllten  Schneeball,  nur  aus  unfruchtbaren 
Blütheu  bestehen,  ist  weit  schöner  und  weit  allgemeiner  ver- 
breitet, als  die  eigentliche  Stammform,  deren  flachere  Dolden 
auch  fruchtbare  Blüthen  besitzen.  In  Kübeln  gezogene  Sträuchcr 
biud  zur  Anwendung  in  Blumengärten,  in  der  Nähe  von  Ge- 
bäuden ,  auf  Postamenten  u.  dcrgl.  sehr  zu  empfehlen ,  da  sie 
sein-  lange  und  dankbar  blühen.  Namentlich  sind  die  grossen, 
rosenrothen  Blumen  gegen  grauen  Hintergrund  gesehen,  von 
ausserordentlicher  Wirkung. 

Bekanntlich  findet  man  sehr  häufig  blaublühendc  Hortensien, 
doch  können  diese  nicht  als  Spielart,  sondern  nur  als  zufällig 
entstandene  Abänderung  gelten,  da  die  Pflanzen  unter  ver- 
änderten Verhältnissen  wieder  zu  der  rothbliihendeu  Form 
zurückgehen.  Durch  Eisen-  oder  Alaun-Gehalt  der  Erde  lässt 
Rieh  diese  Färbung  erzielen,  doch  tritt  sie  auch  unter  anderen 
Bedingungen  zuweilen  ein.  Nacli  von  Siebold  giebt  es  auch 
in  den  japanesischen  Gärten  rosenroth-  und  blaublühende  Hor- 
tensien, von  denen  die  Japanesen  die  ersteren  Benikaku,  die 
letzteren  Konkaku  nennen.  Jedenfalls  hat  es  mit  letzteren  die- 
selbe Bewandtniss,  wie  mit  unseren  blaublühenden  Hortensien. 

460.  JL  B.  j.  3.  föiÜs  Tariegatls  Hort.  Bunt  blättrige  Hortensie. 

Eine  sehr  schön  buntblättrige  Form  mit  grossen,  normal 
gebildeten  Blüthendolden,  die  sich  aber  zur  Behandlung  als 
Freiland-Pflanze  nicht  sonderlich  eignet.  Dagegen  kann  Bie  in 
Kübeln  zu  prächtigen  Schaupflanzen  erzogen  weiden.  Soll  nach 
einer  Notiz  der  Allgem.  Gartenz.  von  Otto  &  Dietrich  (XV, 
272)  von  den  Gebr.  Novelli  zu  Pallanza  im  Mailäudischcn  ge- 
zogen sein. 

461.  i&6.  H.  laevigata  Hort.  Cels.  Glatter  Wassers  trau  eh. 

Ein  Strauch,  dessen  Vaterland  nicht  bekannt  ist,  der  jedoch 
der  II.  arborescens  nahe  steht.  Die  Blätter  sind  länger  und 
schmäler  als  bei  dieser.    Randblüthen  fehlen. 
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öl.  <162.  iSk  7.  Hydraigf»  pibesrrns  Dne.  Behaarter  Wasserstrauch. 

Ein  kleiner,  etwas  zärtlicher  Strauch,  der  aus  Japan 
stammen  soll,  mit  schmalen,  eiförmigen,  zugespitzten,  dunkel- 
grünen, bei  der  Entfaltung  bräunlichen  Blättern.  Die  Blumen 
fallen  hauptsächlich  wegen  der  eigenthümlichen  Gestalt  und 
Nervatur  der  grossen,  weissen  Randbliithcn  in  das  Auge. 

In  der  „Allgem.  Gartenz.  von  Otto  &  Dietrich"  (vol.  XVII, 
63)  befindet  sich  eine  Beschreibung  der  Pflanze,  wo  gesagt  wird, 
dass  sie  bei  dem  Gärtner  F.  de  Craen  in  Brüssel  aus  Holland 
eingeführt  sei ;  die  Sicherheit  der  Angabe  Japans  als  des  Vater- 
landes wird  aber  in  Zweifel  gestellt.  In  dem  Verkaufskataloge 
der  „Plantes  du  Japon"  von  Siebold  &  Co.,  Leiden  1860,  ist 
sie  nicht  erwähnt.  Wir  haben  unsere  Pflanzen  durch  van  Geert 
in  Antwerpen  erhalten.  Der  angenehmen  Belaubung  und  der 
schönen  Blumen  wegen  für  den  Rand  feiner  Strauchparthieen 
sehr  zu  empfehlen. 

463.      8.  H.  querriföll»  Bartr.  Eichen  blättriger  Wasser, 
Strauch. 

Syn.:  H.  radUta  Sm. 

Bcschr.  Willd.  Wilde  Bauraz.  p.  180.  —  Haync,  Dendr.  Fl.  p.  65. 
Ein  prächtiger  Zierstrauch,  der  aus  dem  südlichen  Theile 
der  vereinigton  Staaten  von  Nordamerika  stammt,  wo 
er  eine  Höhe  von  3  —  6  Fuss  erreicht.  Die  grossen,  eckig- 
gelappten Blätter  sind  unterhalb  weissfilzig.  Die  schönen,  weissen 
Blumen  erscheinen  im  Juli  und  August  in  4  —  5  Zoll  langen, 
gedrängten  Kispcn,  die  sowol  fruchtbare  als  sterile,  mehr  röth- 
liche  Blüthen  enthalten.  Ist  leider  gegen  die  Kälte  sehr  em- 
pfindlich und  erträgt  nur  unter  sehr  guter  Bedeckung  unsere 
Winter. 

464.4*19.  M.  radiala  Wall.  Weissblättr iger  Wasserstrauch. 

Syn.:  H.  glaitea  Hort.  —  H.  nlvca  Mx. 

Be.Hchr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  180.  —  Hayue,  Dendr.  FI.  p.  65. 
Ein  sehr  cmpfehlenswerthcr  und  schön  blühender  Zierstrauch 
aus  dem  mittleren  und  südlichen  Theile  der  nord- 
amerikanischen  Freistaaten.  Namentlich  macht  die  schnee- 
weissc  Unterseite  der  grossen,  breit-eiformigen,  langzugespitzten, 
gesägten  und  oberhalb  schön  grünen  Blätter  diese  Pflanze  zu 
einer  Zierde  feiner  Strauchparthieen.  Blüht  im  Juli  sehr  schön 
mit  grossen,  flachen,  weissen  Trugdolden,  in  denen  sowol  frucht- 
bare als  auch  sterile  Kandblüthen  vorhanden  sind. 

465.  jfi.H.  altiasima  WaU.  Hoher  Wasserstrauch. 

Stammt  aus  Nepal  und  wird  sich  jedenfalls  gegen  unsere  Winter  em- 
pfindlich zeigen.  Wir  besitzen  nur  erst  ein  sehr  kleines  Exemplar  unter 
diesem  Namen,  dessen  Richtigkeit  uns  zweifelhaft  scheint. 

(»2.  Adamia  Wall.  Adamic. 

Lin.  Syst.:  DecAndria  Pentagynia. 

(Nach  John  Adam,  zu  Anfang  dieses  Jahrhunderts  Präfekt  von  Ost- 
indien.) ^ 
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62.  466.       Adamia  versicolor  Fort.  Verschiedenfarbige  Adamie. 

Beschr.  Bosse,  Handb.  d.  Blameng.  V,  16. 

Ein  kleiner  Strauch  oder  Halbstrauch  aus  der  Gruppe  der  Hydrangeae, 
mit  dunkelgrünen,  rothnervigen  Blättern  und  schönen,  blaulich-vreissen  Trug- 
dolden. Er  stammt  aus  China  und  ist  hier  bisher  als  Warmhauspflanze 
behandelt  worden.  Möglich,  dass  er  bei  guter  Bedeckung  unsere  Winter 
verträgt  oder  bis  auf  die  Wurzel  zurückfriert  und  jährlich  neue  Schüsse 
treibt. 

XXXI.  Fam.  Philaddlpheae. 

63.  1.  Pkiladelphus  L.  Pfeifenstrauch,  wilder  Jasmin. 

Lin.  Syst.  Icosandria  Monogy'nia. 

(<ptkadtk<pos  ist  der  Name  eines  Strauches,  den  Apollodor 
erwähnt.  Die  Ableitung  ist  zweifelhaft.) 
Sämmtliche  Pfeifensträucher  sind  schöne  Ziersträucher,  die 
ihrer  schönen,  weissen  Blumen  und  des  buschigen  Wuchses 
wegen  fiir  Strauchparthieen  cmpfehlcnswerth  sind.  Den  deutschen 
Namen  „Pfeifenstrauch"  haben  sie  erhalten,  weil  aus  dem  Holze 
in  der  Türkei  Pfeifenröhre  gefertigt  werden.  Die  Nomenklatur 
der  Pfeifensträucher  ist  in  vielen  Gärten  in  grosser  Verwirrung 
und  bei  der  grossen  Aehnlichkeit  der  verschiedenen  Arten  unter- 
einander, auch  ziemlich  schwierig  zu  entwirren. 

467.Äl.Ph.  eallttrnleis  Hort.  (?Benth)  Kalifornischer  Pfei- 
fenstrauch. 

Scheint  ein  niedriger,  feinzweigiger  Strauch  zu  bleiben.  Hier 
nur  erst  in  noch  kleinen  Exemplaren,  die  wir  vor  Kurzem  unter 
diesem  Namen  aus  der  Kgl.  Landesbaumschule  zu  Sanssouci 
erhielten,  und  über  die  sich  noch  nichts  weiter  sagen  lässt. 

408.  !&L  2.  Ph.  chinensis  Hort.  Chinesischer  Pfeifenstrauch. 
Scheint  eine  sehr  zweifelhafte  Species  zu  sein.  Hier  nur 
erst  in  selir  kleinen  Exemplaren,  die  noch  nicht  geblüht  haben 
und  über  die  sich  daher  noch  nichts  sagen  lässt.  In  Habitus 
und  Belaubung  sind  sie  dem  Ph.  speciosus  am  meisten  ähnlich. 
Ob  China  wirklich  das  Vaterland  ist,  müssen  wir  dahingestellt 
sein  lassen.  Dass  unsere  Pflanze  identisch  sei  mit  Ph.  grandi- 
florus  Willd,  wie  dies  Prof.  C.  Koch  (Wochenschr.  HI,  213) 
im  Betreff  des  Ph.  chinensis  Hort,  angiebt,  bezweifeln  wir. 

469.  i&3.  Ph.  c«roiiürius  L.  Gemeiner  Pfeifenstrauch. 
Syn. :  Syrfuga  suavdolens  Mnch. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  363.  —  Hayne,  Dendr.  Fl.  p.  68. 
Ein  im  südlichen  Europa,  im  Orient  und  in  Japan  wild- 
wachsender Strauch,  der  aber  schon  seit  sehr  langer  Zeit  durch 
die  Gärten  von  ganz  Europa  verbreitet  und  allgemein  bekannt 
ist.  Die  gelblich-weissen  Blumen  erscheinen  im  Juni  in  Traubeu 
an  der  Spitze  der  Zweige  und  sind  ihres  starken  Wohlgeruchs 
wegen  beliebt.  Wird  zuweilen  zu  Lauben  verwendet  und  kann 
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auch  i\h  Ilcckenpflanze  angewendet  werden,  da  er  die  Behand- 
lung mit  der  Scheere  gut  verträgt. 
470.  §L  Philadelphia  roroiiarins  2.   fl6re  pleno   /fort.  Gefüllt- 
blüh  e  n  d  e  r  P  f e  i  f  e  n  s  t  r  a  u  e  h 
Eine  hübsche  Spielart  mit  gefüllten  Blumen. 

171.  Ph.  f.  Ä.  fftliis  variegntis  Uort.  Buntblättriger  Pfeifen- 
strauch. 

Eine  sehr  schöne,  weissbunte  Form.    Als  Zierstrauch  zu 
empfehlen. 

472.  j&Ph.  r.  4.  nänos  MM.  Niedriger  Pfeifenstrauch. 

Eine  interessante  Form,  die  sich  durch  auffallend  niedrigen, 
äusserst  buschigen  Wuchs  auszeichnet  und  sehr  selten  blüht. 
Nach  v.  BurgsdorfTs  und  Bcchstein's  Beobachtungen  sollten  diese 
Sträueher  nicht  einmal  eine  eigene  »Spielart  darstellen ,  sondern 
alle  aus  Samen  gezogene  Exemplare  bis  zu  ihrem  zehnten  .fahre 
diesen  Habitus  zeigen  und  vor  dieser  Zeit  nicht  blühen.  (Beehst. 
Forstbot.  p.  874.)  Wenn  auch  die  »Sämlinge  sehr  langsam 
wachsen  und  lange  Zeit  bis  zur  Blüthe  erfordern,  so  sind  doch 
wol  jedenfalls  die  in  Rede  stehenden  »Sträueher  als  eine  sehr 
constante  und  abweichende  Varietät  zu  betrachten.  Hayue 
(Dendrolog.  Flora  p.  68)  giebt  die  Blüthen  dieser  Form  als 
einzelnstehend  an;  unsere  Exemplare  haben  noch  nicht  geblüht. 
Es  ist  diese  Form  sehr  empfehlenswert!»  für  niedrige  Strauch  - 
parthieen,  und  sie  nimmt  sich,  namentlich  auch  am  l'fer  von 
Teichen,  an  Hängen  u.  s.  w.,  sehr  gut  aus. 

173.  JLPh.  r.  5.  Zevürrii  Schrad.  Zeyher's  Pfeifenstrauch. 

Hcflchr.  Bosse,  Handb.  d.  Blumcn^artn    III,  101.   —   Luud.  Arb. 
brit.  II,  *J52. 

.Ist  eine  Abart  mit  an  der  Basis  mehr  gerundeten  Blättern 
und  weisseren  Blumen,  die  grosser  sind,  ausgerandete  Blumen- 
blätter haben  und  in  der  Kegel  in  wenigerblüthigen  Trauben 
erscheinen. 

471.3k  4.  Ph.  floribnndus  Schrad.  Re  ich  blühender  Pfeifen- 
strauch. 

Bcachr.  Bosse,  Handb.  d.  Bluraeng.  III,  uy.  —  Loud.  Arb.  brit. 
II,  963. 

Stammt  aus  Nordamerika  und  blüht  etwas  später  als  der 
vorige,  aber  sehr  dankbar  mit  blendend-weissen,  wohlriechenden 
Blumen ,  die  an  den  Spitzen  der  jungen  Zweige  in  Trauben 
erscheinen  und  deren  Petalen  zwar  fluch  und  unregelniässip: 
ausgerandet  sind,  aber  nicht  wie  bei  dein  gemeinen  Pfeifen- 
strauch an  der  »Spitze  eingeschnitten  erscheinen.  »Sehr  em- 
pfehlen s  werth. 

475.  JL  -r».  Ph.  fioilohokerÜ.   GodohokeVscher  Pfeifenstrauch. 
Syn.:  Deutzia  (iodohokerii  Hort. 
Ein  »Strauch  von  massiger  Grösse,   dessen  Vaterland  uns 
nicht  bekannt  ist,  der  jedoch  des  Schutzes  gegen  strenge  Kalte 
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zu  bedürfen  scheint.  Wir  erhielten  denselben  aus  den  Flott- 
becker Baumschulen  als  Dcutzia  Godohokerii ,  er  hat  jedoch 
icosandrische  Blumen  und  ist  daher  zu  diesem  Genus  zu  stellen. 
Die  eifonnig-lanzcttlichen  Blätter  sind  graugrün,  am  Rande  mit 
kurzen,  weitläufigen  Sägezähnen,  oberhalb  mit  kurzen  feinen 
Härchen,  auf  der  Unterseite  von  einem  zottigen  Filz  bedeckt. 
Die  Zweige  rund,  graubraun,  die  jungen  fein  behaart.  Die 
jungen  Triebe,  die  Blüthenstiele  und  der  Kelch  sind  zottig.  Die 
kleinen  weissen  Blumen  erseheinen  einzeln  an  den  Spitzen  der 
jungen  Triebe,  haben  4  eiförmige  Blumenblätter  und  zahlreiche 
Ötaubgefasse  mit  gelben  Staubbeuteln.    Ein  feiner  Zierstrauch. 

ti.T  47G.J&  6.  Philadelphia  tordonluntis   Lindl.  Gordons  Pfeifen- 
strauch. 

Syn.:  Ph.  Columbeanus  Hort.    —    Ph.   cordätUN  Hort. 
Ph.  niveus  Hort. 

BejHhr.  Bosse,  IInn<U>.  d.  lihun«  ng.  III,  '.»9. 

Ein  Strauch  aus  dem  nordwestlichen  Amerika  mit 
kleineren,  eiförmigen,  weitläufig  gezähnten,  festen,  graugrünen, 
rauhbehaarten  Blättern.  Blüht  in  Trauben  mit  kleinen,  etwas 
gelblieh-weissen  Blumen,  hat  sieh  jedoch  bei  uns  bisher  in  der 
Bliithe  wenig  dankbar  gezeigt.  In  den  Gärten  geht  dieser 
Pfeifenstrauch  in  der  Kegel  als  Ph.   Golumhcaiius.     Prof.  0. 

* 

Koch  sagt  (Wochenschr,  III,  213),  dass  Ph.  Columbeanus  Hort, 
nicht  von  Ph.  latifolius  Sehrad.  zu  unterscheiden  sei,  doch  haben 
M*ir  letztere  Spceies  noch  nicht  unter  diesem  Namen  getroffen. 
"Was  wir  dagegen  in  einigen  Gärten  als  Ph.  Gordonianus  sahen, 
gehörte  zu  Ph.  latifolius  Schrad. 

477.  3k  7.  Ph.  Cirmhämii  Hort.  Grahams  Pfeifenstrauch. 

Nach  unseren  Pflanzen,  die  wir  vor  Kurzem  unter  obigem 
Namen  aus  verschiedenen  Quellen  erhielten,  ein  sparrig  wach- 
sender Strauch  mit  lockerer  Belaubung,  der  nicht  ho  hoch  wie 
der  gemeine  Pfeifenstrauch  zu  werden  scheint.  Unsere  Exem- 
plare haben  noch  nicht  geblüht  und  können  wir  noch  nichts 
Näheres  über  dieselben  sagen. 

478.  4L  8.  Ph.  srnnfliflöniK  Wühl.   Grossblühender  Pfeifen- 

strauch. 

Syn.:  Ph.  inodorus  Mx. 

Hesdir.  Willd.  Wild*-  llnuinz.  ]».  '2C.3.  —  lUyne  I.)«ndr.  Fl.  }>.  68. 
Stammt  aus  Nord  a  m  e  r  i  k  a.  Ein  niedrig  bleibender,  buschig- 
wachsender Strauch  mit  dunkelbraunen  Zweigen  und  dunkler, 
aus  eiförmigen,  nur  sehr  schwach  gesägten,  fast  glatten,  ober- 
halb dunkelgrünen,  unterseits  blasseren  Blättern  gebildeter  Be- 
laubung. Gewährt,  wenn  er  mit  seinen  zahlreichen,  sehr  grossen, 
schneeweissen  und  geruchlosen  Blumen,  die  zu  <lrei  (»der  in 
Tranben  an  den  Spitzen  der  Zweige  stehen,  bedeckt  ist,  einen 
prächtigen  Anblick  und  ist  daher  für  Strauchparthieen  sowie  als 
Einzelpflanze  sehr  zu  empfehlen. 
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63. 479. 4L  9.  Philadi'lphus  hirsutas  Nutt.  Behaarter  Pfeifen  Strauch 
.  Syn.:  Ph.  gracilis  Lodd.  —  Ph.  trindrvius  Schrad. 

Beschr.  Bosse,  Handb.  d.  BlumengKrtn.  III,  99.  —  Loud.  Arb.  brit. 
II,  954. 

Stammt  gleichfalls  aus  Nordamerika  und  bleibt  noch 
niedriger  als  der  vorige  und  von  sparrigem,  ausgebreitetem  Wüchse. 
Die  ziemlich  kleinen,  eiförmigen,  weitläufig  sägezähuigen ,  be- 
haarten Blätter  sind  von  grau-grüner  Farbe ;  die  kleinen,  weissen 
Blumen  erscheinen  zeitig,  einzeln  oder  bis  zu'  drei  an  zottigen 
Blumenstielen  an  den  Spitzen  kurzer  Triebe  längs  der  Zweige. 
Sie  haben  rundliche,  ganzrandige  Blumenblätter. 

480.  M  10.  Ph.  latifollus  Schrad.   Breitblättriger  Pfeifen- 
strauch. 

Syn.:  Ph.  pubdscens  Loi$. 

Bcschr.  Bosse,  Ilaudb.  d.  Blumeng.  III,  100.  —   Loud.  Arb.  brit. 
II,  953. 

Ein  nord  amerikanisch  er  Strauch,  der  an  Höhe  und 
Starkwüchsigkeit  die  sämmtlichen  vorhergehenden  übertrifft  und 
durch  die  grossen,  breit-eiförmigen ,  gezähnten,  behaarten  und 
dunkelfarbigen  Blätter  und  die  weisslichc  Farbe  der  Zweige 
leicht  kenntlich  ist.  Blüht  spät  in  langen  Trauben  mit  weissen, 
völlig  geruchlosen  Blumen.  Ein  empfchlcnswerthcr  Strauch, 
der  in  den  Gärten  auch  als  Ph.  Gordonianus  und  inodorus 
vorkommt. 

481.  &k.  11.  Ph.  laxus  Lodd.  Lockcrblüthiger  Pfeifenstrauch. 

Soll  nach  C.  Koch  eine  Mittolform  zwischen  Ph.  latifolius 
Schrad.  und  Ph.  graudiflorus  W.  sein.  Unsere  Pflanze,  die  wir 
unter  diesem  Namen  aus  dem  botanischen  Garten  zu  Berlin 
erhielten,  steht  dem  letzteren  näher,  ist  aber  auch  von  diesem 
auffallend  verschieden.  Sie  stellt  einen  höher  als  Ph.  graudi- 
florus wachsenden,  etwas  sparrigen  Strauch  mit  länglich-eiförmigen, 
zugespitzten,  sägezähnigen ,  fast  glatten,  oberhalb  dunkleren, 
unterhalb  blasseren  Blättern  dar.  Blüht  an  den  Spitzen  der 
Zweige  mit  einzelnen  oder  bis  zu  drei  an  nickenden  Blumen- 
stielen erscheinenden,  geruchlosen  Blumen,  die  an  der  Spitze 
eingekerbte  Petalen  haben.  Hält  in  seinem  ganzen  Habitus 
eher  die  Mitte  zwischen  Ph.  coronarius  und  Ph.  graudiflorus. 

482.  JU2.  Ph.  pubesrens  //.  b.  Ups.  Weichhaariger  Pfeifen- 
strauch. 

In  den  Gärten  kommt  zuweilen  der  Ph.  latifolius  Schrad. 
als  Ph.  pubescens  (Lois.)  vor  und  auch  wir  erhielten  ihn  bereits 
unter  diesem  Namen.  Kürzlich  erhielten  wir  jedoch  aus  dem 
botanischen  Garten  zu  Leipzig  einen  Philadelphia  unter  jener 
Benennung,  der  mit  dem  genannten  nicht  übereinzukommen 
scheint,  aber  noch  zu  klein  ist,  um  bestimmter  über  ihn  ur- 
thcilcn  zu  können.  Ob  vielleicht  Ph.  pubescens  Bosc,  der 
mit  verrucosus  Schrad.  identisch  sein  soll? 
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63.483.   2i  13.   Philadelphia  Satoami  Sieb.    Satsumi  -  Pfeifen- 
strauch. 

Soll  aus  Japan  stammen  und  eine  zweifelhafte  Spccics 
darstellen.  Hier  nur  erst  in  noch  kleinen  Exemplaren,  die  wir 
vor  Kurzem  aus  den  Travemünder  Baumschulen  erhielten,  und 
die  noch  kein  Urtheil  erlauben. 

484.  4L   14.    Ph.  sptciaaas   ? Sehr ad.    Prächtiger  Pfeifen- 
strauch. 

Soll  aus  N  ordamerika  stammen  und  dem  Ph.  floribundus 
Schrad.  ähnlich  sein.    Hat  Iiier  noch  nicht  geblüht. 

485.  £L  15.  Ph.  taaienlosas  Wall    Filziger  Pfeifenstrauch. 

Syn. :  Ph.  ncpalensis  Lodd.  —  Ph.  triflörus  Wall 
Beschr.  Bosse,  Ilandb.  d.  Blumcng.  V,  314.—  Loud.  Arb.  brit.  II,  1)55. 
Ein  Strauch,   der   in  Nepal   und  auf  dem  Himalaya 

wächst  und  dort  eine  Höhe  von  5 — 6'  erreicht,  mit  ziemlich 

kleinen,    behaarten,    stark   gekerbten,    hellfarbigen  Blättern. 

Unsere  Pflanze  hat  noch  nicht  geblüht;  die  Blumen  sollen  zu 

1 — 3  an  den  Spitzen  der  Zweige  erscheinen. 

486.  3i  Po.  t.  2.  fällig  farirgati*.  Buntblättriger,  filziger 
Pf  eife  nstrauch. 

Eine  Spielart  mit  weissbunten  Blättern.  In  den  Baumschul- 
Verzeichnissen  gewöhnlich  als  Ph.  ncpalensis  fol.  var. 

487.  16.  Ph.  undulätas,  Wc lligblättrigcr  Pfeifenstrauch. 
Syn. :  Dcützia  unduldta  Hort 

Ein  Strauch  von  mässiger  Grösse  und  etwas  sparrigem 
Wüchse,  mit  rothbraunen,  glatten,  etwas  gefurchten  Zweigen, 
dessen  Vaterland  uns  nicht  bekannt  ist,  der  aber  unsere  Winter 
sehr  gut  erträgt.  Er  kommt  in  den  Gärten  häufig  als  Deutzia 
undulata  vor,  unter  welchem  Namen  auch  wir  ihn  erhielten, 
gehört  aber  der  Bliithenbildung  nach  in  dieses  Genus.  Die 
ziemlich  lockere,  hellfarbige  Bclaubung  wird  aus  länglich -lan- 
zettlichen, etwas  wellenförmigen  Blättern  gebildet.  Dieselben 
sind  oberhalb  grasgrün,  unterhalb  blassgrün,  auf  beiden  Seiten 
mit  zerstreuten,  feinen  Härchen  bedeckt;  am  Hönde  weitläufig 
und  schwach  sägeartig  gezähnt  und  gewimpert.  Die  ziemlich 
grossen  Blumen  erscheinen  einzeln,  seltener  zu  3  an  den  Spitzen 
der  jungen  Zweige.  Die  Corolle  besteht  aus  4  oder  5,  sehr 
häufig  aus  6  gelblich-weissen,  weitgeöffneten  Blumenblättern,  die 
von  länglich-verkchrteiforiniger  Gestalt  und  in  der  Hegel  etwas 
kraus  sind.  Der  Kelch,  dessen  Einschnitte  sich  nach  der  An- 
zahl der  Blumenblätter  richten,  ist  aussen  glatt,  innen  seiden- 
artig-filzig. Staubgcfasse  zahlreich;  Staubbeutel  gelb.  Zur 
Verwendung  in  feinen  Strauchparthieen  ist  dieser  Strauch  zu 
empfehlen. 

488.  Als  Deutzia  palchella  erhielten  wir  vor  längerer  Zeit  eine  Pflanze,  die 
hier  noch  nicht  geblüht  hat,  von  der  vorigen  jedoch  nicht  verschieden  zu 
«ein  scheint. 
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(53.  489.  Sk  17.  Philadelphus  uiiiflörus  Hort.  Ein  blumiger  Pfeifen- 
strauch. 

Scheint  eine  zweifelhafte  Species  zu  sein,  die  wir  erst  vor 
Kurzem  erhielten  und  nur  erst  in  kleinen  Exemplaren  besitzen, 
die  noch  kein  Urtheil  erlauben. 

490.  ^Pb.  inodörus  L.  Geruchloser  Pfeifenstrauch. 

Beschr.  Ilavn«,  Dendr.  Fl.  p.  08. 
Ein  G-8'  hoher  Strauch  aus  Nordatnerika  mit  grossen,  weissen, 
geruchlosen  Blumen  und  hrr.it- eirunden,  langgespitzten,  gauzrundigen  »lat- 
tern.  Soll  nach  Prof.  C.  Koch  (Woehcnschr.  III,  213)  neuerdings  »nd.-r 
als  Dcuuia  sai.guinea  in  die  Gärten  eingeführt  sein.  Was  wir  unter  letzt 
retn  Namen  aus  der  Kgl.  Landesbaumschule  zu  Sanssouci  erhielten,  scheint 
allerdings  eine  Pkiladelphus-Art  zu  sein,  kommt  aher  mit  den  Besch reibuu^en 
diesor  Species  nicht  Uhereln. 

491.  jSL  Pb.  Lewisii  Prah.   Lewis'«  Pfeifenstrauch. 

Beschr.  Bosse,  Handh.  der  Bluineng.  III,  100. 
Aus  Nordwest-Amerika.    Niedrig  und  kleinhlumig. 

492.  $k  Ph.  mexicanus  Schlecht    Mexikanischer  Pfe  ifenstrauch. 

Beschr.  Bosm»,  Handh.  der  Blumeng.  IV,  522. 
Kin  sehr  kleiner  und  feiner,  aber  ebenso  zärtlicher  Strauch  aus  Me- 
xiko mit  einzelnen,  kleinen,  weissen,  sehr  wohlriechenden  Blumen,  der  Mch 
für  die  Behandlung  als  Freiland-Prianze  kiium  eignen  dilrfto. 

493.  $k  Ph.  verruc6sus  Schrat! .   Warziger  Pfeifenstrauch. 

Syn.:  Ph.  graudihVirin»  Lindl. 

Beschr.  Bosse,  Handh.  der  Blumeug.  III,  100. 
Aus  Nordamerika.    Blüht  im  Juni  und  Juli  mit  schönen,^  grossen, 
tranbenständigen  Blumen.    Auf  Blatt-  und  Blumenstielen,  dem  Kelch  und 
den  stärkeren  Blattrippen  mit  behaarten  Warzen  verscheu. 

h'4.  2.  Dcüliia  Thnb.  Deutzia. 

Lin.  Syst.:  Decandria  Trigynia. 

(Nach  van  der  Deutz,  Senator  zu  Amsterdam  und  Gönner 
Thunberg's.) 

Die  Deutzien  sind  weissblühende,  feine  Ziersträucher,  den 
Pfeifensträuchern  ähnlich,  doch  durchschnittlich  zarter  und  nied- 
riger, als  jene. 

494.  £L   1.   D.  cauesretis  Sieb,  (nach  Bosse).    Weiss  graue 
Deutzi  a. 

Die  Blätter  dieser  »Species  sind  breit -citorm ig,  spitz,  oben 
graugrün,  unterhalb  weisslich  von  sternförmigen  Haaren,  welche 
dieselben  bedecken.    Hat  hier   noch  nicht   geblüht.    Soll  aus 
Japan    stammen   und   bedarf  sehr  guter   Bedeckung.  Nach 
Kegel  (Gartenfi.  VII,  282)  soll  diese  Art  mit  der  vom  Himalaya 
stammenden  D.  Brunoiiiana  K.  Hr.  identisch  sein. 
49.r>.        2.  D.  rnrviubostt  ?/.».  JJr.   Dolden  traubige  Deutzia. 
Stammt    von  Nepal    und    dem  Himalaya   und   soll  in 
Doldeut rauben  blühen.    Unsere  Ptianze,  die  wir  unter  diesem 
Namen  erhielten,  hat  noch  nicht  geblüht  und  ähnelt  im  Habitus 
den  Pfeifensträuchern. 

49<>.  £L       0.  rreuata  $.  d:  Z.  Gekerbte  Deutzia. 
Syn.:  D.  virgata  //ort. 


Digitized  by  Google 


XXXI.  Philadclnhcao.  207 

G4.  496.  ^  Deatiia  crenata  £.  <fc  Z.  (Fortsetzung.) 

Ein  »Strauch  aus  Japan,  der  in  der  Grösse  zwischen  I). 
gracilis  und  1).  scannt  zu  stehen  scheint,  mit  langen,  schmalen, 
grangrünen,  zugespitzten,  rauh-  behaarten  Blättern.  Rand  der 
Blätter  fein  gekerbt,  zurückgeschlagen.  Blüht  in  Trauben  mit 
weissen  Blumen,  die  denen  der  D.  scabra  ähnlich  sind,  und 
bedarf  hier  der  Bedeckung  im  Winter.  Aus  den  Travemünde! 
Baumschulen  haben  wir  diese,  Art  auch  als  D.  virgut a  erhalten. 

Kegel  führt  (Gartenfl.  IX,  158)  diese  Deutzia  als  „D.  ere- 
il ata  angustifolia"  auf,  da  er  glaubt,  dass  die  ächte  D.  erenata 
S.  &  Z.  die  I).  scabra  der  Gärten  sei.  Für  die  Annahme,  dass 
die  beiden  genannten  Deutzien  zu  einer  Species  gehören  möch- 
ten, spricht  besonders  die  Aehnlichkeit  der  Blumen. 

497.  $L  4.  ».  gradlis  S.  cfc  Z.   Zierliche.  Deutzia. 

Beachr.  ISosso,  Kandb.  der  ülumeng.  V,  145. 
Ein  kleiner,  aber  sehr  zierlicher  Strauch  aus  Japan.  Die 
lanzettlichen,  scharf  -  gesägten  Blätter  sind  lebhaft -grün,  Blüht 
im  Anfang  des  Sommers  überaus  reich  in  Trauben  mit  kleinen, 
weissen,  äusserst  zierlichen  Blumen.  Der  Strauch  ist  eine  Zierde 
feiner  Straucbparthieen ,  sowie  auch  als  ganz  vorzüglich  zur 
Blumentreiberei  geeignet  zu  empfehlen.    Muss  bedeckt  werden. 

498.  2L  5.  B.  scabra  iThnb.   Rauhe  Deutzia. 

Beschr.  Hoste,  Hnndb.  der  Plumeng.  I,  66.5. 
Stammt  wie  der  vorige  aus  Japan,  wird  aber  weit  höher, 
ist  starkwüchsiger  und  völlig  hart.  Die  eiförmigen ,  rauhen 
Blätter  sind  von  graugrüner  Farbe.  Blüht  später,  als  jene, 
gegen  Ende  des  Juni,  weiss  in  3"  langen  Trauben,  die  den 
Strauch  in  der  Kegel  völlig  bedecken  und  ihm  ein  prachtvolles 
Ansehen  geben.    Ein  sehr  zu  empfehlender  Zierstrauch. 

Regel  hält,  wie  bereits  bemerkt,  diese  Species  für  D.  ere- 
nata S.  &  Z.,  und  glaubt,  dass  die  ächte  D.  scabra  Thnb.,  die 
in  der  Blüthc  mehr  der  D.  gracilis  ähnlich  sein  soll ,  bis  jetzt 
gar  nicht  in  die  europäischen  Gärten  eingetührt  sei. 

499.  ifiL  fi.  ».  slamiiua  V  Ji.  Br.   Langfädige  Deutzia. 

Soll  von  Nepal  und  dem  llimalaya  stammen  und  sich 
von  der  vorigen  durch  die  filzigen,  jüngeren  Aeste  und  Blätter 
und  die  dreigabeligen  Doldentrauben  unterscheiden.  Unsere 
Exemplare  sind  uoch  zu  klein,  um  ein  Urtheil  zu  erlauben. 

600.  Jt  D.  sanguinca  Hort.   Blutrothe  Deutzin. 

Wie  bereits  bemerkt,  soll  die  D.  sanguiuea  der  Gärten  identisch  sein 
mit  Pb.  inodorus  L. ,  während  unsere  Pflanze,  die  hier  uoch  nicht  geblüht 
)mt,  allerdings  eine  Philadelphus-Art  darzustellen  scheint,  aber  init  den  Hc- 
•*ch reibunsen  jener  Species  nicht  übereinstimmt.  Wir  erhielten  dieselbe  vor 
Kurzem  unter  obigem  Nomen  aus  der  Kgl.  Landesbnumschulo  zu  Sanssouci. 
Kk  ist  ein  ziemlich  starkwachsender  Strauch  mit  hellrothbrauneu,  fast  kah- 
len, gefurchten  Zweigen.  Die  Blätter  sind  grösser,  als  bei  allen  Deutzien, 
rundlich  -  breit- eiförmig,  scharf  zugespitzt ,  grosszähnig,  auf  beiden  Flächen 
steifhaarig,  oberhalb  lebhafter  grün,  untcracits  matt  graugrün. 
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64.501.  ÜEL  Deutzia  jap6nica  Hort.  Japanische  Deutzia. 

Stammt  ebendaher.  Ist  der  vorigen  etwas  ähnlich  und  mochte  vielleicht 
gleichfalls  zu  den  Philadelphus  gehören. 

502.  j&  D.  mitis  Hort.  ?  Glatte  Deutzia. 

Wahrscheinlich  identisch  mit  D.  creuata  S.  &  Z. 

503.  j&L  D.  thyrsifl6ra  Hort.  Straussblüthlge  Deutzia. 

Eine  uns  durchaus  zweifelhafte  Species  und  hier  nur  erst  in  noch  klei- 
nen Exemplaren,  die  wir  gleichzeitig  mit  den  vorgenannten  und  aus  dei selben 
Quelle  erhielten. 

504.  *Sfc  D.  species  !  (Nepal). 

?  D.  BrunoniAna  R.  Br. 
Wir  erhielten  unsere  Pflanze  uuter  obiger  Bezeichnung  ans  der  Kunigl. 
Laudesbaumschule  zu  Sanssouci,  und  es  hat  dieselbe  bei  uns  noch  nicht 
geblüht.  "Sic  soll  der  Bezeichnung  nach  aus  Nepal  stammen  und  steht  der 
D.  canescens  »ehr  nahe.  Die  Blätter  sind  von  ähnlicher  Gestalt  und  haben 
dieselbe  Färbung  und  Bekleidung,  wie  dies  von  jener  gesagt  wurde,  sind 
aber  etwas  kleiner  und  spitzer,  und  die  Pflanze  ist  überhaupt  in  allen  Thei- 
len  schlanker  und  feiner.  Sollte  diese  vielleicht  die  ächte  D.  Brunoiiiana 
R.  Br.  darstellen,  und  letztere  dennoch  von  der  in  Japan  wachsenden  D. 
canescens  Sieb,  verschieden  sein? 

6t).  Decumaria  L.  Decumaric. 

Lin.  Syst.:  DodecAndria  Mouogynia. 

(Von  decumarius,  die  Zehn  betreffend,  wegen  der  Zehnzahl  der  ver- 
schiedenen BlUthentheile.) 

505.  &  D.  bArbara  L.  Berberische  Decumaric. 

Syn.:  D.  Forsy'thia  Mx.  —  D.  radicaus  Mneh. 

Bcschr.  Bosse,  IJandb.  der  Blumeng.  I,  654.  —  Lond.  Ärb.  brit. 
11,  955. 

Ein  kleiner,  niedcrlicgcndcr,  immergrüner  Strauch  aus  dem  südlichen 
Theile  der  nordamerikauischen  Freistaaten,  mit  eirunden,  zahn- 
ariig  gekerbten  Blättern.  Die  BlUthen  sollen  wohlriechend  »ein,  aber  selten 
hervorgebracht  werden.  In  England  dauert  der  Strauch  im  Freieu  aus,  im 
südlichen  Deutschland  ist  dies  ebenso  der  Fall;  hier  ist  er  trotz  der  Be- 
deckung über  Winter  erfroren. 


XX  XII.  Farn.  Rosaceae. 

Die  Rosaceae  oder  rosenartigen  Gehölze  nehmen  unter  den 
schönblühenden  Ziersträuchern  unserer  Gärten  unstreitig  eine 
der  ersten  Stellen  ein.  Vom  ersten  Frühjahr  bis  spät  in  den 
Herbst  schmücken  die  verschiedenen  Gattungen,  zum  Theil  durch 
sehr  zahlreiche  Arten  vertreten,  die  Gesträucbparthieen  mit  ihren 
weissen,  rothen  oder  gelben  BlUthen.  Vorherrschend  sind  die 
beiden  ersteren  Blüthen färben ;  blaue  Blumen  fehlen  dagegen  in 
dieser  Familie  ganz.  Alle  hierher  gehörigen  Gehölze  sind 
Sträucher,  Schlingsträuchcr  oder  Halbsträucher.  Die  theilweise 
baumartigen  Amygdalcen  und  Pomacccn,  die  von  einigen  Au- 
toren gleichfalls  zu  dieser  Familie  gezogen  werden,  werden  in 
C.  Koch's  üortus  dendrologicus  als  eigene  Familien  aufgestellt. 
Immerhin  bleibt  aber  die  Zahl  der  hierher  gehörigen  Gattungen 
noch  ziemlich  gross,  wenn  auch  viele  derselben  als  krautartige 
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Pflanzen  hier  nicht  in  Betracht  kommen,  und  Hie  zerfallen  in 
mehrere  verschiedene  Gruppen.   In  dem  genannten  Werke  wer 
den  deren  vier  angenommen. 

A.  Spiraeaceae. 

Samenbälge  vielsamig. 

1.  Salraea  L.  Spierstrauch. 

Lin.  Syst.:  Icosandria  Di  -  Pentagynia. 
(Spiraea  ist  schon   bei  den   Römern  der  Name  dieser 
Gattung.) 

Sämmtliche  Spiraeen  sind  werthvolle  Ziersträucher,  die  sich 
durch  zierliche  Belaubung  und  dankbares  Blühen  auszeichnen 
und  liir  feine  Strauchparthieeu  ganz  besonders  eignen.  Die 
Verschiedenheit  des  Habitus,  der  Blatt-  und  Blüthenformen, 
welche  die  zahlreichen  Arten  zejgen,  macht  sie  zu  den  verschie- 
denartigsten Anwendungen  geschickt,  und  die  verschiedene 
Blüthezeit  erhöht  noch  ihren  Werth.  In  den  Farben  der  Bltt- 
then  ist  Weiss  die  vorherrschende;  ausser  dieser  kommt  noch 
Roth  in  allen  Abstuftingen  vor.  Die  Spiersträucher  unserer 
Garten  sind  theils  europäische,  theils  amerikanische,  thoils  asia- 
tische Arten,  doch  sind  auch  durch  Samenkreuzung  bereits 
einige  Bastard-Formen  entstanden,  und  bei  der  grossen  Neigung 
zu  Hybridisirungen,  die  dieses  Geschlecht  zeigt,  steht  noch  eine 
bedeutende  Vermehrung  der  Formen  in  Aussicht. 

Es  int  dieses  Genus  sowol  unter  den  staudenartigen  Pflan- 
zen, als  auch  unter  den  Gehölzen  durch  sehr  zahlreiche  Arten 
vertreten ,  die  ziemlich  bedeutende  Abweichungen  von  einander 
zeigen.  Es  ist  dasselbe  daher  in  mehrere  Subgenera  zerlegt 
worden ;  ftir  unseren  Zweck  genügt  es  jedoch  wol,  zwei  Haupt- 
gruppen, nach  der  Verschiedenheit  des  Blüthcnstandes ,  festzu- 
halten. 

a.  In  Dolden  oder  Doldentrauben  blühende  Spier- 
sträucher. 

Alle  im  Frühjahr  blühende  Spiersträucher,  deren  Blumen 
längs  der,  meist  ruthenfrirmigen ,  Zweige  erscheinen,  gehören 
hierher.  Es  sind  dies  die  meisten  europäischen ,  sowie  auch 
einige  asiatische  Arten.  Zu  den  ersteren  gehören:  Sp.  oblongi- 
folia,  ulmifolia,  crenata  u.  s.  w.,  zu  den  letzteren :  Sp.  flexuosa, 
triloba  und  Sp.  prunifolia.  Als  besondere  Unterabtheilung 
könnte  wiederum  eine  Gruppe  grösstentheils  vom  Himalaya 
oder  aus  dem  wcsUichen  Asien  stammender  Spiräen  betrachtet 
werden,  deren  meist  rothe  oder  röthliche  Blumen  an  den  Spitzen 
der  Zweige  in  ausgebreiteten  Trugdolden  und  später  als  bei  den 
genannten  erscheinen,  wie  Sp.  callosa,  bella,  expansa  und 
andere,  Prof.  C.  Koch  nennt  (Allgem.  Gartenz.  v.  1857,  p.  214) 
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diese  Gruppe  „  Calospira,"  ein  Name,  den  sie  ihrer  Schönheit 
wegen  verdient. 

66.  506.  &l  1.  Spiraea  arutiftlia  Wüld.  Spitzblättriger  Spier- 
strauch. 

Syn. :  S.  hypericifdlia  y.  acuta  Ser.  —  8.  sibfrica  Hort. 
nach  C.  Koch. 

BcBchr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  489.  —  Hayne,  Dendr.  PI.  p  90 
Ein  niedriger,  klein-  und  schmalblättriger  Strauch  aus  Si- 
birien. Die  kleinen,  weissen  Blumen  erscheinen  sehr  zahlreich 
und  frühzeitig  in  sitzenden  Dolden.  Passend  fiir  den  äussersten 
Rand  niedriger  Strauchgruppen.  Kommt  in  den  Gärten  auch 
als  Sp.  alpina  vor,  während  die  ächte  Sp.  alpina  Willd.  nicht 
mehr  in  den  Gärten  vorhanden  zu  sein  scheint.  Mehrere  Au- 
toren setzen  diesen  Strauch  als  Abart  zu  Sp.  hypericifolia  L., 
eine  Ansicht,  der  Andere  widersprechen.  Als  Sp.  wibirica  findet 
man  in  den  Gärten  auch*  die  letztgenannte  Species. 

507.  £6l  2.  S.  bella  Sims.   Schöner  Spierstrauch. 

Beechr.  Rosse,  Handb.  der  Blumeng.  III,  419. 
Ein  3 — 4'  hoher,  etwas  sparrig  wachsender  Strauch  vom 
Himalaya,  der  gegen  strenge  Kälte  etwas  empfindlich  ist,  mit 
länglich -eiförmigen,  scharf  -  gesägten  Blättern.'  Blüht  röthlich- 
weiss  oder  rosa  im  Spätsommer  in  flachen,  lockeren,  endständi- 
gen Doldentrauben.  Ein  zierlicher  Strauch ,  fiir  feine  Strauch- 
gruppen sehr  zu  empfehlen.  Nach  C.  Koch  (Allgem.  Gartens, 
von  1857,  p.  215)  gehört  hierher  auch  die  Sp.  callosa  des 
Himalaya. 

508.  Sl  3.  S.  bellt  earciaea  Hort.  Rothblühender,  schöner 

Spierstrauch. 

Wir  erhielten  die  Pflanze  unter  diesem  Namen  aus  den 
Baumschulen  der  HH.  James  Booth  &  Sv  zu  Flottbeck.  Es  ist 
dieselbe  wol  keine  Spielart  der  vorigen,  sondern  vielmehr  eiue 
eigene  Species,  vielleicht  eine  Bastardform.  Die  Blätter  sind 
breit  -  eirund ,  am  Rande  sehr  deutlich  sägezähnig.  Die  sehr 
kleinen,  röthlichen  Blüthen  erscheinen  im  Mai  und  Juni  an  den 
Spitzen  der  jungen  Zweige  in  gedrängten,  flachen,  einfachen 
oder  zusammengesetzten  Doldentrauben  an  feinhaarigen  Stielen. 
Ein  niedriger  Strauch  mit  in  der  Regel  nicdcrlicgcuden  Zweigen. 
Gegen  strengen  Frost  zuweilen  etwas  empfindlieh. 

509.  &  4.  S.  »rtilacfolia  Hort  Sanss.  (uon  PaU.)  Birken- 
blättriger  Spierstrauch. 

Wir  erhielten  die  Pflanze  unter  diesem  Namen  aus  der 
Kgl.  Landesbaumschule  zu  Geltow.  Es  ist  dies  ein  niedriger 
Strauch  mit  graubraunen  Zweigen  und  graugrüner  Belaubung. 
Die  kleinen  Blätter  sind  länglich-elliptisch,  ganzrandig,  au  der 
Spitze  mit  vorstehender  Uanptader,  oberhalb  mit  zerstreuten, 
unten  mit  dichteren,  feinen  Härchen  bedeckt,  am  Rande  gewim- 
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pert.  Die  kleinen  Blüthen  erscheinen  im  Mai  längs  der  jäh- 
rigen Zweige  an  den  Spitzen  der  kurzen ,  jungen  Triebe  in 
dichten  Dolden  trau  ben.  Sie  sind  weiss,  doch  erscheint  durch 
die  zahlreichen ,  hervorstehenden ,  gelblichen  Staubgefasse  die 
Farbe  matter.  Sehr  reichblüthig.  Steht  der  Sp.  cana  W.  &  K. 
nahe,  doch  scheint  die  letztere,  die  hier  noch  nicht  geblüht  hat, 
fein  blättriger  und  verschieden  im  Habitus  zu  sein. 

66-  510.  &  5.  Spiraea  Blunei  G.  Don.  Blume's  Spierstrauch. 

Syn.:  Sp.  chamaedrifdlia  Bl.  —  Sp.  rupdstris  Sieb. 
Beschr.  Bosse,  Handb.  der  Blumeng.  V,  891. 
Ein  zierlicher,  niederliegender  Strauch  aus  dem  östlichen 
Sil  nrien,  Java  und  Japan,  der  sich  gegen  unser  Klima  sehr 
empfindlich  zeigt  und  der  Bedeckung  über  Winter  bedarf. 
Blätter  eiförmig,  gekerbt,  5—  7  mal  lappig  eingeschnitten ,  oben 
lebhaftgrün,  unten  mattgrün.  Soll  weiss  blühen.  Wir  haben 
diese  Species  auch  unter  der  Benennung  „  Sp.  rupestris u  er- 
halten, unter  der  sie  neuerdings  wieder  durch  v.  Siebold  ein- 
geführt zu  sein  scheint. 

511.  Sl  6.  S.  ealifai  Thnb.  Prächtiger  Spierstrauch. 

Syn. :  Sp.  Fortunen  Planck.  —  Sp.  japönica  L.  fil. 

Beschr.  Bosse,  Handb.  der  Blumeng.  V,  391. 
Ein  ausgezeichnet  schöner,  sehr  zu  empfehlender  Zierstrauch, 
der  aus  Japan  stammt  und  2  —  3'  hoch  wird.  Blüht  im  Hoch- 
sommer Rehr  dankbar  in  prächtigen,  rothen,  grossen,  flachen, 
ausgebreiteten  Doldentrauben,  die  an  den  Spitzen  der  Zweige 
erscheinen.  Vor  der  Blüthe  geben  die  rothgrtinen  Triebe  dem 
Strauche  ein  prächtiges  Ansehen.  Die  Zweige  leiden  zuweilen 
durch  strenge  Kälte,  doch  ergänzt  sich  die  Pflanze  in  diesem 
Falle  sehr  bald  wieder  aus  der  Wurzel. 

512.  §k  7.  S.  cäna  W.  &  K.   Grauer  Spierstrauch. 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  726. 
Stammt  aus  Ungarn,  Dalmaticn  und  Croatien  und  ist 
ein  kleiner  Strauch  mit  graugrünen,  ganzrandigen  Blättern.  Soll 
im  Juni  und  Juli  weiss  blühen.    Unsere  Pflanzen  haben  noch 
nicht  geblüht. 

513.  £k  8.  8.  Cantoneisis  Lour.  Kanton'scher  Spierstrauch. 

Syn. :  S.  chin^nsis  speeiösa  Hort.  —  S.  Humannii  Hort. 

—  S.  laneeoläta  Poir.  —  S.  ReevesUna  Lindl. 

Beschr.  Bosse,  Hsndb.  der  Blumeng.  IV,  624,  unter:  Sp.  lanceolata, 
und  p.  626,  unter:  Sp.  ReevesUna. 

Ein  äusserst  zierlicher,  sehr  empfehlenswerther  Strauch,  der 
in  China,  Nepal  und  dem  nördlichen  Asien  einheimisch 
ist,  2 — 3'  hoch  wird  und  dünne,  ruthenförmige  Zweige  und 
längliche,  oben  hellgrüne,  unterhalb  bläuliche,  nach  der  Spitze 
zu  unregelmässig  gesägte  Blätter  hat.  Blüht  im  Juni  und  Juli 
sehr  reich  mit  ziemlich  grossen,  weissen  Blumen,  die  längs  der 
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jährigen  Zweige  in  Doldentrauben  an  den  Spitzen  der  kurzen, 
jungen  Triebe  erscheinen.  Ist  am  meisten  als  8p.  Eeevesiana 
verbreitet. 

66.  514.  &  Spiraea  Cantanensis  2.  flare  pl<>nn  Hort.  Gefülltblähen- 
der Kanton'scher  Spierstrauch. 
Eine  prächtige,  geftilltblühende  Spielart. 
Es  ist  dieser  Zierstrauch  unstreitig  eine  der  schönsten  unter 
den  vielen  werthvollen  Zierpflanzen ,  die  aus  den  Gärten  C  h  i  - 
na' s  und  Japan's  bei  uns  eingeführt  worden  sind.    Die  zier- 
lichen, dicht  gefüllten  Blumen,  die  den  Strauch  oft  fast  ganz 
tiberdecken,  geben  demselben  zur  Blüthezeit  ein  herrliches  An- 
sehen und  lassen  sich,  wie  die  der  Sp.  prunifolia,  zu  Bouquets 
und  Haargarnituren  vortrefflich  anwenden.    Die  gcfülltblühende 
Spielart  ist  etwas  schwachwüchsiger  und  empfindlicher,  als  die 
Species.    Zur  Treiberei  in  Töpfen  wird  sie  sich  ebenso,  wie 
Sp.  prunifolia  fl.  pl.,  gut  eignen,  doch  blüht  sie  später,  als  jene. 

515.  Sl  9.  S.  rhamaedrjfdlia  L.  Gamanderblättriger  Spier- 

strauch. 

Syn. :  S.  confüsa  Rgl.  —  S.  indsa  Hort. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  490.  —  Ilayoe,  Dendr.  Fl.  p.  91. 
Ein  3 — 4 '  hoher,  buschiger  Strauch  aus  Sibirien  mit  um- 
gekehrt-eiförmigen, fast  ganzrandigen,  nur  an  der  Spitze  einige 
Mal  zahnartig  eingeschnittenen,  etwas  haarigen  Blättern.  Blüht 
im  Mai  und  Juni  weiss  in  Doldentrauben  an  den  Spitzen  der 
jungen  Triebe,  längs  der  oberen  Hälfte  der  ruthenförmigeu 
Zweige.  Blüht  in  der  Regel  sehr  reich,  wächst  Üppig  uud  nimmt 
sich  daher  am  Saume  der  Gehölzpflanzungen  nicht  übel  aus. 

516.  Jfc  10.  S.  caryaibosa   ?i?a/.    D oldentraubiger  Spier- 
strauch. 

Syn,:  ?  S.  betulaefölia  Fall.  —  ?  S.  crataegifölia  Lk. 

Beschr.  ?  Purah,  Fl.  Am.  sept.  I,  642,  und  Loud.  Arb.  brit.  II,  72r., 
unter:  8p.  betulifolla. 

Wird  hier  schon  lange  unter  obigem  Namen  kultivirt.  Prof. 
C.  Koch  bemerkt  (Wochenschr.  für  Gärtnerei  etc.  II,  p.  357), 
dass  die  unter  obenstehenden  3  Namen  gehenden  Pflanzen  zu 
einer  Species  gehören  möchten,  der  demnach  der  älteste  Name 
„Sp.  betulaefölia  Pall."  zukäme.  Dies  ist  allerdings  wol  wahr- 
scheinlich, doch  sind  die  uns  zu  Gebote  stehenden  Beschrei- 
bungen dieser  Pflanzen  etwas  unsicher,  und  haben  wir  daher 
vorläufig  den  alten  Namen  beibehalten.  Unsere  Pflanzen  stehen 
der  S.  ulmifolia  Jacq.  am  nächsten,  sind  aber  auch  von  dieser 
hinlänglich  verschieden.  Die  graubraunen  Zweige  sind  etwas 
eckig,  mit  erhabenen  Längsstreifen  besetzt.  Die  Blätter  sind 
breit-eiförmig,  von  gelblich-grüner  Farbe,  an  den  Endtrieben  in 
der  Kegel  tief  und  doppelt  gezähnt,  an  den  übrigen  Trieben 
zuweilen  feiner  einfach  gezähnt,  an  der  Spitze  mit  einzelnen, 
tiefen,  zahnartigen  Einschnitten,  an  der  Basis  ganzrandig.  Sie 
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blüht  weiss,  weit  früher,  als  die  Sp.  ulmifolia,  im  Mai.  Die 
Blüthen  erscheinen  an  den  Spitzen  der  jungen  Triebe  in  kopf- 
förmigen  Doldentrauben.  Die  Blüthen  sind  weit  grösser,  als 
bei  jener,  die  Doldentrauben  haben  weniger  Blumen.  Sie  bildet 
einen  3 — 4'  hohen,  buschigen  Strauch. 

66  517.  3k  11-  Sjiraea  rrataegtia  Hort.   Weissdorn ähn licher 
Spierstrauch. 

Kommt  mit  der  vorigen  und  den  Beschreibungen  der  8p. 
crataegifolia  Lk.  nicht*  überein.  Ein  Strauch  mit  ziemlich  gros- 
sen, elliptischen,  in  der  oberen  Hälfte  gezahnten,  oberhalb  schön 
grünen,  unterhalb  blassen  Blattern.  Blüht  Mitte  Juni's  blass- 
röthtich  in  ästigen,  ausgebreiteten  Doldentrauben  an  den  Spitzen 
der  Zweige.  Niedriger  und  schwachwüchsiger ,  als  der  vorige. 
Möchte  vielleicht  mit  der  Sp.  ceanothifolia  Horn. ,  die  Loudon 
(Arb.  brit.  II,  728)  anführt,  übereinkommen ;  vielleicht  gehört 
auch  hierher  die  Beschreibung,  die  Bosse  (Handb.  d.  Blumeng. 
HI,  419)  von  Sp.  betulaefolia  giebt. 

518.  £L  12.  8.  creaata  Oouan.   Gekerbtblättriger  Spier- 

strauch. 

8yn.:  S.  oboväta  W.  <fe  K. 

Begehr.  Willd.  WUde  Uaumz.  p.  492,  and  Ilayno,  Dendr.  Fl.  p.  91, 
unter:  8p.  obovaU. 

Ein  buschiger  Strauch  von  3—4'  Höhe,  in  Ungarn  und 
Frankreich  einheimisch,  mit  kleinen,  dunkelgrünen,  verkehrt- 
eiförmigen, von  der  Mitte  bis  zur  Spitze  gekerbten  Blättchen. 
Blüht  im  Mai,  weiss,  an  den  Seiten  der  Zweige  in  sitzenden 
Doldentrauben.  In  der  Belaubung  ateht  diese  Specics  sehr  fein, 
und  sie  ist  deshalb  für  feine  Strauchparthieen  zu  empfehlen;  in 
der  Blüthe  scheint  sie  jedoch  weniger  dankbar,  als  andere, 
ähnliche  Arten  zu  sein. 

519.  13.  8.  cineifolia  Wall.  K eil b  1  Ät triper  Spief strauch. 
Syn. :  S.  argdntea  Hort.    —   S.  candsceVis  Don.  —  S. 

grandlflora  Hort . —  S.  rotundifdlia  Lindl.  —  S.  ruscifölia  Hort. 

Ein  schöner,  etwas  sparrig  wachsender,  gegen  strenge  Kälte 
zuweilen  empfindlicher  Strauch  von  Nepal,  der  eine  Höhe  von 
3 — 4'  erreicht.  Die  Blätter  sind  oben  dunkelgrün,  unterhalb 
weisslich,  an  der  Spitze  gezähnt,  nach  der  Basis  zu  ganzrandig, 
an  kurzen  Trieben  mehr  länglich  und  keilförmig,  an  üppigen 
Schossen  rundlich.  Blüht  im  Juli  weiss,  in  flachen  Doldcn- 
trauben,  die  an 'der  Spitze  der  Zweige  erscheinen,  sich  durch 
ihre  auffallende  Grösse  auszeichnen  und  den  Strauch  empfehlens- 
werth  für  feine  Garten-Anlagen  machen,  in  denen  er  sich  mit 
seinen  ruthenförmigen ,  überhängenden  Zweigen  besonders  als 
Einzelstrauch  sehr  gut  ausnimmt.  Es  ist  diese  Species  sehr 
dazu  geneigt,  namentlich  in  der  Blattform  zu  ändern,  und  dies 
ist  wol  mit  Grund  der  vielen  verschiedenen  Namen,  unter  denen 
man  sie  in  den  Gärten  antrifft. 
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66  520.  36.  Spiral  «neifolla  2.  ^hut*.   Grauer,  keil  blättriger 
Spierstrauch. 

Eine  hier  aus  Samen  gefallene  Spielart,  die  sich  durch  ihre 
stark  bläuliche  Belaubung  auszeichnet. 

521.  &  14.  S.  decinbens  Koch.   Niederliegender  Spier- 
strauch. 

Syn.:  S.  flexuösa  Rchb.  —  S.  ulmifölia  Suffren. 

Beschr.  Otto  &  Dietr.  Allgom.  Gartens.  XVIII,  39. 
Ein  kleiner,  niederlicgender  Strauch  aus  dem  südlichen 
Deutschland  und  Oberitalien,  der  nicht  viel  über  l/% — 1' 
hoch  wird  und  weiss  blüht. 

522.  £|  lö.  S.  expansa  Waü.  Ausgebreiteter  Spierstrauch. 

Syn. :  Sp.  Kamaondnsis  Hort. 
Beschr.  Bosse,  Ilandb.  d.  Blameng.  IV,  624. 
Stammt  vom  Himalaja  und  ist  der  S.  bella  sehr  ähnlich. 
Die  Blätter  sind  oberhalb  matt  gclbgrün,  unterhalb  bläulich, 
feinhaarig,  länger  und  spitzer,  als  bei  der  letzteren,  nach  der 
Basis  zu  ganzrandig,  häufig  keilförmig,  an  der  Spitze  scharf 
gesägt.  Blüht  im  Juni  in  mattröthlichen ,  flachen,  lockeren 
Doldentrauben. 

523.  jfc  S.  e.  2.  rubra  Hort.  Sanas.  Rother,  ausgebreiteter 

Spierstrauch. 

Wir  erhielten  diesen  Strauch  aus  der  Königl.  Landesbaum- 
schule zu  Sanssouci.  Er  soll  dunkler  und  röther  blühen,  als 
die  Stammform,  hat  aber  bei  uns  noch  nicht  geblüht. 

524.  4L  16.  S.  flfioisa  Fisch.  Gebogener  Spierstrauch. 

Syn.:  S,  alplna  Hort.  Par. 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  725. 
Ein  sehr  zierlicher  und  cmpfehlenswerther  Strauch  aus  Si- 
birien mit  ruthcnfdrmigen  Zweigen  und  dunkelgrünen,  läng- 
lichen, gezähnten  Blättern.  Blüht  im  Mai  sehr  schön  weiss, 
mit  ziemlich  grossen  Blumen,  die  längs  der  Zweige  in  flachen 
Doldentrauben  an  den  Spitzen  der  jungen  Triebe  erscheinen. 
Vor  der  Entfaltung  haben  die  Knospen  einen  röthlichen  Anflug. 

525.  JSL  17.  S.  Hookerü  Hort.  Hookcr's  Spierstrauch. 

Ein  Strauch,  der  im  Habitus  den  vom  Himalaya  stammen- 
den Arten  ähnlich  ist,  vielleicht  eine  durch  Hybridisirung  ent- 
standene Form.  Blätter  graugrün,  fein  behaart,  elliptisch,  sehr 
deutlich  sägezähnig,  nur  nach  der  Basis  zu  ganzrandig  und 
häufig  keilförmig.  Die  jungen  Triebe,  Blüthensticle  und  Kelch 
sind  stark-filzig.  Die  sehr  kleinen  Blüthen  erscheinen  im  Juni 
und  Juli  an  den  Spitzen  der  Zweige  in  kleinen,  gedrängten, 
flachen  Doldentrauben  und  sind  von  röthlich-weisscr  Farbe.  Ein 
2 — 3'  hoher  Strauch  von  buschigem,  gedrücktem  Wuclise. 
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66.  526.  9L  18.  8plrm^a  b>pcrici  felis  L.  Johanniskrautblättriger 
Spierstrauch. 

Syn.:  Sp.  hyp.  Pluckenetiana  Str. 

Bescbr.  Willd.  WUde  Baums,  p.  489.  -   Loud.  Arb.  brit,  II,  726 
unter:  8p.  h.  Pluckenetiana. 

Ein  sehr  zierlicher,  3 — 4  Fuss  hoher  Strauch  mit  ruthen- 
formigen  Zweigen  und  kleinen,  verkehrt  -  eiförmigen ,  an  der 
Basis  keilförmigen,  ganzrandigen ,  gelbgrünen  Blättchen.  Die 
kleinen,  weissen  Blumen  erscheinen  im  Mai  längs  der  Zweige 
in  sitzenden  Dolden  und  geben  durch  ihre  grosse  Zahl  dem 
Strauche  ein  prächtiges  Ansehen.  Ist  in  Sibirien ,  Südruss- 
land, dem  Orient,  in  Ungarn  und  der  Türkei  einheimisch. 

Man  unterscheidet  mehrere  Formen  dieses  Strauches,  von 
denen  wir  folgende  durch  Herrn  Gartendirektor  Hentze  zu  Cassel 
erhielten : 

527.  4S.  8.  k.  2.  lesstriiaa  Str.   Besseres  johanniskraut- 
blättriger Spierstrauch. 

Hier  nur  erst  in  sehr  kleinen,  unentwickelten  Exemplaren. 

528.  J|  8.  h.  5.  iralfnftis  Fisch.  UraTscher  johanniskraut- 
blättriger Spierstrauch. 

Syn.:  Sp.  crenata  L. 

Bescbr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  726.  —  Willd.  Wilde  Baums,  p.  492, 
und  Heyne,  Dendr.  Kl.  p.  91,  unter:  Sp.  crenata. 

Ist  von  steiferem  Habitus,  als  die  Stammform.  Die  Blätter 
sind  schmaler,  mehr  keilförmig,  kurz  zugespitzt  und  nach  der 
Spitze  fein  zahnartig  gekerbt.  Die  jungen  Zweige  und  Blätter 
sind  stärker  feinhaarig,  was  der  Pflanze  ein  mehr  graugrünes 
Ansehen  giebt.  Blumen  weiss,  in  Dolden  an  den  Spitzen  mehr 
verlängerter,  junger  Triebe. 

529.  &  19.  8.  M&Ua  Schmidt.  Mittlerer  Spierstrauch. 

Beschr.  Pursb.  Kl.  Am.  sept.  1,  342. 

Stammt  aus  Böhmen  und  steht  der  Sp.  oblongifolia  W.  A 
K.  sehr  nahe.  Ein  aurrechter,  etwas  steifer  Strauch  mit  grau- 
grüner, behaarter  Belaubung  und  weissen,  im  Frühjahr  erschei- 
nenden Blumen. 

Dr.  Körnicke  (Regel,  Gartenfl.  XII,  49)  identificirt  die  Sp. 
media  Schmidt  mit  der  Sp.  chamaedryfolia  Willd.  (VL.)  (8p. 
confusa  Rgl.  &  Körn.).  Unsere  Pflanzen  des  obigen  Namens 
sind  dieser  allerdings  sehr  ähnlich,  aber  in  allen  Theilen  etwas 
schwächer ;  die  Blätter  schmaler,  weniger  gezähnt  und  mehr  be- 
haart.   Sie  kommen  der  Sp.  Pikowiensis  gleichfalls  sehr  nahe. 

530.  Unter  der  Benennung  8p.  praecox  erhielten  wir  kürzlich  einen  Spier- 
strauch, der  gleichfalls  zu  einer  der  obigen  gehören  möchte. 

Die  grosse  Verwandtschaft  aller  dieser  Spiersträucher  unter  einander 
könnte  su  der  Vcrmuthung  führen,  dass  Sp.  chamaedryfolia,  Sp.  media,  Sp. 
oblongifolia  und  Sp.  Pikowiensis  (ebenso  unsere  Sp.  betulifolia)  vielleicht 
nur  Formen  einer  Art  darstellen  möchten. 
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66-  531.  JSL  20.  Spira«'*»  nana  Hort.  Niedriger  Spierstrauch. 

Ein  niedriger  Strauch,  wahrscheinlich  eine  Form  der  Sp. 
hypericifolia.  Mit  graubraunen,  dünnen,  in  der  Jugend  fein- 
behaarten  Zweigen  und  kleinen  Blättchen,  die  oberhalb  grau- 
grün und  glatt,  unterhalb  heller,  mit  feinem  Filz  bedeckt  und 
mit  stark  hervortretenden  Adern  versehen  sind.  Sie  sind  ellip- 
tisch, schwach  -keilförmig,  zuweilen  ganzrandig,  in  der  Regel 
haben  sie  jedoch  an  der  Spitze  auf  jeder  Seite  einen  zahnartigen 
Einschnitt,  so  dass  sie  dreispitzig  werden.  Blumen  schön,  weiss, 
ähnlich  denen  der  Sp.  hypericifolia,  im  Mai  in  sitzenden  Dolden 
längs  der  Zweige  erscheinend. 

532.  2k.  21.  S.  nepalensis  ?WaH.  (II.  b.  Ups.)  Nepalischer 
Spierstrauch. 

Wir  erhielten  unsere  Pflanzen  unter  obigem  Namen  im  vo- 
rigen Jahre  aus  dem  botanischen  Garten  zu  Leipzig,  und  es 
hat  dieselbe  hier  noch  nicht  geblüht.  Dem  Habitus  nach  gehört 
sie  jedoch  zu  dieser  Gruppe,  steht  der  Sp.  cuneifolia  am  näch- 
sten und  scheint  zu  den  später  blühenden,  Trugdolden  tragenden 
Arten  zu  gehören.  Ein  Strauch  mit  sehr  dünnen,  gelblich- 
braunen, etwas  eckigen,  an  den  Spitzen  fein  behaarten  Zweigen. 
Die  kleinen  Blätter  sind  elliptisch,  etwas  keilförmig.  Der  Rand 
ist  gewimport,  in  der  unteren  Hälfte  ganz  schwach  zurückge- 
bogen, in  der  oberen  doppelt  gezähnt.  Die  Oberseite  ist  dun- 
kelgrün, die  untere  graugrün  mit  dunklerer,  netzartiger  Ader- 
zeichnung. 

533.  &  22.   S.   obloii-iföUa    W.  <fc  A*.  Länglichblättriger 
Spierstr  au  ch. 

Beflchr.  Willd.  Wildo  Baamz.  p.  491.  —  Hajne,  Dendr.  Fl.  p.  91. 
Ein  5 — 6  Fuss  hoher,  buschiger  Strauch  aus  Ungarn  mit 
länglichen,  graugrünen  Blättern,  die  häufig  ganzrandig  sind  oder 
nach  der  Spitze  zu  einige  zahnartige  Einschnitte  haben.  Der 
Rand  und  in  der  Jugend  auch  die  Unterseite  der  Blätter  sind 
mit  langen  Haaren  besetzt.  Blüht  sehr  früh  im  Mai  weiss  in 
Doldentrauben,  die  an  den  Spitzen  der  jungen  Triebe  erscheinen. 

534.  23.  S.  opultftlia  L.  Schneeballblättriger  Spier- 
strauch. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  493.  —  Hayne,  Dendr.  Fl.  p.  92. 
Stammt  aus  Nordamerika  und  übertrifft  an  Grösse  alle 
übrigen  Spiersträucher.  Wird  ein  ca.  10  Fuss  hoher,  ästiger 
Strauch,  der  seines  überhängenden  Wuchses  wegen  namentlich 
am  Wasser  schön  ist.  Die  Zweige  fallen  wegen  der  sich  lösen- 
den, äusseren  Rinde  in  das  Auge;  die  dunkelgrünen,  dreilap- 
pigen Blätter  bilden  eine  schöne  Belaubung.  Die  weissen  Blu- 
men erscheinen  im  Juni  und  Juli  in  Doldcutraubcn  an  den 
Spitzen  der  Zweige. 
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66.635.  &  Splraea  opulifolia  2.  lat^a  Hort.  Gelber,  schneeball- 


blättriger Spierstrauch. 

Eine  sehr  auffallend  gefärbte  Spiolart,  deren  Blätter  anföng- 


und  erhalten  eigentümliches,  bronze  -  artiges  Ansehen.  In  der 
Zusammenstellung  mit  dunkellaubigen,  namentlich  rothgrünen, 
Gehölzen  nimmt  sich  dieser  Strauch  sehr  gut  aus,  und  ist  der- 
selbe zur  Hervorrufung  auffallender  Contraste  in  der  Laubfär- 
bung der  Strauchparthieen  sehr  geeignet. 

536.  *S6l  8.  o.  3.  nanu  Jlort.   Niedriger,  schneeballblätt- 
riger Spierstrauch. 

Eine  Form  von  eigentümlichem,  niedrigem,  sehr  gedrängtem 
Wüchse  mit  eiförmigen,  weniger  gelappten,  dunklen  Blättern. 
Des  eigentümlichen,  dichtbuschigen  Wuchses  wegen  zur  An- 
pflanzung am  Wasser  und  in  niedrigen  Strauchparthieen  zu 
empfehlen. 

537.  Jfc  24.  8.  Pikowiensis  Betts.  Pikow'seher  Spierstrauch. 

Syn. :  S.  Nicoudie*rtii  Hort.. 
Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  728. 
Ein  niedriger  Strauch  aus  Po  doli  en  mit  graubraunen,  ecki- 
gen Zweigen.  Die  Blätter  sind  länglich,  schmal,  keilförmig, 
zuweilen  ganzrandig,  in  der  Regel  an  der  Spitze  mit  einzelnen, 
tiefen,  unregelmässigen  Zähnen,  von  matter,  hellgrüner  Färbung; 
in  der  Jugend  auf  beiden  Seiten  und  am  Rande  sparsam  mit 
feinen  Härchen  besetzt.  Die  kleinen,  weissen  Blumen  erschei- 
nen im  Mai  am  oberen  Theile  der  Zweige,  an  den  Spitzen  der 
jungen  Triebe  in  einfachen,  gedrängten  Doldentrauben. 

538.  ^25.  8.  pruniftlia  S.  &  Z.  Pflaumen b lättriger  Spicr - 

Strauch. 

Ein  4 — 5  Fuss  hoher  Strauch  aus  Japan  mit  ruthenför- 
migen  Zweigen  und  eiförmigen,  gesägten,  glänzend -grünen 
Blättern.  Die  kleinen,  weissen  Blumen  erscheinen  im  Mai  in 
den  Winkeln  der  Blätter  in  sitzenden  Dolden  an  ziemlich  langen 
Stielen.    Gegen  strengen  Frost  empfindlich. 

539.  $k  S.  p.  1  flore  pleno  Hort.  Gefüllter,  pflnumcnblätt- 

riger  Spierstrauch. 

Beschr.  Bosse,  Handb.  d.  Blumengärtn.  IV,  625. 

Eine  prächtig  gefüllt- blühende  Spielart,  welche  die  Stamm- 
form an  Schönheit  weit  übertrifft  und  sich  schon  in  der  Belau- 
bung durch  feinergesägte  Blätter  unterscheidet.  Sie  wurde  früher 
als  jene  aus  den  japanischen  Gärten  eingeführt  und  ist  weit 
allgemeiner  verbreitet.  Die  dicht-gefttllten,  schneeweissen,  mit 
einem  grünlichen  Centrum  versehenen  Blüthen  an  ihren  langen, 
fadenförmigen  Stielen  geben,  wenn  sie  die  Zweige  fast  in  ihrer 
ganzen  Länge  überdecken,  dem  Strauche  ein  äusserst  elegantes 
Ansehen.   Es  eignet  sich  derselbe  vorzüglich  zum  Treiben,  und 
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die  abgeschnittenen  Blnmen  werden  zn  Bouquets  und  Haar- 
garairungen  vielfach  benutzt. 

(it>.  540.  JSL  26.  Splraea  pnbesreDg  Turcz.  Haariger  Spierstrauch. 
Syn. :  Sp.  proci'imbcn8  Hort. 
Beschr.  Otto  &  Dietr.  Allgem.  Gartens.  XV,  294. 
Ein  sehr  schöner  und  empfehlen» werther  Strauch  aus  Chu- 
8 an,  der  2 — 3  Fuss  hoch  wird  und  ausgebreitete  Zweige  hat. 
Die  Zweige  sind  graubraun,  knieförmig  gebogen,  die  Blätter 
eiförmig,  nach  der  Basis  keilförmig,  tief  doppelt  -  gezähnt ,  fast 
3 -lappig,  oberhalb  dunkelgrün,  auf  der  Unterseite  mit  einem 
dichten,  gelblich-weissen  Filz  überzogen,  der  im  Alter  bräunlich 
wird.  Die  grossen,  weissen,  flach  ausgebreiteten  Blumen  er- 
scheinen gegen  Ende  des  Mai  in  gestielten  Dolden  in  den  Win- 
keln der  Blätter.  Blüthensticle  und  Kelch  sind  gelbfilzig.  Wir 
erhielten  den  Strauch,  der  sowol  durch  Schönheit  der  Belau- 
bung als  der  Blüthen  ausgezeichnet  ist,  aus  Holland  unter  der 
Benennung  Sp.  procumbens.  Nicht  empfindlich  gegen  unser 
Klima.  . 

541.  27.  S.  pilckllla  Kze.  Zierlicher  Spierstrauch. 

Syn. :  S.  nfvea  Hort.  —  S.  oväta  Hort. 

Beschr.  Bosse,  Handh.  der  Blumeng.  IV,  625,  unter:  Sp.  ovata  (?and 
auch  unter  Sp.  pulchella.) 

Soll  nach  Prof.  C.  Koch  ein  Blendling  von  Sp.  bella  Sims, 
und  Sp.  expansa  Wall,  sein  und  steht  im  Habitus  zwischen 
beiden.  Die  kleinen,  röthlich  -  weissen  Blumen  erscheinen  im 
Juni  und  Juli  an  den  Spitzen  der  Zweige  in  zusammengesetz- 
ten, flachen,  lockeren  Doldentrauben. 

542.  £L  28.  S.  rablrrina  ?  C.  Koch.  Rother  Spierstrauch. 

Eine  Species,  die  wir  gleichfalls  erst  im  vorigen  Jahre  aus 
der  Königl.  Landesbaumschule  zu  Geltow  erhielten.  Sie  scheint 
im  Habitus  der  Sp.  pulchella  ähnlich  zu  sein  und  hat  hier  noch 
nicht  geblüht. 

543.  £fc29.S.  thalielreides  Patf.  WiescnrautenähnlicherSpier- 

str au  ch. 

Syn. :  S.  squilegiaefölia  Patt. 

Beschr.  Loud.  Ärb.  brit.  II,  727.  —  Bosse,  Uandb.  der  Blumeng. 
III,  422. 

Ein  niedriger  Strauch  aus  Sibirien.  Blättchen  keilförmig 
mit  abgestumpfter  Spitze;  an  der  Spitze  gekerbt.  Die  kleinen, 
weissen  Blumen  erscheinen  im  Mai  in  sitzenden  Dolden.  Des 
gedrungenen  Wuchses,  der  dunklen  Belaubung  und  der  zier- 
lichen Blüthen  wegen  zu  empfehlen. 

544.  *8k  30.  S.  IriUba  L.  Dreilappiger  Spierstrauch. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  492.  —  Hayne,  Dendr.  Fl.  p.  92. 
Ein  schöner,  3 — 4  Fuss  hoher,  sehr  ästiger  Strauch,  der  in 
Sibirien  und  auf  dem  AltaY  einheimisch  ist.    Die  mittel- 
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grossen,  schön  geformten,  fast  dreilappigen,  dunkelgrünen 
Blätter  bilden  eine  schöne  Belaubung.  Blüht  sehr  dankbar  im 
Mai.  Die  weissen  Blumen  erscheinen  an  der  Spitze  der  jungen 
Zweige  in  vielblumigen,  gestielten  Dolden. 

66.  545.  &  31.  Splrara  ulnifolla  Scop.  Ulmenblättriger  Spier- 
strauch. 

Syn. :  S.  chamaedryfülia  Jacq. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baumz  p.  490.  —  Hsyne,  Dendr.  Fl.  p.  92. 
Ein  4 — 5  Fuss  hoher,  ästiger,  schön  belaubter  Strauch,  der 
in  Illyrien  wild  wächst.  Die  dunkelgrünen,  1—2  Zoll  langen 
Blätter  sind  eiförmig,  scharf  doppelt-gezähnt,  an  der  Basis  zu- 
gerundet und  ganzrandig.  Die  weissen  Blumen  erscheinen  im 
Juni  an  der  Spitze  der  jungen  Zweige  in  gestielten,  kopflor- 
migen  Doldentrauben. 

546.  JL  32.  8.  Tacrialfalla  Hort,  (non  Don.)  Heidelbeerblätt- 

riger Spierstrauch. 

Prof.  C.  Koch  flihrt  an  (Wochenschr.  ftir  Gärtnerei  etc.  II, 
357),  dass  die  8.  vaccinifolia  der  Gärten  zu  S.  cuneifolia  Wall, 
gehörte.  Unsere  noch  kleinen  Sträucher  stellen  jedenfalls  nicht 
die  ächte  Don'sche  Pflanze  dieses  Namens  dar  und  sind  der  S. 
cuneifolia  allerdings  ähnlich,  scheinen  aber  doch  nicht  völlig 
mit  der  letzteren  übereinzustimmen.  Es  sind  ganz  niedrige, 
sehr  feinzweigigo  Sträucber,  die  einen  weit  schwächeren  Wuchs 
als  jene  zeigen.  Die  kleinen  Blättchen  sind  rundlich  verkehrt- 
eiförmig, oben  dunkelgrün,  unterhalb  graugrün  mit  dunklerer. 
Aderzeichnung-,  der  Rand  ist  fein  gewimpert,  im  oberen  Dritt- 
theil  tief  doppelt-gezähnt,  in  dem  übrigen  Theile  ganz.  Geblüht 
haben  unsere  Pflanzen  noch  nicht,  und  es  lässt  sich  daher  über- 
haupt noch  nichts  Sicheres  über  dieselben  feststellen. 

547.  Neuerer  Zeit  erhielten  wir  noch  folgende  Spiersträucher,  die  zu  dieser 
Gruppe  gehören  werden,  aber  noch  zu  wenig  entwickelt  sind,  als  dass  wir 
Näheres  über  dieselben  sagen  könnten:  8p.  Candida  (ahnlich  den  Nopal'schen 
Arten),  8p.  speciosa  und  Sp.  digitata  (ähnlich  den  sibirischen  Arten). 

b.  Rispe nblüthige  Spiersträucher. 

Die  meisten  zu  dieser  Gruppe  gehörigen  Spiersträucher  blü- 
hen später,  als  die  Sträucher  der  vorigen  Abtheilung,  meisten- 
theils  im  Hochsommer.  Es  sind  bereits  mehrfach  Bastard  formen 
zwischen  Arten  dieser  Gruppe  und  denen  der  vorigen  erzogen; 
ihrer  Entstehung  gemäss  bilden  diese  zum  Theil  den  Uobergang 
von  einer  Gruppe  zu  der  anderen,  da  sie  sich  jedoch  durch- 
'  schnittlich  in  ihren  Haupteigenschaften  mehr  der  letzteren  nä- 
hern, haben  wir  sie  zu  dieser  gezogen. 

548.  4L  33.  8.  alba  D.  R.   Weisser  Spierstrauch. 

Syn.:  S.  paniculata  G.  Don.  —  S.  undulata  Borkh.  — 
S.  salicifölia  alba  Hort. 
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66.  548.  $t  33.  Splraca  »Iba  D.  R.  (Fortsetzung.) 

Beschr.  Du  Roi,  Hurbk.  Baums.  II,  430.  —  Borkh.,  Vers,  einer  forst- 
bot.  Beschr.  p.  65,  unter:  Sp.  undulata. 

Ein  4 — 5  Fuss  hoher  Strauch  aus  Nordamerika  mit  gelb- 
lichen Zweigen ,  linien  -  lanzettlichen  Blättern  und  weissen,  im 
Hochsommer  an  den  Spitzen  der  Zweige  erscheinenden  Blüthen- 
rispen.  Wird  in  den  Baumschul  -  Verzeichnissen  meist  zu  Sp. 
saliciiblia  gestellt. 

549.  Sk  34.  S.  ariaeftlia  Sm.   Mehlbirnblättriger  Spier- 
strauch. 

Beschr.  Bosse,  Handb.  d.  Blumeng.  IV,  418. 
Es  ist  dies  unstreitig  die  eleganteste  Spiräa,  doch  ist  sie, 
ihrer  schwierigen  Vermehrung  wegen,  in  den  Gärten  ziemlich 
selten.  Sie  ist  in  Nordwest  -  Amerika,  hauptsächlich  in 
Californien  einheimisch,  bildet  einen  6 — 8  Fuss  hohen  Busch, 
dessen  graubraune,  behaarte  Zweige  in  der  Regel  etwas  wink- 
lig wachsen.  Die  graugrünen,  behaarten,  ovalen  Blätter  bilden 
eine  lockere,  aber  zierliche  Belaubung.  Die  weisslichen  Blumen 
erscheinen  im  Juli  in  grossen,  lockeren,  überhängenden  Rispen, 
die  dem  Strauche  ein  wahrhaft  prachtvolles  Ansehen  geben. 
Eignet  sich  ganz  besonders  zur  Verwendung  als  Einzelpflanze 
frei  auf  dem  Rasen  und  verlangt  zu  kräftigem  Gedeihen  guten, 
schweren  Boden. 

550.  35.  S.  bedehfmensis  Hort  Bethlehemischer  Spier- 
strauch. 

Beschr.  C.  Koch,  AMgem.  Gartenz.  f.  1857,  p.  215. 
Scheint  eine  Hybride  und  aus  der  Vermischung  der  Sp. 
latifolia  mit  einer  ähnlichen  entstanden  zu  sein.    Sie  ist  der 
genannten  sehr  ähnlich  und  blüht  spät  in  dichten,  blassröth- 
lichen  Rispen. 

551.  $L  36.  S.  fiilliardü  Hort.  Billiard's  Spierstrauch. 

Soll  vom  Handelsgärtner  Billiard  zu  Paris  gezogen  und 
ursprünglich  als  Sp.  Fortunei  paniculata  in  den  Handel  ge- 
bracht sein.  Ist  wahrscheinlich  eine  Hybride  von  Sp.  salici- 
folia  und  Sp.  eallosa,  Bteht  aber  der  ersteren  weit  näher.  Ist 
im  Habitus  der  Sp.  salicifolia  ähnlich,  aber  kräftiger,  und  blüht 
spät  in  grossen,  dunkelrothen  Rispen. 

552.  J&37.  S.  rallförnlra  Hort  Calif  ornischer  Spierstrauch. 

Ein  sehr  schöner  Strauch  mit  graubraunen,  etwas  sparrigen, 
häufig  gewunden  wachsenden  Zweigen,  der  vielleicht  eine  gute 
Art,  vielleicht  eine,  von  der  Sp.  Douglasii  abstammende  Bastard- 
Form,  oder  eine  Spielart  der  letzteren  darstellt.  Identisch  mit 
derselben,  wie  dies  Prof.  0.  Koch  (Allgem.  Garten»,  v.  1857, 
p.  215)  von  der  Sp.  californica  des  botan.  Gartens  zu  Berlin 
mittheilt,  ist  unsere  Pflanze  nicht.  Wir  erhielten  sie  unter  obi- 
gem Namen  aus  der  Baumschule  von  S.  &  J.  Rinz  zu  Frank- 
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fort  a.  M.  Ob  sie  ein  Erzeugniss  der  Gärten  oder  wirklich 
aus  Californien  eingeführt  ist,  wissen  wir  nicht.  Die  Blätter 
sind  elliptisch  t  mehr  gerundet  als  bei  der  8p.  Douglasii,  an 
der  Spitze  sägezähnig,  nach  der  Basis  zu  ganzrandig  mit  um- 
geschlagenem Rande,  bei  der  Entfaltung  auf  beiden  Seiten 
weissfilzig,  später  oberhalb  graugrün ,  unten  weissfilzig.  Blüht 
im  Hochsommer  in  prächtigrothen,  gedrängten  Rispen. 
66.  5*53.  38.  Spiraea  Douglasii  Hook.  Douglass  Spierstrauch. 
Iieichr.  Bosse,  Handb.  d.  Blumeng.  IV,  628. 
Ein  prächtiger  Zierstrauch  aus  Nord- West-Amerika, 
der  eine  Höhe  von  2 — 3  Fuss  erreicht  und  häufig  etwas  nieder- 
liegende Zweige  hat.  Die  Blätter  sind  länglich,  nach  der  Basis 
zu  keilförmig  und  ganzrandig,  an  der  Spitze  scharf  gezähnt, 
oberhalb  dunkelgrün,  auf  der  Unterseite  weissülzig  mit  stark 
hervortretenden  Adern.  Blüht  im  Juni  und  Juli  an  den  Spitzen 
der  Zweige  in  sehr  gedrängtblüthigen,  schön  dunkelrothen  Ris- 
pen. Es  ist  dieser  schöne  Strauch  durch  Douglas  aus  Nord- 
West-Amerika  eingeführt  und  bisher  stets  für  eine  gute  Art 
gehalten.  Bei  mehrfachen  hiesigen  Aussaaten  wurde  die  Be- 
merkung gemacht,  dass  sich  unter  den  Sämlingen  stets  einzelne 
Pflanzen  der  Sp.  tomentosa,  sowie  verschiedene  Uebergangs- 
formen  zu  dieser  oder  der  Sp.  latifolia  zeigten,  doch  wurde 
dies  bisher  Vermischungen  des  Samens  oder  zufälligen  Kreu- 
zungen zugeschrieben.  Nach  einer  Mittheilung  des  Herrn  Reuter, 
Obergärtner  an  der  Kgl.  Landesbaumschule  zu  Potsdam,  ist  je- 
doch dort  die  gleiche  Beobachtung  gemacht  worden,  und  dies 
könnte  zu  der  Vermuthung  führen,  dass  die  Sp.  Douglasii  viel- 
leicht nur  eine  von  Sp.  tomentosa  abstammende  Bastardform  sei. 

554.  &L  39-  S.  eiuala  Ilort.  Ausgezeichneter  Spierstrauch. 
Jedenfalls  wol  eine  Bastardform,  die  wiederum  die  Mitte 
zwischen  Sjk  californica  und  Sp.  Billiardii  hält.  In  der  Blüthe 
gleicht  sie  der*  letztern,  doch  sind  die  Blätter  an  der  Spitze 
mehr  gerundet  als  bei  dieser  und  mehr  länglich  als  bei  der 
S.  californica,  scharf  gezähnt,  nur  an  der  Basis  ganzrandig, 
oberhalb  glatt,  von  matt-hellgrüner  Färbung,  unterhalb  grau- 
grün, schwach-filzig,  mit  stark  hervorstehenden  Adern. 

5n5.      40.  S.  hvbrida.  Bastard-Spierstrauch. 

Eine  Bastardform,  die  wol  durch  Vermischung  von  S.  sali- 
cifolia  und  S.  latifolia  entstanden  ist  und  im  Habitus  zwischen 
beiden  steht,  aber  einen  weit  kräftigeren  Wuchs  zeigt  und  in 
der  letzten  Hälfte  des  Juli  in  sehr  grossen,  blassrothen  Rispen 
blüht.  Die  Spiersträucher  überhaupt,  besonders  aber  die  ris- 
penbliithigen  Arten,  sind  von  Natur  sehr  zum  Hybridisiren  ge- 
neigt, und  in  den  Gärten  finden  sich  sehr  häufig  die  genannten 
und  noch  andere  Arten  in  einer  Weise  unter  einander  gepflanzt, 
^  welche  die  Vermischung  des  Blüthenstaubes  sehr  begünstigt. 
Daher  mag  es  kommen,  dass  es  oft  schwer  ist,  aus  den  Säm- 
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Hilgen  die  Stammform  lieraus  zu  erkennen,  und  dass  bei  der 
Samenzucht  so  zahlreiche  verschiedene  Formen  entstehen,  die 
alle  beizubehalten  kaum  möglich  sein  würde. 

66-  556.  iÖL  41.  Splraea  lam^ata  L.  Glatter  Spierstrauch. 
Syn.:  S.  altaica  Paü. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  486.  ,nayne,  Dendr.  FI.  p.  K9. 
Ein  höchstens  3 — 4  Fuss  hoher  Strauch  aus  Sibirien  mit 
hellfarbigen,  sparrigen  Zweigen.  Die  circa  21/*  Zoll  langen, 
sitzenden  Blätter  sind  länglich,  spateiförmig,  ganzrandig,  auf 
beiden  Seiten  graugrün  und  glatt.  Die  weissen  Blumen  er- 
scheinen im  Mai  an  den  Spitzen  der  Zweige  in  breiten,  viel- 
blumigen Rispen.  Durch  seine  frühe  Blüthezeit,  sowie  über- 
haupt in  seinem  ganzen  Habitus  weicht  dieser  Strauch  auffallend 
von  den  übrigen  Arten  dieser  Gruppe  ab. 

557.  ^  42.  8.  Ianee«lata   Borkh.    Schmalblättriger  Spier- 
strauch. 

Syn. :  S.  angustifölia  O.  <St  Dietr.  —  8.  lancifölia  Hffmsgg. 

Beschr.  Otto  &  Dietr.  Allgemeine  Gartenz.  XIII,  249  unter  :  Sp.  an- 
gastifoüa. 

Stammt  aus  Nordwestamerika  und  ist  im  Habitus  der 
Sp.  alba  ähnlich,  hat  aber  schmalere,  spitzere  Blätter.  Blüht 
gleichzeitig  mit  der  genannten  in  gleichfalls  weissen  Rispen. 

558.  43.  S.  latiftlfa  Borkh.  Breitblättriger  Spierstrauch. 
Syn.:  S.  carpinifölia  WiUd.  —  S.  corymbösa  Mühlh. 
Beschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  487  anter:  8p.  carpimfolia. 

Stammt  aus  Nordamerika  und  hat  den  Habitus  der  vo- 
rigen, aber  breitere  Blätter  und  dunkelfarbige  Zweige.  Blüht 
im  Juli  und  August  blassröthlich  in  ausgebreiteten  Rispen.  In 
den  Garten  wird  diese  Species  in  der  Regel  unter  dem  Willde- 
now'schen  Namen  „Sp.  carpinifölia"  geführt. 

559.  & S.  1.  2.  fallis  fariegätls.  Bunter  breitblättriger  Spier- 
strauch. 

Eine  hier  aus  Samen  gefallene,  schön  weiss-buntblättrige 
Spielart. 

560.  iSl  44.  8.  pafhvstjifhvH  Hort.  Dickähriger  Spierstrauch. 

Beschr.  C.  Koch,  Wochenschr.  III,  218. 
Soll  in  der  Kgl.  Landesbaumschule  zu  Sanssouci,  wahr- 
scheinlich durch  Vermischung  der  Sp.  callosa  und  Douglasi 
entstanden  und  der  folgenden  ähnlich  sein.  Die  Blätter  gleichen 
in  der  Form  so  ziemlich  denen  der  genannten,  sind  aber  we- 
niger graugrün.    Geblüht  hat  diese  Spiräe  hier  noch  nicht. 

öOl.ife  45.  8.  Regeliäna  Rinz.  Regel's  Spierstrauch. 

Ein  Bastard  von  Sp.  Douglasii  und  Sp.  callosa,  in  der 
Baumschule  der  Herren  S.  &  J.  Rinz  zu  Frankfurt  a.  M.  ge- 
zogen. Bildet  einen  ausgebreiteten  Strauch  mit  hellfarbigen, 
in  der  Jagend  feinfilzigen  Zweigen.    Die  Blätter  sind  gegen 
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3  Zoll  lang,  länglich-eiförmig,  zugespitzt,  doppelt  gezähnt,  oben 
dunkelgrün,  auf  der  Unterseite  graugrün,  von  einem  feinen  Filz 
überzogen  und  mit  stark  hervortretenden  Adern  versehen.  Die 
schönen,  violett-rothen  Blumen  erscheinen  im  August  an  den 
Spitzen  der  Zweige  in  ausgebreiteten,  kurzen,  sehr  gedrängt - 
Uüthigen  Iiispen.  Gehört  zu  den  vorerwähnten  Uebergangs- 
fonnen  und  hält  im  Habitus  die  Mitte  zwischen  der  Gruppe 
der  Calospira  und  den  eigentlichen  rispenblüthigen  Arten.  Sehr 
empfehlenswerth. 

66.  562.  J£  46.  Spiraea  sallrif.lia  L.  W eiden blättriger  Spier- 
strauch. 

ßeschr.  WUld.  Wilde  Baum*,  p.  486.  —  Hayne,  Dendr.  Fl.  p.  89. 
Ein  sehr  bekannter  Strauch  von  5  —  6  Fuss  Höhe  aus  Si- 
birien.   Mit  gelbrothen  Zweigen  und  Hchmalen,  zugespitzten, 
gesägten  Blättern.     Blüht  vom  Juni  bis  in  den  Herbst  mit 
blassrothen  Rispen. 

563.  &  47.  8.  salirifolia  2.  ml.or  t<tMm  Booth.  Lebhaft  rothet, 
weidenblättriger  Spierstrauch. 

Eine  Spielart  mit  dunkelrothen  Blumen,  die  wir  unter  diesem 
Namen  aus  den  Flottbecker  Baumschulen  der  Herren  J.  Booth 
&  Söhne  erhielten. 

5G4.  Aus  demselben  Etablissement  erhielten  wir  als  Sp.  saliclfolia  paniculata 
eine  Form,  die  mit  der  8p.  paniculata  6.  Don.  (alba  D.  R.)  im  Habitus 
und  Belaubung  nicht  übereinkommt,  wahrscheinlich  dagegen  mit  8p.  Huokerii 
identisch  ist. 

565.  Jfc.  48.  8.  SaisMiciiaa  C.  Koch.  Sanssoucischer  Spier- 
strauch. 

Syn.:  Sp.  Nobleana  Hook. 
Wie  Sp.  Regeliana  ein  Bastard  von  Sp.  Douglasii  und 
callosa  in  der  Kgl.  Baumschule  zu  Sanssouci  gezogen  und  der  ge- 
nannten sehr  ähnlich,  doch  scheint  beiS.  Sanssouciana  der  Blüthen- 
8taub  von  Sp.  Douglasi  und  die  Mutterpflanze  die  Sp.  callosa,  bei 
S.  Regeliana  dagegen  vielleicht  das  Umgekehrte  der  Fall  zu 
»ein.  Erstere  steht  im  ganzen  Habitus  der  S.  callosa  näher 
aln  die  letztere.  Blüht  in  nicht  so  ausgebreiteten,  «ehr  kurzen 
und  dichtgedrängten,  einfachen  oder  zusammengesetzten  Rispen. 
Die  Blumen  sind  von  mehr  hochrother  Farbe.  Nach  Prof.  C. 
Koch  (Wochenschr.  III,  218)  ist  Sp.  Nobleana  Hook.,  die  in 
der  Gärtnerei  von  Noble  in  Bagshot  (Grafschaft  Surrey)  später 
als  die  in  Rede  stehende  erzogen  sein  soll,  dieselbe  Form. 

566. 2k  49.  8.  sorbifölia  L.  Ebreschenblättri ger  Spierstrauch. 

Syn.:  S.  pinuata  Much.  —  Schizondthus  sorbifölius  Lindl. 
Beschr.  WUld.  Wilde  Baumz.  p.  493.  —  Hayne,  Dendr.  Fl.  p.  92. 
Ein  schöner,  circa  5  Fuss  hoher,  ästiger,  dauerhafter  Strauch 
aus  Sibirien  mit  hellbraunen  Zweigen  und  grossen,  gefiederten, 
lebhaft  grünen  Blättern.     Die  weissen  Blumen  erscheinen  im 
Juli  und  August  an  den  Spitzen  der  Zweige  in  sehr  grossen, 
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ästigen,  vielblumigen  Rispen.  Durch  die  gefiederte  Belaubung 
ist  diese  Species  von  allen  übrigen  strauchartigen  Spiräen  aut- 
fallend unterschieden.  Ein  sehr  empfehlenswerther  Zierstrauch, 
dem  sowol  die  schöne  Belaubung,  als  die  prächtigen,  grossen 
Blüthenrispen  ein  äusserst  elegantes  Ansehen  verleihen. 

66.  5C7.  £l  Spiraea  gorbifalfa  2.  Lfolkyäaa  Wall.   Lindley's  ebre- 

schenblättri  ger  Spierstrauch. 

Syn.:  Schizonöthus  tomcntösus  Lindl. 

Heschr.  Otto  &  Dictr.  Allgem.  Garten*.  XIII,  239. 
Stammt  vom  Himalaya  und  ist  dem  gewöhnlichen  cbresehen- 
blättrigen  Spierstrauch  sehr  ähnlich,  nur  von  mehr  sparrigem, 
höherem  Wüchse.  Gegen  die  Kälte  ist  sie  sehr  empfindlich,  und 
es  spricht  dieser  letztere  Umstand  allerdings  für  eine  specitische 
Natur  der  Pflanze. 

568.  f>0.  8.  taweatosa  L.  Filziger  Spierstrauch. 

Besehr.  Willd.  Wilde  Hann»/  p.  487.  —  Hayne,  Dendr  Fl.  p.  *»<>. 
Ein  prächtiger,  sehr  zu  empfehlender  Zierstrauch  aus  Nord- 
amerika, der  durch  Schönheit  der  Blüthen  wie  der  Belaubung 
gleich  ausgezeichnet  ist  und  eine  Höhe  von  3—4  Fuss  erreicht. 
Die  Blätter  sind  länglich-eiförmig,  grossgezähnt,  oben  schön 
dunkelgrün,  auf  der  Unterseite  mit  einem  gelblichen  Filz  be- 
kleidet. Die  rothen  Blumen  erscheinen  im  Juli  und  August 
an  den  Spitzen  der  Zweige  in  grossen,  langgezogenen  Rispen. 
Kelch  und  Blüthenstiele  sind  von  einem  rostfarbigen  Filz  be- 
deckt, und  das  dunkle  Koth  der  Blüthen  sticht  prächtig  von 
dem  hellen  Rostgelb  der  Blüthenstiele  und  dem  Dunkelgrün 
der  Belaubung  ab,  welcher  Letzteren  wiederum  die  gelbliche 
Unterseite  der  Blätter  einen  ganz  eigentümlichen  Ton  verleiht. 

Ausser  den  angeführten  befinden  sich  in  der  hiesigen  Baumschule  noch 
mehrere  Arten  oder  Formen,  die  wir  unter  uns  zweifelhaft  erscheinenden 
Namen  ans  verschiedenen  Quellen  erhielten  und  die  wol  zumeist  mit  anderen 
bereits  angeführten  Übereinkommen  werden,  hier  aber  in  zu  kleinen  Exem- 
plaren vorhanden  sind,  als  daas  sich  schon  jetzt  etwas  über  dieselben  sagen 
Hesse,  wie  z.  Ii.  Sp.  coccinea,  äp.  groasulariaefolia  u.  a. 

Ausserdem  existiren  mehrere  aus  Samen  gefallene,  wol  durch  Hybrid!- 
sinnig  entstandene  Formen  dieses,  nn  Arten  und  Formen  so  reichen  Ge- 
schlechtes, doch  haben  dieselben  noch  nicht  «ine  genügende  Ausbildung  er- 
laugt, um  eiu  sicheres  Unheil  zu  erlauben. 

67.  2.  keria  D.  C.  Keria. 

Lin.  Syst.:  Icosandria  Polygynia. 

(Nach  W.  Ker,  Reisender  des  Kew- Gartens,  der  im  An- 
fang dieses  Jahrhunderts  China  bereiste  und  viele  Pflan- 
zen einführte.) 

569.  Hl.  R.  j»p«nira  D.  C.  Japanische  Keria. 

Syn.:  Cörchorus  japöuicus  Thnb.  —  Rübus  japonicus 
—  Spiraea  japönica  Vamit. 

Ein  niedriger,  sparrig  wachsender  Strauch  mit  grünen,  mar- 
kigen Zweigen  und  eiförmig-lanzettlichen,  scharfgesägten,  hell- 
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grüne«  Blättern.  Die  hochgelbcn  Blumen  erscheinen  wahrend 
des  ganzen  Sommers  und  nehmen  sich  in  Strauchparthieen  nicht 
übel  aus.  Ist  gegen  strenge  Kälte  empfindlich  und  muss  be- 
deckt werden ,  da  er  leicht  bis  zur  Wurzel  abfriert. 

Die  geftilltbltthende  Form  dieser  Specics  wurde  weit  früher, 
als  die  einfache,  aus  den  japanischen  Gärten  nach  Europa  ge- 
bracht. Daher  wird  in  den  Baumschul  -  Verzeichnissen  in  der 
Kegel  jene  als  K.  jnponica,  letztere  dagegen  zum  Unterschied 
als  K.  japonica  fl.  simplici  aufgetührt. 

670.  JL  üeria  jaiauira  2.   flore  plent.    Gefülltblüthige  ja- 
panische Kcria. 

lieschr.  Lond.  Arh.  brit  II,  722,  unter:  K.  japonica. 
Eine  sehr  schöne,  getiilltblühende  »Spiehirt,  in  den  dentschen 
Gärten,  wie  bemerkt,  weit  länger  als  die  Stammform  vorhanden. 
Die  dichtgeftlllten,  ranunkelartigen  und  lange  Zeit  hindurch  er- 
scheinenden Blumen  bilden  eine  grosse  Zierde  des  Strauches 
und  machen  denselben  sehr  cmpfehlcnsverth  lür  den  Knud  feiner 
Strauchparthieen. 

B.  Dryadeae. 

Nüsschen  einsamig. 

08.       Poleiitilla  Fingerkraut. 

Lin.  Syst.:  Icos.lndria  Polygy'nia. 

(Der  Name  s<»H  von  dem  lateinischen  „potcntia"  abge- 
leitet sein,  mit  Bezug  auf  die  Heilkräfte,  die  den  Potentinen 
zugeschrieben  wurden.) 

Die  meisten  Arten  dieser  Gattung  sind  krautartig,  und  viele 
derselben  sind  unter  den  Zierstauden  unserer  Gärten  sehr  be- 
liebt. Bei  diesen  kommen  Blumen  in  allen  Schattirungen  von 
Weiss  zu  Gelb  oder  Koth,  und  von  Gelb  zu  dem  feurigsten 
Roth  oder  dem  dunkelsten  Braunroth  vor.  Bei  den  strauch- 
artigen Species  dagegen  sind  nur  Hochgelb  und  Weiss  als 
Blüthenfarben  vertreten.  Letztere  sind  niedrige,  bnsehige 
Sträucher,  ihrer  Zierlichkeit  und  der  hübsehen  Blumen  wegen 
als  Einzelpflanzen  oder  für  den  Band  feiner  Strauehgruppen 
zu  empfehlen. 

571.  2i  1.  P.  daharira  Nest  f.  Taurischcs  Fingerkraut. 

Syn.:  P.  fruticosa  ß.  davurica  /.ehm.  —  P.  ghibra  Lothl. 
—  P.  glabräta  Willd. 

Abgebildet:  Regrl,  Gnrtcnfl.  IX,  tnb.  278. 

Ein  niedriger,  ausserordentlich  buschig  und  gedrängt  wach- 
sender Strauch  aus  Sibirien  und  der  Mongolei.  Die  klei- 
nen, aus  6  Fiederblättchen  bestehenden,  glatten  Blätter  bilden 
eine  sehr  dichte,  glänzend-dunkelgrüne  Bclaubung,  von  der  sieh 
die  weissen  Blumen  mit  ihren  gelben  Staubgcrassen .  die  aller- 
dings nicht  so  zahlreich,  wie  bei  der  folgenden  erseheinen,  sehr 
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hübsch  abheben.  Besonders  ihres  eigentümlichen  Wuchses 
wegen  ist  diese  Species  auffallend  und  empfehlenswerth.  Sie 
findet  sich  in  Anlagen  weit  seltener,  als  die  folgende,  und  wird 
in  den  Baumschulen  in  der  Kegel  als  P.  glabra  geführt.  Als 
P.  fruticosa  davurica  sahen  wir  eine  Forin,  die  wir  von  dem 
gewöhnlichen,  strauchartigen  Fingerkraut  nicht  zu  unterscheiden 
vermochten. 

68.  572.  &  2.  Potenhlla  fruticosa  L.  Strauchartiges  Fingerkraut. 
Syn. :  P.  prosträta  Lapeir. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  296.  —  Hayne,  Dcndr.  Fl.  p.  110 
In  England,  den  Pyren  äen  und  im  südlichen  Deutsch- 
land einheimisch.  Ein  gleichfalls  buschig-wachsender  {Strauch, 
der  etwas  höher  wird,  als  der  vorige,  mit  ebenfalls  feinen,  aber 
graugrünen ,  behaarten  Blättchen.  Blüht  vom  Juui  bis  zum 
August  sehr  reich  mit  niedlichen,  gelben  Blumen  und  ist  daher 
für  feine  Strauchparthieen  sclir  zu  empfehlen. 

573.  ü  P.  f.  2.  Icnnifolia   Willd.    Feinblättriges,  strauch- 
artiges Fingerkraut. 

Syn.:  P.  floribunda  I'rslt.  —  P.  fruticosa  Lour.  —  P. 
Loureironis  Traft. 

Abgebildet :  Hegel,  Gartenfl.  IX,  tab.  278. 

Stammt  aus  Nordamerika  und  ist  der  vorigen  sehr  ähn- 
lich, blüht  aber  noch  dankbarer  und  ist  von  etwas1,  steiferem 
Habitus. 

574.  ^  3.  P.  paniftlia  Hort,  (non  Fisch.)  Kleinblättriges 

Fingerkraut. 

Wir  erhielten  die  Pflanze  aus  der  Kgl.  Landesbaumschule 

zu  Geltow.    Unser  Exemplar  fallt  feines  gedrückten  Wuchses 

wegen  auf,   doch  kann  dies  auch  zufällig  sein ;  sonst  unter 

scheidet  es  sich  nicht  wesentlich  von  P.  fruticosa  L. ,  während 

die  ächte  I*.  parvifolia  Fisch,  einen  Halbstrauch  mit  gedreiten 

Blättern  darstellen  soll. 

Dryas  L.  Dry  ade. 

Lin.  Syst.:  Ieosändria  Polygy'nia. 

(Von  8qv$,  dem  griechischen  Namen  der  Eiche ,  mit  Bezug  auf  die 
Aehnlichkeit  der  Blattform.) 

Die  Dryas-Arten  sind  kleine,  auf  der  Erde  hinkriechende  Sträucher  oder 
mehr  llalbsträucher  jnit  einzelnen,  ziemlich  grossen  Blumen. 

575.  I,  D.  Druinmöndii  Hook.  D  r  n  in  in  o  n  d 's  Dryade. 
Syn.:  D.  clunnaedryfölia  Iiich.  —   I).  octopctnhi  l'ruh. 
Beschr.  ?  Boh»e,  Hnndb.  d.  Blumeng.  I,  702. 

Stammt  »us  dem  britischen  Amerika  und  ist  vom  Habitus  der  folgenden, 
der  sie  überhaupt  ziemlich  ähnlich  ist.    Hat  hier  noch  nicht  geblüht. 

576.  :at£  D.  octopitala  L.   Alpen -Dry  ade. 

Syn. :  L).  chamfledryfölia.  Hort  —  Gcum  chumnedryfolium  Crantz. 
B'eschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  130. 
Ein  zici  Iii  her,  4  — ä  Kims  Innrer,  liegender  Strauch  mit  kleinen  Blattern 
und  grossen,  weissen  Blumen,  die  im  Mai  in  den  Bliittwinkeln  erscheinen. 
Ist  auf  den  Gebirge»  Kuropa'»  c  iuhfiiniM-h  und  verlangt  eine  schattige 
Lage  und  steinigen  Boden. 
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C.  Dalibardeae. 

Steinfrüchtchen  einsaraig,  verwachsen. 

4.  Rahu*  L.  Brombeere,  Himbeere. 

Lin.  Syst. :  Icosandria  Polygynia. 

(Kubus  hiess  schon  bei  den  Kömern  der  Brombeerstrauch). 

Die  Brombeersträuclier  bilden  ein  sehr  arten-  und  formeu- 
reiches  Geschlecht.  Schon  die  Zahl  der  einheimischen  Formen 
ist  sehr  gross;  durch  ausländische  Einführungen  ist  sie  aber 
noch  bedeutend  vermehrt  worden.  Die  meisten  derselben  sind 
rankende  oder  kriechende,  starkdornige  Sträucher-,  nur  verhält- 
nissmässig  wenige  stellen  autrechte,  schwächer-  oder  unbewehrte 
Sträucher  dar.  Im  Allgemeinen  haben  sie  kein  grosses  land- 
schaftsgärtnerisches Interesse,  und  sie  haben  daher  auch  noch 
wenig  Eingang  in  die  Gärten  gefunden.  Hier  werden  bis  jetzt 
folgende  kultivirt: 

577.  z*t    f   1    *•  MIMiiir»  Hort.  Maassliebenblüthige 
Brombeere. 

Eine  sehr  schöne  Schlingpflanze,  die  wol  eine  Form  des 
R.  fruticosus  L.  darstellt  und  eine  Höhe  von  ca.  10  Fuss  und 
darüber  erreicht.  Die  Blätter  sind  fünfzählig,  an  den  blühenden 
Zweigen  gedreit,  die  Blättchen  rundlich,  oben  dunkelgrün,  unten 
weisslich.  Die  prächtigen ,  rosenrothen ,  sehr  stark  gefällten 
Blumen  mit  linieniorinigeit  Blumenblättern  ähneln  den  Tausend- 
schönchen oder  gefüllten  Maasslieben,  erscheinen  im  Juli  an 
den  Spitzen  der  Zweige;  in  langen  Trauben  und  bilden  eine 
grosse  Zierde  der  Pflanze,  die  daher  zur  Bekleidung  von  Mau- 
ern, Spalieren  u.  s.  w.  sehr  zu  empfehlen  ist.  Gegen  strenge 
Kälte  zeigt  sich  dieselbe  zuweilen  etwas  empfindlich. 

578.  :at£  2.  R.  ctesias  L.  Bläuliche  Brombeere,  Ackerbcere. 

««sehr.  Willd.  Wilde  Haumz.  p.  II.  —  Hayne,  Dcndr.  FI.  p.  107. 
Ein  einheimischer,  weissblühender,  kriechender  und  sehr 
stark  wuchernder  Strauch,  der  auf  Aeckern  häufig  ein  sehr 
lästiges  Unkraut  ist.  Bildet  sehr  lange,  dünne  Schosse,  die  sich, 
besonders  im  Winter  wegen  ihrer  bläulichen  Bestäubung  gut 
ausnehmen,  und  ist  daher  zur  Bepfianzung  von  Abhängen  und 
Felsparthieen  geeignet. 

579.  z*£  3.  R.  ronlifölius  Ilayne.  Haselblättrige  Brombeere. 

Beacbr.  Willd.  Wilde  Haunu.  p.  414.  —  Ilayne,  Dendr.  Fl.  p.  10y. 
Ein  gleichfalls  einheimischer,  rankender,  starkwuchern- 
der Strauch  mit  5-zähligen,  an  den  Zweigspitzen  gedreiten  Blat- 
tern und  starken,  hakenförmigen  Dornen.  Blumen  weiss  oder 
röthlich.  Die  schwarzrothen  Früchte  sind  ziemlich  wohlschme- 
ckend. Kann  wie  die  vorige  verwandt  werden,  findet  sich  aber 
auch  sehr  häufig  von  selbst  ein  und  ist  dann  oft  lästig  und 
schwer  zu  vertilgen. 
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70.580.  ^  4.  Rübus  ilvifis  Hort   Süsse  Bromhocro. 

Unsere  Pflanzen  sind  noch  zu  klein,  um  ein  Urtbeil  zu  er- 
lauben. Wir  erhielten  sie  unter  obiger  Bezeichnung  aus  Erfurt, 
und  es  stellen  dieselben  vielleicht  eine  veredelte  Form  einer  der 
einheimischen  Brombeer-Arten  dar. 

581.  -ztt  5.  R.  frulicösiis  L.  Strauchartige  Brombeere. 

Ucsclir.  Will«!  WiKIo  Hiiumz.  p.  415.  -  lli-yne.  Uemlr.  Fl.  j».  1f>9 
Ein  rankender,  dorniger  Strauch,  der  mehr  im  südlichen 
Deutschland  einheimisch  ist  und  höher  wird,  als  die  hasel- 
blättrige Brombeere.  Sonst  gilt  von  ihm  ziemlich  dasselbe,  was 
von  jener  gesagt  wurde.  Die  Blättchen  sind  sämmtlich  gestielt, 
mehr  rundlich,  unterhalb  wcisslieh-tilzig. 

582.  x±L  £  R.  f.  2.  Höre  pleno  I/ort.  Gefüllte,  strauchartige 

Bro  inbcerc. 

Eine  sehr  schöne  Spielart,  die  sich  zur  Bekleidung  von 
Wänden  etc.  vortrefflich  eignet.  Die  weissen,  gefüllten  Blumen 
erscheinen  im  Juli  an  den  Spitzen  der  Zweige  in  langen  Trau- 
ben, gleichen  kleinen  Kuschen  und  heben  sich  prächtig  von  der 
dunklen  Belaubung  ab. 

583.  r*i  o.  R.  Hoffiuristeriaiiis  Kth.  & '  B.  Hoffmeister's  Brom- 

beere. 

Stammt  vom  Himalaya,  zeigt  sich  aber  nicht  empfindlich 
gegen  unser  Klima  und  soll  wohlschmeckende.  Früchte  haben. 
Bei  uns  hat  der  Strauch  noch  nicht  getragen. 

584.  i&  7.  R.  Iihicns  h.   Gern  eine  Himbeere. 

It«.sc!ir.  Will,!.  Wilde  Hann»  )>.  407. 
Ein  einheimisches,  hauptsächlich  aber  durch  seine  Ver- 
wendung als  Bcercnohst-Strauch  bekanntes  Gehölz.  Durch  die 
lange  fortgesetzte  Kultur  sind  mehrere  Formen  entstanden,  die 
unter  den  verschiedenen  Obstsorten  aufgeführt  M'orden.  In  Parks 
kann  der  Strauch  als  l'nterwuchs  an  sehr  schattigen  Hungen 
verwandt  werden. 

585.  ^  X  8-  R-  lariiiialiis  II  Md.  Ueschlitztblättrige  Brom- 

beere. 

Hosclir.  Will.I  Wilde  Uanmz.  p.  4 IC. 
Ein  zierlicher,  rankender  oder  schlingender  Strauch  mit 
röthlich-weissen  Blumen,  deren  Petalen  zerschlitzt  sind.  Das 
Vaterland  des  Strauches  ist  nicht  bekannt,  doch  zeigt  sich  der- 
selbe gegen  strengen  Frost  etwas  empfindlich.  Eignet  sich  zur 
Bekleidung  von  Wänden  etc.,  erreicht  eine  Höhe  von  ungefähr 
10  Fuss  und  ziert  hauptsächlich  durch  seine  sehr  tief  und  zier- 
lich zerschlitzten  Blätter.  Häutig  wird  diese  Brombeere  für  eine* 
Spielart  des  lt.  fruticosus  gehalten,  doch  haben  die  hier  ans 
Samen  gezogenen  Pflanzen  durchaus  den  Charakter  der  Mutter- 
pflanze beibehalten. 
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70.586.  ?  4L  9.  Biblis  lasiorarpos  //.  h.  IJerol.  Wolligfrüchtige 
Brom  becro. 

Wächst  auf  dem  Himalaya  und  iin  ÖHtlichen  Indien. 
Hier  nur  erst  in  noch  kleinen  l'Hanzcn,  die  wir  kürzlich  aus 
dem  bot.  Garten  zu  Herlin  erhielten. 

5H7.  z*z  10.  R.  leuroilcrniis  Douyl.   W  e  issri  ndige  Brombeere. 

Bekehr.  Kogel,  Unrteiitl.  VII ,  321. 
Ein  gegen  1<>  Fuss  hoher,  starkwachsender,  rankender  und 
weissblühender  Strauch  aus  Nordwest -Amerika  mit  hellfar- 
bigen Zweigen  und  Blattern.  Blatter  denen  des  Ii.  corylifolius 
ziemlich  ähnlich,  aber  mehr  zugespitzt  und  tiefer  gezähnt.  Die 
Früchte  sind  rotli. 

588.  ?  Ml  11.  R-  ■«'ptlensis  Hort.  NepaTschc  Himbeere. 

Wir  erhielten  diese  Species  unter  obiger  Benennung  vor 
Kurzem  aus  dem  botanischen  Garten  zu  Würzburg.  Es  ist  ein 
aufrechter  Strauch  mit  rut  heu  tonn  igen  Zweigen  und  lebhaft- 
grünen, gedreiten,  spitzen,  doppelt -gezähnten,  etwas  faltigen 
Blättern.  Hat  hier  noch  nicht  geblüht  und  getragen.  Kommt 
dem  K.  spectabilis  nahe. 

5H9.  JfiL  12.  R.  nobilis  Hort  Edle  Himbeere. 
Bosch  r  Regel,  GnrtonH.  VI,  80. 
Ein  aufrechter,  buschiger  Strauch  von  3  —  4  Fuss  Höhe, 
dessen  Vaterland  nicht  bekannt  ist.  Die  ziemlich  grossen  Blätter 
sind  gedreit,  in  der  Nähe  der  Blttthen  dreilappig,  oben  dunkel- 
grün, unterhalb  filzig  und  graugrün  und  bilden  eine  dichte, 
dunkle  Belaubung.  Die  lilarothen  Blumen  sind  kleiner,  als  bei 
K.  odoratus,  erscheinen  im  Juli  an  den  Spitzen  der  Zweigt;  und 
sitzen  in  der  Kegel  viele  an  einem  gemeinschaftlichen ,  ästigen 
Blumenstiel. 

590.  Mi  Vi.  R.  Nutktmis  Mo.;.  Xutka'sche  Himbeere. 
Syn. :  K.  odoratus  Jlort. 
Beschr.  Kegel,  (lartcnfl    VII,  357. 

Stammt  aus  Californien  und  dem  britischen  Amerika. 
Ein  3 — 4  Fuss  hoher,  aufrechter,  unbewehrter  Strauch  mit  sehr 
grossen,  fünflappigeu,  doppelt-gezähnten,  lebhaft-grünen,  unter- 
halb fein  behaarten  Blättern.  Die  grossen,  weissen  Blumen  er- 
scheinen im  Juli  in  der  Regel  zu  2  an  einem  gemeinschaft- 
lichen Blüthenstielc,  der  mit  feinen,  bräunlichen,  borstenartigen 
Haaren  besetzt  ist.  Dieselbe  Behaarung  zeigen  auch  die  Blatt- 
stiele. Zur  Verpflanzung  vor  Gehölzparthiecn  besonders  ge- 
eignet. 

^fVJl.  Ml  14.  R.  •rridflitalis  L.   Abendländische  Brombeere. 
Syn. :  K.  Idae"us  ß.  amerieänus  Torr. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Biuunz.  j>.  407.  —  Ilnyne,  Dcndr.  Kl.  p.  1  <'('». 
Ein  4  —  5  Fuss  hoher,  wenig  dorniger  Strauch  aus  Nord- 
amerika mit  gedreiten  Blättern.   Die  Blättchcu  sind  oval,  sehr 
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lang  zugespitzt,  doppelt -gesägt,  oben  dunkelgrün,  unterhalb 
weisslich-filzig.  Die  kleinen ,  weissen ,  unansehnlichen  Blumen 
erscheinen  im  Mai  und  Juni.  Die  Frucht  ist  schwäre  und 
wohlschmeckend. 

70.592.       15.  Rubus  odoratns  L.   Wohlriechende  Himbeere. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Biiumz.  p.  41G.  —  Hayne,  Dcndr.  Fl.  p.  KV.». 
Stammt  aus  Nordamerika.  Ein  5 — 6  Fuss  hoher,  auf- 
rechter, unbewehrter  Strauch  mit  sehr  grossen,  zuweilen  tf-, 
häufiger  ö-lappigen ,  oberhalb  dunkelgrünen,  unten  mattgrünen 
Blättern.  Blüht  vom  Juni  bis  September  mit  grossen,  dunkel- 
rothen,  wohlriechenden  Blumen,  die  an  den  Spitzen  der  Zweige 
in  Doldentrauben  erscheinen.  Blatt-  und  Blüthenstiele  sind  mit 
braunen,  borstigen  Haaren  besetzt.  Als  Vorpflanzung  vor  grös- 
sere Gehülzparthieen  und  am  Wasser  sehr  schön;  für  feinere 
Strauchparthieen  ist  die  Pflanze  der  grossen  Blätter  und  des 
wuchernden  Wuchses  wegen  nicht  geeignet. 

593.  &  16.  E.  spectabilis  Prsh.  Prächtige  Himbeere. 

Beschr.  Purab,  Fl.  Am  eept.  I,  348.  —  Loud.  Arb.  brit.  II,  741. 
Im  nordwestlichen  Am  er  i  ka  einheimisch.  Ein  hübscher 
Strauch  mit  ruthenförmigen ,  nicht  rankenden,  wenig  dornigen 
Zweigen  und  3-zähligen  Blättern.  Blüht  im  zeitigen  Frühjahr 
mit  schönen,  purpurroten  Blumen  und  soll  dunkelgelbe  Früchte 
haben. 

594.  ÜL  R.  roaaefölioi  6'm.  fl.  pleno.  G  cfüllte,  rosen blättrige  Brombeere. 

Beschr.  Bosse,  Handb.  d.  Blumeng.  III,  808. 
Ein  zierlicher  Strauch  von  2 — 4  Fuss  Höhe  mit  gefiederter,  den  Horn- 
blättern etwas  ähnlicher  Belaubung  und  gefüllten,  weissen  Blumen.  Er 
stammt  von  der  Insel  Mauritius  und  ist  mehr  zur  Kultur  als  Kalthaus* 
pflanze  geeiguet.  Er  hat  «war  bereits  unter  Deckung  den  Winter  hier  im 
Freien  ausgehulten,  erfriert  aber  ebenso  leicht. 

D.  Röseae. 

Achenicn  in  einem  becherförmigen  Fruchtboden 

eingeschlossen. 

71.  5.  Rosa  L.  Rose. 

Lin.  Syst.:  Icosandria  Polygynia. 

(Rosa  hiess  schon  bei  den  Römern  die  Rose;  (griechisch 

QOÖOV.) 

Unter  allen  holzigen  Pflanzen  ist,  die  ältesten  Fruchtbäume  und 
Sträucher  etwa  ausgenommen,  keine,  die  sich  einer  bo  langen  und 
stetigen  gärtnerischen  Kultur  zu  erfreuen  gehabt  hätte,  als  die 
Rose.  Keine  hat  in  einem  solchen  Grade  die  Aufmerksamkeit  <ler 
Blumisten  aller  Zeiten  auf  sich  gezogen  und  ist  mit  sol^er 
»Sorgfalt  und  solchem  Glück  in  ihren  bluinistischen  Eigenschaften 
vervollkommnet  worden.  Die  gemässigteren  Landstriche  aller 
4  grossen  Erdtheile  haben  zu  der  grossen  Zahl  der  bekannten 
Arten  beigetragen,  aber  die  Bevorzugung  der  vervollkommneten 
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Formen  gegenüber  den  ursprünglichen  Stammformen,  die  viel- 
fachen zufälligen  und  absichtlichen  Kreuzungen  der  Arten  unter 
einander,  sowie  wiederum  der  hierdurch  erzielten  Hybriden,  und 
die  hierdurch  entstandenen  zahllosen  Formen,  die  häufig  ihren 
Ursprung  gar  nicht  erkennen  lassen,  erschweren  das  botanische 
Studium  dieses  Geschlechtes  und  eine  systematische  Anordnung 
des  vorhandenen,  überaus  reichen  Materials  ungemein  Alle  die 
vorhandenen  Spielarten  zu  sammeln,  kann  natürlich  nicht  in 
dem  Zwecke  dieses  Arboret's  liegen,  doch  soll  eine  möglichst 
vollständige  Zusammenstellung  der  ächten  Arten ,  sowie  der 
Haupt-Typen,  welche  die  verschiedenen  Gruppen  repräsent iren, 
erstrebt  werden.  Von  der  Erreichung  dieses  Zieles  sind  wir 
allerdings  noch  weit  entfernt,  doch  will  ich  die  bis  jetzt  vor- 
handenen, hierbei  in  Betracht  kommenden  Kosen  anfiihron,  so 
weit  dies  im  Bezug  auf  die  Kenntniss  derselben  thunlich  ist. 
Ich  habe  für  unseren  Zweck  hauptsächlich  die  Abhandlung : 
„Die  Rosen  und  ihre  neuesten  Sorten"  (Wochenschrift  für  Gärt- 
nerei und  Pflanzenkunde  1,  p.  3<>1  u.  s.  f.)  benutzt  und  folge 
der  hier  von  dem  Prof.  C.  Koch  gegebenen  Eintheilung. 

a.  Nabiles.  Edle  Kosen. 

Aufrechte  Sträucher  mit  ziemlich  starken  und  gekrümmten 
Stacheln.  Die  Nebenblätter  sind  an  den  Blüthenzwcigen  kaum 
breiter,  als  sonst.  Die  Stempel  im  Fruchtbecher  haben  keine 
Stiele  und  ihre  Griffel  sind  nicht  verwachsen  Die  Kosen  die- 
ser Gruppe  sind  hauptsächlich  diejenigen ,  die  unter  dem  Col- 
lektiv-Namen  „Landrosen41  bezeichnet  werden. 

595.  i&  1.  R4sa  IVutifölia  L.  Garten -Kose,  hundertblätt- 
rige Rose. 

Allgemein  bekannt  und  beliebt.  Kommt  bekanntlich  in 
unseren  Gärten  nur  gefüllt  vor.  Man  vermuthet,  dass  sie 
von  einer  wilden  Kose  Transkaukasicn  s  oder  Nordper- 
siens  abstamme.  Soll  schon  zur  Zeit  Karl's  des  Grossen  in 
der  Rheingegend,  in  Frankreich  und  Belgien  kultivirt  sein. 
Die  Centifolien,  deren  man  viele,  zum  Theil  ausgezeichnete 
Sorten  besitzt,  gehören  zwar  zu  den  einmal  blühenden  Rosen, 
zeichnen  sich  aber  durch  sehr  reiches,  dankbares  Blühen  aus, 
und  ihre  Blumen  nehmen  durch  ihre  edle,  gefällige  Form  einen 
hohen  Rang  unter  den  Florbluinen  ein.  Sic  werden  daher 
schwerlich  jemals  gänzlich  durch  die  neueren,  jetzt  mehr  be- 
liebten, remontirenden  Kosen  verdrängt  werden.  Die  haupt- 
sächlichsten Spielarten  sind: 

506.  JÖL  R.  C.  alba.    Weisse  Gartenrose. 
Syn.:  R.  ünica  Hort 
Rein  weissblühend ;  sonst  der  vorigen  ganz  gleich. 

5U7.  jat  R.  C.  nniscösa.  Moosrose. 

Die  jungen  Triebe  sind  dicht  mit  grünlichen  oder  gelb- 
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lieh-bräunlichen  Drüsenborsten,  dem  sogenannten  Moose,  besetzt. 
Die  alte  Moosrosc  glich,  abgesehen  von  diesem  Unterscheidungs- 
merkmal, der  gewöhnlichen,  rothen  Ceutifolie;  jetzt  hat  man 
durch  Hybridisirungen  auch  weisse,  heller  und  duukler  blühende 
Untcrspielarten  gezogen. 

71.  5'J<S.  Resa  Centifoiia  minor.  Pompon-Rosc. 

Pomponen  oder  Roses  de  Meaux  heissen  die  kleinblumigen 
Formen  der  Ccntifolicn ,  von  denen  gleichfalls  eine  ziemliche 
Anzahl  von  »Sorten  existiren.  Hierher  gehören  auch  die  Bur- 
gunder-, Bordeaux-,  Dijon-  und  Champagner-Rüschen. 

5!)!».  $6l  2.  R.  gällira  L.  Essig-  oder  Purpur-Rose. 

Niedrige  Sträucher  mit  dunkler  Belaubung  und  rundlichen 
Früchten.  Die  »Stammform  soll  im  mittleren  und  südlichen 
Europa,  in  Kleinasien  und  den  Kaukasusländern  wild 
wachsen.    Prof.  Koch  nennt  folgende  3  Hauptgruppen: 

ÖOU.  er.  Serail-  oder  Sultan- Runen  (R  Maheka). 
Sämmtlich  von  blutrot  her  Farbe. 

601.  0.  Suinm  c  t -Noe  e  u  <R.  holoscricea). 

Blumen  duukclroth ,  i>ft  in*»  Violette  hieb  neigend,  mit  sammetnrtigcm 
Wicdcrflcheiu. 

G02.  y.  Bischofs-R  osen,  dadurch  aufgezeichnet,  daas  sie  gegen  deu  Rand 
hin  dunkler,  in  der  Mitte  dagegen  heller  sind.  Jetzt  nur  noch  sehr  wenig  in 
den  Gürteu. 

G03.  jäL  3.  R.  pnniticialh  Ait.   Pro  v  encer-Rosc. 

Die  ursprüngliche  Form  der  Pro vencer- Rose  soll  aus  dem 
Orient  gekommen  und  eine  Hybride  vielleicht  von  R.  gallica 
und  R.  damascena  sein.  Wahrscheinlich  durch  spätere  wieder- 
holte Kreuzungen  mit  diesen  Arten  und  der  R.  Centifoiia,  so- 
wie später  mit  Formen  der  Chineser  -  Rosen,  sind  eine  grosse 
Zahl  von  einander  abweichender  und  oft  schwer  zu  bestimmen- 
der Formen  entstanden,  die  Prof.  Koch  unter  folgende  Gruppen 
bringt : 

604.  tf.  Die  ächten  Provencer-Rosen,  die  der  R.  Centifoiia  und  gallica 
naher,  als  der  R.  damascena  stehen  und  deu  Blumenbau  der  Centifoiia  haben, 
weswegen  sie  auch  Knopfrosen  genannt  werden.  Die  Rosa  belgiea  der  al- 
teren Blumiatcn  sollen  zum  Theil  hierher,  zum  Theil  zu  den  Dainasccncr- 
Rosen  gehören. 

0<>5.  ß.  Die  bunten  Rosen,  Welt-Rosen  oder  Rosamunden  (R.  vani- 
color  Clua.,  R.  mundi  Hai.)  mjt  zweifarbigen,  auch  dreifarbigen  Blumen 

606.  y.  Kino  speciell  als  Hybridon-Roao  ( R.  hybrida  Gaud.  )  bezeichnete 
Gruppe  mit  nicht  so  dichten,  mehr  flachen  Blumen  in  allen  Abstufungen  vou 
Roth  zu  Weiss. 

0<>7.  A.  Bcngal-  oder  Chineser-Hybriden.  In  Blüthc  und  Belaubung 
mehr  den  Chincscr- Kosen  ähnlich,  aber  härter.  Bliithen  in  grösseren  Bü- 
scheln. 

» 

608.  f.  Noisottc-liy  bridc  u.  Unterscheiden  sich  von  ih  n  vorigen  durch 
kleinere,  in  gedrängteren  Büscheln  erscheinende  Blumen. 

609.  £,  Bourbon-Hybriden.  Starkwüchsiger,  mit  breiteren,  abgestumpften 
Blättern  und  grossen,  schonen  Blumen. 
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71.610.        4.  R.  dhtniasrena  Lob.  Daraasccner-Rose. 

Stammt  aus  dorn  Orient,  ist  zarter,  als  die  vorgenannten 
Arten,  und  bedarf  der  Bedeckung.  Als  Arten-Charakter  werden 
angegeben:  Ein  schlankerer  Wuchs,  hellere,  unterhalb  behaarte 
Blätter  und  ein  in  die  Länge  gezogener  Fruchtknoten.  Prot. 
C.  Koch  stellt  folgende  Gruppen  auf: 

611.  er.  Aechte  Damasccncr-Kosen. 

612.  ß.  Eine  Gruppe,  aus  vicleu  Sorten  der  alten  It.  bclgica  gebildet.  Blu- 
men  klein  und  voll,  in  grosser  Menge  an  den  Zweigen  erscheinend. 

613.  y.  York-  uud  Lancaxtcr- Kosen.  Hlumcii  zweifarbig,  auch  dreifarbig 
Zuweilen  erscheinen  ganz  weisse  und  ganz  rothe  Roseu  an  dcm*clheu  Stamme 
Der  Name  schreibt  sich  daher,  dass  diese  Rosen  die  Wappcnhilder  des  Hu  Il- 
ses York  (die  weisse  Rose)  und  des  Hauses  Lancaster  (die  rothe  Rose)  ver- 
einigen.   Jetzt  seltener  in  den  Gürten,  als  früher. 

614.  ö.  Im  merblühende  Roseu  { R.  ömnitun  Calondarum,  R.  menstrua) 
Früher  R.  bi'fera,  Roses  de  ipuatre  saisous,  Monthly  Rose  oder  Monuts-Rose 
genannt,  während  man  jetzt  unter  Monats -Rosen  eine  Form  der  Chiucser- 
Rosen  versteht  und  die  iu  Rede  stehenden  als  remonürende  Rosen  bezefchnet. 

615.  (.  Trianon-Rosen.  Eine  von  dem  Rosenzüchter  Vibcrt  zu  Angers 
aufgestellte ,  aus  Abkömmlingen  der  von  ihm  gezüchteten  Rose  du  Trianou 
gebildete  Gruppe,  die  im  Wesentlichen  mit  den  Rosen  der  Gruppe  ß.  über- 
einkommt. 

616.  £.  Immerblühende  Moos-Rosen  (B.  muscösa  bifera).  Wie  die  vo- 
rige, eine  Gruppe  neuercu  Ursprungs.  Die  ersten  sind  gleichfalls  von  Vibert 
gezogen.    Blumen  den  Moos-Ceutifolien  ähnlich. 

617.  „.  Immerblühende  Hybriden  (Rose  hybride  remontant).  Alle  Da- 
masecner  -  Rosen  zeigen  Neigung,  mehr  als  einmal  zu  blühen,  doch  zeichnen 
sich  die  Rosen  dieser  Gruppe  ganz  besonders  durch  unausgesetztes  Blühen 
au.  Es  enthält  diese  Gruppe  sehr  zahlreiche,  meist  prachtvolle  Formen. 
Die  erste  derselben,  die  berühmte  Rose  Lelieur,  spätor  R.  du  Roi  genannt, 
wurde  im  Anfange  dieses  Jahrhunderts  im  Garten  von  St.  Cloud  gezogen. 
Der  bei  Weitem  grösste  Theil  derselben  sind  Hybriden  von  Dnmascener- 
oder  Chineser-Rosen;  alt  Unterabteilung  oder  eine  besondere  Gruppe,  deren 
Charakter  jedoch  zweifelhaft  ist,  trennt  man  neuerer  Zeit  die  Rosomene- 
Kosen,  aus  Abkömmlingen  von  der  R.  Gloirc  de  Kosomeues  von  Vibert  ge- 
zogen. Weniger  häufig  sind  es  Blendlinge  der  Dainascencr-  mit  der  Bourbon- 
Rose;  noch  geringer  ist  die  Zahl  der  Damascener-  und  Noisette-Hybridcn. 

b.  Catiinae.  Hunds-Rosen. 

Aufrechte  Sträucher  mit  ziemlich  starken  und  gekrümmten 
Stacheln.  Die  Nebenblätter  der  Bliithenzweige  sind  breiter  als 
sonst.  Die  »Stempel  im  Fruchtbecher  haben  ziemlich  lange 
Stiele  und  ihre  Griftel  sind  meist  nicht  verwachsen. 

618.  j£  R.  alba  L.   Weisse  Rose. 

Soll  aus  dem  südlichen  Europa  oder  Kleinasien 
stammen,  doch  ist  die  einfach  blühende  Stammform  wol  nicht 
mehr  bekannt,  und  man  hat  nur  noch  gefüllte  Formen,  die 
sämmtlich  weiss  oder  wenigstens  hell  blühen.  Zu  den  bekann- 
testen und  schönsten  derselben  gehören:  die  weisse  Boiuiuet- 
Rose  und  „der  Jungfrau  Erröthcn44  (Maidens  blush  der  Englän- 
der, oder  Cuisse  de  Nymphe  der  Franzosen). 
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71.  019.  4L  6.  Rösa  ranhtn  L,  Hunds-Rose  oder  Hage-Rose. 
Beschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  40.'. 

Ein  einheimischer,  5 — 7  Fuss  hoher  Strauch  mitlaufen, 
ruthenfonnigen ,  starkdornigen  Zweigen.  Die  Blätter  bestehen 
aus  5  —  7,  seltener  9,  zugespitzten,  glatten,  glänzend-grünen 
Hlättchcn.  Für  den  Blumengarten  hat  die  Hage-Rose  allerdings 
keinen  Werth,  doch  nimmt  sie  sich  mit  ihren  blassrothen,  sel- 
tener weissen  Blumen  und  den  glänzend  -  rothen  Früchten  im 
grossen  Park  an  geeigneter  »Stelle,  z.  B.  am  Fusse  alter  Bäume 
oder  an  Hängen  aus  niedrigerem  Gesträuch  hervorsehend,  oft 
recht  gut  aus.  Es  giebt  jedoch  auch  gefüllte  Formen. 
G2<>.  4L  7.  It.  floribümla  Stev.  Rei  c  hblühendc  Rose. 

In  den  Kaukasusländern  einheimisch.  Soll  nach  Prof. 
C.  Koch  (Hort,  dendrol.)  eine  Abart  der  R.  rubiginosa  dar- 
stellen.   Blumen  blassroth,  gefüllt. 

- 

921.  4L  8.  R.  laneltii  llort.   Manetti's  Rose. 

Wurde  kürzlich  von  Italien  aus  unter  diesem  Namen  ver- 
breitet und  als  Unterlage  für  Veredlungen  besonders  empfohlen, 
jedoch  ohne  grossen  Anklang  zu  finden.  Eine  starkw achsende 
Rose  mit  glänzend-grüner  Belaubung  und  fast  einfachen,  blass- 
rothen Blumen.    Vielleicht  zu  Gr.  f.  zu  stellen. 

«22.  äk  9.  R.  rabiginisa        Wein  .-Rose. 
Syn.:  R.  eglantcria  D.  R. 
Beschr.  Willd.  Wilde  Bauinz.  p.  397. 
Ein  gleichfalls  einheimischer,  4—5  Fuss  hoher  Strauch, 
buschiger  und  mehr  gedrungen  wachsend,  als  der  vorige,  von 
dem  er  sich  sehr  leicht  durch  die  rundlichen,  mit  angenehm 
riechenden  Drüsen  besetzten  Blättchen  unterscheidet.  Blüht  ähn- 
lich der  Hunds-Rose  mit  blassrothen  Blumen.    Ist  für  Straueh- 
parthiecn   geeignet   und  des   gedrängten   Wuchses   wegen  als 
Hecken -Rose  besonders  zu  empfehlen;  auch  als  Unterlage  zu 
Rosen-Veredlungen  zu  verwenden.  Auch  von  dieser  Specirs  hat 
man  einige  getülltblühende  Spielarten. 
«23.   4L   10.  R.  rillosa   L.    Apfelfrüchtige  Rose,  zottige 
Rose. 

Syn.:  R.  pomifera  Koch. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Bauraz.  p  390. 
Ein  einheimischer,  8  — 12  Fuss  hoher  Strauch  mit  lan- 
gen ,  starkdornigen  Schossen.  Die  Blätter  bestehen  aus  5,  sel- 
tener 7,  rundlich-eiförmigen,  scharf  doppelt-gesägten,  hellfarbigen, 
auf  beiden  Seiten  saminetartigcn ,  mit  weichen  Haaren  und  mit 
Drüsen  besetzten  Blättchen.  Blumen  blassroth.  Die  sehr  gros- 
sen, runden,  rothen  Früchte  bilden  eine  Zierde  des  Strauches. 
Sie  werden  zum  Einmachen  benutzt,  und  der  Strauch  wird  da- 
hor  häufig  der  Früchte  wegen  kultivirt.  Es  giebt  jedoch  auch 
einige  wenige  gefüllte  Formen. 
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c.  Caprralatar.    Klctter- Kosen. 

Zum  Theil  klimmende  und  kriechende  »Sträucher  mit  mas- 
sigen Stacheln.  Die  Nebenblätter  der  Blüthenzweige  sind  kaum 
breiter  als  sonst.  Die  Stempel  im  Fruchtbecher  haben  gar  keine 
Stiele  und  ihre  Griffel  sind  zusammengewachsen.  Zur  Beklei- 
dung von  Mauern,  Lauben  und  dergleichen  sind  die  Kletter- 
Rosen  gar  nicht  genug  zu  empfehlen.  Solche  Wände  gewähren 
mit  ihren  Tausenden  von  Blumen  einen  wahrhaft  prachtvollen 
Anblick.  Die  meisten  Pflanzen  dieser  Gruppe  waclisen  schnell 
und  verlangen  wenig  Pflege,  wenn  sie  auch  im  Allgemeinen 
gegen  unsere  Winter  etwas  empfindlich  sind  und  eine  schützende 
Bedeckung  von  Tannenzweigen  oder  dergleichen  verlangen.  Die 
zahlreichen,  verschiedenen  Klettcr-Roscn  gehören  folgenden  Ar- 
ten an: 

71.624.  X  11.  Rosa  arreasis  Hud*.   Feld -Rose. 
Syn.:  R.  capreoläta  Neille. 
Soll  aus  England  stammen,  wo  sie  aushält,  während  sie 
bei  uns  einer  leichten  Bedeckung  bedarf.    Die  gefüllten  Formen 
haben  weisse  oder  hellfarbige  Blumen  und  sind  zum  Theil  wohl- 
riechend. 

625.  j£  12.  R.  mnsrhäta  Mitt.   Mosch  us-Ro  sc. 

Stammt  aus  dem  Orient  und  ist  noch  empfindlicher,  als 
die  immergrüne  Rose.  Muss  gut  bedeckt  werden.  Ks  existiren 
nur  wenige  Formen.  Der  Name  soll  keineswegs  von  Moschus 
abgeleitet  sein. 

626.  X  13.  R.  mnltiflara  Thnh.   Viclblumigc  oder  Büschel- 

Rose. 

Stammt  aus  China  und  Japan  und  wird  nicht  so  hoch, 
wie  die  Feld-  und  die  immergrünen  Rosen.  Die  Blumen  er- 
innern im  Bau  an  die  Pompon  -  Rosen ,  sind  sehr  dicht  gettillt 
und  von  kugeliger  Gestalt  und  erscheinen  in  grossen  Büscheln. 
Von  Farbe  sind  sie  hauptsächlich  heller  oder  lebhart -rosa  bis 
zu  dunkelpurpur. 

627.  Jf  14.  R.  sfatperrirens  L.  Immergrüne  Rose. 

Stammt  aus  dem  Süden  Europa's.  Bei  uns  ist  sie  laub- 
abwerfend. Sie  ist  zärtlicher,  wie  die  vorige,  und  verlangt  da- 
her besseren  Schutz.  Die  Blumen  sind  ursprünglich  weiss,  die 
neueren  Sorten  sind  zum  Theil  röthlich,  aber  gleichfalls  sämint- 
lich  hellfarbig. 

628.  j£  15.  R.  §etigera  M.r.  Prairic-Rosc. 

Syn.:  R.  rubifolia  R.  Br. 
Stammt  aus  Nordamerika.  Die  Hauptart  ist  an  ihren 
3  (nicht  5)  Blättchen  kenntlich  und  hart,  doch  hat  man  bereits 
viele  Kreuzungen  mit  R.  multiflora,  die  sich  empfindlicher  zei- 
gen. Die  Farbe  der  Blumen  ist  hauptsächlich  rosa,  häufig  leb- 
hafter, zuweilen  heller. 
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il.  l'iiiiiamonieac.    Mai-  oder  Zimmt-Kosc  11. 

Meist  Sträucher  mit  schwachen  Stengeln,  bisweilen  etwas 
klimmend ,  an  den  Zweigen  mit  wenigen ,  selbst  gar  keim-n 
Stacheln.  Schösslinge  aber  gerade  sehr  stachlig.  Die  Neben- 
blätter sind  an  den  Blüthenzweigen  stets  breiter.  Dir  Stempel 
im  Fruchtbecher  haben  kurze  Stiele  und  nie  verwachsene  Cirillel. 

71.629.  4L  16.  Rösa  arlralarh  Lindl.  Nadelstachlige  Kose. 

Bcsclir.  I,oud.  Arb.  lirit.  II,  756. 
Ein  schlanker,  5 — 6  Fuss  hoher  Strauch  aus  Sibirien  mit 
nadelartigen  Stacheln.    Hat  blass  -  violette ,  sehr  wohlriechende 
Blumen,  die  sehr  zeitig,  im  Mai,  erscheinen. 

6.50.  4SL  17.  R.  bläntla  AU.  Hudsonsbai-Kosc. 

Bcschr.  WilW.  Wilde  Baumz.  p.  38». 
Ein  1— C  Fuss  hoher  Strauch  aus  Nordamerika  mit  brau- 
nen, glatten,  völlig  unbewehrten  Zweigen,  nur  an  den  Wurzel- 
schossen zuweilen  mit  einzelnen  Dornen.  Die  glänzend-grünen 
Blätter  bilden  eine  hübsche  Bclaubung.  Blüht  Ende  Mai  mit 
blassrothen  Blumen. 

63J.  §L  18.  R.  Carolina  L.   Karolinische  Kose. 
Syn.:  K.  virgiuiana  1).  Ii. 
Besehr  Willd.  Wilde  Baunix.  p.  :>S. 
Eine  gleichfalls  aus  Nordamerika  stammende,  harte  Kose 
mit  braunen  Zweigen,  die  unter  jedem  Blatte  2  Dornen  tragen. 
Ein  5- -6  Fuss  hoher  Strauch  mit  mehr  oder  weniger  feinhaari- 
gen Blättern.    Blüht  im  Juli  und  August  in  Doldentrauben  an 
den  Spitzen  der  Zweige. 

632.  Jfc  19.  R.  riHMamönica  L.  Pfingst-  oder  Zimmt-Kose. 

Bosclir.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  383. 
Soll  eine  ursprünglich  einheimische  Art  sein,  kommt  aber 
in  den  Gärten  nur  noch  gefüllt  vor.  Prof.  C.  Koch  vermuthet, 
dass  die  K.  fraxinifolia  Borkh.  die  einfache  Stammform  dieser 
Kose  sei.  Ein  buschig- wachsender,  wenig-dorniger  Strauch  mit 
blaugrüner  Belaubung  und  ziemlich  kleinen,  rosenrothen,  ge- 
füllten, aber  ziemlich  Machen  Blumen,  die  schon  früh  zu  blühen 
anfangen  und  sich  zwischen  dem  Blaugrün  der  Belaubung  sein 
gut  ausnehmen.    Für  Strauchgruppen  sehr  empfehlenswert». 

633.  3k  20.  R.  feroi  ?Andr.  Stark  b  e  wc  h  rte  Kose. 

Wir  erhielten  unsere  Pflanze  vor  Kurzem  unter  diesem  Na- 
men aus  dem  botanischen  Garten  zu  Leipzig.  Wahrscheinlich 
ist  es  die  K.  ferox  Andr. ,  die  aus  dem  nordwestlichen 
Asien  stammt  und  von  Prof.  C.  Koch  (Hort,  dendrol.)  ah  eine 
Abart  der  K  rugosa  Thnb.  aufgeführt  wird.  Ein  dichtbelaubter 
Strauch  mit  dicht-  und  borstig-stachligen  Zweigen. 
••.31.  2k  21.  R.  fraiinifolia  Borkh.   Eschen b lätt rige  Kose. 

Soll  sowol  in  Nordamerika  als  auch  in  Deutschland 
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wild  vorkommen.  Prof.  C.  Koch  spricht,  wie  bereits  bemerkt, 
die  Vermuthung  aus,  dass  dies  die  Stammform  der  bekannten 
Pfingstrose  sei.    Ein  empfehlenswerther  Gruppenstrauch. 

71. «35.  jfc  22.  R.  Neida.  Ehrh.  Glänz en d  blättri ge  Rose. 

Bescbr.  Willd.  Wilde  Baum*,  p.  383. 
Stammt  aus  Nordamerika.    Ein  Strauch  von  2 --4  Fuss 
Höhe,  von  wucherndem,  buschigem  Wüchse.    Nimmt  sich  des 
stark  glanzenden  Laubes  und  der  zierlichen,  blassrothcn,  ein- 
fachen Blumen  wegen  in  Strauchparthieen  gut  aus. 

R.  Rapa  Hose.  B.  Lyonii  l'rsh,  R.  parvifldra  Khrh.  uud  R.  nili.U 

Willd.  solle»  FoniHMi  dieser  Specics  sein. 

G3G.  ü  23.  R.  rubriftlia.  ViU.  Roth  blättrige  Rose. 
Syn.  R.  glaucesecns.  Wulff. 

Aus  der  Schweiz  und  dem  südlichen  Europa.  Namentlich 
ausgezeichnet  durch  die  rftthe  Farbe  des  Laubes  und  die  bläuliche 
Bestäubung  der  Zweige.  Hat  kleine,  hellrothe  Blumen.  Sie 
wird  ein  hoher,  schlanker  Strauch  von  überhängendem  Wüchse, 
der  für  Anlagen  sehr  zu  empfehlen  ist  und  sich  zur  Verwen- 
dung als  Einzelpflanze  und  auch  für  Strauchparthieen  eignet ; 
im  letzteren  Falle  besonders  zur  Vereinigung  mit  niedrigeren 
Sträuchern,  die  er  überragt. 

037.        24.  R.  rngts«.  Thnb.  Rauhe  Rose. 

Ein  3 — 4  Fuss  hoher  Strauch  aus  China,  Japan  und  der 
Mongolei  mit  dichtstachligen  Zweigen  und  dunkler  Betäu- 
bung. Hat  hier  noch  nicht  geblüht.  Wir  haben  ihn  bis  jetzt 
im  Winter  gedeckt. 

e.    I'impitiellifoliite.    Bibernell  -  Rosen. 

Oft  kleine,  aufrechte  Sträucher  mit,  besonders  an  den  jungen 
Schösslingeu,  zahlreichen  Stacheln.  Die  Nebenblätter  sind  an 
den  kurzen  und  mit  einer  oft  gelben  Blüthe  endigenden  Zwei- 
gen meist  nicht  breiter  als  sonst.  Die  Stengel  im  Frucht- 
becher  haben  kurze  Stiele  und  nie  verwachsene  Griffel. 

(•»38.  ü.  25.  R.  alpin».  L.  Alpenrose. 

Besihr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  401. 
Ein  4 — 5  Fuss  hoher  Strauch,  der  auf  den  Alpen  und  den 
Pyrenäen  wild  wächst  und  den  Uebergang  von  der  vorigen 
Gruppe  zu  dieser  bildet.  Mit  jener  hat  er  den  Habitus  und 
die  wenigen  Dornen,  mit  dieser  die  einzelnen  Blumen  gemein. 
Leicht  kenntlich  ist  er  auch  an  den  langgezogen,  im  Zustand 
der  Reife  überhängenden,  flascheutbrmigen  Fruchtknoten.  Seines 
buschigen  Wuchses,  der  schönen  Belaubung  und  der  zierlichen, 
einfachen,  dunkelrothcn ,  sehr  frühzeitig  erscheinenden  Blumen 
wegen  für  Stiauchparthieen  sehr  zu  empfehlen. 

C39.  Die  Rntiraa  ult-Kosen  (R.  Boursatiltii)  sollen  aus  Kreuzungen  dieser 
Rose  mit  R.  multiHora  Thnli.  oder  R.  hengalenais  Bcrs.  hervorgegangen  sein. 
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71.640.  Jfc.  26.  Rosa  latea  MM.  Gelbe  oder  Balsam-Rose. 
Syn:  R.  Eglanteria  L. 
Besehr.  Willd.  Wilde  Baum*,  p.  37». 
Soll  aus  dem  Orient  stammen.  Ein  Strauch  von  4 —  6  Fuss 
Höhe  mit  langen,  ruthenfbrmigen,  dunkelbraunen  Zweigen ,  die 
mit   hellfarbigen  Stacheln   besetzt  sind.     Belaubung  glänzend 
grün.  Die  Blumen  sind  zwar  einfach,  aber  dennoch  sehr  schön, 
gross  und  leuchtend  gelb.     Sollte  in  Anlagen  viel  mehr  ver- 
wendet werden,  als  es  geschieht. 

641.  <Sk  R-  1.  2.  birelor.  Jacq.  Zweifarbige  Rose. 

Syn. :  R.  punfeea  MM. 
Bcachr.  Willd.  Wilde  Barnns.  p.  381. 
Blumen  gleichfalls  einfach,  Blumenblätter  aussen  gelb,  innen 
feurig  roth.  Zuweilen  ändern  sie  in  der  Färbung  und  sind  ganz 
gelb  oder  gestreift.     Die  Blumen  haben  eine  ausserordentlich 
brennende  Farbe  und  werden  in  dieser  Beziehung  von  keiner 
der  gefüllten  Formen  übertreffen  oder  nur  erreicht.    Es  bringt 
diese  Abart  in  der  Regel  sehr  lange,  ruthenförmige  Schosse, 
und  sie  eignet  sich  daher  zur  Bekleidung  von  Wänden,  Säulen 
u.  s.  w.,  für  welchen  Zweck  sie  der  prächtig  gefärbten  Blumen 
wegen  sehr  zu  empfehlen  ist. 

642.  jfi.  R.  1.  3  (Iure  plene.  Gefüllte  gelbe  Rose. 

Ist  weniger  starkwüchsig,  bleibt  niedriger  und  ist  in  allen 
Theilen  etwas  kleiner  als  die  Stammform,  der  sie  sonst  in  allen 
Stücken  gleichkommt.  Die  Blumen  sind  ziemlich  gut  gefüllt, 
gleichfalls  von  prächtig  -  hochgelber  Farbe  und  machen  den 
Strauch  zur  Blüthezcit  zu  einer  grossen  Zierde  der  Strauch- 
parthieen. 

G4.1.  3k  27.  R.  ochrolenca.  Kaitz.  Ocker  farbige  Rose. 

Eine  Rose,  deren  Vaterland  nicht  bekannt  ist,  und  die  der 
ächten  Bibernellrose  nahe  steht.  Wir  erhielten  unsere  Pflanzen, 
die  hier  noch  nicht  geblüht  haben,  vor  Kurzem  unter  obigem 
Namen  aus  dem  botanischen  Garten  zu  Jena. 

64 i.  $k  28.  R.  oiyaraiithn.  Dieb.  Scharfdornige  Rose. 

Ein  3 — .*>  Fuss  hoher  Strauch  aus  Sibirien.  Zweige  mit  zahl- 
reichen, etwas  zurtickgebogenen  Dornen.  Blüht  im  Juni  und 
Juli  roth. 

645.  3.  29.  R.  pinipinellifölia.       Aechte  Bibernellrose. 
Syn.:  R.  spinosfssima.  L. 

Ein  in  den  Gärten  sehr  bekannter,  2—4  Fuss  hoher,  sehr 
buschiger  und  ausserordentlich  vielstachligcr  Strauch  mit  klei- 
nen, rundlichen  rttättchen,  der  hauptsächlich  in  deu  Nordsee 
ländern  wild  wächst.  Für  niedrige  Strauchgruppen,  auch 
für  Hecken  etc.  sehr  gut  zu  verwenden.  Es  giebt  viele  For- 
men mit  weissen,  rothen  und  gelben  gefüllten  und  halbgefüll- 
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ten  Blumen,  die  in  den  Gärten  auch  als  „Schot tische  Ro- 
sen" bezeichnet  werden. 

71.646.  &l  30.  Rosa  revena.  IV.  &  K.  Rtickwärtsstachlige  Kose. 

Boschr.  Willd.  Wilde  Bäumt  p.  395. 
In  Ungarn  und  Ulyrien  einheimisch.  Ein  gegen  6  Fuss 
hoher  Strauch,  dessen  Zweige  dicht  mit  borsten  artigen ,  rück- 
wärtsgebogcnen  Dornen  besetzt  sind.  Blüht  im  Juni  und  Juli 
mit  ziemlich  grossen,  blassrothen  Blumen,  die  an  den  Spitzen 
der  Zweige  einzeln  an  borstigen  Blumenstielen  erscheinen. 

647.  4L  31.  R.  sulphüre«   AH.  Schwefelgelbe  Rose. 

Syn.:  R.  glaucophylla  £hrh. 
Beschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  381. 
Wie  die  gelbe  Rose  aus  dem  Orient  stammend.  Sie  ist 
niedriger  und  buschiger  als  jene.  Die  Blättchen  sind  kleiner 
und  von  graugrüner  Färbung.  Die  Blumen  sind  mehr  blass- 
gelb,  sehr  dick  gefüllt,  blühen  selten  ordentlich  auf  und  die 
Knospen  sind  sehr  zum  Platzen  geneigt. 

f.  Chinenses.    Ch  in  es  er  Rosen. 

Sträucher  von  verschiedener  Gestalt  mit  nicht  abfallenden 
Blättern  und  fast  gar  nicht  oder  nur  an  der  Basis  mit  dein 
Blattstiel  verwachsenen  Nebenblättern.  Blumen  roth,  weiss 
oder  gelb. 

648.  £t  32.  R.  rhinensis.  Jacg.  Aechte  Chineser -Kor«. 

Syn.  R.  fndica  L. 

Befindet  sich  schon  seit  sehr  langer  Zeit  in  Kultur  in  den 
Gärten  China's,  wo  sie  auch  ursprünglich  einheimisch  sein 
soll.  Es  sind  im  Laufe  der  Zeit  sehr  zahlreiche,  sehr  von 
einander  abweichende  Formen  entstanden ,  so  dass  es  schwer, 
ja  beiuahe  unmöglich  ist,  die  Haupt- Arten  scharf  von  einander 
zu  trennen,  oder  die  Urform  festzustellen.  Prof.  0.  Koch  stellt 
folgende  Gruppen  auf,  die  sämmtlich  immerblühend  und  gegen 
die  Kälte  empfindlich  sind. 

649.  tt.  Di«;  Monatsrose  oder  b<>  nga  1  isc  Ii  e  Rose.  (Rosa  indiea  B. 
begalteais,  R.  iemperflörens.)  Kino  bekannte,  niedrigbleibend«,  sehr  dank- 
bar blühende  Kose,  die  zur  Bepflanzung  von  ßlumcnstüt-keu  »dir  geeignet 
ist,  aber  im  Winter  gut  gedeckt  werden  mubs.  Di«  beiden  Hauiitformeu 
sind:  die  gewöhnliche  grössere  biassrothe  und  die  etwas  kleinere  dnnkelrnthc 
Monatsrose     Neuerer  Zeit  sind  noch  mehrere  Formen  gezogen  worden. 

65(1.  ß.  Liliput-  Chineser-Rosen.  (R.  Lawrenceana.)  Den  vorigen  ähn- 
lich, aber  in  «Ihn  Theilen  weit  zierlicher.  Sollen  im  Jahre  1810  durch  Miss 
Lawrence  direet  aus  China  eingeführt  sein 

051.  y.  Thee-Rosen.  (R.  fragrans.  Red.  R.  Thea.)  Kino  (Jruppc  von  Rosen, 
die  sich  nnmentlic-h  durch  deu  cigenthiiinlichen ,  aber  sehr  angenehmen  ( Jö- 
rnen und  die  lebhafte  Färbung  der  Blumen  auszeichnen .  wälm-nd  die  Fül- 
lung in  der  Regel  unvollständiger  ist.  Die  helleren  Farben  sind  im  Ganzen 
vorherrschend. 

652.  Ö.  Ho  u  r  bo n  - R  o  se n.  (R  borbonica.)  Die  erste  Rourbon-Rose  soll  ein 
gewisser  Brcon  im  Jahre  1817  auf  der  Insel  Rourbon  aufgefunden  haben. 
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Man  vcrmuthct,  dass  diese  Rosen  Krcuxnngcn  der  Chiueser-  mit  Dmnascener- 
oder  Provencer-ltoson  d.-irslelicu.  Diese  Gruppe  cnthJilt  zahlreiche  Formen 
mit  durchgängig  grossen,  sohr  schönen  Blumen.  Die  vorherrschende  Farbe 
ist  ein  feurige»  Roth. 

71.6&3.  t.  Noisette-Koscn.  (R.  NoiMttiana.)  Sollen  Blendlinge  der  Chiueser 
Rose  mit  der  R.  moschata  darstellen  und  sind  von  Louis  Noisette,  der  *ie 
1814  von  seinem  Bruder  Philipp  aus  Amerika  erhielt,  eingeführt.  Die  Rosen 
dieser  Gruppe,  von  der  es  viele,  prächtige  Formen  gieht,  zeichnen  sich  Imupt- 
s/ichlich  durch  die  ungemein  vielhlumigeu  Blitthenbüschel  nus.  Am  meisten 
vertreten  sind  die  hellen  Farben,  besonders  Weiss  und  (leib.  Wie  bereit* 
bemerkt,  sind  alle  Formen  dieser  Species  empfindlich  gegen  die  Kalle  und 
bedürfen  im  Winter  eines  sorgfaltigeu  Schutzes. 

654.  Die  B  nnks-Rosc  (R.  Banksiae  R.  lir,),  eine  Schlingrose  aus  China 
und  Japan  und  einige  andere  ähnliche,  ebendaherstHinmende  Rosen  sind 
sehr  hübsch  und  zur  Dekoration  der  Gewächshäuser  sehr  verwendbar,  kön- 
nen aber  wegen  ihrer  Empfindlichkeit  gegen  unser  Klima  als  Freiland- 
Pthinzen  nicht  in  Betracht  kommen. 

XX XIII.    Farn.  Amvgduleae. 

Zu  der  Familie  der  Amygdalcae  oder  mandelartigen  Ge- 
hölze gehören  siimmtliche,  mit  dem  Kollektiv -Namen  „Stein- 
obst41 bezeichneten  Obstbäume  und  Sträucher.  Alle  diese  Ge- 
hölze blühen  zeitig  im  Frühjahr  und  zeichnen  sich  durch  einen 
grossen  Blüthenreiehthum  aus.  Viele  sind  ihrer  schönen  Blu- 
men wegen  als  werth  volle  Zierpflanzen  zu  betrachten.  Der  bei 
Weitem  grösste  Theil  blüht  weiss,  einzelne  roth;  andere  Blii- 
thentarben  sind  nicht  vertreten. 

72-  I.  Aiuy'fiilalii.s.  Tourn.  Mandel. 

Lin.  Syst.  Ieosandria  Monogynia. 

(Amygdalus  hiess  schon  bei  dem  Körnern  der  Mandelbaum.) 

Der  bekannteste  Vertreter  dieser  Gattung,  die  gemeine  Mandel, 
wurde  schon  in  den  Gurten  der  Alten  als  Fruchtbaum  kultivirt. 
Hei  uns  kann  wegen  des  nicht  geeigneten  Klimas  der  Frucht- 
Ertrag  wenig  in  Betracht  kommen,  dagegen  wird  der  Bauih 
mehr  der  Zierde  wegen  angepflanzt.  Zu  dieser  am  längsten 
bekannten  Species  sind  noch  ziemlich  viele  hinzugekommen  und 
Prof.  (J.  Koch  stellt  (Hort,  dendrol.)  6  Subgenera  auf.  Für 
uns  wird  es  genügen,  wenn  wir  2.  Hauptabteilungen,  Strauch- 
Mandeln  und  ächte  Mandeln  festhalten. 

a.  ChimnemygilMlu.s.  Strauchmandel. 

Niedrige  Sträucher;    härter  als  die  der  folgenden  Gruppe. 
Blüthen  mit  eylindrischein  Kelch  und  20 — -40  Staubgefässen. 
Erscheinen  gleichzeitig  mit  den  Blättern. 
('.;'>;>.  jfc.  1.  \.  rumpestris.  Hess.  Feldmandel. 

Syn.  A.  Besseriäna  Schott.   —   A.  nana  ß.  campestri» 
Sri:  A.  nana  Höre  Albo  Hort.    —    A.  nana  ß.  lati- 

lolia  fteff. 

Besehr.  I.oud.  Arb.  brit.  II  ,  074  unter:  A.  nnnncump  -•  Bosse.  H.uidh. 
1,  2.r>4  unter:  A.  Besseri.iim. 
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72.  655.  Jt  1.  Aaygilalwi  f««F«lris.  (Fortsetzung.) 

Ein  Straucli  von  3—4  Fuss  Höhe  aus  Ungarn  und  Vol- 
hynien  mit  dünnen,  gelblichen  Zweigen  und  hellfarbigen, 
glatten,  graugrünen  Blättern.  Blüht  sehr  zeitig  und  sehr  reich 
mit  ziemlich  grossen,  weissen  Blumen  und  ist  daher  ttlr  feine 
Strauchparthieeu  sein*  zu  empfehlen. 

C5f>.  Ja  2.  A.  geargira?  Di  f.  Georgische  Mandel. 

Beschr.  Loud.?  Arb.  brit.  II,  67:i.  unter:  A.  nana  georgien. 

Ein  niedriger  Strauch  aus  Tran skaukasien.  Der  Zwerg- 
mandel sehr  ähnlich.  Blüthen  etwas  kleiner  und  dunkler. 
Diese  und  die  vorige  werden  von  einigen  Autoren  als  Abarten 
zu  A.  nana  gestellt. 

657.  jft.  3.  A.  Gesslfrimia   Hort.  Gessler's  Mandel. 

Syn.:?  A.  Gärtncriäna  Hort.  b.  Hai. 

Wir  erhielten  die  Pflanze  im  vorigen  Jahre  unter  dieser 
Bezeichnung  aus  der  Kgl.  Baumschule  zu  Geltow.  Wahrschein- 
lich ist  es  eine  Spielart  der  A.  nana,  doch  zeichnet  sie  sich 
vor  jener  durch  schönere  Blumen  aus.  Die  Blumenblätter  sind 
breiter  und  mehr  gerundet  und  von  lebhafterer  Färbung.  Na- 
mentlich sind  die  Knospen  vor  dem  Aufbrechen  von  prächtig 
carminrother  Farbe.  Ganz  kürzlich  erhielten  wir  aus  dem  bo- 
tanischen Garten  zu  Halle  eine  Mandel  als  A.  Gärtneriana,  die 
nach  einer  mündlich  gegebenen  Beschreibung  wahrscheinlich 
dieselbe  sein  möchte. 

658.  JL  4.  4.  glamlulftsa.  ?  Hook.  Drüsige  Mandel. 

Syn.  Prunus  glandulosa.  ?  T.  <fc  Gr. 
Ein  ausgebreiteter  Strauch  (?aus  Texas),  der  im  Winter  der 
Deckung  bedarf.  Mit  feinen,  sehr  dunkelbraunen  Zweigen  und 
einer  zierlichen  Belaubung  aus  glatten,  dunkelgrünen,  eifürmig- 
lanzettlichen,  langgespitzten,  scharfdoppeltgesägten  Blättern  ge- 
bildet. Blüht  im  Mai  fast  vor  den  Blättern.  Die  Blumen  ha- 
ben einen  glockenförmigen  Kelch  und  weichen  dadurch  von 
denen  der  übrigen  Arten  dieser  Gruppe  ab.  Die  Blumenblätter 
sind  genagelt,  lanzettlich,  ausgerandet,  wellig,  weisslich  mit 
Karmin  getuscht. 

659.  JL  5.  A.  nana.  L.  Zwergmandcl. 

Syn.  Persica  nana  MW.  —  Prunus  inermis  Gmrf. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Buumz.  p.  28  —  Hnyno,  Dendr.  Fl.  p.  G«>. 
Ein  zierlicher,  1 — 2  Fuss  hoher  Strauch,  der  in  ttuss- 
land,  Sibirien  und  im  Kaukasus  einheimisch  ist,  und  sich 
mit  seinen  prächtig-rosenrothen ,  sehr  frühzeitig  und  zahlreich 
erscheinenden  Blüthen  in  feinen  Strauchparthieen  sehr  gut  aus- 
nimmt.   Gedeiht  namentlich  auf  schwerem  Boden  sehr  gut. 

600.    8L    A.   nana   2.   sifcirlra.    Tausch.    Sibirische  Zwerg- 
mandcl. 
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72.660.       Araygdalns  nana  2.  siblrlra.  Tausch.  (Fortsetzung.) 
Besehr. :  Loud.  Arb.  II,  074. 
Wird  höher  und  ist  von  steilerem  1  lahitus  als  die  gewöhn- 
liche Zwergmandel. 

1».  KuHnivgriuliis.    Ae chte  Mandel. 

Bäume   oder  Sträucher  mit  ausgebreiteten,    nicht,  ruthen- 

iormigen  Zweigen.     Die  Blumen   haben  '20  U)  Stanbgefässi* 

und  erscheinen  vor  den  Blättern. 

661.  ÜäL  3£  6.  A.  rhineasis.  Hort.  Chinesische  Mandel. 

Ein  mehr  baumartiger  Strauch,  vielleicht  ein  kleiner  Baum, 
der  dem  Namen  nach  aus  Chi  na  stammen  soll  und  hier  im 
Winter  der  Bedeckung  bedarf.  Mit  feinen,  glatten,  glänzend 
dunkelbraunen  Zweigen  und  kleinen,  brcitlanzettlicben,  dunkel- 
grünen Blättern.  Die  Blumen  erscheinen  frühzeitig ,  vor  der 
Entfaltung  der  Blätter.  Sic  sind  klein,  schön-karminroth  und  gefüllt. 

662.  JSL  5»  7.  A.  communis.  L.  Gemeine  Mandel. 

Beachr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  '27.  —  Uayuc,  Dcndr.  Fl.  p.  GH. 
Ein  bekannter  Baum,  häufig  ein  baumartiger  Strauch,  der 
aus  dem  Orient  stammen  soll  und  sich  in  der  Jugend  gegen 
strenge  Kälte  empfindlich  zeigt.  Namentlich  zur  Zeit  der  Blütlie 
sehr  schön  in  Pflanzungen.  Wird  auch  zuweilen  der  Früchte 
wegen  kultivirt.  Als  A.  c.  amara  und  c.  dulcis  unterscheidet 
man  die  bittre  und  die  süssfrüchtige  Mandel. 

663.  $k  3*    A.  f.  2.    flore   pleno.    Hort.  Gemeine  gefüllte 
M  andel. 

Eine  Spielart  mit  schönen,  gefüllten  Blumen,  die  sich  da- 
her zur  Blüthezcit  in  Pflanzungen  oder  als  Einzelpflanze  sehr 
gut  ausnimmt. 

664.  JL  2»   A.  e.  3.  fdliis  variegatis.    Hort.    Gemeine  bunt- 
blättrigc  Mandel. 

Eine  Form  mit  in  der  Mitte  gelbbunten  Blättern,  wodurch 
die  Belaubung  eine  eigentümliche  Färbung  erhält. 

665.  %  A.  c.  4.  niarrocarpa?  D.  IL  Gemeine  grossf'rüch- 
tige  Mandel. 

Beachr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  675. 
Eine  Abart  mit  sehr  hellfarbiger,  glänzend  graugrüner  Be- 
laubung.   Die  Blumen  sind  sclir  gross,  der  Baum  sieht  daher 
während  der  Blüthe  prächtig  aus.    Früchte  haben  unsere  Pflan- 
zen noch  nicht  getragen,  doch  sollen  dieselben  bedentend  grösser 
als  die  der  gewöhnlichen  Mandeln,  an  der  Basis  genabelt  und 
die  Kerne  sehr  wohlschmeckend  sein. 

606.  A.  c.  Amygdalo-persica.  D.  II.  Pfirsich- Mandel. 

Syn.  A.  persicoides  Ser.  —  A.  hy'brida  Dierb. 
Bcschr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  075  unter:  A.  c.  persieoides. 
Hat  die  Belaubung  der  Pfirsiche  und  Früchte  mit  etwa»  saftiger  Schale 
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und  sehr  wohlschmeckendem  Kern.  Wird  in  Italien  und  Frankreich  häufig 
alä  Obstbaum  gebaut  und  man  vennuthet,  dass  diese  Porin  durch  Kreuzung 
der  Mandel  und  der  Pfirsiche  entstanden  sei. 

72*  667.  Amygdalus  c.  fr&gilis.  Borkh.  Krachmandel. 
Syn.:  A.  dölcis  MM 

Beschr.  Borkh.  Vers,  einer  forstbot.  Beschr.  p.  201.  —  Willd.  Wilde 
Baumz.  p  27. 

Unterscheidet  sieb  von  den  vorigen  durch  kürzere,  gedrängtere  Blätter, 
kürzere  Blumenblätter  und  liefert  die  dünnschaligen,  sehr  süssen  Knack-  oder 
Krachmandeln,  um  dcretwillen  sie  in  mehr  südlichen  Ländern  viel  gebaut  wird 

C68.  1|a.  cochinchinenais.  Lour.  Chochinchinesische  Mandel. 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  679. 

Stammt  aus  Cochinchina,  wo  sie  in  Wäldern  vorkommen  und  30  —40 
Fuss  hoch  werden  soll.  Blumen  weiss.  Wird  hier  mehr  strauchartig  wachsen 
und  der  Bedeckung  bedürfen. 

669.  jfc  A.  orientAlif.  Mill.  Morgenländische  Mandol. 
Syn.  A.  argentea  Lam. 

Beschr.:  Hayne,  Dendr.  Fl.  p.  69.  —  Loud.  Arb.  brit.  II,  G79. 

Ein  baumartiger  Strauch  aus  dem  Orient,  der  sich  hauptsächlich  durch 
den  silberfarbigen  Filz  der  Blätter  und  jungen  Zweige  auszeichnet.  Blüht 
rosenroth.    Bedarf  der  Bedeckung.  • 

73-  2.  Penlea.    Tourn.  Pfirsiche. 

Lin.  Syst.  Icosandria  Mouogy'nia. 

(Persica  malus  oder  persicus  heisst  schon  bei  Plinius  di  3 
Pfirsiche;  bedeutet  „aus  Persicn  eingeführt44.) 
Die  Pfirsichen  wurden  von  Linne*  zu  den  Amygdalus  ge- 
stellt, von  denen  sie  sich  hauptsächlich  durch  die  Beschaffen- 
heit der  Frucht  unterscheiden.  Sie  werden  schon  seit  sehr 
langer  Zeit  als  Fruchtbäume  kultivirt,  doch  hat  man  auch  ge- 
füUtblUhendc  Formen,  von  denen  namentlich  mehrere  sehr 
schöne  neuerer  Zeit  durch  von  Siebold  aus  den  japanischen 
Gärten  eingeführt  sind,  die  in  Rücksicht  auf  die  Schönheit  der 
Blumen  zu  den  prächtigsten  Ziergehölzen  zu  zählen  sind.  Alle 
Pfirsichen  zeigen  sich  gegen  unser  Klima  empfindlich  und  be- 
dürfen im  Winter  des  Schutzes. 

G70.        5t  1.  P.  laevb.  D.  C.  Nektarine,  glatte  Pfirsiche. 

Syn.:  P.  Ispahanensis.  Thouin.  —  Amygdalus  Pc'rsica 
Lam.  —  A.  Persica  ß.  nectarfna  Ait.  —  P.  Nucipfosica 
Borkh. 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  680.  —  Borkh.  Vers,  einer  forstbot. 
Beschr.,  p.  206  unter:  P.  Nucipcrsica. 

Stammt  aus  Persien  und  wird  nur  als  Obstbaum  und  zwar 
am  Spalier  gezogen.  Liefert  die  bekannten  Nektarinen  oder 
glatten  Pfirsichen. 

671.  &  £  2.  P.  TBlgarls  Mill.    Gemeine  Pfirsiche. 

Syn.:  Amygdalus  Persica  L. 

Beschr  Borkh.  Vers,  einer  forstbot.  Beschr.  p.  92.  —  Willd  Wilde 
Baumz.  p.  26.  unter:  Amygdalus. 

16« 
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73.671.  2k  f  2.  Persica  vulgaris  Mill  (Fortsetzung.) 

* 

Wahrscheinlich  in  Persien  und  China  einheimisch  und 
seit  langer  Zeit  als  Obstbaum  kultivirt.  Es  giebt  daher  viele 
in  der  Frucht  veredelte  Formen,  die.  hier  jedoch  nicht  in  Be- 
tracht kommen  können.  Man  zieht  sie  bei  uns  am  Spalier  und 
muss  sie  gegen  strengen  Frost  schützen.  Die  aus  Kernen  ge- 
zogenen Sträucher  zeigen  sich  übrigens  härter  als  die  veredelten 
Exemplare.  Schöne  Ziersträucher  sind  folgende  Spielarten. 

672.  Jfi.  j£  P-  »  2.  n»repIen«//ort.Gefülltblühende  Pfirsiche. 

Eine  Form  mit  sehr  schönen ,  gefüllten  Blumen ,  die  völlig 
kleinen  Rosen  ähneln.  Sie  nimmt  sich  daher  in  der  Bitithezeit 
prächtig  aus  und  sollte  in  den  Gärten  weit  mehr  angewandt  wer- 
den, als  es  geschieht. 

673.  2k  35  P.  y.  3.  flire  ulbo  pleno  Hort.    Weissgef ülltblü- 

hendc  Pfirsiche. 

Blumen  rein  weiss  und  gelullt,  gleichfalls  sehr  schön.  Die 
Zweige  sind  von  sehr  hellgrüner  Farbe.  Leider  zeigt  sich  diese 
Spielart  etwas  empfindlicher  als  die  vorige. 

674.  2k  £  P-  *•  4-  «MMilllÄffloni  Fort.  Kamellienblüthige 

Pfi  rsiche. 

Beschr.:  Kegel,  Gartenfl.  VIII,  340. 
Blumen  prächtig,  sehr  gross,  rosenroth,  im  Bau  einer  ge- 
füllten Kamellio  ähnlich. 

675.  2k  3E  5-  «»««»«'a  Hort.  Scharlachrothe,  ge- 

füllte Pfirsiche. 

Die  Blumen  sollen  von  dunklerer,  lebhafter  rother  Farbe 
sein,  als  bei  der  gewöhnlichen  gefüllten  Pfirsiche. 

676.  2k  3?  P-  v.  0.  dianthifldra  Fo W.Nelke nbltith ige  Pfirsiche. 

Syn.:  P.  caryophyllaefiora  Hort.  —  P.  rosaeflöra.  Hort. 
Besch.  Beuel,  Gartenfl.  VIII,  310. 
Mit  nelkenähnlichen  Blumen. 

677.  2k  %  P.  v-  7  Te«jroUr6Ve6.  Verschiedenfarbige  Pfirsiche. 

Beschr.  Kegel,  Gartenfl.  IX.  350. 

Gleicht  im  Holze  der  weissgeftillten  Pfirsiche.  Die  Blumen 
sind  gelullt,  zuweilen  gleichfalls  ganz  weiss,  in  der  Regel  roth 
gestreift. 

678.  2k  3*  P.  v  »tellata  Sieb.  Sternblüthige  Pfirsiclie. 

Beaehr.  Regel,  G*rtcnfl.  VIII.,  147. 
Mit  rosenrothen,  zerschlitzten  Blumen. 

74.  3.  ArMfBiara  Tourn.  Aprikose. 

Lin.  Syst.  Icosandria  Monogy'nia. 

(Arbor  armeniaca  hiess  bei  den  Kömern  die  gemeine  Apri- 
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kose,  weil  sie  aus  Armenien  nach  Italien  eingeführt 
sein  soll.) 

Die  Aprikosen  wurden  von  alteren  Autoren  zumeist  zu  den 
Pflaumen  gezählt.  Neuerdings  hat  man  die  hierher  gehörigen 
|f  •  Arten  als  ein  besonders  Genus  unterschieden.  Die  gemeine 
Aprikose  ist  ebenso  wie  die  Mandel  und  Pfirsiche  ein  seit  alter 
Zeit  kultivirter  Obstbaum,  einige  andere  Spccies  lassen  sich  auch 
als  Ziergehölze  verwenden.  Sic  sind  Bäume  oder  baumartige 
Sträucher  und  empfehlen  sich  durch  eine  angenehme  Belaubung 
und  sehr  zeitiges  und  dankbares  Blühen. 

74. 679.  iß.  3!  1  •  Araeaiara  Brigaaliaci  Pers.  Brian  con  sehe  Aprikose. 
Syn.:  Prunus  Brigantfaca  Vill. 

Beschr.  Load.  Arb.  II,  684.  —  Willd.  Wilde  Baamz.  p.  312  unter: 
Prunus. 

Eine  im  südlichen  Frankreich  einheimische,  wenig  ver- 
breitete Art,  der  gemeinen  Aprikose  ähnlich,  aber  von  steiferem 
Wüchse  mit  eiförmigen,  zugespitzten,  ungleich  doppelt  gesägten, 
glatten  Blättern.  Wir  haben  unter  diesem  Namen  auch  die 
folgende  erhalten. 

680.  j£  2ü  2.  A.  rfWric»  ?Pers.  Sibirische  Aprikose. 

Syn. :  ?Prünus  sib(rica  L. 
Ein  kleiner  Baum  oder  ein  baumartiger  Strauch  aus  Sibi- 
rien, der  der  gemeinen  Aprikose  etwas  ähnlich,  aber  in  allen 
Theilen  feiner  und  hart  ist.  Für  Strauchpflanzungen  zu  em- 
pfehlen, in  denen  er  sich  im  Frühjahr  mit  den  zahlreichen, 
weissen  Blumen,  und  im  Sommer  mit  der  zierlichen,  dunklen 
Bclaubung  gut  ausnimmt.  Die  Früchte  ähneln  einer  runden 
Pflaume  und  sind  klein  und  nicht  woldschmeckend. 

681.  j&  *•  i"lg*Hi  Lam.  Gemeine  Aprikose. 

Syn. :  Prunus  Armenfaca  L. 

Beschr.  Loud.  Arb.  II,  (>82.  —  Willd.  Wilde  Baum»,  p.  304,  unter: 
Prunus. 

Ein  bekannter  Obstbaum,  der  hauptsächlich  als  solcher  und 
zwar  am  Spalier  gezogen  wird,  da  er  sich  gegen  strenge  Kälte 
empfindlich  zeigt. 

Als  Ziergehölzc  können  folgende  Spielarten  betrachtet  werden : 

682.  §k  $  A.  v.  2.  folUs  variegatls  Hort.  Gemeine  buntblätt- 

rige Aprikose. 
Eine  Spielart  mit  hübschen,  weissbunten  Blättern. 

6H3.  A.  v.  föliia  laciniatis  Hort.  (J  cm  eine  geschlitzt  blättrige  AprikoM*. 
Mit  zerschlitzten  Blättern. 

Ks  soll  auch  eine  gefülltuluhendo  Spielart  geben,  die  jedoch  in  den 
deutschen  Gärten  nicht  vorhanden  zu  sein  scheint. 

684.  3Bi  A.  dasyc&rpa  Pers.   Rauhe  Aprikose. 

Syn.:  A.  «tropurpürea  Lot*.  —  Prunus  dasycärpa  Ekrh.  —  Prunns 
Armenlaca  nigra  D$f. 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  683.  —  Willd.  Wilde  Baum«,  p.  306. 
unter:  Prunus. 
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Ein  5-  0  Fus>*  IuiIkt  Strauch,  der  vcrmulhlicli  au»  dem  Orient  »tnmtnt 
und  sich  gegen  unser  Klima  nicht  empfindlich  zeigt.    Der  A   »ibirica  Peru 
ähnlich.     Blätter  tiefer  doppelt  gesagt.    Blüht  im  April   und  Mai  weis*; 
Frucht  klein,  rund,  duukcl,  fein  behaart. 

75.  4.  Prunus  L.  Pflaume. 

Lin.  Syst. :  Icosandria  Monogynia. 

( Prunus  hiess  schon  bei  den  Kömern ,  nqovvi)  bei  den 
Griechen  der  Pflaumenbaum.) 
Die  Pflaumen  sind  zum  Theil  Bäume,  mehr  aber  baum- 
artige Sträucher.  Sie  nehmen  sich  sämmtlich  in  Pflanzungen 
gut  aus ,  die  sie  im  Frühjahr  durch  ihre  zahlreichen ,  weissen 
Blumen  zieren.  Viele  derselben  sind  Obstbäume.  Von  Linne 
wurden  auch  die  Geschlechter  Armeniaca  und  Cerasus  zu  Pru- 
nus gestellt. 

685.  ^  1.  P.  auiericana  Marsh.  Amerikanische  Pflaume. 

Syn. :  P.  ?canadensis  L.  —  P.  hyemalis  Ell.  —  P.  Mis- 
sissippi Marsh.  —  P.  nfgra  Ait  —  P.  trifldra  llaf.  — 
Cdrasus  nfgra  Lois. 

Beschr.  Willd.  Wilde  liautnz.  p.  811,  unter:  P.  nigra. 
Ein  Baum  aus  Nordamerika  mit  ziemlich  grossen,  eiför- 
migen, zugespitzten,  glatten,  oberhalb  dunkelgrünen,  unten  matt- 
grünen Blättern.  In  der  Bidaubung  den  Kirschen  ähnlich. 
Die  weissen  Blumen  erscheinen  in  wenigbltithigen ,  sitzenden 
Dolden  vor  den  Blättern ,  sind  im  Verblühen  rosenroth  und 
nehmen  sich  deswegen,  sowie  ihrer  purpurfarbigen  Kelche  und 
Stiele  wegen,  gut  aus. 

680.  &  j£  2.  P.  cämlirans  ?  Ball,.   Weissliche  Pflaume. 

Die  achte  P.  candicans  soll  aus  der  Ukraine  stammen  und 
vielleicht  eine  eigene  Art,  vielleicht  eine  Form  einer  anderen 
darstellen.  Unsere  noch  kleinen  Exemplare  haben  noch  nicht 
geblüht  und  Früchte  getragen,  und  möchten  vielleicht  von  der 
Haferschlehe  gar  nicht  verschieden  sein. 

(»37.  &l  $  3.  P.  cerasifera  ? Ehrh.   Kirsch-Pflaume,  Myro- 
balane. 

Syn.:  P.  dom&tica  |.  myrobalana  L.  —  P.  myrobalana 
Daf. 

Am  meisten  als  Myrobalane  bekannt.  Ein  baumartiger 
Strauch  mit  eiförmig-lanzettlichcn,  glatten,  zugespitzten  Blättern, 
dessen  Zweige  zum  Theil  zu  Dornen  verkümmern.  Wahrschein- 
lich eine  Bastardform  zwischen  Kirsche  und  Pflaume.  Die  frü- 
here Ansicht,  dass  diese  Pflanze  aus  Nordamerika  stamme,  soll 
sich  nicht  bestätigt  haben.  Frucht  rund,  süss,  dunkelroth,  lang- 
gestielt  und  hängend. 

088.  Jfc       p.  ceraaifera  2.  früctu  lüteo  Hort.  0 elbfrüch tige  Kirach- 
P  fl  a  um  e. 

Wir  haben  diese  Abart,  die  gelbe  Früchte  haben  soll,  aus  den  Trave- 
münder  Baumschulen  erhalten,  doch  hat  sie  hier  noch  nicht  getragen.  Wahr- 
scheinlich identisch  mit  Pr.  divaricuta  Ledeb. 
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75-  689.  1.  Praaus  Chic«»»  Sic.   Chicusa- Pflaume. 

Syn.:  P.  angustifölia  Marsh.    —    P.  insititia  Walt.  — 
Crfrasus  Chicnsa  Loh. 

Ein  gedrängt  wachsender  Strauch  aus  Nordamerika  mit 
glatten,  etwas  dornigen  Zweigen  und  ungefähr  zolllangen,  eiför- 
migen, gesägten,  runzligen,  unterhalb  graugrünen  und  längs  der 
Adern  filzigen  Blättern.  Soll  kleine,  gelbe,  wohlschmeckende 
Früchte  haben. 

690.  JL  3Ü  5-  P-  Uocumil!«  Ten.  Cocumilia-Pflaume. 

Syn.:  P.  reclinata  Hort.  ^ 

Iteschr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  61)1. 
Stammt  aus  Unteritalien  und  wächst  wol  mehr  Strauch-, 
als  baumartig.  Nimmt  sich  mit  seinen  ruthentormigen ,  über- 
hängenden Zweigen  und  der  zierlichen,  aus  kleinen,  rundlichen, 
dunkelgrünen  Blättern  gebildeten  belaubung  nicht  übel  aus. 
Blumen  meist  zu  3,  sehr  zahlreich,  sehr  kurzgestielt,  wohlrie- 
chend. Kelch  bauchig-glockig,  glatt ;  Petalen  gelblichweiss.  Die 
Früchte  sollen  rundlich,  klein  und  uugeniessbar  sein.  Was  wir 
aus  den  Flottbecker  Baumschulen  als  P.  reclinata  erhielten,  hal- 
ten wir  itir  identisch  mit  dieser  Spccics. 

691.  ife.  2J  6.  P.  dharicäU  Ltd.  Gespreizte  Pflaume. 

Ein  kleiner  Baum  oder  ein  baumartiger  Strauch  aus  den 
Kaukas  uslä  n  der  n  mit  zahlreichen,  wagerecht  abstehenden 
Zweigen  und  kleinen,  dunkelgrünen  Blättern.  Die  Frucht  ist 
eine  runde,  grünlich-gelbe  Pflaume. 

Prof.  C  Koch  spricht  in  einem  Artikel  über  die  Myrobalane 
und  Kirsch-Pflaume  (Wochenschr.  V,  2*.r>)  die  Vermuthung  aus, 
dass  die  Myrobalane  der  Gärten  (Pr.  cerasifera)  von  der  Pr. 
divaricata  Ledeb.  abstammen  möchte,  eine  Ansicht,  die  viel  für 
sich  hat,  und  es  würden  demnach  beide  nur  Formen  einer  Spc- 
cics  (ersterc  rothfrüchtig,  letztere  gelbfrüchtig)  darstellen. 

692.  j8L  %   P.  divaricata  2.  pendula    Hort,    Hängende,  gespreizte 

Pflaume. 

Eine  Form  mit  mehr  hängenden  Zweigen  und  feinerer  Belauhung,  die 
wir  unter  obigem  Namen  erhielten.  Ob  sie  wirklich  zu  dieser  Specics  ge- 
hurt, müssen  wir  vorläufig  noch  dahingestellt  sein  hissen. 

693.  F.  domestica  L.  Zahme  Pflaume. 

Unter  diesem  Namen  werden  gewöhnlich  in  den  Baumschul- 
Verzeichnissen  die  sämmtlichen  Obst-Pflaumen  zusammengefasst, 
doch  gehören  dieselben  keineswegs  alle  einer  Art  an,  sondern 
verdanken  verschiedenen  Arten  ihren  Ursprung,  deren  Bork- 
hausen '6  unterscheidet.  Sie  sind  wol  säinmtlich  nicht  ursprüng- 
lich hier  einheimisch,  sondern  stammen  aus  mehr  südlichen 
Ländern,  und  wenn  sie  hier  und  da  wild  bei  uns  vorkommen, 
so  sind  diese  Pflanzen  als  verwildert,  nicht  aber  als  ursprüng- 
lich deutsch  anzusehen.    Es  sind  dies  folgende: 
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75.094.  %  7.  Prunns  occouömiea  Borkh.  Gemeine  blaue  Pflaume, 
Bauer-Pflaume,  Zwetsche. 
Syn.:  P.  Damascena  Dierb.  —  P.  domdstica  Schub!.  & 
Mart.  —  P.  dorn.  6.  Juliana  /,.  —  P.  dorn.  c.  Prumau- 
liana  Ser.  —  P.  pyramidalis  Gaud. 

Besehr.  Borkh.,  Vors.  einer  forstbot.  Bcschr.  p.  210. 
Stammt  vielleicht  ursprünglich  aus  Mittelasien.  Ein  klei- 
ner, im  verwilderten  Zustande  dicht  verzweigter,  etwas  dorniger 
Baum,  in  der  Blüthc  an  den  grünen  Spitzen  der  sonst  weissen 
Blumenblätter  leicht  kenntlich.  Die  Frucht  ist  die  gewöhnliche, 
a  blaue  Bauerpflaume  oder  Zwetsche.  Sie  soll  die  Stammform 
der  veredelten,  langen,  blauen  oder  andersgefarbten  Pflaumen 
sein.  Das  feine  röthliche  Holz  wird  zu  Drechsler- Arbeiten  »ein- 
geschätzt. Bechsteiu  glaubt,  dass  die  Borkhausen'sche  Spccies 
wiederum  in  mehrere  verschiedene  Arten  zerfalle,  von  denen  er 
(Forstbot.  p.  673)  folgende  beschreibt: 

6135.  1)  Dio  Spitzpflauine.  Ein  hoher  Baum  mit  kleinen,  süssen,  eirunden, 
zugespitzten,  roth  und  gelb  gemischten  Früchten,  vielleicht  verwandt  mit  der 
in  Thüringen  als  „Spilling11  bekannten  Pflaume. 

696.  2)  Die  S  aupflaume.  Der  gemeinen  Zwetsche  sehr  üliulich,  aber  mit 
weniger  süssen  Früchten,  kurzen,  dicken  Trieben. und  weissem,  schwammi- 
gem Holze. 

697.  3)  Die  Weinpflaume.  Ein  kleinerer  Baum  mit  grünlichen  oder  hcll- 
rothbräunlichen ,  oben  und  unten  eingcdrÜcktcu,  weinsäuerlichen  Früchteu. 

698.  4)  Die  Rosspflaume.  Von  sparrigera  Wüchse,  mit  grossen,  weissen 
Blumen,  sehr  grossen,  breit-eirunden,  runzligen  Blättern  und  dem  Kundin  bcti 
sich  nähernden,  rothen  oder  gelb  und  roth  gesprengten  Früchten 

699.  3Ü   8-   f-   ll*l,f»  Borkh.   Italienische  Pflaume  oder  " 

Reneklode. 

Syn.:   P.  dome*stica  f.  pernigdua  L.   —  P.  dorn,  regia 
Poir.  —  P.  dorn.  t.  Turoneusis  Ser.  —  P.  nigra  Iichb. 

Bcschr.  Bechst.  Forstbot.  p.  «81. 
Ein  kleiner  Baum  mit  ausgebreiteter  Krone  und  schwärz- 
lichen, knotigen  Zweigeu,  der  aus  Klcinasien  stammen  und 
von  dort  zunächst  nach  Italien  und  dann  weiter,  nach  Deutsch- 
land eingeführt  sein  soll.  Die  Früchte  sind  die  bekannten, 
runden,  grünen,  sehr  süss  schmeckenden  Renekloden  (Reine 
Claude). 

700.  $  9-      »yri»«  Borkh.   Syrische  Pflaume,  Mirabelle. 

Syn.:  P.  dome'stica  Bchb.  —  P.  dorn.  ß.  damascena  L. 
—  P.  dorn.  Juliaua  Ser. 

Beselin  Bechst.  Forstbot.  p.  679. 
Soll  aus  Syrien  stammen,  wird  ziemlich  hoch  und  liefert 
die  kleinen,  runden,  gelben  Pflaumen  mit  in  der  Regel  schwer 
sich  lösenden  Kernen,  die  Mirabelleu. 

Von  zierenden  Spielarten,  die  zu  Pr.  domestica  gestellt  sind, 
besitzen  wir  folgende: 
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75.  701.   5   Prunus  donlstica   var.  Hills  Ittels.  Gelbblättrige 
Pflaume. 

Eine  Form,  deren  Blätter  gelb,  ähnlich  wie  bei  Spiraea 
opulifolia  lutea,  gefärbt  sind.  Hat  «ich  unter  Sämlingen  aus 
Kernen  verschiedener,  untereinander  gemischter  PflaumensorUn 
aufgefunden.  Welcher  Art  dieselbe  angehört,  lässt  sich  nocli 
nicht  bestimmen. 

702.  £  P.  donestira  var.  ftliis  rarirgatis  Hort.  Wcissbunt- 

blättrige  Pflaume. 
Stammt  aus  den  Baumschulen  der  H1I.  J.  Buoth  &  Söhne 
zu  Flottbeck.    Eine  Spielart  mit  sehr  schön  weissbunten  Blät- 
tern.   Scheint  zu  P.  syriaca  Borkh.  zu  gehören. 

703.  P.  dettfMira  var.  pendula  ?arirgata  Booth  Cat.  Bunt  blätt- 

rige, hängende  Pflaume. 
Wir  erhielten  diese  Form  gleichzeitig  mit  der  vorigen.  Sie 
ist  derselben  sehr  ähnlich,  soll  aber  eine  mehr  hängende  Krone 
bilden:    Unsere  Pflanzen  erlauben  in  letzterer  Beziehung  noch 
kein  Urtheil. 

704.  3t  P.  danestlca  var.  pyramidalis  Booth  Cat.  Pyramiden- 

Pflaume. 

Stammt  gleichfalls  von  dem  Arboretum  der  1IH.  James 
Booth  &  Söhne,  von  wo  wir  sie  vor  einiger  Zeit  unter  obiger 
Bezeichnung  erhielten.  Scheint  keiner  der  oben  genannten  Ar- 
ten anzugehören,  sondern  eher  eine  eigene  Specics  darzustellen. 
Im  bot.  Garten  zu  Berlin  sahen  wir  die  Pflanze  unter  der  Be- 
nennung „P.  hyemaÜB,"  doch  stimmt  sie  mit  der  Beschreibung 
der  P.  hyemalis  Mx.  nicht  übercin.  Ein  kleiner  Baum  oder 
baumartiger  Strauch,  der  sehr  dicht  verzweigt  und  buschig,  et- 
was pyramidalisch  wächst.  Die  jungen  Zweige  und  Blattstiele 
sind  ziemlich  stark  filzig.  Die  Blätter  sind  einförmig  lanzettlich, 
an  den  Sommertrieben  länglich-lanzettlich,  lang-zugespitzt,  deut- 
lich und  ungleich  gezähnt,  oben  hellgrün  und  glatt,  unterhalb 
graugrün  und  filzig.  Blüht  reich  weiss  mit  ziemlich  kleinen 
Blumen,  die  meist  paarweise  an  kurzen,  filzigen  Stielen  er- 
scheinen. Früchte  haben  unsere  Exemplare  noch  nicht  ge- 
tragen. 

705.  Unter  der  Bezeichnung  „F.  domeatica  flore  pleno"  erhielten  wir  eine 
Pflaume,  die  zu  Pr.  iusititia  zu  gehören  scheint,  aber  einfache  Blumen  zeigte. 
Uebrigens  soll  nach  Prof  C.  Koch  wol  die  HnferBchlehe,  nicht  aber  eine  der 
hier  genannten  Pflaumcnarten  in  den  Garten  gefüllt  vorkommen.  Kürzlich 
erhielten  wir  unter  obigem  Namen  wiederum  PHanzen  von  anderen  Orten, 
dio  jedoch  noch  nicht  geblüht  haben. 

Halbgefüllte  Blumen  kommen  Übrigens  bei  einer  der  im  Handel  gehenden 
ObsfpHnnmen  (Weisse  Jungforn-Pflaame)  vor. 

70«>.       36  10.  P.  inslü'tia  L.   Hafer  -Schlehe. 
Syn. :  Drupäria  insititia  Clairv. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baumx.  p.  313.  —  Hsyne,  Dendr.  Fl.  p.  74. 

Ein   einheimischer,    kleiner  Baum    oder  baumartiger 
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Strauch  von  12 — 15  Fuss  Höhe.  Die  Frucht  der  Stammform 
ist  rund,  schwarzblau  mit  grünem  Fleisch,  doppelt  so  gross,  als 
eine  Schlehe,  und  säuerlich.  Auch  von  dieser  Pflaumenart  hat 
mau  veredelte  Formen  in  den  Gärten. 

75.707.  ^  11.  Pranas  maritima  Wangh.   Meerstrand 8 -Pflaume. 

Syu.:  P.  littoralis  Bigelt.  —  P.  Poiretiana  Ilej/nh.  — 
P.  pubescens  Poir.  —  P.  pubigera  Steud.  —  I*.  sphaerica 
Willd.  —  P.  sphaerocdrpa  Mx. 

Ein  nordamo  rikanischer  Strauch  mit  [eiförmigen ,  ge- 
sägten, glatten  Blättern,  der  kleine,  kugelrunde  Früchte  ha- 
ben soll. 

708.  §k  ±  12.  P.  orlenlalis  faliis  Taritgälis  Booth  CaL  Morgen- 

ländischc,  bunte  Pflaume. 

"Wir  erhielten  die  Pflanze,  die  ein  kleiner  Baum  zu  weiden 
scheint,  aus  den  Baumschulen  der  HH.  James  Booth  &  Sohne. 
Ein  prächtig  -  buntblättriges  Gehölz.  Die  lauzettlichen,  doppelt- 
gesägten, glatten  Blätter  sind  graugrün  mit  breitem,  tief  und 
unregelmässig  eingreifendem,  gclblichweissem  Rande. 

709.  JL  ±  13.  P.  Sibirien  Hort,  bot.  Jen.  (non  L.)  Sibirische 

Pflaume. 

Wir  erhielten  dies  Gehölz  vor  einiger  Zeit  unter  obigem 
Namen  aus  dem  botanischen  Garten  zu  Jena.  Es  scheint  ein 
kleiner  Baum  oder  nur  ein  Strauch  zu  werden,  mit  starken, 
gedrungenen,  in  der  Jugend  filzigen  Zweigen  und  dicken,  run- 
den Knospon.  Die  Blätter  sitzen  an  behaarten  Stielen,  sind 
rundlieh  oder  verkehrt-eitormig,  am  Rande  seicht  gekerbt,  ober- 
halb dunkelgrün  und  glatt;  auf  der  Unterseite  mattgrün  mit 
stark  hervortretenden,  behaarten  Haupt-Kippen  und  feiner,  netz- 
artiger Aderzeichnung.  Gleicht  in  der  Blüthe  der  Uafersehlehe. 
Zu  der  Linnd'schen  Pflanze  dieses  Namens  (Armeniaea  sibirica 
Pers.)  gehört  die  in  Rede  stehende  Pflaume  nicht. 

710.  jS&  14.  P.  spinösa  L.   Gemeine  Schlehe,  Schlehdorn. 

Syn. :  P.  Acacia  Crtz.  —  P.  sylvestris  Mill.  —  Druparia 
spinösa  Clairv. 

Heschr.  Willd.  Wildo  Baum«,  p.  315. 
Ein  einheimischer,  allgemein  bekannter  Strauch,  der  für 
Schutzhecken  vortrefflich  geeignet  ist  und  auch  am  Rande  grös- 
serer Pflanzungen  im  Frühjahr,  wenn  er  von  seinen  weissen 
Blumen  völlig  überdeckt  ist,  einen  sehr  hübschen  Anblick  ge- 
währt. Auch  die  Früchte  können  als  zierend  in  Anbetracht 
kommen.  Bekanntlich  können  dieselben  zum  Einmachen  und 
zur  Essigbereitung  benutzt  werden.  Seiner  dichten,  winkligen 
Verzweiguug  wegen  wird  das  Reisig  des  Schlehdorns  für  Gradir- 
werke  sehr  gesucht. 

71J.  £L  P.  8.  2.  flare  pleno  Hort.  Gcfülltblühende  Schlehe. 
Gewährt  mit  ihren  dichtgefüllten ,  weissen  Blüthen  einen 
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reizenden  Anblick  und  ist  daher  als  Zierstrauch  ftir  Anlagen 
sehr  zu  empfehlen. 

75.  712.  JH  l'rünas  »plitesa  3.  frurl«  düld  11  ort.  Süssfrüchtige 
Schlehe. 

Früchte  etwas  grösser,  als  bei  der  gemeinen  Schlehe,  und 
etwas  süsser. 

713.  2k  $  lf>.'  P.  sylvestris  Hort.  bot  Btrol.  Wilde  Pflaume. 

Gleichfalls  ein  noch  zweifelhaftes  Gehölz,  das  wir  unter 
dieser  Benennung  aus  dem  botanischen  Garten  zu  Berlin  er- 
hielten. Scheint  zu  der  Hafer  -  Schlehe  (P.  insititia  L. )  zu  ge- 
hören. 

714.  Als  Pr.  pelin&ta  (?lhrt.)  haben  wir  eine  Pflanze  nus  den  Flottbecker 
Baumschulen  erhalten,  die  der  Pr  Cocumilia  nahe  zu  kommen  scheint,  je- 

•  doch  noch  nicht  genügend  ausgebildet  ist,  um  beurtheilcu  zu  können,  für  was 
sie  zu  halten  sei.  In  den  uns»  bekannten  dcndrologischcn  Schriften  wird  dieser 
Name  nicht  genannt. 

715.  Unter  der  Benennung  Pr.  nigra  fl.  pl.  erhielten  wir  gauz  kürzlich  eine 
Pflaume  aus  der  Baumann'scheu  Baumschule  zu  Bullweiler,  Uber  die  wir  noch 
Nichts  sagen  können,  dass  sie  zu  Pr.  nigra  Ait.  (americana  Marsh.)  nicht, 
dagegen  wahrscheinlich  zu  Pr.  sninosa  gehören  möchte. 

70.  5.  CerasHs  Jans.  Kirsche. 

Lin.  Syst. :  Icosnndria  Monogynia. 

(Cerasus  hiess  bei  den  Römern,  xiyaöog  bei  den  Griechen 
der  Kirschbaum-,  der  Name  soll  armenischen  Ursprungs 
und  von  Kiras  in  Armenien,  nach  Bechstein  von  Cera- 
sunt,  einer  Stadt  am  schwarzen  Meere,  abgeleitet  sein.) 
Es  enthält  diese  Gattung  ebenso,  wie  die  vorhergehende, 
sowol  bäum-  als  strauchartige  Gehölze.  Mehrere  Speeles  werden 
schon  seit  alter  Zeit  als  Obstbäume  kultivirt,  bei  anderen  sind 
die  Früchte  ungenicssbar,  können  aber  als  zierend  in  Betracht 
kommen.    Viele  sind  wegen  der  Schönheit  der  Blumen,  sowie 
der  Belaubung,  als  Ziergehölze  beliebt.    Sie  zerfallen  in  vier 
Gruppen. 

a.  Jlicr«ccrasos.  Zwergkirsche. 

Niedrige  Sträucher  mit  einzelnen  Blumen  in  den  Blatt- 
winkeln. 

716.  JBL  1.  €.  incana  Spach.  Graue  Kirsche. 

Syn.:  Amygdalus  incana  Vall.  —  Am.  nana  4.  incana 

Loud.  —  Prunus  incana  Stev. 

Beschr.  Hnync,  Dendr.  Fl.  p.  GO,  und  Loud  Arb.  brit.  II,  674,  unter: 
Amygdalus. 

Ein  niedriger  Strauch  aus  Kleinasicn  und  Transkau- 
kasien  mit  schmalen,  gesägten,  oberhalb  dunkelgrünen,  unterhalb 
weisslich- filzigen  Blättern.  Die  kleinen,  einzeln  erscheinenden, 
fast  sitzenden  Blumen  sind  rosenroth.  Ein  empfehlenswerter 
Zierstrauch,  der  in  seiner  ganzen  Tracht  sehr  den  Zwergmandeln 
ähnlich  ist. 
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Ii.  Cerasaphora.    Aechtc  Kirschen. 

Bäume  oder  Sträucher.    Blumen  in  Dolden  oder  Dolden- 
trauben in  den  Blattwinkeln.  Unsere  sämmtlichen  Obst-KirscfiVn 
gehören  dieser  Gruppe  an. 
76.717.  JfiL  %  2.  Cerasus  ariila  Borkh.  Sauerkirsche. 

Syn.:  C.  vulgaris  Mill.  —  Prunus  austera  Ehrh.  --  Pr. 
Cerasus  Willd. 

Beschr.  Bcchst.  Forstbot.  p.  657. 
Die  Stammform  eines  Thcils  der  kultivirten  Sauerkirschen. 
Ein  bekannter,  kleiner  Baum  oder  baumartiger  Strauch,  der  aus 
dem  Orient  stammt  und  hier  verwildert  vorkommt.    Für  den 
Rand  grösserer  Pflanzungen  zu  empfehlen,  da  er  sich  sowol  im 
Sommer  mit  seinem  dunkelgrünen  Laube,  als  auch  namentlich 
im  Frühjahr  mit  seinen  zahlreichen,  weissen  Blumen,  die  später, 
als  die  der  Süsskirsche,  erscheinen,  sohr  gut  ausnimmt.  Frucht 
klein  und  schwarz.    Ziergehölzc  sind  folgende  Spielarten: 
718.  Ml  ?£  C.  a.  1  racilläU  Hort.   Hohlblättrige  Sauer- 
kirsche. 
Mit  blasig  aufgetriebenen  Blättern. 

7IÜ.  Ml  36  C.  a.  3.  flore  »lena  Hort.  Gefülltblühendc  Sauer- 
kirsche. 

Beschr.  Bechst.  Forstbot.  p.  G60.  t 
Die  Blumen  sind  gut  gefüllt,  doch  bleiben  in  der  Mitte  noch 
immer  einige  Staubgcftissc  und  das  Pistill  frei,  so  dass  der  Baum 
trotz  der  gefüllten  Blumen  häufig  Kirschen  trägt,  die  roth  siud, 
weswegen  er  wol  richtiger  zur  folgenden  Spccies  zu  stellen  wäre. 
Gewährt  in  der  Blüthe  einen  prächtigen  Anblick  und  ist  daher 
als  Zierbaum  sehr  zu  empfehlen. 

72<>.  Ml  £  C.  a.  4.  faliis  rariegatis.    Buntblättrige  Sauer- 
kirsche. 

Eine  Spielart   mit   hübschen,   gelblich  -  weiss  gescheckten 
Blättern. 

721.  JÜL  ±  C.  a.  5.  Rheiil  Hort.   Khex's  Kirsche. 

Syn.:  C.  vulgaris  flore  pleno  Loud.  —  C.  avium  fl.  pl. 
scrötino  Booth's  Cat.  —  C.  RInSxii  Hort. 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  694,  unter:  C.  vulgaris  flore  pleno. 
Eine  gefülltblühendc  Spielart  der  Sauerkirsche,  welche  die 
gewöhnliche  gefüllte  Sauerkirsche  an  Schönheit  entschieden 
übertrifl*,  und  die  Loud.  (Arb.  brit.  II,  69-1)  als  C.  vulgaris  fl. 
pleno  beschreibt,  während  er  jene  „C.  v.  fl.  scmipleno"  nennt. 
Wir  erhielten  die  in  Rede  stehende  aus  verschiedenen  Quellen 
unter  den  Benennungen:  C.  Rhexii  und  C.  avium  fl.  pl.  scrö- 
tino und  auch  als  C.  chinensis  fl.  pl.  Die  Blumen  sind  stärker 
und  regelmässiger  gefüllt,  als  bei  der  älteren  Form,  die  Be- 
fruchtungswerkzeuge verschwinden  ganz  und  statt  deren  finden 
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sich  in  der  Regel  einige  grünliche  Blättchen  in  dem  Centrum 
der  Blütlic.    Ein  empfehlenswertlies  Ziergehölz. 

7().  722.  Uuter  der  Benennung  „Cerasus  vulgaris  persicltiora"  führt  London  eine  fleisch- 
rothblUhende  Spielart  der  Sauerkirsche  auf,  die  schon  Baubin  und  Tourne- 
fort  bekannt  gewesen  sein  soll,  jetzt  aber  nicht  mehr  vorhanden  zu  sein 
scheint.  Was  wir  als  Prunus  Cerasus  fl.  carneo  pleno  erhielten,  gehört  zu 
C.  serrula  tu  fl.  pl. 

72a.  3k  %  3.  Cerasus  raprouiaua  Wüld.  (snb  Pr.  Ceraso).  Glas- 
kirsch  e. 

Syn.:  C.  caproniäna  8.  Griötta  8er.  —  Prunus  äcida 
Ehrh.  —  Pr.  Cerasus  Aut.  nonn. 

Beschr.  Bechst.  Forstbot.  p.  661.. 

Der  vorigen  sehr  ähnlich.  Der  Untersclüed  besteht  haupt- 
sächlich darin,  dass  diese  Species  rothe  Früchte  hat,  die  einen 
farblosen  Saft  enthalten.  Ist  die  Stammform  der  veredelten 
Glaskirschen  oder  Amarellen.  Das  Vaterland  hat  dieser  Baum 
wol  mit  dem  vorigen  gemein ;  kommt  gleichfalls  bei  uns  ver- 
wildert vor. 

724.. 3;  4.  C.  ariiM  Much.  Vogelkirsche,  Süsskirsche. 

Syn.:  C.  düleis  Borkh.  —  C.  nigra  AML  —  C.  sylve- 
stris Loud.  —  Drupäria  Avium  Cluirv.  —  Prunus  Avium  L. 
—  Pr.  Cerasus  Scop.  —  Pr.  Cerasus  avium  Iluds.  —  Pr. 
nigricans  Ehrh. 

Beschr.  Bechst  Forstbot.  p.  486,  unter:  C.  dulcis. 
Die  gemeine,  schwarzfrüchtige  Süsskirsche,  die  Stammform 
vieler  veredelter  Süsskirschen  -  Sorten.  Ein  hoher,  stattlicher 
Baum,  der  jedenfalls  aus  dem  Orient  stammt,  aber  durch  ganz 
Europa  verwildert  vorkommt.  Wächst  schnell  und  bildet  in  der 
Regel  einen  hochschaftigen  Stamm  und  eine  sparrige  Krone. 
Wie  bei  allen  Kirschen- Arten,  fällt  auch  bei  dieser  der  Stamm 
wegen  der  horizontal  aufspringenden  und  sich  lösenden  Kinde 
in  das  Auge.  Für  grössere  Gehölzpflanzungen  zu  empfehlen-, 
namentlich  bilden  die  mit  ihren  weissen  Blüthen  bedeckten 
Kronen  gegen  hohe  Nadelhölzer  einen  angenehmen  Contrast. 

725.  3J  C.  a.  Mnch.  *2.  pallltla  Ser.  Weisse  Vogelkirsche. 

Syn. :  C.  rubieünda  Borkh.  —  Prüuus  rubicitnda  Bechst. 
Pr.  väria  Ehrh. 

Beschr.  Bechst.  Forstbot  p.  492,  unter:  Prunus  rubicunda. 
Unterscheidet  sich  von  der  vorigen  durch  hellfarbige,  einen 
farblosen  Saft  enthaltende  Früchte.  Viele  Autoren  wollen  diese 
Kirsche  als  eine  besondere,  von  der  vorigen  getrennte  Art  an- 
gesehen wissen. 

i  20.  Als  Stammformen  verschiedener,  als  Herzkirschen,  Knorpelkirschen,  Bern- 
Steinkirschen  u.  s.  w.  bekannter  Kirschensorten  werden  noch  einige  andere 
Arten,  wie  C.  duracina  D.  C.,  C.  Juliana  D.  C.  u.  a.,  genannt. 

Von  zierenden  Spielarten  der  Süsskirschen  besitzen  wir: 
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727.  3t  ^'«nMtts  aviim  3.  aspleiiiiftlia  Hort.  Farrnblättrige 

Süsskirschc. 

Eine  hübsche  Spielart  mit  «ehr  tief  zahnartig  eingeschnitte- 
nen, zuweilen  fast  zerschlitzten  Blättern,  die  eine  eigenthüraliche, 
sein*  dunkelgrüne  Belaubung  bilden. 

728.  C  a.  4.  üire  pleno  Hort.   Gefülltblühende  Süss- 
kirsche. 

Die  dichtgefiillten  Blumen  gleichen  kleinen  Röschen  und 
sind  von  ausserordentlicher  Schönheit.  Es  ist  daher  diese  Spiel- 
art als  Zierbaum  selir  zu  empfehlen. 

729.  Als  C.  avium  fl.  pleno,  mnjoro  erhielten  wir  ans  den*  Flottbecker  Baum- 
schulen von  J.  Booth  &  Söhne  eine  gefüllte  Süsskirsche,  die  Bich  jedoch  von 
der  gewöhnlichen  gefüllten  Form  nicht  verschieden  zeigte. 

730.  2Ü  c-      5-  pendula  Hort.   Hängende  Süsskirsche. 

Eine  Spielart  mit  stark  herabhängenden  Zweigen,  die  in 
Folge  dessen  einen  eigenthümlichen  Anblick  darbietet  und  eben 
dieser  Eigentümlichkeit  wegen  empfohlen  werden  kann.  Frucht 
mittelgross,  dunkelfarbig,  hartfleischig  und  spät  reifend. 

731.  Aus  der  Kgl.  Lande»haumsdmle  zu  Potsdam  erlliehen  wir  vor  Kurzem 
eine  Kirsche  unter  dorn  Namen  C.  Bigare  IIa  folib»  elegautissimis,  doch  ver- 
mögen Mir  noch  nichts  Näheres  über  dieselben  zu  sagen.  Loudon  führt 
(Aib.  et  Frut.  brit.  vol.  II)  die  Bigarreau- Kirsche  sowol  unter  den  Sauer- 
kirschen (C.  vulgaris,  p.  694),  als  auch  unter  den  Süsskirsche»  (C  duracina 
D.  C,  p.  8lJ3)  auf.  Worauf  sich  die  Bezeichnung  ,,  fuliis  elegant issimia " 
be/iebl,  wissen  wir  nicht  zu  sagen,  da  die  Blatter  bis  jetzt  weder  in  der 
Form,  noch  in  der  Färbung  eine  Eigenschaft  zeigen,  welche  dieselbe  recht 
fertigt. 

732.  2§k  5.  €.  ChunuH'rerasus  Lois.  Sibirische  Strauchkirsche. 

Syn.:  C.  pumila  Fall.  —  Prunus  ChainaecerasuB  Jacq. 
—  Pr.  Cham.  ß.  fruticösa  Willd.  —  Pr.  fruticösa  Poll.  — 
Pr.  pumila  Luvm. 

Bcschr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  702.  -  ?  Willd.  Wilde  Baun»,  p.  :»0O, 
unter:  Prunus. 

Ein  sehr  empfehlen swerther  Zierstrauch  mit  zahlreichen, 
langen,  dünnen,  rutheniormigen  Zweimen  und  kleinen,  schmalen, 
oberhalb  glänzend  dunkelgrünen,  unten  mattgrünen  Blättern. 
In  Sibirien  und  in  den  Ländern  des  östlichen  Euro- 
pa1 s  einheimisch.  Man  veredelt  diese  Species  häufig  auf  Hoch- 
stämme der  Vogelkirsche.  Sie  bildet  dann  eine  dichte,  runde 
Krone,  deren  dünne  Zweige  herabhängen,  und  man  findet  daher 
diese  Form  in  Baumschul- Verzeichnissen  vielfach  als  Charaae- 
cerasus  pendula  bezeichnet.  Solche  Kronenbäumchen  mit  ihrer 
feinen  Belaubung  und  zierlichen  Verzweigung  nehmen  sich  jeder- 
zeit sehr  gut  aus,  erhalten  aber,  mit  Blüthen  oder  Früchten 
geschmückt,  noch  einen  neuen  Keiz.  Die  Frucht  ist  eine  kleine, 
rothe  Kirsche  mit  auffallend  platt  gedrücktem  Steine. 

1X\.  $l  C.  Ch.  2.  ftliis  varifgatis  Hort.    Buntblättrige,  sibi- 
rische Strauchkirsche. 
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76-  733.  üt  Cerasas  Chanaerlnisis  2.  feliis  Yartegatls  Hort.  (Fort- 
setzung.) 

Eine  buntblättrigo  Form,  die  wir  vor  längerer  Zeit  ;i1b 
Prunus  (Ccrasns)  amygdalifolia  fol.  var.  erhielten. 

734.  JE  fi«       fffosa  //o«/.   Ausgebreitete  Kirsche. 

Syn.:  Prunus  CeVasus  var.  Koch. 
In  Oestreich  einheimisch.  Wahrscheinlich  eine  Form  der 
Glaskirsche.  Scheint  ein  hoher  Baum  zu  werden  und  hat  gelb- 
liche, sparrig  ausgebreitete  Zweige.  Die  sehr  kurzgestielten 
Blumen  haben  häutig  mehr  als  einen  (bis  zu  8)  Griffel:  die 
Frucht  ist  lieUroth  und  ähnelt  einer  Amarelle. 

735.  Si    7.         frulirisa    Borich.    St  r  auch  Weichsel,  Erd- 

weichsel. 

Syn. :  0.  acida  Dum  ort.  —  0.  colHna  Lej.  &  Court.  — 
Prunus  Chamaecerasus  JJechst.  -r-  Pr.  Cham.  ß.  sativa 
Rchh.  —  Pr.  Ccrasus  Poll.  —  Pr.  fruticosa  Borchm. 

Bekehr.  Rechst.  Forstbot.  p.  R87. 
Der  gemeinen  Sauerkirsche  sehr  ähnlich,  bleibt  aber  stets 
ein  Strauch  von  f>— 8  Fuss  Höhe,  nur  künstlich  lässt  sie  sich 
zu  Bäumchen  ziehen.  Die  dünnen  Zweige  sind  hängend. 
Früchte  dunkelbraun  und  sehr  sauer.  Die  bekannte  Ostheimer 
Kirsche  ist  eine  veredelte  Form  dieser  Art.  Das  Vaterland  ist 
nicht  bekannt. 

73C.  jSBL  8.  l\  glaura  Much.  Blaugrüne  Strauchkirsche. 

Syn. :  C.  canade!nsis  Lais.  —  C.  pümila  Mx.  —  Prunus 
cunejita  Raf.  —  Pr.  puinila  L. 

liesdir.  Willd.  Wilde  ltaumz.  p.  305,  und  Hayne,  Dendr.  Fl.  p.  71, 
unter:  Prunus  pumila. 

Ein  ■;—  i  Fuss  hoher  Strauch  aus  Nordamerika  mit 
glänzend-braunen  Zweigen  und  schmalen,  keilförmigen,  oberhalb 
glänzend- grünen ,  unterhalb  bläulichen  Blättern.  Blüht  gegen 
Ende  des  Mai  sehr  reich  mit  vielblumigen ,  sitzenden  Dolden 
kleiner,  weisser  Blüthen.  Die  Frucht  soll  eine  kleine,  röthliche 
Kirsche  sein.  Ein  hübscher  Zierstrauch. 
737.  Jlt  €.  g.  2.  Sasuuchüiiuf  Sweet.  Susquehannah-Kirsche. 

Syn.:  Prunus  depressa  Prsh.  —  Pr.  SusoucMnae  Willd. 
—  Pr.  floribünda  Hort. 

Besehr.  Loud.  Arb  brit  II,  704,  unter:  C.  depressa.  -  Willd.  Wilde 
ltaumz   p.  3o6,  unter:  Prunus. 

Dem  vorigen  sehr  ähnlich,  aber  von  höchst  eigentümlichem 
Habitus,  da  sich  der  Strauch  gar  nicht  von»  Boden  erhebt,  son- 
dern auf  demselben  aufliegend  fortwächst.  Er  wächst  und  wu- 
chert auch  auf  leichtem  Boden  sehr  stark  und  ist  daher  zum 
Bepflanzen  von  Fclsparthicen,  zur  Deckung  von  Abhängen  und 
dergl.  ganz  vorzüglich  geeignet.  Blüht  etwas  früher,  als  der 
vorige,  und  die  Früchte  sind  etwas  grösser  und  schwarz.  Pru- 
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nus  inontaua,  die  Garten-Inspektor  Jiihlke  bei  der  Beschreibung 
des  Arborets  zu  Siclirow  (Mitthcil.  üb.  einige  Gärten  des  Oestr. 
Kaiserst.)  erwähnt,  scheint  dieselbe  Pflanze  zu  sein. 

Hl  738.  J  9.  Cerasos  gratea  Hort.  (?Dsf.)  Griechische  Kirsche. 
Syn.:  ?C.  Fontancsidna  Spach. 
Wir  erhielten  diese  Kirsche  unter  obigem  Namen  aus  der 
Kgl.  Landesbaumschule  zu  Sanssouci.  Sie  soll  aus  Griechen- 
land stammen  und  scheint  der  Sauerkirsche  nahe  zu  stehen. 
Die  Blätter  sind  rundlich-eiförmig,  lang-zugespitzt,  stumpf-doppelt- 
gezähnt, oberhalb  lebhaft -grün  und  glatt,  unterhalb  mattgrtift 
mit  feiner  Aderzeichnung  und  hauptsächlich  längs  des  Mittel- 
nervs,  zerstreut  auch  auf  der  Blattfläch^^nit  feinen  Haaren 
besetzt.  Der  Blattstiel  und  die  Haupt-liippen  sind  röthlich,  die 
jungen  Zweige  sind  hellfarbig  und  filzig.  Die  ziemlich  kleinen, 
weissen  Blumen  mit  schmalen  Blumenblättern  haben  glatte 
Kelche  und  Stiele  und  erscheinen  in  Dolden  oder  Doldentrauben. 
Getragen  hat  diese  Kirsche  luer  noch  nicht. 

739.  &  10.  C.  japaiica  Lois.  fltre  alen«.   Gef ülltblühend e 

japanische  Kirsche. 
Syn. :  Amygdalus  pümila  L. 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  706.   —  Willd.  Wilde  Bäumt,  p.  2«, 
unter:  Amygdalus. 

Ein  zierlicher,  3—4  Fuss  hoher  Strauch  aus  Japan  mit 
feinen,  glänzend-braunen  Zweigen,  kleinen,  dunkelgrünen  Blät- 
tern und  kleinen,  rosenrothen,  dicht-gefilllten  Blumen.  Gewährt 
besonders  zur  Blüthezeit  einen  prächtigen  Anblick  und  ist  da- 
her als  feiner  Zierstrauch  sehr  zu  empfehlen.  Muss  gegen  stren- 
gen Frost  geschützt  werden. 

74<>.  3,  C.  j.  2.  I.  albo  pleno.    Weissgefülltbltihende  ja- 
panische Kirsche. 
Syn.:  Prunus  sinensis  fl.  albo  pleno  Hort. 
Kommt  in  allen  Stücken  mit  der  vorigen  tiberein,  hat  aber 
statt   der  rosenrothen,   prächtig  -  gefüllte ,   rein  weisse  Blumen. 
Steht  der  vorigen  an  Schönheit  durchaus  nicht  nach  und  ist  zu 
den  feinsten  Ziersträuchern  zu  rechnen. 

l4l.  Neuerdings  ist  auch  die  einfnrhblühcndc  Stammform  eingerührt,  und  es 
wird  dieselbe  in  den  Verzeichnissen  in  der  Regel  als  Cerasus  (Prunus,  Amyg- 
dalua)  japonica  floro  sinudki  aufgeführt. 

74*2.  %  11.  C.  flarasca  Host.  Maraskino-Kirsche. 

Syn.:  Prunus  Cerasus  var.  Koch.  —  Pr.  C.  austdra  Vis. 
—  Pr.  Marasca  Rchb. 

ächst  in  Dalmatien  und  steht  im  Habitus  zwischen  der 
Süss-  und  der  Sauerkirsche.  Die  Blumen  sind  kleiner,  als  bei 
beiden.  Die  Blumenblätter  sind  deutlich  geädert  und  haben 
einen  blassröthlichen  Anflug.  Blüht  in  der  ttegel  sehr  reich, 
gleichzeitig  mit  der  Sauerkirsche,  und  nimmt  sich  daher  wäh- 
rend der  Blüthc  gut  aus.  Die  Frucht  ist  eine  kleine,  längliche, 
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langgestielte,  wenig-fleischige,  schwarzrothe,  saure  Kirsche.  Aus 
den  Kirschen  dieses  Baumes  soll  der  feine  Maraskino-Liqueur 
bereitet  werden. 

76-  748-  3f    12.    Cerasus  pensylTnnica   Hook.    Pen sy Ivanische 
Kirsche. 

Syn. :  C.  boreälis  Afx.  —  Prunus  borealis  Poir.  —  Pr. 

lanceoläta  Wiüd.  —  Pr.  pcnsylvanica  L.  fil. 

Bcschr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  705.  —  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  310, 
anter:  Prunus. 

Ein  nordamerikanischer  Baum  mk  länglich-lanzettlichen, 
zugespitzten,  gesägten,  glänzend-grünen  Blättern.  Blüht  ähnlich 
der  folgenden,  mit  kleinen,  weissen  Blumen  in  vielblumigen, 
sitzenden  Doldentrauben,  die  in  der  Regel  an  der  Spitze  der 
Zweige  dichtgedrängt  erscheinen.  Die  Frucht  soll  eine  kleine, 
schwarze,  rothfleischige  Kirsche  sein.  C.  borealis  Mx.  wird  als 
Synonym  zu  dieser  Species  gezogen ;  was  wir  unter  diesem 
Namen  erhielten,  gehörte  jedoch  der  folgenden  Art  an. 

744.  £  13.  C.  persleiftlii  D.  C.  Pfirsichblättrige  Kirsche. 

Syn.:  C.  boreälis  Hort.  —  Prunus  persicifölia  Dsf. 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  702. 
Ein  Baum,  wie  es  scheint  von  geringer  Grösse,  der  in  Paris 
aus  nordamerikanischem,  von  Michaux  eingesandtem  Samen  er- 
zogen sein  soll.  Die  Belaubung  hat  eine  entfernte  Aehnlichkeit 
mit  der  der  Pfirsiche.  Die  zierlichen,  sein*  kleinen,  weissen 
Blumen  erscheinen  in  der  Regel  sehr  reich  in  5 — 6-blumigen, 
sitzenden  Dolden.  Die  Frucht  ist  eine  erbsgrosse,  rothe  Kirscho, 
die  reif  eine  grosse  Zierde  des  Gehölzes  bildet.  Wir  haben, 
wie  bereits  bemerkt,  diese  Species  aus  verschiedenen  Quellen 
auch  als  C.  borealis  erhalten.  Als  Ziergehölz  sehr  zu  empfehlen. 

745.  14.  C.  semiH-rflöreBS  D.  C.  Immerblühende  oder  Aller- 
heiligen-Kirsche. 

Syn.:  Prunus  semperflorens  Ehrh.  —  Pr.  serötina  Roth. 

—  Pr.  Cerasus  6.  semperflorens  Koch. 

Beechr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  701.  —  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  309, 
noter:  Prunus. 

Ein  kleiner  Baum  mit  zahlreichen,  schwachen,  hängenden 
Seitenzweigen,  der  in  Folge  dessen  in  Baumschulverzeichnissen 
häufig  als  Prunus  (Cerasus)  semperflorens  pendula  aufgeführt 
wird.  Blüht  vom  Frühjahr  bis  spät  in  den  Herbst  mit  weissen 
Blumen,  die  in  4 — 8 -blumigen  Doldentrauben  an  den  Spitzen 
kurzer  Triebe  längs  der  Zweige  erscheinen,  Es  bildet  also 
diese  Kirsche  den  Uebergang  von  den  ächten  Kirschen  zu  den 
Trauben -Kirschen.  Die  Frucht  ist  eine  mittelgrosse,  rothe 
Kirsche,  und  es  trägt  der  Baum  im  Spätsommer  zugleich  Blu- 
men und  Früchte  in  allen  Stadien  der  Reife.  Im  Habitus  hat 
er  die  meiste  Aehnlichkeit  mit  der  Sauerkirsche.  Das  Vater- 
land ist  nicht  bekannt;  wahrscheinlich  ist  es  eine  Hybride,  viel- 
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leicht  durch  Vermischung  einer  Sauerkirsche  und  der  ächten 
Weichsel  entstanden. 
6.  746.       15.  Cerasns  serrula!«  flirr  pleno  C.  Koch.  F  ein  gesägt  - 


Wüchse  zu  sein  scheint  und  an  den  feingesägten  Blättern  leicht 
kenntlich  ist.  Blüht  gleichzeitig  mit  der  Süsskirsche.  Die  Blua 
men  sind  gefüllt  und  haben  ausgerandete ,  matt  -  rosenrothe  Fe- 
talen.   Ein  sehr  schöner  Zierbaum. 


Blumen  in  endständigen  Trauben,  Blätter  soinmergrün. 

747.  £L  ±   16.   C.   Sähalfb  MiU.    Weichsel-Kirsche  oder 

Felsen-Ahle. 

Syn. :  Druparia  Mahaleb  Clairv. — Pädus  Mahaleb  Borkh. 

—  Prunus  Mahaleb  L.  —  Pr.  odoräta  Lam. 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  707.  —  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  303, 
unter:  Prunns. 

Ein  kleiner  Baum,  häufiger  aber  ein  Strauch,  der  im  süd- 
lichen Deutschland,  in  den  Ländern  des  östlichen 
Europa  und  im  Orient  wild  wächst  und  ziemlich  bekannt 
ist.  Die  hellgrünen,  rundlichen,  lang-zugcspitzten,  herzförmigen 
Blätter  bilden  eine  hübsche  Belaubung.  Die  kleinen,  weissen, 
sehr  wohlriechenden  Blumen  erscheinen  im  April  an  den  Spitzen 
der  jungen  Zweige  in  kurzen ,  aurrechten  Trauben ;  die  Frucht 
ist  erbsengross,  schwarz  und  bitter.  Die  Rinde  des  Baumes  ist 
Behr  wohlriechend,  und  er  liefert  die  beliebten,  als  Weichsel- 
Röhre  bekannten  Pfeifenröhre. 

748.  2.  tritt*  flaro  Hort.  Gelbfrtichtige  Weichsel- 
Kirsche. 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  11,  707. 
Mit  gelben  Früchten,  die  bei  völliger  Reife  eine  dunklere, 
röthliche  Färbung  annehmen.    Nimmt  sich  im  Fruchtzustande 
gut  aus. 

749.  &l  ±  C.  1.  3.  monströs*  Hort.   Monströse  Weichsel- 

Kirsche. 

Eine  eigentümliche  Spielart  mit  kurzen,  gedrungenen,  mon- 
strös gebildeten  Zweigen,  welche  letztere  Eigenschaft  sich  auch 
den  Blättern  mittheilt. 

750.  3f  17.  C.  Pidis  D.  C.  Trauben-Kirsche  oder  falscher 

Faulbaum. 

Syn. :  Padus  avium  Afill.  —  P.  racemosa  Güib.  — ^  P. 
Theophrasti  Erndt.  —  P.  vidgaris  Borkh.  —  Prunus  Pädus 
Ij.       Pr.  racemdsa  Lam* 


r.  Pädus.  Trauben-Kirschen. 
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76.  750.  ff  17.  Ctrasus  Päd  ms  D.  C.  (Fortsetzung.) 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  709.  -  WUId.  Wilde  Baums,  p.  299, 
unter:  Prunus. 

Ein  inässig  hoher  Baum,  der  durch  ganzE.uropa  und  im 
nördlichen  Asien  wächst.  Blüht  im  Mai  überaus  reich  Iii 
langen,  wohlriechenden,  weissen  Trauben,  die  an  den  Spitzen 
der  jungen  Zweige  erscheinen.  Gewährt  blühend  einen  präch- 
tigen Anblick  und  bildet  eine  grosse  Zierde  der  Pflanzungen. 
Die  dunkelgrünen,  eiförmigen,  ziemlich  grossen  Blätter  bilden 
eine  angenehme  Belaubung,  werden  aber  leider  in  der  Regel 
von  Insekten  sehr  stark  angefressen.  Die  schwärzlichen,  leicht 
abfallenden,  kleinen  Kirschen  sind  unansehnlich. 

751.  3»  C.  P.  2.  aurubaefoHa  Hort.  Aukubablättrige  Trauben- 

Kirsche. 

Eine  sehr  schöne  Spielart  mit  grossen,  gelbgefleckten  Blät- 
tern, die  namentlich  schön  an  üppigen  Trieben  sind. 

752.  j  C.  P.  3.  fimbriata  Hort.  Gefranste  Traubenkirsche. 

Wir  erhielten  die  Pflanze  vor  Kurzem  unter  obiger  Bezeich- 
nung aus  4er  Königl.  Landesbaumschule  zu  Sanssouci.  Unsere 
noch  sein*  kleinen  Exemplare  lassen  noch  nichts  Sicheres  er- 
kennen, doch  scheint  es,  als  ob  sie  nicht  zu  dieser  Specics  ge- 
hörten. Vielleicht  stellen  sie  die  C.  virginiana  fimbriata  Spach. 
(Prunus  fimbriata  Steud.)  dar.    Blätter  fein  und  scharf  gesägt. 

753.  £  C.  P.  4.  Ullis  rariegatis.    Buntblftttrige  Trauben- 

Kirsche. 

Eine  sehr  unbeständige  und  daher  werthlose  Spielart,  deren 
Blätter  beim  Austreiben  gelb  gescheckt  sind,  später  aber  diese 
Farbe  fast  verlieren. 

764.       ±  C.  P.  5.  heteraphylla  fol.  tar.  Hort.  Verschieden- 
blättrige,  bunte  Trauben-Kirsche. 

Eine  sehr  schöne  und  empfehlenswerthe,  buntblättrige  Spiel- 
art, die  von  schwächerem  Wüchse  als  die  Stammform  zu  sein 
scheint.  Die  Blätter  sind  sowol  in  der  Färbung,  als  in  der 
Form  höchst  eigenthümlich. 

755.  4fc  18.  C.  rakra  ?Willd.  (sub  Pruno).    Rothe  Trauben- 
Kirsche. 

Syn. :  C.  Padus  caroliniäna  Hort.  —  ?  Padus  rubra  Borkh. 
—  ?Pninus  Padus  ß.  rubra  Ait. 

Ein  baumartiger  Strauch,  dessen  Vaterland  nicht  bekannt 
ist;  ob  von  der  C.  virginiana  wirklich  speeifisch  verschieden, 
lassen  wir  dahingestellt  sein.  Steht  in  der  Belaubung  zwischen 
der  vorigen  und  der  C.  virginiana  Ser.  und  hat  rothe  Früchte, 
die  gleichzeitig  mit  denen  der  vorigen  reifen.  Nimmt  sich  so- 
wol in  der  Blüthe,  als  auch  mit  den  rothen  Fruchttrnuben  gut 
aus.  Was  wir  als  C.  Padus  caroliniäna  aus  den  Flottbecker 
Baumschulen  erhielten,  halten  wir  für  identisch  mit  dieser  Species. 
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7b\  756.  Unter  der  Bezeichnung  Prunus  bracteata"  erhielten  wir  ganz  kürzlich 
eine  Traubenkirsche  aus  den  Baumschulen  zu  Bollweiler,  die  gleichfalls  hier- 
her oder  zu  C.  virginiana  zu  gehören  scheint. 

757.  £L  19.  Cerasus  seritina  Lois.  Spättreibende  Trauben- 

Kirsche. 

Syn. :  C.  sylvestris  Gron.  —  C.  virginiana"  Mx.  —  Pädus 
scrötina  Borkh.  —  Prunus  serdtina  Ehrh.  —  Prunus  vir- 
giniana I).  R. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  301 ,  unter  Prunus.  —  Loud.  Arb. 
brit.  702  ?und  p.  710,  unter:  C.  virginiana. 

Du  Roi  hielt  diese  Kirsche  für  die  Prunus  virginiana  L. 
In  viele  dendrologisehe  Werke  und  Verzeichnisse  von  Gehölz- 
sammlungen  ist  dieser  Du  Rofsche  Name  übergegangen.  Stammt 
aus  Nordamerika  und  wird  ein  massig  hoher  Baum;  am 
schönsten  ist  sie  jedoch  in  Strauchform.  Wächst  schnell  und 
auch  in  leichtem  Boden  sehr  üppig  und  ist  daher  fiir  Anlagen 
sehr  zu  empfehlen,  um  so  mein*,  da  die  glänzend  -  grünen ,  lor- 
beerähnlichen Blätter  eine  prächtige  Belaubung  bilden.  Blüht 
bedeutend  später,  als  die  gemeine  Trauben-Kirsche,  mit  etwas 
gelblich -weissen  Blüthentrauben,  die  etwas  kleiner  sind  und  we- 
niger in  das  Auge  fallen,  als  bei  jener.  Die"  Früchte  reifen  in 
der  Regel  sehr  zahlreich,  sind  unreif  roth,  später  glänzend- 
schwarz und  bilden  in  beiden  Stadien  eine  Zierde  des  Gehölzes. 

758.  £  C.  «.  2.  aspleniifolia.  Farrnblättrige,  späte  Tran- 

ben-Kirsche. 
Syn.:  C.  (Primus)  virginiana  aspleniifolia  Ifort. 
Blätter  schmaler   als  bei  der  Stammform,  nach  der  Basis 
stark  verdünnt,  scharf  gesägt,  zuweilen  tief  zalin  artig  einge- 
schnitten oder  zerschlitzt.    Ein  schöner  Zierstrauch  oder  Baum, 
der  sich  namentlich  beim  Austreiben  prächtig  ausnimmt. 

759.  C.  §.  3.  rartilaginea  Lehm.  Pergamentblättrige  Trau- 
ben-Kirsche. 

Syn.  :  C.  (Pninus)  virginiana  cartilaghiea  Hort. 
Eine  Form  von  üppigerem  Wüchse  mit  mehr  überhängenden 
Aesten,  die  sich  besonders  in  einem  vorgeschritteneren  Stadium 
des  Wachsthums  vor  der  gewöhnlichen,  späten  Traubenkirsche 
vorthcilhaft  auszeichnet.  Die  Kirschen  reifen  etwas  früher  und 
sind  grösser. 

760.  20.  C.  virginiana  Ser.  Virginische  Trauben-Kirsche. 
Syn. :  C.  obovata  Beck.  —  C.  serdtina  Hook.  —  Pädus 

obldnga  Much.  —  P.  virginiana  Borkh.  —  Prunus  obo- 
vata Bigel.  —  Pr.  serdtina  Prsh.  —  Pr.  virginiana  L. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  300,  und  Hayne,  Dendr.  Fl.  p.  70, 
unter:  Prunus. 

Wie  fUr  die  vorige  der  Name  C.  (Prunus)  virginiana,  so 
ist  fiir  diese  der  Name  V.  (Prunus)  serotina  vielfach  fälschlich 
iu  Gehrauch.  Ein  baumartiger  Strauch  aus  Nordamerika, 
der  stets  auffallend  zahlreiche  Wurzelschosse  treibt.  Die  länglich- 
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eiförmigen  Blätter  sind  breiter  als  bei  dem  vorigen,  oben 
grasgrün,  unten  mattgrün.  Blüht  mit  kleineren  Blumen.  Die 
spät  reifenden ,  kleinen  Früchte  sind  röthlich. 

76.  761.  iSL  Cerasis  virginiana  2.  pendula  Hort.  Hängende  virgi- 
nische  Traubenkirsche. 
Wir  erhielten  diese  Form  vor  Kurzem  aus  der  Kgl.  Lan- 
desbaumschule zu  Sanssouci,  und  unsere  noch  sehr  kleinen 
Exemplare  gestatten  noch  kein  Urtheil  über  dieselbe, 

d.  Lanroeerasas,  Lorbeer-Kirschen. 

Blüthen  in  axelständigen  Trauben,  Blätter  immergrün.  Die 
Arten  dieser  Gruppe  bedürfen  bei  uns  des  Schutzes  gegen 
strengen  Frost. 

762.  £  £  21.  C.  Lairocerasis  Loia.  Gemeiner  Kirschlor- 
beer. 

Syn.:  Padus  Laurocdrasus   MM.    —  Prunus  Laurocö- 
rasus  L. 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  II,   716.   —    Willi  Wildo  Baumz.  303, 
anter:  Prunns. 

Ein  bekannter,  immergrüner  Baum,  hier  mein*  Strauch,  der 
ursprünglich  im  Orient  einheimisch  und  im  südlichen 
Europa  verwildert  ist.  Zur  Bildung  immergrüner  Strauch- 
parthieen  sein*  geeignet,  da  er  zwar  gegen  sehr  strenge  Kälte 
Schutz  verlangt,  aber  doch  nicht  eben  sehr  empfindlich  ist. 
Die  Blüthen  fallen  wenig  in  das  Auge,  die  Frucht  ist  eine 
schwarze  Kirsche  von  der  Grösse  der  Herzkirsche.  Früchte 
und  Blätter  enthalten  viel  Blausäure. 

763.  Jft  £  C.  L.    2.   angustifalla    Loud.  Schmalblättriger 
Kirschlorbeer. 

Syn.:  C.  (Prunus)  Lauroce*rasus  capdnsis  Hort.  —  C. 
(Prunus)  Lauroc^rasus  salicifölia  Hort. 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  716. 
Eine  eigentümliche,  sehr  schmalblättrige  Spielart,  die  schwach- 
wüchsiger  und  etwas  empfindlicher  als  die  Species  ist,  sich  aber 
durch  ihre  sehr  abweichende  Belaubung  auffallend  auszeichnet. 

764.  A  jt       L.  3.  caueaslra  Hort.  Kaukasischer  Kirsch - 

lorbeer. 

Syn.:  Prunus  caucasica  Hort. 

Wir  erhielten  unsere  Pflanzen  unter  obigem  Namen  aus  der 
Kgl.  Landcsbaumschule  zu  Sanssouci,   später  auch  als  Prunus m^ 
caucasica  von  J.  N.  Baumann  zu  Bollweiler.  Sie  unterscheidet  . 
sich  durch  spitzere  Blätter,  einen  etwas  schlankeren  Habitus 
und  eine  mehr  graugrüne  Belaubung  von  dem  gewöhnlichen 
Kirschlorbeer. 

765.  ft  £  C.  L.  4.  follis  varlegatis  Hort.  Buntblättrigor 

Kirschlorbeer. 
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7G5.  Q.  5.  tVrasns  Laurroerasas  4.  falüs  variegatls  Hort.  (Fortsetzung.) 

Bescbr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  716. 

Eine  hübsche  Spielart  mit  weissbunten  Blättern.  "Wie  viele 
buntblättrige  Formen,  so  scheint  auch  diese  etwas  zärtlicher, 
als  die  grüublättrige  Stammform  zu  sein. 

766.  Als  C.  Lauro-Cerasus  caroliniana  erhielten  wir  eino  Lorbcerkirsche ,  die 
wir  bis  jetzt  nicht  von  der  gewöhnlichen  zu  unterscheiden  vermögeu.  Wir 
müssen  daher  auch  bezweifeln,  dass  sie  wirklich,  wie  dies  der  Name  besagt, 
aus  Nordamerika  stamme. 

767.  Ql  J£  22.  C.  lusitänica  Lois.  Portugiesische  Kirsche. 

Syn.:    Padus    eglandulösa  Much.   —    Padus  lusitänica 

Borkh.  —  Prunus  lusitänica  L. 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  714.  —  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  302, 
unter:  Prunus. 

Stammt  von  der  Py renäischen  Halbinsel  und  den  ka- 
narischen Inseln  und  ist  gleichfalls  ein  vortreffliches  Material 
zur  Bildung  immergrüner  Strauchparthicen,  doch  ist  diese  Spccies 
etwas  zärtlicher  als  die  vorige  und  verlangt  daher  eine  sorg- 
fältigere Bedeckung.  Die  eiförmig  -  lanzettlichen,  zugespitzten, 
stumpfgezähnten,  lederartigen  Blätter  bilden  eiue  dunklere,  we- 
niger starkglänzende  Belaubung  und  sind  kleiner  als  die  der 
vorigen. 

768.  C.  caroliniana  Ms.  (Padus  caroliniana  Mi!!.  Bumelia  serrata  Prth  ) 
ist  ein  immergrüner  Strauch  aus  dem  südlichen  Theilc  der  nordamerikaui- 
scfien  Freistaaten  mit  schöner,  glänzeiidgrüuer  Belaubung,  der  sich  jedoch 
bei  unB  zur  Kultur  im  Freien  nicht  eignet ;  wenigstens  sind  hier  in  das  Freie 
gepflanzte  Exemplare  trotz  der  Bedeckung  gänzlich  erfroren. 

XXXIV.  Farn.  Pomdceae. 

Die  Pomaceen  oder  Apfelfrüchtler  bilden  unstreitig  eine  der 
interessantesten  Gehölzfamilien,  da  sich  die  meisten  der  durch 
zahlreiche  Arten  vertretenen  Geschlechter  durch  Schönheit  der 
Belaubuug,  Blüthenreichthum  und  zierende  Früchte  auszeichnen, 
ganz  abgesehen  davon,  dass  die  wichtigsten  Obstbäume,  mit  de- 
ren Kultur  man  sich  seit  -den  ältesten  Zeiten  befasst  hat,  dieser 
Familie  angehören.  Die  SSahl  der  in  unseren  Gärten  vorhan- 
denen Arten  und  Spielarten  ist  sehr  gross,  doch  sind  viele  der- 
selben noch  wenig  verbreitet,  und  man  hat  ihnen  im  Allge- 
meinen nicht  die  Aufmerksamkeit  zu  Theil  werden  lassen,  die 
sie  verdienen.  "NVol  in  keiner  andern  Gehölzfamilie  ist  aber 
auch  die  Zahl  der  Synonyme  so  gross  als  grade  in  dieser.  Die 
meisten  derselben  verdanken  ihren  Ursprung  der  grossen  Mei- 
nungsverschiedenheit, die  bei  den  betreffenden  Autoren  im  Be- 
zug auf  eine  richtige,  generische  Zusammenstellung  oder  Tren- 
nung  der  verschiedenen  Arten  geherrscht  hat  oder  zum  Theil 
•  noch  herrscht.  Auch  das  Studium  der  Arten  an  und  für  sich 
ist  schwierig,  und  wird  noch  mehr  erschwert  durch  die  auffal- 
•      lende  Neigung  zum  Variireu  und  Hybridisiren,  die  diese  Pflau- 
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zen  zeigen.  Bei  vielen  derselben  sind  noch  immer  die  An- 
sichten darüber  getheilt,  ob  sie  als  ächte  Arten,  als  Spielarten 
oder  als  Bastarde  anzusehen  sind.  Wir  folgen  hier  der  in 
C.  Kochs  llortus   dendrologicus  angenommenen  Nomenklatur. 

77.      1.  Cratafgaa  L.  Dorn,  Weissdorn  oder  Hagedorn. 

- 

Lin.  Syst. ,  Icosandria  oder  Decandria  Di.-Pentagynia. 
(Crataegon  hiess  bei  den  Kömern,  KQttxatyog  bei  den  Grie- 
chen der  Weissdorn  und  es  soll  das  Wort  von  xpom/'c, 
fest,  abgeleitet  sein.) 

Die  sämmtlichen  Crataegus  werden  auch  nach  Willdenow 
und  Poiret  zw  Mespilus  gestellt.  Professor  C.  Koch  zieht  in 
seiner  neuesten  Abhandlung  Über  die  Mispel-  und  Dornarten 
(Wochenschr.  V,  361)  das  Genus  „Crataegus"  gleichfalls  wieder 
ein  und  vereinigt  es  mit  „Mespilus44.  WTenn  wir  dies  auch  fiir 
gerechtfertigt  halten ,  haben  wir  doch  vorläufig  noch  die  alte 
Nomenklatur  beibehalten.  Es  ist  dieses  Geschlecht  das  arten- 
reichste und  wol  auch  fiir  den  Landschaftsgärtner  das  interes- 
santeste unter  den  Pomaceen.  Die  Zahl  der  Arten  und  die 
Mannigfaltigkeit  der  durch  dieselben  gebotenen  Formen  ist  sehr 
gross  und  man  bringt  sie  daher  wiederum  in  verschiedene,  auf 
ihre  gegenseitige  Verwandtschaft  gegründete  Unterabtheilungen. 
Professor  C.  Koch  legt  bei  seiner  Kintheilung  (Hortus  dendro- 
logicus) hauptsächlich  die  verschiedene  Zahl  der  Staubgefäße 
zu  Grnnde.  Die  hier  vorhandenen  Arten  mit  Sicherheit  in  die 
verschiedenen  Abtheilungen  einzureihen,  hat  jedoch  insofern  seine 
Schwierigkeiten,  als  viele  derselben  noch  nicht  blühend  be- 
obachtet werden  konnten.  Loud.  theilt  (Arboretum  &  Frut. 
brit.)  dieses  Genus  in  16  Gruppen,  doch  ist  diese  Trennung 
wol  strenger  durchgeführt  als  nothwendig  ist;  ich  werde  daher 
versuchen,  diese  Gruppen  zu  einigen  grösseren  zu  vereinigen. 

a.  Cris  galH.    Hahn  ensporn -Dorn e. 

Die  der  Cr.  Crus  galli  h.  verwandten  Arten. 

Sie  zeichnen  sich  aus  durch  feste ,  lederartige ,  glänzend- 
grüne,  ungetheiltc,  in  wärmeren  Gegenden  den  Winter  über 
bleibende  Blätter.  Die  Blüthcn  erscheinen  später  als  bei  den 
meisten  übrigen  Crataegus,  sind  nicht  gross  und  haben,  soweit 
sie  uns  bekannt  sind,  zumeist  10  Staubgefassc.  Die  hartflei 
echigen,  grösstenteils  mattrothen  Früchte  reifen  spät.  Kleine 
Bäume  oder  baumartige  Strftucher  mit  vorherrschend  horizon- 
taler Zweigstellung.  Die  Arten  dieser  Gruppen  stammen  wol 
bäramtlich  aus  Nordamerika. 

769.  1-  Crataegus  (ras  gälü  L.  Hahnensporndorn. 

Syn.  C.  cuneifölia  Lodd.  —   C.  lucida   Wangh.  —  C. 
pyracanthifölia  Hort.    —   Mcapilus  Crüs  gälli  Poir.  — 
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Mdspilus  Crüs  gälli  c.  spldndcns  0.  Koch  (Wochenschr.) 
—  Mespilus  cuneifölia  Much.  —  Mespilus  cuneiförmis 
Marsh.  —  Me*spilus  hyemälis  Walt. 

Bcscbr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  820.  —  Willd.  Wilde  Baum»,  p.  244 
unter:  Mespilus  Cr.  g.  a.  splendcns.  —  C.  Koch,  Wochenschr.  V,  371 
unter:  Mesp.  Cr.  g.  C.  splendens. 

Ein  kleiner  Baum  oder  baumartiger  Strauch  mit  ausgebrei- 
teter Krone  aus  Nordamerika,  der  sich  besonders  durch 
seine  prächtige  Belaubung  auszeichnet.  Die  Blätter  sind  ver- 
kehrt eiförmig,  kurz-doppelt  gezähnt,  nach  der  Basis  zn  keil- 
förmig und  ganz,  oberhalb  glänzend  dnnkelgrttn,  unterhalb 
matter.  Im  Herbst  colorirt  diese  Art  prächtig  -  gelb ,  jüngere 
Exemplare  zuweilen  roth.  Die  dekancbtschen  Blumen  sind 
weiss,  die  Biüthenstielc  filzig.  Die  Frucht  ist  klein,  mattroth. 
Die  Zweige  sind  mit  einzelnen  1  —  2  Zoll  langen ,  starken 
Dornen  bewaffnet.    Als  Ziergehölz  selir  zu  empfehlen. 

77.770.  §L  £  Crataegus  Cnis  galli  2.  media  Hort  Mittlerer  Jahnen - 
sporndorn. 

Eine  Form,  die  wir  kürzlich  unter  dieser  Bezeichnung  aus 
den  Travemünder  Baumschulen  erhielten.  Hat  kleinere,  run- 
dere und  stumpfere  Blätter. 

771.  &  $  C.  €.  g.  3  »nlirifolia  Ait.  Weidenblättriger  Hah- 

nen sporndorn. 

Syn.:  C.  alp&tris  Hort.  —  C.  badiata  Hort.  —  C.  Bos- 
ciana  Steud.  —  C.  lancifölia  Wender.  —  Mespilus  bädia 
Böse.  —  Me'spilus  Bosciäna  Spack. 

Boscbr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  820. 

Unterscheidet  sich  von  dem  vorigen  durch  weit  schmalere, 
längliche,  an  beiden  Enden  zugespitzte,  schärfer  gesägte  Blätter. 
Blüht  im  Juni,  bedeutend  später  als  die  übrigen  Crataegus  die- 
ser Gruppe  mit  ziemlich  kleinen  Blumen,  die  in  reichblüthigen 
Doldentrauben,  an  filzigen  Blüthenstielen  stehen  und  10  —  20 
Staubgefassc  haben.  Baut  sich  mit  horizontal  ausgebreiteten 
Zweigen  und  zeigt  sich  weit  zarter  und  schwachwüchsiger  als 
C.  Crus  galli.  Vcrmuthlich  ist  die  Pflanze  richtiger  als  eigene 
Species  zu  betrachten ;  doch  haben  Aussaaten  noch  nicht  ge- 
macht werden  können.  S.  Schauer  in  seiner  Abhandlung 
„lieber  die  Gattungen  und  Arten  der  Pomaceen"  (Allgemeine 
Gartenzeitung  von  Otto  &  Dietrich  XVII  p.  68  u.  s.  f.)  stellt 
diese  Form  als  Synonym  zu  seiner  C.  Fontanesiana,  doch  un- 
terscheidet sie  sich  sehr  deutlich  von  unseren  Pflanzen  dieses 
Namens  durch  noch  schmalere  und  zugespitzte  Blätter. 

772.  C.  C.  g.  splendem  Ait.  Glänzender  Hahnenspo rndorn. 

Syn.  C.  arbutifdüa  Lodd. 
Unterscheidet  sich   wenig  von  der  Stammform  und  ist  wol  kaum  als 
Abart  zu  betrachten.    Unsere  Pflanzen  sind  von  etwas  robusterem  Wüchse, 
haben  festere,  glänzendere  Blätter  und  colorireu  im  Herbst  dunkelroth. 

773.  46.  £  2.  C.  Fontanesiana t  Steud.   Des  Fontaine's  Dorn. 

Der  C.  Watsoniana  sehr  ähnlich.  Die  Blätter  sind  länglich, 
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*an  den  Blüthontrieben  keilförmig  oben  gerundet,  fast  ganzrandig 
„oder  in  der  oberen  Hälfte  einfach  gezähnt,  an  Sommertrieben 
mehr  lanzettlich  zugespitzt  und  doppelt  gezähnt.  Die  Blüthe 
gleicht  ganz  der  der  C.  Watsoniana,  die  Frucht  ist  aber  kleiner 
und  mehr  länglich.  S.  Schauer  bringt  in  der  bereit*  erwähnten 
Abhandlung  noch  M.  corallina  Tausch,  und  glandulosa  Bose. 
und  C.  Crus  galli  salicifölia  D.  C.  als  Synonyme  zu  dieser 
Species. 

77.  774.  &  $  fr»Ueg*s  linearis?  Per«.  Linienblättriger  Dorn. 

8yn. :  ?C.  Crus  galli  Ö.  linearis  D.  C.  —  C.  horizonta- 

lis  Hort.  —  ?Mespilus  linearis  Dsf.  * 
Beftchr. :  ?Load.  Arb.  brit.  II,  821,  unter:  C.  Cr.  galli  linearis. 

Ein  sehr  schöner  Zierstrauch  oder  kleiner  Baum  von  höchst 
eigentümlichem,  horizontalem  Wüchse  und  daher  zur  Freistel- 
lung auf  dem  Rasen,  nicht  aber  für  geschlossene  Pflanzungen 
geeignet.  Blätter  schmaler  und  von  hellerem  Grün  als  bei  m 
allen  anderen  Arten  dieser  Gruppe.  Blfiht  mit  kleinen,  weissen 
Blumen,  die  viele  Staubgeiasse  haben,  an  glatten  Stielen  in 
ziemlich  reichblüthigen ,  flachen  Doldentrauben  und  hat  gleich- 
falls kleine,  ziemlich  lebhaft  rothe  Früchte.  Wir  erhielten  diesen* 
Dorn  aus  Antwerpen  unter  der  Benennung  „C.  horizontali»."* 

Prof.  C.  Koch  vereinigt  (Wochenschr.  V,  371)  die  Cr. 
linearis  Pers.  mit  seiner  Cr.  Crus  galli  salicifölia.  Ob  wir  unsere 
Pflanze  für  die  ächte  Cr.  linearis  Pers.  halten  sollen,  müssen 
wir  nach  der  kurzen  Beschreibung  in  Persoon's  Syn.  pl.  II,  37. 
dahingestellt  sein  lassen,  doch  ist  sie  sicher  nicht  identisch  mit 
unserer  Cr.  Crus  galli  salicifölia,  die  wir  unter  fast  allen  der 
angegebenen  Namen  aus  verschiedenen  Quellen  erhielten,  son- 
dern durch  Habitus  und  Belaubung  sehr  leicht  zu  unterschei- 
den. Ob  sie  wirklich  eine  eigene  ßpecies  oder  nur  eine  Spiel- 
art der  Cr.  Crus  galli  darstellt,  können  wir  nicht  sagen,  da 
Aussaat- Versuche  bisher  keine  Resultate  ergaben,  die  abwei- 
chende Beschaffenheit  der  Blume  spricht  jedoch  für  erstere 
Ansicht. 

775.  3.  3t  4.  C.  prnnlfoli»  Bosc.  (nach  Loud.)  Pflaumen- 

blättriger  Dorn. 
Beachr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  821. 
Ein  schöner  Dorn,  dessen  rundlich-einförmige,  doppelt  ge- 
kerbte, oberhalb  matt-glänzende  und  etwas  runzlige,  unterhalb 
•hellere  Blätter,  eine  prächtige  Belaubung  bilden.     Hat  hoch- 
rothe  Früchte  und  colorirt  im  Herbst  sehr  schön  scharlachroth. 
Der  bereits  erwähnte  ausgebreitete  Kronenbaum  ist  dieser  Spe- 
cies weniger,   als   den   meisten  andern  Arten   dieser  Gruppe* 
eigen.    Vielleicht  nur  eine  Form  der  C.  Crus  galli. 

776.  3a  £  C  p.  2.  Müs  Yarirgatis.  Hort.  Bunter  pflaumcn- 

blättriger  Dorn. 
?Cr.  Crus  galli  var: 
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77.  776.  j&  2£  CraUefcis  prunifnlia  follls  varirgätls  Hort.  (Fortsetzt! ng.) 

Eine  hübsche,  buntblättrige  Spielart  mit  gelbumsäumten 
Blättern,  die  wir  kürzlich  unter  obigem  Namen  erhielten.  Kinen 
besonders  eigentümlichen  Anblick  gewährt  die  Belaubung,  wenn 
sie  das  rothe  Hcrbstcolorit  anzunehmen  beginnt,  da  dann  die 
Blätter  häufig  dreifarbig  erscheinen.  Ist  wol  richtiger  zu  Cr. 
Crus  galli  zu  stellen. 

777.  4  J  5.  C.  WafeMlana  Steud.  Watson's  Dorn. 

Syn.:  C.  Crus  galli  Wats.  —  C.  Crus  galli  pyracanthi- 

fölia  Loud.  —  C.  arbutifttlia  Hort.  —  C.  pyracanthifölia 

*;  Hort.  —  Mdspilus  Watsoniäna  Spach. 

Beschr.  C.  Koch,  Wochenscbr.  V,  371,  unter:  Mesp.  Cr.  galli  a.  py- 
racanthifölia. 

c  Ein  kleiner,  prächtiger  Baum  mit  breiter  Krone,  zuweilen 
ein  baumartiger  Strauch ,  aus  Nordamerika.  Die  schöne, 
glänzend  dunkelgrüne,  im  Spätherbst  in  ein  lebhaftes  Gelb 
übergehende  Belaubung,  wird  aus  länglichen,  keilförmigen,  an 
der  Spitze  abgerundeten  und  gezähnten,  nach  der  Basis  zu 
ganzrandigen  Blättern  gebildet.  Die  Blumen  sind  ziemlich 
«  klein  und  sitzen  an  glatten  Stielen  in  lockeren,  flachen  Dolden- 
♦  trauben.  Die  gleichfalls  nicht  grossen  Früchte  sind  mattroth 
und  rund.  Die  Zweige  sind  mit  langen,  starken,  schwärzlichen 
Dornen  bewaffnet.  Besonders  zur  Verwendung  als  Einzel- 
pflanze auf  dem  Käsen  geeignet,  doch  darf  diese,  wie  die  meisten 
andern  Arten  dieser  Gruppe,  nicht  zu  nahe  am  Wege  ange- 
bracht werden,  damit  die  Krone  denselben  nicht  erreicht  und 
man  nicht  genöthigt  ist,  durch  Schneiden  die  Form  derselben  zu 
verunstalten.  Hat  sich  hier  durch  zahlreiche  Aussaaten  als  durch- 
aus samenbeständig  erwiesen. 

778.  I  J  C.  W.  2.  liernls.  Unbewehrter  Watson'scher 
Dorn. 

Eine  Form,  die  sich  nur  durch  den  gänzlichen  Mangel  der 

Bewaffnung  unterscheidet. 

Ausser  diesen  kultivircn  wir  seit  längerer  Zeit  einige,  uns  durchaus 
zweifelhafte  Crataegus,  welche  wir  unter  den  angegebenen  Namen  aus  dem 
Kg),  grossen  Garten  zu  Dresden  erhielten,  und  die  wol  sämmtlich  zu  dieser 
Gruppe  gehören;  vielleicht  nur  Formen  der  Cr.  Crus  galli  darstellen. 

779.  c.  grandidentata  (Hort.).  In  der  Belaubung  der  C.  Crus  galli  ähnlich, 
doch  sind  die  Blatter  mehr  eiförtnig-lanzettlicb,  nach  beiden  Enden  zuge- 
spitzt und  sehr  deutlich  doppelt  gezahnt. 

780.  C.  lobata  (Hort.).  Der  C.  Crus  galli  gleichfalls  sehr  ähnlich,  doch  sind 
die  Blätter  unserer  Exemplare  etwas  kleiner,  verkehrt-eiförmig,  schurf-dop- 
pelt-gcsägt  und  nähern  sich  etwas  denen  der  Cr.  prunifolia. 

781.  C.  floribunda  (Hort  ).  Scheint  nach  Wuchs  uud  Belaubung  von  C.  Crus 
galli  nicht  verschieden  zu  sein.    GeblUht  haben  alle  drei  hier  noch  nicht. 

782.  Als  C.  pruinosn  haben  wir  aus  der  Baumschule  der  H.  II.  S.  &  J.  Kinz 
in  Frankfurt  a.  M.  im  vorigen  Jahre  einen   Dorn  erhalten,  über  den  wir* 
noch  kein  sicheres  Urtheil  abgeben  können,  der  jedoch  jedenfalls  nicht  die 
Weudland'sche  Pflanze  dieses  Namens  darstellt,  sondern   mit  der  vorigen 
oder  der  C.  Fontanesiana  identisch  zu  sein  scheint. 
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b   Corn'npHr.   Scharlach  dorn. 

»  Bäume  oder  Sträucher,  meistenteils  aus  amerika 
mit  grossen  starken  Dornen  und  grossen ,  in  der  Regel  tief- 
doppelt-gezähnten Blättern.  Blumen  theils  mit  10,  theils  mit 
15—20  Staubgefäßen.  ti$ 

77.783.  2J  6.  Crataegus  rerfinca  L.  Gemeiner  Scharlachdorn, 
Mehlap  fei  bäum. 
Syn. :  Mespilus  coccinea  Mill. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  \<  38,  unter:  Mespilus  —  Loud.  Arb.  11,814fr 

Ein  sehr  bekannter,  n ordamerikani scher  Baum,  der  zu- 
weilen eine  ziemlich  bedeutende  Höhe  und  Stärke  erlangt  und 
rasch  wächt.  Die  grossen,  breit-eiformigen,  tief-doppelt-gezähnten 
Blätter  bilden  eine  hübsche  Belaubung  und  die  grossen,  weissen 
Blumen  zeigen  die  Eigentümlichkeit,  dass  die  10  Staubgefasse 
in  der  Regel  paarweise  verwachsen  sind,  so  dass  bei  flüchtiger 
Betrachtung  nur  5  Staubgefasse  vorhanden  zu  sein  scheinen. 
Von  Torrey  <fc  Gray  (Fl.  v.  N.-Am.)  wird  unter  der  Benen- 
nung Cr.  coccinea  oligandra  eine  Form  mit  5  Staubgefässen 
erwähnt.  Ob  hier  etwas  Aehnliches  der  Fall  ist,  wissen  wir 
nicht,  möchten  es  jedoch  vermuthen.  Die  Hauptzierde  des» 
Baumes  bilden  jedoch  die  grossen,  runden,  prächtig  rothen  Früchte, 
die  sogenannten  Mehläpfel,  die  nicht  unangenehm  schmecken 
und  in  der  Regel  tiberreich  hervorgebracht  werden.  Der  Baum 
ist  daher  ftir  Gehölzpflanzungen  sehr  zu  empfehlen  und  kann 
auch  in  Strauchform  zu  Hecken  verwandt  werden. 


784.  C.  e.  maxima  Lodd.  Soll  in  allen  Theilen  grosser  sein  als  die  Stamm- 
form. Unsere  Exemplare,  die  wir  unter  diesem  Namen  erhielten,  zeigeu  sich 
jedoch  kaum  verschieden  und  verdienen  nicht  als  besondere  Abart  angeführt 
zu  werden.  In  mehreren  Werken  wird  C.  flabellata  Hort,  als  Synonym  die- 
ser Spielart  aufgeführt;  unsere,  vom  Prof.  C.  Koch  bestimmten  Exemplare 
letzteren  Namens,  zeigen  »ich  jedoch  sehr  abweichend  von  C.  coccinea  und 
stellen  wo!  eine  eigene   Speeies  dar. 

785.  Als  C.  coccinea  corallina  Lodd.  erhielten  wir  aus  den  Travemunder 
Baumschulen  einen  Dorn,  der  mit  C.  flabellata  C.  Koch  vollkommen  überein- 
kommt. Möglich,  dass  von  der  Ächten  LoddigeB'schen  Pflanze  dieses  Namens 
dasselbe  gilt. 

786.  Was  wir  als  C.  c.  indentata  Lodd.  erhalten  haben,  war  gleichfalls  C.  fla- 
bellata, und  es  scheint  die  ächte  Pflanze  d.  N.  in  den  deutschen  Garten  nicht 
vorhanden  zu  sein. 

787.  I  J  7.  C.  luglasU  Lindl.  Douglas's  Dorn. 

Syn.:  ?C.  glandulösa  AInch.  —  C.  glandulösa  ß.  Dou- 
glasii  T.  &  Gr.  —  C.  punctata  ß.  brevispfna  Dougl.  — 
C.  Pirus  glandulösa  Mnch. 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  823  —  C.  Koch,  Wochcnschr  V,  372, 
unter:  Mespilus  glandulösa. 

Aus  Nordwest  amerika.  Ein  baumartiger  Strauch  oder 
kleiner  Baum  von  gedrungenem,  etwas  pyramidalem  Wüchse, 
mit  kurzen,  starken,  sehr  spitzen  Dornen.  Bildet  im  Habitus 
den  Uebergang  von  der  vorigen  Gruppe  zu  dieser  und  ist  an 
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den  glänzend  braunen,  weiss  punktirten  Zweigen  und  den  grossen, 
runden,  glänzend-braunen  Knospen  kenntlich.  Die  Blätter^ 
sind  eiforraig-lanzettlich ,  oben  lebhaft  glänzend-grün ,  unten 
matt-grün  mit  stark  hervortretenden  Hauptadern,  am  Rande 

,  itk  scharf  doppelt  -  gesägt  und  bilden  eine  prächtige  Belaubung. 
Geblüht  haben  unsere  Pflanzen  noch  nicht;  die  Früchte  sollen 
purpurroth  sein.  Nach  Prof.  C.  Koch  (Wochenschr.  V,  372) 
soll  diese  Pflanze  die  ächte  C.  glandulosa  Much,  darstellen. 
Da  jedoch  durch  die  vielfachen  Verwechslungen  die  Bedeu- 
tung dieses  Namens  sehr  unklar  geworden  ist,  haben  wir  es 
vorgezogen,  den  obigen  beizubehalten. 

77.  788.  8.  Crataegus  flabellaU  C.Koch.  Fächerblättriger 

Dorn. 

Syn. :  Mdspilus  flabelldta  Bosc. 
Beschr.  C.  Koch,  Wochenschr.  V,  374,  unter:  Mespilu». 
Steht  im  Habitus  zwischen  C.  coccinea  L.  und  C.  rotundi- 
folia  Mnch.  Die  zierlichen  Blätter  sind  kleiner  als  bei  C. 
coccinea,  durchaus  glatt,  von  heller,  mattgrüner  Färbung. 
Sic  haben  10—12  tiefe,  zahnartige  Einschnitte,  die  wiederum 
sehr  spitzig  doppelt  gesägt  sind.  Nach  der  Spitze  eines  jeden 
Einschnittes  läuft  eine,  auf  der  Unterseite  sehr  deutlich  her- 
vortretende, hellfarbige  Hauptader,  so  dass  dieselben  die  Form 
eines  Fächers  bilden.  Die  Blüthe  ähnelt  der  von  C.  coccine§. 
Die  Frucht  ist  lebhaft  roth,  mittelgross,  rund,  das  Fleisch 
weich,  aber  geschmacklos. 

789.  3k  35  9-  C.  BMcraeaiitha  Lodd.  Grossstachliger  Dorn. 

Syn.:  C.  spfria  longfssima  Hort.  —  C.  virginiAna  Hort. 

(non  Lodd.)  —  C.  glandulösa  ß.  macrantha  Lindl. 
Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  11,819. 

Ein  baumartiger  Strauch  oder  kleiner  Baum  von  gedrück- 
tem Wüchse  und  mit  ausgebreiteter  Krone.  Aus  Nordame- 
rika. In  der  Belaubung  der  C.  glandulosa  ähnlich,  zu  der 
sie  von  mehreren  Autoren  als  Spielart  gestellt  wird,  doch  hat 
sie  sich  durch  hiesige  Aussaaten  als  gute  Species  erwiesen. 
Durch  die  auffallend  langen  (bis  3  Zoll  langen)  Dornen 
sehr  ausgezeichnet.  Blüthen  mit  10  Staubgefassen.  Früchte 
klein,  rund,  glänzend  corallcnroth,  anfänglich  hart,  später 
durchscheinend  und  saftig.  Zur  Bildung  undurchdringlicher 
Hecken,  in  Folge  der  ausserordentlichen  Bewaffnung  beson- 
der« geeignet. 

790.  &l       10.  C.  purpürea  ?Boac.  Purp urfrüchtiger  Dorn. 

Loudon  beschreibt  (Arb.  brit.  II,  822)  unter  C.  purpurea 
Bosc.  die  C.  sanguinea  Pall.,  Prof.  C.  Koch  dagegen  (Wochen- 
schrift V,  373)  zieht  die  erstere  zu  C.  glandulosa.  Eine  Cra- 
taegus, die  wir  vor  längerer  Zeit  unter  obigem  Namen  erhielten  * 
(von  wo  ist  nicht  mehr  sicher  bekannt),  kommt  allerdings  der 
letzteren  näher,   ist  aber  von  beiden  verschieden,  vielleicht 
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eine  eigetye  Art.  Die  Blätter  sind  in  der  Form  mehr  denen 
der  C.  sanguinea  ähnlich,  oberhalb  von  sehr  dunkler  Färbung, 
unterhalb  blas« -grün,  in  der  Jugend  feinhaarig,  spater  glatt. 
Im  Herbst  coloriren  sie  schön  purpur.  Die  Kinde  der  jungen 
Zweige  ist  bräunlich  -  purpurfarbig.  Die  Blumen  erscheinen 
gleichzeitig  mit  denen  der  C.  rotundifolia  an  sehr  kurzen, 
glatten  Stielen,  die  eine  annblü thige ,  dichtgedrängte  Dohlen- 
traube bilden.  Die  Blüthen stiele  sind  mit  zahlreichen,  röth- 
lich  grünen,  breit-linienförmigen  Atterblättern  besetzt,  die  weit 
weniger  hinfällig  als  bei  den  übrigen  Arten  und  am  Rande 
mit  zahlreichen,  gestielten  Drüsen  versehen  sind.  Kelch  glatt, 
Kelchlappen  schmal,  am  Rande  drüsig  gezähnt.  Die  Blüthen 
sind  grösser  als  die  der  C.  rotundifolia  und  haben  schwach 
ausgerandete,  stark-coneave  Blumenblätter,  die  sich  nicht  aus- 
breiten, sondern  eine  fast  geschlossene  Blüthe  bilden.  Staub- 
geftsse  10.  Antheren  weiss.  Griffel  3 — 5.  Die  Früchte  sind 
gross,  dunkelbraunroth  mit  helleren  Punkten  und  hart. 

77.  791.  &  %  11.  Crataepas  rotundifolia  Mnch.  Rundblättriger 
Dorn. 

Syn. :  C.  glandulösa    Loud.   (Musk.  Baumschul -Verz.  v. 
1861)  Me*8pilus  rotundifolia  Ehrh. 

Be*chr.  Loud.  Arb.  II,  817,  unter:  C.  glandulösa.  —  ? Willd.  Wilde 
Baums,  p.  241,  unter:  Mespilus  glandulösa. 

Von  den  meisten  Autoren  wird  diese  Species  als  Cr.  glan- 
dulösa beschrieben  und  Cr.  rotundifolia  als  Synonym  dazu 
gezogen.  In  den  Baumschulen  kommt  sie  häufig  als  C.  rotun- 
difolia vor,  unter  der  Benennung  C.  glaudulosa  zuweilen  die- 
selbe, zuweilen  C.  coccinea.  Unterscheidet  sich  von  der  ge- 
nannten durch  einen  niedrigeren,  mehr  gedrückten ,  buschigen 
Wuchs,  kleinere,  mehr  rundlich-  verkehrt  -eiförmige ,  weniger 
tief  gezähnte,  mehr  härtliche  Blätter  und  mattrothe,  hartfleischige 
Früchte.  Blumen  kleiner,  an  glatten  Stielen,  mit  hinfälligen, 
drüsigen  Nebenblättern.  Kelch  glatt,  Kelchlappen  drüsig. 
StaubgefUsse  10.    Dornen  gegen  zolllang. 

792.  1  J»  C.  r.  2.  sarealeata.  Saftfrüchtiger  Dorn. 

Syn. :  C.  glandulösa  succulenta  Schratt. 
In  mehreren  Schritten  wird  C.  succulenta  Schrad.  als  iden- 
tisch mit  C.  Douglasii  Lindl,  aufgeführt.  Unsere  Pflanzen,  die 
wir  unter  obiger  Benennung  durch  H.  Gartendirektor  Henze 
zu  Cassel  erhielten,  kommen  mit  jener  nicht  überein.  Sie  unter- 
scheiden sich  von  C.  rotundifolia  Much,  durch  die  behaarten 
Blüthenstiele  und  etwas  saftigere  Früchte.  Die  Blätter  sind 
mehr  eiförmig ,  nach  der  Basis  zu  gerundet  und  stumpfer  ge- 
gezähnt. Im  Wuchs  ähnlich  der  C.  Douglasii.  Dornen  weit 
stärker  als  bei  den  vorigen,  auffallend  dick  und  von  dunkler  Farbe. 

793.  Eine  Crataegus,  die  wir  als  Cr.  glnudulosa  rotundifolia  erhielten  (C.  gl. 
rotundifolia,  Musk.  Haumsehul-Vera.  v.  1861),  seheint  grossfrUchtiger  zu  «ein, 
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als  die  Speciea,  doch  ist  dieser  Unterschied  verauÜUicb^-jiicht 
stant,  am  darauf  eine  eigene  Ahart  zu  gründen. 


794-  Crataegus  siilnlllosa  Schrad. 

Syn.:   C.  coccinea  f.  in 6 Hiß  T.  &  Gr.  —  C.  cocclnea 

pubescens  Hort.  bot.  BeroL  —  C.  urasina  Hort. 

Beschr.  S.  Schauer  in  Otto  &  Dietr.  Allgem.  Gartens.  XVII,  124? 

Es  scheint  auch  die  0.  subvillosa  ein  vielfach  verwechseltes 
C4ehölz  zu  sein.  Prof.  Koch  stellt  sie  nach  Torrey  zu  C.  coc- 
cinea  L. ,  Loudon  zu  seiner  0.  glandulosa,  S.  Schauer  (Ab- 
handlung über  die  Gattungen  und  Arten  der  Pomaceen )  be- 
trachtet sie  wiederum  als  eigene  Species  und  zieht  noch  C. 
atfinis  et  acuminata  Wender  und  Mespilus  pubescens  Wendl.  als 
Synonym  zu  dieser  Species.  Unsere  Pflanzen,  die  mit  der 
Schauer'schen  Beschreibung  (Allgem.  Gartenz.  von  Otto  &  Diet- 
t  rieh  XVII.  p.  124)  übereinstimmen,  sind  allerdings  der  C. 
coccinea  sehr  nahe  verwandt,  zeigen  sich  jedoch  hinreichend 
verschieden,  um  sie  fiir  eine  gute  Art  zu  halten.  Versuche  mit 
Aussaaten  sind  leider  noch  nicht  gemacht  worden ,  obwol  wir 
hier  grosse,  fruchttragende  Exemplare  besitzen,  da  dieselben 
früher  von  C.  coccinea  nicht  getrennt  worden.  Ein  ziemlich 
hoher  Baum,  der  an  Kaschwüchsigkeit  und  Grösse  die  C.  coc- 
cinea übertrifft,  mit  in  der  Regel  sparrigen  Zweigen  und  schma- 
ler, langgezogener  Krone.  Die  Blätter  sind  bedeutend  grösser, 
mein-  eiförmig  gerundet,  von  dunklerer  Färbung  und  nament- 
lich auf  der  Unterseite  stark  weichhaarig.  Die  Blumen  er- 
scheinen zumeist  in  wenig- blüthigen  Doldentrauben,  sind  sehr 
gross  und  Kelch  und  Blumenstiele  stark  zottig.  Staubgefäße  10- 
Die  Früchte  sind  grösser  und  saftiger  als  die  der  C.  coccinea, 
birntornüg,  sehr  schön  roth,  anfänglich  stark  filzig  und  zeigen 
noch  bei  der  Reife  Spuren  einer  filzigen  Bedeckung.  Kürzlich 
erhielten  wir  aus  der  Kgl.  Landesbaumschule  zu  Sanssouci  den- 
selben Dorn  auch  als  C.  urasina. 

Zu  dieser  Gruppe  möchten  ferner  folgende  Crataegus  gehören: 
795.  c.  odorita  Hort  bot.  Up». 

Hier  nur  erst  in  kleinen  Exemplaren,  die  noch  nicht  geblüht  haben. 
79C.  C.  praecox  nach  Siebold  (Schönbusch). 

Wahrscheinlich  ist  diese  identisch  mit  der  vorigen,  und  es  stellen 
beide  die  Cr.  odorata  Wendl.  dar,  die  Prof.  C.  Koch  (Wochenschr.  V,  373) 
als  Form  von  Cr.  glandulosa  beschreibt.  Die  Belaubung  ähnelt  der  der  Cr. 
rotundifolia,  die  Blüthen  sind  jedoch  grösser  und  erseheinen  in  grösseren , 
«ehr  rcirhblQthigcn  Dolden.  Griffel  zumeist  2;  Staubgefässe  10;  Antheren 
weiss.  Die  Blüthcnstiele  und  Kelche  sind  behaart,  mehr  hlzig  als  bei  C.  r. 
sueculenta.  In  Habitus  und  Bewaffnung  scheint  sie  mit  Cr.  rotundifolia  (nicht 
aber  mit  C.  r.  sueculenta)  übereinzukommen.  t 

797.  c.  »tipulacea  ?Lodd. 

Wir  erhielten  die  Pflanze  unter  obiger  Bezeichnung  aus  dem  botanischen 
Garten  zu  Leipzig,  nach  unseren  sehr  kleinen  Exemplaren  acheint  es  jedoch 
die  C.  coccinea  L.  zu  sein. 

Ne  uerdings  erhielten  wir  aus  der  Kgl.  Landcsbnnmschule  eine  Pflanze 
unter  demselben  Namen,  die  von  dieser  verschieden  ist  und  vielleicht  die 
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ächte  H.  stipulacea  Deaf.  darstellt,  bis  jetzt  jedoch  noch  kein  Urtheil 
erlaubt 

11  798.  Crataegus  WeadUndii  Hort.  (fOpUt.) 

Ist  ebenfalls  ans  der  Kgl.  Landesbaumscbale  zu  Sanssouci  hierhergekom- 
men und  Bteht  gleichfalls  der  C.  subvüloBa  sehr  nahe.  Ob  sie  mit  dieser 
identisch  ist,  müssen  wir  noch  dahingestellt  sein  lassen. 

c.  Punctata«.    Punktirte  Dorne. 

Bäume  mit  grossen,  nicht  gelappten  Blättern.  Rinde  hell- 
farbig; Früchte  punktirt.  Staubgefässe  15—20.  Aus  Nord- 
amerika. 

799.  3J  13.  Crataegat  leafepblfss  Mnch.  Wcissrindiger  Dorn. 

Syn. :  C.  fldva  Hook.  —  C.  latiföUa  Per*.  —  C.  piri- 

fölia  Aü.  —  C.  radiata  Lood.  —  C.  tomentösa  1).  R.  — 

M&pilus  Calpodendron  Ehr.  —  M&pilus  latifölia  7Wr.  — . 

M&pilus  pirifölia  Willd. 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  810,  unter:  C.  pirifoli*.  —  Willd.  Wilde 
Baumz.  p.  241,  unter:  Mesp.  pirifolia. 

Ein  Gehölz,  das,  wie  sich  aus  obenstehenden  Synonymen 
ergiebt,  unter  sehr  vielen  verschiedenen  Namen  geht.  S.  Schauer 
betrachtet,  wie  auch  Du  Roi  diese  Pflanze  als  die  ächte  0.  to- 
mentosa  L.,  was  Andere  wiederum  bestreiten. 

C.  leucophleos  wird  ein  kleiner  Baum  mit  ausgebreiteter, 
schönbelaubter  Krone,  der  durch  seine  hellfarbige  Rinde  auf- 
fallt. Die  grossen,  elliptischen  Blätter  sind  an  beiden  Enden 
zugespitzt,  gezähnt,  oben  dunkelgrün  und  glatt,  unterhalb  matt- 
grün  und  fein  behaart  mit  stark  hervortretenden  Adern  und 
geben,  namentlich  im  Herbst,  wenn  sie  leuchtend-orangefarben 
coloriren,  dem  Gehölze  ein  prächtiges  Ansehen.  Die  nicht 
grossen  Blumen  erscheinen  spät  in  wenigblüthigen  Dolden- 
trauben und  haben  filzige  Stiele  und  Kelche.  Die  Früchte 
sind  klein,  orangefarbig  und  schwarz  punktirt.  Der  Baum 
hat  nur  wenige  Dornen. 

800.  jjj  €.  1.  2.  rarnifölla.  Hartriegelblättriger  Dorn. 

Syn. :  C.  ovalifölia  Hort.  —  ?  Mespilus  cornifolia  Voir. 

Eine  Abart  mit  etwas  kleineren,  glatten,  stärker  glänzen- 
den, faltigeren  Blättern.  Wir  haben  diesen  Dorn  als  C.  ovali- 
folia  erhalten. 

801.  £  14.  €.  paaetata  Ait.  Punktirter  Dorn. 

Syn.:  C.  Azarolus  Hort.  —  C.  Ciuk  galli  D.  Ii.  — 
Mespilus  cuneifölia  Ehrh.  —  Mespilus  punctata  Willd. 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  818.  —  Willd.  Wilde  llaums.  p.  243, 
unter:  Mespilus. 

Ein  baumartiger  Strauch  oder  ein  kleiner  Baum  mit  aus- 
gebreiteter Krone ,  hellfarbiger  Rinde  und  spärlichen ,  auch  gar 
'keinen  Dornen.     Die  Blätter  sind  länglich -verkehrt- eiförmig, 
kurz  zugespitzt,  doppelt  gezähnt,  nach  der  Basis  zu  stark  keil- 


förmig  verdünnt  und  ganzrandig;  in  der  Jugend  unterhalb 
schwach  behaart,  später  glatt.  Nur  an  jungen,  üppigen  Trie- 
ben haben  sie  in  der  Kegel  einige  tiefere,  zahnartige  Einschnitte. 
Die  grossen  Blumen  erscheinen  in  reichblüthigen,  ausgebreiteten 
Doldentrauben  und  haben  schwaehfilzige  Stiele  und  Kelche. 
Dies  Gehölz  zeichnet  sich  aus  durch  sehr  schöne,  sehr  grosse, 
glänzcnd-dunkelrothe,  schwärzlich  punktirte  Früchte.  Der  Gar- 
Tenname  C.  Azarolus,  unter  dem  es  sich  in  einigen  Baumschulen 
befindet,  soll  daher  entstanden  sein,  daas  dasselbe  in  Nord- 
amerika, dem  Vaterlande,  ganz  gewöhnlich  die  Azarole  ge- 
nannt werde. 

77.  802.   $  Crataepas  aurtita  2.  atrea  Prsh.  Gelbfrüchtiger 
punktirter  Dorn. 
Syn.:  C.  dulcis  Ronalds.  —  C.  flava  Hort.  —  C.  xan- 
thocärpa  Hort 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  818. 
Eine  Abart,  die  sich  durch  noch  mehr  horizontalen  Kronen- 
bau, und  die  prächtigen,  grossen,  leuchtend  -  gelben ,  schwarz 
punktirten  Früchte  auszeichnet  und  daher  namentlich  fiir  Ufer- 
pflanzungen geeignet  ist.  Durch  den  eigenthümlichen  Kronen- 
bau,  die  weissliche  Kinde  der  Zweige  und  die  leuchtende  Farbe 
der  Früchte  noch  in  ziemlicher  Entfernung  von  Effect.  In  näch- 
ster Nähe  nimmt  sie  sich  des  sparrigen  Wuchses  und  der  in  der 
•Kegel  spärlichen  Belaubung  wegen  weniger  gut  aus.  Im  Herbst 
nimmt  die  Belaubung  dieser,  sowie  der  vorigen  Form  ein  orange- 
gelbes  Colorit  an. 

8n3.  2£  C.  p.  3   »tricta  Ronalds.  Steifer  punktirter  Dorn. 

Heschr.  Loud.  Arb.  brit   II,  81 8. 

Eine  rothfrüchtige  Abart,    durch  den  pyramidenförmigen 

Bau  der  Krone  ausgezeichnet. 

80-1.  Alu  C.  punctata  brevispina  erhielten  wir  aus  den  TravemHnder  Baum- 
schulen eine  Form,  die  sich  bis  jetzt  in  Nichts  von  der  gewöhnlichen  unter- 
scheidet.  Die  achte  C.  p.  brevispina  Dougl.  soll  die  C.  Douglaaii  Lindl,  sein. 

d.  Narae. 

Sträucher  oder  Bäume  aus  Nordamerika  mit  kleineren, 
lebhaft  grünen,  glatten  oder  fast  glatten,  mehr  oder  weniger 
lappenartig  eingeschnittenen  Blättern.  Staubgefasse  15  — *J0. 
Früchte  in  der  Kegel  klein. 

805.  St  ]£  15.  C.  flara  Ait.  Gelbfrüchtiger  Dorn. 

Syn.:  C.  caroliniana  iV#rA.  —  0.  flavfssima  Hort.  — 
Möspilus  caroliniana  Poir.  —  Meapilus  fläva  Wüld.  —  Mt{s« 
pilus  prunifölia  Hort. 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  823.  —  VHayno,  Dendr.  Fl.  p.  78,  nnter: 
Meapilu«. 

Ein  schön  belaubter,  baumartiger  Strauch  oder  kleiner  Bkum. 
Die  Blätter  sind  glatt,  oberhalb  glänzend-grün,  unterhalb  matt- 
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grün,  eiförmig,  an  beiden  Enden  kurz  zugespitzt,  und  an  der 
Blattmasse  setzt  sich  die  Blattmasse  längs  des  Stieles  flügelartig 
fort.  Sie  sind  doppelt  gezähnt  und  haben  an  jeder  Seite  l, 
wol  auch  2  tiefere,  zahnartige  Einschnitte.  Charakteristisch  für 
diese  Species  sind  die  gestielten  Drüsen,  die  sich  an  der  Spitze 
jedes  Zahnes  befinden,  und  die  besonders  an  jungen  Blättern 
in  die  Augen  fallen.  Auch  die  Zähne  an  den  halbmondförmi- 
gen, breiten,  gelappten  Nebenblättern  sind  mit  denselben  besetzt. 
Blumen  in  wenigblüthigen  Doldentrauben;  Blüthenstiele  und 
Kelch  glatt;  Afterblätter  und  Kelchlappen  drüsig;  Staubgefösse 
10 — 20,  Antheren  weiss;  Fruchtknoten  länglich.  Die  Früchte 
sollen  schön  gelb  sein. 

77.806.  J|  f  Crataegms  flava  1  l«bata  Loud.  (?non  Bosc.)  Ge- 
lappter, gelbfrüchtiger  Dorn. 
Syn.:  C.  apiifölia  Hort,  Wochenschr.  f.  Gärtn.  II,  374. 
Bescbr.  Lond.  Arb.  brit.  II,  824.  (?Abgebildet  unter  C.  apiifblia.) 
Wir  erhielten  die  Pflanze  aus  den  Travemünder  Baum- 
schulen als  C.  apiifolia,  doch  ist  sie  nicht  die  C.  apiifblia  Mx., 
sondern  gehört  jedenfalls  zu  C.  flava  Ait.  und  scheint  nach 
der  Beschreibung  in  Loudon,  Arb.  brit.  II,  p.  824,  die  C.  f. 
lobata  Bosc.  zu  sein.  S.  Schauer  fuhrt  die  C.  caroliniana  apiifolia 
Trew  &  Ehrh.  als  Synonym  der  C.  flava  auf,  und  aus  diesem 
Namen  möchte  vielleicht  der  Gartenname  C.  appiifolia  entstan- 
den sein.  Unsere  Exemplare  unterscheiden  sich  von  der  vori- 
gen bis  jetzt  durch  kräftigeren  Wuchs  und  mehr  Dornen.  Die 
Blätter  sind  grösser,  an  kurzen  Trieben  länger  gestielt,  breiter 
imd  in  der  Regel  mit  5,  seltener  3  oder  7  zahnartigen  Lappen. 
An  Sommertrieben  sind  sie  häufig  tief  gelappt  mit  spitzen 
Lappen.  Im  jungen  Zustande  sind  sie  auf  der  ganzen  Unter- 
fläche und  auf  der  oberen  längs  der  Hauptnerven  schwach  filzig ; 
später  bleiben  schwächere  Spuren  dieser  Bedeckung.  Die  Zähne 
zeigen  sehr  deutlich  die  bereits  bei  der  vorigen  erwähnten,  ge- 
stielten Drüsen.  Die  jungen  Triebe  sind  fein  weisswollig. 
Loudon  beschreibt  die  C.  f.  lobata  mit  grünen  Früchten ;  unsere, 
Exemplare  haben  noch  nicht  geblüht,  doch  zeichnen  sie  sich 
durch  ihre  prächtige  Belaubung  aus. 

807.  Jfc  3»  C.  f.  3.  trilobata  Loud.  Dreilappiger,  gelbfrüch- 
tiger Dorn. 

Syn.:  C.  trilobata  Lodd.  —  C.  spinoslssima  Lee. 
Bescbr.  Loud.  Arb.  brit.  II,. 824. 
Der  C.  flava  gleichfalls  sehr  ähnlich,  doch  sind  die  Blätter 
kleiner,  mehr  zugespitzt,  deutlich  dreilappig,  glänzendgrün  und 
glatt,  nur  am  Blattstiel  und  auf  beiden  Seiten  in  der  Nähe 
desselben  zeigen  sich  an  den  Hauptadern  Spuren  einer  weiss- 
wolligen  Bedeckung.  Die  jungen  Triebe  sind  ganz  schwach 
weisswollig.  Die  Drüsen  zeigen  sich  in  der  Regel  nur  an  den 
untersten  Zähnen.    Die  Nebenblätter  sind  feiner  und  schärfer 
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gesägt,  mit  Drüsen  an  den  Spitzen  der  Sägezähne.  Die  Frucht 

soll  nach  Loudon  gelh  sein ;  doch  haben  unsere  Exemplare  noch 

nicht  geblüht.  Ihres  eleganten  Wuchses  und  der  sehr  zierlichen 

Belaubung  wegen  zu  empfehlen. 

77.808.  Crataegus  turbinäta  Prsh.  soll  eine  Form  dieser -Speeles  darstellen,  die  »ich 
durch  einen  kreisclförmigen  Fruchtknoten  unterscheidet.  Eine  Crataegus,  die 
wir  unter  dieser  Benennung  erhielten,  scheint  Nicht»  weiter,  als  C.  punctata 
Ait.  zu  sein. 

809.  j£  16.  C.  popiiüftlia  Walt  Papp elbl Ut tri ger  Dorn. 

Syn.:  C.  acerifolia  Burgsd.  —  0.  cordata  Mill.  —  Mes- 
pilus  acerifolia  Poir.  —  M.  conillina  Dsf.  —  M.  eordata 
Mill.  —  M.  Phacnöpyrum  Ehrh. 

Beschr.  Loud.  Arb.  hrit.  II,  825,  unter:  C.  cordata.  —  Willd.  Wilde 
Baumz.  p.  239,  unter:  Mesp.  cord. 

Ein  prächtiger,  kleiner,  unbewehrter  Baum  mit  überhängen- 
der Krone  und  eleganter  Belaubung,  die  der  der  Pappel  oder 
noch  mehr  der  Birke  ähnelt.'  Die  breit-eiförmigen  oder  delta- 
fbrmigen  Blätter  sind  lang  zugespitzt,  an  der  Basis  schwach 
herzförmig,  in  der  Kegel  drei  lappig,  glatt  und  lcbhaft-glänzend- 
grün  und  sitzen  an  langen,  .dünnen  Stielen.  Die  kleinen,  gelb- 
lich weissen  Blumen  erscheinen  sehr  spät,  gegen  Ende  des 
Juni,  also  zuletzt  von  allen  Crataegus -Blüthen.  Die  Früchte 
sind  sehr  klein,  erbsgross,  glänzendgelbroth,  sitzen  in  dichten 
Doldentrauben  beisammen  und  reifen  sehr  spät,  geben  aber  im 
Verein  mit  der  bräunlich  -  purpur  colorirenden  Belaubung  dem 
Gehölz  im  Herbst  ein  prächtiges  Ansehen. 

810.  &l  ±  17.  C.   spathilata   ?nou   Ell  Spatelblättriger 

Dorn. 

Ein  sehr  eigentümlicher,  prächtiger  Dorn,  den  wir  aus  den 
Travemünder  Baumschulen  als  spathulata  Ell.  erhielten,  doch 
scheint  ihm  nach  der  Beschreibung  und  Abbildung  in  Loudon 
Arb.  brit.  II,  825  und  Fig.  591  dieser  Name  nicht  zuzukom- 
men. Die  Pflanze  scheint  starkwüchsig  zu  sein  und  treibt  lange 
braune,  weisspunktirte-,  glatte,  nur  an  den  Spitzen  fein  weiss- 
wollige  Zweige  mit  langen,  starken,  sehr  spitzigen  Dornen.  Gegen 
strenge  Kälte  zeigt  sie  sich  zuweilen  etwas  empfindlich.  Die 
schmalen  Blätter  sind  länglich-lanzettlich ,  zugespitzt  und  keil- 
förmig, fast  sitzend,  von  fester  Consistenz,  oberhalb  dunkelgrün, 
glänzend  und  etwas  runzlich,  unterhalb  mattgrün  und  schwach 
filzig,  am  Kande  zurückgeschlagen,  unregelmässig  zahnartig  ge- 
kerbt, zuweilen  mit  einem  .tieferen  Einschnitt  an  jeder  Seite  als 
ob  sie  dreilappig  werden  wollten.  Die  sichelförmigen  Neben- 
blätter sind  fein  gesägt.  Geblüht  haben  unsere  Pflanzen  noch 
nicht.    Der  prächtigen  Belaubung  wegen  sehr  zu  empfehlen. 

e.  ürantliflorae.    Grossblumigc  Dorne. 

Blätter  gross.  Blumen  und  Früchte  gross,  einzeln.  Blumen 
mit  15 — 20  Staubgetasseu.    Aus  Nordamerika. 
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77.811.  £  18.  Crataegus  grandiflora    C.  Koch.  Grossblumiger 
Dorn. 

Syn.:  C.  lobäta  Bosc  nec  Loud.    —  M^spilus  grandi- 

fldra  Sm.  —  M.  lobäta  Poir.  —  M.  Smithii  Ser. 

Bescbr.  C.  Koch,  Wochenschr.  V,  363,  unter:  Mespilus.  —  Loud. 
Arb.  brit.  H,  878,  unter:  Mesp.  Smithii. 

Wird  ein  ziemlich  grosser  Baum  mit  hellfarbiger,  rissiger 
Rinde  und  dunkelbelaubter  Krone,  der  in  seinem  Habitus  den 
Uebergang  von  den  Crataegus  zu  den  Mespilus  bildet.  Die 
grossen  Blätter  sind  länglich  an  beiden  Enden  zugespitzt,  fein 
gezähnelt  und  unregelmässig  grosszähnig  oder  schwach  gelappt; 
schwach  behaart.  Die  grossen,  weissen  Blumen  erscheinen  ein- 
zeln und  es  entwickeln  sich  aus  ihnen  grosse,  grünlich  -  roth- 
braune Früchte. 

812.  C.  unea  Hort. 

Wir  erhielten  diesen  Dorn  vor  einigen  Jahren  ans  der  Baumschule  des 
Kgl.  grossen  Gartens  zu  Dresden  unter  obiger  Bezeichnung,  doch  hat  er 
hier  noch  nicht  geblüht  und  getrogen.  Er  scheint  mit  dem  vorigen  überein- 
zukommen. 

f.  Parvifaliae.    Kleinblättrige  Dorne. 

Mein*  strauchartig,  mit  langen  Stacheln.  Blätter  klein ,  ge- 
zähnt, nicht  eigentlich  gelappt.  Blumen  einzeln  mit  15 — 20 
Staubgetassen.    Aus  Nordamerika. 

813.  *&.  19.  C.  aaifldra  D.  R.  Einblumiger  Dorn. 

Syn.:  C.  axillaris  Lodd.  —  C.  parvifdlia  Ait.  —  C.  to- 

mentösa  Mx,  —  Älespilus  axillaris  Pers.  —  M.  flexuösa 

Poir.  —  M.  laciniata  Walt.  —  M.  parvifdlia  Willd.  —  M. 

xanthocarpos  Ehrh. 

Beschr.  Du  Roi,  Uarbk.  Baumz.  I,  184.  —  Willd.  Wilde  Baumz. 
242,  unter:  Mesp.  parvifolia. 

Bleibt  ein  baumartiger  Strauch  von  sparrigem,  niedrigem 
Wüchse,  der  sich  aber  durch  seinen  eigentümlichen  Habitus, 
die  langen,  schwachen,  gebogenen,  mit  langen  Dornen  besetzten 
Zweige  und  die  kleinen,  rundlich-verkehrteiformigen,  gezähnten, 
oben  glänzend-dunkelgrünen,  unten  fein  behaarten  Blätter  aus- 
zeichnet. Die  einzelnstehenden  Blumen  sind  weiss,  die  Früchte 
gelbgrün. 

814.  3L  C.  a.  2.  flörida  Low^Reichblühender,  einblumiger 

Dorn. 
Beschr.  ?Loud.  Arb.  II,  842. 
Loudon  giebt  die  kleineren  Blumen  und  Früchte,  sowie 
kleinere,  rundliche  Blätter  als  Unterscheidungsmerkmal  an.  Wir 
erhielten  unsere  Pflanzen  aus  den  Travemtinder  Baumschulen 
und  glauben,  dass  sie  sich  nicht  genügend  von  der  folgenden 
unterscheiden,  um  sie  von  derselben  zu  trennen. 

18* 
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77.  815.  JEL  Crataegus  uniflöra  3.  grossulariaefolia  Lovd.  Stachel- 
beerblättriger Dorn. 

Syn. :  C.  Pinschow  Hort. 

Beschr.  ?Loud.  Arb.  II,  842. 
Wir  erhielten  unsere  Pflanzen  aus  der  Kgl.  Landesbaum- 
schule zu  Sanssouci  als  C.  Pinschow,  und  sie  stimmen  mit  Lou- 
don's  Beschreibung  seiner  C.  parvifolia  grossulariacfolia  (Arb. 
brit.  II,  p.  842)  überein.  Die  Pflanze  steht  der  C.  uniflora 
allerdings  sehr  nahe,  ist  aber  in  allen  Theilen  kleiner.  Die 
Blätter  sind  grossgezähnt  oder  schwach  gelappt,  aber  in  ihrer 
Gestalt  veränderlich.  Die  Dornen  sind  schwach,  erreichen  je- 
doch zuweilen  eine  Länge  von  fast  3  Zoll.  Die  Früchte  sind 
verhältnissmässig  gross,  grünlich,  von  den  langen,  stehenblei- 
benden Kelchlappen  gekrönt.  Dass  die  Pflanze  aber  eine  Spiel- 
art der  letztgenannten  sei,  scheint  uns  noch  zweifelhaft.  Sie 
ist  als  ein  sehr  zierliches  Gehölz  zu  empfehlen. 

816.  C.  virginica  Lodd    Virginischer  Dorn. 

Syn.:  C.  virginiana  HorL 
Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  842. 

London  setzt  diese  Art  zu  dieser  Gruppe  und  beschreibt  sie  sehr  ähn- 
lich der  C.  p.  grossulariaefolia.  Seine  Abbildung  in  Fig.  6(>0  weicht  eigent- 
lich charakteristisch  nur  durch  die  kurzen  Dornen  ab.  S.  Schauer  führt 
diesen  Namen  als  Synonym  der  C.  elliptira  Ait  auf.  Es  scheint  dies  eis 
vielfach  verwechseltes  Gehölz  zu  sein,  das  vielleicht  nur  noch  in  den  ver- 
schiedenen Schriften  und  Catalogen,  nicht  aber  in  den  Gärten  existirt.  Ob 
die  Original-Pflanze  von  Loddiges's  Arboretum  noch  vorbanden  ist,  wissen 
wir  nicht ,  in  den  deutschen  Gärten  befindet  sich  dieselbe  aber  aller  Wahr- 
scheinlichkeit nach  nicht,  wenigstens  haben  wir  aus  verschiedenen  Ginne- 
reien unter  der  Benennung  C.  virginica  oder  virginiana  die  C.  maerscantha 
Lodd.,  rotundifolia  Much,  und  punctata  Ait.,  aber  keine  mit  der  London- 
sehen  Beschreibung  übereinstimmende  Pflanze  erhalten. 

g.  Aiardli.  Azarol-Dorne. 

Die  vorigen  Gruppen  umfassten  die  zahlreichen  Crataegus- 
Arten  Amcrika's.  Aber  auch  die  gemässigten  Gegenden  der 
alten  Welt  besitzen  viele,  in  unsere  Gärten  übergegangene  Arten 
dieses  weitverbreiteten  Geschlechtes,  die  sich  durchschnittlich 
sein-  charakteristisch  von  den  bis  jetzt  angerührten  unterscheiden. 
Sämmtliche  haben  15 — 20  Staubgefässe.  Es  lassen  sich  die- 
selben wiederum  in  drei  Gruppen  bringen,  von  denen  sich  die 
ersteren,  die  Azarol-Dorne,  durch  tiefgelappte,  stark-  oder  schwach- 
filzige  Blätter,  filzige  Triebe  tmd  grosse  Früchte  auszeichnen. 

817.  3k  jj  20.  €.  Artufa  Bosc.  Aronia-Dorn. 

Syn.:  C.  Azarolus  ß.  Willd.  —  Mdspilus  Arönia  Wüld. 
—  M.  Azarölus  ß.  Arönia  Poir. 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  827. 
Ein  baumartiger  Strauch  aus  dem  Orient,  der  sich  durch 
schöne  Belaubung  auszeichnet  und  gegen  unser  Klima  wenig 
empfindlich  ist.    Die  Blätter  sind  gross,  2— 2!/2  Zoll  lang  und 
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ebenso  breit,  breit-eiförmig ,  nach  der  Basis  zu  keilförmig,  tief 
fönfspaltig.  Die  Lappen  ganzrandig,  nur  an  den  Spitzen  mit 
einigen  grossen  Zähnen.  An  Sommertrieben  variiren  sie  in  der 
Gestalt  und  ähneln  mehr  denen  des  gemeinen  Weissdorns  oder  der 
C.  tanacetifolia.  Sie  sind  von  derber  Consistenz  und  von  heller, 
graugrüner  Färbung,  anfanglich  schwach-filzig,  später  glatt.  Die 
jungen  Triebe  sind  fein -weissfilzig.  Die  weissen  Blumen  sind 
klein,  die  Früchte  sollen  dagegen  gross  und  gelb  sein.  Nach 
Prof.  C.  Koch  (Wochenschr.  V,  389)  eine  nur  wenig  verschie- 
dene Abart  des  C.  Azarolus  L. 

77.818.  *Bl  ±  21.  Crataegus  Celsiaia  f  Dum.  Cels's  Dorn. 
Syn. :  C.  Leeana  Hort. 

Nach  einer  früher  mitgetheilten  Ansicht  des  Prof.  C.  Koch 
vielleicht  ein  Blendling  von  C.  tanacetifolia  und  unserem  Weiss- 
dorn, aber  von  Beiden  sehr  abweichend  verschieden.  Wie  es 
scheint,  ein  starkwachsendes  Gehölz,  mit  glänzend-braunen,  an 
den  Spitzen  weiss-filzigen  Zweigen.  Die  Blätter  sind  ziemlich 
gross,  eiförmig,  5 — 9-mal,  zuweilen  fast  zahnartig  gelappt;  die 
Lappen  gezähnt,  mit  kleinen  Drüsen  an  den  Spitzen  der  Zähne. 
Sie  sind  von  fester  Consistenz,  oben  glänzend-dunkelgrün,  etwas 
runzlig  und  fast  glatt,  unten  mattgrün  und  schwach- filzig  und 
bilden  eine  prächtige  Belaubung.  Geblüht  haben  unsere  Pflan- 
zen noch  nicht.  Die  Früchte  sollen  sehr  gross  und  schön  sein. 

Kürzlich  erhielten  wir  denselben  Dorn  aus  den  Travemünder 
Baumschulen  als  0.  Leeana,  doch  stimmt  Loudon's  Beschreibung 
und  Abbildung  seiner  C.  tanacetifolia  Leeana  (Arb.  brit.  II, 
828  und  864)  mit  unserer  Pflanze  nicht  überein,  und  die  Be- 
schreibung, die  Prof.  C.  Koch  (Wochenschr.  V,  397)  von  Mes- 
pilus  Ceisiana  giebt,  ist,  wie  es  scheint,  auf  dieselbe  gleichfalls 
nicht  zu  beziehen. 

819.  $6l  22.  C.  •rientalls  Bieb.  Morgenländischer  Dorn. 

Syn.:  C.  toment<5sa  Hort. 

Beachr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  827.  —  Hajne,  Dcndr.  FI.  p.  81,  unter: 
Hespilua. 

Ein  niedrig  bleibender,  sparriger,  baumartiger  Strauch  aus 
dem  Orient,  mit  dick  weissfilzigen,  tiefgelappten,  nicht  grossen 
Blättern  und  ebenso  filzigen  Zweigen,  der  häufig  unter  der  Be- 
nennung „C.  toincntosa"  vorkommt.  Die  Früchte  sind  gross, 
gelblich-roth,  filzig  und  erscheinen  in  der  Regel  nur  spärlich  an 
den  Spitzen  der  Zweige. 

820.  &  C.  •.  2.  sangm'nea  Sckrad.  Rothfrüchtiger,  morgen- 

ländischer Dorn. 
Bescbr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  828. 

Eine  Abart,  die  grössere,  bei  völliger  Reife  dunkel  -  braun- 
rothe,  saitigere  und  mehr  wohlschmeckende  Früchte  trägt. 

821.  23.  C. taoaretifalia ?Pers.  Rainfarrnblättriger Dorn. 
Syn.:  ?M£spilus  tanacetifolia  Poir. 
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77.  821.  JSL  f£  23.  Crataegus  tanacetifilia  TPers.  (Fortsetzung.) 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  828. 
Stammt  gleichfalls  aus  dem  Orient  und  ist  im  Äusseren 
Ansehen  der  vorigen  sehr  ähnlich,  aber  raschwüchsiger.  Soll 
eine  grössere  Höhe  erreichen  ,  einen  mehr  pyramidalen  Wuchs 
haben  und  grosse,  grünlich- gelbe  Früchte  tragen.  Unsere  Exem- 
plare sind  noch  klein  und  lassen  noch  nichts  Sicheres  ent- 
scheiden. 

822.  Ä  3»  C.  t.  2.  glabra  Lodd.  Glatter,  rainfarrnblätt- 

riger  Dorn. 
Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  828. 
Eine  sehr  schöne  Spielart,  die  sich  von  der  vorigen  durch 
die  anfangs  zwar  schwachfilzigen,  später  aber  fast  glatten,  glän- 
zend dunkelgrünen,  festen  Blätter  unterscheidet  Die  jungen 
Triebe  sind  anfangs  schwachfilzig,  später  sind  die  Zweige  glatt, 
glänzend -dunkelbraun  mit  zerstreuten,  weissen  Punkten.  Die 
kurzen  Seitenzweige  endigen  in  der  Regel  in  einen  kurzen, 
sehr  spitzigen  Dorn. 

823.  jät  %  C.  Azarolui  L.  Äzarol-Dom,  Azarole. 

Syn.:  C.  Oxyacautha  ß.  Lam.  —  Azarölus  crataegoides  Borkh.  — 
Mespilus  Azarölus  All.  —  M.  trfloba  Poir.  —  Pirus  Azarolus 
Scop. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  248,  unter:  Mespilus. 
Ein  gegen  unser  Klima  empfindlicher  Baum  oder  baumartiger  Strauch, 
aus  dem  südlichen  Europa  und  dem  Orient  mit  grossen,  ticfgelappteo 
Blättern ,  ziemlich  grossen  Blumen  und  runden ,  rothen  Früchten ,  von  der 
Grösse  der  gemeinen  Mispel.  Willdeuow  sagt  (Wilde  Baumz.  p.  248),  das« 
er  damaliger  Zeit  im  bot.  Garten  zu  Berlin  am  Spalier  gezogen  sei;  jetzt 
ist  er  in  den  deutschen  Gärten  sehr  selten,  und  in  der  Regel  gehen  falsche 
Pflanzen  uuter  diesem  Namen.  Ganz  kürzlich  erhielten  wir  durch  den  Prof. 
C.  Koch  Samen  eines  im  bot.  Garten  zu  Kiel  kultivirten  Dorne«,  der  die 
ächte  Pflanze  dieses  Namens  darstellen  soll.  Bis  jetzt  hat  derselbe  noch 
nicht  gekeimt. 

h.  Nigrae. 

Starkwüchsig,  mit  grossen,  behaarten  Blättern  und  kleinen, 
sehr  frühzeitig  reifenden  Früchten. 

824.  3Sl  36  24.  C.  altaica  Led.  Altai'scher  Dorn. 

Syn.:  C  purptirea  2.  altäica  Loud.  —  C.  sanguinea  al- 
taica Hort. 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  822,  unter:  C.  purpurea  altaica. 
Wir  erhielten  unsere  Pflanzen  unter  den  Benennungen: 
C.  purpurea  altaica  und  C.  sanguinea  und  glauben,  sie  unzwei- 
felhaft ftir  die  Loudon'sche  Pflanze  des  ersteren  Namens  halten 
zu  dürfen.  Loudon  bringt  dieselbe  als  Spielart  zu  seiner  C- 
purpurea  (C.  sanguinea  Pall.),  Prof.  C.  Koch  spricht  (Wochen- 
schrift V,  398)  die  Vermuthung  aus,  dass  die  Loudon'sche  Ab- 
bildung zu  C.  pinnatifida  Bge.  gehören  möchte,  mit  der  unsere 
Pflanze  wol  nichts  gemein  hat.    Sie  steht  der  C.  sanguinea 
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sehr  nahe,  ob  sie  als  Spielart  zu  derselben  gehört,  lassen  wir 
dahingestellt  sein.  Die  Blätter  sind  kleiner,  als  bei  der  ge- 
nannten, tiefer  und  deutlicher  7-lappig,  grossgesägt,  oberhalb 
grasgrün,  unterhalb  mattgrün  mit  deutlich  vortretenden,  hell- 
farbigen Rippen.  Die  jungen  Zweige  sind  von  glänzendbrauner 
Farbe.  Blumen,  wie  bei  C.  sanguinca.  Früchte  haben  unsere 
Pflanzen  noch  nicht  getragen.  Alle  Arten  dieser  Gruppe  fan-  • 
gen  sehr  zeitig  im  Frühjahr  an  zu  vegetiren. 

77.  825.  3k  $  25.  Crataegus  nigra  H\<£A\  Ungarischer  schwarz- 
früchtiger  Dorn. 

Syn.:  Mespilus  nigra  Wühl. 

Ein  baumartiger  Strauch  oder  kleiner  Baum  aus  Ungarn, 
der  sehr  rasch  wächst  und  eine  Höhe  von  20  Fuss  und  darüber 
erreicht.  Die  grossen,  eiförmigen,  lappenartig- gezähnten,  be- 
haarten, graugrünen  Blätter  bilden  eine  hübsche  Belaubung. 
Die  weissen,  später  rüthlichen,  zuletzt  rothen  Blüthen  erscheinen 
sehr  reichlich.  Die  kleinen,  schwarzen,  grünfleischigen  Früchte 
reifen  sein*  früh.    Ein  empfehlenswertes  Zier-Gehölz. 

826.  £L  $  26.  C.  saiiguinea  Fall.  B  lutfrüchtiger  Dorn. 

Syn.:  C.  polyandra  Musk.  Baumschulverz.  v.  1861.  —  C. 

purpürea  Loud.  —  Mespilus  sanguinca  Spuch. 

Beschr.  C.  Koch,  Wochenschr.  V,  397,  unter:  Mespilus.  —  Loud. 
Arb.  brit.  II,  822,  unter:  C.  purpurca. 

Ein  baumartiger  Strauch  oder  kleiner  Baum  aus  Sibirien, 
der  fast  von  allen  älteren  Dendrologcn  mit  C.  glandulosa  Mnch. 
verwechselt  worden  ist,  dem  er  auch  namentlich  in  der  Belau- 
bung ähnlich  ist.  Es  bildet  dieser  Dorn  im  Habitus  den  Ueber- 
gang  von  den  Arten  der  Gruppe  „Coccincae, 44  zu  denen  der 
alten  Welt.  Er  erwächst  zu  einem  kleinen  Baume  mit  leichter, 
gerundeter,  aus  sparrig  stehenden  Zweigen  gebildeter  Krone. 
Die  Blätter  ähneln  denen  der  Cr.  coccinea  oder  glandulosa; 
sie  sind  breit- eiförmig,  oder  verkelirt- eiförmig*  nach  beiden  En- 
den kurz  zugespitzt,  am  Rande  doppelt  gezähnt,  mit  8 — 10  tie- 
fereu, zahnartigen  Einschnitten.  Die  Oberfläche  ist  dunkelgrün, 
die  untere  matt-  oder  graugrün,  beide  anfänglich  mit  feinen 
Haaren  besetzt,  die  sich  gegen  Ende  des  Sommers  zuweilen 
verlieren.  Die  Blumen  erscheinen  in  viclblumigen  Doldentrau- 
ben; Blumenstiele  und  Kelch  glatt  ;  StaubgetUsse  15 — 20;  An- 
theren  violett;  Griffel  zumeist  2,  seltener  1  oder  3.  Die  Früchte 
sind  klein,  rund,  schön  roth,  saftig  und  von  glasigem  Ansehen 
und  reifen  sehr  früh  (im  August  oder  September),  hier  aber 
selten  zahlreich.  Von  allen  Weissdornarten  treibt,  und  blüht 
diese  Spccies  zuerst.  Soll  in  der  Gegend  von  Petersburg  sehr 
viel  zur  Bildung  von  Hecken  benutzt  werden. 

827.  Unter  der  Benennung  ,,C.  sanguinca  fruitu  flavo"  erbieltcu  wir  aus  der 
Kgl.  Landesbn umschule  zu  Potsdnm  kürzlich  einen  Weissdorn,  von  dem  wir 
jedoch  noch  nicht  sagen  können,  ob  er  in  dieser  Species  gehört;  doch  soll 
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nach  Prof.  C.  Koch  (Wochcnschr.  V,  307)  die  C.  sangninen  auch  mit  gelben 
Früchten  vorkommen. 

I.  (hyaränthae.  Acchtc  Wciss-Dornc. 

Die  Verwandten  unseres  gemeinen  Weissdorns.  Durch- 
schnittlich zeichnen  sie  sich  aus  durch  kleinere,  tiefgelappte, 
glatte,  seltener  filzige  Blätter  und  kleine,  rothe,  selten  schwarze 
oder  andersfarbige  Früchte.  Die  meisten  bilden  gedrungene. 
Straucher  oder  kleine  Bäume,  mit  kurzen,  aber  zahlreichen 
Dornen  bewaffnet.  Ihr  Vaterland  ist  Europa  oder  der  Nor- 
den von  Asien  oder  Afrika. 

77.828.  $kf£  27.  Crataegus  granatensis  tBoiss.  Granada-Wciss  - 
dorn. 

Beschr.  S.  Schauer  in  Otto  &  Dietr.  AUgem.  Gartenz.  XVII,  110. 
Eine  aus  Spanien  stammende  Art,  die  unserem  gemeinen 
Weissdorn  sehr  ähnlich  ist.    Hier  nur  erst  in  kleinen  Exem- 
plaren. Mit  hellgrüner,  aus  glatten,  kleinen  Blättern  gebildeter 
Belaubung  und  gelblichen  Zweigen. 

829.  4SI      28.  C.  heterophvlla  Flgge.  Verschiedenblättriger 

Weissdorn. 

Syn.:  MtSspilus  hcterophylla  Poir.  —  M.  Constantinopo- 
litana  Hort. 

Beachr.  S  Schauer  in  Otto  &  Dietr.  AUgem.  Gartenx.  XVII,  118. 
Ein  baumartiger  Strauch  oder  kleiner  Baum  vom  Kauka- 
sus mit  glatten,  gelblichen,  dornigen  Zweigen.  Die  lebhaft 
grünen ,  glatten ,  glänzenden  Blätter  sind  in  ilirer  Gestalt  sehr, 
veränderlich.  An  kurzen  Zweigen  ähneln  sie  sehr  denen  un- 
seres gemeinen  Weissdorns,  au  den  Spitzen  der  Zweige  und 
besonders  an  üppigen  Schossen  sind  sie  bedeutend  grösser,  mehr 
lanzettlich  und  sägezahnartig  eingeschnitten.  Die  Früchte 
sollen  länglich  und  hochroth  sein. 

830.  J£  ?£  2i>.  C.  laj'H  Hort.  Lay's  Weissdorn. 

Syn.:  C.  californica  Hort. 
Unsere  noch  kleinen  Pflanzen,  die  wir  uuter  obigem  Namen 
aus  den  Travemündcr  Baumschulen  erhielten,  halten  in  ihrem 
ganzen  Ansehen  die  Mitte  zwischen  unserer  C.  pinnatifida 
und  dem  gemeinen  Weissdorn.  Aus  der  Benennung  „califor- 
nica", unter  der  die  Pflanze  gleichfalls  in  den  Gärten  vorkommt, 
sollte  man  schliessen,  dass  Californien  das  Vaterland  sei,  doch 
ist  dies  wol  sehr  zu  bezweifeln. 

831.  £L  3?  30.  €.  marocfüna  ?  Ten.  Marokkanischer  Weiss- 

dorn. 
Syn.:  ?C.  trlloba  Per*. 
Ein  kleinblättriges,  dem  gemeinen  Weissdorn  ähnliches,  aber 
weit  zierlicheres  Gehölz,  das  wir  unter  diesem  Namen  aus  den 
Travemünder  Baumschulen  erhielten,  über  das  wir  jedoch  noch 
nichts  Näheres  zu  sagen  vermögen.    Vielleicht  ist  es  die  Te- 
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nore'sche  Specios  dieses  Namens,  die  in  Unteritalien  und 
dem  Norden  von  Afrika  einheimisch  ist.  Gegen  strenge 
Kälte  zeigt  sich  diese  Species  etwas  empfindlich. 

77.832.  $6l  %  31.  Crataegis  melanorarpa  Bieb.  Kaukasischer, 
sch wa rz früchtiger  Weissdorn. 

Syn.:  C.  Oxyacäntha  11.  melanocärpa  Loud. —  C.  fissa 

7>e.  —  Meapilus  melanocärpa  Spr. 

Beschr.  S.  Schauer  in  Otto  &  Dietr.  Allgem.  Gartens.  XVII,  III.  — 
Loud.  Art»,  brit.  II,  831,  unter:  C.  Oxyacäntha  11.  melanocärpa. 

Ein  reichbcästeter,  wenig  dorniger,  oder  auch  ganz  wehr- 
loser, baumartiger  Strauch  oder  kleiner  Baum,  der  im  Kau- 
kasus, am  kaspischen  Meere  und  im  südlichen  Russ- 
land einheimisch  ist,  mit  hübscher,  aus  graugrünen,  filzigen 
tiefgespaltenen  Blättern  gebildeter  Belaubung.  Früchte  bei 
völliger  Reife  schwarz. 

833.  &l  £  32.  C.  OlheriMiia  D.  C.  Oliver's  Weissdorn. 

Syn.:  C.  Olive'ria  Lodd.  —  C.  Oxyacäntha  var.  Olive« 
riäna  Lindl. 

Beschr.  8.  Schauer  in  Otto  &  Dietr.  Allgem.  Gartenz.  XVII,  110.  — 
Loud.  Arb.  brit.  II,  831,  unter:  C.  Oxyacäntha  Oliveriana. 

Ein,  dem  vorigen  sehr  ähnlicher  Dorn ,  der  gleichfalls  i  m 
Kaukasus  und  in  Kleinasicn  einheimisch  ist.  Nähert  sich 
in  der  Blattform  mehr  der  C.  orientalis.  Oberhalb  sind  die  Blätter 
weniger  filzig  und  dunkelgrün,  unten  sind  sie  graugrün  und 
stärker  filzig.  Blattstiele  und  junge  Zweige  starkfilzig.  Früchte 
gleichfalls  fast  schwarz.  Prof.  C.  Koch  meint,  dass  dieser  Dorn 
wol  zu  dem  vorigen  gehöre.  S.  Schauer  fulirt  sie  als  eine 
ächte,  stets  samenbeständige  Art  an,  und  kleine  hier  aus  Samen 
des  bot.  Gartens  zu  Breslau  gezogene  Pflanzen  scheinen  dies 
gleichfalls  zu  bestätigen. 

834.  £L  3£  33.  C.  •xjarantha  /,.  Gemeiner  Weissdorn. 

Syn.:  C.  oxyacanthoi'des  Bert.  —  C.  spinösa  Gilib.  — 
Me'spilus  Crataegus  Borkh.  —  M.  Oxyacäntha  AU.  — 
Ostinia  Oxyacäntha  var.  dfgyna  Clairv.  —  Oxyacäntha 
vulgaris  Erndt. 

835.  j&  2J  34.  C.  mono^yna  Jacq.    Gemeiner  eingrif fliger 

Weissdorn. 

Syn.:  C.  apiifölia  Borkh.  —  C.  Oxyacäntha  Bert.  — 
C.  0.  26.  monögyna  Loud.  —  C.  0.  var.  ß.  L.  —  Mes- 
püus  monögyna  All.  —  Ostinia  Oxyacäntha  var.  monögyna 
Clairv. 

Dieser  und  die  vorhergehende,  die  beide  in  der  Regel  unter 
dem  Namen  „gemeiner  Weissdorn"  zusammengefasst  werden, 
sind  jedenfalls  2  einander  sehr  nahe  stehende  Arten  oder  For- 
men. Linne"  beschrieb  den  gemeinen  zweigriffligen  Weissdorn 
als  C.  Oxyacäntha  und  setzte  den  cingriffligen  als  ß.  monögyna 
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dazu.  Jacquiu  betrachtete  den  letzteren  zuerst  als  eigene  Art 
und  nannte  ihn  C.  monogyna.  Spätere  Autoren  schlössen  sich 
zum  Theil  der  ersteren ,  zum  Theil  der  letzteren  Ansicht  an ; 
neuerer  Zeit  wurde  die  letztere  so  ziemlich  als  allgemein  gültig 
angenommen.  London  hat  in  seinem  Arboretum  britannicuin  die 
alte  Nomenklatur  beibehalten,  wie  dies  in  England  allgemein 
gebräuchlich  ist  und  stellt  auch  die  eingriffligeu  Spielarten 
sämmtlich  zu  Oxyacantha,  zu  welcher  Species  er,  wiewol  mit 
Unrecht,  auch  C.  melanocarpa  und  Oliveriana  zieht.  C.  Oxya- 
cantha  soll  stets  zweigrifflige  Blüthen  und  eirundliehe,  rundlich- 
gelappte Blätter,  C.  monogyna  dagegen  stets  eingrifilige  Blüthen 
und  breitere ,  mehr  keilförmige ,  tieler  gespaltene  Blätter  mit 
spitzeren,  mehr  horizontalen  Lappen  haben.  Otto  &  Dietrich 
in  ihrer  Abhandlung  über  die  Crataegus- Arten  der  Gärten  (All- 
gem.  Gartenz.  XIII,  p.  378)  geben  noch  behaarte  Blumenstiele  und 
fast  kugelrunde  Früchte  als  Kennzeichen  der  C.  monogyna  an. 
Die  sämmtlichen  Exemplare  der  hiesigen  Anlagen,  die  ich  in 
der  Blüthe  untersucht  habe,  zeigten  sowol  eingrifilige ,  als  zwei- 
griffliche  Blumen,  und  ich  habe  nur  eine  Pflanze  mit  durch- 
gängig zweigriffligcn  und  gleichfalls  ein  einziges  Exemplar  mit 
durchgängig  eingrifiligen  Blumen  aufgefunden.  Die  Blatt- 
formen zeigen  so  viele  Uebergänge,  dass  es  schwer  ist  die 
Grundformen  für  beide  Arten  festzustellen.  Jenes  erwähnte 
eingrifilige  Exemplar  stimmt  in  der  Blattform  mit  der  obeuge- 
gebenen,  bezüglichen  Beschreibung  überein ,  hat  aber  völlig 
glatte  Blumenstiele,  während  wiederum  einige  eingrifilige  Spiel- 
arten, wie  z.  B.  C.  Oxyacantha  (monogyna)  pendula  ziemlich 
stark  behaarte  Blumenstiele  besitzen.  Auch  in  der  Fruchtform 
habe  ich  wol  eine  grosse  Veränderlichkeit,  aber  keine  massge- 
benden Unterschiede  getroffen.  Beide  Arten  sind  im  grössten 
Theile  von  -Europa  einheimisch  und  zwar  soll  sich  C.  Oxya- 
cantha L.  in  ihrer  geographischen  Verbreitung  mehr  über  das 
nördliche,  C.  monogyna  Jacq.  dagegen  mehr  über  das  südliche 
Gebiet  erstrecken.  Durch  häufige  Einführungen  von  Samen  ist 
jedoch  letztere  auch  in  den  nördlichen  Ländern  derart  verwil- 
dert, dass  sie  eben  so  häufig  wie  erstcre  anzutreffen  ist.  Es 
schien  mir  daher,  wenigstens  was  unsere  Gartenexemplare  be- 
trifft, fast  unmöglich,  eine  strenge  Trennung  dieser  beiden 
Species  durchzuführen,  und  Hr.  Prof.  (\  Koch  bestätigte  in 
einer  brieflichen  Mittheilung  diese  Ansicht  und  glaubt,  dass  der 
Grund  hiervon  in  der  langen  Zeit  der  Kultur  und  in  den  viel- 
fachen durch  dieselbe  herbeigeführten  Vermischungen  liege.  Es 
ist  eine  solche  Trennung  aber  auch  für  gärtnerische  Zwecke 
nicht  nöthig,  da  beide  ihre  Verwendung  durchaus  mit  einander 
gemein  haben,  und  dio  bezüglichen  Unterschiede  in  dieser  Be- 
ziehung ganz  ohne  Belang  sind.  Die  Verwendung  des  ge- 
meinen Weissdorns  in  Anlagen  und  Pflanzungen  ist  bekannt 
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genug,  und  seine  Vorzüglichkeit  als  Heckenpflanze  ist  so  allge- 
mein anerkannt,  dass  es  keiner  besonderen  Empfehlung  bedarf. 
Bekanntlich  bleibt  er  in  der  Regel  mehr  ein  baumartiger  Strauch, 
als  ein  eigentlicher  Baum,  doch  kommt  er  auch  in  letzter  Form 
vor,  und  im  hiesigen  Park  befindet  sich  ein  kräftiges  Exemplar, 
das  40  Fuss  Höhe  und  1  Fuss  Stammdurchmesser  hat. 

Dieselbe  Schwierigkeit  der  Trennung  erstreckt  sich  auch 
auf  die  zahlreichen  in  den  Gärten  vorhandenen  Spielarten,  und 
wir  vereinigen  dieselben  daher  sämmtlich  unter  dem  Namen 
Oxyacantha,  gleichviel  ob  sie  sich  mehr  der  Beschreibung  der 
C.  Oxyacantha  oder  der  C.  monogyna  nähern. 

Wir  besitzen  folgende  Formen: 

77.  836.  Cratar-us  fxvacantha  t  apeUla  Lindl  Grtinblü- 

hender  Weissdorn. 
Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  834. 
Eine  starkwaebsende,  grossblättrige  Form,  deren  Blumen- 
blätter fehlschlagen  und  nur  als  verkümmerte,  fast  fadenartige 
Gebilde  erscheinen,  was  allerdings  zu  einer  eigentlichen  Schön- 
heit der  Pflanze  eben  nicht  beiträgt,  ihr  aber  während  der 
Blüthe  ein  sehr  eigenthümliches  Ansehen  giebt. 

837.  C.  #.  3  cörälllna.  Korallenfrüchtiger  Weissdo  rn. 
Mit  schönen ,   ziemlich  grossen  und  hängenden ,  glänzend 

corallenrothen  Früchten.  Zur  Zeit  der  Fruchtreifo  daher  sehr  zierend. 

838.  ±  C.  0.  4.  eriftcärpa  Lindl  Wolligfrüchtiger  Weiss- 
dorn. 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  83t. 
Mit  wolligen  Blüthenstielen  und  Früchten.    Bei  der  Reife 
werden  die  kleinen,  glänzend  braunrothen  Früchte  glatter. 

839.  C.  0.  5.  flciuosa  Lodd.  Gewundener  Weissdorn. 
Eine  sehr  interessante  Spielart  mit  gedrehten,  häufig  kork- 
zieherartig gewundenen  Zweigen,   die  in  Folge  dessen  einen 
ganz  eigenthümlichen  Anblick  gewährt. 

840.  J  C.  0.  «.  fUre  plen«    Hort  Gefülltbltthender 
Weissdorn. 

841.  3L  £  C.0.  7.  fMre  ribro  pleno  Hort  Rothgefüllter 

Weis  sdorn. 

Zwei  prächtigo  Formen,  die  als  Ziergehölze  für  Blumen- 
gärten gar  nicht  genug  empfohlen  werden  können,  da  sie,  mit 
Blüthen  bedeckt,  einen  wirklich  prächtigen  Anblick  darbieten. 
In  der  Belaubung  ähneln  sie  der  C.  monogyna,  eigentümlich 
ist  ihnen  dagegen,  dass  sie  3 — 5  Griffel  in  der  Blüthe  und  von 
oben  nach  unten  zusammengedrückte  3 — 5  steinige  Früchte 
haben.  Sic  möchten  daher  zu  keiner  dieser  Species  gehören. 
Vielleicht  zu  der  C.  sicula,  die  der  Prof.  Koch  beschreibt? 

842.  SBl  £  &       8.  flore  rrfse*  Hort.  Hellrothblühender 

Weissdorn. 
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77.  84.J.  Crataegus  Oiyacaatha  9.  flore  panier«  Hort.  Dunkelroth - 
blühender  Weissdorn. 
Syn. :  C.  sple'ndens  Wender. 
Beide,  erstere  mit  blassrothen,  letztere  mit  leuchtend-dunkel- 
rothen  Blumen,  sind  gleichfalls  ausgezeichnete  Formen  und  zu 
den  einpfehlenswerthesten  unter  den  schönblühenden  Gehölzen 
zu  stellen.  Die  Blumen  sind  fast  stets  eingrifflig  und  auch  die 
Bolaubung  ähnelt  der  0.  monogyna.  Wenderoth  hielt  dieselben 
für  eine  eigene  Species,  doch  haben  hiesige  Versuche  mit  Aus- 
saaten diese  Ansicht  widerlegt,  indem  die  aus  dem  Samen  roth- 
blühender Exemplare  erzogenen  Pflanzen  bis  jetzt  nur  weisse, 
durchaus  cingrifflige  Blüthen  gezeigt  haben  und  unzweifelhaft 
zu  C.  monogyna  Jacq.  gehören.  Wo  und  wann  diese  Spielart 
in  die  Gärten  gekommen,  weiss  man  nicht  mit  Bestimmtheit. 
Jedenfalls  ist  dies  schon  sehr  lange  her.  Der  Sage  nach  soll 
ein  zu  Paris  auf  dem  Kirchhofe  zu  Pere  la  chaise  befindlicher 
Weissdorn  nach  dem  Blutbade  der  Bartholomäusnacht  urplötz- 
lich rothe  Blumen  hervorgebracht  haben. 

844.  £L  %  €.  0.  10.  flöre  pnm'reo  pleno  Bort.  Dunkelrothge- 
füllter  Weissdorn. 
Soll  dunkelrothe,  gefällte  Blumen  haben,  doch  hat  diese 
Form  bei  uns  noch  nicht  geblüht,  und  wir  vermögen  daher  noch 
nicht  zu  entscheiden,  ob  sie  wirklich  von  C.  O.  fl.  rubro  pl. 
wesentlich  verschieden  ist,  möchten  das  sogar  bezweifeln. 

345.  &l  J  C.  0.  II.  »Iiis  argentea-yar.  Hort  Weissbunter 
Weissdorn. 
Beschr.  ?Loud.  Arb.  brit.  II,  832. 

Eine  sehr  hübsche  Spielart  mit  zierlicher,  sein*  schön  webs- 
bunter Belaubung,  die  sich  daher  zwischen  dunkellaubigen  Ge- 
hölzen sehr  gut  ausnimmt.  Hochstämmige  Kronenbäumchen 
dieser  Abart  haben  einen  etwas  hängenden,  sehr  zierlichen 
Kronenbau. 

846.  I  ^  C.  I.  12.  flaiis  anrea-varirgatis  Lodd.  Gelbbunter 

Weissdorn. 
Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  832. 

Mit  gelbbunten  Blättern.  Ist  weniger  schön  als  die  vorige 
Form. 

847.  Als  C.  O.  tricolor  erhielten  wir  kürzlich  aus  der  Kgl.  Landesbaumschule 
zu  Sanssouci  einen  Weissdorn,  der  dreifarbige  Blätter  haben  soll,  doch  ist 
derselbe  hier  noch  nicht  genügend  entwickelt,  um  zu  beurtheilen,  ob  er  wirk- 
lich eine  neue  Form  darstellt,  oder  nicht  vielmehr  mit  dem  vorletzten  über- 
einkommt. 

848.  1  {  C.  I.  13.  frneta  alroribro  Dunkelfrüchtiger 

Weissdorn. 
Mit  kleinen,  dunkel-purpurrothen  Früchten. 

849.  ^JC.      14.  früctulitro  Hort.  Gclbfrüchti  ger  Weiss- 

dorn. 
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77.  849.  2k  36  Crataegus  Oijaräntha  14.  trirtn  Ute©  Hort.  (Fortsetzung.) 

Syn. :  VC.  O.  14.  leucocarpa,  Loud.  Arb.  brit.  II,  831. 
Früchte  hellgelb.    Reich  mit  Früchten  bedeckt,  nimmt  sich 
diese  Form  zwischen  rothfrüchtigen  Crataegus  sehr  gut  aus. 

850.  i  J  C.  I.  15.  tiunpertü  bittUr  Hort.  Gurapert's  zwei- 

farbiger Weissdorn. 

Wir  erhielten  die  Pflanze  vor  Kurzem  unter  dieser  Bezeich- 
nung aus  der  Baumschule  von  J.  Mohnhaupt  in  Breslau.  Sie 
gehört  zu  den  roth-gefiilltblühenden  Formen,  hat  aber  hier  nur 
erst  sehr  unvollkommen  geblüht,  so  dass  wir  noch  nicht  sagen 
können,  ob  und  wodurch  sie  sich  von  den  älteren  unterscheidet. 

851.  jäL  £  C.  0.  16.  horrida  Carr.    Vielstachliger  Weiss- 


Syn.:  C.  0.  fdrox  pendula  Hort 

Bescbr.  E.  Otto,  Hamb.  Gartens.  XVII,  549  —   Regel,  Gartenfl. 


Eine  interessante,  sehr  in  die  Augen  fallende  Form  mit  lan- 
gen, überhängenden  Zweigen  und  grossen  Bündeln  zahlreicher, 
starker  Dornen  in  den  Blattwinkeln,  welche  wir  unter  dem  letz- 
teren der  angeführten  Namen  erhielten.  Als  Mespilus  monogynn 
g.  horrida  beschreibt  Prof.  C.  Koch  (Wochenschr.  V,  40ü)  einen 
Dorn,  übereinstimmend  mit  unserer  Pflanze,  doch  spricht  er  die 
Vermuthung  aus,  dass  derselbe  zu  der  rothblühenden  Abart  ge- 
hören möchte.  Die  Blumen  der  in  Rede  stehenden  sind  weiss, 
klein  und  stehen  in  dichtgedrängten  Doldentrauben.  Nach 
Carriere  haben  Aussaatversuche  in  den  Baumschulen  des  Jardin 
des  plantea  zu  keinem  anderen  Resultate  geführt,  als  dass  die 
Sämlinge  zu  der  gewöhnlichen  Form  zurückgegangen  sind. 


852.  Sk  £  C.       17.  lariuiäti  Hort.  Zerschlitztblättriger 


Beachr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  830. 
Eine  Spielart  mit  sehr  zierlich  eingeschnittenen  Blättern. 

853.  3k  3£  C.  f .  18.  «btastU  D.  C.  Stumpflappiger  Weiss- 

dorn. 

Beachr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  830. 
Mit  grossen,  breiten,  kurz-  und  stumpfgelappten,  glänzend- 
dunkelgrünen Blättern. 

854.  C.  •.  It.  «iyphylla  Hort.  Scharfblättriger  Weiss- 
dorn. 

Eine  interessante,  kleinblättrige  und  kleinblumige  Form. 

855.  Jfe       C.  t.  2t.  pendala  Hort.   Hängender  Weissdorn. 

Syn.:  VC.  O.  rcginae  Loud. 
Lässt  sich  zu  prächtigen  Bäumchen  mit  sehr  zierlich  hän- 
gender Krone  ziehen  und  ist  in  dieser  Form  zur  Verwendung 
als  Einzelpflanze  sehr  zu  empfehlen.    Blüht  in  der  Regel  sehr 


dorn. 


XU,  62. 
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reich  mit  kleinen,    meist  eingriffigen  Blumen  an  behaarten 

Stielen. 

77.  856.  &  $  Crataegus  Oijaräntha  21.  qierciftlia  Hort.  Eichen  blätt- 
riger Weissdorn. 
Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  830. 
Mit  buchtig  gelappten  Blättern. 

857.  ^  {  (!.  f.  22.  siWrira  Lodd.   Sibirischer  Weissdorn. 

Beschr.  ?Loud.  Arb.  brit.  11,  830 
Eine  cingrifflige,  etwas  zierlichere,  aber  wenig  verschiedene 
Form.  Loudon  sagt  (Arb.  brit.  II,  830),  dass  diese  Form  weit 
früher,  als  der  gewöhnliche  Weissdorn,  in  Vegetation  komme, 
doch  ist  dies  an  unseren  Exemplaren  nicht  in  auffallendem  Grade 
zu  bemerken. 

858.  §k  ft  C.     23.  stricta  Lodd.  Pyramidenförmiger  Weiss- 

dorn. 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  832. 
Eine  Form  von  sehr  charakteristischem,  pyramidenförmigem 
Habitus,  die  eine  bedeutende  Höhe  erreichen  soll. 

859.  C.  0.  reginae  Hort.  Königin  Maria's  Dorn. 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  832. 

Die  Pflanzen  dieses  Namens  sollen  von  einem  sehr  alten  Weissdorn 
eines  Gartens  bei  Edinburg  stammen ,  von  dem  erzählt  wird ,  dass  die  be- 
kannte, unglückliche  Königin  Maria  Stuart  häufig  unter  demselben  verweilt 
habe.  Derselbe  soll  von  prächtigein,  hängendem  Habitus  sein.  Wir  erhielten 
unsere  Pflanzen  aus  den  Travemfinder  Baumschulen,  doch  zeigen  sie  sich  bis 
jetzt  nicht  verschieden  von  dem  gewöhnlichen  Weissdorn.  Dagegen  ver- 
muthen  wir,  dass  die  C.  O.  reginae,  die  Loudon  (Arb.  brit.  II,  832)  be- 
schreibt und  (Fig.  556)  abgebildet  hat,  identisch  sei  mit  unserer  C.  O. 
pendula. 

860.  Aehnlioh  verhält  es  sich  mit  C.  O.  praecox,  dem  frühblühenden  oder 
Glastonbury -Dorn,  der  von  einem  Exemplare  abstammen  soll,  das  in  der 
Nähe  der  Glastonbury- Abtei  in  England  gestanden  hat  oder  noch  steht,  und 
an  das  sich  eine  katholische  Legende  knüpft.  Das  Mutterexemplar  soll  regel- 
mässig zu  Weihnachten  seine  Klüthen  entfalten,  aber  die  nach  ihm  benann- 
ten Exemplare  der  Gärten,  wenigstens  der  deutschen,  zeigen  keineswegs  eine 
ähnliche  Eigentümlichkeit.  Loudon  giebt  (Arb.  brit.  II,  833)  eine  ausführ- 
liche Beschreibung  jenes  Glastonbury  -  Domes. 

861.  §k  3?  35-  C-  P*«ti»»l»  Boso.    Farrnblättriger  Weiss- 

dorn. 

Syn.:  C.  ptoridifölia  Lodd.  —  Me'spilus  pectinata  Dum. 
Beschr.  8.  Schauer  in  Otto  &  Dietr.  Allgem.  Gartenz.  XVII,  110. 
Im  Kaukasus  und  in  Nordasien  einheimisch.  Mehr 
strauchartig  mit  horizontalabstehenden,  dornigen  Aesten.  Aus- 
gezeichnet durch  die  selir  tief  und  zierlich  zerschlitzten,  dunkel- 
grünen, unterhalb  feinhaarigen  Blätter,  die  eine,  dem  gewöhn-  * 
liehen  Weissdorn  zwar  Ähnliche,  aber  weit  zierlichere,  prächtige 
Belaubung  bilden.  Ist  hier  aus  Samen  des  botanischen  Gartens 
zu  Breslau  erzogen  und  hat  sich  als  völlig  samenbeständig  er- 
wiesen. 
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77.862.  &  36.  Crataegus  peatägYaa  Hort.  (Vnon  H".  <fc  tf.)  Fünf- 
griffliger  Weissdorn. 
Die  ächte  Pflanze  dieses  Namens  stammt  aus  Ungarn  und 
soll  sich  nach  Prof.  Koch  durch  unterhalb  behaarte  Blätter  und 
5-grifHige  Blüthen,  die  3  Wochen  später  erscheinen,  von  dem 
gewöhnlichen  Weissdorn  unterscheiden.  Unsere  Exemplare,  die 
wir  aus  der  Kgl.  Baumschule  zu  Schön busch  bei  Aschaffenburg  * 
erhielten,  sind  noch  zu  klein,  um  sie  sicher  bestimmen  zu  kön- 
nen. Aus  anderen  Gärtnereien  haben  wir  auch  C.  nigra  W.  & 
K.  unter  diesem  Namen  bekommen. 

863.  3!  37.  C.  piauaUTida  Bge.  Fiederspaltiger  Weissdorn. 
Syu. :  C.  clüne'nsis  Hort. 

Beschr.  Regel,  Gartenfl.  XI,  204." 
Ein  schöner  Weissdorn,  den  wir  vor  längerer  Zeit  unter  der 
Benennung  „C.  chinensis"  erhielten,  der  aber  mit  Kegels  Be- 
schreibung und  Abbildung  der  C.  pinnatifida  Bge.  (Gartenfl.  XI, 
204)  so  übereinstimmt,  dass  wir  ihn  unzweifelhaft  für  identisch 
mit  dieser  Specics  halten.  Stammt  aus  Nord -Chi  n  a  und  dein 
Amurgebiet  und  zeichnet  sich  aus  durch  sehr  schöne,  grosse, 
langges\ielte,  tief- 5 — 7 -spaltige,  an  den  schmalen  Lappen  un- 
regelmäßig gezähnte,  lebhaft  glänzend  -  grüne ,  glatte  Blätter, 
eigenthämlich  gestaltete,  gross-  und  doppelt -gezähnte  Neben- 
blätter und  gelbliche,  glänzende  Zweige  mit  wenigen  Dornen. 
Ein  baumartiger  Strauch,  weit  starkwüchsiger ,  als  der  gemeine 
Weissdorn. 

864.  §L  J  C.  Imexicana  Hort.  ?M exik anischer  Weissdorn. 

Ist  nicht  die  Ächte  mexicana  D.  C.  und  ebenso  wol  nicht  in  Mexiko  ein» 
heimisch.  Prof.  C.  Koch  vennothet,  dass  die  Pflanze  vielleicht  zu  hetero- 
phylla  Flgge.  gehöre.    Die  ächte  C.  mexicana  hält  bei  ans  nicht  aus. 

865.  Als  C.  apüfolia  Hx.  erhielten  wir  ans  der  Kgl.  Baumschule  zu  Schön- 
busch bei  Aschaffenburg  eine  Pflanze,  Ober  die  wir  noch  nichts  Bestimmtes  zu 
sagen  vermögen,  die  vielleicht  die  richtige  Pflanze  dieses  Namens  darstellt, 
wahrscheinlich  jedoch  zu  C.  monogyna  Jacq.  (apüfolia  Borkh.)  gehören 
möchte.  V.  apüfolia  scheint,  wenigstens  was  die  Pflanzen  der  deutschen 
Gilten  anbetrifft,  ein  durchaus  zweifelhaftes  Gehölz  zu  sein. 

78.  2.  lespilu  L.  Mispel. 

Lyn.  Syst. :  Icosandria  Pentagynia. 

{[iiamkt]  oder  ftiantkov,  griechisch,  und  Mespilum,  latei- 
nisch, sind  die  alten  Namen  für  die  Arten  der  Mespilus 
oder  Crataegus.) 

Das  Genus  „Mespilus44  ist  von  Crataegus  nur  durch  den 
Habitus  unterschieden,  da  das  in  der  Kegel  angenommene  Un- 
terscheidungs- Merkmal,  der  ungeschlossene  Becher,  sich  auch 
bei  einzelnen  Crataegus  findet.  Wahrscheinlich  nur  durch  eine 
gute  Art  vertreten. 

«66.  £L  3f  1.  fl.  grrniHiiifa  /,.  Gemeine  Mispel. 

öyn. :  M.  domestica  Gater.  —  M.  vulgaris  Rchb.  —  Cra- 
taegus germanica  Hort.  —  Ostfnia  Mespilus  Clairv. 
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78.866.  <2L  3»  1.  lespilas  germanica  L.  (Fortsetzung.) 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  285.  —  Hayne,  Dendr.  Fl.  p.  76. 
Ein  allgemein  bekannter,  kleiner  Baum  oder  baumartiger 
Strauch,  der  in  Europa  und  dem  Orient  einheimisch  ist  und 
vielfach  als  Obstbaum  kultivirt  wird,  da  die  grossen,  braunen 
Früchte,  nachdem  sie  durch  den  Frost  teig  geworden  sind,  ge- 
*  niessbar  und  bei  Vielen  sehr  beliebt  sind. 

867.  jj   I.  g-  2-  Will»  aareo-varlegans  Hort.  Gelbbunt- 
blättrige  Mispel. 

Eine  wenig  constante  Form  mit  gelblich-bunten  Blättern. 

868.  J5L  3*  M.  g.  3.  gigantea  Hort.  Riesen-Mispel. 

Eine  Form  mit  etwas  grösseren  Früchten,  die  wir  unter 
diesem  Namen  von  S.  &  J.  Hinz  zu  Frankfurt  a.  M.  erhielten. 

869.  I.  g.  4.  macraphy'lla  Booth.  Grossblättrige  Mispel. 
Eine  Spielart,  die  aus  den  Flottbecker  Baumschulen  stammt, 

sich  aber  wenig  von  der  gewöhnlichen  Mispel  unterscheidet. 

870.  3k       M.  g.  5.  afaörtha  tDnm.  Fehlschlagende  Mispel. 

Vielleicht  identisch  mit  der  folgenden  Form. 

871.  !$k  35  M.  g.  6.  frnclu  sine  uncleo  Hort.  Steinlose  Mispel. 

Eine  Spielart,  die  steinlose  Früchte  haben  soll.  Beide  er- 
hielten wir  erst  vor  Kurzem,  erstere  aus  der  Kgl.  Landesbaum- 
schule zu  Sanssouci,  letztere  aus  der  Gärtnerei  von  J.  Mohn- 
haupt in  Breslau  und  besitzen  sie  nur  erst  in  kleinen  Exem- 
plaren ,  die  noch  nicht  geblüht  und  getragen  haben. 

872.  j2L  2t  M.  jaapidea  Hort.  ? Jaspisartige  Mispel. 

Ist  vor  Kurzem  aus  der  Baumschule  von  J.  Mohnhaupt  zu  Breslau 
unter  obigem  Namen ,  von  dem  wir  bis  jetzt  nicht  wissen ,  worauf  er  sich 
bezieht,  hierhergekommen.  Wahrscheinlich  nur  eine  Form  der  M.  germanica. 
Hat  stärker  gezähnte  Blätter. 

873.  ^5        praecox  Hort.  ?F rüh t reibende  Mispel. 

Hier  gleichfalls  nur  erat  in  kleinen  Exemplaren,  die  wir  unter  obigem, 
uns  zweifelhaften  Namen  aus  der  Kgl.  Landesbaumschule  zu  Sanssouci  er- 
hielten. Hat  mehr  den  Habitus  einer  Crataegus  und  kommt  in  der  Belau- 
bung der  C.  grandiflora  C.  Koch  sehr  nahe. 

7i).  3.  Amdänchier  Medik.  Felsenbirne. 

Lin.  Syst.:  Icosandria  Di-Pentagynia. 

(Amelanchier  soll  nach  Clusius  der  alte  savoyische  Name 

der  A.  vulgaris  sein.) 

Die  Amelanchier  werden  auch  zu  Mespilus,  Pirus  oder  Aro- 
nia  gestellt.  Sic  sind  sämmtlich  baumartige  Sträucher  oder 
kleine  Bäume,  die  ihrer  prächtigen,  weissen  Blumen  wegen  zu 
den  schönsten  Ziergehölzen  zu  rechnen  sind.  Die  Blumen  er- 
scheinen in  aufrechten  Trauben  und  haben  5  lange,  schmale, 
ausgebreitete  Blumenblätter. 

874.  &  3*  l.  Anielauchier  alniftlia  Nutt.  Erlenblättrige  Fel- 

sen birne. 

Syn. :  A.  canaddnsis  6.  alnifolia  T.  &  Gr.  —  A.  fiorida 
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Lindl.    —   A.  ovfllis  ß.  semiintegrifölia  Hook.    —  Arönia 

alnifölia  fruit.  —  Pfrus  alnifölia  Lindl. 
Beschr.  Loud.  Arb.  brit .  II,  876,  unter:  A.  florida. 

Eiii  baumartiger  Strauch  aus  Nordamerika  mit  elliptischen, 
abgestumpften,  in  der  oberen  Hälfte  grob-gesägten  Blättern,  die 
eine  hübsche,  dunkle  Belaubung  bilden.  Blüht  in  kurzen,  dicht- 
gedrängten Trauben  ca.  14  Tage  später,  als  die  übrigen  Arten. 
Ein  empfchlenswerthes  Gehölz  von  üppigem,  etwas  sparrigem 
"Wüchse. 

79.  875.  Amelänchier  alnifölia  parvifölia  Hort.  (A.  florida  parvifolia)  ist  eine 
Form,  welche  nach  unseren  Exemplaren,  die  wir  unter  letzterem  Namen  aus 
den  Travemünder  Baumschulen  erhielten ,  kaum  verschieden  zu  sein  scheint. 

876.  ;Sk       2.  A.  Botryäpiam  D.  C.  Kanadische  Felsenbirne. 

Syn. :  A.  canademsis  T.  &  Gr.  —  Arönia  Botryäpium 

Pers.  —   Crataegus  racemösa  Lam.  —  Mespilus  arbörea 

Mx.  —  M.  canaddnsis  L.  —  Pirus  Botryäpium  L.  fil.  — 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  874.  —  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  322, 
unter:  Pirus. 

Ein  baumartiger  Strauch,  häufiger  aber  ein  Baum,  gleich 
falls  in  Nordamerika  einheimisch.  In  den  hiesigen  Anlagen 
befindet  sich  ein  Exemplar,  das  9  Zoll  Stammdurchmesser  und 
eine  ausgebreitete,  dichte  Krone  hat  und  zur  Blüthezeit,  wenn 
es  mit  seinen  zahllosen ,  weissen  Blüthcntrauben  bedeckt  ist, 
einen  prächtigen  Anblick  gewährt.  In  der  Jugend  ist  der 
Wuchs  der  Pflanze  in  der  Regel  sparrig.  Die  Blätter  sind  län- 
ger, schmaler  und  mehr  zugespitzt,  als  bei  den  anderen  Arten 
und  schwach  herzförmig.  Die  Blüthcntrauben  sind  lockerer, 
auch  die  Blumenblätter  länger  und  schmaler,  die  Blüthenstiele 
röthlich.  Die  zierlichste  Art  der  Gattung.  Wir  haben  dieselbe 
auch  als  A.  vulgaris  erhalten. 

877.  JL  ±  3  A.  evälis  D.  C.  Ovalblättrige  Felsenbirne. 

Syn. :  A.  canadönsis  y.  rotundifölia  T.  &  Gr.  —  A.  vul- 
garis Hort.  —  Arönia  ovalis  Pers.  —  Crataegus  spicäta 
Lam.  —  Mespilus  Amelänchier  Walt.  —  M.  canadönsis 
Schmidt.  —  M.  c.  y.  rotundifölia  Mx.  —  Pirus  ovälis  Willd. 
—  P.  rotundifölia  Hort. 

Beschr.  Loud.  Arb  brit.  II,  876.  —  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  323, 
unter:  Pirus. 

t  Von  allen  Arten  dieser  Gattung  am  häufigsten  in  den  Gärten, 
und  zwar  meistcntheils  unter  der  Benennung  „Mespilus  (auch 
Pirus)  Amelänchier14  oder  „Amelänchier  vulgaris."  Stammt  wie 
die  beiden  ersten  aus  Nordamerika,  mit  denen  sie  von 
Manchen  für  eine  Art  gehalten  wird,  während  die  ächte  A. 
vulgaris  Mnch.  eine  südeuropäische  Pflanze  ist.  Ein*  bäum 
artiger  Strauch,  der  eine  Ilöhe  von  20  Fuss  und  darüber 
reicht.     Die   eiförmigen,   gesägten,  mit   einer  Spitze  vex- 

19 


290 


XXXIV.  Pomaceae. 


seltenen,  anfänglich  silberglänzend -behaarten,  später  "platten 
Blättef  bilden  eine  hübsche  Belaubung.  Besonders  zierend 
ist  jedoch  das  Gehölz  zur  Blüthezeit  im  April  und  Mai. 
Die  aufrechten,  ziemlich  gedrängten  Trauben  enthalten  8 — 12 
Blüthen.  Wie  auch  bei  den  anderen  Arten  ,  färben  sich  die 
Blätter  vor  dem  Abfallen  im  Herbst  leuchtend  orangegelb. 

79.  878.  &      Amelanchier  ovalis  2.  sangainea  ?D.  C.  Blut-Felsen- 

birne. 

Bcschr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  875. 
Eine  Form  mit  wenigerblüthigen  Trauben.   Belaubung  beim 
Austreiben  von    braunrother  Färbung.     Scheint  schwachwüch- 
siger  zu  sein. 

879.  Jfc  A.  vulgaris  Much.   <;  emeine  Felsenbirne. 

Syn. :  Arönia  Amelüncbier  Iichb.  —  A.  rotundifölia  Pen.  —  Cratae- 
gus Amelanchier  Daf.  —  Cr.  rotundifölia  Lam.  —  Möspilus  Amelän- 
chier  L.  —  Pyrenia  Amelanchier  Ctairv.  —  Pirus  Amelanchier  WiUd. 
—  Sorbus  Amelanchier  Crtz. 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  874.  —  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  324,  unter: 
Pirus. 

Ein  Strauch,  der  auf  den  Gebirgen  SUdeuropa's  wächst,  in  den 
Härten  aber  selteu  ist.  Mit  stumpferen  Blättern,  welche  die  seidenartige  Be- 
haarung weit  länger  als  bei  der  vorigen  behnltcn.  Blumenblätter  länger  und 
schmaler.  Wir  haben  bis  jetzt  aus  ziemlich  vielen,  verschiedenen  Quellen 
Pflanzen  unter  dieser  Benennung,  aber  stets  unrichtige,  erhalten. 

80.  4.  Aronia  Pers.  Aronie,  Schwarzbirne. 

Lin.   Syst.   Icosandria  Di-Pentagynia. 

(agcovia   hiess  bei  den  Griechen  eine  Art  der  Mespilus 

oder  Crataegus.) 
Die  Aronien  sind  niedrige  Sträucher,  wol  Kämmtlich  in 
Nordamerika  einheimisch.  Ihre  Blätter  sind  mehr  oder  we- 
niger verkehrt-eiförmig,  und  auf  der  Oberfläche  ist  die  Mittel- 
rippe mit  gestielten  Drüsen  besetzt.  Die  weissen  Blumen  er- 
scheinen in  ästigen  Doldentrauben.  Sie  werden  zu  Pirus,  auch 
zu  Sorbus  gestellt.  Alle  sind  zierliche  Sträucher,  die  sich 
namentlich  durch  das  prächtige,  scharlachrothe  Herbstcolorit 
der  Blätter  auszeichnen ,  die  jedoch  häufig ,  namentlich  No.  1 , 
2  und  3 ,  mit  einander  verwechselt  zu  sein  scheinen. 

880.  4fc  1.  A.  arbutifölia  Pers.  Sandbeerblättrige  Aronie. 

Syn. :    A.  floribünda    Spach.    —    Mesp.   arbutifdlia  ß% 

melanocarpa  Mx.  —  ? Pirus  floribünda  Lindl. 

Bcschr.  Pers.  Synops.  plant.  11,  39.  —  ?Loud.  Arb.  brit.  II,  ^*J7, 
unter:  Pirus  floribünda.  • 

Soll  gleichfalls  in  Nordamerika  einheimisch  sein.  Wahr- 
scheinlich sind  die  mehr  südlichen  Staaten  die  Heimath  dieser 
Species,  da  sich  dieselbe  gegen  die  Kälte  empfindlicher  zeigt, 
als  die  folgende.  Im  Habitus  steht  sie  zwischen  jener  und  c^gr 
JWpirifolia  Pers.  Die  Behaarung  der  Zweige,  Blätter  und 
Blüthen  stiel«1  hat  si<-  mit  letzterer,  die  schwarzen  Früchte  mit 
ersterer  gemein.    Möchte  vielleicht  Abart  deiv^Jetztereu  jjein. 
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80.  881.      2.  Arönia  glabrescens  tSpach.  Glattblättngo  Aronie. 

Syn.:  ?A.  melanocarpa  Ell.  —  ?Crataögus  arbutifölia 
Lam.  —  Pirus  arbutifölia  ß.  nigra  Willd,  —  P.  melano- 
carpa Willd.  —  P.  pensylvänica  Hort. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  322,  unter:  Pirus  melanocarpa. 
Ein  niedriger  c.  3  Fuss  hoher  Strauch,  der  auf  den  Ge- 
birgen Nordamerika*^  wächst  und  sich  hier  völlig  hart 
zeigt.  Blätter  verkehrt  eiförmig,  auf  beiden  Seiten  glatt. 
Zweige  glänzend  braun  und  glatt.  Kelch  und  Blumenstiele 
glatt,  Frucht  schwarz. 

882.       3.  A.  graniliftlia  Spach.  Grossblättrige  Aronie. 

Syn. :  Me'spilus  pümila  Hort.  —  Pirus  grandifölia  Lindl. 
Sörbus  arbutifölia  melanocarpa  S*  Schauer, 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  928,  unter:  Pirua.  —  ?S.  Schauer  in 
Otto  &  Dictr.  Allgem.  Gartenz.  XVII,  «2,  unter:  Sorbus  arbutifolia  ß. 


Ein  harter,  niedriger  Strauch,  der  viele  Wurzelschossen 
treibt.  Blätter  grösser  und  breiter  als  bei  den  übrigen  Arten, 
glatt.  Frucht  ziemlich  gross,  glänzend  und  schwarz.  Ging 
hier  früher  als  Mespilus  pumila,  doch  wissen  wir  nicht,  wie  sie 
zu  jenem  Namen  gekommen.  Die  Pirus  arbutifolia  pumila  (M. 
pumila  Lodd.)  die  Loudon  (Arb.  brit.  II,  926)  beschreibt, 
scheint  in  den  deutschen  Gärten  nicht  vorhanden  zu  sein. 
Für  feine  Strauchpflanzungen  sehr  zu  empfehlen. 

883.4k  4.  Arinla  pirifolia  Fers.  Birnenblättrige  Aronie. 

Syn. :  Azarölus  arbutifölia  Borkh.  —  Crataegus  pirifölia 

Lam.  —  Me'spilus  arbutifölia  L.  —  Pirus  arbutifölia  L. 

fil.  —  P.  sinensis  Hort.  —  Sörbus  arbutifölia  a.  erythro- 

carpa  S.  Schauer. 

Beschr.  Pera.,  Synop«.  plant.  II,  39.  —  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  321, 
unter:  Pirus  arbutifolia. 

Ein  Strauch,  der  im  südlichen  Theile  der  vereinig- 
ten Staaten  von  Nordamerika  einheimisch  ist  und  dort 
eine  Höhe  von  c.  15  Fuss  erreichen  soll,  hier  aber  weit  nie- 
driger bleibt  und  sich  gegen  strenge  Kälte  etwas  empfindlich 
zeigt.  Wir  erhielten  diese  Species  aus  Belgien  unter  der  Benen- 
nung „Pirus  sinensis/'  Zweige  mit  feinen,  grauen  Härchen 
besetzt,  Blätter  verkehrt  eiförmig,  unterhalb  fein  behaart,  Blüthen- 
atielc  behaart;  Frucht  roth. 

Alle  Aronien  lassen  sich  auch  hochstämmig  auf  Crataegus 
veredeln  und  bilden  dann,  namentlich  diese  und  die  1.  Species, 
schöne ,  sehr  zierliche  Kronenbäumchcn ,  die  zur  Freistellung 
auf  dem  Käsen  sehr  geeignet  sind  und  sich  sowol  zur  Zefy^der 
Blüthe,  als  auch  der  Fruchtreife,  ganz  besonders  aber  jnll  dem 
bereits  erwähnten,  prächtig -scharlachrothen  Horttfttolorit ,  sehr 
gut  ausnehmen. 
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80.884.         Aronia  montana.  Berg-Aronie. 

Syn.:   Amelänchier  montana   Booth   Cat.  ?Ar<»nia  glahrcsceus 

Spach. 

Wir  erhielteu  die  Pflanze  vor  Kurzem  als  Amelänchier  montana  aus  der 
Flottbecker  Baumschule  der  HH.  J.  Booth  &  Söhne,  doch  gehört  dieselbe 
zu  dieser  Gattung,  und  zwar  ist  sie  der  A.  glabreseens  Spach.  sehr  ähnlich, 
vielleicht  mit  derselben  identisch.  l>nss  der  letzteren  auch  der  Name  roon- 
tana  beigelegt  sei.  scheint  um  so  eher  möglich,  als  hauptsächlich  die  Ge- 
birge Nordamerika'«  als  da»  Vaterland  derselben  angegeben  werden. 

885.    *Sk  A.  pn.be  n«  Spach.  Weichhaarige  Aronie. 

Syn.:  Pirus  capitata  Hort.  —  P.  pübens  Lindl. 
Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  927,  unter:  Pirus. 

Ein  4 — ö  Fuss  hoher  Strauch  aus  Nordamerika  mit  behaarten  Zwei- 
gen und  dunkel-purpurfarbigen  Früchten.  In  den  Verzeichnissen  kommt  diese 
Species  in  der  Kegel  als  Pirus  pubens  vor,  unter  welchem  Namen  auch  wir 
sie  vor  einiger  Zeit  aus  dem  bot.  Garten  zu  Breslau  erhielten.  Leider  ist 
sie  hier  wieder  verloren  gegangen.  Ob  sie  von  A.  arbutifolia  Per*,  wirklich 
verschieden  ist,  scheint  uns  zweifelhaft. 

81.  5.  Sdrlms  L.  Ebresche,  Vogelbeerbaum. 

Lin.  Syst. :  Ieosandria  Di-Pentagynia. 

(Sorbus  hiess   bei   den   Römern   der  Spierling  (S.  do- 

mestica  L.) 

Auch  die  Sorbits  bilden  ein  sehr  artenreiches  Geschlecht, 
das  sowol  Bäume  als  Sträucher  enthalt  und  in  mehrere,  sehr 
abweichend  verschiedene  Gruppen  zerfallt.  Wie  bereits  be- 
merkt, herrscht  in  der  Klassifikation  der  Poraaceen  überhaupt 
eine  sehr  grosse  Unsicherheit;  ganz  besonders  ftillt  dies  aber 
bei  den  Arten  dieses  Geschlechtes  auf.  Linne'  hatte  bei  der 
Gründung  seines  Genus  „Sorbus"  wol  die  Arten  der  Gruppe 
„Eusorbus"  im  Auge  und  stellte  die  Aria  und  Torminaria  zu 
Crataegus,  Chamaemespilus  dagegen  zu  Mespilus.  Andere  zogen 
auch  das  Linnd'sche  Genus  ,, Sorbits1'  ein,  um  es  gleichfalls  mit 
Pirus  zu  vereinigen.  Mehrere  haben  wiederum  diese  sämmt- 
licheu  Gruppen  unter  Sorbits  vereinigt  und  noch  ausserdem, 
die  Einen  diese,  die  Andern  jene  Genera  dazugezogen;  einige 
Botaniker  betrachten  auch  diese  Gruppen  als  selbstständige 
Gattungen,  und  es  ist  schwierig,  sich  über  die  Vorzüge  des 
einen  oder  des  andern  Systemes  zu  entscheiden.  Wir  folgen 
der  in  Koch's  Hortus  dendrologicus  angenommenen  Nomen- 
klatur, der  jene  4  Gruppen  unter  Sorbus  auffuhrt. 

a.  Kisarbus.  Aechte  Ebr eschen. 

Blumenblätter  ausgebreitet;  Griffel  frei;   Blätter  gefiedert. 
Die  Arten  dieser  Gruppen  sind  meistens  stattliche  Bäume, 
die  sich  durch  ihre  gefiederten  Blätter  sehr  characteristisch  von 
allen  andern  Arten,  sowie  überhaupt  von  allen  übrigen  Poma- 
ceen  unterscheiden.  Nur  einige  Arten  (noch  dazu  höchst  wahr- 
scheinlich Bastardfonnen)  haben  auch  fiederspaltige  Blätter. 
88»».  ]£.  1.  S.  amerirana  Willd.  Amerikanische  Ebrescbe. 
Syn.:  S.  aueuparia  ß.  Mx.  —  Pirus  americana  D.  C. 

'S  •  » 

♦ 
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81-886.  ff  1.  Serbas  anerieaaa  WiUd.  (Fortsetzung.) 

Beschr  WUld.  Wilde  Baumz.  p.  481.  —  Hayno,  Dendr.  Fl.  p.  76. 
Ein  schöner  Baara  aus  Nordamerika,  der  der  gemeinen 
Ebresche  ähnlich  ist,  sich  aber  sehr  leicht  durch  seinen  weit 
kräftigeren  Wuchs  und  die  grösseren,  anfangs  unterseitsfilzigan, 
später  völlig  glatten  Blätter  unterscheidet.  Die  Beeren  sind 
gleichfalls  grösser ,  von  prächtigem  Roth,  in  sehr  grossen ,  ge- 
drängten Doldentrauben.  Ein  schöner  Alleebaum.  Wir  er- 
hielten sie  vor  längerer  Zeit  unter  dem  falschen  Namen  S. 
domestica. 

887.  2.  S.  auruparla  L.  Gemeine  Ebresche. 

Syn.:    S.  glabra  Gilih.   —   Mdspilus  aueuparia  All.  — 

Pvre'nia  aueuparia  Ciairr.  —  Pnus  aueuparia  Grtn. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Bäumst,  p.  480.  —  Hayne ,  Dendr.  Fl.  p.  75. 

Ein  sehr  bekannter,  einheimischer  Baum,  der  durch  ganz 
Europa,  Sibirien  und  im  Orient  vorkommt  und  in  An- 
lagen besonders  durch  seine  schönen,  rothen  Früchte  zierend 
i*t,  die  oft  in  sehr  grosser  Menge  in  grossen,  ausgebreiteten 
Doldentrauben  erscheinen  und  von  vielen  Vögeln ,  sowie  auch 
vom  Hochwild  begierig  gefressen  werden.  Wo  WTild  gehegt 
wird,  lassen  sie  sich  als  gutes  Wildfutter  verwenden,  und  es  ist 
in  diesem  Falle  die  Anpflanzung  von  Ebreschen-Alceen  zu  em- 
pfehlen, um  so  mehr,  als  dieselben  auch  einen  hübschen  An- 
blick gewähren.  In  nicht  zu  schlechtem  Boden  wird  die  ge- 
meine Ebresche  ein  hoher,  starker  Baum,  der  auch  ein  brauch- 
bares Holz  liefert, 

888.  £  8.  1.2.  Wils  variegatls  Hort.  Buntblättrige  Ebresche. 

Mit  gelblich-weiss  gezeichneten  Blättern ;  wenig  in  die  Augen 
fallend. 

889.  3!  S.  a.  3.  frida  litte«  Hort.  Gemeine,  gelbfrüchtige 

Ebresche. 
Mit  gelben  fruchten. 

890.  S.  a.  4.  »anstrasa  Hort.  Gem.  monströse  Ebresche. 
Eine  sehr  unbeständige  Spielart  mit  zuweilen  monströs-ge- 
bildeten Blättern,  die  jedoch  keinen  Werth  hat. 

891.  sjt  8.  a.  5.  pendula  Hort.  Hängende  Ebresche.  Trauer- 

Ebresc  he. 

Eine  Form  mit  lang  herabhängenden  Zweigen,  die  in  der 
Regel  graeiös  gebogen  sind  und  der  Krone  eine  prächtige  Form 
geben.  Daher  zur  Freistellung  auf  dem  Rasen  sehr  geeignet. 
Zur  Zeit  der  Fruchtreife  verstärken  noch  die  schönen,  rothen 
Fruchttranben  den  Effect  des  schon  an  und  ftir  sich  schönen 
Baumes,  und  es  verdiente  derselbe  in  Anlagen  mehr  angewandt 
jeu  werden,  als  es  geschieht. 

892.  Als  8.  aueuparia  aaturejaefolia  kommt  in  deu  Gürten  eine  von  der  ge- 
meinen Ebreache  kaum  verschiedene  Spielart  vor. 
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81.893.  J  3.  Srirb«  dornest!™       Spierlings-  oder  Speierlings- 
baum. 

Syn. :  Cdrmus  domdstica  Spach.  —  Malus  -Sörbus  Borkh. 
—  Mdspilus  domdstica  AU.  —  Pirus  domdstica  Sm.  — 
P.  Sörbus  Grtn.  —  Pyrdnia  Sdrbus  Clairv. 

Beseht.  Willd.  Wilde  Bauraz.  p.  482.  —  Bechst.  Foraibot.  p.  4SI. 
Ein  Baum,  der  besonders  im  mittleren  und  südlichen 
Europa  einheimisch  ist,  der  gemeinen  Ebresche  in  der  Tracht 
sehr  ähnlich,  aber  weit  höher  und  stärker  wird  und  langsamer 
wächst.    Die  Blätter  unterscheiden  sich  dadurch,  dass  sie  etwas 
grösser  und  unterhalb  filzig  sind.    Die  Blumen  sind  gleichfalls 
etwas  grösser  und  erscheinen  in  armblüthigeren  Dolden.  Die 
Früchte  reifen  einzeln,   sind  von  der  Form  und  Grösse  der 
Holzbirnen,  gelbgrün  mit  rothen  Backen  und  nachdem  sie  teig 
geworden  sind,  von  angenehmem  Geschmack.  Unsere  Exemplare 
haben  noch  nicht  geblüht.     In  den  norddeutschen  Gärten  ist 
diese  Art  selten,  und  es  gehen  vielfach  falsche  Pflanzen  unter 
diesem  Namen.    Kommt  auch  mit  runden  Früchten  unter  dem 
Namen  S.  d.  maliformis  vor. 
894.  35  4.  8.  hybrid»  L.  Bastard-Ebresche. 

Syn.:  S.  quercifdlia  Hort.  —  Azardlus  pinnatffida  Borkh. 

 Cratadgus  Aria  y.  fdnnica  L.  —  Firns  fdnnica  Bab.— 

P.  hybrida  8m.  —  P.  intermedia  Thom.  —  P.  pinnati- 
fida  Sm. 

Beechr.  Willd.  Wilde  Bauroz.  p.  482.  —  Bechat.  Foratbot.  p.  514. 
Ein  Baum,  der  sich  zerstreut  durch  das  ganze  mittlere 
und  nördliche  Europa  findet  und  den  Uebergang  von  dieser 
Gruppe  zu  der  der  Aria  bildet.     In  Blattform   und  Habitus 
nähert  er  sicli  den  Meldbeerbäumen,  in  der  Blüthc  gleicht  er 
völlig  der  gemeinen  Ebresche,  der  er  auch  in  der  Frucht  ähn- 
lich ist.    Bechstein  sagt  (Forstbotanik  p.  515),  dass  der  Baum 
wahrscheinlich  eine  Bastardform  sei,  und  wo  er  in  den  Wäldern 
vorkomme,  entstehe  er  wol  durch  Vermischung  des  Mehlbeer- 
baumes mit  der  gemeinen  Ebresche*,  und  führt  als  Grund  der 
Vermuthung  an,  dass  er  ihn  wild  stets  nur  da  gefunden  habe, 
wo  beide  Stammeltern  vorkommen,  und  dass  es  ihm  nie  habe 
glücken  wollen,  denselben  aus  Samen  zu  ziehen.    S.  Schauer 
(in  der  bereits  öfter  citirten  Abhandlung  über  die  Gattungen 
und  Arten  der  Pomaceen)  glaubt  dagegen  wiederum  an  eine 
spezifische  Natur  der  Pflanze  und  sagt,  dass  er  viele  Sämlinge 
gezogen  habe,  die  sämmtlich  beständig  geblieben  seien.  HieT 
haben  wir  erst  im  vorigen  Jahre  Früchte  gehabt,  die  jedoch 
verhältnissmässig  sehr  wenig  ausgebildete  Samen  hatten,  wie 
dies  bei  Bastardpflanzen  gewöhnlich  ist.    Für  BcchstehVs  An- 
sicht spricht  auch  der  Umstand,  dass  sich  hier  unter  Sämlingen 
der  S.  Aria  eine  Pflanze  gefunden  hat,  die  obgleich  noch  sehr 
klein,  doch  sehr  deutlich  den  Charactcr  der  S.  hybrida  zeigt, 
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während  zur  Zeit  der  Aussaat  noch  keine  Früchte  der  letzteren 
hier  vorhanden  waren,  also  die  Pflanze  von  S.  Aria  stammen 
und  wol  durch  Kreuzung,  wahrscheinlich  mit  S.  aucuparia,  ent- 
standen sein  muss. 

Die  Blätter  sind  oberhalb  grün,  unten  wcissfilzig.  In  der 
Gestalt  sind  sie  sehr  veränderlich.  Die  Grundform  ist  länglich 
eiförmig,  zugerundet  an  der  oberen  Hälfte  rundlich-zahnartig- 
gelappt,  nach  der  Mitte  tiefer,  mehr  fiederspaltig  eingeschnitten, 
an  der  Basis  mit  einzelnen  Fiedei  blättchen. 

81.895.  J  5.  Sirbis  lanszjii.»*  ? Kit.  Wollige  Ebresche. 

Beschr.  Loml.  Arb.  brit.  II,  924,  unter:  Piru». 
Wir  erhiilten  die  Pflanze  unter  diesem  Namen  aus  dem 
bot.  Garten  zu  Breslau.  Sie  ist  der  S.  aucuparia  ähnlich,  doch 
unterscheidet  sie  sich  bis  jetzt  von  derselben  durch  die  stärkere, 
filzige  Bedeckung,  namentlich  der  unteren  Blattfläche,  der  Knospen 
und  jungen  Zweige,  sowie  durch  mehr  gerundete,  schärfer  ge- 
zähnte und  an  der  Basis  ungleiche  (an  der  oberen  Seite  bogig 
ausgeschweifte)  Fiederblätter,  deren  oberstes  Paar  mit  dem  End- 
blatte zuweilen  nur  an  der  Basis,  zuweilen  fast  ganz  ver- 
wachsen ist.  Ob  es  die  ächte,  der  S.  domestica  näher  stehende 
Art,  oder  eine  filzige  Abart  der  S.  aucuparia  ist,  vermögen  wir 
noch  nicht  zu  entscheiden.    Soll  aus  Ungarn  stammen. 

896.  jjj  6.  S.  mirräiith»  Dum.  Kleinblumige  Ebresche. 

Syn.:  S.  microcarpa  Prsh.        8.  aucuparia  a.  Mjc.  — 
Pfrus  microcarpa  D.  C. 

Beschr.  Pureh,  Fl,  Am.  *ept.  I,  .'MI.  —  Loud.  Arb.  brit.  II,  921, 
unter:  Pirua  microcarpa. 

Stammt  gleichfalls  aus  Nordamerika  und  ist  der  S.  ame- 
ricana  sehr  ähnlich,  zu  der  sie  einige  Botaniker  als  Spielart- 
rechnen. Sie  unterscheidet  sich  besonders  durch  die  Früchte, 
die  sehr  klein,  weit  kleiner,  als  bei  jener  und  der  S.  aucupa- 
ria, von  mattrother  Färbung  sind  und  in  kleineren,  lockeren  Dolden- 
trauben stehen.  Wir  erhielten  sie  unter  dem  falschen  Namen  „S. 
americana."  Diese  und  die  amerikanische  Ebresche  zeigen 
häutig  ein  prächtig-rothes  Herbstcolorit. 

897.       7  S.  iamburifolia  frort.  (?C.  Koch.)  Ho  1 1  underblätt - 
r ige  Ebresch  e. 

Wir  erhielten  die  Pflanze  unter  obiger  Benennung  aus  den 
Travcmünder  Baumschulen.  Unsere  Exemplare  sind  noch  klein, 
und  können  wir  daher  noch  nichts  Bestimmtes  Aber  dieselben 
aussagen,  doch  scheinen  sie  der  vorigen  oder  der  S.  americana 
sehr  nahe  zu  stehen,  wenn  nicht  mit  einer  derselben  identisch 
zu  sein. 

«98.  $  8-  8.  spiria  Per*.  Falsche  Ebresche. 

Syn.:  S.  aucuparia  aspleniiftflia  Hort.  —  S.  heterophy'lla 
Rchb.  —  Aronia  sorbifölia  tipach.  —  Crataegus  sorbifölia 
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Hort.  —  Me'spilus  sorbifölia  Hort.  —  Pirus  heterophylla 

Borkh.  —  P.  hybrida  Much.  —  P.  sorbifölia  Wats.  — 

P.  spüria  D.  C. 

Beschr.  Pers.  Synops.  plant.  II,  38.  —  Loud.  Arb.  brit.  II,  924, 
unter:  Piro». 

Ein  prächtiger,  selir  schön  und  zierlich-belaubter  Baum,  der 
in  Anlagen  weit  mehr  angewandt  werden  sollte,  als  es  ge- 
.  schieht.  Wie  sich  aus  obenstehenden  Synonymen  ergiebt,  geht 
dieses  Gehölz  unter  sehr  vielen  Namen,  und  zwar  hat  dies  wol 
seinen  Grund  darin,  dass  das  Gehölz  höchst  wahrscheinlich 
eine  Bastardform,  und  zwar  aus  der  Vermischung  zweier ,  sehr 
verschiedenen  Pflanzen,  nämlich  einer  amerikanischen,  fieder- 
blättrigen Sorbus  und  der  Aronia  arbutifolia  entstanden  ist. 
C.  Koch  giebt  in  seinem  „Hortus  dendrologicus "  Deutsch- 
land als  das  vermuthliche  Vaterland  an,  doch  ist  dies  wol  zu  • 
bezweifeln  und  wahrscheinlich  die  Angabe  von  Loudon  (Arb. 
brit.  II,  925)  und  S.  Schauer  (Abhandl.  üb.  die  Gatt.  u.  Art. 
der  Pomac.)  richtiger,  die  das  nordwestliche  Amerika  als 
das  Vaterland  des  Gehölzes  nennen,  und  es  würden  sich  dort 
dieselben  Bedingungen  vorfinden ,  die  Bechstein ,  wie  erwähnt, 
für  die  Entstehung  der  S.  hybrida  anfuhrt.  Schon  Persoon 
spricht  an  der  oben  citirten  Stelle  die  obige  Vermuthung 
über  die  Entstehung  der  Pflanze  aus,  und  Schauer  fuhrt  zur 
Bestätigung  der  Bastardnatur  an :  dass  er  Sämlinge  mit  Blatt- 
formen  in  allen  Uebergängen  vom  einfachen  Blatt  der  A.  ar- 
butifolia bis  zum  ächten  Fiederblatt  gezogen  habe.  Hier  haben 
noch  keine  Versuche  mit  Aussaaten  gemacht  werden  können, 
da  unsere  Pflanzen  im  vorigen  Jahre  zum  ersten  Male  Früchte 
trugen,  doch  bestätigten  schon  diese  einigermassen  die  hier 
ausgesprochene  Ansicht,  da  sie  eine  verhältnismässig  äusserst 
geringe  Anzahl  ausgebildeter  Samen  zeigten. 

Die  Blätter  sind  dunkelgrün  und  glatt,  in  der  Gestalt  sehr 
veränderlich,  länglich-eiförmig,  zuweilen  ganz  und  nur  lappen- 
artig eingeschnitten,  in  der  Regel  mit  wenigen  Blattpaaren  ge- 
fiedert. Bei  gefiederten  Blättern  ist  das  oberste  Blatt  stets  be- 
deutend grösser  als  die  übrigen.  Die  kleinen,  weissen  Blumen 
erscheinen  in  reichblüthigen  Doldentrauben ;  die  schwarz-rothen, 
etwas  violetten  Früchte  bilden  eine  Zierde  des  Gehölzes  und 
sollen  in  der  Heimath  des  Baumes  von  den  Indianern  gern  ge- 
gessen werden. 

81.899.  Was  wir  aus  den  Travemünder  Baumschulen  als  S.  macrantha  erhalten 
haben,  ist  wahrscheinlich  identisch  mit  S.  micrantha  Dum.,  und  die  andere 
Schreibweise  wol  nur  durch  Verwechslung  entstanden. 

900.  Als  S.  intermedia  erhielten  wir  vor  Kurzem  aus  dem  bot.  Garten  zu 
Breslau  eine  Ebresche,  die  zu  dieser  Gruppe  und  vielleicht  zu  S.  araericana 
oder  micrautha  gehört,  während  die  ächte  intermedia  Pers.  eine  Art  der  fol- 
genden Gruppe  darstellt. 

901.  Unter  der  Bezeichnung  „S.  Neullyi"  ist  uns  kürzlich  aus  Bollweiler  eine 
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Ebrescbe  zugekommen,  über  die  wir  noch  Niehls  weiter  sagen  können,  hIm 
dass  sie  zu  dieser  Gruppe  gebort. 

b.   Aria.  Mehlbeerbäume.  Atlasbäume. 

Blumenblätter  ausgebreitet,  Griffel  frei,  Blätter  ganz  oder 
gelappt. 

Die  Arten  dieser  Gruppe  sind  theils  Sträucher,  theils  kom- 
men sie  sowol  strauch-  als  baumartig  vor.  Sie  zeichen  sich  be- 
sonders durch  schöno  Belaubung  aus.  Die  Blätter  sind  mehr 
oder  weniger  filzig,  auf  der  Unterfläche  meistenteils  weisslich. 
Die  Blumen  und  Früchte  sind  meist  grösser  als  bei  den  Arten 
der  vorigen  Gruppe  und  erscheinen  in  armblüthigeren  Dolden- 
trauben. Während  ächte  Ebreschen  auch  in  Amerik^vorkom- 
men,  scheint  diese  Gruppe  nur  in  Europa  und  Asien  auf- 
•  aufzutreten.  Die  Arten  und  Spielarten  derselben  befinden  sich 
bezüglich  ihrer  Nomenklatur  in  einer  ziemlichen  Verwirrung, 
und  wir  haben  im  Laufe  der  Zeit  und  aus  verschiedenen  Gärt-  ' 
nereien  dieselben  Pflanzen  unter  den  verschiedensten  Namen,  so 
wie  die  verschiedensten  Pflanzen  unter  demselben  Namen  er- 
halten, so  dass  es  schwer  ist,  unter  dem  Gewirr  der  verschie- 
denen Arten  und  Formen  zurecht  zu  finden. 

81.902.  3f  9-  Wrfcqs  alpin«  C.  Koch.  Alpen-Mehlbeer  ba  um. 

Syn. :  Arönia  densifltfra  Spach.  —  AzanSlus  alpina 
Borkh.  —  Crataegus  alpina  MiU.  —  C.  arbutiflöra  Dsf. 
—  Pirus  alp/na  Willd.  —  P.  densiflöra  Steud. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baunu.  p.  332,  und  Hayne,  Dendr.  Fl.  p.  86, 
unter:  Pirus. 

Ein  Strauch,  bisweilen  baumartig,  von  geringer  Grösse,  auf 
den  Alpen  einheimisch,  mit  ziemlich  kleinen,  längü'ch-eiförmi- 
gen,  zugespitzten,  unterhalb  weissfilzigen  Blättern.  Blumen  in 
armblüthigen  Doldcntrauben ;  Stiele  und  Kelch  sehr  dick  weiss- 
filzig;  Frucht  rothlich  schwarz,  etwas  filzig.  Wir  haben  den 
Strauch  auch  als  S.  spuria  und  S.  domestica  erhalten ;  in  einigen 
Gärten  geht  auch  S.  intermedia  Pers.  unter  dem  Namen  „S. 
alpina. u 

903.  Jfc  3;   10.  8.  Aria    Crtz.   Mehlbeer  bäum,  Mehlbirne, 
A 1 1  a  s  b  a  um. 

Syn.:    Aria  nlvea  Hort.  —  Azarölus  Aria  Borkh.  — 

Crataegus  Aria  L.  —  Me'spilus  Aria  Scop.  —  Pfrus  Aria 

Ehrh.  —  P.  intermedia  Ten.  —  Pyrtmia  Aria  Clairv. 

Beschr.  S.  Schauer  in  Otto  &  Dictr.  Allgem.  Oartenz.  XVII,  83.  — 
Willd   Wilde  Baumz.  p.  333,  unter:  Pirus. 

In  Europa  und  im  Orient  einheimisch,  wo  sie  in  Höhen- 
lagen einen  Strauch,  sonst  aber  einen  mittelgrossen  Baum  dar- 
stellt. Die  Blumen  erscheinen  in  reichblumigen  Doldentrauben 
und  sind  ziemlich  gross ;  die  gleichfalls  ziemlich  grossen  Früchte 
sind  schön  roth,  und  beide  bilden  eine  Zierde  des  Gehölzes. 
Die  grossen,  oben  dunkelgrünen,  unten  weissfilzigen,  eiförmigen, 


einfach  -  oder  doppelt  -  gezähnten  Blätter ,  bilden  eine  prächtige 
Belaubung,  und  es  verdiente  der  Baum  zur  Hervorbringun^ 
von  Farben  -  Nüancirungen  in  grösseren  Laubmassen  viel  mehr 
angewandt  zu  weiden.  Die  Blätter  sind  in  ihrer  Form  ziem- 
lich veränderlich.    Wir  kultiviren  hier  folgende  Formen: 

81.904.  Ml  f  Sörbiw  Arial  angNstiftlia  ? Lindl  Schmalblättriger 
Mehlbeerbaum. 
Mit  länglichen,  schmaleren,  etwas  kleineren  Blättern. 

905.  41  $  S.  A.  3.  earpinifalia  Booth.  Cat.  Hainbuchenblätt- 

riger Mehl  beer  bäum. 

Mit  länglichen,  in  der  Form  den  Hainbuchenblättern  ent- 
fernt ähnlichen,  mehr  faltigen  Blättern.  Ist  vielleicht  die  8. 
Arm  bullata  Lindl. 

906.  Durch  Prof.  Irmisch  in  Sondershausen  erhielten  wir  einen  *ingelegtfn  • 
Zweig  einer  Form  mit  durchgehend.«  sehr  grossen,  breit-elliptischen,  dünnen, 
sehr  deutlich  doppelt-gezähnten  Blättern.  Das  Exemplar  soll  sich  als  mittel- 
grosser  Raum  in  einem  Porste  bei  Arnstadt  in  Thüringen  befinden  und  ver- 
diente, als  Ziergehölz  fortgepflanzt  zu  werden,  doch  haben  wir  bis  jetzt  noch 
nicht  Pfropfreiser  von  demselben  erhalten  können. 

907.  Ml  3t    IL  S.  edalis   ?C.  Koch.   Schmackhafte  Mehl- 

birne. 

Syn.:    Crataegus  Aria  Spach.  —  ?C.  e*dulis  Hort.  — 
?Pirus  edulis  Willd.  —  P.  intermedia 'ß.  angustifölia  D.  C. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  333,  unter:  Pirus. 
Der  vorigen  sehr  ähnlich,  hat  aber  etwas  längere  Blätter 
und  etwas  grössere,  sehr  schön-rothe  Früchte.  S.  Schauer  stellt 
sie,  vielleicht  mit  Recht,  zu  S.  Aria  Crtz. 

908.  Ml   12.  S.   flabellfftlia    8.  Schauer.   Fächer  blättriger 

M  e  h  1  b  e  e  r  b  a  u  m. 

Syn.:  S.  Aria  undulata  Hort.  (? Lindl.)  —  S.  nfvea  Hort. 
—  S.  grae*ca  Hort.  (Wochenschr.  für  Gärtn.  H,  382)  — 
S.  ?  corymbosa  C.  Koch.  —  Crataegus  corymbosa  Dsf.  — 
C.  flabellifolia  Spach.  —  Pfrus  e*dulis  Wats. 

Beschr.  8.  Schauer  in  Otto  &  Dietr.  Allgem.  Gartenz.  XVII,  84. 
Wir  erhielten  diese  Species  vor  einiger  Zeit  unter  der  Be- 
nennung S.  Aria  undulata,  später  aus  dem  bot.  Garten  zu 
Breslau  als  S.  graeca  C.  Koch,  und  ist  sie  unter  letzterem 
Namen  in  der  Wochenschrift  für  Gärtnerei  und  Pflanzenkunde 
(II,  p.  382)  aufgeführt.  In  anderen  Gärten  haben  wir  sie  auch 
als  S.  nivea  gesehen.  Ueber  die  ächte  S.  graeca  sind  wir  noch 
in  Zweifel;  die  in  Kede  stehende  scheint  jedoch  unzweifelhaft 
die  S.  flabellifolia  »S.  Schauer  zu  sein,  die  derselbe  in  seiner 
Abhandlung  über  die  Pomaceen  (Allgem.  Gartenz.  v.  Otto  & 
Dietrich  XVII,  p.  84)  beschreibt.  Ein  etwas  sparrig  wachsen- 
der Strauch  mit  glänzend  braunen,  an  den  Spitzen  weissfilzigen 
Zweigen ,  der  seiner  prächtigen  Belaubung  wegen  als  Zierge- 
hölz sehr  zu  empfehlen,  in  Anlagen  aber  trotzdem  noch  selten 
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ist.  Die  Blätter  sind  klein,  kurz,  an  der  Spitze  abgestutzt, 
nach  der  Basis  in  der  Kegel  keilförmig,  im  oberen  Theile 
scharf  und  spitzig  gesägt  mit  einigen  tiefen ,  unregelmässigen, 
zahnartigen  Einschnitten,  oberhalb  glänzend-dunkelgrün,  auf  der 
unteren  Fläche  schneeweiss,  dicktilzig,  mit  fächartigen  Rippen. 
Soll  aus  Frankreich  stammen. 

81.909.  2L  %  13.  Sirbis  glabrata  II.  bot  Vrat.   Glatter  Mehl- 
beerbaum. 

SyiT. :  ?8.  Aria  y.  glabrata  Koch. 

Ein  schöner,  baumartiger  Strauch,  vielleicht  ein  kleiner 
Baum  mit  gelblichen,  fein-weisspunktirten  Zweigen,  die  verhält- 
nissmässig  schwächer  als  bei  den  andern  ähnlichen  Arten  sind. 
Die  Blätter  sind  elliptisch  und  an  beiden  Enden  zflgerundet, 
zuweilen  auch  mehr  länglich  und  an  beiden  Enden  zugespitzt, 
am  Rande  fein  sägezähnig  mit  ganz  kurzen,  stumpfen,  zahnar- 
tigen oder  lappenartigen  Einschnitten;  oberhalb  hellgrün  und 
glatt,  unterhalb  mattgrün  und  schwach-graufilzig.  Sie  sitzen  an 
langen,  dünnen  Stielen.    Soll  in  Persien  wachsen. 

910.  £  14.  8.  graeca  Y  Lodd.   Griechischer  Mehlbeer- 
baum. 

Syn.:  S.  Aria  eklorocarpa.  "Wochenschr.  f.  Gärtn.  II,  382. 
Der  S.  Aria  sehr  ähnlich,  aber  von  robusterem  Habitus. 
Die  Blätter  sind  länglich-elliptisch ,  an  der  Spitze  zugerundet 
starkrippig;  in  der  Jugend  auf  beiden  Seiten  weissfilzig,  später 
oberhalb  dunkelgrün  und  glatt.  Die  Blumen  ähneln  denen  der 
S.  Aria,  sind  eher  etwas  grösser  ;  die  Früchte'  sind  gross,  etwas 
bimförmig  und  braungrüu.  Ueber  den  Ursprung  dieses  Ge- 
hölzes, von  dem  sich  ein  mittelgrosser  Baum  in  den  hiesigen 
Anlagen  befindet,  ist  uns  nichts  Näheres  bekannt;  vielleicht  ist 
es  die  8.  graeca  Lodd.  (Crataegus  graeca  Spach,  Pirus  Aria 
Sibth.)  Neuerer  Zeit  sind  Aussaaten  gemacht  worden,  doch  er- 
lauben die  kleinen  Sämlinge  Mir  jetzt  noch  kein  Urtheil. 

911.  Jfc  3»  15.  8.  interttfdia  Fers.  Oxclbirnc,  schwedische 

Me  hlbirne. 

Syn.:  S.  scandica  Fries.  —  VAria  Höstii  Jaeq.  —  Aza- 

rölus  intermedia  Borkh.  —  Cratadgus  Aria  Lue.   —  C 

#Aria  ß.  sueeica  L.  —  ?C.  Höstii  Spach.  —  C.  scandica 

Vahl.  —  Pfrus  Aria  Prytz.  —  P.  intermedia  Khrh.  —  P. 

interm.  Höstii  Hort  (nach  C.  Koch.)  —  P.  semipinnäta  Behl. 

BeBchr.  Per».  Synopa.  plant.  II,  38.  —  WHId  Wilde  Baums,  p.  334, 
uriter:  Pirus. 

Wächst  im  mittleren  und  hauptsächlich  im  nördlichen 
Europa;  zuweilen  strauchartig,  in  der  Regel  wird  sie  aber 
ein  stattlicher  Baum.  Die  Blätter  sind  länglich,  gezähnt,  am 
am  Rande  mit  rundlichen  Einschnitten,  oben  dunkelgrün  und 
glatt,  unterhalb  weissfilzig  und  bilden  eine  hübsche  Belaubung. 
Blumen  in  grossen  Doldentrauben,  Früchte  roth.  In  den  Gärten 
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wird  diese  Art  häufig  mit  der  folgenden  verwechselt,  auch  ha- 
ben wir  sie  als  S.  nepalensis  erhalten. 

81.912.  16.  Sirbus  latiftlia  Vers.  Breitblättriger  Mehlbeer- 

baum. 

Syn.:  Azarolus  hybrida  Borkh.  —  Crataegus  dentäta 
ThuitL  ?Cr.  hybrida  Bechst.  —  Cr.  latifölia  Law.  — 
Pirus  Aria  G.  &  IL  —  P.  argüta  Tausch.  —  P.  inter- 
mddia  «.  latifölia  D.  C.       P.  latifolia  Lindl. 

Itesclir.  Per».  Synops.  plant.  II,  38.  —  ?Bcclist.  *  Forstbot.  p.  614. 
In  Deutschland  einheimisch.  Ein  häufig  strauchartiger 
Baum.  Steht  im  Ansehen  zwischen  der  vorigen  und  der  »S. 
torminalis.  S.  Schauer  stellt  diese  Art  zu  Section  „Torminana;" 
unsere  Exemplare  haben  noch  nicht  geblüht.  Blätter  kürzer 
und  breiter,  als  bei  der  vorigen,  gezähnt  und  mit  kurzen,  eckip- 
zahnartigeu,  lappenartigen  Einschnitten,  oberhalb  glänzend- 
dunkelgrün,  auf  der  Untertfäche  mattgrün  und  schwach  -  filzig. 
Hier  aus  Samen  gezogen. 

013.  17.  S.  nepalensis  Hort  bot.  Lips.  VN  epal'scher  Mehl- 

beer bäum. 

Wir  erhielten  die  Pflanzen  unter  obigem  Namen  aus  dem 
bot.  Garten  zu  Leipzig.  Nach  unseren  noch  kleinen  Exem- 
plaren scheint  sie  der  S.  Aria  sehr  nahe  zu  stehen,  aber  im 
Ganzen  zierlicher  zu  sein.  Möchte  vielleicht  zu  der  genannten 
oder  zu  S.  edulis  gehören.  Mit  S.  vestita  Lodd. ,  zu  der  8. 
nepalensis  Hort,  als  Synonym  gesetzt  wird,  hat  sie  Nichts 
gemein. 

914.  ü&  36  18.  S.  obtusata.  Stumpfblättriger  Mehlbcerbaum. 

Syn.:   S.  Aria  rotundifölia  Hort.  —  S.  gra^ca  rotundi- 

f61ia  //.  b.  B.  —  ? Crataegus  obtusata  Spach.  —  PPinis 

Aria  cr&icu  Lindl. 

Boschr.:  ?Loud.  Arb.  brit.  II,  910,  unter:  Pirus  Aria  cretica. 

Eine  schöne  Sorbus,  die  sich  hier  durch  mehrfache  Aus- 
saaten als  gute  Species  erwiesen  hat.  Hier  wurde  sie  früher 
S.  intermedia  genannt;  wie  sie  jedoch  zu  diesem  Namen  ge- 
kommen, ist  nicht  bekannt.  In  einigen  Gärten  geht  sie  als 
Sorbus  Aria  rotundifölia.  Nach  der  Beschreibung  in  Loudon, 
Arb.  brit.  H,  p.  910,  scheint  es  die  Pirus  Aria  cretica,  Lindl. 
(Crataegus  obtusata  Spach.)  zu  sein,  die  Prof.  C.  Koch  (Hort, 
dendr.)  als  S.  graeca  rotundifölia  Hort,  auffährt,  und  haben  wir 
daher  den  Spach'schen  Speciesnamen  „obtusata"  angenommen. 
Ein  baumartiger  Strauch  von  etwas  steifem  Wüchse,  mit  dunkel- 
braunen, weisspunktirten,  an  den  Spitzen  weissfilzigen  Zweigen. 
Blätter  rundlich  -elliptisch  oder  kreisrund,  unregelmässig  säge- 
/.ähnig,  an  der  Spitze  abgestumpft,  nach  der  Basis  keilförmig 
und  ganzrandig.  In  der  Jugend  sind  sie  auf  beiden  Flächen 
filzig,  später  oberhalb  glänzend -dunkelgrün  und  glatt,  auf  der 
Unterseite  mit  silberweissem  Filz  bedeckt  und  mit  stark  hervor- 
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tretenden,  fächerförmigen  Kippen  versehen.  Blumen  ähnlich 
denen  der  S.  Aria,  Früchte  schön  roth.  Ein  empfehlenswerthes 
Ziergehölz. 

81.  915.  Sörbue  Aria  arg<hitea  Hort.,  die  wir  vor  einiger  Zeit  aus  der  Königl.  Central- 
baumschule  zu  Köln  erhielten,  scheint  mit  dieser  Species  identisch  zu  sein. 

916.  4L  ±  19.  S.  roimUiftlla.   Rundblättriger  Mehlbeer- 

baum. 

Syn.:  S.  aucuparia  rotundifölia  //.  bot.  Lips. 
Wir  erhielten  die  Pflanze  vor  Kurzem  aus  dem  bot.  Garten 
zu  Leipzig  unter  der  Benennung  „S.  aucuparia  rotundifölia, %i 
doch  gehört  sie  sicher  weder  zu  jener  Species,  noch  überhaupt 
zu  der  Gruppe  der  Eusorbus,  sondern  ist  wol  zur  Gruppe  der 
Aria  zu  stellen.  Eine  Spielart  der  S.  Aria  Crtz.  scheint  es 
aber  auch  nicht  zu  sein,  und  wir  haben  daher  vorläufig  die 
Bezeichnung  „rotundifölia4'  als  Species-Namen  angenommen.  Im 
Habitus  steht  die  Pflanze  ungefähr  zwischen  der  S.  glabrata 
und  S.  Aria.  Die  Blätter  sind  grösser,  als  die  der  S.  obtusata, 
rundlich-elliptisch,  nach  der  Basis  zu  ein  wenig  verdünnt,  aber 
zugerundet  und  nicht  keilförmig.  Am  Rande  fein,  scharf  und 
ungleich  sägezähnig,  oben  dunkelgrün,  aber  nicht  so  glänzend, 
als  die  der  letztgenannten,  unterhalb  mattgrün,  mit  einem  grauen, 
nicht  weissen  oder  seidenartig-glänzenden  Filz  bedeckt.  Geblüht 
haben  unsere  Pflanzen  noch  nicht. 

917.  *6l       *2(K  S.  vestila  Lodd.  Bekleideter  Mehlbcerbaum. 

Syn. :  S.  nepaldnsis  Hort,  (nach  C.  Koch).  —  Crataegus 
cuspidata  Spach.  —  Pfrus  Aria  pubdscens  Hort.  —  P.  cre- 
nata  Don.  —  P.  nepaldnsis  Hort.  —  P.  vestita  Wall. 

Heschr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  912,  unter:  Pirna. 

Ein  prächtiger,  baumartiger  Strauch  aus  Nepal,  der  zu- 
weilen von  strenger  Kälte  leidet,  und  den  wir  vor  längerer 
Zeit  aus  der  Königl.  Centralbaumschule  zu  Köln  als  Pirus  Aria 
pubescens  erhielten.  Mit  weiss- filzigen,  jungen  Zweigen  und 
länglich  -  lanzettlichen ,  an  beiden  Enden  zugespitzten,  schwach- 
gezähnten Blättern,  die  eine  sehr  schöne  Belaubung  bilden.  In 
der  Jugend  sind  sie  auf  beiden  Seiten  .mit  einem  weissen  Filz- 
bedeckt, später  erscheinen  sie  auf  der  Oberfläche  zuweilen 
schwach -filzig,  zuweilen  glatt  und  graugrün. 

918.  %  8.  acutiloba  Irm.    Spitzlappiger  Me  h  1  beer ba  um. 

Ulfitter  länglich-eiförmig,  zugespitzt,  zuweilen  auch  nach  der  Basis  ver- 
dünnt, am  Rande  mit  vielen,  grosseu,  spitzen  Zähnen,  die  wiederum  fein 
gezähnt  eind.  Nach  der  Spitze  jedes  Zahnes  läuft  eine,  auf  der  Unterseite 
sehr  stark  hervortretende  Hauptader.  Oberhalb  glatt  und  hellgrün,  unterhalb 
schwach -graufilzig.  Ein  hübscher  Baum,  bis  jetzt  nur  in  eiuem  Exemplare 
bekannt,  das  sich  im  Walde  bei  Arnstadt  befindet.  Steht  der  folgenden 
am  nächsten.    Früchte  roth. 

919.  8.  deeipiens  Irm.   Täuschender  Mehlbeerbaum. 
Syn  :  ? Pirus  deeipieua  Beeilst,  (nach  Irm.) 

Blätter  eiförmig  oder  elliptisch,  gross  und  spitz  doppelt -gezähnt ,  oben 
glatt,  matt-glänzend,  unterhalb  mattgrün,  sehr  schwach-filzig,  mit  stark  hervor- 
tretenden Haupudern.    Ebenfalls  ein  schönes  Gehölz,  das  zu  einem  hoben, 
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starken  Baume  heranwachsen  soll  nnd  gleichfalls  im  Thüringer  Walde, 
besonders  in  der  Wette  rau  vorkommt.  Prof.  Irmisch  vennuthet,  dass  es 
zn  8.  latifolia  gehöre;  Prof.  C.  Koch  stellt  (Hort,  dendrol.)  Pirus  deeipiens 
Bechst.  sogar  als  Synonym  zu  S.  latifolia,  doch  ist  die  hier  in  Bede  stehende 
Pflanze  jedenfalls  nicht  identisch  mit  jener,  scheint  sogar  keine  Spielart  der- 
selben, eher  eine  Bastardform  zu  sein.    Früchte  roth. 

81.920.  Sörbns  parumlob&ta  Tri».  Schwachgelappter  Mehlbeerbaum. 

Soll  ein  sehr  hoher  Baum,  fast  von  dem  Wüchse  der  Bache  werden,  der 
im  Thüringer  Walde,  in  der  Gegend  von  Arnstadt,  zerstreut  vorkommt. 
BlÄtter  gross,  bicit-ci  förmig  oben  dunkelgrün  und  glatt,  unten  schwach-gr^u- 
filzig,  stJirkrippig.  Am  Rande  gross  doppelt-gezi hnt ,  kaum  gelappt  zu  nen- 
nen.   Früchte  roth,  ganz  schwach  birnförmig. 

Wir  besitzen  diese  3  Formen  nur  erst  in  -  eingelegten  Exemplaren ,  die 
uns  durch  Prof.  Irmisch  zu  Sondershausen,  der  sie  an  ihrem  natürlichen 
Standorte  sammelte,  zugekommen  Sind,  und  haben  sie  bis  jetzt  noch  nicht 
in  die  hiesigen  Baumschulen  einführen  können. 

r.  l'hamaeinespiliis.  Mispel-Ebresche. 
Blumenblätter  aufrecht  und  schmal. 

921.  &  21.  Sirbis  ChamiiemespUis  Crntz.  Zwerg-Mispel. 

Syn.:  Aria  Chamaemdspilus  Hort.  —  Aronia  Chamae- 
ine*spilus  Per s.  —  Azardlus  Chamaemespilus  Borkh.  — 
Crataegus  Chamaemespilus  Jucq.  —  Cr.  hümilis  Lam.  — 
Me'spilus  canadt'usis  D.  R.  —  M.  Chamaemespilus  L.  — 
Pirus  Chamaemespilus  Ehrh.  —  Pyrenia  Chamaemespilus 
Clairv. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p  236,  unter:  Mcspilus. 
Ein  niedriger,  3 — 6  Fuss  hoher  Strauch,  der  auf  den  Ge- 
birgen des  südlichen  Europa  einheimisch  ist.  Blätter  ver- 
kehrt-eiförmig, scharf-gesägt,  fest,  oben  dunkelgrün,  unten  hell- 
grün, glatt,  nur  in  der  Jugend  auf  der  Unterseite  schwach  filzig. 
Blumen  in  Doldentraubcn.  Blumenblätter  aufrecht,  schmal, 
weiss,  an  den  Spitzen  mit  röthlichem  Anflug.  Früchte  schwach- 
weisswollig,  bei  der  Reife  schön  roth,  später  schwärzlich. 

922.  &  3;  22.  S.  Hestii  Hort.   Host's  Mehlb eer bäum. 

Syn.:  ?S.  Aria  flore  röseo  Wimm.  —  ?S.  Chainaemes- 
pilus  ß.  tomehtosa  C.  Koch.  —  ?Ar<5nia  Aria -Chamaeme's- 
pilus Rchb.  —  ?  Pirus  sudetica  Tausch. 

Ist  uns  unter  obigem  Namen  zugekommen  und  cursirt  unter 
demselben  in  mehreren  Gärten.  Wahrscheinlich  ist  dies  die 
Pirus  sudetica  Tausch.,  und  das  Gehölz  auf  den  Gcbirgeu 
Mitteldeutschlands  einheimisch.  Ein  schöner,  baumartiger 
Strauch,  der  wol  auch  zu  einem  mittelgrossen  Baume  heranzu- 
wachsen scheint.  Die  Blumen  erscheinen  in  nicht  grossen,  aber 
sehr  dichtblüthigen  Doldentrauben  und  ähneln  in  der  Gestalt 
denen  der  vorigen.  Blumenblätter  schmal,  nicht  ausgebreitet, 
rosenroth.  Kelch  und  Blüthenstiele  weissfilzig;  Frucht  schön 
roth.  Die  Zweige  sind  dunkelbraun  und  weiss -punktirt;  die 
Blätter  sind  länglich-eiförmig,  an  der  Spitze  und  an  der  Basis 
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gerundet,  scharf  doppelt  -  gesägt ,  mit  rundlichen,  zahn-  oder 
lappenartigen  Einschnitten.  Oberhalb  sind  sie  lebhaft  glänzend- 
grün  und  glatt,  auf  der  Unterfläche  mattgrün,  mit  einem  schwa- 
chen, grauen  Filz  bedeckt. 

d.   Termiiuria.  Eizbeerbäume. 

Blumenblätter  ausgebreitet,  Griffel  verwachsen,  Blätter  eckig- 
gelappt. 

81.923.     23.  Sirbmn  ttrninalfs  Crtz.  Elzbeerbaum,  Darmbeere. 

Syn. :  Azarolus  torminälis  Borkh.  —  Crataegus  tormi- 
nälis L.  —  Me"spilus  torminälis  AU.  —  Pfrus  torminälis 
Ehrh.  —  Pyr«hiia  torminälis  Clairv. 

Beschr.  Pers.  Synops.  plant.  II,  38.  —  Willd.  Wilde  Baum*,  p.  33.0, 
unter:  Piru». 

Ein  schöner  Baum,  der  zerstreut  durch  ganz  Europa  vor- 
kommt und  eine  Höhe  von  40 — tiO  Fuss  erreicht,  zu  kräftigem 
Wüchse  aber  guten,  schweren  Boden  verlangt.  In  magerem  • 
Boden  wächst  er  sehr  langsam  und  bleibt  kleiner.  Die  ziem- 
lich grossen  Blätter  sind  breit-eirund,  glatt,  oberhalb  glänzend- 
dunkelgrün ,  unterhalb  mattgrün,  haben  7  spitzige,  eckige  und 
feingesägte  Lappen,  Bitzen  an  ziemlich  langen  Stielen  und  bilden 
eine  sehr  schöne  Belaubung.  Die  Früchte  sollen  oval,  hell- 
punktirt,  anfangs  grün,  später  graubraun  sein.  Das  Holz  des 
Baumes  wird  sehr  gerühmt. 

82.  6.  Catoraster  Medik.  Quitten -Mispel. 

Lin.  Syst.:  Icosändrja  Di-Pentagy'nia. 
(Von  dem  lateinischen  Worte  Cotoneum,  die  Quitte,  ge- 
bildet.   Bedeutet:  Wilder  Quittenstrauch.) 

Fast  Bämmtlich  niedrige  Sträucher,  nur  wenige  sollen  auch 
baumartig  werden.  Mit  Ausnahme  der  Pyracantha,  sämmtlich 
unbewehrt.  Alle  sind  für  Strauchparthieeu  zu  empfehlen,  da 
sie  durch  die  hübsche  Belaubung,  durch  Blüthe  und  Frucht 
zierend  sind. 

a.  Laubabw  erfendc;  zum  Theil  mit  lederartigen 

Blättern. 

■    924.  £k  5£    1.  C.  aramiiiäta  Lindl.  Spitzblättrige  Qnitten- 
i  -  mispel. 

Syn.:  Crataegus  acuminäta  Dsf.  —  Me*spilus  acuminäta 
Lodd. 

Beachr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  872. 
Ein  prächtiger  Strauch  aus  Nepal,  der  gegen  strenge  Kälte 
empfindlich  ist,  aber  rasch  wächst  und  pyramidenförmige  Sträu- 
cher oder  strauchartige  Bäumchen  bilden  soll.  Blätter  eiförmig- 
lanzettlich,  zugespitzt,  an  der  Spitze  mit  krautartigem  Stachel, 
^y^rhalb  dunkelgrün,  matt  -  glänzend ,  unterhalb  blassgrün,  auf 
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beiden  Seiten ,  besonders  am  Rande,  von  feinen  Haaren  zottig. 
Die  jungen  Zweige,  Blattstiele  und  der  Mittelnerv  sind  mit  einem 
gelblichen  Filz  bedeckt.  Die  kleinen  Blumen  sind  weiss  und 
erscheinen  im  Mai  ;n  sehr  kurzen  ,  weuigblüthigen  Traubeu  in 
den  Blattwinkeln.  Die  Früchte  sind  glänzend-korallenroth  und 
etwas  kantig.  Der  schönen  Belaubung  wegen  als  feiner  Zier-, 
strauch  sehr  zu  empfehlen. 

81-  925.      2.  CoUneastfr  afflnis  Lindl.  Verwandte  Quittenmispel. 

Syn. :  Me*spilus  affiuis  Don. 

Besch r  Loud.  Arb.  brit.  II,  871. 
Gleichfalls  ein  prächtiger  Strauch  aus  Nepal,  der  ebenso, 
wie  der  vorige,  des  Schutzes  gegen  strengen  Frost  bedarf.  Mit 
schlanken,  schwärzlichen,  an  den  Spitzen  schwach  gel  blich- weias- 
filzigen  Zweigen.  Die  Blätter  sind  1  y2— 2  Zoll  lang,  schmal, 
länglich -elliptisch,  nach  beiden  Enden  verdünnt,  an  der  Spitze 
mit  krautartigem  Stachel,  oberhalb  lebhaft-dunkelgrün  und  glatt, 
auf  der  Unterfläche  blassgrün,  mit  schwachem,  gelblich-grauem 
Filz  bedeckt,  und  bilden  eine  prächtige  Belaubung.  Scheint 
gleichfalls  von  kräftigem  Wüchse  zu  sein. 

926.  §k  3.  C.  Pontantftiana  Spnch.  Fontaine1«  Quittenmispel. 

Syn. :  Mespilus  racemiflora  Desf. 

Bescbr.  8.  Sdiauor  in  Otto  &  Dietr.  Allgem    Garten*.  XVII,  132. 

"  Ein  zierlicher  Strauch  von  den  Gebirgen  Frankreichs, 
mit  eiförmigen,  spitzen  Blättern.  In  der  Belaubung  ähnlich  der 
gemeinen  Quittenmispcl.  Die  weissen  Blumen  erscheinen  in 
kurzen ,  aufrechten  Trauben ;  -die  Früchte  sind  klein  und  roth. 

927.  ä  4.  C.  frigid«  Wall.  Kalte  Quittenmispel. 

Boscbr.  Loud.  Arb  II,  871. 
Stammt  aus  Nepal,  woselbst  sie  einen  baumartigen  Strauch 
darstellen  soll.   Nach  unseren  Pflanzen  der  C.  affinis  sehr  ähn- 
lich.   Wie  jene,  empfindlich  gegen  strenge  Kälte. 

928.  §i  5.  C.  laiiflnra  Jacq.  Locker blüthige  Quittenmispel. 

Syn.:  C.  nigra  Fries.  —  C.  vulgaris  ß.  melanocarpa 
Led.  —  Mc'spilus  Cotoncaster  var.  Hieb.  —  M.  melanocarpa 
Fisch. 

Bescbr.  S.  Schauer  in  Otto  &  Dietr.  Allgora.  Garteuz.  XVII,  182.» 
Wächst  auf  den  Gebirgen  des  mittleren  und  nö  rd; 
liehen  Europa  und  des  nördlichen  Asiens.  Unterschei- 
det sich  von  der  gemeinen  Quittenmispcl  durch  die  mehr  eiför- 
migen, oben  dunkleren,  unterhalb  weissfilzigen  Blätter,  durch 
die  Blumen,  die  in  weit  grösseren,  lockeren,  hängenden  Dolden- 
trauben erscheinen,  und  durch  die  schwarzen  Früchte.  Häufig 
wird  diese  Quittenmispel  als  eine  Abart  der  C.  vulgaris  be- 
trachtet. Bei  liiesigen  Aussaaten  hat  sie  sich  vollkommen  samen- 
beständig  erwiesen. 
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82.  929.  £.  6.  C«ttae«at*r  Lindle/i  Steud.   Lindley's  Quitten- 
mispel. 
Syn.:  C.  nummularia  Lindl. 

Beachr.  8.  Schauer  in  Otto  &  Dietr.  Alldem.  Gartenx.  XVII,  133.  — 
Load.  Arb.  brit.  II,  872,  anter:  C.  nummularia. 

Ein  fast  baumartiger  Strauch,  nach  S.  Schauer  im  Sinai- 
Gebirge,  nach  C.  Koch  (Hort,  dendr.)  in  Nepal  einheimisch. 
Von  schlankem,  elegantem  Wuchs  mit  schwärzlichen,  an  den 
Spitzen  weissfilzigen  Zweigen.  Die  fast  kreisrunden,  oben  leb- 
haft grünen,  unten  schwach  weissfilzigen  Blätter  bilden  eine 
sehr  zierliche  Belaubung.  Die  weissen  Blumen  erscheinen  in 
kurzen,  gedrängten  Doldentrauben  an  den  Spitzen  ganz  kurzer 
Triebe.  Kelch  und  Blüthensticle  weissfilzig.  Früchte  schwärz- 
lich. Ein  selu-  empfehlenswerther  Zierstrauch,  gegen  strenge 
Kälte  jedoch  zuweilen  empfindlich. 

930.  4L  7.  C.  Heida  Schlecht  Glänzendblättrige  Quitten- 

mispel. 

Syn.:  C.  acuminäta  Hort.  —  C.  Lindleyi  Wochenschr. 
fiir  Gärtn.  etc.  II,  383.  —  C.  melanocärpa  Hort  bot  Jen. 

Vor  einiger  Zeit  erhielten  wir  diese  Species  aus  dem  bota- 
nischen Garten  zu  Jena  als  C.  melanocärpa,  später  dieselbe 
aus  den  Travemünder  Baumschulen  als  C.  acuminäta.  Prof. 
C.  Koch  hielt  sie  nach  einer  flüchtigen  Beschreibung  für  C. 
Lindleyi  Steud.,  und  ist  sie  unter  letzterem  Namen  in  der 
„Wochenschrift  fiir  Gärtnerei  und  Pflanzenkunde"  II,  383  auf- 
geführt. Im  vorigen  Jahre  erhielten  wir  dagegen  aus  dem 
botanischen  Garten  zu  Würzburg  diese  Species  als  C.  lucida, 
wohin  sie  nach  mündlicher  Mittheilung  des  Professor  von 
Schlechtendahl  aus  dem  botanischen  Garten  zu  Halle  gekommen 
ist,  und  es  ist  ihr  von  dem  genannten  Botaniker  der  obige 
Name  beigelegt  worden.  C.  lucida  steht  der  C.  acuminäta 
Lindl,  am  nächsten,  doch  unterscheidet  sie  sich  von  derselben 
sehr  leicht  durch  den  weit  weniger  kräftigen  Wuchs  und  durch 
die  kürzeren,  breiteren,  stärker  glänzenden,  oberhalb  glatten 
Blätter.  Die  röthlichen  Blumen  erscheinen  in  mehr  lockeren 
Trauben  an  den  Spitzen  ganz  kurzer  Triebe;  die  nach  dem 
Stiele  zu  etwas  verdünnten  Früchte  sind  schwärzlich-roth.  Sie 
bedarf  der  Bedeckung.  Vaterland  ist  wahrscheinlich  West- 
asien.    Ob  vielleicht  identisch  mit  C.  acutifolia  Turcz.? 

931.  Als  C.  Simonsü  erhielten  wir  kürzlich  aus  der  Kgl.  Landesbaumschule 
zu  Sanssouci  höchst  wahrscheinlich  dieselbe  Species. 

932.  Sl  8.  €.  multiflöni  Bge.  Vielblumige  Quittenmispel. 

Beschr.  S.  Schauer  in  Otto  &  Dietr.  Allgem.  Gartenz.  XVII,  133. 
Kommtim  Kaukasus  und  im  südlichen  Sibirien  vor. 
Soll  der  C.  laxiflora  Jacq.  sehr  ähnlich  sein,  aber  unterhalb 
nur  wenig  behaarte,  nichtfilzige  Blätter  und  glatte,  rothe  Früchte 
haben.  Wir  besitzen  hier  nur  erst  ganz  kleine  Sämlingspflanzen, 
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aus  Samen,  den  wir  durch  Hrn.  Gartendirektor  Regel  zu  Pe- 
tersburg erhielten,  gezogen. 

82.  933.  §L  9.  CoUDeäster  nummularia  F.  &  M.  Pfennigblättrige 
Quitten  mispel. 

Syn.:  C.  tomentösa  C.  A.  Mey.  —  Mcfspilus  tomentösa 
Hohenack. 

Beschr.  S.  Schauer  in  Otto  &  Dietr.  Allgem.  Gartens.  XVII,  1S3. 
Ein  fcinzwcigiger  Strauch  vom  Kaukasus  mit  kreisrunden 
Blättern.    Die  Früchte  sollen  schwarzbraun  sein. 

934.  JL  10.  C.  lUyleana  Hort.  Roy  le's  Quitten  mispel. 

liier  nur  erst  in  kleinen  Exemplaren,  die  wir  unter  dieser 
Benennung  aus  den  Flottbecker  Baumschulen  erhielten.  Ist 
der  C.  vulgaris  etwas  ähnlich,  aber  in  allen  Theilen  weit  feiner. 
Blätter  fast  kreisrund,  oben  schön  grün,  unterhalb  weisslich 
und  etwas  filzig. 

935.  §k  11.  €.  UmenUsa  Lindl.  Filzige  Quittenmispel. 

Syn. :  C.  coccfnca  Steud.  —  0.  vulgaris  ß.  toinenuSsa  Vit. 
—  Mdspilus  coccfnea  W.  &  K.  —  M.  eriocarpa  D.  C.  - 
M.  orientalis  MM.  —  M.  pygmada  Baumg.  —  M.  tomentösa 
Willd. 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  II ,  870.  —  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  230, 
unter:  Mespilus. 

Ein  Strauch  von  robusterem  Habitus  als  die  übrigen  Arteu, 
der  auf  den  Gebirgen  des  südlichen  Europa  wächst. 
Treibt  lange  kräftige  Zweige,  die  glänzend  braun  und  an  den 
Spitzen  mit  einem  gelblich-wcissen  Filz  bekleidet  sind.  Die 
Blätter  werden  bis  gegen  2  Zoll  lang  und  1  y2  Zoll  breit,  sind 
elliptisch,  zugerundet,  oberhalb  dunkelgrün  und  fast  glatt,  nur 
mit  zerstreuten,  ganz  feinen  Härchen,  auf  der  Unterfläche  da- 
gegen mit  einem  dichten ,  hellgclblicli  -  grauen  Filz  bedeckt. 
Die  Früchte  sind  gross  und  roth.  Ein  schöner  Strauch,  der 
trotzdem  in  den  Gärten  noch  eben  nicht  gemein  ist. 

936.  Ü  12.  C.  Tiilsaris  Lindl.  Ge  meine  Quitten  mispel. 

Syn.:  Crataegus  Cotoueastcr  Borkh.  —  Mespilus  Coto- 
neaster  L.  —  Üstfnia  Cotone.-istcr  Clairv.  —  Pirus  Coto- 
neaster  Much. 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  870.  —  Willd.  Wilde  Baum*,  p.  237, 
unter:  Mespilus  Cotoueastcr. 

Ein  niedriger  Strauch,  der  in  den  gebirgigen  Gegen- 
den von  ganz  Europa  vorkommt.  Die  nicht  grossen  Blätter 
sind  rundlich-eitbrmig,  oben  bläulich  grün,  auf  der  Unterfläche 
blassgrtin  mit  einem  ganz  schwachen,  weisslichen  Filz  bedeckt.  .< 
Die  kleinen,  blassröthlichen  Blüthen  erscheinen  in  kurzen,  wenig-  • 
blüthigen,  hängenden  Doldcntraubcn.  Die  Früchte  sind  schön  roth,  j 
und   es  ist  daher  der  Strauch,  namentlich  wenn  er  reich  mit  -* 
reifen  Früchten  bedeckt  ist,  in  Strauchpflanzungen  von  Effekt. 
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82.  987.  Als  Cotoneaater  borealia  erhielten  wir  uns  der  Kgl.  Lundesbsumschule 
in  Sanssouci  einen  Strauch,  der  von  jenem  nicht  rerschieden  tu  sein  scheint. 

938-  !$L  C.  Granatintif  Box»».   Spanische  Qait tentnlspel. 

Beschr.  S.  Schauer  in  Otto  &  Dietr.  Allgem.  Gartens.  XVII,  1S3. 
Stemmt  ans  Spanien  und  soll  dort  einen  12 — 16  Fum  hohen  Strauch 
darstellen.    Mit  rundlichen  oder  elliptischen  Blattern  und  glatten,  rotben, 
birnförmigen  Früchten.   Wir  erhielten  diese  Species  vor  einiger  Zeit  aus  dem 
bot.  Garten  zu  WQrxbnrg,  doch  ist  sie  hier  leider  wieder  verloren  gegangen. 

939.  SSL  C.  uniflöra  Bge.  Einblumiga  Quittenmispel. 

Ein  Strauch  au»  dem  südlichen  Sibirien. 

940.  Als  C.  exnarginata  wird  eine  Cotoneaster-Art  in  den  Verzeichnissen  ver- 
schiedener Girtnereien  aufgeführt,  die  wol  zu  dieser  Gruppe  gehören  mag, 
die  uns  jedoch  noch  nicht  naher  bekannt  ist. 

b.  Mit  kleinen,  festen,  immergrünen  Blättern. 

Sämmtliche  Arten  dieser  Gruppe  bedürfen  im  Winter  guter 
Bedeckung. 

941.  &  13.  Catoneuslrr  buifalia   ?  Wall.  Buxbaumblättrige 

Quittenmispel. 

Wächst  auf  den  Gebirgen  Ostindiens  und  steht  der 
C.  rotundifolia  sehr  nahe.  Nach  unseren  noch  kleinen  Pflanzen, 
die  wir  im  vorigen  Jahre  aus  der  Kgl.  Baumschule  zu  Schön - 
busch  bei  Aschaffenburg  erhielten ,  unterscheidet  sie  sich  von 
der  genannten  hauptsächlich  dadurch,  dass  die  jungen  Zweige 
und  die  Unterseite  der  Blätter  stärker  zottig  sind. 

942.  fi   14.  C.  laaäta  Hort.  Wollige  Quittenmispel. 

Wir  erhielten  diese  Species  vor  Kurzem  unter  obigem 
Namen  aus  der  Kgl.  Landesbaumschule  zu  Sanssouci.  Sie  ist 
der  vorigen  ähnlich,  unterscheidet  sich  aber  durch  grössere, 
mehr  eiförmig-lanzettliche  Blätter,  mit  einem  krautartigen  Stachel 
an  der  Spitze.  Die  obere  Blattseite  ist  weniger  glänzend,  die 
untere  und  die  jungen  Zweige  sind  stark  weisslich  filzig.  Blu- 
men weiss,  Frucht  roth. 

Nach  einer  Notiz  in  Begel's  Gartenflora  (IX,  59)  ist  über 
das  Vaterland  dieser  aus  den  französischen  Gärten  eingeführten 
Quittenmispel  nichts  bekannt.  In  der  Härte  möchte  sie  der 
C.  rotundifolia  gleich  sein.  Vielleicht  stellt  diese  die  ächte  C. 
buxifolia  Wall.,  die  vorhergehende  dagegen  nur  eine  Form  der 
O.  rotundifolia  dar. 

943.  fi  15.  C.  ntirrophjlla   Watt.  Kleinblättrige  Quitten- 

mispel. 
Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  878. 
Ein  niedriger,  gedrängt  wachsender  Strauch  von  Nepal, 
mit  kleinen,  schmalen,  glänzend  dunkelgrünen  Blättchen,  weissen 
BlÜtheu  und  rothen  Beeren früchten.  Gehört  zu  den  zierlicliHten 
hnmergrünen  Gehölzen. 

20* 
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82.941.  §L   16.   C«tone«st4T  ratnndlfolia    Wall  RundblÄttrig* 

Qui  ttenmispel. 
Syn.:  C.  microphylla  ß.  Uva  ursi  Lindl  —  C.  Uva  urai 
JTort. 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  872. 

Gleichfalls  aus  Nepal.  Der  vorigen  im  Habitus  ähnlich, 
ist  aber  etwas  starkwüchsiger  und  wird  höher.  Blätter  grösser 
und  runder.  Die  verhtfltnissmässig  ziemlich  grossen  Bltithen 
mit  weisser,  flachausgebreiteter  Corolle  erscheinen  einzeln  an 
den  Spitzen  ganz  kurzer  Triebe.    Die  Früchte  sind  roth. 

Diese  und  die  ähnlichen  Specics  sind  besonders  zur  Be- 
pflanzung  von  Felsparthieen  etc.  geeignet,  wo  sie  sich  mit  ihrer 
tief  dunkelgrünen,  zierlichen  Belaubung,  von  der  die  rothen 
Früchte  prächtig  abstechen ,  sehr  gut  ausnehmen.  Durch  Ver- 
edlung auf  Crataegus  lassen  sich  auch  elegante,  kleine  Kronen- 
bäumchen  erziehen,  die  aber  mehr  zur  Topfkultur,  zur  Deco- 
ration kalter  Zimmer  oder  dgl.  passen,  da  sie  im  Freien  bei 
uns  über  Winter  sehr  leicht  leiden. 

945.  Jfcl7.  C.  IhjMifolla  Hort.  Thymianblättrige  Quitten- 
mispel. 

Der  C.  microphylla  sehr  ähnlich,  nur  noch  etwas  feiner. 
Wahrscheinlich  Form  derselben.  Wir  haben  aus  der  Königl. 
Landesbaumschule  zu  Geltow  zwei  Formen  als  C.  th.  major 
und  C.  th.  minor  erhalten,  erstere  grossblättriger  mit  verliält- 
nissmassig  grossen  Blumen,  letztere  feiner  mit  sein-  kleinen 
Blumen. 

940.  Was  wir  tum  deu  Baumschulen  von  8.  &  J.  Itinz  zu  Frankfurt  a.  M. 
als  C.  ovalifölia  erhalten  haben,  scheint  identisch  mit  C.  rotundifolia  Wall, 
zu  »ein. 

947.  fit  C.  cömpta  Lern    Gedrängte  Quittenmispel. 
Eine  immergrüne  Spceic»  aus  Mexico. 

f.  Pyrafäithae.  Feuerdorne. 

Dornige  Straucher  mit  immergrünen,  gezähnten  Blättern. 
Bltithen  in  flachen,  reichblüthigen  Doldentraüben. 

948.  46.  18.  C.  Pyrarantha  Spach.  Feuerdorn. 

Syn. :  Crataegus  Pyracantha  Vers.  (Wochenschr.  f.  Gärtn. 

II,  374.)  —  Mespilus  lucida  Swt.  —  M.  Pyracantha  L.  — 

Oxyacantha  Pyracantha  Afcdik. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Bauinz   ji.  236,  unter:  Mespilus.  —  Loud  Ar»», 
brit.  II,  844,  unter:  Crataegus 

Ein  niedriger  Strauch,  der  im  südlichen  Europa  und 
im  Orient  einheimisch  ist.  Die  kleinen,  lanzettlichen,  glän- 
zend-dunkelgrünen Blätter  bilden  eine  sehr  hübsche  Belaubung, 
blüht  sehr  reich,  weiss,  doch  sind  die  Blüthen  klein  und  eben 
nicht  sehr  ansehnlich  •,  die  Hauptzierdc  des  Strauches  sind  aber 
die  in  der  Kegel  sehr  zahlreich  hervorgebrachten,  sehr  schön 


Digitized  by  Google 


XXXIV.  Pomaceae. 


301) 


rothen,  beerenartigen  Früchte,  die  selir  lange  am  Strauche  haf- 
ten. Dieselben  stechen  schon  von  dem  dunklen  Grfin  des  Ge- 
hölzes prächtig  ab,  noch  mehr  wird  aber  die  Wirkung  ver- 
stärkt, wenn  dasselbe  vor  einem  dunklen  Hintergründe ,  z.  B. 
vor  Nadelholzgruppen,  angewandt  wird.  Gegen  strengen  Frost 
zeigt  sich  dasselbe  etwas  empfindlich.  Linne  stellte  die  Pflanze 
zu  Mespilus,  Persoon  zu  Crataegus,  und  es  ist  früher  auch  hi3r 
zu  den  letzteren  gestellt  worden;  da  sieh  aber  die  Kelchzähno 
über  die  Frucht  legen,  wird  es  richtiger  nach  Spach  zu  Coto- 
neaster  gebracht,  wie  dies  Prof.  C.  Koch  (Wochenschr.  fiir 
Gärtn.  II,  374)  bemerkt. 

82.  949.  fi  Cotaaeasfer  Pyracantha  2.  frort«  all»  Hort  Weissfrüch- 

tiger  Feuerdorn. 

Eine  Spielart  mit  weissen  Früchten,  die  wir  aus  der  Kgl. 
Landesbaumschule  zu  Sanssouci  erhielten,  die  aber  bei  uns  noch 
nicht  getragen  hat. 

950.  Crataegus  crenulata  Roxb.  (C.  Pyracantha  2.  crenolata  Loud.,  Mespilus 
cronulata  Don.)  möchte  gleichfalls  richtiger  in  dieses  Genus,  und  zwar  zu 
dieser  Gruppe  zu  stellen  sein.  Sie  stemmt  aus  Nepal  und  ist  ein  feiner, 
immergrüner  Strauch,  der  sich  jedoch  bei  uns  zur  Kultur  im 'Freien  nicht 
eignet,  wenigstens  ist  er  hier  trotz  der  Bedeckung  über  Winter  völlig  er- 
fror en. 

83.  7.  Cydaaia  Per*.  Quitte. 

Lin.   Syst.  Icosändria  Di-Pentagynia. 
(xvSmvta  oder  xvdcovea,  latinisirt:  Cydonia  hiess  bei  den 
Alten  die  Quitte;  lateinisch  auch  Cotoneum.) 
Die  Quitten  werden  von  Einigen  zu  den  Pirus  gestellt. 

Sie  unterscheiden  sich  von  denselben  durch  die  vielsamigen 

Fruchtfächer. 

951.  *&.  1.  C.  Japan!«*  tPers.  Japanische  Quitte. 

Syn.:  C.  speciosa  Üaynt.  —  Chaenomeles  japönica 
fjndl.  —  Malus  japönica  Du  f.  —  Pirus  japönica  Cvrt. 
(?non  Thnb.) 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  931.  —  Hayne,  Deudr.  Fl.  p.  89,  unter: 
C.  speciosa. 

Ein  prächtiger  Blüthenstrauch,  der  aus  Japan  stammt  und 
des  Schutzes  gegen  strenge  Kälte  bedarf.  Eignet  sich  beson- 
ders zur  Freistellung  auf  dem  Rasen  und  ist  namentlich  im 
Frühjahr,  wenn  er  reich  mit  seinen  grossen,  prächtigen,  leuch- 
tend granat-rothen  Blumen  bedeckt  ist,  von  ausserordentlichem 
Effekt.  Bei  dauerndschöner  Herbstwitterung  entwickeln  sich 
zuweilen  einzelne  .Blumen  schon  im  Herbst.  Die  grossen, 
grünen,  kantigen,  wohlriechenden  Früchte  gelangen  hier  nicht 
zur  völligen  Reife.  Man  hat  von  dieser  Species  bereits  mehrere 
Formen  gezogen,  die  sämmtlich  schön  sind,  und  von  denen  wir 
folgende  besitzen. 
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88*  952.  £k  CyMnia  jiponica  2.  flftre  earne«  Hort.  Fleischroth-  • 
blühende  japanische  Quitte. 
Syn.:  C.  j.  fldre  albo  Hort. 
Beschr.  ?Load.  Arb.  brit.,  unter:  C.  j.  fl.  albo. 
Kommt  in  den  Verzeichnissen  häufig  als  C.  j.  flore  all>o 
vor,  die  Blumen  sind  jedoch  keineswegs  rein  weiss,  sondern 
von  mehr  fleisclirother  Färbung.    Nimmt  sich  zwischen  roth- 
blühenden Formen  sehr  gut  aus. 

953.  iSfc  C.  j.  3.   tltre  pnrnAre«  Hort.  Purpnrro thblühende 

japanische  Quitte. 

Syn. :  C.  j.  fldre  roseo  Hort.  —  C.  j.  umbilicata  Hort. 

Beschr.  C.  Koch,  Wocbenschr.  IV,  86. 
Eine  weit  starkwüchsigere  und  daher  sehr  empfehlenswerthe 
Spielart  mit  mehr  purpurroten  Blumen.  Wird  sehr  häufig  als 
C.  j.  umbilicata  aufgeführt,  doch  sollen  unter  den  Pflanzen  mit 
purpurrothen  Blumen  Formen  mit  genabelten  und  nicht  gena- 
belten Früchten  vorkommen.  Die  Unsrigen  haben  noch  keine 
Früchte  angesetzt.  Letzteres  hat  übrigens,  da  die  Früchte  hier 
nicht  reifen,  tur  uns  weiter  kein  Interesse. 

954.  §k  C.  j.  4.  fltre  semiplen«  Hort.  Halbgefülltblühende 

japanische  Quitte. 
Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  932. 
Mit  lebhaft  rothen,  halbgefüllten  Blumen. 

955.  &  C.  j.  5.  lallardü  Hort.  Mailar d's  japanische  Quitte. 

Beschr.  C.  Koch,  Wochenschr.  IV,  86. 
Von  einem  Gärtner  Mallard  in  le  Mans  gezüchtet.  Blumen 
rosenroth  und  weiss  gebändert. 

956.  JSL   C.  J.  6.  Maerlofoll  Hort.   Moerloos's  japanische 

Quitte. 
Beschr.  C.  Koch,  Wochenschr.  IV,  86. 

Von  Moerloos  in  Gent  gebogen.  Blumen  weiss  mit  Fleisch- 
roth und  Carmin  getuscht. 

Ausser  den  angeführten  existiren  auch  Formen  mit  weissen,  gelben  und 
orangefarbigen  Blumen. 

957.  &k  2.  C.  sarmrnlos«  Hort.  Sans».  Rankende  Quitte. 

Ist  violleicht  gleichfalls  eine  Form  der  vorigen.  Uusere 
Exemplare,  die  wir  erst  vor  Kurzem  aus  der  Kgl.  Landes- 
baumschule zu  Sanssouci  erhielten,  haben  noch  nicht  geblüht, 
unterscheiden  aber  durch  schmalere  Blätter  und  einen  weit 
feineren  Habitus. 

958.  3ÖL  3*  3.  C.  sinensis  Thouin.  Chinesische  Quitte. 

oyn:  Pirus  sinensis  Willd.  • 

Beschr.  Hayne,  Dendr.  Fl.  p.  85.  —  Willd.  Wilde  Baums,  p.  326, 
unter:  Pirus. 

Ein  Strauch  oder  strauchartiger  Baum  aus  China,  der 
sich  gegen  strenge  Kälte  empfindlich  zeigt.  Die  dunkelgrünen, 
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verkehrteiförmigen ,  zugespitzten ,  mit  eiuem  Kranze  borsten- 
artig-vorgezogener  Sägez&hne.  eingefassten  Blätter  bilden  eine 
sehr  schöne  Belaubung.  Die  Blumen  «ollen  rosenroth,  die 
Früchte  gros»,  eckig,  hart  und  grünlich  sein. 

83.  959.  &  4.  Cyttaia  ralgarb  Per*.  Gemeine  Quitte. 

Syn.:  C.  communis  Lois  —  C.  europa^a  Sav.  —  Pi'rus 

Cydönia  L.  —  Sorbus  Cyddnia  Crtz.  — 

Beschr.  Wffld.  Wilde  Baamx.  p.  116.  —  Hayne,  Dendr.  Fl.  p.  88. 

Ein  dichter,  buschiger,  zuweilen  baumartiger  Strauch,  der 
im  südlichen  Europa,  im  Orient  und  in  Nord-China 
wild  wächst  und  wegen  seiner  hü  buchen,  graugrünen,  aus  rund- 
lich elliptischen,  unterhalb  filzigen  Blättern  gebildeter  Belau- 
bung und  der  grossen,  blassroscnrothen  Blumen  als  Zierstrauch 
verwendbar  ist.  Die  Früchte,  die  im  rohen  Zustande  unge- 
niesBbar  sind,  aber  einen  starken,  angenehmen  Geruch  haben, 
werden  eingemacht  und  zu  Confitüren  benutzt.  Nach  der  Ver- 
schiedenheit der  Früchte  unterscheidet  man  hauptsächlich  fol- 
gende Formen: 

960.  £.  C.  t.  I.  aaliftnuis.  MM.  Apfelquitte. 

961.  Ä  C.  T.  t.  piriformis  Hort.  Bimquitte. 

Syn.:   C.   vulgaris  y.  oblönga  Mill.   —  Pirus  oblonga 
Hort. 

962.  ifi.  C.  t.  3.  lisltänica  Mül.  Portugiesische  Quitte. 

Syn. :  Pirus  lusitnnica.  Hort. 

84.  8.  Pin»  Grtn.  Birne.  Birnbaum. 

Lin.  Syst:  leosandria  Di-Pentagynia. 

(Pirus,  nicht  Pyrus,  hiess  bei  den  Römern  der  Birnbaum. 

Daher  ist  die  Schreibart  „Pyrus",  der  sich  Linne*  und 

nach  ihm  fast  alle  Botaniker   bedienten,    nicht  richtig. 

iwqq$  heisst  griechisch    der   Weizen   (Wochenschr.  für 

Gärtn.  etc.  11,  384.) 
Es  umfasst  dieses  Geschlecht  eine  grosse  Zahl  fast  durch- 
gängig baumartiger  Gehölze.  Der  Apfel  und  die  Birne,  diese 
beiden  ftir  den  Pomologen  wichtigsten  Baumarten,  gehören 
hierher,  und  wenn  auch  diese  für  den  Zweck  unseres  Arborct* 
selbst  weniger  von  Wichtigkeit  sind,  so  giebt  es  doch  auch 
viele  Pirus-Arten,  die  wegen  der  Schönheit  der  Belaubung,  der 
Blüthen  oder  der  Früchte  als  Zierbäume  von  Belang  sind. 
Früher  wurden  uoch  verschiedene  Genera  zu  den  Pirus  gezo- 
gen, die  hier  von  denselben  getrennt  sind ;  aber  noch  immer 
bleibt  die  Anzahl  der  Arten  ziemlich  gross.  Sie  zerfallen  na- 
turgemäss  in  zwei  Gruppen. 

a.  Piröphorum  A echte  Birne. 

Griffel  frei ;  Früchte  an  der  Basis  nicht  genabelt. 

Theils  mittelgrosse   Bäume,    theils  baumartige  Sträuchor. 
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Sämmtlich  sind  sie  ihrer  zahlreichen,  weissen  Blumen  wegen  als 
Ziergehölze  zu  empfehlen;  einige  sind  durch  prächtige  Belau- 
bung und  eleganten  Wuchs  besonders  ausgezeichnet.  Die 
Früchte  können  bei  dieser  Gruppe  im  Allgemeinen  weniger  als 
bei  der  folgenden  als  zierend  in  Betracht  kommen. 

Was  die  Feststellung  der  Species  anbetrifft,  über  die  Frage, 
was  als  Art,  was  als  Spielart  zu  betrachten  eci,  sind  die  Mei- 
nungen der  verschiedenen  Autoren  noch  sehr  getheilt.  Maass- 
gebend können  hier  wol  nur  Versuche  mit  Aussaaten  sein, 
deren  hier  nur  erst  sehr  wenige  gemacht  werden  konnten. 

84. 963.  j&        1.  Pins  amygdaliftrals    Vill  Mandelähnliche 
Birne. 

Syn. :  P.  communis  Gouan.  —  P.  cuncifrtlia  Vi*.  — 
P.  erioplcüra  Rchb.  —  P.  nivalis  Lindl.  —  P.  parviflöra 
Gush.  —  P.  saliciföiia  Lois.  —  P.  salviaef<Slia  Pett. 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  889. 
Ein  baumartiger  Strauch  oder  Baum,  der  aus  dem  süd- 
lichen Frankreich  und  aus  Italien  stammen  soll.  Die 
Blätter  sind  denen  der  gemeinen  Mandel  in  der  Gestalt  ähn- 
lich, länglich,  schmal,  zugespitzt,  nach  der  Basis  stark  ver- 
dünnt, am  Rande  unregelmässig  sein-  fein  gesägt,  ziemlich  lang 
gestielt,  graugrün  und  bilden  eine  hübsche  Belaubung.  In  der 
Jugend  sind  sie  auf  beiden  Seiten  weisslich-filzig ;  später  wer- 
den sie  oberhalb  fast  glatt.  Geblüht  haben  unsere  Pflanzen 
noch  nicht. 

964.  3!  2-  r\  communis  L.  Gemeiner  Birnbaum. 

Syn. :  Pyrenia  Pyrus  Clairv.  —  8<Srbus  Pyrus  Criz. 
Stammt  wol  ursprünglich  aus  dem  Orient  und  ist  die 
Stammform  der  vielen  kultivirten  Obst-Birnensorten.  Die  mei- 
sten Botaniker  nehmen  zwei  Hauptformen  an,  eine  glattblättri^e 
(P.  Achras  Grtn.,  P.  Pyraster  Borkli.)  und  eine  filzige,  (P.  c  ß. 
dasyphylla  Tausch,  P.  c.  ß.  tomentosa  Koch).  Von  letzterer 
sollen  die  filzigblättrigen  Birnensorten  herrühren.  Bechstein 
stellt  (Forstbot.  p.  437)  die  Ansicht  auf,  dass  die  letzteren 
Spielarten  der  P.  nivalis  Jacq.  (L.  fil.)  oder  durch  Vermischung 
derselben  mit  der  glattblättrigen  Birne  entstanden  seien,  und 
fiihrt  dieselbe  als  gute  Art  neben  der  gem.  glattblättrigen 
Birne  auf.  S.  Schauer  spricht  wiederum  (Allg.  Gartenz.  von 
0.  &  Dietr.  XVII,  61)  die  Vermuthung  aus,  dass  P.  nivalis 
Jacq.  nur  eine  Spielart  der  gem.  Birne  sei,  und  es  würde  dann 
um  so  eher  anzunehmen  sein,  dass  sie  mit  jener  P.  c.  dasyphylla 
zusammenfiele.  Derselbe  Autor  nimmt  auch  an,  dass  bei  der 
Entstehung  vieler  guter  Birnensorten  die  Quitte  mitwirkend  ge- 
wesen sei,  was  wol  keineswegs  unwahrscheinlich  ist.  Die  zahl- 
reichen, kultivirten  Obst-Birnensorten  können  hier  natürlich  nicht 
speciell  in  Betracht  kommen. 

Als  Ziergehölze  können  folgende  Spielarten  gelten: 
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84.965.  jf  Tin*  cammunis  1.  Aekras  Grtn.  Wilde  Fcldbirne  oder 
Haferbirne. 
Syn. :  P.  Pyraster  Borkh. 

Beschr.  Rechst.  Forstbot.  p.  466,  unter:  P.  Pyraster. 
Ist  wol  die  ächte,  ursprüngliche  Stammform  und  an  ihren 
kleinen,  rundlichen,  glatten,  scharfgesägteii  Blättern,  an  den 
ganz  kleinen,  rundlichen,  körnig- fleischigen,  griinen  Früchten 
und  den  gedrängten,  dornigen  Zweigen  kenntlich.  Kommt 
häufig  verwildert  durch  ganz  Deutschland,  zuweilen  auch 
in  Strauchform  vor  und  nimmt  sich  sowol  im  Frühjahr  mit 
ihren  zahllosen,  weissen  Blumen,  die  weit  reicher  als  bei  den 
kultivirten  Formen  erscheinen,  fast  völlig  überdeckt,  als  auch 
im  Spätherbst,  wenn  die  Belaubung  ihr  dunkelpurpurothes 
Herbstcolorit  annimmt,  an  geeigneter  Stelle  sehr  gut  aus,  ist 
daher  als  Ziergehölz  keineswegs  zu  verachten.  Der  Birnbaum 
erreicht  ein  hohes  Alter  und  wird  zuweilen  gegen  80  Fuss 
hoch.  Das  Holz  wird  vom  Tischler  und  Drechsler  sein-  ge- 
schätzt. 

966.  $  P.  c.  2.  cortice  striata  Bpoth.  Cat.  Gestreiftrindige 

Birne. 

Eine  kräftig  wachsende  Spielart,  deren  junge  Zweige  bunt 
gestreift  sind. 

967.  £  f.  c.  3.  fasclealaris    Booth.  Cat.    Büschelbltithige , 

gemeine  Birne. 
Wir  erhielten  diese  Form  vor  Kurzem  aus  den  Flottbecker 
Baumschulen.  Sie  hat  hier  noch  nicht  geblüht,  und  wir  können 
noch  kein  Urtheil  über  ihren  ornamentalen  Werth  abgeben. 

968.  £  P.  c.  4.  fore  pleaa  Hort.  Gefülltblühende  Birne. 

Der  schönen,  gefüllten  Blumen  wegen  ein  hübsches  Zier- 
gehölz. 

969.  SBl  $  P.  c.  5.  fallls  ▼arlezatis  Tlort.  Buntblättrige  Birne. 
Eine  prächtig  -  weissbuntblättrige  Form,  die  etwas  schwach- 

wüchsiger  als  die  übrigen  zu  sein  scheint,  aber  sich  sehr  con- 
stant  zeigt  und  daher  eins  der  cmpfehlenswerthestcn  bunt- 
blättrigen  Gehölze  darstellt. 

970.  35  P.  c.  6.  heterophy'lla   Hort.  Verschiedenblättrige 
Birn  e. 

Vor  Kurzem  erhielten  wir  eine  Birne  unter  diesem  Namen 
aus  der  Kgl.  Landesbaumschule  zu  Sanssouci,  doch  erlauben 
unsere  Pflanzen  noch  kein  eingehendes  Urtheil.  Blätter  läng- 
lich, schmal,  zugespitzt,  fein  gesägt,  sehr  lang  gestielt  und  leb- 
haft grün.  In  Grösse  und  Gestalt  etwas  von  einander  ab- 
weichend. 

97J.  %  P.  e.  7.  linearis  Booth.  Cat.  Linienblättrige  Birne. 
Mit  schmalen,  an  üppigen  Trieben  linienförmigen  Blättern. 
Gewährt  besonders  im  ersten  Triebe  oft  einen  eigentümlichen 
Anblick. 


Digitized  by  Google 


■ 


* 

314  XXXIV.  Pomaceae. 

84.  972.   J   Pins  communis  8.  pendila  Bootk.   Cat  Hängende 

Birne. 

Eine  starkwachsende  Form  mit  hängenden  Zweigen. 

973.  £  P.  c.  9.  querrifolia  Booth.  Cat.  EichenbUttrige  Birne. 

Blätter  am  Rande  kraus,  rundlich -elliptisch,  graugrün  und 
glatt.    Eine  wenig  in  das  Auge  fallende  Form. 

974.  Auch  die  Früchte  der  Schweizerhosen-Birne  (P.  c.  fructu  ▼ariegato  oder 
striata)  und  der  Blutbirne  (P.  c.  sanguinolenta),  Ton  denen  die  enteren  grün 
mit  auffallenden,  gelben  und  rothen  Streifen,  die  letzteren,  sowol  die  Schale, 
als  das  Fleisch,  dunkelroth  gefärbt  sind,  werden  zuweilen  als  zierend  oder 
als  Curiositäten  betrachtet,  und  daher  diese  Formen  unter  der  Rubrik  „Zier- 
gchölze"  mit  aufgeführt. 

975.  J  3.  P.  elaeagriftlla  Pafl  Oleasterblättrige  Birne. 

(elaeagnifolia  D.  C.) 
Syn.:  P.  orientalis  Hörnern. 
Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  889. 
Ein   strauchartiger  Baum  aus  den  Kaukasusländern, 
von  etwas  steifem  und  struppigem  Wuchs,  der  schönen  Belau- 
bung wegen  aber  fiir  Gehölzparthieen  zu  empfehlen.    In  der 
Blüthczeit  gleichfalls  sehf  schön.    Die  Frucht  ist  eine  kleine, 
ungeniessbare  Birne.    Die  Bclaubung  ist  der  der  P.  salicifolia 
sehr  ähnlich,  aber  feiner. 

976.  3!  4.  P.  nhalis  L.  fü.  Schnccbirne. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  331.  —  Bechst.  Forstbot.  p.  451. 
Ein  Baum,  der  inOestreich  einheimisch  und  der  gemeinen 
Birne  sehr  ähnlich  ist.  Unterscheidet  sich  hauptsächlich  durch 
die  stärker  filzigen  Blätter.  Man  vermuthet,  wie  bereits  be- 
merkt, dass  dies  nur  eine  Varietät  der  gemeinen  Birne  sei. 
Die  Früchte  sollen  grösser  als  die  der  Holzbirnen  und  zur 
Mostbereitung  verwendbar  sein. 

977.  £  5.  P.  Pashia  ? Harn.  Pashia-Birne. 

Syn.:  ?P.  variolösa  Wall. 

Eine  Birne  vom  Himalaya,  die  starkwüchsig  zu  sein 
scheint,  aber  von  strenger  Kälte  leicht  leidet.  Die  langgestiel- 
ten ,  länglich-lanzettlichen ,  langgespitzten,  am  Rande  gekerbten 
Blätter  sind  glänzend-dunkelgrün  und  auf  beiden  Seiten  völlig 
glatt;  sie  bilden  eine  schöne  Belaubung.  Blüthen  und  Früchte 
haben  unsere  Pflanzen  noch  nicht  gebracht.  S.  Schauer  stellt 
(Allgera.  Gartenz.  von  Otto  &  Dietr.  XVII,  84)  P.  Pashia  Hain, 
zu  den  Sorbus;  unsere  Pflanzen  gehören  dem  Habitus  nach  zu 
den  ächten  Birnen. 

978.  jj£  6.  P.  Palherla  /,.  Lazarolbir ne,  Hanebuttenbirne. 

Syn.:  P.  auricuUris  Knoop.  —  P.  Bollwilleriana  D.  C. 
—  P.  irreguläris  D.  R.  —  P.  tomentösa  Mnch.  —  Aza- 
rolus  Pollwilleriäna  ßorkh.  —  Sdrbus  Bollwilleriana  Hort. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  H26.  —  Hayne,  Dendr.  Fl.  p.  84. 
Soll  nach  Einigen  im  Elsass  und  in  Ungaru  vereinzelt 
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vorkommen;  das  Wahrscheinlichste  ist  wol,  dass  das  Gehölz 
einen  Bastard  von  der  gemeinen  Birne  und  einer  Ebresche 
(nach  S.  Schauer  S.  domestica)  darstellt.  Die  Frucht  ist  eine 
kleine,  mehlige,  orangefarbige  Birne.  Die  ziemlich  grossen, 
dunkelgrünen,  unterhalb  graufilzigen  Blätter  sind  in  der  Kegel 
länglich-elliptisch  mit  grobgesägtem  Rande,  aber  in.  der  Gestalt 
veränderlich.  Der  Baum  erreicht  eine  bedeutende  Grösse  und 
ähnelt  in  der  Tracht  mehr  den  Sorbus  aus  der  Unterabthei- 
lung „Aria"  als  den  Birnen. 

84.979.  f£  7.  Firas  pratoi  Hort  bot.  Berol.  {non  Patt.)  Früh- 
treibende Birne. 

Die  P.  praecox  Pall.  gehört  zu  den  Aepfeln ;  die  in  Rede 
stehende  dagegen ,  die  wir  unter  diesem  Namen  aus  dem  bot. 
Garten  zu  Berlin  erhielten,  hat  mit  der  genannten  Nichts  ge- 
mein, sondern  gehört  zu  dieser  Gruppe.  Bleibt  dem  Anschein 
nach  mehr  strauchartig,  mit  gedrängter,  aus  winklig  gestellten, 
dicken  und  kurzen,  gefurchten,  filzigen  Zweigen  gebildeter 
Krone.  Blätter  ziemlich  klein,  kurz  gestielt,  eiförmig,  nach 
beiden  Enden  zugespitzt,  fein  gesägt,  graugrün,  oberhalb  glatt 
und  glänzend,  Unterseite  filzig.  Steht  der  P.  sinaica  Thouin 
am  nächsten,  ist  aber  dennoch  in  Wuchs  und  Belaubung  ge- 
nügend verschieden. 

980.  %  8.  P.  Pyrainis  ?Raf.  Keilblättrige  Birne. 

Syn.:  ?P.  cuneifolia  Guss. 

Ein  strauchartiger  Baum,  der  in  Italien  einheimisch  sein 
soll  und  der  P.  sinaica  nahe  steht,  doch  sind  die  Blätter  klei- 
ner, schmaler  und  mehr  keilförmig  als  bei  jener.  Das  Gehölz 
ist  in  allen  Theilen  mit  einem  feinen,  grauen  Filz  überzogen, 
der  demselben  eine  helle  Färbung  giebt. 

981.  J  9.  P.  salirifalia  L.  fil.  Weiden  blättrige  Birne. 

**  Beschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  332.  —  Loud.  Arb.  brit.  II,  889. 

Ein  sehr  schöner  Baum  aus  Sibirien,  der  namentlich 
blühend  einen  prächtigen  Anblick  gewährt  und  besonders  zur 
Freistellung  geeignet  ist.  Die  schmalen,  weidenartigen  Blätter 
sind  mit  einem  silberweissen  Filz  überzogen  und  bilden  eine 
sehr  schöne  Belaubung.  Die  Zweige  nehmen  grösstentheils 
sehr  bald  eine  elegante,  hängende  Tracht  an,  und  es  wird  da- 
her dieses  sehr  cmpfchlenswerthe  Ziergehölz  in  den  meisten 
Baumschulverzeichnissen  als  P.  salicifolia  pendula  geführt. 

982.  £  10.  P.  salvifalia  D.  C.  Salbeiblättrige  Birne. 

Beachr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  888. 
Soll  im  mittleren  Frankreich  einheimisch  sein.  Blätter 
länglich  elliptisch  oder  lanzettlich,  zuweilen  ganzrandig,  in  der 
Regel  unregelmässig  fein  gesägt,  schwach-filzig,  im  Alter  ober- 
halb fast  glatt. 
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84.983.  $  11.  ft'ns  scandinaTfea  Hort.  bot.  Berol  Scandina- 
vische  Birne. 
Wir  erhielten  diese  Birne  vor  Kurzem  aus  dem  botanischen 
Garten  zu  Berlin.  Nach  dem  Namen  zu  schliessen,  soll  sie 
aus  Scandinavien  stammen.  Sie  ist  leicht  kenntlich  an  den 
kleinen,  sehr  langgestielten,  rundlichen,  zugespitzten,  an  der 
Basis  schwach  -  herzförmigen ,  lebhaft-grünen,  glatten  und  glän- 
zenden Blättern.  Geblüht  haben  unsere  Exemplare  noch  nicht. 
Mit  P.  scandica,  der  Oxclbirne,  einer  Ebresche,  ist  sie  nicht 
zu  verwechsein,  da  sie  mit  dieser  durchaus  Nichts  gemein  hat. 

984.  $  12.  P.  slnalca  Thouin.  Sinaibirne. 

Syn. :  P.  Michaoxii  Boso.  —  P.  montis  Sfnai  Hort.  — 
P.  orientalis  Hort.  —  P.  pe*rsica  Per».  —  P.  Sinai  Desf. 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  889. 
Ein  in  der  Regel  mehr  strauchartiger  Baum  aus  dem 
Orient  mit  länglichen ,  dunkelgrünen,  oberhalb  schwach-,  unter- 
halb stark  weissfilzigen  Blättern.  Die  Frucht  ist  eine  kleine, 
rundliche,  gelblich-grüne  Birne  mit  sein*  grobkörnigem  Fleisch. 
Was  in  den  Gärten  als  P.  sinaica  und  P.  Michauxii  geht  ist 
nicht  verschieden.  Prof.  G.  Koch  hält  gleichfalls  beide  für 
identisch.  S.  Schauer  (Allgem.  Gartenz.  v.  Otto  &  Dietr.  XVII, 
p.  61)  trennt  dagegen  beide  und  giebt  die  letztere  als  höher 
und  härter,  erstere  als  zwergiger  und  gegen  strenge  Kälte  et- 
was empfindlich  an.  Eine  hierher  gehörige  Birne,  welche  die 
letztgenannte  Eigenschaft  zeigt,  ist  uns  nicht  bekannt. 

b.  Hains.  Aepfel. 
Griffel  am  Grunde  verwachsen. 

Die  Arten  dieser  Abtheilung  sind  meistenteils  mittelgrosse, 
breitkronige  Bäume;  einige  bleiben  strauchartig.  Alle  Aepfel 
sind  während  der  Blüthe  schön;  mehrere  Arten  zeichnen  sich 
noch  besonders  aus  durch  ihre  schöngefärbten  Früchte,  die  eine 
grosse  Zierde  des  Baumes  bilden  und  den  Gehölzparthieen,  in 
denen  sich  solche  Bäume  befinden,  im  Herbste  einen  erneuten 
Reiz  verleihen.  Es  verdienten  deswegen  diese  Arten  in  Anlagen 
weit  mehr  angewandt  zu  werden,  als  es  geschieht. 

985.  jj}  13«  armfiiiarlfölia  Hort.  Ap  rikosenblättriger  Apfel. 
Wir  erhielten  diesen  Apfel  unter  obiger  Bezeichnung  aus 
den  Flottbeckor  Baumschulen  der  H.  H.  J.  Booth  &  Söhne. 
Stammt  vermuthlich  aus  Japan  und  scheint  der  P.  spectabilis 
nahe  zu  stehen,  ist  aber  weit  starkwüchsiger  und  hat  breitere 
Blätter.  Die  weisslichen,  mit  Rosakarmin  getuschten  Blumen 
zeichnen  sich  durch  einen  zwar  nicht  starken,  aber  sehr  feinen 
Wohlgeruch  aus.  Die  Frucht  ist  uns  unbekannt.  Gegen  un- 
sere Winter  zeigt  sich  dieser  Apfel  gar  nicht  empfindlich.  Ein 
empfehlen8werther  Zierbaum. 
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84.  98f>.  3!        Wr"8  AsiracWilc»  D.  C.  Astrachan-,  Eis-  oder 
Cicadapfel. 

Syn. :   P.  Fontanesiana  Steud.   —   Malus  Astrachänica 
Dum.  —  M.  Fontanesiana  Spach.  —  M.  hybrida  Dsf. 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  898. 
Eine  starkwacksende  Apfelsorte,  die  aus  dem  südöstlichen 
Russland  zu  uns  gekommen  ist  und  nach  De  Candolle  eine 
eigene  Art  darstellen  soll,  während  sie  Andere  für  eine  Spiel- 
art des  gemeinen  Apfels  halten.  Mehr  fiir  den  Pomologen  als 
für  den  Landschaftsgärtner  von  Interesse.  Die  Frucht  ist  ein 
mittelgrosser,  gelblich  weisser  Sommerapfel  von  wachsartigeiii 
Ansehen,  der  früh  reift,  und  dessen  Fleisch  bei  völliger  Reife 
durchsichtig  wird. 

987.  3f  lo-      fca<"<*«l*       Beerentragender  Apfel. 

Syn.:  P.  microcarpa  Wendl.  —  P.  rubieünda  Hffmnsyy. 

—  Malus  baccata  Mnch.  —  M.  toraentösa  Dum.  —  M. 
sibirica  Dorkh. 

Ein  kleiner  Baum  oder  baumartiger  Strauch,  der  aus  Sibi- 
rien stammt  und  als  Ziergehölz  sehr  zu  empfehlen,  aber  in 
den  Gärten  nicht  eben  häufig  ist;  häufiger  findet  sich  P.  cera- 
sifera  Tausch,  unter  diesem  Namen.  Die  Blätter  sind  lanzett- 
förmig an  beiden  Enden  zugespitzt,  lebhaft  grün  und  glatt,  die 
Blumen  gross  und  rein  weiss.  Die  Blumenblätter  sind  ver- 
kehrt eiförmig,  gegen  %  Zoll  lang,  und  die  Blttthe  bleibt  mehr 
geschlossen  als  bei  den  übrigen  Apfelarten.  Die  Staubfaden, 
die  gelbe  Staubbeutel  tragen,  sind  sehr  kurz.  Der  Frucht- 
knoten und  die  langen,  dünnen  Blüthenstiele  sind  glänzend 
grün  und  glatt.  Die  Frucht  ist  sehr  klein,  korallenroth  und 
wirft  bei  der  Reife  den  Kelch  ab.  Sie  gleicht  im  äusseren  An- 
sehen sehr  der  Frucht  des  gemeinen  Weissdorns.  Das  Gehölz 
nimmt  sich  blühend  sehr  gut  aus  und  erhält  auch  im  Herbst, 
mit  reifen  Früchten  bedeckt,  ein  eigentümliches  und  schönes 
Ansehen. 

988.  Durch  de»  Garteudirektor  Regel  zu  Petersburg  erhielten  wir  vor  einiger 
Zeit  Samen  verschiedener  Formen  dieser  Art,  unter  der  Bezeichnung  „P.  b. 
macrocarpa,  P.  b.  oblonga  und  P.  b.  praecox,  doch  ist  es  wol  sehr  zweifel- 
haft, ob  einige  der  hieraus  erzogenen  Pflanzen  den  VarietiUencharakter  der 
Mutterpflanzen  beibehalten  werden. 

989.  Unter  der  Benennung  P.  baccata  fruetu  flavo  erhielten  wir  aus  dem  bo- 
tanischen Garten  zu  Jena  einen  Apfel,  der  demnach  gelbfrüchtig  sein  soll. 
Unsere  Exemplare  haben  noch  nicht  geblüht,  weichen  aber  in  ihrem  Habitus 
von  P.  baccata  L.  und  von  P.  cerasifera  Tausch,  ziemlich  bedeutend  ab. 
Sie  sind  weit  kleinblättriger,  als  jene  und  überhaupt  alle  unsere  übrigen 
Aepfel,  und  haben  eine  dichte,  aus  schwachen,  gedrängten,  zum  Theil  zu 
Domen  verkümmerten  Zweigen  gebildete  Krone.  Ueber  das  Vaterland  ist 
Nichts  weiter  bekannt. 

990.  %  $k  16.  P.  cerasifera  Tausch.  Kirschapfel. 

Syn. :  P.  baccata  Loud.  t  Wüld.  —  Malus  baccata  Lois. 

—  M.  cerasifera  Spach. 
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84.  990.  3J  £l  PiVms  cerasifera  Tausch.  (Fortsetzung.) 

Ein  prächtiges  Ziergehölz,  das  in  der  Regel  einen  kleinen 
Baum,  oder  wol  auch  mehr  einen  baumartigen  Strauch  dar- 
stellt und  aus  dem  südöstlichen  Sibirien  stammt.  In  den 
Gärten  kommt  diese  Art  am  häufigsten  als  P.  baccata  vor, 
wird  "wol  auch  als  Paradies-  oder  Johannisapfel  bezeichnet. 
Unter  den  Gehölzen  mit  zierenden  Früchten  nimmt  dieses  un- 
streitig eine  der  ersten  Stellen  ein,  da  solche  Bäumchen,  wenn 
sie  im  Herbst  reich  mit  ihren  scharlachrothen  oder  goldgelben 
Früchten  bedeckt  sind,  einen  prächtigen  Anblick  gewähren  und 
in  Gruppen  auf  Rasenflächen  oder  als  Bestandtheil  grösserer 
Gehölzparthieen  einen  werthvollen  Schmuck  der  Parkanlagen 
bilden.  Die  Früchte  ähneln  in  Gestalt  und  Grösse  einer  grossen 
Kirsche,  welche  Aehnlichkeit  noch  auffallender  wird  durch  die 
langen,  dünnen  Stiele  und  durch  ihre  Eigenschaft,  bei  der  Reife 
den  Kelch  abzuwerten.  Die  Blätter  sind  eiförmig -lanzettlich, 
an  beiden  Enden  schwach  zugespitzt,  gesägt,  dunkelgrün  und 
schwachfilzig,  Kelch  und  Blüthenstiele  weissfilzig,  die  Blumen 
röthlich  weiss.  Dr.  Regel  stellt  (Gartenflora  I8G2,  p.  201)  die 
Ansicht  auf,  dass  P.  cerasifera  nur  eine  grossfrüchtige  Abart 
der  vorigen  sei,  und  begründet  dieselbe  durch  die  zahlreichen 
Mittelformen  des  Petersburger  botanischen  Gartens,  welche  den 
Uebcrgang  von  der  einen  zur  andern  bildeten.  Unsere  Pflanzen 
beider  zeigen  sich  sehr  verschieden ,  doch  bildet  allerdings  ein 
Apfel,  den  wir  aus  dem  botanischen  Garten  zu  Breslau  als  P. 
microcarpa  erhielten,  und  der  in  Allem  mit  P.  baccata  über- 
einstimmt, durch  unbedeutend  grössere  Früchte  und  einen  et- 
was behaarten  Fruchtknoten,  einigermassen  einen  Uebergang 
von  dieser  Speeies  zu  P.  cerasifera.  Nach  der  Verschiedenheit 
der  Frucht  unterscheidet  man  mehrere  Formen.  Die  beiden 
Hauptformen  sind: 

991.  J  ^  P.  t  1.  fracta  raar«.  Rother  Kirschapfel. 
Der  als  die  Stammform  gilt,  und 

992.  %  ifc  P.  c.  1  iantaaearpa  Tausch.  Gelber  Kirschapfel. 
Mit  gelben  Früchten,  in  den  Gärten  ebenso  häufig  als  jener. 

993.  %  JL  P.  c.  3.  fracta  atrapurpareo  Hort.  Purpurfrüch  ti- 

ger  Kirschapfel. 
Mit  dunkelrother  Frucht. 

994.  Pirus  cerasifera  callvillea  nennt  Tausch,  eine  Form  mit  rother,  kantiger 
Frucht;  auch  von  dieser,  sowie  von  einer  anderen,  als  P.  c.  macrocarpa  be- 
zeichneten, haben  wir  durch  den  Gartendirektor  Kegel  Samen  erhalten,  doch 
gilt  von  diesen  Sämlingen  dasselbe,  was  von  jenen  der  vorigen  Art  gesagt 
wurde. 

995.  3k.  17.  P.  roronaria  L.  Wohlriechender  Apfel. 
8yn.:  P.  odorata  Hort.  —  Malus  coronaria  MM. 

Bcschr.  Willd.  Wilde  Hautnz.  p.  »SO.  —  Hayne,  Dcndr.  Kl.  p.  ftfi. 
Ein  als  Ziergehölz  sehr  zu  empfehlender  Apfelbaum  aus 
Nordamerika.    Namentlich  schön  ist  derselbe  zur  Zeit  der 
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Blüthe.  Die  Blumen  sind  gross,  röthlich  weiss  und  wohl- 
riechend und  erscheinen  später  als  die  aller  anderen  Aepf'el. 
Die  ziemlich  grossen,  langgestielten,  lebhaft-grünen,  glatten  und 
starkrippigen  Blätter  sind  besonders  wegen  der  grossen  Verän- 
derlichkeit ihrer  Formen  merkwürdig.  An  schwächeren  Trie- 
ben sind  sie  länglich-elliptisch  und  zahnartig-gekerbt,  nament- 
lich an  üppigen  Sommertrieben  dagegen  breit -eiförmig  und 
doppelt  gezähnt,  mit  tiefen,  lappenartigen  Zähnen.  Die  Früchte 
sind  kleine,  gelblich-grüne  Aepfcl,  die  an  langen,  dünnen  Stielen 
hängen.  Sie  sind  sehr  sauer,  sollen  aber  nach  Loudon  in 
Nordamerika  zuweilen  zur  Cider-Bereitung  benutzt  werden. 

84.996.  J  18.  Pi'rus  ilioira  Mnch.  Grün  blühender  Apfel. 

Syn. :  P.  apdtala  Münchk.  —  Mälus  didica  Mnch. 
Bcschr.  Wüld.  Wilde  Baumz.  p.  327.  —  Huyne,  Dendr.  Fl.  p.  P&. 
Ein  Apfelbaum,  der  ursprünglich  vom  Schlosse  Weissen - 
stein,  der  jetzigen  Wilhelmshöhe  bei  Cassel  stammt, 
von  welcher  wir  auch  unsere  noch  kleinen  Exemplare  erlüelten. 
Er  ist  dem  gewöhnlichen  Apfelbaum  sehr  ähnlich,  unterschei- 
det sich  aber  auffällig  durch  den  Bau  der  Blüthe.  Willdeuow 
beschreibt  dieselbe  (Wild.  Baumz.  p.  328)  als  einzelstehend, 
mit  weisswolligem  Kelch,  gelblich  -  grünen  Blumenblättern,  die 
noch  nicht  die  Länge  der  Kelchabschnitte  haben  und  ohne 
Staubgefasse.  Ein  männliches  Exemplar  sollte  nach  ihm  nicht 
bekannt  sein,  nichts  destoweniger  soll  jenes  beschriebene  Exem- 
plar stets  Aepfel  getragen  haben,  doch  ist  nicht  gesagt,  ob  die 
Samen  gekeimt  haben  oder  nicht.  Ob  die  in  Rede  stehende 
Pflanze  eine  eigene  Art  oder  etwa  eine  Spielart  oder  einen 
Bastard  darstellt,  ist  nicht  bekannt.  Wildwachsend  kennt  man 
sie  bis  jetzt  nicht. 

997.  3k  3;  19.  P.  floribunda  Sieb.  Reichblühender  Apfel. 
Ein  Zierapfel,   der  neuerer  Zeit  aus   den  japanischen 

Gärten  durch  den  bekannten  Reisenden  von  Siebold  einge- 
führt wurde.  Scheint  mehr  strauchartig  zu  wachsen  und  zeich- 
net sich  aus  durch  eine  feine  Belaubung,  aus  schmalen,  lan- 
zettlichen, scharfgesägten,  zuweilen  unregelmässig  lappenartig 
eingeschnittenen  Blättern  gebildet.  Dieselben  sind  glatt,  ober- 
halb glänzend  dunkelgrün,  unterseits  blassgrün  mit  stark  vor- 
tretenden Adern.    Geblüht  hat  diese  Species  hier  noch  nicht. 

998.  ?4t  20.  P.  hfterophylla  (SSteud.)  JBooth.  C.  Verschieden- 

blättriger Apfel. 
Ein  feinblättriges  und  feinzweigiges  Gehölz,  das  mehr  strauch- 
artig zu  sein  scheint.  Die  Blättchen  sind  klein,  schmal,  lan- 
zettlich, zuweilen  lappig  eingeschnitten.  Das  ganze  Gehölz  hat 
eine  etwas  graugrüne  Färbung  und  ein  sehr  zierliches  Ansehen. 
Ob  es  die  Steudel'sche  Pflanze  d.  N.  darstellt,  vermögen  wir  nicht 
zu  sagen.  Gegen  unsere  Winter  zeigt  sich  diese  Species  nicht 
empfindlich. 
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84.999.      21.  Pi'rus  Haitis  L.  Gemeiner  Apfel. 

Syn.:  Malus  commdnis  Dsf.  —  M.  sativa  Dum.  —  iL 
umbellata  Gätb.  —  Pyrdnia  Malus  Clairv.  —  Sdrbus  Malus 
Crantz. 

Ist  die  Stammform  aller  kultivirten  Obstapfel  und  sicher- 
lich, wie  der  gemeine  Birnbaum,  ursprünglich  im  Orient  ein- 
heimisch, jetzt  aber  ebenso  wie  jener  in  allen  warmen  und  ge- 
mässigten Klimaten  verwildert.  Er  dringt  sogar  in  seiner 
Verbreitung  ziemlich  weit  nach  Norden  vor  und  soll  jetzt  auch 
in  einigen  Gegenden  Nordamerikas  in  Wäldern,  wahrscheinlich 
aus  Samen,  den  Vögel  dorthin  getragen  haben,  erwachsen,  vor- 
kommen. 

Man  vereinigt  unter  diesem  Namen  zwei  Hauptformen  oder 
Arten,  den  filzigen  oder  gemeinen  Apfel  (P.  M.  ß.  mitis  Wallr., 
P.  M.  ß.  tomentosa  Koch)  und  den  glattblättrigen  oder  ächten 
Holzapfel  (P.  acerba  D.  C,  P.  M.  o.  austera  Wallr.,  P.  M.  er. 
sylvestris  L.).  Viele  Obstäpfel  sind  wol  aus  der  Vermischung 
beider  entstanden;  als  Abkömmlinge  der  ersteren  werden  na- 
mentlich die  filzigen,  als  Abkömmlinge  der  letzteren  die  glatt- 
blättrigen Sorten  betrachtet.  Loudon  führt  an,  dass  nach 
Knight  auch  viele  gute  Apfelsorten  durch  Vormischung  mit  P. 
prunifolia  Willd.  entstanden  seien.  In  dem  „Dlustr.  Handb. 
der  Obstkuudeu  von  Jahn,  Oberdiek  und  Lukas  wird  neben 
dem  glatt-  und  filzigblättrigen  Holzapfel  noch  eine  dritte  Spe- 
eles als  Edel- Apfel  (P.  M.  domestica)  angenommen  und  gesagt, 
dass  dieselbe  aus  dem  Samen  der  kultivirten  Acpfel  entstehe, 
und  dass  jene  Samen  niemals  Holzäpfel  lieferten,  was  die  bis- 
her allgemein  verbreitete  Ansicht,  dass  die  Obstäpfel  aus  dem 
Holzapfel  entstanden  seien,  umwerfen  würde.  Als  das  Vater- 
land dieses  Edclapfels  wird  der  Orient  angenommen,  während 
der  Holzapfel  als  ein  ursprünglich  deutscher  Baum  angesehen 
wird.  Hier  sind  noch  nicht  mit  genügender  Genauigkeit  Ver- 
suche angestellt,  um  ein  eigenes  Urtheil  über  diese  Frage  ab- 
geben können. 

Die  zahlreichen  Spielarten  der  Obstäpfcl  gehören  natürlich 
speciell  der  Pomologic  an;  als  Ziergehölze  werden  folgende 
aufgeführt : 

1000.  £  P.  1.  2.  an€ubaff6Ha  Booth  Cat.  Aukubablättriger 
Apfel. 

Die  Blätter  dieser  Spielart  sind,  ähnlich  wie  bei  der  bunt- 
blättrigen Aucuba  japonica,  gelb  gefleckt,  was  der  Belaubung 
ein  höchst  eigenthümliches  Ansehen  verleiht. 

1001.  2J  f-      •*  cortice  fongös*  Booth  Cat.  Schwammigr  in  di- 
gc r  Apfel. 

Eine  als  Ziergehölz  werthlose  Form,  die  sich  nur  durch 
die  rissige  Kinde  der  jungen  Zweige  von  dem  gewöhnlichen 
Apfel  unterscheidet. 
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84.  1002.  £  Wrus  Malus  4.  eirtke  stritt*  Booth  Cat.  Gestreift- 
rindiger  Apfel. 
Eine  Spielart,  deren  junge  Zweige  röthlich   gelb  gestreift 
sind.    Auch  die  Blätter  sind  in  der  Regel  in  der  Mitte  schwach 
gelblich  gescheckt. 

1003.  3£  p-      5.  Müs  Irlroloribiis  Hort.  Dreifarbigblättriger 
Apfel. 

Eine  schöne,  sehr  coustante,  buntblättrige  Form.  Die  Blätter  , 
sind  stark  gelb-  und  weissbunt,  zuweilen  noch  mit  röthlicher 
Zeichnung. 

1004.  %  •  Ups»lensis  Booth  Cat.  Up sala' scher  Apfel. 
Die  noch  kleinen  Pflanzen,  die  wir  unter  diesem  Namen 

aus  den  Flottbecker  Baumschulen  erhielten,  ähneln  im  Allge- 
meinen sehr  dem  gemeinen  Apfel.  Die  Frucht  ist  ein  mittel- 
grosser (fast  2  Zoll  langer),  sehr  kurz  gestielter,  länglicher, 
starkkantiger,  schiefgedrückter  Apfel  von  quittenartiger  Form 
und  hellgelbgrüncr  Farbe,  auf  der  Sonnenseite  prächtig  karmin- 
rothgetuscht  und  von  angenehmem  Geschmack.  Wol  eher  zu 
den  Obst-  als  zu  den  Zieräpfeln  zu  stellen.  In  Prof.  Koch's 
Hortus  deudrologicus  wird  Pirus  Upsalensis  Lodd.  als  Synonym 
der  P.  communis  dasyphylla  Tausch  aufgeführt. 

1005.  P.  M.  flore  pleno,  eine  gefülltblühende  Spielart  des  Apfelbaums,  wird 
in  mehreren  Verzeichnissen  aufgeführt;  was  wir  bis  jetzt  unter  diesem  Namen 
erhielten,  war  jedoch  P.  spectabilis  flore  pleno. 

1006.  Was  wir  als  P.  M.  foliis  variegatis,  erhalten  haben,  scheint  eine  sehr 
inconstante  Form  zu  sein,  wenigstens  sind  unsere  Exemplare  völlig  zur  grün- 
blättrigen Stammform  zurückgegangen.  Möglich,  dass  diese,  wie  viele  bunt- 
blättrigen Gehölze,  auch  einzelne  grüne  Zweige  treibt,  und  dass  gerade  nur 
solche  zur  Veredlung  für  unsere  Pflanzen  benutzt  worden  sind. 

1007.  22.  P.  paradisiftea  Hort.  Paradies-  oder  Johannis- 

apfel. 

Syn. :  ?P.  Malus  ß.  paradisiaca  L.  —  ?P.  praecox  Poll 
Unter  dem  Namen  „Paradies-  oder  Johannisapfelu  geht  in  selir 
vielen  Baumschulen  eine  mehr  strauchartige  Apfelsorte,  die  all- 
gemein zur  Veredlung  der  Zwerg -Obststämme  der  Aepfel  be- 
nutzt wird.  Linne*  betrachtete  den  Zwergapfel  als  eine  Form 
des  gemeinen  Apfels  und  nannte  ihn  „P.  Malus  ß.  paradisiaca. u 
Später  wurde  die  P.  Malus  paradisiaca  L.  mit  der  P.  praecox 
Pall.  identificirt,  die  im  Wolgagebiet  wild  wachsen,  ein  stets 
strauchartiges  Gehölz  darstellen  und  eine  gute  Art  sein  soll. 
Du  Roi  spricht  (Harbke'schc  wilde  Baumz.  II,  p.  223)  von 
einem  sogenannten  Heckenapfel,  der  zur  Veredlung  der  Zwerg- 
stämmc  benutzt  werde,  und  nennt  ihn  Malus  frutescens  nach 
Münchhausen  oder  Pommier  de  Doucin  nach  Du  Hamel,  aber 
ohne  näher  auf  denselben  einzugehen.  Willdenow  erwähnt  (Willd. 
Baumz.  p.  327)  gleichfalls  einen  sogenannten  Johannisapfel 
und  sagt,  dass  derselbe  von  Pallas  als  eigene  Art  unter  dem 
Namen  P.  praecox  betrachtet  werde,  stellt  aber  die  eigentliche 
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Natur  desselben  ebenfalls  als  zweifelhaft  hin.  Bechstein  er- 
wähnt (Forstbotanik  p.  699)  einen  Heckeuapfel,  den  er  P.  (Ma- 
lus) fruticosa  nennt,  als  eine  mehr  strauchartige  Abart  des  ge- 
meinen glatt  blättrigen  Holzapfels,  sagt  aber  auch,  dass  dies  viel- 
leicht auch  eine  eigene  Art  sein  könne.  Ausserdem  führt  er 
aber  (Forstbotanik  p.  882)  noch  den  ächten  Paradies-  oder 
Johannisapfel  als  P.  praecox  Pall.,  zu  dem  er  P.  M.  paradisiaca 
L.  als  Synonym  setzt,  auf  und  sagt,  dass  er  noch  buschiger 
und  strauchartiger  als  jener  sei  und  allein  mit  Erlolg  zur  Ver- 
edlung des  Zwergobstes  benutzt  werden  könne.  Nach  ihm  soll 
jener  Apfel  aus  Sibirien  stammen  und  in  einigen  Gegenden 
Deutschlands  verwildert  vorkommen.  Vnter  den  zahlreichen, 
hier  erwähnten  deutschen  Namen  kommt  auch  die  Benennung 
„Kirschapfel"  vor.  Man  könnte  der  Vermuthung  Raum  geben, 
dass  diese  Beschreibung  vielleicht  auf  P.  cerasifera  Tausch  zu 
beziehen  sei,  doch  muss  es  auffallen,  dass  von  einem  so  cha- 
rakteristischen Kennzeichen,  wie  dem  hinfälligen  Kelche,  nichts 
erwähnt  ist,  und  dass  dies  einem  so  aufmerksamen  Beobachter 
wie  Bechstein  entgangen  sein  sollte.  Umgekehrt  ist  es  aber 
wiederum  auffällig,  dass  P.  cerasifera  Tausch,  Bechstein'  nicht 
bekannt  gewesen  sein  sollte,  da  doch  dieselbe  wahrscheinlich 
eben  so  lange  in  unseien  Gärten  und  ebenso  verbreitet  ist  als 
P.  praecox  Pall.,  wenn  dessen  Existenz  bei  uns  überhaupt  als 
sicher  zu  betrachten  ist.  Ueberhaupt  ist  es  eigentümlich,  dass 
die  Namen  P.  prunifolia  Willd.  und  P.  cerasifera  Tausch  viel 
später  gegeben  sind  als  „P.  Malus  paradisiaca  L.u  und  „P. 
praecox  Pallu,  während  es  doch  wahrscheinlich  ist,  dass  diese 
Pflanzen  schon  ebenso  lange  bekannt  und  verbreitet  gewesen 
sind,  als  die  richtigen  PBanzen  der  letzteren  Namen.  Loudon 
spricht  (Arb.  et  Frut.  brit.  II,  p.  891  u.  s.  f.)  sehr  weitläufig 
über  die  Geschichte,  Geographie,  Benutzung  etc.  des  Apfel- 
baums und  führt  P.  (M.)  prunifolia  Willd.  und  P.  (M.)  baccata 
L.  (worunter  hier  jedoch  P.  cerasifera  Tausch  zu  verstehen  ist) 
als  wahrscheinliche  Unterarten  der  P.  Malus  L.  auf;  von  einer 
P.  Malus  paradisiaca  L.  oder  P.  praecox  Pall.,  oder  überhaupt 
einer  Zwergform  des  Apfels  ist  hier  aber  Nichts  erwähnt.  Unter 
den  kultivirten  Formen  des  Apfelbaumes  nennt  er  als  „the 
Court  pendu  plat"  eine  spättreibende  Sorte  von  niedrigem 
Wuchs  und  sagt  im  Bezug  auf  dieselbe,  dass  sie,  auf  den  „fran- 
zösischen Paradiesstamm"  veredelt,  einen  niedrigen  Busch  bilde, 
was  aber  unter  diesem  „französischen  Paradiesstamm1'  zu  ver- 
stehen sei,  darüber  wird  Nichts  weiter  gesagt.  S.  Schauer 
scheint  gleichfalls  über  die  eigentliche  Natur  der  P.  praecox 
Pall.  zweifelhaft  gewesen  zu  nein.  Er  führt  sie  in  seiner  Ab- 
handlung über  den  gemeinen  Apfelbaum  (Allgem.  Garteuz.  v: 
Otto  &  Dietr.  XVII,  07)  als  eine  in  Sibirien  wachsende  Form 
desselben  auf,  sagt  aber  später  auch,  dass  vielleicht  P.  pruni- 
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folia  Willd.  als  identisch  mit  der  P.  praecox  zu  betrachten  sei. 
"Wenn  auch  ein  dritter,  von  den  genannten  verschiedener,  niedri- 
ger Apfel  in  den  Baumschulen  existirt,  der  wirklich  eine  gute 
Art  und  die  P.  praecox  Pall.  darstellt,  so  ist  es  doch  wol  auch 
sicher,  dass  vielfach  die  P.  cerasifera  Tausch,  und  P.  prunifolia 
Willd.  in  den  Baumschulen  unter  der  Bezeichnung  Para- 
dies- oder  Johannisstämme"  (Pommiers  de  Doucin)  gefuhrt  und 
benutzt  werden. 

In  dem  „Illustr.  Handbuch  der  Obstkundc  von  Jahn,  Ober- 
diock  und  Lucas"  werden  neben  den  vorerwähnten  Apfelsorten 
auch  noch  zwei  strauchartige  Aepfel,  der  Paradiesapfel  (P.  M. 
paradisiaca)  und  der  Splittapfel  oder  Doucin  (P.  M.  praecox) 
aufgeführt,  von  denen  der  erstere  noch  niedriger  und  strauch- 
artiger als  der  zweite  sein  soll,  und  von  denen  ersterer  als 
Unterlage  für  Zwerg-  und  Topfobst,  letzterer  für  Pyramiden 
empfohlen  wird.  Auf  welche  Species  sich  diese  Namen  be- 
ziehen, ist  jedoch  auch  aus  diesen  Beschreibungen  nicht  mit 
Sicherheit  zu  ersehen.  P.  prunifolia  Willd.  und  P.  cerasifera 
Tausch  werden  hier  nicht  erwähnt. 

In  den  hiesigen  Anlagen  und  Baumschulen  waren  von 
früher  her  nur  die  beiden  letzteren  und  die  ächte  P.  baccata 
L.  vorhanden.  Unsere  P.  paradisiaca,  die  sich  namentlich  durch 
die  Production  zahlreicher  Wurzelschossen  charakterisiren  sollen, 
haben  wir  erst  vor  Kurzem  erhalten.  Es  scheinen  unsere 
Exemplare  allerdings  einen  mehr  strauchartigen  Wuchs  beibe- 
halten zu  wollen  und  von  den  angeführten  Arten  verschieden 
zu  sein ;  sichere  Schlüsse ,  die  über  die  Natur  des  Gehölzes 
Aufechluss  geben  könnten,  erlauben  sie  aber  natürlich  für  jetzt 
noch  nicht. 

84.  1008.  J  23.  Km  prunifolia  Willd.  Sibirischer,  pflaumcnblätt- 
riger  Apfel. 

Syn. :  P.  Malus  ß.  prunifolia  Alt. 

Willdenow  fuhrt  (Willd.  Baumz.)  Sibirien  als  das  Vater- 
land dieses  Apfels  an,  ebenso  Loudon,  der  (Arb.  &  Frut.  brit.) 
das  Jahr  1758  als  die  Zeit  der  Einführung  in  England  nennt. 
S.  Schauer  sagt  jedoch  (Allgem.  Gartenz.  XVII,  p.  69),  dass 
diese  Art  noch  nicht  wild  in  Sibirien  gefunden  sei,  sondern, 
dass  sie  daher  wahrscheinlich  ein  Bastard  des  Holzapfels  und 
des  Kirschapfels,  oder  auch  vielleicht  identisch  mit  dem  Para- 
dies- oder  Johannisapfel  des  Pallas  sei.  Dass  Willdenow  ihn 
selbst  direkt  aus  Sibirien  erhalten  habe,  scheint  aus  seiner  Be- 
schreibung nicht  hervorzugehen,  indem  er  anfuhrt,  dass  derselbe 
bereits  im  Berliner  botanischen  Garten  vorhanden  gewesen  und 
als  P.  baccata  geführt  sei ,  bis  man  die  ächte  baccata  erhalten 
habe.  Auch  Loudons  Auseinanderhaltung  der  Species,  und  in- 
sofern seine  Angabo  überhaupt,  scheinen  unzuverlässig  zu  sein, 
da  er  P.  prunifolia  und  seine  P.  baccata  (P.  cerasifera  Tausch) 
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nicht  genügend  von  P.  Malus  trennt  und  letztere  sogar  nur 
als  Untervarietät  der  erstcren  betrachten  zu  müssen  glaubt. 
Es  geht  daher  aus  oben  citirter  Angabe  wol  nur  hervor,  das« 
1758  überhaupt  ein  sibirischer  Apfel  nach  Kugland  gekommen 
ist,  und  es  bleibt  noch  zweifelhaft,  ob  dies  auch  wirklich  Will- 
denows  P.  prunifolia  gewesen  sei.  Sollte  Bechstein's  bereits 
angeführte  Beschreibung  seiner  P.  Malus  fruticosa  vielleicht  auf 
P.  prunifolia  Willd.  zu  beziehen  sein?  Wenn  auch  manches 
für  die  Existenz  einer  guten  Art,  wie  sie  Willdenow  als  P. 
prunifolia  beschreibt,  spricht,  so  scheint  doch  die  Schauer'sche 
Vcrmuthung  in  Bezug  auf  die  Bastardnatur  wenigstens  ihre 
Richtigkeit  zu  haben,  was  die  mehrfachen,  verschiedenen  Formen 
anbetrifft,  die  jetzt  unter  diesem  Namen  in  den  Gärten  kukivirt 
werden,  und  von  denen  einige  Ucbergänge  zu  dem  Holzapfel 
zu  bilden  scheinen.  Welche  derselben  als  die  ursprüngliche 
Stammform  anzusehen  ist,  ist  zweifelhaft;  in  der  Regel  wird, 
wie  bei  P.  cerasifera,  die  Form  mit  hellrothen  Früchten  dafür 
gehalten.  Als  charakteristische  Kennzeichen  der  P.  prunifolia 
sind  zu  betrachten:  Ein  niedrigerer  Wuchs  als  bei  dem  ge- 
meinen Holzapfel,  dunkelgrüne,  gesägte,  oberhalb  glatte,  unter- 
halb nur  schwach  behaarte  Blätter,  grosse,  weisse  Blumen  und 
Früchte,  die  mit  einem  stehenbleibenden  Kelche  gekrönt  sind 
und  von  der  Grösse  einer  Walin uss  bis  zu  der  eines  kleinen 
Holzapfels  variiren.  Regel  lässt  (Gartenfl.  186J,  p.  201)  als 
einziges  sicheres  Kennzeichen  der  P.  prunifolia  die  langen, 
dünnen  Fruchtstiele  gelten  und  meint,  dass  die  Pflanze  wol  zu 
P.  Malus  gehöre,  vielleicht  die  eigentliche  Stammform  darstelle, 
während  das,  was  man  in  der  Regel  als  ächten  Holzapfel  be- 
trachte ,  vielleicht  nur  verwilderte  Abkömmlinge  kultivirter  Aepfel 
seien.  Die  Früchte  sind  fast  immer  lebhaft  gefärbt,  werden 
sehr  reichlich  hervorgebracht  und  bilden  daher  eine  Haupt- 
zierde des  Baumes.  In  Russland  werden  sie  vielfach  einge- 
macht und  sind  namentlich  ihrer  lebhaften  Färbung  wegen,  die 
sie  auch  dann  noch  beibehalten  ,  beliebt.  Sie  sollen  auch  zur 
Essigbereitung  verwendbar  sein.  WTir  besitzen  hier  folgende 
Formen,  die  zu  dieser  Species  gestellt  werden: 

84.1009.  J  Pi'rus  prunifolia  I.  friirtu  riibro  Hort.  Rothfrüchtiger 
sibirischer  Apfel. 

Mit  hellrothen  Früchten. 

1010.  $  P.  »  2.  frnctu  «••reine*  Hort.  Scharl achfrüchtiger  si- 
birischer Apfel. 

Mit  hochrothen  Früchten. 

10J1.  f£  P.  p.  ,1.  frürlu  liteo  Hort.    Gelbfrüchtiger  sibiri- 
scher Apfel. 
Mit  gelben,  mehr  oder  weniger  rothbäckigen  Früchten. 
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84.  1012.  $  tirns  pnmiftlia  4.  fnictn  msro  Hort.    Sch  warzfrüch- 
tiger  sibirischer  Apfel. 
Mit  sehr  dunkelfarbigen  Früchten. 

1013.  J  P.  p.  5.  frictn  striato  Hort.   Gestreifter  sibirischer 
Apfe  L 

Mit  gestreiften  Früchten. 

1014.  Durch  den  Gartendirektor  Regel  erhielten  wir  Samen  von  2  Formen, 
die  als  P.  p.  intermedia  und  P  p.  nviformis  bezeichnet  waren,  doch  ist  wol 
ebenso  wenig,  wie  bei  den  obenerwähnten  Sämlingen  der  Spielarten  von  P. . 
baccata  und  P.  cerasifera,  zu  hoffen,  dass  die  hieraus  erzogenen  Pflanzen 
dem  Varietätencharakter  treu  bleiben  werdeu. 

1015.  $  24.  P.  Rinso  Sieb.  Ringo-Apfel. 

Ein  Zierapfel,  der  erst  neuerer  Zeit  durch  v.  Siebold  aus 
den  ja p an  i sehen  Gärten  eingeführt  ist.  Unsere  Pflanzen,  die 
wir  unter  diesem  Namen  aus  den  Flottbecker  Baumschulen  er- 
hielten, scheinen  dem  gemeinen,  filzigMättrigen  Apfel  nahe  zu 
stehen.  Die  jungen  Zweige  sind  dunkelbraun  und  feinfilzig, 
die  Blätter  breit-eiförmig,  kurzgespitzt,  gesägt,  oberhalb  dunkel- 
grün und  glatt ,  unterhalb  filzig  mit  stark  vortretenden  Adern. 

1016.  3f  2k  25.  P.  Sirl.oldii  I?gl.  Siebold's  Apfel. 

Syn. :  P.  Töringa  Hort.  —  Sörbus  Töringa  Sieb. 
Ist  gleichfalls  ein  japanesischer  Zierapfel  und  aus  den 
dortigen  Gärten  durch  von  Siebold  eingeführt.  Ein  ziemlich 
starkwachsendes  Gehölz,  nach  Regel  (Gartenfl.  VIII,  82)  ein 
halbhoher  Strauch.  Ist  gegen  unsere  Winter  nicht  empfindlich. 
Mit  dunkelbraunen,  weisspunktirten,  an  den  Spitzen  feinfilzigen 
Zweigen  und  eiförmig-lanzettlichen,  gesägten,  zuweilen  lappen- 
artig-gezähnten, oberhalb  glatten,  unterhalb  schwach  filzigen 
Blättern.  Die  Knospen  sind  schön  karminroth,  die  Blumen 
blassröthlich. 

1017.  J  26.  P.  Sifversil  Led.   Sievers's  Apfel. 

Blätter  eiförmig  oder  elliptisch,  zugespitzt,  oben  dunkelgrün 
und  glänzend,  unterhalb  dagegen  filzig.  Soll  der  P.  praecox 
Pall.  sehr  nahe  stehen  und  mit  dieser  im  südlichen  Sibirien, 
aber  stets  baumartig,  vorkommen,  während  jene  strauchartig 
bleibt.    Die  Frucht  soll  ein  sanier  Apfel  sein. 

1018.  2f  &  27.  P.  ipeetabllis  Ait.  Prächtiger  Apfel. 

Syn. :  P.  baccäta  Thnb.   —  Malus  spectäbilis  Dsf.  — 
M.  sindnsis  Dum.  —  MtSspilus  spectäbilis  Hort. 

Bcschr.  Willd    Wilde  Haumz.  p.  328.  —  Hayne,  Dendr.  Fl.  p.  85. 

Ein  prächtiges  Ziergehölz  aus  China,  Japan  und  der 
Mongolei,  das  mehr  strauch-  als  baumartig  wächst  und  zu- 
weilen durch  strenge  Kälte  leidet.  Im  Betreff  der  Blüthen  ist 
dies  unstreitig  die  schönste  Art  der  Gattung,  und  es  gewährt 
die  Pflanze,  von  ihren  purpur  -  und  weisslich-getuschten  Blumen 
Überdeckt,  einen  herrlichen  Anblick,  und  ist  sie  daher  für  An- 
lagen sehr  zu  empfehlen.    Sie  ist  aus  den  chinesischen  Gärten 
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zu  uns  gekommen  und  blüht  fast  immer  mehr  oder  weniger 
gefüllt,  doch  sollen  auch  einfachblühende  Pflanzen  vorkommen. 
Die  länglichen,  glatten,  glänzend- grünen  Blätter  bilden  eine 
hübsche  Belaubung.  Da  auch  bei  den  gefüllten  Blumen  Griffel 
und  einige  Staubgcfasse  frei  bleiben,  tragen  auch  diese  Pflauzeu 
zuweilen  Früchte.  Die  Frucht  ist  ein  kleiner,  rother,  weiss- 
wolliger  Apfel. 

84-  1019.  ±        Pi'nis  spectablis  2.  Rivers!!  Booth.  Cat.  Rivers'* 
P  räch  tau  fei. 

Eine  stärkerwachsende  Spielart  mit  breiteren  Blättern  und 
grösseren,  lebhafter  gefärbten,  wohlriechenden,  gefüllten  Blumen. 

102U.  jjj  Iii  P.  s.  3.  kaido  Sieb.   Kaido -Prachtapfel. 

Eine  neuerdings  durch  v.  Siebold  aus  den  japanischen 
Gärten  eingeführte  Form,  von  der  wir  jedoch  erst  kleine  Exem- 
plare vor  Kurzem  aus  den  Flottbecker  Baumschulen  erhielten. 

1021.  P.  a.  4.  purpürea  Hort.   Purpurblühender  Prachtapfcl. 

Söll  dunkler  als  der  gewöhnliche  blühen,  hat  sich  aber  hier  nicht  ver- 
schieden gezeigt. 

1022.  ?4L  28.  P.   sphaerorirpa  (/  Wender.)   Hort.  Sants. 
Kugelfrüchtiger  Apfel. 

Eine  wol  noch  zweifelhafte  Spccies,  von  der  wir  nur  noch 
nicht  blühbare  Exemplare  besitzen,  die  wir  vor  Kurzem  aus  der 
Königl.  Landcsbaumschule  zu  Sanssouci  erhielten,  und  die  noch 
kein  näheres  Urtheil  erlauben. 

1023.  Jj  ül  29.  P.  Utarica  Hort,  üanss.  Tatarischer  Apfel. 
Ist  uns  gleichzeitig  mit  dem  vorigen  und  ebendaher  zuge- 
kommen, und  es  lassen  unsere  Exemplare  noch  Nichts  weiter 
sagen,  als  dass  sie  zu  dieser  Gruppe  gehören. 

1024.  Jfc  P.  sempervirens  Willd.  Immergrüner  Apfel. 

Syn. :  P.  coronäria  Wangh.  —  P.  angustifolia  AU.  —  Malus  angusti- 
folia Mx.  —  M.  sempervirens  D»f. 

Ein  etwas  zärtlicher,  feinblättriger  und  feinzweigiger  Strauch  aus  Caro- 
lina, mit  beerenartigen  Früchten,  der  auch  in  deutschen  Gürten  vorhanden 
sein  Boll,  den  wir  aber  bis  jetzt  noch  nicht  erlangen  konnten. 

1025.  Die  Familie  der  Pomaceen  erstreckt  sich  in  ihrer  geographischen  Ver- 
breitung anch  über  wärmere  Gegenden  und  enthält  einige  Genera,  die  sich 
zur  Kultur  im  Freien  bei  uns  nicht  eignen.  RaphiolepiB  indica  Lindl.  (Cra- 
taegus indica  L.)  aus  China  und  Ostindien,  Photinia  sernxlata  Lindl.  (Crat. 
glabra  Thnb.)  aus  China  und  Japan,  und  Eriobotrya  japonica  Lindl.  (Crat. 
Bibas  Lour.,  Mespilus  japonica  Thnb.),  die  ebendaher  stammt,  wurden  hier 
in  das  Freie  gepflanzt,  sind  aber  trotz  der  Bedeckung  erfroren. 

XXXV.  Fam.  Calycantheae. 

Die  Familie  der  Calycantheae  umfasst  nur  2,  einander  sehr 
nahe  stehende  Genera,  von  denen  das  eine  (Chimonanthus)  sei- 
ner Empfindlichkeit  wegen  für  uns  von  geringer  Bedeutung  ist. 
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Die  hierher  gehörigen  Pflanzen  sind  durch  den  eigenthümlichen 
Bau  ihrer  Blumen  ausgezeichnet. 

85.  1.  Cilyctithua  L.  Gewürzstrauch. 

Lin.  Syst.:  Icosandria  Polygy'nia. 

(Von  xaAv|,  der  Kelch,  und  itvdog ,  die  Blüthe,  tibersetat 
daher  eigentlich:  Kelchblume.) 

1026.  JSL  1.  C.  0«ri4n8  L.  Carolinischer  Gewürzstrauch. 

Syn.:  C.  sterilis  Walt. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  72.  —  Haync,  Dendr.  Fl.  p.  103. 
Ein  4 — 6  Fuss  hoher  Strauch  aus  Carolina,  dessen  eiför- 
mige, spitze,  ungezähnte,  dunkelgrüne  Blätter  eine  angenehme 
Belaubung  bilden,  der  sich  aber  besonders  durch  den  herrlichen, 
gewürzhaften  oder  nelkenartigen  Wohlgcruch  Heiner  Blumen  aus- 
zeichnet und  deswegen  sehr  beliebt  und  empfehlcnswcrth  für 
Blumengärten  ist,  wenn  auch  die  braunen,  kronenloseu,  aus 
einem  vielfach  gethciltcn  Kelch  bestehenden  Blumen  weniger  in 
die  Augen  fallen.  Gegen  strenge  Kälte  ist  der  Strauch  etwas 
empfindlich,  und  es  ist  daher  gut,  ihn  durch  eine  leichte  Be- 
deckung gegen  unsere  Winter  zu  schützen. 

1027.  $k  2.  C.  •tridentalis  Hook.  &  Arn.  Abendländischer 

Gewürzstrauch. 

Syn.:  C.  macrophyllus  Hort. 

Beschr.  Busse,  Ilftndb.  der  ßlumeng.  V,  81. 

Stammt  aus  Californien,  hält  aber  unsere  Winter  ganz 

gut  aus.  Die  weit  grösseren  Blumen  sind  zwar  geruchlos,  doch 

zeichnet  sich  der  Strauch  durch  eine  schönere  Belaubung  vor 

dem  vorigen  aus. 

In  den  Gärten  cursiren  noch  mehrere  Gewürzsträucher,  die  zum  Theil 
als  Specics,  zum  Theil  als  Spielarten  des  C.  Huridus  oder  kaum  als  solche 
betrachtet  werden,  und  von  denen  wir  folgende  aus  verschiedenen  Gärtne- 
reien erhielten: 

1028.  4L  C.  glaücua  Willd.  Grauer  Gewürzstrauch. 

1029.  Jfc  C.  acuminatus  Hort.   Spitzblättriger  Gewürzstrauch. 

In  C.  Kocb's  Hortus  dendrologicus  wird  letzterer  als  Synonym  zu  erste- 
rem  gestellt,  und  dieser  als  Spielart  des  C.  floridus  betrachtet.  Willdenow 
fuhrt  (Wilde  Baumz.  p.  73)  seineu  C.  glaueus  noch  als  Species  auf.  Unter- 
scheidet sich  durch  unterhalb  graugrüne  Blätter  und  hellere,  mehr  gelbliche 
Blumen. 

1030.  M.  C.  fertilis  Walt.  Fruchtbarer  Gewürzstrauch. 

1031.  JlL  C.  ferax  Mx. 

1032.  j&  C.  Uevigatu»  Willd.  Glatter  Gewürzstrauch. 

1033.  §k  C  pensylvanicua  Lodd.  Pensyl vanischer  Gewürzstrauch. 
Sollen  sämmtlich  identisch  sein  nnd  gleichfalls  nur  eine  Spielart  des  C. 

floridus  darstellen,  während  sie  früher  auch  als  Specics  betrachtet  wurden. 
Durch  steiferen  Habitus  und  glattere  Blätter  von  C.  floridus  verschieden. 

1034.  C.  nanus  tD.  H.  Niedriger  Gewürzstrauch. 

1035.  J^C.  oblongiföliui  tNutt.  Länglichblättriger  Gewürzstrauch. 
Ebenfalls  wol  nur  Spielarten  des  C.  floridus. 
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85*  1036.  M.  Calycanthua  ehinensia  Hort.   ?Chinesischcr  Gewürzstrauch. 

Wir  erhielten  unsere  Pflanze  dieses  Namens  vor  Kurzem  aus  der  Kg!. 
Baumschule  zu  Schönbusch  bei  Aschaffenburg.  Dass  China  das  Vaterland 
sei,  wie  dies  der  Marne  sagt,  ist  wol  nicht  wahrscheinlich.  Ob  und  wodurch 
sich  die  Pflanze  von  C.  floridus  unterscheidet,  vermögen  wir  noch  nicht  zu 
sagen. 

86.  Chimonanthus  Lindl.  Winterblume. 

Liu.  Syst. :  Icosandria  Polygy'nia. 

(Von  xeiftcov,  der  Winter,  und  av&ogy  die  Blüthe.) 

1037.  Ül  Ch.  frAgrans  Lindl.  Wohlriechende  Winterblume. 

Syn.:  Ch.  praecox  Lk.  —  Calycauthus  praecox  L.  —  Heratia  frägran» 
N.  v.  E. 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  038.  -   Wüld.  Wilde  Baumz.  p.  73, 
unter:  Calycauthus. 

Ein  kleiner  Strauch  aus  China  und  Japan,  der  den  Gewürzsträuchern 
sehr  ähnlich ,  aber  weit  empfindlicher  gegen  unsere  Winter  ist.  Die  Blätter 
sind  bedeutend  grösser,  als  bei  jenen,  die  gelblichen  Blumen  sind  sehr  wohl- 
riechend und  erscheinen  in  wärmeren  Gegenden  vom  December  bis  März,  bei 
uns  im  Frühjahr,  vor  Ausbruch  der  Blätter.  Bei  uns  bedarf  der  Strauch  im 
Winter  einer  sehr  guten  Bedeckung,  leidet  aber  dennoch  leicht  von  der  Kälte. 

XXXVI.  Fam.  Granateae. 

87.  Punica  L.  Granate. 

Lin.  Syst.:  Icosandria  Monogynia. 

(Bei  den  Römern  hiess  der  Baum  „arbor  Punica,"  was  Einige  mit 
„scharlachroth Andere  mit  „Punbch  oder  Carthagiach  "  übersetzen. 

1038.  4fiL  fj£  P.  Granatum  L.  Granate,  Granatapfelbaum. 

Ein  bekannter,  kleiner  Baum  oder  baumartiger  Strauch,  der  während  der 
Blüthe  mit  seinen  zahllosen,  leuchtend-rothen  Blumen  einen  wahrhaft  pracht- 
vollen Anblick  gewährt.  Er  wächst  wild  in  Nordafrika  und  einigen 
Th eilen  Asiens  und  zeigt  sich  gegon  die  Kälte  sehr  empfindlich.  In  Eng- 
land dauert  er  im  Freien  au»,  und  auch  bei  uns  liesse  er  sich  vielleicht  bei 
sehr  sorgfältiger  Bedeckung  durch  den  Winter  briugen,  doch  zieht  man  es 
vor,  ihn  im  Kübel  zu  ziehen  nnd  frostfrei  zu  Überwintern.  Am  meisten  wird 
eine  gefülltblühende  Zwergform  kultivirt. 

XXXV11.  Fam.  Anacardiäceae. 

88*  I.  Rh»  L.  Sumach,  Essigbaum. 

Lin.  Syst. :  Pentändria  Trigynia  nnd  Dioexsia  Pentandria. 
(§ovg  hiess  bei  den  Griechen  der  Gerbersumacb ,  Rh. 
Coriaria  L.) 

Sämmtliche  Rhus-Arten  sind  schöne  Ziersträucher,  einige 
wenige  sind  Schliugpflanzen.  Sie  zerfallen  in  mehrere,  schon 
in  ihrem  ganzen  Habitus  wesentlich  von  einander  abweichende 
Gruppen. 

a.  Cotinus.  Perrückenbaum. 

Blätter  einfach;   Steinfrucht  schwact-verkehrt- 
herzförmig,  netzartig  geädert. 

1039.  J£  1.  Rh.  CäUibs  L.  Perrtickenbau  m. 

Syn.:  Cötinus  Coggrygria  Scop.  —  C.  coriaria  D.  H. 
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88.  1039.        1.  Rhvs  Cötinus  L.  (Fortsetzung.) 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baomz.  p.  365.  —  Hayne,  Dendr.  Fl.  p.  36. 
Ein  im  südlichen  Deutschland,  überhaupt  im  süd- 
lichen Europa  und  in  Sibirien  einheimischer  Strauch, 
der  zuweilen  baumartig  wird.  Die  rundlich-elliptischen,  glatten, 
hellgrünen  Blätter  bilden  eine  schöne  Belaubung.  Die  kleinen, 
grünlich  weissen  Blumen  erscheinen  im  Juni  und  Juli  in  grossen, 
lockeren  Rispen  und  sind  nicht  sehr  ansehnlich;  nach  dem 
Verblühen  verlängern  sich  aber  die  Stiele  der  bald  abfallenden, 
unfruchtbaren  Blüthcn  zu  haarigen  Fäden  und  bilden  grosse, 
perrückenartige  Ballen,  in  denen  die  einzelnen  Samen  sitzen, 
und  die  dem  Strauche  den  Namen  gegeben  haben.  Nament- 
lich, im  Spätsommer,  zu  welcher  Zeit  sie  eine  röthliche  Färbung 
annehmen,  bilden  diese  Perrücken  eine  grosse  Zierde  der 
Pflanze  und  machen  sie  zu  einer  der  prächtigsten  und  empfeh- 
lenswcrthesten  Ziersträucher  für  feinere  Gehölzparthieen. 

k.  Ttilnideiidron.  G  i  f t  b  a  u  m. 

Blätter  gedreit,   selten  fünfzählig.  Steinfrucht 
rundlich-eiförmig,  häufig  zottig. 

1040.  £  &  2  Rh.  ?H-      Arn.  Gelappter  Giftbaum. 
Ein  niedriger,*  halbschlingender  Strauch ,  der  aus  C  a  1  i  f  o  r  - 

nien  stammen  soll,  sich  gegen  unser  Klima  empfindlich  zeigt 
und  daher  im  Winter  der  Bedeckung  bedarf.  Die  Zweige  sind 
graubraun  und  stark  rissig  und  knotig.  Die  Blätter  sind  ge- 
dreit, das  oberste  Blättchen  langgestielt,  die  unteren  sitzend. 
Sie  sind  viel  kleiner  als  die  des  gemeinen  Giftbaumes,  glatt, 
länglich,  an  beiden  Enden  zugerundet  und  haben  rundliche,  lap- 
penartige Einschnitte.  Prof.  C.  Koch  identificirt  (Hort,  dendrol.) 
die  Rh.  lobata  H.  &  Arn.  mit  der  T.  pubescens  Mill.  und 
stellt  sie  als  Abart  zu  Rh.  Toxicodendron  L.  "Wenn  unsere 
Exemplare  die  richtige  Pflanze  d.  N.  darstellen,  möchten  wir 
dies  bezweifeln. 

1041.  j£  £k  3.  Rh.  radirans  L.  Wurzelnder  Sumach. 

Syn. :  Toxicoddndron  vulgäre  Mill. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baums,  p.  363.  —  Loud.  Arb.  brit.  II,  655. 
Ein  Schlingstrauch  mit  gedreiten  Blättern,  der  sich  an  ge- 
eigneter Stelle  nicht  übel  ausnimmt,  aber  seiner  giftigen  Eigen- 
schaften wegen,  und  wol  mit  Recht,  in  Verruf  steht.  Der  Saft 
soll,  auf  empfindliche  Theile  gebracht,  Geschwulst  und  Aus- 
schlag erregen;  es  werden  sogar  Fälle  erzählt,  dass  sich  bei 
Personen,  die  längere  Zeit  den  Ausdünstungen  der  Pflanze  aus- 
gesetzt gewesen  wären,  ähnliche  Wirkungen  gezeigt  hätten. 
Das  Gehölz  stammt  aus  Nordamerika  und  klettert  an  Ge- 
sträuchen oder  Bäumen,  oder  künstlich  angeheftet,  4 — 5  Fuss 
hoch;  freiwachsend  läuft  es  aber  auch  gern  auf  der  Erde  hin 
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und  schlägt  vielfach  Wurzeln.  Die  unansehnlichen,  grünlichen 
kleinen  Blüthen  erscheinen  im  Juni  und  Juli,  männliche  und 
weibliche  auf  verschiedenen  Stämmen. 

88.  1042.  X  ^  4-  Rhus  T«iic«dendr«n  L.  Giftbaum. 

Ein  aufrechter  Strauch  von  3 — 5  Fuss  Höhe  mit  schlanken 
Zweigen.  Wächst  gleichfalls  in  Nordamerika  und  ist  dem 
vorigen,  mit  dem  er  auch  die  giftigen  Eigenschaften,  wenn  auch 
in  etwas  geringcrem  Grade,  gemein  haben  soll,  sehr  ähnlich, 
unterscheidet  sich  aber  durch  den  steiferen,  aufrechten  Wuchs 
und  kleinere,  unterhalb  schwachfilzige  Blätter.  Willdcnow  will 
ihn  (Wilde  Baumz.  p.  364)  kaum  als  Abart  des  vorigen  be- 
trachtet wissen,  sondern  meint,  dass  die  Verschiedenheit  vom  • 
Standorte  abhänge,  was  aber  wol  irrig  ist;  Loudon  sagt  (Arb.  & 
Frut.  brit.  II,  560),  dass  er  vermuthlich  als  Varietät  zu  dem- 
vorigen  gehöre ;  andere  Autoren  trennen  aber  beide  als  ver- 
schiedene Spccics.  Du  Roi  thut  dies  gleichfalls,  beschreibt 
aber  (Harbkeschc  wilde  Baumz.  II,  303)  als  Rh.  Toxicoden- 
dron  L.  die  eichenblättrige  Abart  (Töxicodendron  pubescens 
Mill.)  mit  buchtigen  Blättern.  Loudon  beschreibt  in  seiner  Ab- 
handlung über  diese  Species  die  Rh.  Töxicodendron  des  Horti- 
cultural- Society -Gartens  eben  so,  während  seine  Abbildung 
Fig.  231)  ganzrandige  Blätter  zeigt  und  mit  unserer  Pflanze 
übereinstimmt.  Eine  eichenblättrige  Spielart ,  die  mit  den  er- 
wähnten Beschreibungen  übereinstimmte,  ist  bis  jetzt  hier  nicht 
vorhanden. 

c.  Sinae.    A echter  Sumach. 

Blätter  vieljochig;  Steinfrucht  rundlich-eiförmig, 

häufig  zottig. 

Die  Sträucher  dieser  Abtheilung  zeichnen  sich  besonders 
durch  ihre  schönen,  grossen,  gefiederten  Blätter  aus.  Nament- 
lich schön  ist  ihre  Belaubung  im  Herbst,  zu  welcher  Zeit  sie 
bei  Allen  ein  mehr  oder  weniger  intensives,  rothes  Colorit 
annimmt.  Die  Blumen  erscheinen  in  endständigen  Rispen,  und 
nach  dem  Verblühen  wachsen  die  Früchte  zumeist  zu  einem 
eigenthümlich  verfilzten  Kolben  zusammen.  Diese  Fruchtstände 
bilden  durch  ihre,  in  der  Regel  hochrothe  Färbung  gleichfalls 
eine  Zierde  dieser  Gehölze. 

1043.  $k  5.  Rh.  Copällinum  L.  Kopal-S  u  m  a  c  n . 

Beschr.  WiUd.  Wilde  Baumz.  p.  363.  —  Hnyne,  Dendr.  Fl.  p.  34. 
Ein  nordamerikanischer  Strauch,  der  8 — 10  Fuss  hoch 
werden  soll  und  sich  gegen  strenge  Kälte  zuweilen  etwas  em- 
pfindlich zeigt.  Belaubung  sehr  schön.  Die  Blätter  bestehen 
aus  9—13  lanzettförmigen,  ganzrandigen  Blättchen  und  sind 
oberhalb  dunkelgrün,  glatt  und  glänzend,  unterhalb  mattgrtin. 
Färben  im  Herbst  prächtig  roth.     Die  Blüthen  kommen  im 
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September  und  October  in  grossen,  grünlichen  Rispen;  Früchte 
reifen  hier  nicht.  Der  Strauch  ist  besondere  kenntlich  an  den 
flügelartigen  Ansätzen  in  den  Gelenkon  des  Hauptblattstielcs 
und  als  Zierstrauch  sehr  zu  empfehlen. 

88.1044.  £l  6.  Rhus  Coriaria  /,.  Gerber-Sum  ach. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  359.  —  Hayne,  Dcndr.  Fl.  p.  33. 
In  Süddeutschland,  dem  südlichen  Europa  und  dem 
Orient  einheimisch.  Zeigt  sich  bei  uns  gegen  strenge  Kälte 
zuweilen  etwas  empfindlich.  Ein  8  —  10  Fuss  hoher  Strauch, 
der  starkgerbende  Eigenschaften  besitzt  und  zur  Bereitung  des 
Corduans  benutzt  wird.  Dem  gem.  Hirschkolben  Ähnlich,  aber 
in  allen  Theilen  etwas  feiner.  Blättchen  von  dunklerem  Grün. 
Die  grünlichen  Blumen  erscheinen  im  Juni  und  Juli  in  einer 
kleineren,  mehr  eiförmig  zusammengedrängten  Rispe,  die  Früchte 
reifen  hier  nicht.  Die  flügolartigen  Ansätze  zwischen  dem  End- 
blättchcn  und  dem  ersten  Blattpaare,  die  als  Kennzeichen  dieser 
Species  angeführt  werden,  zeigen  sich  bei  unseren  Pflanzen 
nicht  beständig. 

1045.  $k  7.  Bk.  glabra  7,.  Glatter  Sumach. 

Syn.:  Rh.  virgfnica  Catesb.  —  Toxicodendron  glabrum 
MM. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  361.  —  Ilaync,  Dcndr.  Fl.  p.  34. 
Stammt  aus  Nordamerika  und  ist  dem  gemeinen  Hirsch" 
kolben  ähnlich,  aber  niedriger  und  zierlicher  und  zeigt  sich 
gegen  ausgesetzte  Lagen  und  schlechten  Boden  empfindlicher 
als  jener,  an  geeigneten  Stellen  wuchert  er  aber  auch  durch 
seine  Wurzelschossen  ziemlich  stark.  Unterscheidet  sich  von 
der  Rh.  thyphina  sehr  leicht  durch  die  völlig  glatten  Zweige 
und  die  bläuliche  Unterseite  der  Blätter.  Blüthcn  grünlich  in 
grossen  Rispen.  Die  Früchte  sollen  schön  hochroth  sein;  un- 
sere Exemplare  haben  aber  bis  jetzt  nie  Früchte  gebracht.  Im 
Herbst  zeichnet  sich  der  Strauch  durch  eine  besonders  schöne, 
rothe  Färbung  der  Belaubung  aus.  Die  Hasen  schälen  im 
Winter  die  Stämme  sehr  gern. 

1046.  iSt  Rh.  g.  2.  Hegaus  Ait.  Rothblühe nder  Sumach. 

Ist  eine  Form  dieser  Species,  die  sich  durch  bläulichere  Be- 
laubung und  schöne,  rothe  Blumen  unterscheidet. 

1047.  j2L  8.  Rh.  gn'irilis  Hort.  Zierlicher  Sumach. 

Eine  wol  zweifelhafte  Species,  die  wir  aus  dem  botanischen 
Garten  zu  Leipzig  erhielten.  Unsere  noch  kleinen  Exemplare 
scheinen  nach  dem  Habitus  und  der  Behaarung  der  thyphina 
nahe  zu  stehen,  aber  in  der  Blattform  zierlicher  zu  sein.  Stellt 
vielleicht  eine  Spielart  der  genannten  dar. 

1048.  4L  9.  Rh.  fsMfkli  D.  'C.  Osbeck's  Sumach. 

Syn.:  Rh.  javanica  L. 
Ist  in  China  und  Japan  einheimisch  und  wird  als  Abart 
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zu  Rh.  scmialata  Murr,  gesetzt.  Gegen  unser  Klima  zeigt  sich 
diese  Rbus  sehr  empfindlich.  Hier  nur  erst  in  kleinen  Exemplaren. 
Durch  eleganten  Habitus  und  schöne  Belaubung  ausgezeichnet. 

88.  1049.  *k  10.  Rhus  tbvphlna  L.  Gemeiner  Hirschkolben,  Es- 
sigb  aum. 
Syn. :  Rh.  canade*nsis  Müh 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baun«,  p.  360.  —  Hayne,  Dendr.  FI.  p.  33. 
Ein  baumartiger  Strauch  aus  Nordamerika,  der  1 0 —  1 5 
Fuss  Höhe  erreicht  und  sich  durch  seine  starkwuchernden 
Wurzelschossen,  oft,  namentlich  in  gutem  Boden,  mehr  als 
wtinschenswerth  ist,  ausbreitet.  Die  starken,  jungen  Zweige 
sind  dicht  mit  weichen,  klebrigen  Haaren  bedeckt,  was  ihnen 
einige  Aehnlichkeit  mit  den  noch  weichen  Hirschgeweihen 
(Kolben)  verleiht  und  dem  Strauche  den  Namen  „Hirschkolben1' 
gegeben  hat.  Essigbaum  wird  er  genannt,  weil  die  Früchte 
einen  sauren,  essigartigen  Geschmack  haben,  der  erfrischend 
sein  soll.  Man  soll  dieselben  auch  nach  Bechstein  zur  Essig- 
bereitung, zur  Verstärkung  des  Punsches  u.  s.  w.  benutzen 
können.  Von  den  Blättern  sagt  derselbe  Autor,  dass  sie  wie 
Tabak  behandelt  und  ebenso  benutzt  werden  könnten  und  dem- 
selben auch  im  Geschmack  und  Geruch  ähnlich  sein  sollen. 
Die  Blüthen  erscheinen  in  grossen,  grünlichen  Rispen.  Der 
schönen  Belaubung,  der  prächtigen,  rothen  Fruchtkolben  und 
der  rothen  Herbstfärbung  wegen  ist  das  Gehölz  für  grössere 
Strauchparthieen  zu  empfehlen.  Es  giebt  eine  baumartige  und 
eine  strauchartige  Form,  von  denen  die  letztere  die  bei  Weitem 
häufigere  ist. 

1050.  JEt  Rh.  t.  2.  arhorescfns.  Gemeiner  baumartiger  Hirsch- 

kolben. 

In  den  hiesigen  Anlagen  befindet  sich  ein,  seit  Kurzem 
leider  krankes  Exemplar  dieser  Form,  das  einen  7  Zoll  im 
Durchmesser  haltenden,  bis  zur  Höhe  von  8  Fuss  ungetheilten 
Stamm  hat.  Die  Krone  erhebt  sich  bis  20  Fuss  und  hat  einen 
Durchmesser  von  15  Fuss.  Die  Belaubung  ist  bei  dieser  Form 
üppiger  und  die  Behaarung  der  jungen  Triebe  schöner  karmin- 
roth,  als  bei  der  gewöhnlichen. 

1051.  JÖL  11.  Rh.  tenenala  D.  C.  Gift-Esche,  Verniss-Su- 

mach. 

Syn.:  Rh.  Vernix  L.  —  Toxicoddndron  pinnätum  Müh 

Beschr.  Loud.  Arb.  II,  552.  —  Willd.  Wilde  Bamnz.  p.  362,  unter: 
Rh.  Vernix. 

Stammt  aus  Nordamerika,  zeigt  sich  aber  gegen  strenge 
Kälte  etwas  empfindlich,  und  verlangt  daher  eine  geschützte 
Lage.  Ein  prächtiger,  schönbelaubter,  baumartiger  Strauch, 
der  aber  einer  der  giftigsten  unter  den  Arten  dieses  Geschlechtes 
sein  soll.  Die  Blätter  bestehen  aus  7  —9  eiförmigen ,  zuge- 
spitzten, ganzrandigen ,  glatten,  glänzendgrünen,  rothnervigen 
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Blättchen.  Die  kleinen  grünlichgelben  Blumen  erscheinen  in 
Rispen  in  den  Blattwinkeln  und  sind  getrennten  Geschlechtes 
auf  verschiedenen  Stämmen. 

88.  1052.  £t  12.  Ulis  Tfrnirifert  D.  C.  Wallnussblättriger  Su- 
mac  h. 

Syn. :  Rh.  juglandifölia  Wall. 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  552. 
Soll  im  Vaterlande,  in  Japan  und  Nepal,  einen  Baum 
darstellen,  hier  wol  mehr  ein  Strauch,  der  sich  gegen  unser 
Klima  empfindlich  zeigt.  In  der  Belaubung  dem  Wallnussbaumc 
ähnlich,  mit  schönen,  gefiederten,  aus  13—15  Blättchen  gebildeten 
Blättern. 

1053.  £t  13.  Rh.  TiridMUra  ?Poir.  Grünblühender  Sumach. 
London  beschreibt  (Arb.  &  Frut.  brit.  II,  551)  Rh.  viridi 

flora  Poir.  als  eine  vermutliche  Varietät  der  Rh.  glabra  und 
in  der  Mitte  stehend  zwischen  dieser  und  der  Rh.  thyphina. 
Unsere  noch  kleinen  Exemplare  dieses  Namens  sind  bis  jetzt 
schwer  von  der  letzteren  zu  unterscheiden. 

1054.  üfil  Rh.  species  e  Himalaya  Hort.  bot.  Berol. 

Ein  prächtig  belaubter  Strauch,  der  von  dem  Iiimalaya  stammen  soll, 
und  den  wir  unter  obiger  Bezeichnung  aus  dem  botanischen  Garten  zu  Ber- 
lin erhielten.  Die  Blätter  sind  unpaarig-gefiedert,  7 — 9-jochig,  die  Blättclien 
sitsend  und  ebenso,  wie  der  Blattstiel,  auf  beiden  "Seiten  ganz  fein  behaart. 
Sie  sind  Unglich-lanzettlich,  sehr  lang  zugespitzt,  an  der  Spitze  und  au  der 
Basis  ganzrandig,  sonst  un  regelmässig  grob-gezähnt.  Oberhalb  sind  Bie  schön 
dunkelgrün,  unterhalb  mit  purpurfarbigem  An6uge,  was  der  Bclaubung  eine 
herrliche  Färbung  giebt.  Unsere  Pflanze  war  stets  trotz  der  Bedeckung  bis 
zur  Wurzel  zurück  gefroren,  aber  aus  derselben  wiederholt  kräftig  wieder 
ausgetrieben,  bis  sie  im  Winter  von  1860  zu  61  doch  völlig  erfror. 

Zeichnet  sich  durch  den  feineren  Habitus  vor  den  übrigen  Arten  dieser 
Gruppe  aus. 

1055.  36l  Rh.  pdmila  Mx.  Zwerg-Suraach. 

Eine  nordamerikanische  Species,  die  nach  Loudon  (Arb.  et  Frut. 
brit.  II,  552)  einen  nur  fusshohen  Strauch  darstellen  soll.  Was  wir  als  Rh. 
pumila  erhalten  haben,  ist  höher  und  scheint  zu  Rh.  Coriaria  zu  gehören. 

,1  Lobadium. 

Blätter  dreitheilig,  Steinfrucht  rund,  zottig. 

1056.  ü  14.  Rh.  arraatira  Ait.  Gewürzhafter  Sumach. 

Syn.:  Lobadium  aromäticura  Raf.  —  Schmältzia  aromä- 
tica  Dsv.  —  Turpinia  pube'scens  Raf. 

Beschr.  Hayne,  Dendr.  Fl.  p.  35.  —  Loud.  Arb.  brit.  II,  557. 
Ein  4 — 6  Fuss  hoher  Strauch  aus  Pensylvanicn  mit  ge- 
dreiten  Blättern.  Blättchen  sitzend,  rundlich  gekerbt  oder  un- 
regelmässig  eingeschnitten.  Die  Blätter  und  jungen  Triebe 
stark-weichhaarig,  was  der  zierlichen  Belaubung  ein  mehr  grau- 
grünes Ansehen  giebt.  Soll  mit  gelben,  in  Aehren  stehenden 
Blumen  blühen.    Gegen  strenge  Kälte  empfindlich. 

1057.  ^  Rh.  suaveolens  AU.   Wohlriechender  Sumach. 

Syn.:   Lobadium  suaveolens  Raf.   —   Myrica  ttifoliata  Hort.  — 
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Schmaltzia  suaveolcns  Dtv.  —  Toxicodendron  crenatum  MiU.  —  Tor- 

pinia  gläbra  Raf. 

Be»chr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  3f>4.  —  Hayne,  Pendr.  Fl.  p.  35 

Ein  kleiner  Strauch  ans  Nordamerika  mit  schwachen  Zweigen  nnd 
gedreiteu,  ungleich  tief  eingeschnittenen ,  gesagten,  glatten  Blättern.  Blumen 
in  kleinen  Rispen,  die  im  Juli  aus  den  Blattwinkeln  erscheinen. 

XXXV11I.  Fain.  Jugländeae. 

Die  Pflanzen  dieser  Familie  werden  von  den  meisten  Bo- 
tanikern zu  den  Kätzchenträgern  gerechnet.  Prof.  0.  Koch 
stellt  sie  in  seinem  „Hortus  dendrologicus"  zu  den  Polypetalen 
in  seine  11.  Ordnung  ( Aphananthae).  Sie  haben  sämmtlich 
grosse,  gefiederte  Blätter,  die  eine  prächtige  Belaubung  bilden. 

811.  1.  Juglaus  L.  Wal  In  us  s. 

Lin.  Syst.  Monoe'cia  Polyandria. 

(Zusammengezogen  aus  Jovis  glans,  d.  h.  Jupiters  Eichel.) 
Die  Wallnussbäumc  sind  grosse,  stattliche,  schönbelaubte 
Bäume,  die  sich  hauptsächlich  für  die  Verwendung  als  Einzel- 
bäume oder  zur  Bildung  kleiner,  auschliesslich  aus  ihnen  be- 
stehender, auf  den  Käsen  gestellter  Gruppen  eignen.  Zur  Zu- 
sammenstellung mit  anderen  Bäumen  passen  sie  nicht  leicht, 
da  ihre  Form  sich  nicht  gut  an  die  anderer  Bäume  anschließt; 
eine  schöne  Zusammenstellung  bilden  jedoch  z.  B.  Wallnässe 
und  ächte  Kastanien.  In  grösseren  Mischpflanzungen  sind  sie 
gleichfalls  nicht  wol  verwendbar,  da  nicht  gut  Unterwucbs  unter 
denselben  gedeiht. 

1058.  f£  1.  J.  cinerea  L.  Graue  Wallnuss. 

Syn.:  J.  alba  oblönga  Marsh.  —  J.  cathartica  Mx.  — 

J.  oblonga  MiU. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baum«,  p.  193.  —  Hayne,  Dendr.  FI.  p.  163. 

Ein  Baum,  der  in  den  vereinigten  Staaten  Nord- 
amerika1 s  einheimisch  ist  und  eine  Höhe  von  c.  50  Fuss 
erreicht,  mit  grossen,  gefiederten,  lichtgriinen  Blättern,  die  aus 
15 — 17  lanzettlichen,  gesägten,  feinbehaarten  Blättchen  bestehen. 
Die  Frucht  ist  eine  cylindrische,  zugespitzte  Nuss,  deren  äussere 
Schale  mit  klebrigen  Drttsenhaaren  bedeckt  ist.  Die  innere 
Schale  ist  tiefgefurcht  und  sehr  hart,  der  Kern  klein  und  un- 
geniessbar.  Der  Stamm  ist  in  der  Regel  grade  und  schlank, 
die  Stellung  der  Acste  mehr  oder  weniger  horizontal.  Seiner 
schönen  Betäubung  wegen  und  wegen  der  hellen  Färbung  der- 
selben  ist  der  Baum  £tir  Anlagen  sehr  zu  empfehlen ;  im  Herbst 
zeichnet  er  sich  durch  eine,  prächtige,  leuchtend-goldgelbe  Laub- 
färbung aus,  die  schon  früh  eintritt.  An  Uärto  und  Schnell- 
wüchsigkeit übertrifft  die  graue  Wallnuss  die  geraeine;  das  Holz 
ist  dem  der  genannten  ähnlich,  steht  ihm  aber  an  Güte  etwas 
nach. 
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89.1059.  ?£  2.  ttglaiis  fruticisa  H.  b.  B.  Strauchartige  Wall- 
nuss. 

Soll  strauchartig  bleiben.  In  C.  Koch's  Hortus  dendrol, 
wird  J.  fruticosa  oder  frutescens  Hort,  nur  als  Spielart  der  J. 
regia  L.  aufgeführt.  Unsere  noch  kleinen  Exemplare,  die  wir 
unter  obigem  Namen  aus  der  Kgl.  Landesbaumschule  zu  Sans- 
souci erhielten,  gehören  nicht  zu  dieser  Species,  sondern  stellen 
eine  eigene  Art  dar,  die  nach  einer  Notiz  des  Garteninspektor 
Bouche*  (Wochenschr.  IV,  209)  aus  Texas  stammen  soll.  Sie 
zeichnen  sich  durch  ihre  schöne  und  eigentümliche  Belaubung 
aus.  Fiederblätter  gedrängt  und  lang  zugespitzt.  Wir  haben 
unsere  jungen  Pflanzen  bis  jetzt  durch  Einbinden  über  Winter 
geschützt. 

1060.  3f  3-  J-  ■ig»       Schwarze  Wallnuss. 

Syn.:  J.  nfgra  obldnga  Marsh. 

Beachr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  193.  —  Hayne,  Dendr.  Fl.  p.  Ifi't, 
Ist  der  grauen  Wallnuss,  mit  der  sie  auch  Vaterland  und 
•  Grösse  gemein  hat,  so  ähnlich,  dass  sie  ohne  Früchte  schwer 
von  derselben  zu  unterscheiden  ist.  Die  Nuss  ist  ziemlich  lang- 
gestielt,  gross  und  rund.  Die  äussere  Schale  ist  mit  erhabenen 
Punkten  versehen,  aber  sonst  glatt  und  von  eigentümlichem, 
strengem,  aber  nicht  unangenehmem  Geruch.  Die  übrigen  Eigen- 
schaften, und  daher  auch  die  landschaftliche  Verwendung,  sind 
dieselben. 

1061.  $  4.  J.  piriformis.    Birnförmige  Wallnuss. 

?J.  nigra  var. 

Vielleicht  eine  Spielart  der  vorigen,  von  der  sie  sich  nur 
durch  kleinere,  kürzer  gestielte,  nach  der  Basis  birnförmig  ver- 
dünnte, am  Stiele  nicht  vertiefte  Fruchte  unterscheidet. 

1062.  J  5-  L-  Gemeine  Wallnuss. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Bnumz.  p.  192.  —  Hayne,  Deudr.  Fl.  p.  Iß2. 
Ein  bekannter,  seit  sehr  langer  Zeit  hier  eingeführter  Baum 
der  aus  dem  Orient  stammt,  unter  günstigen  Umständen  ein 
sehr  hohes  Alter  erreicht  und  ausserordentlich  hoch  und  stark 
wird.  Wird  hauptsächlich  des  Fruchtertrages  wegen  gebaut, 
verdient  aber  auch  seine  Stelle  im  Landschaftsgarten ;  doch 
werden  für  den  letzteren  die  amerikanischen  Wallnüsse  vorge- 
zogen, weil  sie  schneller  wachsen,  und  weil  sich  die  gemeine 
Wallnuss,  wenigstens  im  nördlichen  Deutschland,  in  ausgesetzten 
Lagen  leicht  etwas  empfindlich  gegen  unser  Klima  zeigt. 

1063.  M.  ?£  J.  r.  2.  ferUlU  Hort.   Frühtragende  Wallnuss. 

Syn.:  J.  praepaturie*nsis  Hort. 
Eine  mehr  strauchartige,  sehr  früh  tragende  Form. 

1064.  $  J.  r.  3.  lariniaU  Lnm.  Zerschlitztblättrige  Wall- 

nuss. 

Syn.:  J.  r.  filicifdlia  Lodd. 
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89.  1064.  $  Jnglans  regia  3.  ladniata  Lam.  (Fortsetzung.) 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  III,  H24. 
Mit  tief  eingeschnittenen  Fiederblättern.  Die  Belaubung 
dieser  Spielart  ist  von  ausserordentlicher  Schönheit,  und  es  ist 
dieselbe  daher  als  Zierbaum  sehr  zu  empfehlen.  Soll  nach 
Jühlke  (Mittheil,  über  ein.  Gärt.  d.  Oestreich.  Kaiserstaates) 
ziemlich  Hamen  beständig  sein. 

1065.  3f  J.  r.  4.  macrocarpa  Pers.   Grossfrüchtige  Wall- 
n  u  s  s. 

Syn. :  J.  rtfgia  maxima  Hort. 
Beschr.  Bechst.  Forstbot.  p.  522.  (Pferde-Nasa.) 
Die  Nüsse  dieser  Spielart  übertreffen  die  gewöhnlichen  Wall- 
nüsse um  das  Doppelte  an  Grösse. 

1066.  J.  r.  5.  monopaylla  Booth.  Cat.  Einblättrige  Wall- 

11 11  S  8. 

Die  Blätter  dieser  Varietät  sind  in  der  Regel  einfach  oder 
gedreit,  auch  wenig  gefiedert,  was  der  Belaubung  ein  höchst 
eigentümliches  und  schönes  Ansehen  verleiht. 

1067.  J.  r.  6.  peodala  Hort  Hängende  Wallnuss. 
Eine  schöne  Spielart  mit  hängenden  Zweigen. 

1068.  35-  J.  r.  7.  pümila  Hort.  Sans*.  Niedrige  Wall- 
nuss. 

Hier  nur  erst  in  kleineu  Exemplaren.* 

1069.  ^  J.  r.  serotina  Lam.  Spättreibende  Wallnuss. 

Beschr.  Bechst.  Foratbot.  p.  522. 
Eine  Spielart,  die  sich  dadurch  auszeichnet,  dass  sie  erst  auffallend  spat 
zu  treiben  beginnt.  Sie  soll  ans  Frankreich  stammen  und  wird  jetzt  such 
in  einigen  deutschen  Verzeichnissen  aufgeführt,  ist  uns  jedoch  noch  nicht 
bekannt. 

1070.  J.  r.  tenera  Lam.  Dünuschalige  Wallnuss. 
Beschr.  Bechst.  Forstbot.  p.  522. 

Eine  Vnrietät  mit  ganz  dünnschaligen  Früchten,  die  schon  seit  langer 
Zeit  in  den  dendrologischen  Schriften  genannt  wird,  die  wir  aber  noch  nicht 
besitzen. 

Bekanntlich  sind  Übrigens,  wie  fast  bei  allen,  lange  in  Kultur  befind- 
lichen Baumen,  bo  auch  bei  der  Wallnuss,  die  Früchte  der  verschiedenen 
Bäume  einander  selten  ganz  gleich,  sondern  weichen  im  Bezug  auf  die  Grösse 
und  Form,  die  grössere  und  geringere  Festigkeit  der  inneren  Schale,  die 
Färbung  und  Zeichnung  der  Kernhaut  etc.  sehr  von  einander  ab. 

90.  2.  Curya  Nutt.  llikory-Nuss. 

Lin.  Syst.:  Monoe"cia  Tctrandria-Hexandria. 
(xagva  hiess  bei  den  Griechen  der  Wallnussbaum.) 
Alle  Carycn  werden  auch  unter  „Juglans"  aufgeführt.  Sie 
unterscheiden  sich  von  deu  ächten  Wallnüssen  dadurch ,  das» 
die  männlichen  Kätzchen  nicht  wie  bei  jenen  einzeln,  sondern  auf 
ästigen  Blumenstielen  erscheinen,  und  4  oder  6,  bei  jenen  da- 
gegen viele  Staubgefässe  sich  unter  jeder  Schuppe  befinden. 
Die  Nüsse  der  Hikoiynussbäume  sind  am  oberen  Ende  zuge- 
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spitzt,  und  die  äussere  Schale  springt  bei  der  Reife  an  der 
Spitze  auf.  Im  Habitus  unterscheiden  sie  sich  dadurch,  dass  ihre 
Blätter ,  mit  wenigen  Ausnahmen,  aus  einer  geringeren  Zahl 
von  Fiederblättchen  zusammengesetzt  sind.  Alle  Hikory- 
Nüsse  sind  Bewohner  der  vereinigten  Staaten  von 
Nordamerika. 

90.1071.  J  1.  Carya  alba  Nutt.  Weisse  Hikory-Nuss. 

Syn.:  C.  compre'ssa  G.  Don.  —  Juglans  alba  Mx.  — 
J.  alba  oväta  Marsh.  —  J.  compressa  Grtn.  —  J.  glabra 
Gmel.  —  J.  squamösa  Mx. 

Bosohr.  Loud.  Arb..  brit.  III,  1446.  —  Willd.  Wilde  Baum*,  p.  195, 
unter:  Jugl.  rompressa. 

Hauptsächlich  im  Alleghanie -Gebirge  einheimiHch,  wo- 
selbst sie  nach  Loudon  eine  Hohe  von  80 — 00  Fuss  bei  einem 
Stammdurchmesser  von  2  Fuss  erreichen  soll.  Die  Blätter  be- 
stehen aus  fünf  grossen,  unterhalb  behaarten  Fiederblättern-, 
die  Früchte  sind  rundlich,  die  Nüsse  weiss. 

1072.  3t  V-       a»»»rH  Nvtt.  Bitternuss,  bittre  Ilikorynuss. 

Syn.:  Hicorius  amarus  Raf.  —  Juglans  amara  Mx.  — 
J.  latifölia  Lam. 

Beeohr.  Loud.  Arb.  brit.  III.  1443. 
Ein  sehr  schöner  Baum  mit  prächtiger,  aus  glatten,  glän 
zendgriinen,  3— 4jochigen  Blättern  gebildeter  Belaubung.  Die 
Blättchen  sind  kleiner  und  schmaler  als  die.  der  vorigen  und 
gesägt.  Die  Nüsse  sind  klein,  rundlich,  zugespitzt,  die  äussere 
Schale  glänzend  hellgrün,  nach  der  Spitze  zu  mit  einigen  er- 
habnen Streifen  besetzt.  Die  innere  Schale,  ist  dünn.  In 
New- Jersey  und  Illinois  soll  der  Baum  nach  Michaux  eine 
Höhe  von  70—80  Fuss  bei  einem  Stammdurchmesser  von  3 —  4 
Fuss  erreichen.  In  den  hiesigen  Anlagen  befindet  sich  ein 
stattliches  Exemplar  dieser  Species,  das  jährlich  reife  Nüsse 
trägt,  die  gut  keimen. 

1073.  j  3.  €.  aqiiatJea  Nuft.  Wasser- llikorynuss. 

Syn.:  Juglans  aquatica  Mx. 
BeAchr.  Loud.  Arb.  brit.  III,  M44. 
Ist   der   vorigen  ähnlich,   aber  die  Blätter  sind  schmaler. 
Die  Nuss  soll  gleichfalls  sehr  bitter  sein.    Tritt  namentlich  in 
den  Sümpfen   der   südlichen   Freistaaten    auf  und  er- 
reicht eine  Höhe  von  40 — 50  Fuss. 

1074.  f£   4.  C.  •lifarftraiis  Nutt.   Olivenförmige  Hikory- 
Nuss. 

Syn.:  Juglans  cylindrica  Lam.  —  J.  illinoensis  Wangh. 
—  J.  olivaeformis  Mx.  —  J.  Prfcan  Mühlb.  —  J.  rubra 
Grtn. 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  III,  1441.  -  Willd.  Wilde  Baum*,  p.  194, 
unter:  Jnglnns. 

Unterscheidet    sich    von    den    übrigen    Oaryen    durch  die 
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grössere  Zahl  der  Fiederblätter  (13—15)-  Auch  Holz  und 
Knospen  ähneln  im  Ansehen  denen  der  Juglans  nigra  und 
cinerea.  Die  Frucht  ist  von  cylindrischer  Gestalt,  an  beiden 
Enden  zugespitzt,  der  Kern  wohlschmeckend,  und  es  sollen  uacli 
Loudon  die  Nüsse  in  der  Heiinath  des  Baumes  einen  Ausfuhr- 
artikel bilden.  Ist  hauptsächlich  im  südlichen  T heile  der 
vereinigten  Staaten  einheimisch  und  soll  dort  bei  einem 
sehr  schönen,  regelmässigen  Wuchs  die  Höhe  von  60—7«' 
Fuss  erreichen.    Ein  sehr  empfehlenswerther  Zierbaum. 

90.1075.  2£  5.  Carya  pora'ua  Nutt.  Ferkelnuss. 

Syn.:  Juglans  porcfna  Mx.. 

Begehr.  Loud.  Arb.  brit.  III,  1449. 
Die  Blätter  bestehen  aus  5—7  Fiederblättern,  die  weit 
kleiner  als  die  der  C.  alba  und  tomentosa  und  glatt  sind. 
Frucht  klein  und  rundlich.  Die  innere  Schale  ist  sehr  hart, 
der  Kern  sehr  klein.  Die  Nüsse  werden  in  Amerika  zur  Fütte- 
rung der  Schweine  benutzt.  Diese  Species  tritt  besonders  in 
den  Sümpfen  und  an  den  Flussufern  der  mittleren, 
westlichen  und  südlichen  Freistaaten  auf  und  bildet 
dort  hohe  schlanke  Bäume  von  70 — 80  Fuss  Höhe  und  3—4 
Fuss  Stammdurchmesser. 

1076.  ^  C.  p.  glabra  Loud.   Glatte  Ferkelnuss. 

Syn. :  JiSglans  porcina  ß.  fieiförmie  Mx. 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  III,  1449. 

Ist  eine  Abart,  deren  Frucht  in  der  Form  einer  Feige  ähnelt.  Was  wir 
als  C.  fieiformis  erhalten  haben,  scheint  zu  C.  olivaeformis  tu  gehören.  AU 
C.  glabra  dagegen  erhielten  wir  die  C.  alba. 

1077.  2J  6.  C.  sulräta  ?Nutt.  Gefurchte  Hikorynuss. 

?Syn. :  Jiiglans  alba  minima  Marsh.  —  J.  amara  Mühlvh. 
J.  angustiföb'a  Lam.  —  J.  cordiförmis  Wangh.  —  J.  mu- 
cronata  3/r.  —  J.  sulcata  Willd. 

Beschr.:  Loud.  Arb.  brit.  III,  1448. 
Aehnlich  der  C.  alba,  aber  die  Blätter  bestehen  aus  7 — 
Fiederblättern.     Die  Nuss  ist  gross,  zusammengedrückt,  vier- 
thcilig. 

1078.  7.  C.  tumentawi  Nutt.  Filzige  Hikorynuss. 

Syn.:  Juglans  alba  L.  —  J.  alba  acuminata  Marsh  — 
J.  tomentösa  Mx. 

* 

Beachr.  Loud.  Arb  brit  III,  1444. 
Ein  sehr  schöner  Baum,  der  hauptsächlich  in  Karolina 
und  Georgien  einheimisch  ist  und  dort  eine  Höhe  von  CO 
Fuss  erreicht.  Die  prächtige  Belaubung  wird  aus  grossen  Blät- 
tern gebildet,  die  aus  7  —  9  Fiederblättern  bestehen.  Diese 
sind  verkehrt-eiförmig-lanzettlich,  gesägt,  unterhalb  filzig.  Die 
Nuss  ist  klein  und  sehr  hart. 
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90.1079.  J  Cary»  microcarpa  Null.  Kleinfrüchtige  Hikorynuss. 

Bcflchr.  Loud.  Arb.  brit.  III,  1451. 

Blätter  aus  meistentheils  fünf  länglich  -  lanzettlichen ,  schmalen,  glatten 
Blättchen  zusammengesetzt,  Nüsse  sehr  klein,  bartachalig,  aber  gcniessbar. 

1080.  Als  C.  campci tri»  erhielten  wir  aus  den  Flottbecker  Baumschulen  kleine 
Pflanzen  einer  Specic»,  über  die  wir  noch  Nichts  weiter  zu  sagen  vermögen. 

91.  3.  Ptertcmr/t  ATA.  Flügeln  uss. 

Lin.  Syst.:  Mono^cia  ?Polyandria. 

(Von  nrtQüv,  der  Flügel  und  xrrpj'a,  die  Nuss.) 

1081.  J   1.  f.  eaaeasira   C.  A.  Mey.    Kaukasische  Flügel- 

nuss. 

Syn. :  P.  fraxinifölia  Spach.  —  Jüglans  fraxinifölia  Lam. 

—  J.  pterocarpa  Mx.  —  Fraxinus  laevigata  Hort.  Par.  — 

Rhus  obsedra  Dieb. 

Beachr.  Loud.  Arb.  III,  1452.  —  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  194,  unter: 
Juglans  fraxinifölia. 

Gewöhnlich  werden  Transkaukasien  und  Persicn  als 
das  Vaterland  dieses  Gehölzes  angegeben,  doch  soll  es  nach 
Willdenow  auch  in  Nordamerika  vorkommen.  In  seiner 
Heimath  erwächst  dasselbe  zu  einem  Baume  von  c.  40  Fuss 
Höhe,  gegen  unser  Klima  zeigt  es  sich  jedoch  etwas  empfind- 
lich und  bleibt  daher  hier  in  der  Regel  mehr  strauchartig. 
Nichts  desto  weniger  ist  es  seiner  prächtigen,  glänzendgrünen 
Belaubung  wegen,  deren  Färbung  durch  das  dunkle  Braun  der 
Zweige  und  Knospen  noch  gehoben  wird,  als  Ziergehölz  sehr 
zu  empfehlen.  Die  Blätter  bestehen  aus  9  —  Ii  Blättchen  und 
ähneln  etwas  denen  der  Eschen.  Die  Nüsse  haben  flügelartige 
Ansätze. 


XXXIX.  Fam.  Homalfneae. 

92.  1.  Arbtetelia  L\  Her.  Aristotelie. 

Lin.  Syst.:  Polyade'lphia  Polyandria. 
(Nach  Aristoteles,  dem  berühmten  griechischen  Natur- 
forscher.) 

1082.  £  1.  A.  lacqai  V.  her.  Chilische  Aristotelie. 
Syn.:  A.  glandulösa  R.  &  P. 
Bescbr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  41. 
Ein  8 — 10  Fuss  hoher,  immergrüner  Strauch  mit  schöner, 
aus  eiförmigen ,  gesägten ,  glänzenden  Blättern  gebildeter  Be- 
laubung.    Die  kleinen,   weissen,  unansehnlichen   Blumen  er- 
scheinen im  Frühjahr.  Bedarf  sehr  guter  Bedeckung,  um  unsere 
Winter  auszuhalten. 

22» 
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XL.  Fam.  Hamamelidäceae. 

A.  Altfngleae. 

93.  1-  Li<|uiilamliar  L.  Amberbaum. 

Lin.  Syst.:  Monoöcia  Polyandria. 

(Gebildet  von  „ainbra  liquida,"  weil  ein  wohlriechendes 
Harz  von  Arten  dieser  Gattung  gewonnen  wird,  das  aus 
der  Kinde  ausfliegst.) 
Von  anderen  Autoren  wird  das  Genus  Liquidambar  zu  den 
apetalen  Pflanzen  (Fam.  Balsamaceae)  gezählt.    Wir  stellen  es 
nach  C.  Koch  (Hort,  dendrolog.)  zu  dieser  Familie. 

1083.  *§k  1.  L.  imbrrbe  Willd.   Orientalischer  Amberbaum. 

Syn.:  L.  oriontalis  MM.  —  Platanus  orientrilis  Pocock. 
Ro»chr.  Willd.  Wilde  Baumr..  p.  215.  —  Jlayiic,  Dendr.  Kl  p.  17_* 
Ein  buschiger  Strauch  oder  kleiner,  strauchartiger  Kaum, 
der  aus  dem  Orient  stammt  und  sich  gegen  strengt!  Kälte  et- 
was empfindlich  zeigt.  Die  schöne  Belaubung  wird  aus  band- 
förmig-gelappten Blättern  gebildet,  die  kleiner  und  mehr  gerundet 
sind,  als  bei  dem  folgenden.  Nach  Dr.  Seemann  (Bonpl.  Jahrg. 
1857)  die  Mutterpflanze  des  unter  der  Benennung  Storax  li- 
quida bekannten  Harzes. 

1084.  2.  L.  Slyranflua  L.   Wohlriechender  Amberbaum. 

Beaclir   Willd.  Wilde  Bimnuc.  p.  214.  —  llftyne.  Dcndr.  Fl.  p  171. 

Der  wohlriechende  Amberbaum  stammt  aus  dem  südlichen 
Theile  der  no  r  damer  ika  n  is*chen  Freistaaten  und  aus 
Mexiko,  woselbst  er  nach  Loudon  bedeutende  Dimensionen 
erreichen  soll.  In  England  soll  er  jedoch  nach  demselben  nicht 
über  40  Fuss  hoch  werden,  eine  Höhe,  die  er  in  Deutschland 
schwerlich  übertrifft.  In  der  .lugend  zeigt  er  sich  hier  gegeu 
die  Kälte  leicht  empfindlich,  bei  grösseren  Exemplaren  ist  dies 
nicht  mehr  der  Fall.  Er  bildet  schlanke,  hochschaftige  Bäume, 
die  in  Form  und  Belaubung  Aehnlichkeit  mit  einigen  Ahorn- 
Arten  haben.  Die  Blätter  sind  spitz-tünflappig  und  von  heller, 
lebhaft-grüner  Färbung.  Nach  Loudon  (Arb.  brit.)  soll  in  Me- 
xiko von  dem  Baume  ein  Balsamharz  gewonnen  werden,  das 
als  „weisser  Balsam  von  Peru"  bezeichnet  wird,  während  Dr. 
Siedhof  ( Garten fl.  f.  1862,  p.  97)  erklärt,  dass  nur  das  Harz 
des  orientalischen  Storax-Baumes  (Styrax)  benutzt  werde. 

B.  Ilanianiclideac. 

94.  2.  r«thergilla  Fothergilla. 

Lin.  Syst.:  Polyandria  Digynia. 

(Zu  Ehren  des  John  Fothergill,  eines  Londoner  Arztes 
und  ausgezeichneten  Gelehrten,  der  einen  botanischen 
Garten  zu  Harn  House  bei  Stratford-le-bow  in  der  Graf- 
schaft Essex  besass.  Gest.  1780.) 
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94. 1085.  £H  1.  hthergffla  alnifolla  L .  fil.  Erlen  blättrige  Fother- 
gilla. 

%  Syn.:   F.  Gardönii  Mac.  —  F.  major  Lodd.  —  Hama- 

melis inondica  L. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baun«,  p.  142.  —  Hayne,  Dendr.  Fl.  p.  115. 
Au»  Südamerika.    Ein  niedriger  Strauch  mit  verkehrt- 
eiförmigen  ,  keilförmigen ,  stumpfgczKhntcn ,  dunkelgrünen  Blät- 
tern. Die  kleinen,  weissliehen  Blumen  erscheinen  vor  dem  Aus- 
bruch der  Blätter  in  stumpfen,  walzenförmigen  Achren. 

<J5.  3.  Hamamelis       €  aubernuss. 

Liu.  Syst. :  Tctraudria  Digy'nia. 

(«fuiffiT/Ät<,  oder  o(to^jllg  hiess  bei  den  Griechen  eine  Frucht, 
die  gleichzeitig  mit  den  Aepfeln  reifte.) 

Den  deutschen  Namen  „Zaubern uss"  hat  die  Pflanze  erhal- 
ten, weil  die  nussartigen  Früchte  ein  volles  Jahr  zur  Keife  be- 
dürfen und  daher  neben  den  im  September  und  October  hervor- 
brechenden Blüthen  wie  durch  einen  Zauberschlag  auch  die 
reifen  Früchte  erscheinen,  die  allerdings  schon  lange  vorher 
vorhanden  wareu,  aber  weniger  in  die  Augen  fielen. 

1086.  jSL  1.  B.  virgibie»  L.  Virginische  Zaubernuss. 

Syn.:  H.  carolindnsis  Gviel.  —  H.  corylifolia  Mnch.  — 

H.  macrophylla  Frtth. 

Bcachr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  172.  —  Hayue,  Dendr.  Fl.  p.  9. 

Ein  bisweilen  baumartiger  Strauch  aus  Virginien  und 
Carolina,  woselbst  er  nach  London  eine  Höhe  von  20 — 30 
Fuss  erreichen  soll.  Bei  uns  wird  ei  nur  10  Fuss  hoch,  we- 
nigstens haben  alte  Exemplare  der  hiesigen  Anlagen  keine 
grössere  Höhe  erreicht.  Die  Belaubung  ist  der  des  nasel- 
strauches  sehr  ähnlich,  die  Blätter  sind  glatt  und  von  tief- 
dunkelgrüner Färbung.  Im  Herbste  bilden  die  zahlreichen, 
gelben  Blumen  und  die  eigentümlich  gestalteten  Früchte  eine 
Zierde  des  Gehölzes. 

♦ 

XLI.  Farn,  llhamneae. 

Sämmtliche  hier  ausdauernde  Gehölze  dieser  Familie  sind 
Sträucher,  nur  eines  (Berchemia)  ein  Schlingstraueh.  Eigent- 
liche Bäume  enthält  keine  der  hierher  gehörigen  Gattungen. 

%.   I.  Paliiras  Grtn.  Christusdorn. 

Liu.  Syst.:  Pentändria  Trigy'nia. 

(nakloVQog  hiess  schon  bei  den  Griechen  die  P.  australis. 
Die  Ableitung  ist  zweifelhaft.) 

1087.  Ä  1.  P.  HWlralis  Grtn.   Südlicher  Christusdorn. 

Syn.:  P.  aculcata  Lam.  —  P.  Pdtasus  Dum.  —  P.  cly- 
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peiformis  Medilc.  —  P.  Spina  CliHsti  MW.  —  Rhamnus  Pa- 
lidrus  L.  —  Zlzyphus  Paliurus  Willd. 

Beschr.  Hayne,  Dendr.  Fl   p.  22.  —  WÜld.  Wilde  Baumz   p.  54Q0 

nnter:  Zizyphus  Paliurus. 

Ein  sehr  dorniger  Strauch,  der  in  den  Landern  des 
Mittelmeeres  und  im  Orient  einheimisch  ist,  gegen  10  Fuss 
hoch  wird  und  im  südlichen  Europa  vielfach  zur  Bildung  sehr 
dichter  und  schöner  Hecken  benutzt  wird.  Gegen  strenge  Kälte 
zeigt  er  sich  empfindlich  und  bedarf  daher  hier  einer  sehr  ge- 
schützten Lage  oder  des  Schutzes  gegen  strengen  Frost.  Die 
kleinen,  gelben,  unansehnlichen  Blumen  erscheinen  im  Juni  und 
Juli,  die  Frucht  ist  geflügelt,  kommt  aber  hier  nicht  zur  Reife. 
Der  Strauch  ist  von  zierlichem  Habitus,  und  die  elliptischen, 
zugespitzten,  glatten  Blätter  bilden  eine  hübsche  Belaubung. 

97.  2.  Rhamnus  L.  Kreuzdorn,  Wegedorn. 

Lin.  Syst.:  Pentandria  Monogy'nia. 

(Öapvog  bezeichnete  schon  bei  den  Griechen  die  Arten 
des  Kreuzdorns.  Nach  Einigen  soll  der  Name  von  dem 
celtischen  Worte  „ram,u  das  Gesträuch  bedeutet,  nach 
Anderen  von  dem  griechischen  Worte  fadapvog.  Zweig, 
abgeleitet  sein.  Beide  Ableitungen  würden  sich  auf  die 
dichte  Verzweigung  einiger  Kreuzdorn- Arten  beziehen.) 

Sämmtlichc  Kreuzdorn  -  Arten  sind  Sträucher.  Die  Bltithen 
sind  bei  allen  klein,  weisslich  oder  grünlich  und  nicht  ansehn- 
lich; einige  zeichnen  sich  durch  schöne  Belaubung  aus. 

1088.  &  l.  Rh.  alnlfolia  h' Her.   Erlenblättriger  Kreuz- 
dorn. 

Syn.:  Rh.  franguloldes  Mx.  —  Frängula  americana  MM. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Bann«  p.  354.  —  Hayne,  Dendr.  Fl.  p.  20. 
Ein  5 — 8  Fuss  hoher,  unbewehrter  Strauch  aus  Nordame- 
rika mit  schönen,  ziemlich  grossen,  eiförmigen,  kurz-zugespitz- 
ten,  stumpfgesägten,  glatten,  glänzend-grünen  Blättern. 

1089.  3k  2.  Rh.  alpina  L.  Alpen-Kreuzdorn. 

Syn.:  Alate*rnus  alpfnus   Mnch.    —    Frangula  latifolia 
Mitt. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  353.  —  Hayne,  Dendr.  Fl.  p.  20. 
Ein  auf  den  Gebirgen  des  südlichen  Europa,  in 
Transsylvanien  und  Albanien  einheimischer,  bisweilen 
baumartiger,  in  der  Regel  jedoch  breit  und  gedrückt  wachsender, 
ca.  6  Fuss  hoher,  unbewehrter  Strauch,  dessen  grosse,  eiförmig- 
längliche,  stumpf-gezähnte,  glänzend-dunkelgrüne,  von  parailel- 
laufenden,  tiefliegenden  Adern  etwas  faltige  Blätter  eine  präch- 
tige Bclaubung  bilden,  weswegen  er  als  Zierstrauch  sehr  zu 
empfehlen  ist.  Die  im  Mai  erscheinenden,  kleinen,  weissen 
Blumen  sind  diöcisch. 
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97.  1090.  itt  IUmu  alpha  2.  faliis  a^reo-marg.  Gelbgeran- 

deter  Alpen-Kreuzdorn. 
)  Eine  schöne  Spielart  mit  goldgelb  gerandeten  Blättern. 

1091.  Als  Rh.  alpin*  major  wird  in  mehreren  (»arten  eine  Form  kultivirt,  die 
wir  nicht  zu  unterscheiden  vermögen1! 

1092.  2fc  3.  Rh.  ranatlensfo  Hort.   Kanadischer  Kreuzdorn. 
Hier  nur  erst  in  kleinen  Exemplaren,   die   wir  aus  den 

Travemünder  Baumschulen  erhielten,  und  die  viel  Aehnlichkeit 
mit  Rh.  Frangula  haben,  nur  kräftiger  zu  sein  scheinen. 

1093.  4L  4.  Rh.  rarolloiana  Walt.  Karolinischer  Kreuzdorn. 

Syn.:  Rh.  Willdenowiäna  R.  &  S. 
Beachr  Lond.  Arb.  brit.  II,  537. 
Ein  buschiger,  kleinblättriger  Strauch  aus  Nordamerika. 
Blätter  rundlich-elliptisch,  mit  kurzvorgezogener  Spitze  und  fein 
gesägtem  Rande.  Auf  der  Oberfläche  dunkelgrün,  Unterseite 
etwas  heller  und  auf  beiden  Seiten  glatt ,  nur  in  den  Ader- 
winkeln der  Unterseite  etwas  filzig.  Die  jungen  Zweige  sind 
rund,  glatt  und  grün. 

1094.  *Stk  5.  Rh.  rathartira  L.   Gemeiner  Kreuzdorn. 

Syn.:  Rh.  spinosa  Gilib.  —  Rh.  Wfhhor  Lud.  —  Cervi- 
spina  cathartica  Afnch. 

Beschr.  Willd  Wildo  Bauroi.  p.  M62.  —  Hayne,  Dendr.  Fl.  p.  19. 
Ein  allgemein  bekannter  Strauch,  der  in  ganz  Europa, 
im  Orient,  in  Sibirien  und  auch  in  Nordamerika  vor- 
kommt. In  der  Landschaftsgärtnerei  ist  er  als  Unterholz  ver- 
wendbar, seines  dichten,  buschigen  Wuchses  und  der  dornigen 
Zweige  wegen  eignet  er  sich  zu  Schutzhecken.  Die  Beeren 
geben  das  bekannte  Saftgrün. 

1095.  Jfc  6.  Rh.  KnthroiyUn  Fall  Rothholz-Kreuzdorn. 

Beacbr.  ?Loud.  Arb.  brit.  II,  336. 
Wächst  in  Sibirien  und  ist  dem  vorigen  ziemlich  ähnlich. 
Blätter  mehr  länglich. 

1096.  46.  7.  Rh.  Frangula  /,.   Faulbaum,  Pulvcrholz. 

Syn.:  Frangula  Alnus  MM.  —  Fr.  vulgaris  Rchb. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  353.  —  Hayne,  Dendr.  Fl.  p.  20. 
Ein  einheimischer,  bekannter,  baumartiger  Strauch,  der 
über  12  Fuss  Höhe  erreicht,  mit  unbewehrten,  braunen,  weiss- 
gefleckten  Zweigen  und  länglich -elliptischen,  an  beiden  Enden 
zugespitzten,  glatten,  glänzend  -  grünen  Blättern.  Die  kleinen, 
weissen  Blumen  erncheinen  vom  Mai  bis  in  den  Sommer,  oft 
noch  gleichzeitig  mit  den  reifenden,  schwärzlichen  Beeren.  Für 
grössere  Strauchpflanzungen  verwendbar.  Die  Kohle  dieses 
Gehölzes  wird  als  die  beste  zur  Schicsspulvcrbereitung  geschätzt. 

1097   £l  8.  Rh.  hybrlda  L'/fer.  Bastard-Kreuzdorn. 

Syn.:  Rh.  burgundfaca  Hort.  Par.        Rh.  serapervfrons 
Hort. 
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97.  1097.  JL  8.  Rhämnus  hjbriila  L'  Her.  (Fortsetzung.) 

Beachr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  354.  —  Hayne,  Dendr.  Fl.  p.  21. 
Soll  im  Jardin  des  plantcs  zu  Paris  durch  Vermischung  von 
Rh.  Alaternus  und  alpin a  entstanden  sein.  Der  Strauch  ist 
laubab werfend,  hat  aber  das  Ansehen  eines  immergrünen  Ge- 
hölzes und  wird  nach  Loudon  10 — 12  Fuss  hoch.  Die  1  —  2 
Zoll  langen,  elliptischen,  kurzzugespitzten,  stumpfgesägten,  dun- 
kelgrünen, glatten  Blätter  bilden  eine  schöne  Belaubung.  Gegen 
strengen  Frost  zeigt  sich  das  Gehölz  empfindlich,  und  es  bedarf 
daher  im  Winter  eines  Schutzes  gegen  denselben. 

1098.  üfc  9.  Rh.  lmeretiiia  Booth.  Cat.    Imeretischer  Kreuz- 

dorn. 

Stammt  aus  der  Baumschule  der  HH.  J.  Booth  &  Söhne, 
die  diese  Species  aus  Imeretien  erhielten.  Der  Strauch  ist 
der  Rh.  alpina  sehr  ähnlich,  doch  sind  die  Blätter  mehr  läng- 
lich, spitzer  und  von  mehr  graugrüner  Färbung.  Ein  9ehr  em- 
pfehlenswerther  Zierstrauch. 

1099.  2k  10.  Rh.  Utifölia  Hort.  (?non  7/ Her)  Breitblättriger 

Kreuzdorn. 

Rh.  latiiblia  I/Hcr.,  die  Loudon  (Arb.  brit.  II,  538)  be- 
schreibt, soll  von  den  Azoren  stammen.  Im  Betreff  unserer 
Pflanze,  die  wir  unter  obigem  Namen  aus  den  Travemünder 
Baumschulen  erhielten,  bezweifeln  wir  dies,  da  sie  sich  voll- 
kommen hart  in  unserem  Klima  zeigt.  Sie  steht  der  Rh.  Fran- 
gula  am  nächsten,  ist  aber  von  weit  üppigerem  Habitus.  Die 
Blätter  sind  grösser,  über  3  Zoll  lang  und  2  Zoll  breit,  ellip- 
tisch oder  verkehrt-eiförmig,  kurzgespitzt,  ganzrandig,  oberhalb 
dunkelgrün,  unterseits  hellgrün,  mit  stark  vortretenden  Adern. 
Sie  bilden  eine  sehr  schöne  Belaubung,  und  es  ist  deswegen 
das  Gehölz  zur  Anpflanzung  in  Strauchpart hieen  zu  empfehlen. 

110U.  m.  11.  Rh.  olfoi'des  ?/,.   Oclbaumähnlicher  Kreuz- 
dorn. 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  634. 
Ein  niedriger  Strauch  aus  Südeuropa,  der  sich  gegen 
strenge  Kälte  empfindlich  zeigt.    Mit  unbewehrten,  nicht  zahl- 
reichen Zweigen   und  elliptischen,  ganzrandigen ,  hellfarbigen 
Blättern. 

1101.  JBL  12.  Rh.  Fallitsii  F.  &  M.  Pallas's  Kreuzdorn. 

Syn. :  Rh.  Erythroxylon  Bieb.  —  Rh.  Erythr.  ß.  angustis- 
sima  Poir.  —  Rh.  lyciofdes  Fall. 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  535,  unter:  Rh.  Erythroxylon  «npusri«- 
sima. 

Ein  schöner  Strauch  aus  Pcrsicn  und  Kleinasien  mit 
hellfarbigen,  weissgraueu  Zweigen  und  schwärzlichen  Kuospen. 
Die  Blätter  sind  länglich-eiformig-lanzettlich,  langzugespitzt  und 
feingesägt,  von  derber  Consisteuz,  auf  der  Oberfläche  glänzend- 
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dunkelgrün,  auf  der  Unterflache  mattgrün.  Der  hübschen  Bc- 
laubung  wegen  zu  empfehlen. 

97.1102.  $k  13.  Rhäininis  priiuifölia  ?Sibth.  Pflanmcnblättriger 
Kreuzdorn. 

Dem  Anscheine  nach  ein  niedriger,  dichtverzweigter  Strauch. 
Mit  kleinen,  breit-eiförmigen,  gesägten,  glatten,  glänzend-grünen 
Blättern  und  steifen,  gedrängten,  graubraunen  Zweigen.  In 
G  r  i  c  o  h  e  n  1  a  n  d  einheimisch. 

1103.  jSL  14.  Rh   psmila  f..   Niedriger  Kreuzdorn. 

Syn. :  Rh.  Frringula  ß.  pumila  Vi».  —  Rh.  repens  Hort. 
—  Frangula  rotundifolia  MiU. 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  5.SG.  —  H»yne,  Dciidr.  Fl.  p.  20. 
Ein  niedriger,  wenig  verzweigter,  tinbewehrter  Strauch  aus 
Mittel-  und  Süd-Europa  mit  eiförmigen,  glatten,  hellgrünen 
Blättern. 

1104.  j3L  15.  Rh.  saiälilis  L  Stein-Kreuzdorn. 

Syn. :  Rh.  longifolia  MiU.  —  Frangula  saxatilis  Crom. 

Beschr.  Hayno,  Dcndr.  Fl.  p.  10. 
Ein  niedriger,  ausgebreitet  wachsender  Strauch  aus  Mittel- 
und  Süd-Europa  mit  feinen,  graubraunen  Zweigen.  Die 
Blätter  sind  klein ,  eiförmig-lanzettlich ,  zugespitzt  und  gesägt. 
Die  Belaubung  ist  von  graugrüner  Färbung.  Dieser  sowie  die 
beiden  vorigen  sind  zur  Bepflanzung  von  Steinparthiecn  ge- 
eignet. 

1105.  ü.  16.  Rh.  spnthulaefalia  F.  &  M.   Spate  1  blättriger 

Kreuzdorn. 

Stammt  aus  Transkaukasien.  Ein  struppig-wachsender 
Strauch,  der  unserem  gemeinen  Kreuzdorn  ähnlich  ist,  doch 
sind  die  ^Blätter  grösser  als  bei  diesem,  länglich  eiförmig,  an 
der  Basis  schwach-,  an  der  Spitze  scharf  zugespitzt  und  unter- 
halb filzig  behaart. 

1106.  JL  17.  Rh.  tfurtoria  H*.  &  K.  Färber-Kreuzdorn. 

Beschr.  Hayue,  Dendr.  Fl.  p.  Vi. 

Stammt  aus  Ungarn.  Ein  Strauch  vom  Wüchse  des  ge- 
meinen Kreuzdorns,  von  dem  er  sich  hauptsächlich  durch  die 
dunkleren,  breiteren  und  festeren  Blätter  unterscheidet,  der  da- 
her ebenso  wie  jener  verwandt  werden  kann.  Die  Beeren  ge- 
ben mit  denen  der  Rh.  infectoria  die  zum  Oelfarbcn  benutzten 
sogenannten  Avignon's  -  Körner. 

1107.  18.  Rh.  tJrgiita  ?ßoxb.  Ruthenförmiger  Kreuzdorn. 
Ein  Strauch,  der  dem  gemeinen  Kreuzdorn  ähnlich  ist  und 

vom  Himalaya  stammen  soll. 

1108.  3t  19.  Rh.  Wirklias  Hart.  Wiek  lius-Kreuzdorn. 
Steht  dem  gemeinen  Kreuzdorn  gleichfalls  sehr  nahe  und 

soll  nach  Prof.  C.Koch  (Wochenschr.  f.  Gärtnerei  II,  aW»)  nur 
eine  ziemlich  samenbeständige  Form   desselben  sein.  Uutcr- 
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scheidet  sich  von  diesem  durch  stärkeren  Wuchs  und  eine  aas 
grösseren  Blättern  gebildete  Belaubung. 

97.  1109.  j&  20.  Rhämiius  xamWarpa  H.  bot.  Berol.  Gelbf  rüchtiger 

Kreuzdorn. 

Wir  erhielten  diese  Pflanze  im  vorigen  Jahre  unter  obiger 
Benennung  aus  der  Kgl.  Lnndesbaumschule  zu  Sanssouci.  Das 
Vaterland  ist  nicht  bekannt.  Ein  Strauch  mit  feinen,  röthlichen 
Zweigen  und  kleinen,  breit -elliptischen  kurz  zugespitzten,  fein 
gesägten,  glatten,  lebhaft  grünen  Blättchen.  An  der  Basis  der 
Blattstiele  sitzen  kleine,  linienformige,  hinfällige  Nebenblättchen. 
Geblüht  und  Früchte  getragen  haben  unsere  Pflanzen  noch 
nicht ;  ob  diese  Art  wirklich  gelbfrüchtig  ist,  wie  dies  der  Name 
sagt,  wissen  wir  daher  nicht. 

1110.  jfiL  Rh.  Matern Qfl  L.  Alaternus. 

Syn.:  Alaternus  Phy'lica  Mill. 

Beschr.  Hayne,  Dendr.  Fl.  p.  21.  —  Loud.  Arb.  brit.  II,  54i9. 

Ein  immergrüner  Strnucb,  der  in  Südeuropa,  Nordafrika  und  in 
einigen  Landern  des  Orients  einheimisch  ist  und  seiner  schönen,  prachtig- 
grünen  Betäubung  wegen  in  England  und  Frankreich  zur  Bildung  von  immer- 
grünen Strauchparthieen  sehr  beliebt  ist.  Wir  habon  hier  vergeblich  ver- 
sucht, ihn  im  Freien  durchzubringen. 

Eh  tritt  dieses  Gehölz  in  sehr  vielen  verschiedenen  Formen  auf,  von 
denen  jedoch  wol  dasselbe  gilt,  was  von  der  Hxnptart  gesagt  wurde,  die 
daher  für  uns  sammtlich  Kaltbauspflanzen  bleiben  werden. 

Uli.  j3L  Bh.  dahurica  Pall.  T  aurischer  Kreuzdorn. 
Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  6H5. 
Ein  ca.  6  Fuss  hoher  Strauch  vom  Habitus  des  gemeinen  Kreuzdorns, 
aus  Sibirien. 

1112.  jäfiL  Rh.  infectoria  L.  Avignon-Kreuzdorn. 

Syn.:  Rh.  intermedia  Steud.  —  Rh.  Ly'cinm  Seop. 
Beschr.  Uayne,  Dendr.  Fl.  p.  20. 

Ein  dichter,  buschiger,  vielstachliger  Strauch  ans  dem  Süden  Euro- 
pa'«. Der  Verwendung  der  Beeren  wurde  bereits  gedacht*.  (S.:  Rh.  tiue- 
toria. ) 

1113.  4fc  Rh.  rupejtris  Vill    Felsen- Kreuzdorn. 

Syn  :  Rh.  Villarsii  Lk. 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  636. 
Ein  niederliegender,  diehtverzweigter  Strauch  aus  der  Dauphinee. 

98.  3.  Ceanlthas  L.  Säckclblume. 

Lin.  Syst. :  Pentandria  Monoeynia. 

(xfttva&og  ist  ein  Pflanzenname  des  Theophrast,  der  eine 
stachlige  Pflanze  bezeichnen  soll,  dessen  Bedeutung  je- 
doch unklar  ist.) 
Sämmtliche  Ceanothus-Arten  sind  zierliche,  schön  blühende 
Sträucher,   in   verschiedenen   Ländern  Amerikas  einheimisch. 
Nur  ein  Theil  derselben  kann  jedoch  bei  uns  im  Freien  ge- 
zogen werden. 

1111.  §L  1.  C.  amerirniiBs  L.  Amerikanische  Säckelblume. 

Syn. :  C.  trine'rvius  Much. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  78.   —  Hayne,  Dendr.  FL  p.  22. 
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98.  1114.  4L  1.  Cranöthus  anrririnns  L.  (Fortsetzung.) 

Ein  kleiner,  nordamerikanischer  Strauch  mit  feinen, 
röthlichen  Zweigen  und  eiförmigen  Blättern.  Die  zierb'chen, 
weissen  Blumen  erscheinen  sehr  zahlreich  in  grossen,  ausge- 
breiteten Rispen,  und  die  Blüthezeit  dauert  vom  Juli  bis  zum 
Herbst.  Es  ist  daher  dieser  Strauch  zur  Verwendung  für  klei- 
nere, feine  Strauchparthieen  sehr  zu  empfehlen,  seiner  geringen 
Höhe  wegen  rauss  er  jedoch  an  den  äussersten  Rand  derselben 
gebracht  werden. 

1115.  Sl.  C.  a.  2  intermedia  Prsh.  Amer.  mittlere  Säckel- 

blume. 
Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  540. 
Eine  kaum  verschiedene  Abart,   die  sich  durch  längere 
Blätter  und  einen  etwas  feineren  Habitus  unterscheidet. 

1116.  ü&  C.  a.  3.  lardifloras  Hörnern.  Amer.  spätblühende 

Säckelblume. 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  540 
Soll  gleichfalls  eine  Abart  der  amerikanischen  Säckelblume 
darstellen.  Hat  grössere,  längliche,  oberhalb  dunkelgrüne,  unter- 
halb mattgrüne  und  schwachfilzige  Blätter  und  sehr  dunkelfar- 
bige Zweige.  Blüht  später  als  die  vorigen  Formen  mit  sehr 
schönen,  lebhaft -hellblauen  Blumen.  Als  Ziergehölz  sehr  zu 
empfehlen. 

1117.  2.  C.  ■ieraphylliis  Mx.  Klein  blättrige  Säckelblume. 
Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  540. 

Ist  in  Georgien  und  Florida  einheimisch  und  der  ersten 
Art  sehr  ähnlich,  von  der  er  sich  durch  kleinere  Blätter  und 
lockerere  Blumenrispen  unterscheidet. 

1118.  3t  3.  C.  «ratas  De*f.  Breitblättrige  Säckelblume. 

Syn.:  C.  Fontanesiänus  Spach.  —  C.  intermddius  Hk.  — 
C.  ovalis  Big. 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  540. 
Steht  der  amerikanischen  Säckelblume,  mit  welcher  er  auch 
das  Vaterland  gemein  hat,  gleichfalls  sehr  nahe,  hat  aber  einen 
etwas  kräftigeren  Wuchs  und  breitere  Blätter.    Blumen  weiss. 

1119.  3k  C.  o.  2.  Ure  eyaiieo  H.  Bollw.  Breitblättrige,  blau- 

blühende Säckelblume. 
Eine  Form,  die  wir  kürzlich  unter  dieser  Bezeichnung  aus 
den  Baumschulen  von  J.  N.  Baumann  zu  Bollweiler  erhielten, 
die  aber  hier  noch  nicht  geblüht  hat 

1120.  ft,  C.  azureus  De*f.   Blaublühende  Säckelblume. 

Syn.:  C.  bfcolor  Willd.  -    C.  coerüleua  Lag. 

Beachr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  539. 

In  Mexiko,  seiner  Heimath,  ein  immergrüner  Strauch  von  kräftigem 
Wüchse,  der  eine  Höhe  von  mehr  ala  6  Fuea  und  einen  bedeutenden  Um- 
fang erreichen  und  aich  mit  Beinen  himmelblauen  BlUthenriapen  prächtig  aus- 
nehmen soll.    Gegen  unser  Klima  zeigt  sich  jedoch  dies«  Art  sehr  empfind- 
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lieh ;  im  s iidlichen  Deutschland  hält  er  unter  Bedeckung  aus.  liier  Ist  er  trotz 
der  Bedeckung  erfroren.  Die  länglich-eiförinigen  Blätter  sind  oben  giänzend- 
grün,  unterhalb  weissfilzig. 

1121.  Neuerer  Zeit  sind  noch  mehrere  immergrüne  Arten,  wie  C.  rigidus  Nutt , 
dentatus  T.  &  Gr.,  pnpillosus  T.  &  Gr.  aus  Californicn  in  unsere  Gürten 
eingeführt  worden.  Es  sind  dies  sehr  zierliche  Sträucher,  doch  scheinen  sie 
zu  zärtlich  für  unser  Klima  zu  sein  und  sich  daher  nicht  zur  Behandlung 
als  Frciland-Pflauzen  zu  eignen. 

JIJK  4.  Rerchemla  Neck.  B er c Hernie. 

Lin.  Syst.:  Pentandria  Monogynia. 

(Nach  Nicol.  Berghera  oder  Berchera,  einem  Thier-  und 
Pflanzenmaler,  gest.  zu  Haarlem  1683.) 

1122.  X  1-  fcrrhemia  Tolabilla  D.  C.  Schlingende  Berchemie. 

Syn. :  Rhdmnus  scandens  St.  Hü.  —  R.  volubilis  L.fil. 

Ocnöplea  volubilis  Schult.  —  Zfzyphus  voldbilis  Willd. 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  628.  —  Willd.  Wilde  Baumz.  p  M7, 
unter:  Zizyphus. 

Eine  Schlingpflanze,  die  nach  Loudon  im  Vaterlandc,  in 
den  Sümpfen  Virginiens,  in  die  Spitzen  der  höchsten  Ta- 
xodien  hinaufklettern  »oll,  die  aber  bei  uns  nur  eine  geringe 
Höhe  erreicht.  Die  eiförmigen  Blatter  bilden  eine  zierliche  Be- 
laubung-, die  Blumen  sind  klein  und  grünlich  gelb. 

XL11.  Farn.  Aquifoliäceae. 

Die  hülsenartigen  Pflanzen ,  Aquifoliäceae  oder  anch  Ili- 
cineae  genannt,  bilden  eine  nur  kleine  Familie,  bei  uns  bis 
jetzt  nur  durch  zwei  Genera  vertreten.  Die  Blumen  aller 
hierher  gehörigen  Gehölze  sind  klein,  weiss  und  nicht  an- 
sehnlich. 

100.  1.  Ilrx       Htil  sen,  Stecheiche. 

Lin.  Syst.:  Tetrandria  Tetragynia. 

(Hex  hiess  bei  den  Römern  eine  immergrüne  Eichenart.) 
Mit  wenigen  Ausnahmen  immergrüne  StrÄucher,  sämmtlich 
durch  ihre  prächtige  Belaubung  ausgezeichnet.  Die  Blumen 
sind,  wie  bereits  bemerkt,  nicht  von  Bedeutung,  dagegen  können 
bei  einigen  Arten  die  lebhaft  gefärbten  Beeren  als  zierend  in 
Betracht  kommen.  Alle  Arten  dieser  Gattung  zeigen  sich  mehr 
oder  weniger  empfindlich  gegen  unsere  Winterkälto. 

1123.  &  1.  I.  Aqiiftllu*  /,.  Gemeiner  Hülsen. 

Syn,:  Aquifölium  Hex  Scop.  —  A.  spinösum  Mnch. 
Beschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  18H.  _  Hayne,  Dendr.  Fl.  p.  I«. 
Der  gemeine  Hülsen,  auch  Stecheiche,  Stechpalme  oder 
Christdorn  genannt,  wächst  in  einigen  Gegenden  Deutsch- 
lands, besonders  in  den  südlichen  und  westlichen  Theilen 
desselben  wild.  Er  ist  eine  Schattenpflanzo,  die  nur  als  Unter- 
wuchs in  schattigen  Wäldern  auftritt.    An  günstigen  Stand- 
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orten  erreicht  er  eine  Höhe  von  12 — 20,  nach  Bechstein  sogar 
zuweilen  40  Fuss,  braucht  aber  zu  einer  solchen  Höhe  einen 
Zeitraum  von  80  —  100  Jahren  (Bcchst.  Forstbotanik).  In  wär- 
meren Gegenden  benutzt  man  den  Hülsen  zur  Bildung  un- 
durchdringlicher Hecken ;  hier  erfriert  er  jedoch  freistehend  sehr 
leicht.  Alle  Hex  bedürfen  daher  bei  uns  der  Bedeckung.  Kr 
bildet  in  der  Regel  einen  sehr  dicht  verzweigten  Strauch,  dessen 
feste,  lederartige,  ei-  und  wellenförmige,  buchtiggezähnte ,  an 
den  Zahnen  stachelspitzigc ,  glänzend  dunkelgrüne  Blätter  ein«* 
prächtige  Jielaubuug  bilden.  Die  kleinen,  weisslichen  Blumen 
sind  unansehnlich;  dagegen  nehmen  sich  die  rothen  Beeren 
wiederum  zwischen  dem  dunklen  Grün  der  Belaubung  sehr  gut 
aus.  Der  Hülsen  ist  zur  Bildung  von  immergrünen  Strauch- 
gruppen sehr  zu  empfehlen,  um  so  mehr,  als  er  in  seinen  zahl- 
reichen Spielarten  einen  ausserordentlichen  Formenreichthum 
darbietet.  Namentlich  in  englischen  und  holländischen  Gärten 
wird  eine  grosse  Anzahl  dieser  Varietäten  kultivirt,  die  Prof. 
Koch  nach  der  Form  der  Blätter  in  drei  Gruppen  theilt,  denen 
sich  als  vierte  noch  die  buntblättrigen  Formen  und  als  fünfte 
die  mit  andersgefärbten  Beeren  zugesellen.  Eine  südamerika- 
nische Stecheichenart  liefert  bekanntlich  den  in  Südamerika 
sehr  gebräuchlichen  Mate  oder  Paraguai-Thee ;  nach  von  Mohl 
sollen  nun  auch  die  Blätter  unseres  gemeinen  Hülsen  einen 
wohlschmeckenden  Theo  geben,  der  sich  vielleicht  noch  durch 
geeignete  Zubereitung  derselben  verbessern  Hesse  und  auf  diese 
Weise  auch  eine  industrielle  Verwerthung  der  Pflanze  ermög- 
lichte. 

Wir  besitzen  folgende  Spielarten: 

a.  Mit  wellenförmigen,  buchtigen,  stachliggezähn- 
ten Blättern. 

100.1124.  ft  Hfl  Aqilfaliim  2.  ralamistraUi  Hort  v.  Htte.  Gekräu- 
selter Hülsen 
Eine  eigentümliche  Spielart.    Die  Blätter  sind  klein,  sehr 
wellenförmig  und  gedreht,   wenig  gezähnt,  fest  und  dick  mit 
dickfleischigem,  hellfarbigem  Kande. 

1125.  ft  I.  A.  3.  caUnbtraU   fei.   ärgerte«- |iiYtl».  //.  Sans*. 
Bunter  gekräuselter  Hülsen. 

Eine  der  vorigen  uahe  stehende  Form  mit  in  der  Mitte 
weisslich  gezeichneten  Blättern,  doch  sind  diese  weniger  fest, 
nicht  ganz  so  kraus  und  der  Rand  weniger  fleischig  und  mehr 
stäche  lzähnig. 

1126.  I.  A.  4.  ferti  Ait.  Starkbewehrter  Hülsen. 
Syn.  :  .T.  A.  echinatum  Hort. 

Heseln-.  Willd.  Wild«  Baum»,  p.  180. 
Eine  schon  seit  sehr  langer  Zeit  in  den  Gärten  befindliche 
Form,  die  sich  durch  die  zahlreichen  Stacheln  auf  der  oberen 
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Blattfläche  sehr  auffällig  kennzeichnet.  Kommt  auch  als  I.  A. 
echinatum  in  den  Gärten  vor. 

100.  1127.  £  Hex  Aqaifolinm  5.  ferox  ftlüs  argeiitfo-marj^iiiati».  Weiss- 
bunter,  stark  bewehrter  Hülsen. 

1128.  &  I.  A.  6.  tfooi  ftliis  aüree-iuurgioatis.  Gel  bgerandeter, 

starkbewehrter  Hülsen. 

1129.  &  I.  A.  7.  ferox  föliis  aureo-rariegatis.  Gelbgescheckter, 

starkbewehrter  Hülsen. 
Drei  Spielarten,  die  wiederum  wahrscheinlich  aus  Samen  der 
vorhergehenden  entstanden,  und  deren  Blätter  in  der  Gestalt 
denen  jener  gleichen,  aber  bei  der  ersteren  weiss,   bei  der 
zweiten  gelb-gcrandet,  bei  der  letzteren  gclbgescheckt  sind. 

1130.  Q.  I.  A.  8.  föliis  »rgewteo-marginäti!».    Gemeiner,  weiss- 

bunter  Hülsen. 
Mit  vom  Rande  her  weissbunten  Blättern.    Ist  wol  die 
älteste  der  buntblättrigen  Formen. 

1131.  jft  I.  A.  9.  foliis  aorto-nargfoatis.    Gemeiner  gelbge- 
ra  ndeter  Hülsen. 

Die  Blätter  dieser  Form  haben  am  Rande  eine  breite, 
prächtig-goldgelbe  Zeichnung.  Es  übertrifft  dieselbe  die  vorige 
an  Effekt  bei  Weitem. 

1132.  1.      I§.  föliis  atireo-pirtis.  Gemeiner,  gelbgcmalter 
Hülsen. 

Die  etwas  kleineren  Blätter  haben  in  der  Mitte  eine  gelb- 
bunte Zeichnung. 
1133  jfil  i.  A.  II.  latispina  v.  Houtte.  Breitstachliger  Hülsen. 

Eine  höchst  eigentümliche  Spielart,  deren  dicke,  wellen- 
förmige Blätter  am  Rande  in  einzelne,  sehr  grosse,  an  der  Ba- 
sis Rehr  breite  Stacheln  auslaufen. 

1134.  &  I.  A.  12.  lntesceM  H.  Sanss.  Gemeiner,  gelbblätt- 

riger Hülsen. 
In  der  Färbung  eine  höchst  eigen thümliche  und  auffallende 
Erscheinung,  da  die  Blätter  ganz  goldgelb  gefärbt  sind.  Es 
hat  diese  Färbung  allerdings  etwas  krankhaftes,  besonders,  wenn 
sich  die  Exemplare  grade  nicht  in  kräftigem  Triebe  befinden, 
nichts  desto  weniger  ist  aber  diese  Form  zwischen  andersge- 
färbten Spielarten  von  grosser  Wirkung. 

1135.  &  I.  A.  13.  pendila  //.  Sanss.  Hängender  Hülsen. 
Eine  Spielart,  die  von  hängendem  Habitus  sein  soll.  Wir 

besitzen  erst  ein  Exemplar  dieser  Form,  das  noch  zu  klein  ist, 
um  danach  ein  ürtheil  über  den  Werth  derselben  fallen  zu 
können. 

b.   Mit  flachen  oder  fast  flachen,  stachclzähnigen 

Blättern. 

1136.  ft-l.  A.  14.  atrovimis  //.  Sanss.  Sch  warzgrüner  Hülsen. 
Blätter  flach,  von  dunkler,  aber  mattgrüner  Färbung. 
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100.  1137.  Urs  Aquifelinm  15.  dliata  wW  Hort.  Kleiner,  gewiin- 
perter  Hülsen. 
Steht  der  I.  A.  serrata  sein*  nahe,  wächst  aber  gedrängter 
und  buschiger,  die  Blätter  sind  bedeutend  kleiner  und  ganz 
schwach  wellenförmig. 

1138.  &  I.  A.  16.  elrgans  H.  Sanss.  Zierlicher  Hülsen. 
Blätter  fast  flach,   mattgrün,   nicht  gross.    Diese  Form  ist 

der  I.  A.  atrovirens  sehr  ähnlich,  aber  von  hellerer  Färbung. 

1139.  &  I.  A.  17.  lacida  Hort.  Sanss.  Glänzender  Hülsen. 
.Sehr  ähnlich  der  I.  A.  macrophylla,  doch  sind  die  Blätter 

etwas  schmaler  und  nicht  ganz  so  flach. 

1140.  &  f.  A.   18.   macrophylla    H.   Sanss.  Grossblättriger 

Hülsen. 

Die  Blätter  dieser  Form  sind  gross,  breit-eiförmig,  fast 
flach,  dankelgrün,  ähnlich  denen  der  folgenden,  aber  etwas 
grösser. 

1141.  ft  I  A.  19.  nigricans  H.v.Rite.  Schwärzlicher  Hülsen. 
Blätter  breit-eiförmig,  flach,  kurzgezähnt,  sehr  dunkelgrün. 

1142.  Qi  I.  A.  20.  oblongata  H.  Sanss.  Länglichblättriger 

Hülse  n. 

Eine  Spielart  mit  kleinen,  lanzettlichen,  sägezähnigen,  fast 
Hachen  Blättern,  die  vom  Rande  her  gelblich-weissbunt  gezeich- 
net sind.  In  der  Blattform  hat  diese  Varietät  die  meiste  Aehn- 
lichkeit  mit  der  I.  A.  serrata  Dsf. 

1143.  &  1.  A.  21.  platjphylla   Hort  Booih.  Breitblättriger 

Hülsen. 

Blätter  breit-elliptisch,  kurz  gezähnt,  flach,  mattgrün. 

1144.  &  I.  A.  22.  serrata  Dsf.  Gesägtblättriger  Hülsen. 

Syn.:  I.  A.  ciliäta  Loud.  —  I.  A.  recurva  AU. 

Eine  gleichfalls  wol  schon  sehr  lange  in  den  Gärten  vor- 
handene Spielart,  deren  Blätter  klein,  lanzettlich,  flach,  und  am 
Rande  mit  feinen  und  scharfen ,  stachligen  Sägezähnen  ver- 
sehen sind. 

1145.  Ä  1.  A.  22.  serrata  ftUie  argenteo-nurginatis.   W eiss- 
bunter, gesägtblättriger  Hülsen. 

1146.  &  1.  L  24.  serrata  foliis  aareo  narginatis.  Gelbbunter, 
gesägtblättriger  Hülsen. 

Beide  sind  wiederum  als  Untervarietäten  der  vorhergehenden 
zu  betrachten,  mit  der  sie  in  der  Blattform  übereinkommen, 
doch  sind  die  Blätter  der  ersteren  weiss,  die  der  letzteren  gelb- 
gerandet. 

1147.  ft  I.  A.  25.  Shfpherdii  H.  Sanss.  Shepherd's  Hülsen 

Steht  der  I.  A.  nigricans  sehr  nahe;  ist  sogar  vielleicht  mit 
derselben  identisch. 
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100. 1148.  &  11«  Aqaiftlium  26  (rirolor  II.  Sanss.  Gemeiner,  drei- 
farbiger Hülsen. 
Ist  der  I.  A.  fol.  aureo-pietis  ziemlich  ähnlieh,  doch  sind 
die  Blätter  flach ,   eiförmig  und  sägezähnig.    In  der  Mitte  der 
Blattfläche  haben  sie  eine  theils  gelblich-grüne,  theils  mehr  in- 
tensiv-gelbe Zeichnung,  so  dass  sie  dreifarbig  erscheinen. 

c.  Mit  völlig-  oder  fast  ganzrandigen ,  flachen 

Blättern. 

1149.  Q.  1.  A.  27.  heterophylla  AÜ.  Vers  chiede ublättriger 
Hülsen. 

Eine  Form  mit  sehr  verschiedchgestaltigen*  Blättern.  Die 
länglichen  Blätter  sind  zum  Theil  ganzrandig  mit  hervorgezo- 
gener »Spitze,  grösstenteils  haben  sie  einzelne,  ausgeschweifte 
Sägezähne;  zuweilen  ist  auch  der  Kand  ziemlich  stark  säge- 
zähnig. 

1 1  T>0.  Ql  I.  .4.  28.  hetfrophylla  fol.  aurce -pi'cuV  Verschieden- 
blättriger, gelbgemalter  Hülsen. 
11Ä1.  Ol  I.  A  29.  het<roph>lla  fol.  aureo-marginatis.  Verschie 
blättriger,  gelbgeran  d  eter  Hülsen. 
Beide,  sind  Untervarietäten  der  vorigen,  die  ebenso  geformte 
Blätter  haben,  doch  sind  dieselben  bei  ersterer  in  der  Mitte  der 
Blattfläche  gelb  gezeichnet,  bei  letzterer  gelb  gerandet. 

!1;V.\  &  I.  .1  3i.  iiiermis  //.  Sanss.  tJnbewchrter  Hülsen. 
Syn.:  I.  A.  exeorticata  //.  Sanss. 
Eine  höchst  eigenthümliche  Form  mit  kleinen,  eiförmigen, 
ganzrandigen,  ganz  schwach  wellenförmigen  Blättern.  Wir  er- 
hielten dieselbe  aus  der  Kgl.  Landesbaumschule  zu  Sanssouci 
bei  Potsdam.  Eine  andere ,  die  wir  ebendaher  als  I.  A.  ex- 
eorticata erhielten,  vermögen  wir  nicht  zu  unterscheiden. 

llf)3.  &  I.   A.   31.    lutegrifoliu    //.   Sanss.  Ganzblättriger 
Hülsen. 

Auch  die  Blätter  dieser  Form  sind  veränderlich  in  ihrer 
Gestalt.  Sie  sind  eiförmig -lanzettlich,  spitz,  flach,  zuweilen 
ganzrandig  oder  nur  mit- einzelnen  Zähnen,  zuweilen  sägeartig 
gezähnt. 

1154.  j&  2.  I.  balearira  Usf.  Bale arischer  ifüls  en. 

Syn. :  I.  Aquifölium  y.  Lam.  —  I.  Madcrdnsis  WäM. 

Heüchr.  Low!.  Arb.  brit.  11,  .r»t6. 

Ein  prächtiger,  immergrüner  Strauch  von  den  b aleari- 
schen Inseln,  der  starkwüchsiger,  aber  auch  ein  wenig  em- 
pfindlicher iHt,  als  der  gemeine  Hülsen.  Unter  Bedeckung  hält 
er  jedoch  unsere  Winter  sehr  gut  aus,  und  er  bildet  durch  sein«' 
prächtige,  glänzende,  üppige  Belaubung  eine  grosse  Zierde 
immergrüner  Strauchgruppen.  Die  Blätter  sind  eiförmig-lau 
zeitlich,  flach,  an  den  Spitzen  der  Zweige  in  der  Regel  ganz- 
randig, die  älteren  mit  stachligen  Sägezähnen  versehen. 
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100.  1155.  ft  3.  II«i  farnüta  Lindl.  Gehörnter  Hülsen. 

Ein  Strauch,  der  sich  durch  sehr  auffallende  Blattform  aus- 
zeichnet. Die  länglichen  Blätter  sind  fiinf-  oder  siebeneckig, 
an  den  Ecken  stachelspitzig  und  eigentümlich  eingeschlagen. 
Sie  sind  von  matter,  hellgrüner  Färbung.  Diese  Specics  stammt 
aus  dem  nördlichen  China  und  verlangt  sorgfältige  Be- 
deckung, um  unsere  Winter  im  Freien  auszuhaken. 

1156.  4.  I.  Dah«4u  H.  Sans*.  Dahoon-H ülsen. 

Wir  erliielten  unsere  Pflanze  unter  obiger  Benennung  au» 
der  Kgl.  Landesbaumschule  zu  Sanssouci,  jedenfalls  ist  es  je- 
doch nicht  die  Walter'sche  Species  dieses  Namens.  Die  Blätter 
unserer  Pflanze  sind  eiförmig,  spitz,  ganzrandig  oder  mit  ein- 
zelnen, scharfen  Zähnen  versehen,  fleischig  und  dick,  ober- 
halb glänzend  dunkelgrün,  unterhalb  matt-hellgrün.  Die  Blatt- 
stiele sind  sehr  dick.  Woher  diese  Pflanze  stammt,  wissen  wir 
nicht,  doch  verträgt  sie  unter  Bedeckung  unsere  Winter. 

1157.  ft  5.  I.  dlpyrfM  Watt.  Zweisteiniger  Hülsen. 

Auf  dem  Himalaya  in  Nepal  und  der  chinesischen 
Tatar  ei  einheimisch.  Blätter  länglich,  schmal,  scharf  zuge- 
spitzt, am  Rande  stachlig -grosszähnig  und  stark  wellenförmig. 

1158.  fi  I.  4  2.  €iiai»gha»ii  Hort.  Cunningham's  Hülsen. 
Eine  Abart  der  vorigen,  mit  breiteren,  mehr  eiförmig -lan- 

zettlichen,  feiner  gezähnten,  fast  flachen  Blättern.  Beide  For- 
men möchten  vielleicht  unter  Bedeckung  unsere  Winter  aushal- 
ten, sind  aber  hier  noch  nicht  im  Freien  durchwintert. 

1159.  ja  6.  I.  «paea  Ait.  Mattgrüner  Hülsen. 

Syn.:  I.  Aquifölium  Walt.  —  I.  quercifölia  Afeerb. 

Bc*ehr.  WiUd.  Wilde  Banmz.  p.  190.  —  H*yne,  Dendr.  Fl.  p  10. 
Ein  nordamerikanischer,  schöner,  immergrüner  Strauch,  der 
hauptsächlich  in  Canada  und  Karolina  einheimisch  ist  und 
dort  auch  häufig  zu  einem  Baum  von  ziemlich  bedeutender 
Grösse  heranwachsen  soll;  bei  uns  wird  er  jedenfalls  höchstens 
ein  mittlerer  Strauch  bleiben.  Die  Blätter  sind  länglich,  wenig 
und  stumpf  gezähnt,  etwas  convex  und  von  dunkler,  raattgrüner 
Färbung.  Wie  alle  übrigen  Arten  bedarf  auch  diese  im  Winter 
der  Bedeckung. 

1160.  ft  I.  •.   t.  prMftUa    IL  Sans*.   Mattgrüner,  win- 

terbeerblättriger  Hülsen. 
Unterscheidet   sich   von   dem  vorigen  durch  etwas  längere 
und  schmälere,   hellfarbigere,  schärfer  gezälmte  und  mehr  um- 
geschlagene Blätter. 

1161.  ft  7.  I.  ovata  Gopp.  Ovalblättriger  Hülsen. 

Ein  immergrüner  Strauch,  dessen  Vaterland  nicht  bekannt 
ist,  der  jedoch  unsere  Winter  unter  Bedeckung  überdauert. 
Mit  eigentümlicher  Belaubung.  Die  nicht  grossen  Blätter  sind 
länglich-eiförmig,  sehr  fest  und  dick,  schartzahnartig  gekerbt 
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und  tief-dunkelgrün  mit  hellgrünem  Mittelnerv.  Die  Blattstiele 
sind  sehr  dick  und  fleischig. 

100.  1162.  &  8.  Hex  Tarajo  Goepp.  Tarajo -Hülse n. 

Syn.:  I.  latifolia  Hort.  (? Thunb.) 

Ein  prächtiger,  immergrüner  Strauch,  der  sich  in  seinem 
ganzen  Habitu«  sehr  von  den  übrigen  Arten  unterscheidet  und 
im  äusseren  Ansehen  mehr  Aehnlichkeit  mit  einer  Lorbeer- 
kirsche hat.  Die  grossen  Blätter  sind  eiförmig- lanzettlich ,  zu- 
gespitzt, am  Rande  fein  und  scharf  gesägt  und  von  lebhaft- 
glänzend-grüner  Färbung.  Vermuthlich  ist  J apan  oder  China 
das  Vaterland  dieses  Gehölzes,  das  hier  über  Winter  sorgfältige 
Bedeckung  verlangt.  Vor  längerer  Zeit  erhielten  "wir  dieselbe 
Speeles  als  I.  latifolia  und  es  stellt  dieselbe  vielleicht  die  ächte 
I.  latifolia  Thnb.  dar. 

1163.  Als  I.  laurifölia  erhielten  wir  aus  der  König).  Laudesbauinschole  in 
Sanssouci  einen  Hülsen,  der  wahrscheinlich  die  I.  Cassine  Willd. .  einein 
Ktiroliua  einheimische  Speeles  darstellte,  sich  aber  als  zu  zärtlich  erwiese 
bat,  um  hier  im  Freien  durch  den  Winter  gebracht  werden  zu  können. 

1164.  Eine  ähnliche,  vielleicht  die  I.  ligustrifolia  G.  Don.,  erhielten  wir  gleich- 
zeitig ebendaher  als  I.  lyrata,  doch  zeigte  sich  dieselbe  gleichfalls  zu  em- 
pfindlich für  unser  Klima. 

101.  2.  Prinos  />.  Winterbeere. 

Lin.  Syst.  Hexdndria  Monogy'nia  oder  Polygamia  Dio^ci». 
{nQivog  soll  nach  Einigen  bei  den  alten  Griechen  die  Be- 
nennung für  einige  immergrüne  Eichenarten ,  (Qu.  Ilex, 
coeeifera),  nach  Anderen  für  den  Hülsen  gewesen  sein.) 
Die  Winterbeeren   sind   sämmtlich  Sträucher  mit  kleinen, 
weisslichen  Blumen.    Im  Bezug  auf  die.  botanische  Verwandt- 
schaft stehen  sie  den  Hülsen,  im  Betreff  des  Habitus  den  Kreux- 
dornarten  am  nächsten. 

1165.  &    1.  P.  anibigaa   II.  b.  Ups   (SPrsh.)  Zweifelhafte 

W  in  terbeere. 
Wir  erhielten  unsere  Exemplare  unter  obigem  Namen  aus 
dem  botanischen  Garten  zu  Leipzig.  Wahrscheinlich  ist  es  die 
Purshsche  Pflanze  d.  N.,  die  vom  Prof.  Koch  (Hort,  dcndrol.i 
nur  als  Abart  der  P.  verticillata  L.  aufgeführt  wird.  Wenig- 
stens stehen  unsere  Exemplare  der  genannten  sehr  nahe  und 
unterscheiden  sich  bis  jetzt  hauptsächlich  durch  kräftigeren 
Wuchs  und  etwas  grössere  Blätter. 

1166.  &l  2.  P.  nitida  //.  b.  Ups.  Glänzende  Winterbeere. 

Wir  erhielten  unsere  Pflanzen  gleichzeitig  mit  den  vorigen 
und  aus  derselben  Quelle.  London  erwähnt  (Arb.  &  Frut. 
brit.  II,  523)  eine  P.  nitida  Vahl.  als  noch  nicht  in  England 
eingeführt  und  in  Montserrat  einheimisch  und  meint,  dass  sie 
für  England  eine  Grünhauspflanze  sein  werde.  Das  Gesagte 
findet  auf  unsere  Pflanzen,  die  der  vorigen  sehr  ähnlich,  nur 
schwach wiiehsiger  und  kleinblättriger  sind,  keine  Anwendung 
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Die  unsrige  scheint  eine  zweifelhafte  Pflanze  zu  sein,  vielleicht 
zur  folgenden  zu  gehören. 

101.1167.  2k  3.  Prinw  vertidllata  Willd.  Wirtelförmigo  Winter- 
beere. 

Syn.:  P.  conferta  Much.  —  P.  Gronövii  Mx.  —  P.  pa- 
difölia  Willd. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  296.  —  Hayne,  Dendr.  Fl.  p.  41. 
Ein  nordamerikanischer  Strauch,  der  hauptsächlich  in  Ca- 
nada  und  Virginien  auftritt  und  c.  8  Fuss  hoch  wird.  Bei 
uns  erreicht  er  kaum  oder  wenigstens  nur  langsam  diese  Höhe. 
Die  unansehnlichen,  weissen  Blumen  erscheinen  im  Juli  und 
August,  die  Bieren  sind  roth,  hier  aber  bis  jetzt  noch  nicht 
zur  Reife  gelangt.  Die  eiförmig -lanzettlichen,  zugespitzten 
Blätter  bilden  eine  hübsche  Belaubung. 

1168.  §Bl  P.  aestivälis  Blh.  Cat.  Sommergrüne  Winterbeere. 

Syn.:  ?Ilex  aestivälis  Lam, 
Ein  kleiner,  gedrungener  Strauch  mit  kleinen ,  lanzettlit-hen ,  hellgrünen, 
glatten  Blättern  und  glatten,  weissgrauen  Zweigen.    Soll  vermutlich  auf 
Madeira  einheimisch  sein  und  bedarf  sehr  guter  Bedeckung,  um  unsere 
Winter  au  ertragen. 

1169.  ft  F.  glabra  L.  Glatte  Winterbeere. 

Syn.:  Wintörlia  triflöra  Mnch. 

Beschr.  WUld.  WUde  Baumz.  p.  298. 

Ein  immergrüner  Strauch  aus  Nordamerika,  der  namentlich  in  san- 
digen und  schattigen  Wäldern  Ca n ad a 's  und  Florida's  wächst  und  eine 
Höbe  von  3—4  Fuss  erreicht.  Hier  ist  diese  Speeles  im  Winter  1860/61, 
vielleicht  wegen  ungenügenden  Schutzes  gegen  die  Kälte,  zu  Grunde  ge- 
gangen. 

XLIII.   Farn.  Celastrineae. 

Alle  hierhergehörigen  Gehölze  sind  Sträucher  oder  Schling- 
sträucher.  Auch  bei  den  Pflanzen  dieser  Familie  sind  die  meist 
grünlichen  BlUthen  nicht  ansehnlich,  die  Früchte  dagegen  oft 
sehr  zierend. 

102,  1.  Eviiiymiig  L.  Pfaffenhütchen,  Spindelbaum. 
Lin.  Syst.:  Tetra- Hexandria  Monogynia. 
(Von  iv,  gut,  und  ovopa}  der  Name.  Die  Benennung  tvfovv^ov 
soll  bei  Theophrast  die  E.  latifolia  Scop  bezeichnen.  Von 
den  deutschen  Namen  bezieht  sich  der  ersterc  auf  die  Form 
und  Farbe  der  Frucht,  der  letztere  auf  die  Härte  des  Holzes, 
in  Folge  dessen  dasselbe  besonders  zur  Anfertigung  der 
Spindeln  benutzt  wurde.) 

Alle  Evonyraus  sind  Sträucher,  theils  niedrig,  theils  baum- 
artig. Zum  Theil  zeichnen  sie  sich  durch  prächtige  Be- 
laubung, hauptsächlich  aber  durch  ihre  äusserst  zierenden 
Früchte  aus. 
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102.  1170.  Sk  1.  Evtivmis  anerirana  L.  Amerikanisches  Pfaffen- 
hütchen. 

Syn. :  E.  alternifölia  Mnch.  —  E.  sempervirens  Marth. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  13U.  —  Hayne,  Deudr.  Fl.  p.  24 

Ein  niedriger,  halhimmergrüner  Strauch  aus  Nordamerika, 
der  sich  gegen  strenge  Kälte  und  eine  ausgesetzte  Lage  etwas 
empfindlich  zeigt.  Die  Zweige  sind  glatt  und  grün;  die  eiför- 
mig-lanzettlichen Blatter  bilden  eine  mehr  hellgrüne  Belau 
bung.  Die  rothen  Samenkapseln  sollen  mit  stachligen  Warzen 
besetzt  sein. 

1171.  Hk  E.  a.  2.  ohotäta  Nvtt.  Amerikanisches  verkehrt- 
eiförmiges  Pfaffenhütchen. 

Beachr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  600. 
Eine  Abart  des  vorigen  mit  vierkantigen  Stengeln  und  ver- 
kehrt-eiförmigen Blättern. 

1172.  4&  2.  E.  ansustifölia  Prtth.  M.  piirpurels  Norf.  Schmal- 

umd  purpurblättriges  Pfaffenhütchen. 

Wie  die  vorigen  ein  halb  immergrüner,  niedriger,  aufrechter 
Strauch  aus  Nordamerika.  Unterscheidet  sich  von  E.  ame- 
ricana  hauptsächlich  durch  die  schmaleren ,  spitzeren ,  glatteren 
Blätter.  WTir  haben  unsere  Pflanzen  unter  obiger  Benennung 
erhalten.  Die  Belaubung  ist  im  Sommer  glänzend  grün,  nimmt 
aber  schon  sehr  frühzeitig  im  Herbst  ein  prächtiges,  purpur- 
braunes Colorit  an,  doch  scheint  dies  mehr  speeifischer  als  Va- 
rietäten-Charakter der  Pflanze  zu  sein.  Der  schönen  Belau- 
buug  wegen  als  feiner  Zierstrauch  zu  empfehlen.  Gegen  strenge 
Kälte  zuweilen  etwas  empfindlich. 

1173.  3.  E.  atropurpürea  Jacq.  Rothblühendes  Pfaffen- 
hütchen. 

Syn.:  E.  carolindnsis  Marsh. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  138.  —  Hayne,  Dendr.  Fl.  p.  24. 
Eine  nordamerikanische  Art,  die  in  ihrer  Tracht  dem 
gemeinen  Spindelbaum  sehr  ähnlich  ist,  aber  robuster  wächst 
und   dunkelroth  blüht.    Die  Blätter  sind  grösser  und  breiter, 
die  Zweige  schärfer  vierkantig. 

1174.  *Sk  4.  E.  enropaca  L.  Gemeiner  Spindclbaum,  ge- 
meines Pfaffenhütchen. 

Syn. :  E.  angustifolia  Vitt.  —  E.  tenuifölia  Marzar.  — 
E.  vulgaris  Mill. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  130.  —  Hayne,  Dendr.  Fl.  p.  2*. 
Der  gemeine  Spindelbaum  oder  das  gemeine  Pfaffenhüteben 
wächst  durch  ganz  Europa  und  im  Orient  als  ein  baum- 
artiger Strauch  oder  auch  ein  kleiner  Baum,  der  bis  zu  20 
Fuss  Höhe  erreicht.  Die  jungen  Zweige  sind  grün  und  vier- 
kantig, die  eiförmigen,  spitzen,  gegenständigen  Blätter  bilden 
eine  angenehme  Belaubung.    Die  grünlichen  Blumen,  die  auf 
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langen,  dreitheiligen  Blüthenstielen  erscheinen,  sind  unansehnlich, 
dagegen  Ist  dies  Gehölz  seiner  sehr  zierenden  Früchte  wegen 
für  alle  Anlagen  zn  empfehlen.  Die  Samenkapseln  sind  fünf- 
eckig und  roth,  springen  bei  der  Keife  auf  und  lassen  die 
mennigfarbenen  Samenkerne  hervortreten.  Das  Laub  färbt  im 
Herbst  gleichfalls  dunkelroth.  Das  Holz  ist  sehr  hart  und 
wurde  deshalb  zur  Anfertigung  der  Spindeln  besonders  gesucht. 
Nebst  einigen  Ahornarten  liefert  es  das  beste  Material  zu  den 
hölzernen  Schuhnägeln.    Wir  kultiviren  folgende  Spielarten: 

102.  1175.  j&  KtÖDjmas  earapaea  2.  angastiföUa  Schultz.  Gemeiner 
schmalblättriger  Spindelbaum. 
Eine  Form  mit  schmaleren,  weidenartigen  Blättern. 

1176.  %L  E.  e.  3.  ftllis  variegatis  Hort.  Buntblättriger  ge- 

meiner Spindelbaum. 
Eine   Spielart   mit    ziemlich    stark    gelblich  gescheckten 
Blättern. 

1177.  JSL   E.  e.  4.  fracta  cacciata   Hort.  Gemeiner  schar- 
1  achrot hfrücht  iger  Spindelbaura. 

Die  Früchte  dieser  Spielart  sind  lebhafter  gefärbt  als  die 
des  gewöhnlichen  Spindelbaums  und  werden  in  der  Kegel  un- 
gemein zahlreich  hervorgebracht.  Ein  solches  reich  mit  Früch- 
ten beladenes  Exemplar  gewälirt  daher  einen  prächtigen  An- 
blick, und  es  ist  diese  Form  als  Zierstrauch  sehr  zu  empfehlen. 

1178.  Sl  K.  e.  5.  fracta  pällido  Bth.  Cat.  Gemeiner  blass- 
rothfrü chtiger  Spindelbaum. 

Eine  Form  mit  mehr  blassrothen  Früchten,  die  daher  we- 
niger dekorativen  Werth  hat,  als  die  vorige. 

1179.  3L  K.  «•  aMeaeaearpa  Lam.  Gemeiner,  woissfrüchti- 
,         ger  Spindelbaum. 

Die  Samenkapseln  dieser  Spielart  sind  weiss.  Es  haben 
daher  solche  Sträucher  zur  Zeit  der  Fruchtreife  ein  cigenthüm- 
liches  und  schönes  Ansehen,  ganz  besonders,  wenn  die  weissen 
Klappen  aufspringen  und  die  mennigrothen  Samenkerne  aus  den- 
selben hervorsehen. 

1180.  jfi.  E.  e.  7.  Dana  'fLodd.  Gemeiner,  niedriger  Spin- 

delbaum. 

Wir  erhielten  unsere  Exemplare  dieser  Form  aus  der  Kgl. 
Landesbaumschule  zu  Sanssouci,  doch  sind  sie  bis  jetzt  noch 
zu  klein,  um  ein  ITrtheil  über  den  Werth  derselben  fallen  zu 
können.    Es  erscheint  derselbe  jedoch  zweifelhaft. 

1181.  JB.  5.E.  KamllteniaBa  Wall.  Hamilton's  Pfaffenh ütchen. 

Syn.:  E.  atropurpArea  Roxb. 

Besch r.  Loud.  Arb.  brit.  II,  600. 
Auf  dem  Himalaya  einheimisch  und  daher  bei  uns  des 
Schutzes  gegen  strenge  Kälte  bedürftig.    Ein  schön  belaubter 
Strauch   oder  kleiner  Baum   mit  gespreixter  Krone,  glatten, 
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grünen  Zweigen  und  ziemlich  grossen ,  lanzettlichen,  scharfge- 
sägten, glänzendgrünen  Blättern. 

102.  1182.  &  6.  ETänymis  japönica  Thnb.  Japanisches  Pfaffen- 
hütchen. 
ßcschr.  Bosse,  Handb.  der  Blumeng.  11,  99. 
Stammt  aus  Japan,  woselbst  es  einen  immergrünen  Strauch 
oder  kleinen  Baum  darstellt ,   der  sich  besonders  durch  seine 
fast  schwärzlich  dunkelgrüne  Färbung  auszeichnet.  Die  Blätter 
sind  rundlich  und  gekerbt.    In  Deutschland  bedarf  diese  Art 
im  Winter  sehr  guter  Bedeckung,  um  im  Freien  auszuhalten, 
und  es  wird  dieselbe  daher  mehr  als  Topfpflanze  kultivirt  und 
zur  Dekoration  kalter  Gewächshäuser  benutzt. 

1183.  ft  E.  J.  2.  foliis  argentea-Tarlfgatis.  Japanisches  weiss- 

buntes  Pfaffenhütchen. 
Syn. :  E.  nepalensis  fol.  var.  Hort. 

1184.  Qi  E.  j.  3.  foliis  auTea-marulatfo.    Japanisches  gelb- 
geschecktes Pfaffenhütchen. 

Zwei  buntblättrige  Formen  dieser  Species,  von  denen  die 
Blätter  der  erstcreu  weissgerandet  und  auch  auf  der  Blatt- 
fläche weiss  oder  blassgriin  gezeichnet  sind.  Die  Zweige  sind 
weisslich  oder  gestreift,  und  es  ist  dies  eine  sehr  constante  Va- 
rietät. Die  zweite  Spielart  zeigt  sich  weit  unbeständiger.  Hier 
sind  an  bunten  Zweigen  die  Blätter  in  der  Mitte  der  Blatt- 
fläche goldgelb  gescheckt  und  das  junge  Holz  gelb  gefärbt 
Häufig  gehen  jedoch  Pflanzen  dieser  Spielart  allmählich  wieder 
zur  Stammform  zurück.  Die  erstere  Form  haben  wir  auch  aus 
den  Baumann'schen  Baumschulen  zu  Bollweiler  als  £.  nepa- 
lensis fol.  var.  erhalten. 

1185.  &  7. V,.  \*Ütt\h  Scop.  Breitblättriges  Pfaffenhütchen. 

Syn.:  E.  europaea  ß.  /,.  —  E.  vulgaris  ß.  Lam. 
Beschr.  Willd  Wilde  Baumz  p.  137.  —  Hayne,  Deodr.  Fl.  p.  23. 
Ein  baumartiger  Strauch,  der  die  Höhe  des  gemeinen  Spin- 
delbaums erreicht,  aber  langsamer  wächst  und  im  südlichen 
Deutschland,  in  den  östreichischen  Ländern  und  der 
Schweiz  und  im  Orient  einheimisch  ist.  Seiner  prächtigen 
Belaubung  wegen  ftir  Strauchgruppen  und  auch  als  Einzelstrauch 
sehr  zu  empfehlen.  Die  Blätter  sind  doppelt  so  gross  und  breit 
als  die  des  gemeinen  Spindelbaums,  glatt  und  glänzend-dunkel- 
grün und  nur  schwach  und  unregelmässig  gesägt.  Die  jungen 
Zweige  sind  grün  und  rund,  die  rothen  Samenkapseln  an  den 
Ecken  geflügelt. 

1186.  ^  8.  E.  nana  Bieb.  Kriechendes  Pfaffenhütchen. 

Syn.:  E.  angustifölia  Hort. 
Beschr.  Loud.  Arb  brit  II,  499. 
Ein  kleiner,  niederliegender  und  wurzelnder,  halbimmer- 
grüner Strauch,  der  sich  vortrefflich  zur  Bekleidung  von  Stein- 
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parthieen  etc.  eignet,  aber  auch  zuweilen  gegen  strenge  Kälte 
etwas  empfindlich  zeigt.  Die  schmalen,  linienförmigen ,  sehr 
dunkelgrünen  Blätter  nehmen  zeitig  im  Herbst  eine  purpur- 
braune Färbung  an.  Die  äusserst  zahlreichen,  braunen  Blumen 
geben  dem  Gehölze  ein  sehr  zierliches  Ansehen,  ebenso  die 
blassröthlichen  Samenkapseln,  die  jenen  folgen.  Vaterland  ist 
der  kaukasische  Isthmus. 

102.  1187.  AU  Evunymus  (angustifülia)  rosmarinifölia  haben  wir  aus  den  Flott- 
becker Baumschulen  eine  Form  dieser  Species  erhalten ,  die  schmalblättriger 
sein  soll,  die  wir  aber  kaum  zu  unterscheiden  vermögen 

Bei  hochstämmig  auf  Stämme  des  geraeinen  Spindelbaums  veredelten 
Exemplaren  nehmen  die  Zweige  eine  mehr  aufrechte  Stellung  an,  und  es  bil- 
den dieselben  sehr  zierliche,  kleine  Kronenbäumchen. 

1188.  9.  E.  pannonica  Hort.  Ungarisches  Pfaffenhütchen. 
In  Prof.  Koch's  ,,Hortus  dendrolog."   wird   E.  pannonica 

Erndt.  als  Synonym  der  E.  verrucosa  Scop.  aufgeführt.  Unsere 
Pflanze,  die  wir  unter  diesem  Namen  aus  der  Kgl.  Baumschule 
zu  Schön busch  bei  Aschaflfenburg  erhielten,  hat  mit  dieser 
Nichts  gemein,  sondern  scheint  vielmehr  zu  E.  europaea  zu  ge- 
hören. Sic  gleicht  bis  jetzt  völlig  der  letztgenannten,  ist  nur 
in  allen  Theilen  etwas  schwacher  und  hat  kleinere  Früchte. 

1189.  35  10.  E.  peudala  ?  II  a«.  Hängendes  Pfaffenhütchen. 

Syn.:  E.  japönica  Roxb.  —  Vuenömus  pendula  Presl. 
Ein  baumartiger  Strauch  vom  Himalaya,  der  sich  gegen 
unser  Klima  nicht  empfindlich  zeigt.  Die  Belaubung  ist  ähn- 
lich der  des  gemeinen  Spindelbaums,  aber  üppiger  und  dunk- 
ler; die  Blätter  sind  breiter.  Die  Blumen  sind  unansehnlich, 
braun,  mit  einer  flach-becherförmigen  Blumenkrone  und  sitzen- 
den Staubbeuteln  und  Narben.  Die  Frucht  ist  eine  stumpf- 
fünfeckige,  dicht  mit  warzenartigen  Erhabenheiten  bedeckte 
Kapsel  von  blassrother  Farbe.  Die  Zweige  sind  rund,  dunkel- 
grün und  etwas  hängend. 

1190.  3k  11.  8.  ferne*»»  Scop.  Warziges  Pfaffenhütchen. 

Syn.:  E.  europaöa  y.  leprösa  L. 

Beschr.  Willd.  Wüde  Bnumz.  p.  137.  —  Hayne,  Dendr.  Fl.  p.  23. 
Ein  sehr  empfehlen s werther  Zierstrauch,  der  inStiddeutsch- 
land,  der  Schweiz  und  im  Orient  einheimisch  ist.  Ein 
eigentümliches  Ansehen  erhält  derselbe  durch  die  schwarz- 
braunen, warzigen  Auswüchse,  mit  denen  Stamm  und  Zweige 
dicht  besetzt  sind.  Er  bildet  einen  dichtverzweigten,  ausge- 
breiteten Busch  von  5 — 6  Fuss  Höhe,  mit  schöner,  lebhaft- 
grüner, aus  eiförmigen,  spitzen,  gesägten,  Blättern  gebildeter 
Belaubung,  die  schon  früh  eine  prächtige  Herbstfärbung  in 
allen  Nüancirungen  von  Carminroth  annimmt.  Besonders  zu 
dieser  Zeit  ist  der  Strauch  von  Effekt.  Die  braunen  Blumen 
fallen  wenig  in  das  Auge;  zierender  sind  die  blassrothen 
Samenkapseln. 
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XMII.  Celaatrincae. 


1191.  ^  Ev6n>mus  echinAta  Wall.  Stachliges  Pfaffenhüteben. 

Besch r.  Bosse,  Handb.  der  Blumeng.  IV,  289. 
Ein  immergrüner,  klimmender  Strauch  aus  Nepal,  der  sich  gegen  die 
Kälte  sehr  empfindlich  zeigt,  vielleicht  unter  Deckung  durch  unsere  Winter 
zu  bringen  sein  möchte,  hier  aber  noch  nicht  im  Freien  durchwintert  ist. 
Zweige  rund,  hellgrün  und  glatt,  BUtter  kurzgestielt,  eiförmig-lanzettlich,  zu- 
gespitzt, flach  sägeartig-gekerbt  und  von  heller,  lebhaftgrüner  Färbung. 

1192.  &  E.  fimbriäta  Wall.  Gefranstes  Pfaffenhütchen. 

Beschr.  Bosse,  Handb.  der  Blumeng.  IV,  289. 

Ein  prächtiger,  immergrüner  Strauch  oder  kleiner  Baum,  der  gleichfalls 
vom  Himalaya  stammt,  in  der  Härte  vielleicht  dem  vorigen  gleichkommen 
möchte,  hier  aber  bis  jetzt  im  Kalthause  überwintert  wurde.  Die  grossen, 
eiförmig-lanzetttlichen,  fein  doppelt-gesägten  Blätter  bilden  eine  sehr  schöne, 
hellfarbige  Belaubung. 

103,  2.  Crlaslras  L.  Baummörder. 

Lin.  Syst.:  Pentandria  Monogynia.. 

(rb  xrjkaaTQov  oder  r;  xr^kaax^oq  bezeichnete  bei  den  alten 
Griechen  nach  Prof.  C.  Koch  den  Hülsen,  nach  Loudon 
eine  Evonymus.) 

1193.  ^Sl  1.  C.  Imi  ?S.  &  7j.  Orixa-Baummörder. 

Syn.:  ?nex  OHxa  Spr.   —  ?Orfxa  japdnica  Thnb.  — 
?Othe*ra  Orlxa  Lam. 

Ein  8trauch,  der  neuerer  Zeit  aus  Japan  eingerührt  ist 
und  im  Winter  der  Bedeckung  bedarf.  Die  Rinde  der  jungen 
Zweige  ist  von  heller,  weissgrauer  Farbe.  Die  Blätter  sind 
kurz  gestielt,  zugespitzt,  ganzrandig  oder  kaum  sichtbar  ge- 
kerbt, glatt  und  gelblich  grün.  Sie  sind  grösser  als  die  des 
schlingenden  Baummörder.  Geblüht  haben  unsere  Pflanzen, 
die  wir  vor  Kurzem  unter  dieser  Benennung  aus  den  Flott- 
becker Baumschulen  der  IL  H.  J.  Booth  &  Söhne  erhielten, 
noch  nicht« 

1194.  X  2-  V'  8C«B<,eBs       Schlingender  Baummörder. 

Syn.:  Evonymofdes  scandens.  Much. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  79.  —  Hayne,  Dendr.  Fl.  p.  23. 
Stammt  aus  Nordamerika.  Ein  Schlingstrauch,  der  eine 
bedeutende  Höhe  erreicht  und  sich  zur  Bekleidung  von  Säulen, 
Lauben  u.  s.  w.  vortrefflich  eignet.  Seine  Verwendung  an 
Bäumen  erfordert  jedoch  Vorsicht,  da  er  diese  so  fest  umwindet, 
das»  er  sie  im  Laufe  der  Zeit  fast  unfehlbar  tödtet.  Auf  seine 
Gefährlichkeit  in  dieser  Hinsicht  bezieht  sich  der  deutsche 
Name  „Baummörder."  Die  eiförmigen,  zugespitzten,  gesägten 
Blätter  haben  eine  hellgrüne  Färbung.  Die  grünlichen,  kleinen 
Blüthen  sind  unansehnlich,  die  mennigrothen  Beeren  bilden  da- 
gegen eine  Zierde  des  Gehölzes. 

1195.  jäÜt  C.  buxifölia  ?L.  Buzbaumblättriger  Baummörder. 

Ein  Strauch  mit  kleinen,  rundlichen  Blättern,  den  wir  unter  obiger  Be- 
nennung aus  der  Kgl.  Landesbaumschule  zu  Sanssouci  erhielten.    Soll  vom 
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Cap  stammen  and  wird  selbst  bei  sehr  sorgfältigem  Schatze  unsere  Winter 
nicht  aashalten.  Unsere  Exemplare  sind  im  Winter  1801/62,  trotzdem  sie 
eingebunden  waren,  so  Grunde  gegangen. 

XLIV.  Fam.  Mimöseae. 

104.  1.  Albuiia  Durraz.  Albizzie. 

Lin.  Syst.:  Polygamia  Monoe'cia. 

(Nach  Albizzi,  einem  italienischen  Naturforscher.) 

1196.       1.  A.  JiIibrissiD  Boiv.  Jnl  i  bris  sin- Albizzi  e. 

Syn.:    Acacia  Julibrissin    Wüld.   —    Mimösa  arbdrea 

Forsk.  —  M.  Julibrissin  Scop. 

Beschr.  Willd.     Wilde  Bnumz.  p.  1,  unter:   Acacia.    —  Hayue, 
Dendr.  Fl.  p.  217,  de*gl. 

In  Persien  und  Cen tral -Asien  einheimisch.  Im  Va- 
terlande wird  sie  ein  hoher  Baum,  der  40 — 50  Fuss  Höhe  er- 
reicht und  dort,  sowie  im  südlichen  Europa,  seiner  prächtigen  Be- 
laubung und  schönen  Blumen  wegen  vielfach  in  den  Gärten 
gepflegt  wird.  Gegen  unser  Klima  zeigt  sie  sich  jedoch  sehr 
empfindlich  und  kann  nur  sehr  gut  geschützt,  unsere  Winter 
überdauern.  Die  Belaubung  wird  aus  feinen,  doppeltgcfiederten 
Blättern  gebildet;  den  Blüthen  geben  die  zahlreichen,  hervor- 
stehenden, rothen  Staubgefasse  ein  äusserst  zierliches  An- 
sehen. 


XLV.  Fam.  Caesalpiniäceae. 

105.  1.  CjmnöfladBs  Lam.  Schusserbaum. 
Lin.  Syst.:  Diorfcia  Decandria. 
(Von  yvfivöV,  nackt,  und  xkaöog,  der  Zweig.) 
1197.  jjj   1-        «nadensls   Lam.    Kanadischer  Schusser- 
baum. 

Syn.:  Guilandfna  diöica  L. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  169.  —  Hayne,  Dendr.  Fl.  p.  203. 
Ein  prächtiger  Baum  aus  Nordamerika,  wo  er  haupt- 
sächlich in  Ober-Canada  und  am  Ufer  der  grossen 
Seeen  wächst.  Er  wird  gegen  30  Fuss  hoch  und  bildet  eine 
etwas  sparrige  Krone.  Die  Zweige  haben  einen  eigenthüm- 
lichen,  knotigen  Wuchs  und  sehen  unbelaubt  wie  abgestorben 
aus.  Sehr  schön  ist  dagegen  die  Belaubung,  die  aus  grossen, 
2—3  Fuss  langen,  doppeltgefiedertcn,  dunkelgrünen  Blättern 
gebildet  wird.  Die  Blumen  sind  weiss.  Namentlich  als  Em- 
melbaum sehr  zu  empfehlen. 
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XV.  CaesalpiniAceae. 


106.  2.  Clfdfoehla  /,.  Gleditschie. 

Lin.  Syst. :  Polygdmia  Diodcia. 

(Nach  Joh.  Gottlieb  Gleditsch,  Professor  zu  Berlin  und 
Freund  von  Linne",  gest.  1786.) 

Die  Gleditschien  sind  starkdornige  Bäume,  die  sich  durch 
feine  Belaubung  auszeichnen  und  der  starken  Dornen  wegen 
auffallen.  Häufig  wird  für  diese  Gattung  falschlich  dor  deutsche 
Name  „Christusdorn"  gebraucht.  Die  Blüthen  der  Gleditschien 
sind  grün  und  unansehnlich,  bilden  aber  ein  sehr  gutes  Bienen- 
futter. Zur  Verwendung  für  grössere  Gehölzpflanzungen  sind 
die  Gleditschien  ihres  ausserordentlich  leichten  Kronenbaues 
wegen  nicht  besonders  geeignet,  freigestellt  bilden  sie  jedoch 
an  geeigneten  Orten  sehr  schöne  Gruppirungen.  Als  kleine 
Pflänzchen  zeigen  sich  alle  Gleditschien -Arten  etwas  empfind- 
lich gegen  unsere  Winter,  grössere  Bäume  sind  aber  völlig 
hart  und  zeigen  sich  hier  vollkommen  ausdauernd  bei  kräftigem 
gesundem  Wachsthume.  Reifen  Samen  bringen  sie  jedoch  bei 
uns  nicht. 

1198.  JL  £  1.  0.  caspica  Desf.  Kaspische  Gleditschie. 

ßcschr.  Laad.  Arb.  brit.  II,  655. 
Von  mehr  strauchartigem  Wuchs  mit  in  der  Kegel  ungleich 
gefiederten  Blättern.    Stammt  von  den  Ufern  des  kaspischen 
Meeres  und  ist  der  feinen,  glänzendgrünen  Belaubung  wegen 
für  feinere  Gehölzgruppen  besonders  zu  empfehlen. 

1199.  £  2.       ßrox  D*f.  Starkbewehrte  Gleditschie. 

Syn.:  G.  macrocantha  Willd.  —  G.  orientalis  Bosc. 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  655. 
Soll  aus  China  stammen  und  unterscheidet  sich  von  der 
gewöhnlichen  dreidornigen  Gleditschie  durch  dickere,  mehr 
zusammengedrückte,  hellfarbigere  Dornen  und  stärker  weiss- 
gestrichelte  Rinde.  Sic  findet  sich  jedoch  in  den  Gärten  sicher- 
lich vielfach  mit  jener  verwechselt  und  vermischt. 

1200.  «Jj  3.  fi.  longtspina  Hort,  Langdornige  Gleditschie. 

Wir  erhielten  diese  Pflanze  unter  diesem  Namen  aus  der 
Kgl.  Landesbaumschule  zu  Sanssouci.  Unsere  Exemplare  sind 
noch  zu  klein,  um  etwas  über  dieselben  sagen  zu  können,  doch 
scheint  es  eine  zweifelhafte  Species,  vielleicht  identisch  mit  der 
folgenden,  die  Loudon  „the  longspined  Gleditschia"  nennt, 
zu  sein. 

1201.  JJ  4.  €.  MarroacanUia  Desf.  Grossdornige  Gleditschie. 

Syn.:  G.  Fontane'sii  Spack. 
Beechr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  654. 
Soll  gleichfalls   aus   China  stammen.     Hat  verhältniss 
massig  grosse  und   breite,  glänzend  dunkelgrüne  Blätter  nnd 
sehr  grosse  und  starke,  ästige,  dunkelbraune   Dornen.  Soll 
sich  ausserdem  durch  aufgetriebene  Hülsen  unterscheiden. 
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106.  1202.  £  6.  «Ieditsehia  monospenna  Watt.   Einsamige  Gle- 
ditschie. 

Syn. :  G.  aquAtica  Marsh.  —  G.  carolin^nsis  Walt.  — 
G.  inermis  Mill.  —  G.  triacanthos  Grtn.  —  G.  triacänthos 
ß.  monosperma  Ait. 

Btschr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  653. 
Wächst  mit  der  Gl.  triacanthos  in  Nordamerika.  In  der 
Belaubung  ist  sie  etwas  feiner  und  die  Bewaffnung  ist  etwas 
schwächer,  sonst  ist  sie  in  allen  Stücken  der  genannten  sehr 
ähnlich.  Unterscheidet  sich  hauptsächlich  durch  die  Frucht. 
Während  dies  bei  allen  andern  Arten  eine  lange  Schote  ist, 
ist  es  hier  eine  kurze,  einsamige  Hülse. 

1203.  «J*  6.  «.  sinensis  Lam.  Chinesische  Gleditschie. 

Syn.:  G.  hörrida  Wind.  —  G.  japdnica  Lodd. 

Beschr.  Loud.  Arb  brit  II,  654. 
Stammt  aus  China,  während  die  gewöhnliche  dreidor- 
nige Gleditschie  in  Nordamerika  wächst,  doch  ist  es  schwie- 
rig, diese  beiden  Arten,  wenigstens  in  den  Gartencxemplaren 
mit  Sicherheit  zu  unterscheiden.  Die  chinesische  Gleditschie 
erreicht  eine  geringere  Höhe,  und  bildet  eine  breitere  Krone 
als  die  letztgenannte  und  hat  am  Stamme  grosse  Büschel  lan- 
ger, ästiger  und  nicht  zusammengedrückter  Dornen.  Häufig 
findet  man  unter  diesem  Namen  starkdornige  Exemplare  der 
G.  triacanthos. 

1204.  3Bl  ti.  s.  2.  nana  Hort.  Niedrige,  chinesische  Gle- 

ditschie. 
Syn.:  G.  ferox  nAna.  Hort. 

Wir  erhielten  unsere  Pflanzen  aus  den  Flottbecker  Baum- 
schulen unter  der  Benennung  „G.  ferox  nana.'4  Loudon  stellt 
(Arb.  &  Frut.  brit.  U,  654  und  Abbild.  V,  96)  diese  Form 
zu  G.  sinensis  Lam.  Sie  bildet  einen  breitkronigen  Busch  von 
sehr  charakteristischem  Habitus,  der  nur  eine  geringe  Höhe  zu 
erreichen  scheint. 

1205.  3J  7.  fi.  triacanthos  L.  Gemeine,  dreidornige  Gle- 

ditschie. 

Syn. :  G.  flava  Hort.  —  G.  latisiliqua  Hort.  —  G.  me- 
lfloba  Walt.  —  G.  spindsa  Marsh. 
Besch r.  Lond.  Arb.  brit.  II,  650. 
Ein  stattlicher  Baum  von  50 — 60  Fuss  Höhe,  der  in  dem 
grössten  Theile  der  vereinigten  Staaten  Nordame- 
rika^ einheimisch  ist.  Soll  um  das  Jahr  1700  in  England 
eingeführt  sein  und  ist  in  den  deutschen  Gärten  bei  Weitem  die 
verbreitetate  der  Gleditschien-Arten.  Alte  Bäume  nehmen  sich 
mit  ihren  leichten,  breiten  Kronen  und  den  horizontal  abstehen- 
den oder  fast  hängenden  Aesten  freistehend  oder  in  Gruppen 
auf  Rasenflächen  sehr  gut  aus.    Die  zierliche,  aus  feinen  dop- 
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pelt  gefiederten,  glänzen dgriinen  Blättern  gebildete  Belaubunp 
und  die  grossen ,  starken ,  dreiästigen  Dornen  geben  dem 
Baume  ein  fremdartiges  Ansehen,  ebenso  die  langen,  säbelförmig 
gekrümmten,  braunen  Schoten,  die  in  der  Kegel  im  Herbste 
zahlreich  hervorgebracht  werden,  und  als  eine  Zierde  des  Bau- 
mes betrachtet  werden  können.  Der  Same  wird,  wie  schon  be- 
merkt, hier  nicht  reif. 

106.  1206.  $  ClediWhla  triacarithos  2,  laevis  C.  Koch.  Unbewehrte 

Gleditschie. 

Syn.:  G.  inermis  L.  —  G.  latifdtia  Hort 
Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  650. 

Hat  grössere,  glänzendere,  dunklere  Blätter,  grössere  Blu- 
men und  stärkere,  dunklere,  unbewehrte  oder  wenigstens  nur 
ganz  schwach  dornige  Zweige.  Im  Wuchs  kräftiger  als  die 
gewöhnliche  Form. 

1207.  3t  O.  t.  3.  föliii  variegatü.  Buntbllttrige,  dreidornige  Gle- 
ditschie. 

Eine  schwach  buntblättrige,  wie  es  scheint,  unbeständige  8pielart. 

1208.  $JJ|  G.  brachycarpa  Prsh.   Kurr früchtige  Gleditschie. 

Syn.:  G.  triacanthos  ß.  Mx. 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  653. 

Hat  das  Vaterland  mit  der  vorigen  gemein,  von  der  sie  sich  nur  durch 
die  kürzeren,  nur  3  —5  Zoll  langen  Früchte  unterscheidet. 

107.  Ceratönia  L.  Johannisbrodbaum. 

Lin.  Syst.:  Polygamia  Diolcia. 

(xeoarov  oder  xSQcntovia  hiess  schon  bei  den  Griechen  das  Johan- 

nisbrod.) 

1209.  £  C.  Biliqua  L.  G  emeiner  Johannisbrodbaum. 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  660. 

Ein  kleiner,  immergrüner,  schöner  Baum  mit  wenigjochigen,  paaritfRcfie- 
derten  Blättern,  dessen  Früchte  das  bekannte  Johannisbrod  liefern.  Er  ist 
in  Südeuropa  und  Nordafrika  einheimisch,  wird  aber  für  uns  jedenfalls 
Grünhnus-Pflanzc  bleiben. 


XLVI.  Farn.  Papilionäceae. 

Die  Familie  der  Papilionäceae  oder  Schmetterlingsblüthler, 
die  im  Verein  mit  den  beiden  vorhergehenden  die  grössere 
Gruppe,  der  Leguminosae  oder  Hülsenfrüchtler  bildet,  ist  eine 
derjenigen,  welche  sich  durch  einen  besonderen  Reichthum  an 
schönblühenden  Gehölzen  auszeichnen  und  hauptsächlich  zum 
Blüthenschmucke  unserer  Anlagen  beitragen.  Bei  Weitem  die 
vorherrschendste  Farbe  bei  den  Blumen  der  holzigen  Papilio- 
naeeen  ist  Gelb,  doch  sind  auch  Weiss,  Roth  und  auch  Blau 
vertreten.  Der  grösste  Theil  dieser  Gehölze  sind  Sträucher 
oder  Halbsträucher ,  weniger  kleine  Bäume  oder  baumartige 
Sträucher;  zu  den  grossen  Bäumen  ist  nur  ein  Geschlecht,  das 
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der  Robinia  zu  rechnen.  Alle  Papilionaceen  sind  ein  Lieblings- 
futter der  Hasen  und  anderen  Wildes,  die  von  den  Sträuchern 
die  Spitzen  der  Zweige  begierig  abfressen ,  an  jungen  Bäumen 
dagegen  die  Rinde  abschälen,  in  wildreichen  Gegenden  daher 
dem  Aufkommen  namentlich  dieser  Gehölze  sehr  hinderlich 
sind.  Die  zahlreichen  Pflanzen  dieser  Familie  werden  wiederum 
in  verschiedene  Gruppen  getheilt.  Wir  folgen  der  in  C.  Kochs 
„Hort,  dendrol."  aufgestellten  Eintheilung. 

A.  Sophöreae. 

Blätter  gefiedert,  Staubgefässe  frei,  Hülse  zwei- 
klappig,  Samenlappen  mehr  blattartig. 

108.  1.  CUJristrls  Raf.  Virgilie. 

Lin.  Syst.:  Decändria  Monogynia. 

(von  xkaöog,  der  Zweig,  und  fäarogy  sehr  leicht,  im  Bezug 
auf  die  leichtbrüchigen  Zweige.) 

1210.  j£  1.  C.  ÜDfUria  Raf.  Färbende  Virgilie. 

Syn.:  VirgÜia  Kenttickea  Dum.  —  V.  lutea  Mw. 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  566,  unter:  VirgilU  lutea  Mx. 
Ein  prächtig  belaubter  Baum  aus  Nordamerika,  der 
hauptsächlich  in  Tenessee  wächst,  wo  er  eine  Höhe  von  40 
Fuss  erreicht.  Hier  wird  er  jedoch  schwerlich  so  hoch  werden. 
Die  Belaubung  wird  aus  grossen ,  gefiederten  Blättern  von 
schöner,  hellgrüner  Färbung  gebildet,  die  zeitig  im  Herbst  leuch- 
tend gelb  coloriren.  Blüht  weiss  in  hängenden  Trauben.  Das 
Holz  des  Baumes  hat  eine  gelbe  Farbe.  Ein  sehr  empfehleus- 
werthes  Ziergehölz. 

109,  2.  Sl\|»hnoUbiuiu  Schott.  Sophore. 

Lin.  Sysfc. :  Decändria  Monogynia. 

(Von  ovv(pv6gy  herbe,  und  loßog,  die  Hülse.) 

1211.  3J  1.  St.  japonirum  Schott.  Japanische  Sophore. 

Syn.:  Söphora  japönica  L. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baum«,  p.  479,  und  Hayne,  Dendr.  Fl.  p.  52, 
unter:  Sopbora. 

Ein  zierlicher  Baum  aus  Japan,  der  dort  40—50  Fuss 
hoch  wird,  hier  aber  in  der  Regel  mehr  strauchartig  bleibt,  da 
er  sich  gegen  unser  Klima  in  der  Regel,  wenigstens  in  der 
Jugend,  etwas  empfindlich  zeigt.  Ist  der  Baum  einmal  gross, 
so  leidet  er  selten  durch  die  Kälte.  Schon  ihrer  feinen,  gefie- 
derten ,  dunkelgrünen  Belaubung  wegen  ist  die  japanische  So- 
phore für  Anlagen  sehr  zu  empfehlen.  Selbst  unbelaubt  ge- 
währt sie  ihrer  dunkelgrünen  Zweige  wegen  einen  eigenthüm- 
lichen  Anblick.  Die  weissen  Blumen  sind  gleichfalls  schön, 
werden  jedoch  in  Deutschland  nur  selten  hervorgebracht. 
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109.  1212.  £  StyphaaMMa»  jaaaaieaai  2.  peaMaa.  Hort.  Japa- 

nische, hängende  Sophore. 

Unstreitig  einer  der  vorzüglichsten  Trauerbäume,  der  mit 
seinen  fast  senkrecht  herabhängenden  Zweigen  und  der  dunklen 
Belaubang  in  Blumengärten  eine  höchst  eigentümliche,  sehr 
zierende  Erscheinung  bildet;  auch  zur  Bepflanzung  von  Grä- 
bern, zur  Verwendung  bei  Monumenten  u.  s.  w.  vortrefflich  ge- 
eignet ist.  Es  bedarf  jedoch  derselbe  einen  sorgfältigeren 
Schutzes  gegen  die  Kälte,  als  die  Stammform,  da  er  noch 
leichter  als  jene  durch  unser  Klima  leidet. 

1213.  jjU  8t.  j.  pubescens  Hort.  Japanische  weichhaarige  Sophore. 
Eiue  Form,  die  wir  als  Sophora  japonica  pubescens  &us  den  Flotibecker 

Baumschulen  erhielten,  und  die  zo  dieser  Species  gehören  soll,  hier  aber 
bedeckt  erfror. 

1214.  f  6t.  j.  fölii*  varieg&tis  Hort.  Japanische  buntblftttrige  So- 

phore. 

Eine  bantblättrige  Form  dieser  Species,  die  in  mehreren  Verzeichnisse» 
aufgeführt  wird,  uns  aber  bis  jetzt  noch  nicht  bekannt  ist. 

B.  Podalyrieae. 

Blätter  einfach  oder  gedreit,  Staubgefässe  frei, 
Hülsen  zweiklappig,  Samenlappen  blattartig. 

110.  3.  CrTfls  L.  Judasbaum. 

Lin.  Syst.:  Decandria  Monogynia. 

(xfox/c  hiess  schon  bei  den  alten  Griechen  der  gemeine 
Judasbaum  (C.  Siliquastrum  L.) 
Die  Judasbäume  sind  baumartige  Sträucher,  die  ihrer  schönen 
Belaubung  und  der  zierlichen  Blumen  wegen,  welche  letztere 
gleichzeitig  mit  den  Blättern  erscheinen,  als  feine  Ziersträucher 
fiir  Blumengärten  und  Parkanlagen  sehr  zu  empfehlen  sind. 
In  der  Jugend  sind  sie  sehr  empfindlich  gegen  unser  Klima, 
ältere  Pflanzen  zeigen  sich  härter. 

1215.  £6.  1.  C.  eannnYnsis  /,.  Canadischer  Judasbaum. 

Syn.:  Siliquastrum  cordatum  Much. 

Beachr.  Willd   Wilde  Baums,  p.  84.  —  Hayne,  Deudr.  Fl.  p.  63. 
Dem  folgenden  sehr  ähnlich,  von  dem  er  sich  nur  durch 
spitzere,  mehr  herzförmige  Blätter  und  weit  kleinere  Blumen 
unterscheidet. 

1216.  C.  japanira  Sieb.  Japanischer  Judasbaum. 
Beachr.  Bosse,  Handb  d.  Blumeng.  V,  100. 

Stammt  aus  Japan,  von  wo  er  durch  von  Siebold  einge- 
führt wurde,  und  zeichnet  sich  vor  dem  vorigen  und  dem  fol- 
genden durch  eine  weit  üppigere  Belaubung  aus.  Geblüht  ha- 
ben uuBere  Pflanzen  noch  nicht.  Im  Betreff  der  Härte  möchte 
er  den  genannten  gleichkommen. 

1217.  3k  3.  C.  Siliquastrum  L.  Gemeiner  Judasbaum. 

Syn.:  Siliquastrum  orbiculatum  Much. 
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109.  1217.  J|  3.  Oerels  SlUquästrau  L.  (Fortsetzung.) 

Beschr.  WUJd.  WUde  Baumz.  p.  83.  —  Hayno,  Dendr.  Fl.  p.  53. 
Ist  in  Südeuropa  und  der  Tatarei  einheimisch  und 
wird  dort  zuweilen  ein  kleiner  Baum  von  c.  20  Fuss  Höhe. 
Bei  uns  wächst  er  in  der  Regel  als  ein  pyramidenförmiger 
Strauch  und  wird  10 — 15  Fuss  hoch.  Die  kreisrunden,  an  der 
Basis  herzförmigen  Blätter  bilden  eine  dichte,  dunkle  Belaubung, 
die  schönen,  rothen  oder  blasseren  Blumen  erscheinen  im  Früh- 
jahr in  Büscheln  an  dem  zweijährigen  Holze. 

C.  Phaaeoleae. 

Meistenteils  kletternde  Pflanzen,  Blätter  ge- 
dreit,  seltener  gefiedert,  Staubgefässe  verwachsen. 
Hülse  zweiklappig,  Samenlappeu  dick  und  fleischig. 

111.  4.  Wistäria  Nutl.  Wistarie. 

Lin.  Syst. :  Diade*lphia  Decandria. 

(Nach  Caspar  Wistar,  der  im  Anfang  des  19.  Jahrhun- 
derts als  Professor  der  Anatomie  an  der  Pensy Ivanischen 
Universität  lebte.) 
Die  Wistarien  sind  Schlingpflanzen.    Sie  zeigen  sich  gegen 
strenge  Kälte  etwas  empfindlich,  sind  aber  ihrer  schönen  Blu- 
men wegen  sehr  empfehlenswerth. 

1218.  j£  1.  W.  chtuensis  D.  C.  Chinesische  Wistarie. 

Syn. :  W.  Consequdna  Loud.  —  W.  floribünda  D.  C.  — 
Dölichos  japönicus  Spr.  —  D.  polystächys  Thnb.  —  Gly- 
cfne  chine'nsis  Sims.  —  6.  floribünda  Willd. 

Bcscbr.  Loud.  Arb.  brit.  II ,  648. 
Ein  ganz  vorzüglicher  Schlingstrauch  aus  China,  der  bei 
einigem  Schutze  unsere  Winter  sehr  gut  verträgt.  Er  wächst 
ziemlich  stark,  erreicht  eine  nicht  unbedeutende  Höhe  und  ist 
unstreitig  eine  der  schönsten  der,  zur  Bekleidung  von  Mauern, 
Lauben  u.  s.  w.  geeigneten,  holzigen  Pflanzen.  Schon  die  leb- 
haft grüne ,  gefiederte  Belaubung  ist  schön ,  die  Hauptzierde 
der  Pflanze  sind  aber  die  grossen,  prachtvollen,  blauen  Bltithen- 
trauben,  die  im  Juni  erscheinen ,  seltener  und  mehr  vereinzelt 
wol  auch  im  Herbst  zum  zweiten  Male  hervorgebracht  werden. 

1219.  j£  W.  eh.  2.  flore  allia  Hort.  Chinesische,  weissblü- 

hende  Wistarie. 
Eine  weissblühende  Spielart  der  vorigen,  die  mit  derselben 
zusammen  gepflanzt  von  Effekt  sein  wird. 

1220.  j£  2.  W.  speciosa  Nutt.  Prächtige  Wistarie. 

Syn.:    W.  frut^scens  D.  C.  —  Apios  frut^scens  Prsh. 

Glycine  frutescens  L.  —  Thyrsanthus  frute'scens  EU. 

Beachr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  647,  unter:   W.  frutescens  D.  C.  - 
Willd.  Wilde  Baun™,  p.  166,  unter:  Glycine. 

Stammt  aus  dem  mittleren  und  südlichen  Theile  der 
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vereinigten  Staaten  von  Nordamerika.  Sie  ist  in 
allen  Thcilen  feiner  als  die  vorige,  erreicht  hier  nur  eine  ge- 
ringere Höhe  und  ist  etwas  empfindlicher  gegen  strenge  Kälte 
Blüht  bedeutend  später  mit  kleineren,  blauvioletten  Trauben. 

D.  Hedysareae. 

Blätter  einfach  oder  gefiedert.  Hülse  gegliedert 
oder  n  üsschenartig,  Samenlappen  später  blattartig. 

112.  5.  Coronilla  L.  Kronenwicke,  Peitschen. 
Lin.  Syst.:  Diade'lphia  Decandria. 

(Von  Corona,  die  Krone,  mit  Bezug  auf  den  Blüthenstand.) 
Die  Kronenwicken  sind  mehr  oder  weniger  zärtliche  Halb- 
sträucher,  sämmtlich  mit  gelben  Blumen. 

1221.  Ja.  1.  Caramila  rimerns  L.  Scorpions-Kro  nenwicke. 

Syn. :  C.  pauciflora  Lam.  —  Emerns  major  MiU. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Bäumt,  p  165.  —  Hayne,  Dendr.  Fl.  p.  144. 
Ein  niedriger  Strauch  oder  Halbstrauch  aus  Südeuropa, 
der  3  Fuss  hoch,  im  Schutze  stehend,  auch  höher  wird.  Die 
feine,  hellgrüne  Belaubung  ist  gefiedert.  Blüht  sehr  dankbar, 
fast  während  des  ganzen  Sommers,  mit  blassgelben  Blumen, 
die  zu  3 — 4  beisammenstehen.  Für  den  Band  kleiner  Strauch- 
gruppen geeignet. 

Zärtliche  Hnlbsträucher,  die  jedenfalls  einer  sehr  guten  Decke  bedürfen, 
und  deren  Qualifikation  für  unser  Klima  von  uns  noch  nicht  genügend  er- 
probt ist,  sind  folgende  Species: 

1222.  -A,  c.  glatica  L.   Bläuliche  Kronenwicke. 

Syn.:  C.  coronata  Ueria. 

Beschr.  Bosse,  Handb.  d.  Blumeug.  I,  695. 

Stammt  aus  dem  südlichen  Europa,  Mit  blaulicher  Belaubung  und 
gelben,  wohlriechenden  Blumen. 

1223.  C.  jtincea  L.  Binsenartige  Kronenwicke. 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  644. 

lu  Südfrauk  reich  und  Italien  einheimisch.  Zweige  rund,  binsen- 
»rtig,  mit  wenigen,  schmalen,  linienförmigen,  fleischigen  Blättchen.  Die  gel- 
ben Blumen  stehen  zu  10  12  in  einer  Dolde  beisammen.  Die  ganze  Pflanze, 
die  einen  2—3  Fuss  hohen  Halbstrauch  darstellt,  hat  ein  höchst  eigenthftm- 
liebes,  biusenartiges  Ansehen. 

1224.  -JL  C.  Valentina  L.  Valentinische  Kronenwickc. 

Syn.:  C.  stipularis  Lam. 

Beschr.  Bosse,  Handb.  der  Blumeng.  I,  596. 

Wächst  in  Unteritalien  und  Südfrankroi ch  und  hat  eine  gefiederte 
Belaubung  und  dunkelgelbc  Blumen,  die  während  des  ganzen  Sommers  er- 
scheinen. 

Ebcnus  L.  Ebenus. 

Lln.  Syst.:  Monadclphia  Decandria. 

(xvrto-ow  Hßtvoe  hiess  bei  den  Griechen  die  E.  cretica  L.) 

1225.  -A.  t.  creüca       Kreta'sche  Ebenus. 

Syu. :  Anthy'llis  cretica  Lam. 
Ein  kleiner,  '1  Fuss  hoher  Strauch  aus  der  Gruppe  der  Hedysarea«,  von 
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der  Insel  Cretn,  mit  grossen,  rotbon  Blumen,  von  dem  es  jedoch  wol  noch 
als  sehr  zweifelhaft  betrnchtet  werden  muss,  ob  er  unsere  Winter,  selbst  bei 
guter  Uedeokung,  aufholten  wird,  da  kleine  Pflanzen,  die  wir  im  Ueberwinte- 
rnngskasten  unter  Laubdecke  zu  durchwintern  versuchten,  im  Wiuter  1861/02 
daselbst  zu  Grunde  gegangen  sind. 

E.  Galegeae. 

Blätter  gefiedert,  die  neun,  seltener  zehnStaub- 
gefässe  verwachsen,  llülse  fest ,  Samenlappen  später 

blattartig. 

114.  6.  Amorph»  L.  Unform,  Bastard-Indigo. 
Lin.  Syst. :  Diaddlphia,  Dceandria. 

(von  «^ooqpoe,  formlos  im  Bezug  auf  die  Corolle,  die  eine 
unvollständige  Sehmettcrlingsblume  darstellt.) 

Die  Unform- Arten  sind  sämmtlicli  Sträueber  mit  feiner,  ge- 
fiederter Belaubung  und  schönen,  in  dichten  Aehren  stehenden 
Blumen,  die  eine  grosse  Zierde  feinerer  Strauchgruppen  bilden 
und  ihrem,  auf  die  unvollkommene  Form  der  Corolle  bezüg- 
lichen Namen  ,, Unform"  im  Uebrigcn  keineswegs  entsprechen. 
Die  Bliithen  haben  die  Eigentümlichkeit,  dass  sie  weder  Flü- 
gel noch  Kiel,  sondern  nur  eine  Fahne  besitzen,  welche  die 
Befruchtungsorgane  deckt.  In  harten  Wintern  leiden  zuweilen 
die  Spitzen  der  Sträucher  durch  den  Frost. 

Loudon  stellt  in  seinem  „Arboret.  &  Frut."  die  sämmtlichen 
Amorphen  als  muthmassliche  Unterarten  der  A.  fruticosa  auf, 
andere  Autoren  beschreiben  sie  dagegen  als  gute  Arten.  Von 
mehreren  scheint  es,  als  sei  die  LonuWsche  Vermuthung  rich- 
tig; wenigstens  tragen  viele  der  hier  aus  Samen  der  verschie- 
denen Arten  gezogenen  Pflanzen  einen  durchaus  zweifelhaften 
Charakter,  was  die  ohnehin  schwierige  Bestimmung  der  einan- 
der sehr  ähnlichen  Pflanzen  noch  mehr  erschwert. 

122C.  ife.  I.A.  rauesecns  ?Nuü.  Grauer  Unform. 

Stammt  aus  Nordamerika,  wo  er  6  —  8  Fuss  hoch  wer- 
den soll.  Fein  blättrig  und  in  allen  Theilen  weichhaarig.  Die 
Blumen  sollen  dunkel-purpurroth  sein. 

1227.  J6.  2.  A.  raroliniana  /Croom.    Karolinischcr  Unform. 

Syn. :  ?A.  glabra  Des  f. 
Eine  schone,  starkwachsende  Art  aus  Karolina,  die  sich 
besonders  durch  ihre  dichte,  prächtige  Belaubung  auszeichnet. 
Die  gefiederten  Blätter  werden  aus  völlig  glatten,  glänzendgrü- 
nen,  länglich-elliptischen  Blättern  gebildet,  deren  Effekt  noch 
durch  die  röthlichen  Blattstiele  und  jungen  Zweige  gehoben  wird. 
Blumen  purpurblau. 

1228.  Jjj.  3.  A.  croreo-laiiata  tWafs.  Gelbwolliger  Unform. 
Die  ganze  Pflanze  soll  nach  Loudon  (Arb.  et  Frut.  II,  608) 

mit  einer  gelblichen  Behaarung  bekleidet  sein.  Prof.  C.  Koch 
hält  diese  Art  tiir  einen  Blendling.   Unsere  Sämlinge  derselben 
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zeigen  bis  jetzt  noch  ein  sehr  zweifelhaftes  Ansehen,  so  dass 
wir  uns  eines  Unheils  über  dieselben  noch  enthalten  müssen. 

114.1229.  ül  4.  Amorph*  elafa  //.  b.  Ups.   Hoher  Unform. 
Beschr.  ?Hayne,  Dendr.  Fl.  p.  134. 

Wir  erhielten  die  Pflanze  unter  obigem  Namen  aus  dem  bo- 
tanischen Garten  zu  Leipzig.  Woher  dieselbe  stammt,  ist  uns 
nicht  weiter  bekannt ,  es  scheint  eine  starkwachsende  Art  oder 
Spielart  zu  sein,  über  die  wir  jedoch  sonst  noch  nichts  Näheres 
zu  sagen  vermögen. 

Aus  der  Kgl.  Baumschule  zu  Schönbusch  bei  Aschaft'enburg 
erhielten  wir  gleichzeitig  eine  Amorpha  als  A.  elatior.  Es 
scheint,  als  sollten  beide  Namen  dieselben  sein,  doch  müssen 
wir  die  Identität  beider  Pflanzen  vorläufig  noch  zweifelhaft 
lassen. 

1230.  2k.  Ö.  .4.  emarginata  Hort.   Ausgerandeter  Unform. 
In  C.  Koch  s  „Hortus  dendrolog."  findet  sich  A.  emarginata 

gar  nicht  erwähnt.  Loudon  stellt  (Arb.  et  Frut.  brit.)  A.  emar- 
ginata Prsh.  als  Varietät  zu  A.  fruticosa,  der  auch  unsere  Pflanze 
nahe  zu  stehen  scheint. 

1231.  j&  6.  .4.  frägrans  Hort.  (fLodd.)  Wohlriechender  Un- 
form. 

Wir  erhielten  unsere  Pflanzen  unter  obigem  Namen  aus  den 
Travemünder  Baumschulen,  und  es  sollen  dieselben  von  Lod- 
diges's  Arboretum  stammen.  C.  Koch  setzt  (Hort,  dendrol.)  A. 
fragrans  Sweet,  als  Synonym  zu  A.  nana  Nutt. ,  Loudon  be- 
sehreibt sie  (Arb.  et  Frut.  brit.  II,'  (i(>8)  dagegen  abweichend 
von  jener  als  weichhaarig;  unsere  Pflanzen  sind  von  unserer 
A.  nana  sehr  verschieden.  Es  sind  ziemlich  hoch-  und  sparrig- 
wachsende,  sehr  feinblättrige  Sträucher,  deren  junge  Triebe  mit 
einer  gelblichen  Behaarung  bekleidet  sind,  die  also  eher  der 
Beschreibung  von  A   croceo-lanata  Wats.  nahe  kommen. 

1232.  Jfc.  7.  .4.  frulirösa  L.   Strauchartiger  Unform. 

Beachr.  Willd  Wilde  Baun»,  p.  24.  —  Hayne,  Dendr.  Fl.  p.  t :t  I 
Ein  schöner  und  bekannter  Zierstrauch,  der,  wie  überhaupt 
wol  alle  Arten  dieser  Gattung,  in  Nordamerika  wächst  und 
eine  Höhe  von  8 — 10  Fuss  erreicht.  Mit  seinen  zierlichen, 
gefiederten  Blättern  und  den  dichten  Aehren  dunkel  -  purpur- 
blauer, fast  brauner  Blumen,  aus  denen  die  ornngegelben  Stanb- 
gefasse  hervorsehen,  nimmt  er  sich  in  Strauchgruppen  sehr  gut 
aus,  und  er  verdient  deshalb  häufig  angewandt  zu  werden. 

1233.  ÜSl  A.  fr.  2.  rrispa  Hort.  Strauchartiger,  krausblätt- 

riger Unform. 
Soll  Spielart  der  vorigen  sein  und  gewährt  mit  seinen  stark- 
gekräuselten  Blättern  einen  eigentümlichen  Anblick. 

1234.  &  8.  A.  Uarduerii  Hort.  Sans*.  Gardner's  Unform. 
Eine  uns  noch  zweifelhalte  Species,  von  der  wir  nur  erst 
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kleine  Exemplare  besitzen,  die  wir  unter  obiger  Benennung  aus 
der  Kgl.  Landesbaumschule  zu  Sanssouci  erhielten. 

114.  1235.  ife.  9.  Amorpha  herbäeea  fWalt.  Krautartiger  Unform. 

Syn. :  ? A.  pubesceus  Willd.  —  ? A.  pümila  Mx. 

Unter  allen  drei  obigen,  von  Prof.  C.  Koch  (Hort,  dendr.) 
als  Synonyme  angeführten  Namen  haben  wir  aus  verschiedenen 
Quellen  Pflanzen  erhalten,  über  deren  Identität  sieh  jedoch  noch 
nichts  Sicheres  feststellen  lässt.  A.  herbacea  ist  keineswegs 
krautartig,  nicht  einmal  sehr  klein,  sondern  wird  ein  Strauch 
von  3  —  4  Fuss  Höhe. 

1236.  10.  A.  Lewisii  Lodd.  Lewis's  Unform. 

Ist  wol  nur  Abart  der  A.  fruticosa  und  von  dieser  kaum 
verschieden. 

1237.  i&  11.  A.  mirrephylla  tMx.   Kleinblättriger  Unform. 

Soll  nach  C.  Koch  und  Loudon  mit  A.  nana  Nutt.  zusam- 
menfallen. Unsere  Pflanze,  die  wir  als  A.  microphylla  aus  der 
Königl.  Baumschule  zu  Schönbusch  bei  Aschaffenburg  erhielten, 
kommt  -abet  mit  unserer  A.  nana  nicht  überein,  sondern  ist 
durch  weit  kleinere  Blätter  und  abweichenden  Habitus  von  der- 
selben verschieden. 

12*8.        12.  A.  nana  /Nutt.   Niedriger  Unform. 

Ein  schöner  Strauch,  der  aber  der  A.  caroliniana  sehr  ähn- 
lich ist  und  sich  nur  durch  etwas  buschigeren  und  niedrigeren 
Wuchs  unterscheidet,  jedoch  keineswegs  etwa  einen  zwergigen 
Busch  darstellt,  sondern  immerhin  «4ine  Höhe  von  4 — 5  Fuss 
oder  darüber  erreichen  mag.  Ob  diese  oder  die  vorige  die 
richtige  Pflanze  dieses  Namens  ist,  wagen  wir  noch  nicht  zu 
entscheiden. 

1239.  iSL  13.  A.  Tenesseusls  Schutthw.   Tenessec'scher  Un- 
form. 

Eine  aus  Tenessee  stammende  Art,  von  der  .wir  nur  erst 
kleine  Exemplare  besitzen,  die  wir  aus  dem  botanischen  Garten 
zu  Leipzig  erhielten. 

115.  7.  Imligofera  L.  I  ndigostrauch. 

Lin.  Syst. :  Diade'lphia  Decandria. 

(Von  indigo,  der  Indigo,  und  ferre,  tragen.) 

1240.  -iL  1.  I.  Dösaa  Harn.   Dos ua- Indigo. 

Hcst  hr.  Bosse,  Handb.  der  Blomeng.  IV,  362  1 1.  Dojua). 
Ein  niedlicher  Halbstrauch  von  Nepal  mit  wagerecht  aus- 
gebreiteten Zm eigen,  feiner,  weissli^igrüner ,  gefiederter  Belau- 
buug  und  hübschen,  rosenrothen  Blumen,  die  im  Juli  in  langen, 
aufrechten,  axelständigen  Aehren  erscheinen.  Für  den  äusser- 
sten  Rand  feiuer  Strauchgruppeu  geeignet.  Muss  im  Winter 
bedeckt  werden. 

24* 
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116.  8.  Kobiuia  L.    Schotendorn,  falsche  Akazie. 
Lin.  Syst.:  DiadeMphia  Decandria. 

(Nach  Joh.  Kobin,  der  unter  Heinrich  IV.  dem  Jardin 
de«  plantes  zu  Paris  vorstand  und  dort  die  erste  K.  Pseud- 
Acacia  in  Europa  pflanzte.    Gestorben  um  die  Mitte  des 
IG.  Jahrhunderts.) 
Während   die  Zahl    der   kultivirten  Spielarten   dieses  Ge- 
schlechts ziemlich  gross  ist,  ist  es  nur  durch  verhältnissniässij; 
wenig  Arten  in  unseren  Gärten  vertreten.    Es  sind  deren  nur 
drei,  von  denen  zwei  Bäume,  eine  einen  baumartigen  Strauch 
darstellen.  Alle  Robinien  sind  schön.    Ihre  zierliche  Belaubuug 
und  ihre  schönen   Blumen  machen  sie  für  Anlagen  sehr  ein- 
pfehlcnswcrth,  und  sie  sind  dies  um  so  mehr,  als  sie  auch  auf 
dem  leichtesten  Boden  vortrefflich  gedeihen  und  sich  durch  ein 
schnelles  Wachsthum  vorteilhaft  auszeichnen. 

1241.  Jfc  1.  K.  hi'spitla  L.  Borstiger  Schotendorn. 

Syn.:  K.  moutäna  Bartr.  —  K.  rosea  I.ois.  — -  Aeschy- 
nömene  hispida  Ru.rb.  —  Pseudacacia  hispida  Mach. 

Uosohr.  Willd.  Wilde  Hntimz.  p.  .173.  -  Hnvne,  Dcndr.  Fl.  p  14!. 
Bleibt  allezeit  ein  Strauch ,  der  zwar  nach  einigen  Autoren 
im  Vaterlande,  dem  mehr  südlichen  T heile  der  vereinig- 
ten Staaten,  gegen  20  Fuss  hoch,  nach  Anderen  jedoch  auch 
dort  nur  6 — 8  Fuss  hoch  wird.  Unsere  wurzelächten  Exem- 
plare erreichen  keine  grössere  Höhe,  als.  4  -5  Fuss,  treiben 
aber  im  geeigneten  Boden  zahlreiche  Wurzelschossui.  Gewöhn- 
lich findet  mau  diese  Species  als  kleine  Kronenbäumchen  auf 
Stämme  des  gemeinen  Schotendorns  veredelt ,  in  welcher  Fonn 
sie  sich  mit  ihrer  üppigen*,  gefiederten,  au:»  ziemlich  grossen, 
elliptischen,  an  der  Spitze  mit  einem  krautartigen  Stachel  ver- 
sehenen, glänzendgrünen  Fiederblättehen  gebildeten  Belaubung. 
besonders  aber  mit  ihren  prachtvollen,  grossen,  dunkel-ro.sen- 
rothen  Blumen,  die  in  lockeren,  hängenden  Trauben  erscheinen, 
während  ihrer  langandauerndeu  Bitithezeit  sehr  gut  ausnehmen. 
Die  jungen  Zweige,  der  untere  Theil  der  Blattstiele,  die  Blüthcn- 
stiele  und  der  Kelch  sind  dicht  mit  röthlichen  Borsten  bekleidet. 
Zur  Ausschmückung  von  Blumengärten,  zur  Einzelptianzung 
auf  Rasenflächen  sind  die  erwähnten  Kronenbäumchen  vorzüg- 
lich geeignet. 

1242.  JSL  R.  b.  2.  Cauiusetii  Hort.  Camuset's  bo rst  iger  Scho- 

te n  d  o  r  n . 

Eine,  dem  Namen  nach  wahrscheinlich  aus  Frankreich  stam- 
mende und  uns  noch  sehr  zweifelhafte  Form,  die  wir  kürzlich 
unter  dieser  Benennung  aus  den  Travemünder  Baumschulen  er- 
hielten. Die  Zweige  erscheinen  etwas  stärker  und  dunkler 
borstig,  die  Blumen  etwas  lebhafter  getarbt ,  mit  mehr  weiss- 
lichem  Schiffchen,  als  bei  «ler  gewöhnlichen  Form.  Sonst  uach 
unseren  Pflanzen  kaum  verschieden. 
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110.  1243.        Kobmi»  hispnl*  3.  romploxa  //r»f.  Gedrängtblüthi- 
per,  borstiger  Sc  Ii  ote  n  «I  orn. 

Eine  Form  mit  etwas  gedrängteren  und  lebhafter  gefärbten 
Blumen,  als  die  der  K.  h.  macrophylla,  mit  der  sie  sonst  über- 
einkommt. Auch  die  Belaubung  ist  etwas  üppiger,  und  die 
Blätter  sind  fleischiger. 

1241.  $k  R.  h.  4.  inermis   Hort.    Unbewehrter,  borstiger 
Schotendorn. 

Starkwaehscnder.  Borstenbekleidung  weit  schwächer.  Mit 
grösseren,  etwas  helleren  Blumen.  Steht  der  folgenden  sehr 
nahe,  von  der  sie  kaum  zu  unterscheiden  ist. 

1 24 R.  Ii.  5.  luatTophVll»  SchrotJ.  Gross  blättrige  r,  bor- 
stiger Schotendorn. 
Wächst  stärker  als  die  übrigen.   Die  Zweige  sind  fast  glatt. 
Blätter  und  Blüthcn  sind  grösser,  als  bei  der  gewöhnlichen  R. 
hispida. 

1216.   3l        K-   Psrud-Araria    L.    Gemeiner  Schotendorn, 
falsche  Akazie,  H  e  u  s  ehre  ck  en  b  au  m. 
Syn.:  Pscudacäcia  odorata  Much. 

Bekehr.  Willd.  Wilde  Haumz.  p.  37'J.  —  Hnynr,  Dft.idr    Fl.  p.  140. 

Kin  ursprünglich  n  ordamerikan  i scher  Baum,  der  jetzt 
aber  in  Deutschland  allgemein  bekannt  und  verbreitet  ist  und 
seiner  zierlichen  Belaubung  und  der  M  eissen ,  wohlriechenden 
Bliithentrauben  wegen  sehr  häufig  als  Zierbauin  gepflanzt  wird. 
Er  wurde,  wie  bereits  bemerkt,  im  10.  Jahrhundert  zunächst 
in  Frankreich  eingeführt.  Unter  die  Forstbäume  ist  er  bis  jetzt 
noch  nicht  aufgenommen,  trotzdem  er  wegen  seiner  Genügsam- 
keit im  Betreff  des  Bodens  und  seines,  sowol  als  Nutzholz,  wie 
auch  als  Breunholz  sehr  brauchbaren  Holzes  sich  für  den  An- 
bau im  Grossen  gewiss  eignen  würde.  Allerdings  stehen  dem 
forstlichen  Anbau  zwei  Uebelstände  entgegen,  nämlich  erstens 
die  starken,  gefährlichen  Stacheln,  die  der  Bewirtschaftung  zu- 
weilen hinderlich  sind,  namentlich  aber  die  Schwierigkeit,  junge 
Bestände  vor  den  Angriffen  des  Wildes  zu  schützen,  das  dem 
Aufkommen  derselben  sehr  schädlich  ist.  Das  Holz  alter  Bäume 
ist  fest  und  als  Werkholz  gut  zu  verwert hen ;  Bestände  mit 
ungefähr  6 jährigem  Abtriebe  liefern  eine  grosse  Menge  dauer- 
hafter Pfähle  und  sehr  brauchbaren,  heizkräftigen  Knüppelholzes. 
Für  die  Anpflanzung  an  Landstrassen  empfiehlt  sich  zwar  der 
gemeine  Schotendorn  seiner  Schnellwüchsigkeit  wegen,  doch 
verursacht  liier  wiederum  der  Windbruch  vielen  Schaden.  Das 
Holz  desselben  ist  zwar  fest,  aber  in  den  Gabelstellen  der  Aeste 
sehr  brüchig,  spaltet  daher  bei  starken  Stürmen  sehr  leicht. 
Durch  dichtes  Pflanzen  und  zeitweiligen  Abtrieb  lassen  sich  fast 
undurchdringliche  Schutzhecken  erziehen.  Für  Parkanlagen  ist 
der  gemeine  Schotendorn  zur  Verwendung  in  grösseren  Gehölz- 
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Pflanzungen  sehr  zu  empfehlen-,  alte,  freistehende  Bäume  sind 
in  Folge  ihrer  malerischen  Verästelung  sehr  schön. 

Es  giebt  eine  grosse  Anzahl  von  Spielarten  dieser  Species, 
von  denen  wir  folgende  kultiviren : 
116.  1'247.  35  llobhita  Psrnil-triiria  t.  amorphaeftlia  Lk.  Unform- 
blättriger  Schotendorn. 
Bcscbr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  610. 
Die  Belaubung  ist  feiner  und  härter,  entfernt  ähnlich  der 
des  Unforms. 

1248.  3;  R.  P.  3.  aarea  Hort.   Goldgrüner  Schotendorn. 
Eine  Spielart  mit  üppiger,   prächtig  gefärbter  Belaubung. 

die  wir  aus  Belgien  erhielten.  Beim  Austreiben  erscheint  die- 
selbe ganz  gelb;  später  behalten  nur  die  Spitzen  der  Zweige 
diese  eigentümliche,  goldig-grüne  Färbung  und  heben  sich  sehr 
schön  von  dem  dunklen  Grün  der  älteren  Blätter  ab.  Kräftig 
wachsende  Bäume  dieser  Spielart  erzeugen  eine  herrliche  Laub- 
schattirung. 

1249.  3!  lessoiiUna  Hort.  Besson's  Schotendorn. 
Von  auffallendem,  gedrängtem,  steifem  Wüchse.  Die  Blätter 

sind  ziemlich  klein,  abgestumpft  und  an  der  Spitze  eingeschnit- 
ten, als  ob  sie  zweilappig  werden  wollten. 

1250.  3?  &  P.  5.  formiert  Hort.  Gehörnter  Schotendorn. 
Wir  erhielten  diese  Form  vor  Kurzem  aus  der  Kgl.  Landes- 
baumschule zu  Sanssouci.  Der  Wuchs  derselben  ist  kräftig  und 
hat,  wenigstens  nach  unseren,  noch  kleinen  Exemplaren,  Aehn- 
lichkeit  mit  dem  der  R.  P.  inermis.  Worauf  sich  der  Name 
„cornigera"  bezieht,  wissen  wir  nicht;  am  Grunde  des  Blatt- 
stiels befinden  sich  zwei  sein*  kurze  Stacheln.  Einen  besonderen 
Werth  als  Zierbaum  scheint  die  Form,  soweit  dies  unsere  Pflan- 
zen bis  jetzt  beurtheilen  lassen,  kaum  zu  haben. 

1251.  35  R    P.  6.  m'spa  D.  C.   Krausblättriger  Schoten- 
dorn. 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  C>10. 
Eine  starkwachsende  Form.    Blätter  in  Grösse  und  Gestalt 
ähnlich  der  K.  P.  amorphaefolia ,  aber  wenn  auch  nicht  alle, 
ho  doch  zum  grössten  Thcilc  sehr  stark  gekräuselt,  was  der 
Belaubung  ein  eigentümliches  Ansehen  verleiht. 

1252.  3Ü  R   f.  7.  cylindrira  Hort.  Walzenförmiger  Schoten  - 

dorn. 

Eine  merkwürdige  Spielart  mit  steifen,  kurzen  und  dicken, 
zuweilen  fast  walzenförmigen  Trieben  und  ziemlich  grossen, 
länglichen  Blättern  von  eigentümlicher ,  heller,  bläulicher 
Färbung. 

1253.  3J  R    P.  8.  foliis  urgente© -varifgatls  Hort.  Gemeiner, 
w  eissbunt  blättriger  Schotendorn. 

Die  Blätter  dieser  Spielart  sind  von  länglicher  Form  und 
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weis»  gestrichelt  und  nehmen  sich,  namentlich  im  ersten  Triebe, 
gut  aus.  Schon  aus  geringer  Entfernung  verschwindet  zwar 
diese  Zeichnung,,  doch  verleiht  sie  der  Belaubung  eine  mehr 
mattgrüne  Färbung. 

116.  1251.  %  Robi'nia  Psead-Acncia  9.  Ullis  pirpüreis.  Purpurblätt- 
riger Schotendorn. 

Eine  hier  aus  Samen  gefallene  Spielart  mit  dunkelfarbigen, 
schwachdornigen  Zweigen  und  prächtiger  Belaubung.  Die  Blätter 
sind  beim  Austreiben  von  purpurröthlicher  Färbung;  später 
werden  sie  tief-dunkelgrün  und  behalten  auf  der  Unterseite  einen 
purpurfarbigen  Anflug,  wie  dies  ähnlich  bei  dem  Acer  Pseudo- 
plat.  fol.  purp,  der  Fall  ist.  Durch  Verwendung  dieser  Form 
neben  der  R.  P.  aurea  und  ähnlich  belaubten  Gehölzen  würden 
sich  prächtige  Contraste  erzielen  lassen ,  doch  scheint  sie  leider 
ziemlich  unbeständig  zu  sein. 

1255.  3f  10.  formosa  Hort.   Schöner  Schotendorn. 
Bildet  eine  dichte  Krone.    Die  Blätter  sind  breit,  rundlich, 

von  dunkler,  bläulich -grüner  Färbung.  Aehnlich  der  R.  P. 
inermis. 

1256.  R-  glaace§teas  Hort.  Grauer  Schotendorn. 
Syn.:  R.  P.  revoliita  Hort. 

Eine  Spielart,  die  wir  kürzlich  unter  dieser  Benennung  aus 
der  Kgl.  Landesbaumschule  zu  Sanssouci  und  später  auch  als 
R.  P.  revoluta  erhielten,  und  die  sich  durch  die  Eigentümlich  - 
keit  ihrer  Belaubung  auszeichnet.  Der  Hauptblattstiel  ist  ein- 
gekrümmt, die  Blättchen  sind  elliptisch  und  nach  oben  zusam- 
mengeschlagen. Die  Belaubung  erscheint  feiner,  als  bei  der 
Stammform,  und  ist  von  etwas  bläulicher  Färbung.  Die  Zweige 
sind  schwächer  und  kurzdornig. 

1257.  R.  P.  12.  «ouduinü  Hort.  Gouduin's  Schotendorn. 
Von  steifem ,  aber  kräftigem  Wüchse.    Die  starken  Triebe 

sind  an  der  Spitze  tief  gefurcht  und  stehen  in  sehr  spitzen 
Winkeln  vom  Stamme  ab.  Die  Belaubung  wird  aus  kürzeren, 
gedrängteren,  mehr  rund  um  den  Zweig  gestellten  Blättern  ge- 
bildet. 

1258.  J»spi'de»  Bth.  Cat.  Jaspis  artiger  Schoten- 
dorn. 

Eine  Form,  die  wir  vor  nicht  langer  Zeit  unter  der  Be- 
nennung „R.  P.  jaspidea  nova"  aus  den  Flottbecker  Baum- 
schulen erhielten.  Mit  kurzen  und  gedrängten,  fast  wehrlosen 
Trieben.  Die  Rinde  der  Zweige  ist  stark  rissig  und  erscheint 
dadurch  hcllstreifig.  Belaubung  üppig.  Fiederblätter  gross, 
rundlich-elliptisch,  stumpf  und  fleischig.  Geblüht  hat  sie  hier 
noch  nicht. 

1259.  jjj  R.  P.  14.  inermis  Dum.  Kugelakazie,  unbewehrter 

S  chotendorn. 
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HG-  1250.  Rohitiia  Psead-Araria  14.  iaermis  Dum.  (Fortsetzung.) 

Syu. :  Ii.  P.  Parasol  Hort.  — K.  I*.  umbraculifera  1).  ('. 

Bcsclir.  Ho»se,  Haiulb.  d.  Blumen^.  HI,  257.  —    Loud.  Arb.  \>t\i 
II,  610,  untor:  R.  P.  uinbraculifcra. 

Diese  höchst  merkwürdige'  Abart,  die  sich  durch  die  tlicht- 
gesehlossenc  Kugelgestalt  der  Krone  so  auffällig  vor  allen  an- 
deren Baumformen  auszeichnet,  und  ihre  Verwendung  sind  be- 
kannt genug.  In  Folge  seiner  streng  regelmässigen  Form  ist 
dieser  Baum,  der  natürlich  nie  eine  bedeutende  Höhe  erreicht, 
ganz  vorzüglich,  aber  auch  fast  ausschliesslich,  dazu  geeignet, 
in  Verbindung  mit  den  regelmässigen  Formen  architektonischer 
Werke  oder  des  symmetrischen  Gartenstyles  angewandt  zu  wer- 
den. Fr  eignet  sich  zur  Bepflanzung  von  Rundthcilcn  oder 
zur  regelmässigen  Besetzung  grösserer  Plätze,  oder  zu  Alleeen, 
zur  Verwendung  vor  Bauliclikcitcn ,  als  Mittelpunkt  der  regel- 
mässigen Blumenstücke  u.  s.  w.  Namentlich  findet  man  sie  in 
dem  südlichen  Deutschland  in  Gesellschafts -Gärten  zur  Her- 
stellung schattiger  Plätze  benutzt,  da  sie  dort  noch  üppiger 
wächst,  als  bei  uns,  und  einen  grösseren  Kronendurchmesser 
(bis  zu  12  Fuss)  erreicht.  In  landschaftlich  gehaltenen  Anlagen 
lässt  sich  die  Kugelakazie  zwar  auch  freistehend  auf  Rasen- 
flächen oder  in  Verbindung  mit  anderen  Gehölzen  anbringen, 
doch  hat  sie  an  solcher  Stelle  immer  etwas  Seltsames,  fast 
Barockes. 

Fast  allgemein  ist  für  die  Kugelakazie  der  D Hinaufsehe 
Name  „inermis41  im  Gebrauch;  De  Candolle  und  nach  ihm  auch 
Loudon  nennen  sie  jedoch  „umbraculifera"  (schirmtragende), 
und  des  Ersteren  „inermis"  ist  eine  ganz  andere  Pflanze.  Wo- 
her die  Kugelakazie  eigentlich  stammt,  weiss  man  nicht,  doch 
ist  sie  schon  sehr  lauge  bekannt.  Loudon  sagt  nur  (Arb.  et 
Frut.  brit.  II,  610,  unter  K.  P.  umbraculifera),  sie  solle  aus 
Samen  der  R.  Pseud-Acacia  gezogen  sein,  und  nach  Dumont 
de  Courset  gelb  blühen,  was  jedoch  nicht  der  Fall  ist.  Der 
genannte  Autor  setzt  an  derselben  Stelle  dazu,  dass  sie  bis  da- 
hin in  England  noch  nicht  geblüht  habe,  und  soviel  man  weiss, 
hat  auch  hier  diese  Form  in  diesem  Jahre  (1862)  zum  ersten 
Male  Blumen  hervorgebracht,  die  völlig  denen  der  gewöhnlichen 
Robinie  gleichen.  Sämmtliche  bekannte  Exemplare  derselben 
sind  durch  Veredlung  auf  Stämme  des  gewöhnlichen  Schoten- 
dorns fortgepflanzt. 

1260.  31  R.  P.  13.  inermis  Rehderii.  Rehder's  wurielächte 
Kugelakazic. 
Eine  mit  der  alten  Kugelakazie  im  Uebrigen  in  allen  Stücken 
übereinkommende,  wurzelächte  Form,  die  in  den  lüesigen  Baum- 
schulen zur  Zeit  des  verstorbenen  Garteuinspektor  Rehder  aus 
Samen  gezogen  wurde.  Sie  bildet  einen  runden,  geschlossenen 
Busch  von  6—8  Fuss  Höhe,  der  im  höheren  Alter  durch  das 
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theilweise  Absterben  iler  älteren  Zweite  eine  umgekehrt  -  kegel 
förmige  Gestalt  erhält  mal  als  Zierstrauch  sehr  zu  empfehlen 
ist,  da  er  sieh  namentlich  auf  Rasenflächen  mit  seiner  dichten, 
feinen,  freudig -grünen  Belaubung  prächtig  ausnimmt.  Geblüht 
hat  auch  diese  Form  noch  niemals,  sondern  es  muss  dieselbe 
durch  Wurzeltheilung  fortgepflanzt  werden.     Ueber  die  Entste- 
hung ist  nichts  Näheres  bekannt.    Die  Mutterpflanzen,  mehrere 
an  der  Zahl,  haben  sich  zufallig  auf  Samenbeeten  der  gewöhn- 
lichen Robinie  gefunden  und  da,  wie  bereits  bemerkt,  kein  Fall 
bekannt  ist,  dass  damals  eine  alte  Kugelakazie  geblüht  hätte, 
ist  anzunelmien,   dass   sie  von  Samen   der  gewöhnlichen  her- 
rühren.   Nach  einer  mündlichen  Mittheilung  soll   in  den  Bau- 
manirschen   Baumschulen    zu   Bollweiler    eine   ganz  ähnliche, 
gleichfalls  wurzelächte  Form  als  R.  nigricaus  kultivirt  werden. 
Ob  auch  anderwärts  eine  ganz  gleichartige  Form  gezogen  ist, 
oder  etwa  die  hiesige,  die  schon  ziemlieh  lange  von  hier  aus 
iu   deu  Handel  gegeben  ist,  inzwischen  einen  neuen  Namen  er- 
halten hat,  wissen  wir  nicht.  # 

116.  1261.  £  R«»»inia  PseuiMraria  If».  Incrmis  rubra  Jlort.  Rother, 
u  n  b  e  w  e  h  r  t  e r  S  c  h  o  t  e  n  d  o  r  n. 
Gleichfalls  eine  sehr  charakteristische  Form,  die  im  Habitus 
ungefähr  zwischen  R.  P.  inermis  und  R.  I*.  stricta  in  der  Mitte 
steht,  aber  weit  schwächer  wächst  und  feiner  ist ,  als  die  letzt- 
genannte. Die  kurzen  Triebe  bilden  eine  regelmässige,  fast 
kugelige  Krone,  sie  bildet  daher,  namentlich  halbstämmig  ver- 
edelt, zierliche  Kronenbäumchen.  Die  kurzen  Blätter  haben 
rundliche  Fiederblätteheu ,  und  die  ganze  Belaubung  hat  eine 
auffallende,  stark  bläuliche  Färbung.  Worauf  sich  die  Bezeich- 
nung „rubra"  bezieht,  ob  sie  etwa  roth  blühen  soll,  wissen  wir 
nicht.  Sie  scheint  die  Eigenschaft,  schwer  zu  blühen,  mit  der 
vorigen  gemein  zu  haben.  Mindestens  eine  sein*  ähnliche,  wenn 
nicht  dieselbe  Form  kommt  auch  als  R.  coluteoides  vor. 

1202.  f  K  P.  17.  linraris  J/ort.  Schmalblättriger  Schoten- 
dorn. 

Blättchen  sehr  lang  und  schmal.   Ausgezeichnet  durch  feine 
und  zierliche,  sehr  leichte  und  hellgrüne  Belaubung  und  elegan- 
ten,  mein-  ausgebreiteten  Bau   der  Krone.    Daher   als  feiner 
Zierbaum  sehr  zu  empfehlen. 
12G3.       R.  P.  18.  moiiopb.VUa  Hort.  Einblättriger  Schoten- 
dorn. 

Eine  erst  neuerdings  gezogene  Form,  die  den  vollkommenen 
Gegensatz  der  vorigen  bildet.  Die  Blätter  sind  entweder  gross 
und  ganz  einfach,  oder  doch  nur  aus  wenigen,  sehr  grossen, 
länglich -elliptischen  Fiederblättern  zusammengesetzt.  Gewährt 
zwischen  d  'n  fein  blättrigen  Formen  einen  höchst  cigenthüm- 
lichcn  Anblick  und  ist  deswegen  zur  Verwendung  in  den  An- 
lagen sehr  zu  empfehlen. 
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116.  1264.       Robiiiia  Pseid-Arada  19.  nigra  nana  Hort.  Schwärz- 
licher Zwerg-Schotendorn. 

Eine  sehr  abweichende  Spielart,  die  ihres  sonderbaren  Aus- 
sehens wegen  ein  Curiosum  genannt  zu  werden  verdient.  Die 
Belaubung  ist  ganz  fein,  beinahe  fadenartig,  und  die  zahlreichen, 
sehr  dünnen  Zweige  bilden  eine  fast  knäuelformige  Krone  ,  die 
einige  Aehnliehkcit  mit  der,  als  sogenannter  Hexenbesen  be- 
kannten, besonders  an  den  Weissbuchen  häufig  vorkommenden 
Missbildnng  der  Zweige  hat.  Bleibt  in  Folge  dessen  natürlich 
stets  zwergig. 

1205.   3?  R-       20.  patula  Hort.    Ausgebreiteter  Schoten- 
dorn. 

Wir  erhielten  diese  Form  erst  ganz  kürzlich  aus  der  Kgl. 
Laudesbaumschule  zu  Sanssouci.  Sie  scheint  nach  unseren, 
noch  kleinen  Exemplaren  allerdings  eine  ausgebreitete  Krone 
zu  bilden.  Die  Belaubung  ist  sehr  üppig.  Die  Fiederblätter 
sind  sehr  gross,  länglich,  häufig  nach  oben  umgeschlagen. 

1266.  *  *•  1>  21   pendnlifölla.    Trauer- Akazi e. 

Aus  Samen  der  R.  P.  tortuosa  und  dieser  sehr  ähnlich, 
doch  sind  die  Triebe  nicht,  wie  bei  dieser,  gedreht,  sondern 
nur  die  Spitzen  derselben  abwärts  geneigt  und  die  Blätter 
hängend,  was  sich  bei  kräftigen  Exemplaren  nicht  übel  aus- 
nimmt. 

1267.  3;  R.  P.  22.  praecai  Hort.  ?Fr ühtre ibender  Schoten- 

dorn. 

Eine  starkwachsende  Spielart  von  steifem  Wüchse.  Worauf 
sich  die  Bezeichnung  „praecox,"  unter  welcher  wir  dieselbe  er- 
hielten, bezieht,  wissen  wir  nicht,  da  sie  nicht  früher  als  die 
übrigen  treibt.    Steht  der  folgenden  sehr  nahe. 

1268.  3?  23.  procera  Lodff.    Langzweigiger  Schoten- 

dorn. 

Hauptsächlich  durch  starken  Wuchs  ausgezeichnet.  Loudon 
sagt  von  ihr  (Arb.  et  Frut.  II,  610)  gleichfalls  Nichts  weiter, 
als  dass  es  eine  schlanke,  starkwachsende  Form  sei. 

1269.  R.  P.  24.  pyramidalis  Hort.    Py rami den- Akazie. 

Eine  sehr  charakteristische  Form  von  streng  pyramidalem 
Wüchse,  aber  leider  gegen  strenge  Kälte  etwas  empfindlich, 
während  alle  übrigen  Formen  vollkommen  dauerhaft  sind. 
Wurde  erst  neuerer  Zeit  durch  Schickler  in  Stuttgart  verbreitet, 

1270.  %  R.  P.  25.  sophoraefolia   ?  Lk.    S  op  h  ore  nblättr  ige  r 
Schotendorn. 

Loudon  sagt  (Arb.  ot  Frut.  brit.  II,  610)  von  dieser  Spielart, 
die  Blätter  seien  gross  und  ähnlich  denen  der  Sophora  japonica. 
Unsere  Pflanzen ,  die  wir  aus  den  kurfürstlichen  Baumschulen 
zu  Wilhclmshöhe  bei  Cassel  erhielten,  sind  dagegen  sehr  fein- 
blättrig.  Die  Fioderblätter  sind  kleiner,  als  bei  R.  P.  amorphae- 
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folia,  mehr  gerundet  und  abgestumpft  und  bilden  eine  sehr 
zierliche,  schön  dunkelgrüne  Belaubung. 

116.  1271.  jj  Robinia  Psead-Araria  215 .  saeriasa   //ort.  Prächtiger 
Schotendorn.  * 

Syn.:  ?R.  P.  spectabilis  Dum.  —  ?R.  P.  ine'rmis  /).  C. 

Eine  stark-  und  üppig- wachsende  Form.  Die  Blätter  sind 
gross,  die  starken  Triebe  an  den  Spitzen  eckig  und  ohne  die 
grossen  Dornen  des  gewöhnlichen  Schotendorns.  Wahrschein- 
lich ist  dies  die  von  Dumont  de  Courset  als  „spectabilis , 41  von 
De  Candolle  als  „inerinis"  bezeichnete  Form,  und  der  Garten- 
name „speciosa,"  unter  dein  wir  sie  erhielten,  durch  eine  zu- 
fällige Umänderung  von  „spectabilis44  entstanden.  R.  P.  procera 
wird  wahrscheinlich  gleichfalls  hierher  zu  ziehen  sein. 

1272.  %  R.  P.  27.  striela  /).  C.   Steifer  Schotendorn. 

Bo*cbr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  010. 
Sehr  ähnlich  der  R.  P.  Gouduini,   nur  in   allen  Theilen 
schwächer. 

1273.  j£  R  P.  2S.  iortuota  D.  C   Gedrehtzwcigiger  Scho- 
tendorn. 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  610 
Eine  eigentümliche ,  im  Samen  zuweilen  ziemlich  bestän- 
dige Form  mit  gedrehten  Zweigen,  was  eine  auffallende  Art  der 
Kroncnbilduug  zur  Folge  hat.  Blätter  hängend,  gleichfalls  et- 
was gedreht.  Alte  Exemplare  erhalten  einen  merkwürdigen, 
aber  keineswegs  unschönen  Habitus. 

1271.  3!      P.  2».  tartaösa  tlegaa*  //ort.  Zierlicher,  gedreht- 
zweigiger  Schotendorn. 
Der  vorigen  sehr  ähnlich,  aber  in  allen  Theilen  schwächer 
und  zierlicher.    Blätter  und  Zweige  stärker  gedreht. 

1275.  3f       P        tortuösa  mlfrophvlla.    Kleinblättriger,  ge- 

drehtzwei  gi  ger  Schotendorn. 
Aus  Samen  der  R.  P.  fortuosa.    Kleinblättriger,   als  die 
beiden  vorigen. 

1276.  %  R.  P.  31  tragacanlliai'Hes  //ort.  Traganthähnlicher 

Schoten  dorn. 
Sehr  zierlich  und  feinlaubig.  Aehnlich  der  R.  P.  sophorae- 
folia,  doch  sind  die  Fiederblättchen  länglieh  und  schmaler. 

1277.  %  R.  P.  32.  rolabilis  //ort.  Gewundener  Schotendorn. 
Hat  im  Habitus  Aehnlichkeit  mit  der  R.  P.  tortuosa,  doch 

sind  die  Zweige  noch  weit  sfärker  gewunden,  als  bei  dieser  und 
ihren  Formen,  und  die  Blätter  schlaff  herabhängend  und  um- 
geschlagen, so  dass  sie  wie  verwelkt  aussehen.  Diese  Spielart 
zeigt  wenig  Neigung,  in  die  Höhe  zu  gehen,  sondern  ist  schwaeh- 
w(ich8ig  und  bildet  eine  mehr  ausgebreitete,  gedrückte  Krone. 

1278.  Als  R.  P.  flore  lut.-u  l  um.  führt  Loudon  (Arb.  et  Frut   brit.  II,  609) 
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noch  eine  gclbblfilicndc  Form  auf,  doch  ist  nns  sonst  Nic  hts  von  der  F.viMen* 
einer  solchen  Spielart  bekannt  geworden. 

11«.   1279.  $  3.  Robinia  vscö>a  Vevt.  Klebriger  Schotendorn, 
Klebcakazie. 
Syn.:  R.  glutinösa  Sims. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Banniz.  ji.  372.'—  Hayne,  Vvu  '.r.  VI.  |>.  140. 

Stammt,  wie  der  gemeine  Schotendorn,  aus  Nordamerika, 
soll  aber  nach  Pursh  südlicher  als  jener  auftreten  und  ist  weit 
später  als  jener  eingeführt.  Ist  gleichfalls  ein  prächtiger  Zier- 
baum,  erreicht  eine  Höhe  von  30—40  Fuss  nnd  ist  leicht 
kenntlich  an  den  dunkelbraunen,  sehr  klebrigen  Zweigen.  Junge 
Bäume  dieser  Art  zeigen  einen  sparrigen  Wuchs,  ältere  bilden 
eine  dichte  Krone,  haben  zwar  nicht  die  malerische  Verästlung 
des  gemeinen  Schotendorns,  dagegen  ein  schöneres,  mehr  ge- 
sättigtes Grün  der  Belaubung.  Die  Blüthen  stehen  in  gedräng- 
teren Trauben,  sind  von  blassrother  Farbe  und  erscheinen  zum 
ersten  Male  etwas  später,  als  die  des  gemeinen  Schotendorns, 
und  zum  zweiten  Male  im  August.  Die  Hülsen  sollen  gleich- 
falls dicht  mit  gestielten,  klebrigen  Drüsen  besetzt  6ein,  doch 
haben  die  grossen  Exemplare  der  hiesigen  Anlagen  bis  jetzt 
noch  niemals  Früchte  gebracht. 

1280.  ±  R.  v.  2.  alldflora  Hort.  Weiss  blühende  Klebeakazie. 
Wir  erhielten  diese  Spielart,  die  weiss  blühen  soll,  aus  den 

kurfürstlichen  Baumschulen  zu  Wilhelmshöhe  bei  Cassel,  doch 
hat  sie  bei  uns  noch  nicht  geblüht. 

1281.  f  R.  y.  ».  heferophvlla  Hort.  VVerschiedenblättrigc 

Klebeakazie. 
Ist  vor  Kurzem  aus  der  Kgl.  Landesbaumschule  zu  Sans- 
souci hierhergekommen.    Die  Blättchen  erscheinen  unbedeutend 
biviter,  doch  zeigt  sich  diese  Form  bis  jetzt  von  der  gewöhn- 
lichen kaum  verschieden. 

1282.  ±  R.  ?.  4.  höniila  Hort.  VStarkbewchrtc  Klebeakazie. 
Stammt  ebendaher,  ist  aber  in  der  Belaubuug  bedeutend 

feiner  und  etwa*  heller.  Die  Fiederblätter  sin«!  länger  und 
schmaler,  die  Zweige  schwach  kurz-  und  feinhaarig.  Etwa*, 
wodurch  die  Benennung  „horrida"  motivirt  würde,  vermögen 
wir  an  dieser  Robinie  nicht  aufzufinden ,  dagegen  vermutheu 
wir,  dass  sie  wahrscheinlich  die  ächte  R.  dubia  Fouy.  und  viel- 
leicht eine  Hybride  von  R.  Pseud- Acacia  und  R.  viscosa  dar- 
stellt,   (iebliilit  hat  sie  hier  noch  nicht. 

1-83.  AI»  B  dtibia  Four.  (nmbigua  Poir. ,  echinnta  Mill. ,  hybrid«  Audib.. 
intermedia  Smil.)  wird  eine  vierte  Art  genannt,  die  nach  Lnudun  ( Arb.  et 
Frut  II,  (\'21)  in  der  Mitte  /.wischen  R.  Pseud -Acacia  und  R.  viaco.*«  stchon 
und  eine  Hybride  von  beiden  s»ein  »oll.  Kino  Form,  die  sich  »eil  längerer 
Zeit  iu  den  hiesigen  Baumschulen  unter  der  Benennung  „echinata"  befand, 
kommt  mit  der  R  p.  specio««  übercin;  eine  Robinie,  die  wir  vor  Kurzem 
aus  der  Kgl.  Lnndethiiumschulc  zu  Sanss  ouci  «1*  R.  viscosa  dubia  erhielten, 
vermögen  wir  bi»  jetzt  von  der  R.  viscosa  Vcnt.  nicht  *u  unterscheiden. 
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Wie  bereits  bemerkt,  möchte  eher  die  vorige  für  die  ächte  Pflanze  diese* 
Namens  zu  halten  sein. 

117-  1*.  Calalea  L.   Blasen 8t rauch. 

Lin.  Syst.:  Diaddlphia  Deciindria. 

(xuAoma  und  xoloVricc  hiess  hei  den  Griechen  die  ('.  arbo- 
rescens  L.) 

Die  Blascnsträucher  sind  zierliche  Sträucher  mit  feiner,  ge- 
fiederter Belaubung  und  gelben  oder  braunen  Blumen.  Den 
Namen  Blasenstrauch  haben  sie  erhalten  wegen  der  blasig  auf- 
getriebenen Hülsen,  die  Luft  einschliessen  und  im  halbreifen 
Zustande,  zusammengedrückt,  knallend  zerplatzen. 

128L        1.  I1.  arhorescens        Baumartiger  Blasenstrauch. 
Syn.:  C.  hirsuta  Itoth. 

Reerhr.  Wühl  Wilde  Haumz.  p.  IM.  —  llnyiie,  Dendr.  Kl.  p.  143. 
Stammt  aus  dem  südlichen  und  mittleren  Kuropa. 
sowie  aus  dem  Orient,  wird  10 —  l.r>  Fuss  hoch  und  eigne! 
sich  für  feinere  Gesträuchgruppen ,  in  denen  er  sich  mit  der 
zierlichen  Belaubung  und  den  hübschen,  gelben  Blumen,  auch 
mit  den  halbreifen  Fruchthülsen,  sehr  gut  ausnimmt. 

1285.  €.  a.  2.  crispa   Hort.    Krausblättriger   Blasen  - 
Strauch. 

Eine  Spielart  mit  stark  gekräuselten  Blättern. 

1286.  ^  2.  C.  rrarea  //.  Sanss.    (ielber  Blasenstrauch. 
Eine  zweifelhafte  Species,  vielleicht  Form  der  vorigen,  die 

wir  aus  der  Kgl.  Laudesbaumschule  zu  Sanssouci  unter  diesem 
Namen  erhielten.  Der  vorigen  sehr  ähnlich,  doch  zeigen  sich 
unsere.  Exemplare  kräftiger  in  Wuchs  und  Belaubung.  Die  Blu- 
men erscheinen  etwas  blasser. 

1287.  3.  C.  rraenta  Ait.    Kother  Blase nstr auch. 

Syn.:  C.  aptera  Much.  —  C.  humilis  Scop.  —  0.  orien- 
talis  Lam.  —  C.  sanguinea  Palt. 

Reschr.  Willd.  Wilde  Raumz.  p.  07.  —  Hnyne,  Dondr.  Fl.  p.  143. 
Unterscheidet  sich  von  dem  ersteren,  mit  dem  er  <las  Vater- 
land gemein  hat,  durch  niedrigeren  Wuchs,  rundlichere,  mein 
graugrüne  Blättchen  und  schmutzig-rothbraune  Blumen. 

12*8.  Jfit  4.  C.  Ualepira  /Lam.  Aleppo-  Blasen  st  rauch. 
Syn.:  ?C.  Pocockii  Ait. 
Zeichnet  sich  durch  eine  bedeutend  feinere,  mehr  weisslich- 
grüne  Belaubung  aus.  Blumen  braungelb.  Willdenow  sagt 
(Wilde  Baumz.  p.  98)  von  der  C.  Pocockii,  sie  sei  ein  nied- 
riger, nicht  über  2  Fuss  hoher  Strauch.  Bei  unseren  Exem- 
plaren ist  dies  nicht  der  Fall,  sie  werden  eher  höher,  als  die 
vorige  Art. 

1281».  jäSL  5.  €.  media  Wühl.  Bastard-Blasenstrauch. 

Rcschr.  Willd.  Wilde  Haumz.  p.  *JS.  -  Ilarue,  Dendr.  Fl.  p.  143. 
Eine  Art,  von  der  Willdenow  meint,  dass  sie  durch  Ver- 
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mischung  der  C.  arboresccns  und  C.  cruenta  entstanden  sei,  da 
sie  zwischen  Beiden  die  Mitte  hält.  In  der  Belaubung  ähnelt 
sie  mehr  der  letzteren;  die  Blumen  sind  schmutzig  -orangegelb, 
mit  zwei  helleren  Flecken  auf  der  Fahne. 

117.  1290.  jfi.  Colutea  nepalenji«  fHook.  Neparsoher  Blasenstrauch 

Hcschr.  Loud.  Arb  brit   II.  GM. 
Ein  8trauch  von  Nepal,  der  dort  die  Höhe  von  10  Fuss  erreiilit  und 
im  August  und  September  gelb  blüht.    Kei  uns  scheint  diese  Species  nk'ht 
im  Freien  aufzuhalten,  wenigstens  sind  Sämlinge,  die  wir  über  Winter 
bis  C2  unter  Lauhdeckc  dtirchzubriugcn  versuchten,  zu  Grunde  gegangen. 

118.  10.  Calophaca  Fisch.  Schönlinse. 

Lin.  Syst. :  Diade'lphia  Decandria. 

(Von  xcdo£,  schön,  und  <pax6g,  die  Linse.) 

1291.  3k  1.  €.  Wolgarica  Fisch.   Wolga'sche  Schönlinse. 

Syn.:   Cy'tisus  nigricans  Pal/.   —  C.  pinnatus  Poll.  — 

0.  'VYolgaricus  L.  fil.  —  Colutea  Wolgarica  Lam.  —  Adeuo- 

carpus  Wolgdnsis  Spr. 

Besehr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  635.  —  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  II", 
unter:  Cytisus. 

Ein  niedriger,  buschiger  Strauch,  der  im  unteren  "Wolga- 
Gehiet  einheimisch  ist.  Zeichnet  sieh  besonders  durch  seine  feine, 
graugrüne ,  gefiederte ,  aus  kleinen ,  rundlichen  Blättchen  gebil- 
dete Belaubung  aus.  Die  Zweige  erhalten  durch  das  Abspringen 
der  äusseren  Kinde  ein  sonderbares  Ansehen.  Die  gelben  Bhi 
tuen  erscheinen  im  Juni  und  Juli  in  aufrechten  Trauben.  Auf 
Stämme  des  gemeinen  Bohnenbaums  oder  der  Caragana  arbo- 
rescens  veredelt,  bildet  diese  Species  sehr  zierliche  Kronen- 
bäumchen. 

119.  11.  Maliniodendroii  Fisch.  Salzstrauch. 

Lin.  Syst. :  Diadelphia  Decandria. 

(Von  «A//i«,  Salzpflanze,  und  SivÖQOv,  der  Baum.) 

1292.  i&  1.  H.  argenteum  Fisch.  Silberfarbiger  Salzstraucb. 

Syn.:   Caragana  arge*ntea   Lam.   —    Pseudacacia  Halo- 

de*ndron  Much.  —  llobfnia  ITalodcndron  L.  fil. 

Besthr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  034.   —   Willd.  Wilde  Baum*,  p.  370, 
unter:  Robinia  Halodendron. 

Stammt  von  den  Salzstepp en  des  nördli c hen  A sie ns, 
woselbst  er  einen  sparrigwachsenden  Strauch  mit  langen,  ruthen- 
fbrmigen  Zweigen  darstellt.  Auf  Stämme  der  Caragana  arbo- 
rescens  veredelt,  bildet  er  höchst  elegante  Bäumchen  mit  etwas 
hängender  Krone,  die  sich  iu  Strauchgruppcn,  sowie  freistehend, 
mit  der  feinen,  silbergraurn  Belaubung  und  den  rosenrothen 
Blumen  prächtig  ausnehmen,  und  daher  als  Ziergehölz  sehr  zu 
empfehlen  sind. 
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120.  12.  Caragaia  Lam.  Erbsenbaum. 

Lin.  Syst.:  Diadclnhia  Decändria. 

(Caragana  ist  der  mongolische  Name  der  C.  arborescens 
Lam.) 

Die  Caragana  wurden  früher  zu  den  Robinien  gestellt,  von 
denen  sie  sieh  jedoch  schon  im  ganzen  Habitus  sehr  wesentlich 
unterscheiden.  Sie  sind  sämmtlich  feinlaubige,  niedrige,  sehr 
selten  baumartige  Sträucher  mit  einzelnen,  axelständigen  Blü- 
then.  Die  Blumen  sind  fast  durchgängig  gelb.  Alle  Erbsen  - 
bäume,  deren  Vaterland  bekannt  ist,  stammen  aus 
Asien. 

1293.  1.  €.  arboresrens  Lam.   Gemeiner  Erbsenbaum. 

Syn. :   C.  inermis  Much.  —  Robfnia  Altagäna  Palt.  — 
R.  Caragana  L. 

Heschr.  'Loud.  Arb.  brit.  II,  629.   —   Willd.  Wilde  Bnuinz.  p.  374. 
unter:  Kobiuia  Carugiina. 

Ein  sehr  bekannter  und  verbreiteter,  baumartiger,  10  —  l.r> 
Fuss  hoher  »Strauch  aus  Sibirien,  der  Mongolei  und  Nord- 
china, der  seiner  hübschen,  gefiederten  Belaubung  und  der 
schönen,  gelben  Blumen  wegen  für  Strauchparthieen  sehr  ver- 
wendbar ist.  Im  Frühjahre  ziert  er  dieselben  durch  die  auf- 
fallend gelbgrüne  Färbung  der  austreibenden  Belaubung. 

1294.  $k  2.  €.  Chamlagu  Lam.   Chinesischer  Erbsenbaum. 

Syn.  :  Robinia  ChamlÄgu  L  iier.  —  Ii.  chine'nsis  Pers. 

üeschr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  633    -   Willd.  Wilde  Baums,  p.  377, 
unter:  Kuhinia. 

Ein  4  Fuss  hoher,  stachliger,  sehr  zierlicher  Strauch  aus 
Nordchina  mit  ruthentbrmigen ,  ausgebreiteten  Zweigen  und 
vierblättrigen,  zweipaarig  gefiederten,  glatten,  dunklen,  glänzend- 
grünen Blättern.  Die  Blumen  sind  gross,  hängend,  blassgelb 
und  gehen  vor  dem  Verblühen  in  Braun  über.  Auf  C.  arbo- 
rescens veredelt,  bildet  er  sehr  elegante  Kronenbüumchen  mit 
überhängenden  Zweigen. 

1295.  3.  C.  fmtescens  X>.  C.  Strauchartiger  Erbsenbaum. 

Syn.:  C.  cuneäta  Much.  —  C.  digitAta  Lam.  — Robhiia 
frutescens  L.  —  R.  frütex  Fall. 

Beselir.  Loud.  Arb.  brit.  II,  631.  —  Willd.  Wilde  Baums   p.  378, 
unter:  Robinia. 

Wächst  in  Sibirien,  dem  südöstlichen  Russland,  der 
Mongolei  und  Tatarei  und  Nordchina.  Ein  buschiger, 
4 — 6  Fuss  hoher ,  un bewehrter  Strauch  mit  zu  vier  stehenden 
Blättern  und  goldgelben  Blumen.  Man  unterscheidet  eine  breit- 
blättrige Form,  als:  C.  f.  latifolia  oder  obtusiloba,  und  eine 
schmalblättrige,  als  C.  f.  angustifolia  oder  acutiloba. 

1296.  jfi.  C.  f.  2.  möllls  Bess.  Strauchartiger,  weichhaari- 

ger Erbsenbaum. 
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120.  1206.  3&  Caragana  fralesrens  2.  mallls  Bess.  (Fortsetzung.) 

Besehr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  631 
Ist  eine  gedrängter«,   schwaehwüchsigcre ,   etwas  behaarte 
Form. 

1297.  *k  4.  C.  Ceraniiäna  ?Rof/le.   Gerard's  Erl) scn bäum. 
►Syn. :  ?Astragalus  Gerardianus  Grah. 
Stammt  vom  Hirn alaya  und  ist  ein  niedriger,  ausgebreite- 
ter  Strauch  mit  sehr  feiner,  gefiederter,  graugrüner  Belanbtm«, 
die,  wie  die  ganze  Pflanze,  mit  einer  weisslichen ,  filzigen  Be- 
haarung bedockt  ist. 
129<*.  JL  5.  f.  ^lonieräla  Hort.   G  e  drängt  blättriger  Erbscn- 
baum. 

Eine  zweifelhafte  Species,  die  wir  unter  dieser  Benennung 
aus  der  Baumschule  des  Kgl.  grossen  Gartens  zu  Dresden  er- 
hielten. Steht  im  Habitus  der  folgenden  sehr  nahe,  zu  der  sie 
wahrscheinlich  gehören  möchte.     Hat  hier  noch  nicht  geblüht. 

1V99.   JSL   G.   €.  grantlillora   1).  C.   Grossbluuiiger  Erbsen- 
b  a  u  m. 

Syn.:  Robinia  grandifiora  Bieb. 

Bosi-hr.  Loud.  Arb   II,  6:J3. 
Wächst   im   Kaukasus   und   steht  der  0.  frutescens  am 
nächsten.   Der  Wuchs  ist  aber  sparriger,  die  Belaubung  dunkler 
und  breiter.    Blüht   im  .Juni   und   Juli   mit   grossen,  gelben 
Blumen. 

J3U0.  j&  7.  €.  jaliäta  Poir.  Mähnentragender  Erbseubauin. 
Syn.:  Robfnia  jubata  1\iU. 

Bcscbr.  Loud   Arb.  brit.  II,  GS:i.    —  Willd.  Wild«  Hnumz.  y.  37», 
unter:  Kobinia. 

Ein  höchst  eigentümlicher ,  niedriger,  vielfach  verzweigter 
Strauch  aus  Sibirien  von  sehr  langsamem  Wüchse.  Die  dicht- 
gedrängten Blätter  bestehen  aus  2  Paar  schmaler,  graugrüner, 
behaarter  Blüttehen,  deren  Blattstiele  als  lange,  gebogene,  bor- 
stenartige. Stacheln  stehen  bleiben  und  die  Zweige  mähnenartij: 
umhüllen,  Mas  dem  Gehölze  ein  merkwürdiges  Ansehen  gicU. 
Blüht  im  Mai  mit  grossen,  kurzgestielten,  weissen  Blumen.  Der 
Strauch  ist  dauerhaft  gegen  unsere  Winter,  zeigt  sich  aber  sehr 
empfindlich,  wenn  Boden  und  Lage  ihm  nicht  zusagen.  Er 
verlangt  einen  nicht  zu  schweren,  nicht  feuchten  Standort  und 
eine  luftige,  freie  Lage. 

1301.        8.  C.  niicrophylla   Law.   Kleinblättriger  Erbsen- 
bäum. 

Syn. :  C.  Altagana  Poir.  —  Robinia  microphylla  PaU.  — 
R.  Altag.  var.  minima  dahurica  Poll. 

Hesebr.  Loud.  Arb.  brit.  II.  6:W.  —   Willd.  Wilde  Hnumz.  p.  :i7.r». 
unter:  Kobinia  Altngaun. 

In  Sibirien,  der  Mongolei  undNordchiua  einheimisch. 
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Aehnelt  im  Allgemeinen  der  C.  arborescens,  ist  aber  weit  klei- 
ner als  diese,  ein  Strauch  von  4—5  Fuss  Höhe,  und  die  Be- 
laubung ist  dunkler  und  weit  feiner,  aus  kleinen,  rundlichen 
Fiederblättchen  zusammengesetzt.    Blumen  hellgelb. 

120.  1302.  *Sk  9.  Carolina  pygmaea  D.  C.  Zwcrg-E rbsenbaum. 
Syn. :  Robfnia  pygmae'a  L. 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  631.  —  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  378, 
unter:  Robinia. 

Ein  sehr  feinlaubiger,  stachliger  Strauch  mit  ruthenförmigen 
Zweigen.  Die  paarig  gefiederten  Blätter  bestehen  aus  2  Paar 
sehr  schmaler  Blättchen  an  einem  dornigen  Blattstiel.  Blumen 
schön  gelb.  Stammt  aus  Sibirien.  Bildet,  auf  Stämme  der 
C.  arborescens  veredelt,  sehr  zierliche  Kronenbäumchen  von 
hängendem  Habitus,  die  in  Baumschulen  sehr  häufig  unter  der 
Benennung  „pygmaea  pendula,"  oder  wol  auch  nur  „Caragana 
pendula'4  vorkommen. 

1303.  0k  C.  p.  2.  arenaria  fFisch.  Zierlicher  Zwerg-Erbsen- 

baum. 

Syn.:  ?C.  digitäta  ß.  angustifölia  Lam.  —  C.  gracilis 
Hort. 

Etwas  feiner  im  Habitus,  als  die  vorige,  jedoch  kaum  von 
derselben  zu  unterscheiden.  Wird  ebenso,  wie  jene,  haupt- 
sächlich hoch-  oder  halbstämmig  veredelt  angewandt. 

1304.  &  10.  C.  Redoffskü  W.  C.  Redoffski's  Erbsenbaum. 
Eine  zweifelhafte  Spccies.  Mit  Loudon's  Beschreibung  die- 
ser Pflanze  (Arb.  et  Frut.  H,  630)  stimmt  die  unsrige  keines- 
wegs überein.  Sie  steht  der  C.  arborescens  sehr  nahe,  so  dass 
wir  sie  früher  für  identisch  mit  derselben  hielten,  doch  zeigt 
sie  sich  jetzt  von  jener  verschieden,  möchte  aber  vielleicht  Form 
derselben  sein.  Sic  wächst  weit  langsamer  und  bleibt  niedriger 
und  gedrängter.  Die  Belaubung  ist  feiner  und  heller,  die  Blätt- 
chen sind  spitzer.  Die  Blumen  sind  kürzer  gestielt,  die  Corolle 
ist  gestreckter,  die  Fahne  mehr  zurückgeschlagen,  fast  völlig 
eingerollt.  Die  Farbe  der  Blumen  ist  blasser,  als  bei  G.  arbo- 
rescens. Die  O.  arenaria  Denn  &  Sims.,  die  Loudon  (Arb.  et 
Frut.  II,  631)  anführt  und  beschreibt,  möchte  vielleicht  dieselbe 
Pflanze  sein. 

1305.  J5L  11.  C.  spiuosa  D.  C.   Stachliger  Erbsenbanm. 

Syn. :  C.  ferox  Lam.  —  Robfnia  ferox  PaU.  —  R.  spi- 

nosa  L.  —  R.  spinosissima  Loxin. 

BeBcbr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  632.  —  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  376, 
unter:  Robinia. 

Ein  niedriger,  stachliger,  3—4  Fuss  hoher  Strauch  aus 
Sibirien.  Die  feine  Belaubung  ähnelt  der  der  C.  pygmaea. 
Blumen  einzelnstehend  und  gelb.  Der  Blattstiel  bleibt  nach 
dem  Abfallen  der  Blätter  als  fester  Dorn  stehen  ;  die  dornigen 
Nebenblätter  verholzen  gleichfalls,  so  dass  dadurch  der  Strauch 
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sehr  dicht  mit  spitzigen  Dornen  bekleidet  wird.  Eignet  sich 
für  feine  Strauchgruppen  ,  die  er  durch  sein  fremdartiges  Aus- 
sehen und  seine  hübschen,  gelben  Blumen  ziert. 

120.  ü.    12.   Caragäna   tragacanthaides   Poir.  Traganthartiger 

Erbsen  bäum. 
Syn.:  Robfnia  tragacantho/des  Palh 
Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  G32. 

Ist  dem  vorigen  sehr  ähnlich,  wächst  aber  buschiger  und 
gedrängter,  mit  dichterer  Belaubung.   Gleichfalls  aus  Sibirien. 

F.  Lotäae. 

Blätter  3-,  seltener  5— 11-zählig;  Hülse  fest,  sel- 
tener ntisschenartig,  Samenlappen  später 

blattartig. 

121.  13.  torycDlMi  Tourn.  Dorycnium. 

Lin.  Syst.:  Diadölphia  Decandria. 

(Von  doov,  die  Lanze,  bei  den  Griechen  die  Bezeichnung 
tür  eine  zweifelhafte  Pflanze,  die  jedoch  giftig  gewesen 
und  zur  Vergiftung  der  Lanzenspitzen  gebraucht  worden 
sein  soll.) 

1307.  JL  1.  D.  sunVatletsra  9ViU.   Halbstrauchiges  Doryc- 

nium. 

Syn.:  Lötus  Dorycnium  L. 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  ß39. 
Ein  niedriger,  mehr  staudenartiger,  als  holziger  Halbstranch 
aus  Südeuropa  von  1  —  1 V2  Fuss  Höhe,  mit  feinen,  dreizäh- 
ligen,  graugrünen  Blättchen  und  weisslichen  Blumen,  die  vom 
Juli  bis  September  erscheinen.  Muss  gegen  strengen  Frost  gut 
geschützt  werden. 

122.  14.  •naiis  L.  Hauhechel. 

Lin.  Syst. :  Diaddlphia  Decandria. 

(opuvig  hie8s  schon  bei  den  Griechen  die  Ononis  anti- 
quorum  L.) 

1308.  JL.  1.  t.  gpinösa  L.   Stachlige  Hauhechel. 

Syn.:  O.  antiquörum  Lindl.  —  O.  arve'nsis  Bert.  — 
O.  arvensis  ß.  Sm.  —  O.  campe*stris  Koch.  —  O.  senes- 
cens  Lapeyr.  —  Anönis  spinosa  Mnch.  —  Bonaga  arvensis 
a.  Medik. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  267.  —  Hayne,  Dendr.  Fl.  p.  136. 
Wächst  durch  ganz  Europa.  Ein  kleiner,  einheimischer 
Halbstrauch,  der  an  Wegen  und  Aeckern  sehr  gemein  ist,  des- 
sen Zweige  jedoch  nur  zum  sehr  kleinen  Theil  holzig  werden. 
Die  ganze  Pflanze  stellt  einen  ausgebreiteten  Busch  von  1 — l'/t 
Fuss  Höhe  dar,  mit  spärlichen,  dreizähligen,  keilförmigen  Blätt- 
chen und  hübschen,  rothen  Blumen,  die  vom  Juni  bis  in  den 
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August  erscheinen.  Die  kürzeren  Seitenzweige  endigen  in  eiueu 
spitzigen  Dom  und  macheu  dadurch  die  Pflanze  dornig. 

122.  1309.-*.  Onönis  spinösa  2.  flöre  ilbo.     Weissbltt  thiger,  stachliger 

Hauhechel. 

Ist  eine  weissblühende  Spielart,    die   sich  gleichfalls  zuweilen  wild 
findet. 

1310.  Ausser  dieser  am  meisten  verbreiteten  Art  werden  noch  viele  andere 
cultivirt,  die  ihr  alle  ziemlich  ähnlich  sind.  O.  altissima  Lam.  und  rotun- 
difolia  L.  sind  gleichfalls  hart.  Etwas  empfindlicher  ist  O.  fruticosa  L.; 
noch  zärtlicher  ist  dio  aus  mehr  südlichen  Gegenden  stammende  O.  anti- 
quorum  L. 

123.  15.  Genista  L.  Gin  st  er. 

Lin.  Syst.:    Diadelphia  DecÄndria. 

(Nach  Einigen  von  „genu",  das  Knie,  nach  Anderen 
von  dem  celtischen  Worte    „Gen",  das  einen  kleinen 
Straucli  bedeutet.) 
Die  Ginsterarten  sind  kleine,  grösstenteils  niederliegcnde 
oder  ausgebreitete  Sträucher  *  oder  Halbsträucher  mit  gelben 
Blumen.    Es  umfasst  dieses  Geschlecht  eine  sehr  grosse  Zahl 
von  Arten,  doch  bei  Weitem  die  meisten  sind  im  Süden 
Europa' 8  und  in  Nordafrika  einheimisch  und  zeigen  sich 
zu  empfindlich  gegen   unsere  Winter.    Nur  eine  verhältniss- 
mässig  geringe  Zahl  ist  zur  Kultur  im  Freien  geeignet.  In  den 
Gärten  werden  auch  mehrere  andere  Geschlechter,  namentlich 
die  Corniola- Arten  in  der  Kegel  unter  „Genista"  aufgeführt. 

1311.  JL.  1.  Genista  germanica  L.  Deutscher  Ginster. 

Syn.:  G.  villösa  a.  Lam.  —  Cytisus  germanicus  Vis. — 
Scörpius  spinösus  Much.  —  Voglera  spinösa  Fl.  d.  Wett. 

Beschr.  Willd.  Wilde  ßaumz.  p.  161.  —  Hayne,  Dendr.  Fl.  p.  152. 
Ein  einheimischer,  zierlicher,  etwas  über  fusshoher  Halb- 
strauch mit  aufrechten  Zweigen.  Dio  kleineren  Nebenzweige 
endigen  in  einen  spitzigen  Dorn  und  sind  ausserdem  noch  mit 
seitlichen,  wechselständigen  Dornen  besetzt,  wodurch  die  Pflanze 
ziemlich  stark  bewehrt  wird.  Die  nicht  grossen,  aber  zahl- 
reichen, schön  -  dunkelgelben  Blumen  erscheinen  im  Juni  und 
Juli  in  aufrechten  Trauben  an  den  Spitzen  der  Zweige.  Ein 
solcher  kleiner  Strauch  mit  seinen  vielen,  leuchtenden  Blumen 
und  der  dunkelgrüuen  Belaubung  gewährt  einen  hübschen  An- 
blick ,  und  es  sollte  diese  Species  in  den  Anlagen  mehr  ver- 
wandt werden.  Nichts  destoweniger  ist  dieselbe  in  den  Gärten 
ziemlich  selten,  und  gewöhnlich  erhält  man  eine  Coruiola-Art, 
in  der  Regel  C.  tinetoria,  unter  diesem  Namen. 

1312.  -JL  2.  ii.  pHtsa  L.  Haariger  Ginster. 

Syn.:  G.  humifusa  Thore.  —  G.  rdpens  Lam.  —  Cytisus 
pilosus  Vis.  —  Gcnistofdes  tuberculata  Mnch.  —  Spartium 
pilnsum  Roth.  —  Telinaria  pilösa  Presl. 
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123.  1312.  Jl  Cenista  pilosa  7>.  (Fortsetzung.) 

Bekehr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  161.  —  Hayne ,  Deodr.  PI.  p.  1S6. 
Ein  kleiner,  einheimischer,  ziemlich  gemeiner,  uicderlie- 
gender,  unbewehrter  Halbstrauch.  Die  Bclaubung  wird  aus  sehr 
kleinen,  lanzettlicheu  Blättchen  gebildet;  die  ganze  Pflanze  ist 
etwas  behaart.  Blüht  im  Mai  und  Juni,  einzeln  bis  in  den 
Herbst,  mit  aufsteigenden,  gelben  Bltithentrauben.  Verdiente 
der  zierlichen,  hübschen  Blumen  wegen  gleichfalls  in  Anlagen 
angewandt,  am  Rande  von  Pflanzungen,  an  Hängen  u.  s.  w. 
angebracht  zu  werden. 

1313.  JL.  O.  änglica.  L.  Englischer  Ginster. 

Syn.:  O.  britannica  Hort.  —  G.  minor  Lam.  —  Telinaria  inglica 
Pre$l. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  161.  —  Hayne,  Dendr.  Fl.  133. 

Ein  kleiner,  fasshoher  Halbstrauch,  sehr  ähnlich  der  G.  germanica,  von 
der  er  sich  hauptsächlich  durch  die  einfachen  Stacheln  und  die  glatten  Blätter 
und  Zweige  unterscheidet.  Wächst  zwar  auch  in  einigen  Gegenden  Deutsch- 
lands  wild;  in  den  Gärten  findet  man  jedoch  selten  die  richtige  Pflanze 
dieses  Namens,  in  der  Regel  eine  Corniola-Art  unter  dieser  Benennung. 

1314.  JL  G.  flörida  L.  Reichblühender  Ginster. 

Zeichnet  sich  durch  den  geflügelten  Stengel  und  hübsche  Blumen  aus; 
ist  jedoch  eine  portugiesische  Art,  die  schwerlich  bei  uns  im  Freien  aua- 
halten wird.  Wie  der  vorige  Name,  so  wird  auch  dieser  in  den  Gärten  sehr 
häufig  fälschlich  für  eine  Corniola-Art  gebraucht. 

1315.  JL  0.  radial*  Scop.  Strahlförmiger  Ginster. 

Syn. :  Cytisus  radiätus  Koch.       Spartium  radial  um  L.  Telinaria  ra- 
diäta  Pretl. 

Beschr.  Hayne,  Dendr.  Fl.  131. 

Ist  im  östlichen  Europa  und  der  Schweiz  einheimisch  und  sehr 
uuBgezeichnet  durch  die  binsenähnlicben,  gegenständigen  Zweige  und  die 
schmalen  Blättchen.  Die  Blumen  erscheinen  in  kopfförmigen  Blüthenständen 
an  den  Spitzen  der  Zweige. 

1316.  G.  lusitanica  L.  stammt  aus  Portngal  und  ist  der  vorigen  ähnlich; 
was  wir  jedoch  unter  diesem  Namen  erhalten  haben,  war  keineswegs  die 
richtig«  Pflanze  diese«  Namens,  sondern  eine  Corniola. 

1317.  Dasselbe  gilt  von  einer  anderen,  die  wir  als  G.  polygaJaefolia  erhielten. 
Die  ächte  polygalaepbylla  Brot,  stammt  aus  Spanien  und  wird  wahrschein- 
lich zu  zärtlich  für  unser  Klima  sein. 

1318.  G.  villosa  ist  ein  Synonym  der  G.  hispanica  L.  Wir  erhielten  Samen 
unter  dieser  Bezeichnung,  doch  scheinen  die  daraus  erzogenen  Pflanzen  nicht 
dieser  Speeles  anzugehören,  sondern  eiue  Cytisus-  oder  Teline-Art  darzu- 
stellen. 

124.  16.  Cormola  Medtk.  Färbeginster. 

Lin.  Syst.:  üiadelphia  Decändria. 

(Die  Ableitung  ist  zweifelhaft,  vielleicht  von  cornu,  das 
Horn.) 

Die  Färbeginster  sind  sämintlich  kleine  Sträucher  oder 
Halbsträucher  mit  ruthenförmigen ,  meist  unbewehrten  Zweigen 
und  schmalen,  abwechselnden  Blättchen.  Sie  blühen  in  reich- 
blumigen, gelben  Blüthentrauben.   Sie  sind  sich  unter  einander 
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sehr  ähnlich,  was  eine  sichere  Auseinanderhaltung  der  verschie- 
denen Arten  sehr  schwierig  macht.  Für  feine  Strauchgruppen 
sind  sie  sämmtlich,  der  hübschen  Blumen  wegen  zu  empfehlen. 

124.  1319.  Jk.  1.  Cerm'ola  Amsantlra  ? Presl.  Amsantischer  Färbe- 
ginster. 

Wir  erhielten  unsere  Pflanzen  dieses  Namens  durch  Prof. 
Schenk  in  Würzburg.  Es  sind  aufrechte  Sträucher  mit  ge- 
furchten Zweigen,  langen,  linienlanzettlichen,  deutlich  genervten 
Blättern  und  etwas  kleineren  Blumen  als  die  übrigen  Arten. 
Aus  Unteritalien. 

1320.  JL  2.  C.  »aatica  Presl  Mantua-Färbeginster. 

Syn.:  Gen{sta  lasiocarpa  Spach.  —  G.  Mantica  Poll. — 
G.  ovata  Mut  —  G.  ovata  ß.  hunrilior  Bert. 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  684,  unter  :  Genista. 
Stammt  aus  Italien  und  Süd  frank  reich.  Wir  erhielten 
unsere  Pflanzen  gleichzeitig  mit  der  vorhergehenden  aus  der- 
selben Quelle.  Die  Zweige  sind  feiner  als  bei  der  vorigen 
fein-weichhaarig,  die  Blätter  kleiner  und  spitzer  unterhalb 
schwach-weichhaarig.  Die  Blumen  sind  etwas  grösser,  sehr 
kurz  gestielt. 

1321.  JL  3.  C.  Presl.  Ovalblättriger  Färbeginster. 

Syn.:  Genfsta  ovata  W.  &  K. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baomz.  p.  160.  —  Hayno,  Dendr.  FI.  p.  132, 
unter:  Genista. 

Eine  im  südlichen  und  östlichen  Europa  einheimische 
Art,  die  2 — 4  Fuss  hoch  wird.    Blätter  lanzettlich  oder  etwas 
eiförmig-lanzettlich.     Die   ganze  Pflanze  ist  fein-weichhaarig. ' 
Blüht  vom  Juni  bis  August  sehr  dankbar  mit  lebhaft-dunkel- 
gelben Blumen. 

1322.  -IL  C.  t.  2.  laieeolata  Spach.  Lanzettblättriger  Färbe- 
ginstcr. 

Syn.:  G.  nervata  Kit.  —  G.  triangularis  ß.  ciliäta  Roch. 
In  Ungarn   einheimisch.     Etwas  höher  als  die  vorige; 
Blätter  länger. 

1323.  JL  4.  C.  srariosa  Presl.  ß.  triangularis  Presl.  Dreikanti- 
ger Färbeginster. 

Syn.:  Genfsta  triangularis  Willd.  —  G.  triqudtra  W.&  K. 

Beachr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  169.  —  Hayne,  Dendr.  Fl.  p.  132, 
unter:  Genista  triangularis. 

Eine  süd europäische  Form  mit  dreikantigen  Zweigen. 

1324.  -IL  5.  C.  sihi'rica  Medik.    Sibirischer  Färbeginster. 

Syn. :  Genista  sibfrica  L.  G.  tinetöria  ß.  sibi'rica  Lam. 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  584,  unter:  Genista. 
Eine  zweifelhafte  Species ,  die  der  C.  virgata  sehr  ähnlich  ist, 
aber  noch  höher  wird.    Loudon  hält  sie  für  eine  Spielart  der 
C.  tinetoria,  Prof.  Koch  dagegen  meint,  dass  sie  wahrschein- 


Digitized  by  Google 


390  XL  VI.  Papilionaceae. 

lieh  zu  C.  virgata  gehöre,  und  das  Vaterland  wol  mit  dieser 
gemein  habe,  kcinenfalls  aber  in  Sibirien  wachse,  wie  dies  von 
andern  Autoren  angegeben  wird. 

124.  1325.  JL  6.   Cormola  llnrUria   Medik.    Gemeiner  Färbe- 
ginster. 

Syn. :  Cytisus  tinetdrius  Vis.  —  Gcnista  inermis  Gilib. 

—  G.  sibfriea  Falk.    —   G.  tinetöria  L.  —  Genistoides 

tinetoria  Mnch.  —  Spartium  tinetorium  Roth. 

Bcschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  169.  —  Haync,  Deodr.  Fl.  p.  13*.», 
unter:  Genista. 

Ein  einheimischer,  durch  ganz  Europa  und  im  Orient 
in  Wäldern  wachsender,  niedriger  Strauch,  der  sich  mit  seinen 
dunkelgrünen  Zweigen  und  Blättern  und  den  hübschen,  gelben 
Blumen  in  feinen  Strauehparthieen  sehr  gut  ausnimmt.  Nach 
Bechstein  (Forstbotanik,  1154)  lässt  «ich  die,  Pflanze  zum  Gelb- 
förben  der  Zeuge  und  zur  Bereitung  des  Schütigclb  benutzen. 

1326.  JL  C.  t.  2.  Höre  pleno  Hort  Gemeiner,  gefülltblühen  - 

der  Färbegin ster. 
Eine  noch  niedriger  bleibende  Spielart  mit  sehr  schönen, 
dichtgcftilltcn ,  goldgelben  Blumen,  die  daher  als  feiner  Zier- 
strauch sehr  zu  empfehlen  ist. 

1327.  JL  C.  t.  3.  hirsata  D.  C.  Behaarter  Färbeg  in  ster. 
Eine  in  allen  Theilen  stark  behaarte  Form. 

1328.  JL  7.  C.  yirgata  Pres!.  Ruthen  förmiger  Färbeginster. 

Syn.:  Genista  cläta  Wender.  —  G.  sibirica  Rchb.  — 
G.  tinetoria  Hayne.  —  G.  tinetoria  virgata  Koch.  —  G. 
virgata  Willd. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baum.  p.  159,  unter:  Genista. 
Steht  der  vorigen  sehr  nahe,  wird  aber  höher  und  hat 
schmalere  Blätter.    Wächst  in  Tyrol,  Obcritalicn,  dem 
Littoralc  und  in  Ungarn. 

1329.  Was  wir  als  Genista  poly galacfolia,  G.  florida  und  G.  Iusi* 
tnnica  erhielten,  scheinen  wie  bereits  gesagt,  Arten  dieses  Geschlechtes  «u 
sein.  Was  London  (Arb.  &  Frut.  II,  584)  unter  den  beiden  ersteren  Namen 
beschreibt,  scheint  allerdings  gleichfalls  hierher  zu  gehören,  indem  er  sagt, 
duss  jene  Pflanzen  der  C.  tinetoria  sehr  ähnlich  und  vermutblich  Varietäten 
derselben  seien.  Bei  der  so  grossen  Aehnlichkeit  aller  dieser  Pflanzen  unter- 
einander ist  es  jedoch  schwer,  schon  jetzt  etwas  Bestimmteres  über  unsere 
Pflanzen  zu  sagen. 

125*  17.  Cerothamuas  Presl.  Besenkraut. 

Lin.  Syst.:  Diaddlphia  Decandria. 

(Von  v.oQocy  der  Kelirbcseu,  und  d'ctfivog,  das  Gesträuch.) 

1330.  JL  1.  C.  Hallerii  Presl.    Haller's  Besenkraut. 

Syn.:  Cytisus  decumbens  Spach.  —  C.  KitaibcUü  Vis.  — 
Genista  decumbens  Ait.  —  G.  Halleni  Reyn.  —  G.  pedun- 
culata  L'IIer.  —  G.  procumbens  ß.  elata  Ten.  —  G.  pro- 
sträta  Lam.  —  Spartium  Halldrii  Jacg. 
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125.  1330.  JL  1.  forothamnus  Hallerü  Presl  (Fortsetzung.) 

Beschr.  Loud.  Arb,  brit.  Ii,  585  unter:  Genista  prostraU  Lnm. 
Ein  auf  der  Erde  aufliegender,  sehr  kleiner  Halbstrauch, 
der  im  Süden  und  Osten  Europa' s  einheimisch  ist,  eine 
feine,  graugrüne,  behaarte  Belaubung  hat  und  vom  Sommer  bis 
in  den  Herbst  mit  verhältnissraässig  grossen,  schön  dunkel- 
gelben, einzeln  in  den  Blattaxeln  erscheinenden  Blumen  blüht. 
Zur  Bepflanzung  künstlicher  Steinparthieen  etc.  geeignet. 

1331.  C.  diffusa«  Presl.  L  iccendes  Besenkraut. 

Syn.:  Cy'tisus  diffösns  Vit.  —  Genista  diffusa  Willd.  —  G.  humi- 
fnsa  Wulf.  —  Spartium  decümbens  Jacq. 

Beschr.  Loud.  A*rb.  brit.  II,  585  unter:  Genista  diffusa  Willd. 
Ist  dem  vorigen  sehr  ähnlich  mit  dem  er  auch  dns  Vaterland  gemein 
hat.    Blätter  schmaler,  Blumen  zu  drei  in  den  BUttwinkcln. 

126.  18.  «entstellt  Much.  Zwergginster. 

Lin.  Syst.:  Diaddlphia  Decaiidria. 

(Ein  Diminutivum  von  Genista ;  soviel  als  kleiner  Ginster.) 

1332.  JL  1.  Ü.  racemösa  Much.   Traubcnblüthigcr  Zwerg- 
ginster. 

Syn.:  Cytisus  sagittalis  Koch.  —  Genfsta  sagittalis  L.  — 
Saltzwedulia  sagittalis  Fl.  d.  Wett.  —  Spartium  sagittäle 
Roth.  —  Sysbone  sagittalis  Gris.  —  Telinaria  sagittAlis 
Presl. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  158.  —  Haync,  Dcndr.  Fl.  p.  131, 
unter:  Genista  sagittalis  L. 

Ein  sehr  kleiner,  niederliegender  Halbstrauch,  der  haupt- 
sächlich in  Südeuropa  und  im  Orient,  aber  auch  in  eini- 
gen Gegenden  Deutschlands  wild  wächst.  Ist  jedoch  in 
der  Regel  nicht  von  grosser  Dauer  und  daher  auch  hier  schon 
einige  Male  ausgegangen.  Die  holzigen  Zweige  liegen  auf  der 
Erde  auf;  die  jährigen,  gegen  6  Zoll  langen  Triebe  stehen  auf- 
recht, sind  gegliedert,  geflügelt  und  tragen  an  jedem  Gliede  ein 
einzelnes,  kleines  Blättchen.  Blüht  im  Mai  und  Juni  gelb,  in 
aufrechten,  einfachen  Trauben  an  der  Spitze  der  Zweige.  Die 
niedliche  Pflanze  verlangt,  um  zu  gedeihen,  leichten,  sandigen 
Boden  und  einen  etwas  schattigen  Standort. 

127.  19.  SpartocytisMs  Bark.  Pfriemen geisklee. 

Lin.  Syst.:  DiadtSlphia  Decandria. 

(Von  ajtuQxovy  der  Pfriemen  (Pfriemenstrauch),  und  xtmöog, 
der  Geisklee.) 

1333.  &  1.  S.  albus  Bark.  Weisser  Pfriemengeisklee. 

Syn.:   Cytisus  albus  Lk.  —  Genista  alba  Lam.  —  G. 

multifldra  Lois.  —  Spärtium  älbum  Dsf.  —  S.  multiflörum 

Ait.  —  S.  dispermum  Much.  —  Spartothämnus  Älbus  Presl. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  484.  —  Hayue,  Dendr.  Fl.  p.  131, 
unter:  Spartium  multiflörum  Ait. 

Ein  sehr  zierlicher,  4 — 6  Fuss  hoher  Strauch  mit  binsen- 
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artigen  Zweigen  und  kleinen,  in  Folge  einer  feinen,  seidenar- 
tigen Behaarung  graugrünen,  einfachen  oder  gedreiten  Blättchen. 
Ist  in  Portugal  und  in  Algier  einheimisch  und  besonders 
unter  dem  Namen  „Spartium  multiflorum,"  und  zwar  als  Pflanze 
der  kalten  Gewächshäuser  bekannt,  die  er  zeitig  im  Frühjahr 
mit  seinen  schönen,  äusserst  zahlreich  längs  der  Zweige  erschei- 
nenden, weissen  Blumen  schmückt.  Ueber  Winter  bedeckt,  hält 
jedoch  auch  dieser  Strauch  bei  uns  im  Freien  aus  und  bildet 
eine  Zierde  feiner  Strauchparthiccn. 

127.  1331.  3.  2.  Sparferytisiis  sessilifdlins  Bark.  Sitzendblättri- 

ger Pfriemengeisklee. 
Syn.:  Cytisus  glaber  ß.  Lam.* —  C.  Lobe*lii  Tausch.  — 
C.  scüsilifölius  L. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Bftum2.  p.  116.  —  Hayno,  Deadr.  Fl.  p.  137, 
uutcr:  Cytisus. 

Kin  niedriger,  ästiger,  zierlicher  Strauch,  der  in  der  Schweiz 
und  im  südlichen  und  östlichen  Europa  einheimisch  ist. 
Die  glatten,  gedreiten  Blättchen  sind  an  unfruchtbaren  Zweigen 
gestielt,  an  den  blühenden  dagegen  vollkommen  sitzend  und 
bilden  eine  zierliche,  hellgrüne  Bclaubung.  Die  schönen ,  hell- 
gelben Blumen  erscheinen  im  Mai  und  Juni  in  aufrechten  Trau- 
ben an  den  Spitzen  der  Zweige. 

128.  2<>.  Lfiubotr©|ii8  Gris.  Schiffen cnblumc. 

Lin.  Syst.:  Diadelphia  Decandria. 

(Von  kinßog,  ein  kleines  Fahrzeug,  und  T^omg,  der  Kiel.) 

1315.  $k  1.  L.  nigricans  Gris.   Schwärzliche  Schiffchen- 
blume. 

Syn. :  Cytisus  glaber  ct.  Lam.  —  C.  nigricans  L. 
Wächst  im  ganzen  südlichen  und  mittleren  Europa 
und  im  Orient.  Willdenow  erwähnt  (Wilde  Baumz.  115)  zwei 
Ilauptformen,  eine  hohe  und  eine  niedrige,  welche  letztere  Prof. 
Koch  (Hort,  dendrolog.)  als  ß.  elongatus  auffuhrt.  Bechstein 
(Forstbotanik,  985)  und  London  (Arb.  et  Frut.  II,  593)  erwäh- 
nen Nichts  von  diesen  verschiedenen  Formen,  sondern  geben 
Ersterer  3 — 5  Fuss,  Letzterer  3 — G  Fuss  als  die  Höhe  des 
Strauches  an.  Willdenow  sagt  von  der  ersten  Form,  dass  sie 
einen  5 — 6  Fuss  hohen  Stamm  habe,  während  sich  die  zweite, 
ausser  einigen  anderen  Unterscheidungsmerkmalen,  hauptsäch- 
lich durch  längeres  Blühen  und  eine  geringere  Höhe  (2 — 21/« 
Fuss)  unterscheide.  Die  zahlreichen  angepflanzten  und  wild- 
wachsenden oder  verwilderten  Exemplare  der  hiesigen  Baum- 
schulen und  Anlagen  werden  nie  höher,  als  2 — 2x/2  Fuss,  und 
stimmen  auch  im  Uebrigen  mit  Willdenow's  Beschreibung  seiner 
zweiten  Form  überein.  Es  scheint  dieselbe  daher  spccifLsch  von 
der  ersteren  verschieden  oder  die  eigentliche  Stammform  zu 
sein,  da  doch  keine  einzige  der  vielen,  aus  Samen  erwachsenen 
Pflanzen  einen  abweichenden  Wuchs  oder  nur  die  entfernteste 
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Neigung  zu  einer  Art  von  Stammbildung  gezeigt  hat.  Ein  sehr 
zierlicher,  fein-  und  dunkelbelaubter  Strauch,  der  «ich  mit  seinen 
zahlreichen,  hübschen,  aufrechten,  gelben  Blüthentrauben  am 
Rande  feinerer  Gesträuchgruppen  sehr  gut  ausnimmt. 

128.  1336.  Üfc    Lembotropi«   triflira    PretL    Dreiblülhigc  Schiffchen- 

blume. 

Syn.:  Cytisus  hirsütus  Ucr.  —  C.  triflorus  L'Her.  —  C.  villösus 
Poumr.  —  Spartoc/tisus  villösus  Bark. 

Ein  in  allen  Theilen  behaarter,  3 — 4  Fuss  hober  Strauch,  Her  im  süd- 
lichen Europa  und  Nordafrika  einheimisch  ist.  Die  Blumen  sind 
axelstindig,  gestielt  und  bilden  Trauben  an  den  Spitzen  der  Zweige.  Lon- 
don empfiehlt  (Arb.  &  Frut.  II,  694)  diese  Speciea  zur  Bildung  von  Kronen- 
bäumchen  durch  Veredlung  auf  Laburnum,  setzt  jedoch  dazu,  dass  *ie  we- 
der in  dieser  noch  in  Strnuchform  von  grosser  Dauer  sei.  In  den  Gftrten 
acheint  dieselbe  ziemlich  selten  zu  sein.  Exemplare,  die  wir  als  Cytisus 
tritiorus  L'Her.  aus  der  Königl.  Baumschule  zu  Schönbusch  bei  Abchnffen- 
burg  erhielten,  sind  noch  zu  klein,  um  etwas  darüber  sagen  zu  können,  ob 
sie  die  ächte  Pflanze  dieses  Namens  darstellen. 

129.  21.  Cytim  L,  Geisklee. 

Lin.  Syst.:  Diad&phia  Dccandria. 

(Kvnaog  liiess  bei  den  Griechen  die  Medicago  arborea  L.) 
Die  Gcisklee- Arten  sind  niedrige  Sträucher,  fast  sämmtlich 
mit  gelben,  nur  ausnahmsweise  mit  weissen  oder  rothen  Blumen. 
m  Auch  in  diesem  Geschlecht  sind  manche  der  Arten  einander  so 
ähnlich,  dass  es  schwierig  ist,  sie  mit  Sicherheit  von  einander 
zu  unterscheiden,  und  es  wird  dies  noch  mehr  erschwert  durch 
die  grosse  Zahl  der  Synonyme,  unter  welchen  dieselben  in  den 
Baumschulen  cursiren.  Alle  sind  schöne  Ziersträucher,  die  ihrer 
hübschen  Blumen  wegen  für  feine  Strauchparthieen  zu  empfeh- 
len sind. 

1337.  iß.  1.  C.  »Hstriarus  L.  Oestreichisc her  Geisklee. 

Syn.:  C.  candscens  Mcdy.  —  C.  Malyei  Steud.  —  Vi- 
börgia  austriaca  Mnch.  —  Chamaecy'tisua  austrfacus  Lk. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Bnum*.  p.  118.  —  Ilayne,  Dendr.  Fl.  p.  138. 
Ein  Strauch  von  2—3  Fuss  Höhe,  der  im  Kaiserthum 
Oestreich,  in  Rumelien,  Sudrussland  und  iu  den  Kau- 
kasusländern  wächst.  Ist  dem  folgenden  sehr  ähnlich  und 
wird  vielfach  mit  demselben  verwechselt.  Er  unterscheidet  sich 
von  diesem  durch  einen  kräftigeren,  mehr  aufrechten  Wuchs, 
eine  stärkere  Behaarung  und  reichblüthigere  Blüthcnköpfe.  Die 
gelben  Blumen  erscheinen  vom  Juni  bis  September  in  kopf- 
förmigen  Blüthenständen  an  den  Spitzen  der  Zweige,  seltener 
vorher  auch  einzeln  in  den  Blattaxcln. 

1338.  §k.  C.  a.  8.  leuca-nthua  W.  cfc  K.  WeissblÜhender,  östreichi- 

seber  Gcisklee. 
Beschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  119.  —  Hayne,  Dendr.  Fl.  p.  138. 
Eine  im  Banat  vorkommende  Form  de»  vorigen  mit  glatteren  Blättern 
und  gelblichwcissen  Blumenköpfen.    Wir  besitzen  bis  jetzt  nur  kleine  aus 
Samen  gezogene  Pflanzen  dieser  Form,  die  noch  nicht  geblüht  haben,  von 
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denen  wir  daher  noch  nicht  wissen  können,  ob  sie  dem  Varietäten-Charakter 
treu  bleiben  werden. 

129.  1339.  JL  2.  Cytlsis  capitata»  Jacq.    Kopfblüthiger  Geis- 
klee. 

Syn.:  C.  supfnus  ViU.  —  C.  UralcSnsis  Hort.  —  Chamae- 
cytisus  capitatus  Lk.  —  ViWrgia  capitata  Afnch. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baum*,  p.  117.  —  Haync,  Dendr.  Fl.  p.  137. 
Da«  Vaterland  ist  dasselbe,  wie  bei  dem  C.  austriacus.  Er 
ist  diesem  sehr  ähnlich  und  vielleicht  nur  eine  Abart  desselben. 
Ist  in  allen  Theilen  etwas  schwächer  und  unterscheidet  sich 
durch  mehr  ausgebreitete  Zweige,  oberhalb  glatte  Blätter  und 
armblüthigere  Blüthenköpfe. 

1340.  JE.  3.  C.  eaveasicas  Hort.  Sanas.  Kaukasischer  Geis- 

klce. 

Eine  uns  zweifelhafte  Species,  die  wir  unter  dieser  Benen- 
nung aus  der  Kgl.  Landesbaumschule  zu  Sanssouci  erhielten. 
Sie  steht  im  Bezug  auf  den  llabitus  und  den  Blüthenstand  un- 
gefähr in  der  Mitte  zwischen  C.  capitatus  und  C.  elongatus. 

1341.  *k  4.  C.  elougätus  W.  &  K.   Ruthenförmiger  Geis- 
klee. 

Syn.:  C.  biflörus  Hort.  —  C.  multiflörus  Hort  —  Cha- 
maecytisus  elongatus  Lk. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baums,  p.  119.  —  Hayne,  Dendr.  FL  p.  138. 
Ein  bekannter,  3 — 5  Fuss  hoher  Strauch  aus  dem  süd- 
lichen und  östlichen  Europa,  mit  langen,  ruthenförmigen 
Zweigen.  Die  gelben  Blumen  erscheinen  zu  2 — 5  in  den  Blatt- 
axeln fast  in  der  ganzen  Länge  der  Zweige  und  geben  dem 
Strauche  während  der  Blüthezeit  ein  höchst  elegantes  Ansehen. 

1342.  C?  multiflörus  W.  &  K.,  wird  von  einigen  Autoren  als  eigene  Art  be- 
schrieben, von  auderen  als  Abart  zu  dieser  Speeles  gestellt  Die  uns  be- 
kannten Beschreibungen  gewähren  keinen  recht  sicheren  Anhalt  zu  einer 
sicheren  Unterscheidung  beider;  was  wir  als  C.  multiflörus  besitzen,  rer- 
mögen  wir  noch  nicht  von  C.  elongatus  zu  unterscheiden. 

1343.  &  5.  C.  palytrlchas  Hort.  (?non  Hieb.)  Vielhaariger 

Geisklee. 

Syn.:  ?C.  bisflörens  Host  —  ?C.  prostratus  Scop. 
Ein  in  allen  Theilen  dicht  behaarter  Strauch  mit  nieder- 
liegenden Zweigen,  der  im  Mai  und  Juni  sehr  reich  mit  axel- 
ständigen Blumen  und  später  zum  zweiten  Male  mit  kopffönni- 
gen  Blüthenständcn  an  den  Spitzen  der  jungen  Zweige  blüht. 
Ganz  dieselbe  Pflanze  haben  wir  auch  als  C.  hirsutus  erhalten, 
und  wir  bezweifeln,  dass  unsere  Pflanzen  die  ächte  Bieberstein- 
sche  Species  dieses  Namens  darstellen.  Eher  möchten  sie,  viel- 
leicht als  abweichende  Form,  zu  C.  capitatus  oder  austriacus 
gehören,  oder  den  C.  prostratus  Scop.  oder  bisflörens  Host, 
darstellen,  welche  letztere  Wimmer  (Fl.  v.  Schi.,  654)  ak  Unter- 
arten des  C.  capitatus  aufführt. 
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129.  134-4.  -ztz  6.  Cjtlsas  parpäreas  Scop.  Purpurblüthiger  Geis- 
klee. 

Syn.:  Chamaecy'tisus  purpüreus  Lk.  — Viborgia  purpiirea 
Much. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baums,  p.  110.  —  Hayno,  Dendr.  Fl.  p.  138. 
Ein  kleiner,  fusshoher  Strauch  aus  dem  mittleren  und 
südlichen  Europa,  mit  feinen,  niederliegcnden,  glatten  Zwei- 
gen und  glatten  Blättern,  der  sich  gegen  harte  Winter  und  ihm 
nicht  zusagende  Lagen  und  Bodenarten  leicht  empfindlich  zeigt. 
Auf  leichtem  Boden  will  derselbe  nicht  gedeihen.  Die  schönen, 
purpurroten  Blumen  erscheinen  vom  Juni  bis  in  den  August 
in  den  Axeln  der  Blätter,  und  es  eignet  sich  der  Strauch  haupt- 
sächlich zur  Verwendung  an  Hängen  und  zur  Bekleidung  von 
Steinparthieen  etc.  Sehr  häufig  werden  durch  Veredlung  auf 
Laburnum  Kronenbäumchcn  mit  hängender  Krone  gezogen  und 
diese  zuweilen  unter  der  Tienennung  ,,C.  purpüreus  pendulus" 
geführt.  In  den  Gärten  existiren  viele  Spielarten  dieser  Species, 
von  denen  wir  folgende  kultiviren : 

1345.  -XL  €.  p.  2.  «Ibas  Sweet   Weissblühen der  Purpur- 
Geisklee. 

Mit  weissen  Blumen  und  sehr  hellfarbigen  Zweigen.  In 
Wuchs  und  Belaubung  kräftiger,  als  die  Stammform. 

1346.  *Z  C.  p.  3.  albo-caraeas  Hort  Weisslich  fleisch  rother 

Purpur-Geisklec. 

1347.  r*i  C.  p.  4.  ausaaticas  Hort   AmsantiBchcr  Purpur- 
Geisklee. 

Wir  erhielten  die  Form  unter  dieser  Benennung  aus  der 
Baumschule  von  J.  Mohnhaupt  in  Breslau.  Die  Farbe  der 
Blüthen  fallt  etwas  mehr  in  das  Bläuliche,  doch  vermögen  wir 
sonst  keinen  besonderen  Unterschied  aufzufinden. 

1348.  z*z  C.  p.  5.  atroparpareas  Hort   Du nkclpurpurrother 
Ge  isklee. 

1349.  €.  p.  €.  eloagatas  versi'colar  Hort.  Langer,  verschie- 
denfarbiger Purpur-Geisklec. 

Soll  durch  Vermischung  der  C.  elongatus  und  C.  purpüreus 
entstanden  sein  und  hält  in  Habitus  und  Blüthcnfarbe  einiger- 
massen  die  Mitte  zwischen  beideu. 

1350.  ztk  C.  p.  7.  erectas  Hort   Aufrechter  Purpur-Geis- 
klee. 

1351.  ztt  C.  p.  8.  iacaraatas  najor  Hort.  Grossblühender, 
fleischfarbiger  Purpur-Geisklee. 

1352.  2k  7.  C.  ftatisboneasis  Sckäff.  Regcnsburgischcr  Gcis- 
klee. 

Syn. :  C.  biflorus  L'Her.  —  C.  hirsütus  Paü.  —  C.  pur- 
püreus Lam.  —  C.  ruthe*nicus  Fisch.  —  C  supfnus  Jacq. 
—  C.  8up.  Wolg^nsis  Fisch. 
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129.  1352.  &  7.  €yti9«s  RatiaboiiMisis  Schaff.  (Fortsetzung.) 

Bcschr.  Wilid.  Wilde  Baums,  p.  121.  —  Hayne,  Dondr.  Fl.  p  139. 
unter:  C.  biflorus  L'Her. 

Im  Süden  und  Outen  Europa's  und  im  Orient  ein- 
heimisch. Ist  dem  C.  elongatus  sehr  ähnlich,  nur  in  allen 
Theilen  etwas  kleiner.  Wir  haben  unter  mehreren  der  oben 
angeführten  Namen  aus  verschiedenen  Quellen  Pflanzen  erhal- 
ten, die  sich  allerdings  einander  gleichen,  aber  auch  wiederum 
dem  C.  elongatus  so  nahe  kommen,  dass  wir,  wenigstens  nach 
unseren  Pflanzen,  eine  specifische  Verschiedenheit  beider  be- 
zweifeln möchten. 

1353.  *S6i  8.  C.  rnthenicas  Hort  Russischer  Geisklee. 

C.  ruthenicus  Fisch,  wird  als  Synonym  der  vorigen  Spe- 
cies  aufgeführt.  Unsere  Pflanze,  die  wir  unter  dieser  Benen- 
nung aus  der  Kgl.  Baumschule  zu  Schönbusch  bei  Aschaffen- 
burg erhielten,  kommt  jedoch  mit  jener  keineswegs  überein, 
sondern  möchte  eher  zu  0.  capitatus  gehören,  oder  eine  Mittel- 
form zwischen  diesem  und  C.  austriacus  darstellen. 

1354.  C.  aeölicos  ?Gutt.  Sicilischer  Geisklee. 

Soll  von  der  Insel  Sicilion  stammen.  Unsere  noch  sehr  kleinen  Exem- 
plare, von  denen  wir  jedoch  bezweifeln,  diu»  sie  die  richtige  Pflanze  d.  N. 
darstellen,  ähneln  sehr  dem  C.  purpureus  Scop. 

1355.  jät  C.  medicaginoidei  H.  San»».  Sch  neckenkleeartiger  Gets- 

kl  ec. 

Gehört  wol  zu  C.  elongatus.  Der  ganze  Strauch  hat  eine  etwa* 
stark-weissliche  Färbung.    Zweige  sehr  lang  und  ruthenförmig. 

1356.  &l  C.  paniculatus  H.  San»».  ?Rispenblü thiger  Geisklee. 

Wir  erhielten  den  Strauch  gleichzeitig  mit  dem  vorigen  aus  der  Kgl. 
Landesbaumschule  zu  Sanssouci,  doch  scheint  es  nichts  anderes  als  C.  elon- 
gatus zu  sein.    Die  Blumen  sind  keineswegs  rispenständig. 

1357.  3k  C.  polyataehys  H.  San»».  ?Vielähriger  Geisklee. 

Stammt  ebon  daher  und  ist  gleichfalls  dem  Namen  nicht  entsprechend, 
da  er  nicht  ährenblöthig  ist.  Dem  C.  elongatus  sehr  ähnlich.  Blumen  zu 
3— -5  in  den  Blattwinkeln,  hochgelb,  bekommen  sehr  bald  nach  dem  Auf- 
blähen ein  braunes  Centrum.    Gehört  vielleicht  zu  C.  Ratisbonensis. 

130.  22.  Labrirnin  Medik.  Bohnenbaum. 

Lin.  Syst.:  Diad^lphia  Decandria. 

(Laburnum  hiess  schon  bei  den  Römern  der  gemeine 

Bohnenbaum,  L.  vulgare  Gris.) 
Die  Bohnenbäume  sind  baumartige  StrRucher  mit  schöner 
Belaubung  und  prächtigen,  gelben  Blumen  (mit  Ausnahme  de« 
L.  Adamii),  die  sämmtlich  als  Ziergehölze  sehr  zu  empfehlen 
sind.  In  den  meisten  Verzeichnissen  werden  sie  unter  „Cyti- 
sus"  aufgeführt. 

1358.  3k  1.  L.  Adämii  Poir.  Adam's  Bohnenbaum. 

Syn.:  L.  vulg.  sördidum  Lindl.  —  L.  vulg.  coco'neum 
Hort.  —  L.  vulg.  variabile  Hort.  —  L.  vulg.  fldre  rübro 
Hort.  —  L.  vulg.  purpurascons  Hort 
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130.  1358.  m.  1.  Uburitim  Adamii  Poir.  (Fortsetzung.) 

Ein  Bastard,  aus  der  Vermischung  von  L.  vulgare  und  Cy- 
tisus purpureum  entstanden,  der  im  Jahre  1828  in  der  Baum- 
schule  eines  Mr.  Adam  zu  Paris  gezogen  sein  soll.  Es  zeichnet 
sich  dieses  Gehölz  schon  durch  seine  feine,  prächtig-grüne  Be- 
laubung aus;  eine  besonders  eigentümliche  Erscheinung  bildet 
jedoch  die  Blüthe  desselben.  Nach  einer  Notiz  von  E.  Otto 
(Allgeni.  Gartenz.  v.  O.  &  Dietr.  XVII,  183)  soll  ein  Exemplar 
dieser  Form,  (dort  Cyt.  Lab.  coccineus  genannt),  sowol  rothe 
Blüthentrauben ,  als  auch  die  gelben  Blumeu  des  gemeinen 
Bohnenbaumes,  und  ausserdem  noch  rothe,  axelständige  Blüthen, 
wie  die  des  C.  purpureus,  hervorgebracht  haben,  und  zwar 
letztere  an  ganz  abweichenden,  denen  des  genannten  durchaus 
Ahnlichen  Zweigen,  während  sonst  diese  Forin  den  Habitus  und 
die  Belaubung  eines  Bohnenbaumes  hat.  Unsere  Pflanzen  ha- 
ben bis  jetzt  nur  erst  mit  röthlichen  Trauben  und  in  der  zuletzt 
beschriebenen,  am  meisten  auffälligen  Weise  geblüht,  doch  ist 
wol  möglich,  dass  sie  auch  gelbe  Blüthentrauben  hervorbringen 
werden.  Jedenfalls  bildet  dies  partielle  Zurückgehen  einer  Hy- 
bride zu  beiden  Stammeltern  einen  höchst  interessanten  Beitrag 
zur  Geschichte  der  Pflanzen -Hybridisirung.  Hierauf  bezieht 
sich  wol  auch  die  Benennung  „variabile  ,44  unter  der  wir  diese 
Form  gleichfalls  erhielten. 

1359.  Jt  2.  L.  alpiuHRi  Orts.  Alpen- Bohnenbaum. 

Syn.:  Cytisus  alpin  us  MiU.  —  C.  Laburnum  ß.  Aä. 

Bescbr.  Wüld.  Wilde  Baumz.  p.  114.  —  Hayne,  Dendr.  PI.  p.  137, 
unter:  Cytisus. 

Wächst  auf  den  Alpen  der  Schweiz  und  Oberitaliens, 
im  Kaiserthum  Oes t reich  und  in  Frankreich  und  ist  dem 
gemeinen  Bohnenbaum  sehr  ähnlich,  hat  aber  völlig  unbehaarte 
Blätter  und  blüht  später  in  kleineren,  wohlriechenden  Trauben. 
Wir  kultiviren  folgende  Formen: 

13GO.  J£  L.  ».  2.  MifertMi  Hort.  Gedrängtblüthiger  Alpen- 
bohnenba um. 
Mit  verkürzten,  dichtgedrängten,  lebhaft  gelben  Blüthen- 
trauben. 

1361.  jfi.  L.  a.  3.  lieMm  Hort.  Glänzender  Alpen  ho  h  nen  - 

bäum. 

1362.  Jfc  L.  a.  4.  »enJulum  Hort.  Hängender  Alpenbohnen- 

baum. 

Eine  schöne  Abart  mit  hängenden  Zweigen.  Als  Einzel- 
strauch  auf  dem  Rasen  zu  empfehlen. 

1363.  Was  wir  ah  L.  a.  fragrans  orbalten  haben,  möchte  nicht  von  der 
Stammform  verschieden  sein. 

1364.  4t  3.  L.  Alsehlngerii  C.  Koch.   Alschinger's  Bohnen- 

baum. 

Syn.:  Cytisus  Alschingeni  Vis. 
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130.  1364.  &  3.  LlUmi  Alsrhin*er1l  C.  Koch.  (Fortsetzung.) 

Wächst  inDalmatien  und  ist  dem  vorigen  allerdings  ähn- 
lich, bleibt  aber  stets  kleiner.  Der  schönen,  glänzenden  Be- 
laubung und  schönen  Blumen  wegen  fiir  niedrigere  Strauch - 
gruppen  ganz  vorzüglich. 

1365.  $k  4.   L.  fragrans   Grts.  Wohlriechender  Bohnen- 
baum. 

Syn. :  Cytisus  fragrans  Weiden.  —  C.  ramentacens  Sieb. 
—  C.  Weld^nii  Vis.  —  Pettdria  ramentacea  Presh 

Beschr.  Load.  Arb.  brit.  II,  601,  unter:  Cytisus. 
Wächst  in  Dalraatien,  Istrien  und  im  Littorale.  Ein 
aufrechter  Strauch  von  3 — 4  Fuss  Höhe,  vom  Habitus  des  ge- 
meinen Bohnenbaums,  mit  aufrechten,  gelben,  wohlriechenden 
Blüthentraubcn  an  den  Spitzen  der  Zweige. 

1366.  4L  5.  L.  Tilgire  Ovis.  Gemeiner  Bohnenbaum,  Gold- 

regen. 

Syn. :  C.  alpfnus  Lam.  —  C.  Labürnum  L. 

Begehr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  118.  —  Hayne,  Dendr.  Fl.  p.  136, 
unter:  Cytisus  Labarnum. 

Stammt  aus  dem  südlichen  Europa.  Der  Strauch  und 
seine  Verwendung  sind  bekannt  genug,  und  der  deutsche  Name 
„Goldregen44  deutet  sehr  bezeichnend  den  Effekt  desselben  wäh- 
rend der  Blüthezeit  an.  Das  Gehölz,  das  eine  Höhe  von  20 
Fuss  erreicht,  ist  ebcnsowol  ftir  Strauchgruppen ,  als  auch  ein- 
zeln oder  in  Gruppen  auf  dem  Käsen  zu  verwenden,  und  bildet 
namentlich  zur  Blüthezeit  unstreitig  eine  der  grössten  Zierden 
der  Anlagen.  Es  giebt  von  dieser  Species  viele,  zum  Theil 
prächtige  Spielarten,  von  denen  wir  folgende  kultivircn: 

1367.  Jfc  L.  t.  2.    antnmnale  Hort.  Im  Herbst  blühender 
Bohnenbaum. 

Eine  Form,  die  sich  dadurch  auszeichnet,  dass  sie  regel- 
mässig im  Herbst  zum  zweiten  Male  blüht. 

1368.  3Sl  L-      3.  Carlierü  Bort  Carlicr's  Bohnenbaum. 

Syn.:  Cytisus  nigricans  Carlierii  Hort. 

Eine  sehr  charakteristische  Spielart  oder  wahrscheinlicher 
wol  eine  Hybride,  die  wir  unter  beiden  angeführten  Namen 
erhielten,  über  deren  Ursprung  uns  nichts  Näheres  bekannt  ist, 
die  jedoch  ihrem  Habitus  nach  aus  der  Vermischung  von  L. 
vulgare  und  Lembotropis  nigricans  entstanden  sein  möchte. 
In  der  Belaubung  dem  L.  v.  Adamii  etwas  ähnlich,  aber  noch 
feiner.  Die  Blätter  sind  kleiner  als  bei  allen  übrigen  Bohnen - 
bäumen,  glatt  und  glänzend  und  von  etwas  graugrüner  Fär- 
bung. Blüht  ausserordentlich  reich,  hellgelb  in  langen,  dicht - 
blütiugen  Trauben  und  gewährt  daher  blühend  einen  prächtigen 
Anblick. 
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130.  1369.  J|  Ubiirnum  vulgäre  4.  Faaqufnuutll  Hort,  Fauque- 
mont's  Bohnenbaum. 

Eine  Form,  die  wir  aus  den  Baumschulen  der  H.  H.  S.  &  J. 
Rinz  zu  Frankfurt  a.  M.  erhielten,  über  die  wir  jedoch  noch 
Nichts  zu  sagen  vermögen. 

1370.  4L  L.  f.  5.  Collis  involutis  Hort.  Eingerolltblättriger 

Bohnenbaum. 

Syn.:  L.  v.  bullatum  Hort.  —  L.  v.  monstrosum  Hort. 
Mit  monströsen,  eingerollten  Blättern,  wodurch  die  Belau- 
bung allerdings  ein  mehr  eigenthümliches,  als  eigentlich  schönes 
Ansehen  erhält. 

1371.  4L  L.  t.  6.  folüs  variegatis  Hort.  Buntblättriger  Boh- 

nenbaum. 

Eine  Spielart  mit  schwach  gelblich-bunten  Blättern,  die  als 
Zierstrauch  keinen  besonderen  Werth  hat. 

1372.  4L  L.  t.  7.  grandiflttrum  Hort.  Grossblumiger  Bohnen- 

baum. 

1373.  4L  L.      8.  Intfrnu-diam  Hort.  Mittlerer  Bohnenbaum. 
Beide  mit  grossen,  sehr  schönen  BlUthentrauben. 

1374.  4L  L.  t.  9.  latiftlian  Hort.  Breitblättriger  Bohnen- 

b  aum. 

Ist  wahrscheinlich  der  Cytisus  Laburnum  var.  latifolius 
Pers.  &  Dum.  und  identisch  mit  L.  alpinum  Gris. 

1375.  4L  L.  t.  It  Parkst!  Hort.  Parks's  Bohnenbaum. 

1376.  4L  L.  v.  II.  pendulum  Hort  Hängender,  gemeiner 
Bohnenbaum. 

Syn.:  L.  v.  var.  pendulum  e'legans.  Hort. 
Eine  Spielart  mit  feinerer  Belaubung  und  feineren,  hängen- 
den Zweigen. 

1377.  4L  L.  f.  12.  «uereifftliim  Hort.  Eichenblättriger  Bob 

nenbaum. 

Eine  in  der  Belaubung  sehr  elegante  und  deswegen  sehr 
empfehlenswerthe  Spielart.  Jedes  der  drei  Blättchen ,  die 
schmaler  als  die  der  Stammform  sind,  hat  an  der  Spitze  einige 
tiefe,  zahnartige  Einschnitte,  was  den  Blättern  ein  sehr  zierliches 
Ansehn  giebt.  Die  Farbe  derselben  ist  ausserdem  ein  helleres, 
schönes,  lebhaftes  Grün.  Eine  Form,  die  schon  sehr  lange  in 
den  Gärten  vorhanden,  aber  trotzdem  nicht  eben  gemein  ist. 

1378.  4L  L  Tilgare  13.  sesslllföliuni  Hort.  Sitzendblättriger 

Bohnen  bäum. 
Ganz  besonders  durch  das  prächtige  Grün  der  üppigen  Be- 
laubung ausgezeichnet.  Die  Blätter,  die,  wie  bei  allen  Bohnen- 
baumarten, gedreit  sind,  sind  so  kurz  gestielt ,  das»  sie  sitzend 
zu  sein  scheinen.  Die  Blättchen  sind  gross,  länglich-lanzettlich, 
an  beiden  Enden  zugespitzt  und  an  der  Spitze  mit  einem  kur- 
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zen,  krautartigen  Stachel  versehen.  Oben  sind  sie  prächtig- 
dunkelgrün,  unterhalb  mattgrün.  Die  Blumen  sind  etwas  blas- 
ser, als  bei  der  Stammform.  Eine  Behr  charakteristische  und 
empfehlenswerthe  Spielart. 

130.  1379.  3k  Laborniim  mlgarc  14.  Watererll   Hort  Watcrer's 

Bohnenbaum. 
Diese,  sowie  die  unter  No.  8  und  10  aufgeführten  Spiel- 
arten erhielten  wir  aus  den  Flottbecker  Baumschulen  der  HH. 
J.  Booth  &  Söhne,  wohin  sie  wol  aus  England  gekommen  sind. 
Sie  sind  sich  unter  einander  ziemlich  ähnlich,  und  alle  Drei 
ausgezeichnet  durch  ihre  prächtigen,  über  fusslangen  Blütlien- 
trauben,  in  Folge  deren  sie  während  der  Blüthezeit  den  gemei- 
nen Bohnenbaum  an  Schönheit  weit  übertreffen.  Zum  Theil 
scheint  eine  Vermischung  mit  L.  alpinum  bei  der  Entstehung 
dieser  Formen  mitwirkend  gewesen  zu  sein. 

131.  23.  Sarolluimnus  Wimm.  Besenpfriemen. 

Lin.  Syst.:  Diaddlphia  Decandria. 

(Von  oaqov,  der  Kehrbesen,  und  Oa'fivoc,  das  Gesträuch.) 

1380.  3k  1.  S.  vulgaris  Wimm.   Gemeiner  Besenpfriemcn, 
Besenginster. 

Syn. :   S.  scoparius  Koch.   —  Cytisus  scoparius  Lk.  — 

Genfsta  hirsüta  Atnch.  —  G.  scoparia  Lam.  —  Spartium 

angulösum  Güib.  —  Sp.  scoparium  L. 

Beschr.  Wimm.,  Fl.  v.  Schles.  p.  G61.  —  Willd.  Wilde  Baumi.  p 
485  unter:  Spartium  scoparium  L. 

Ein  bekannter,  einheimischer,  ca.  5  Fuss  hoher  Strauch, 
der  in  den  "Wäldern  Deutschlands  häufig  wächst  und 
sonst  durch  ganz  Mittel-  und  Süd-Europa  verbreitet  ist. 
Die  zahlreichen,  dünnen,  grünen  Zweige  sind  mit  bald  ein- 
fachen, bald  gedreiten  Blättern  spärlich  besetzt.  Lässt  sich  als 
Unterholz  in  Gehölzpflanzungen ,  an  Rändern  und  Hängen  gut 
verwenden,  an  welcher  Stelle  er  sich  namentlich  im  Mai  und 
Juni  mit  seinen  prächtigen,  grossen,  goldgelben  Blumen  sehr 
gut  ausnimmt.  Vom  Wild  wird  dieser  Strauch  besonders  gierig 
gefressen. 

1381.  3k  B.  v.  2.  flöre  pleno  Hort.  Gcfülltbluhender  Besenfriemen. 
Eine  niedriger  wachsende  Varietät  mit  gefüllten  Blumen,  die  jedoch 

empfindlicher  gegen  die  Kälte  als  die  Stammform  xu  sein  acheint,  wenigstens 
ist  sie  hier  im  Winter  1861/02  völlig  erfroren. 

1382.  B.  v.  var.  flöre  albo  JJort.  Weitab! üh  ender  Besen friemen. 
Eine  Spielart  mit  weisslichen  Blumen,  die  in  mehreren  Bauinschulver- 

xeiehnissen  aufgeführt  wird,  die  wir  hier  jedoch  noch  nicht  besitzen 

1383.  Es  soll  auch  eine  Form  mit  bauten  Blättern  existireu,  doch  ist  sie  um 
bis  jetxt  noch  nicht  bekannt  gewordeu,  und  es  möchte  dieselbe  auch  wenig 
landschaftlichen  Werth  besitzen. 
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132.  24.  SpirtiüM        Pfriem eu. 

Lin.  Syst.:  Diaddlphia  Decdudria. 

{anaQzov  hiess  schon  bei  den  Griechen  der  Pfriemen.) 

1384.  £k  1.  S.  jancf«n  L.   Binsenartiger  Pfriemen. 

Syn.:    Genfsta  juncea  Scop.    —    G.  odoräta  Much.  — 

Spartianthus  juueeus  Lk. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  483.  —  Hayne,  Dendr.  Fl.  p.  1H0. 

Ein  3—4  Fuss  hoher,  in  Südeuropa,  im  Orient  und  in 
Nordafrika  einheimischer  Strauch,  der  gegen  strenge  Kälte 
geschützt  werden  muss,  mit  binsenartigen,  aufrechten,  glatten, 
runden,  grünen,  fast  nackten  Zweigen,  die  nur  an  den  Theilungs- 
stellen  und  an  den  Spitzen  einige  BlKttchen  tragen.  Die  schö- 
nen, gelben,  wohlriechenden  Blumen  erscheinen  vom  Juli  bis 
September  in  wenigblüthigen  Aehren  an  der  Spitze  der  Zweige 
und  bilden  eine  grosse  Zierde  des  Strauches,  der  namentlich 
blühend  einen  eigentümlichen  Anblick  gewährt. 

1385.  Mehrere  Schriftsteller  erwähnen  auch  eine  gefülltblQhende  Form,  doch 
ist  an»  von  der  Existenz  einer  solchen  Spielart  in  den  deutschen  Gürten  bis 

jetzt  noch  Nichts  bekannt  geworden. 

133.  26.  Hex  Stachelginstcr. 

Lin.  Syst.:  Diaddlphia  DecÄndria. 

(Ulex  bezeichnet  bei  Plinius  einen  kleinen,  dem  Rosmarin 
ähnlichen  Strauch.) 

1386.  Si  1*      Furopaeas       Europäischer  Stachelginster. 

Syn. :  U.  coinpösitus  Much.  —  U.  grandiflörus  Pourr.  — 

U.  vernalis  Thore. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baum*,  p.  514.  —  Hayne,  Dendr.  Fl.  p.  133. 

Wächst  in  einigen  Gegenden  Süddeutschlands  und  in 
England,  hauptsächlich  aber  in  Südeuropa,  und  wird  ein 
ca.  4  Fuss  hoher,  dunkelgrüner,  sehr  stachb'ger  Strauch,  der  bei 
uns  freistehend  jedoch  sehr  leicht  erfriert,  und  daher  in  den 
meisten  Fällen  der  Deckung  bedarf.  Die  schönen,  gelben  Blu- 
men erscheinen  im  Mai  an  den  Spitzen  der  Zweige  einzeln  in 
den  Blattwinkeln.  Der  Stachelginster  wird  zuweilen  als  Heeken- 
pflanze  empfohlen ,  für  uns  eignet  er  sich  jedoch  hierzu  schon 
wegen  seiner  Empfindlichkeit  gegen  unser  Klima  durchaus  nicht. 
Zur  Verwendung  am  Kande  feiner  Strauchgruppen  ist  er  seiner 
eigenthümlichen  Tracht  und  Färbung  und  der  schönen  Blumen 
wegen  zu  empfehlen. 

1387.  4L  U.  e.  var.  stricto«  Mach.  Europäischer,  steifer  Stachel- 

ginster. 

Syn.:  U.  fastigiätos  Hort.  —  ü.  hibernicus  G.  Don. 
Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  675. 

Eine  Abart  von  pyramidenförmigem ,  compactem  Wuchs,  die  höher  wird 
als  die  Stammform  und  hauptsächlich  in  Irland  wachsen  soll.  Loudon 
sagt  jedoch  von  ihr  (Arb.  &  Frut.  11,  676),  dass  sie  sehr  selten  blühe  und 
selbst  in  England  keinen  Samen  bringe.    Bei  uns  zeigt  sie  sich  noch  ein- 
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pfindlicher  als  die  gewöhnliche  Form.  Hier  ist  sie  im  Winter  18Cl/«>2,  trotz- 
dem  sie  eingebunden  war,  gänzlich  erfroren,  nachdem  sie  im  vorhergehenden 
Winter  unter  Bedeckung  bis  zur  Wurzel  zurückgefroren  war. 

133.  1388.  Qi  Ulex  europaeus  var.  H6re  pleno  Hort.  Europäischer,  gefüilt- 

blQthiger  Stachelginster. 
Eine  Spielart  mit  sehr  schonen,  gefüllten  Blumen,  die  jedoch,  wenigstens 
im  nördlichen  Deutschland,  mehr  als  Grünhauspflanze  kultivirt  wird. 

134.  Bonje&nia  Rchb.  Bonjeanie, 

Lin.  Syst.:  Diadelphia  Decandria. 
(Nach  Bonjean,  Botaniker  zu  Cambray.) 

1389.  B.  ricU  Rchb.  Aufrechte  Bonjeanie. 

Syn.:  Dory'cnium  rectum  Üer.  —  Guasönia  recta  Patriot.  —  Lotus 
glomerätus  Lam.  —  L.  rectus  L. 

Beschr.  WUld.  Wilde  Baumz.  p.  226.  —  Hayne,  Dendr.  FL.  p.  146, 
unter:  Lotus. 

Ein  kleiner,  aufrechter,  c.  2  Fuss  hoher  Halbstrauch  aus  Südeuropa 
und  Nordafrika  mit  gedreiten  Blättern  und  rothen  Blumen,  der  vielleicht 
unter  Bedeckung  unsere  Winter  vertragen  wird.  Wir  besitzen  erst  kleine 
Sämlings-Pflanzen,  welche  die  üeberwinterung  im  Kaston  unter  Laubdecke 
sehr  gut  ausgehalten  haben. 

135.  Lupinus  L.  Wolfsbohne. 

Lin.  Syst.:  MonadeUphia  Decandria. 

(Lupinus  oder  Lupinum  hiess  bei  den  Römern  der  L.  albus  L.  Soll 
von  lupus,  der  Wolf,  abgeleitet  sein.) 

1390.  4L  L.  arböreus  Sims.  Baumartige  Wolfsbohne. 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  U,  649. 
Ein  Strauch  von  c.  6  Fuss  Höhe  mit  vielzähligen  Blättern  und  auf- 
rechten, gelben,  wohlriechenden  Blüthentrauben.   Das  Vaterland  ist  nicht  be- 
kannt.   In  England  wird  er  im  Freien  kultivirt,  aber  es  scheint  nicht  wahr 
scheinlich,  dasB  diese  Speeles  selbst  bei  guter  Bedeckung  unsere  Winter  aus- 
halten wird. 

1391.  -IL  L.  Jlexuösus  Lindl.  Gewundene  Wolfsbohne. 

Beschr.  Bosse,  Handb.  d.  Blumeng.  U,  446. 
Ein  Halbstrauch,  der  aus  dem  Oregongebiet  stammt  und  sich  wahr- 
scheinlich gleichfalls  zu  empfindlich  gegen  unsere  Winter  zeigen  wird.  Wir 
haben  im  Winter  1861/62  ohne  Erfolg  es  versucht,  kleine  Sämlinge  heider 
Speeles  im  Ueberwiuterungskasten  unter  Laubdecke  durchzubringen. 

136.  Argyrolobinm  *pach.  Silberhülse. 

Lin.  Syst.:  Monadelphia  Decandria. 

(Von  &oyvoos,  das  Silber,  und  loßog,  die  Hülse.) 

1392.  A.  oaly'cinum  Joub.  &'  Sp.  Kelchblüthigc  Silberhülse. 
Syn.:  A.  lotoi'des  Benth,  —  Chasmoue  ca  ly'cina  E.  May.  —  Cytisus 

calyVinuB  BUb.  -  C.  lotoi'des  WUld.  —  C.  nänus  Willd.  —  C.  pau- 
eiflörus  Willd.  —  Trichasma  oaly'cinum  Walp. 

Beschr.  Willd.  Wildo  Baumz.  p.  122.  —  Hayne,  Dendr.  Fl.  p.  140, 
unter:  Cytisus  nanus. 

Ein  kleiner,  6-8  Zoll  hoher  Halbstrauch  aus  Dalmatien,  der  Krim, 
Kleinasion  und  den  Kaukasu  sländern,  der  gegen  unsere  Winter  sehr 
empfindlich  iAt.  Mit  gedreiten  Blättern  und  blassgelben,  langgestielten,  we- 
nigblüthigen  Blüthentrauben,  die  im  Juli  an  den  Spitzen  der  Zweige  er- 
scheinen. 
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136.  1393.  JL  ArgyroWbiiun  Linnaeanum  Walp.  Linnens  Silbe rhOUe. 

Syn.:  Cajanus  argenteus  Spr.  Chasmönc  argentea  E.  Mf\.  — 

Cytisus  argenteuB  L.  —  C.  Zauöni  Turr.  —  Lötus  argenteus  Brot.  — 
Lotophy'llus  argenteus  Lk. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  l'J2.  —  Hayue,  Dendr.  Fl.  p.  140, 
anter:  Cytisus  argenteus  L.  > 

Ein  nieder  liegend  er,  6  —  8  Zoll  hober  Halbstrauch  aus  Südeuropa  und 
Nordafrika,  der  gleichfalls  des  Schutzes  gegen  die  Kälte  bedarf.  Die 
Blätter  sind  mit  seidenartigen,  silberglänzenden  Haaren  bedeckt;  die  gelben 
Blumen  kommen  im  Juli  auf  langen,  dreiblumigen  Blumenstielen. 

137.  Ttlin«  Medik.  Telinaric. 

Lin.  Syst.:  Monadelphia  Decandria. 
(Wahrscheinlich  von  TnXig.  foenum  graeenm.) 

1394.  SL  T.  Atleyana  C.  Koch.  Atleyaniscbe  Telinaric. 

Syn.:  Cytisus  Atleyanus  Hort. 

Beschr.  C.  Koch,  Wochenschr.  I,  176. 
Ein  baumartiger,  immergrüner  Strauch,  dessen  Vaterland  nicht  bekannt 
ist,  der  jedoch  vermuthlich  aus  dem  nördlichen  Afrika  stammt  oder 
ein  Erzeugniss  der  Gärten,  vielleicht  Spielart  oder  Bastard  der  folgenden 
ist.  Ist  der  folgenden  sehr  ähnlich,  aber  von  gedrängterem  Wuchs,  bat  klei- 
nere, gedrängtere  BlUthentrauhcn.  Als  GrünhauspHanzo  ziemlich  bekannt; 
für  unsere  Winter  wird  er  selbst  bei  sorgfältiger  Bedeckung  zu  zärtlich 
sein. 

1395.  fi    T.  bracteolata  C».  A'ocA.  Hüllblättrige  Telinaric 

Syn.:  Cytisus  chrysobötrys  Otto  tfc  Dietr.  —  C.  bracteolätus  Hort, 
angl.  —  C.  racemösus  Mam.  —  Gem'sta  bracteolata  IJc.  —  G.  race- 
mösa  Hort. 

Beschr.  C.  Koch,  Wochenschr.  I,  176. 
Das  Vaterland  ist  nicht  mit  Gewissheit  bekannt,  wahrscheinlich  sind  cb 
die  canarischen  Inseln.  Ein  sehr  bekannter  und  beliebter  Grünhaus- 
strauch, der  mit  seiner  feinen,  graugrünen  Belaubung  und  seinen  zahlreichen, 
goldgelben  Blüthentrauben  au  den  Spitzen  der  Zweige  im  Frühjahre  eine 
Hauptzierde  der  kalten  Gewächshäuser  bildet,  aber  wol  auch  bei  uns  ein 
Bewohner  derselben  bleiben  muss,  da  er  frostfreie  Durchwinterung  ver- 
langt. 

139G.  T.  c&ndicaiia  Medik.   Weissliche  Telinarie. 

Syn.  Cytisus  candicans  /xtm.  —  C.  hirsütus  Jacq.  —  C.  Monspes- 
sulanus  Gouan.  —  C.  puWsccns  Mnch.  —  Gem'sta  canariensis  Bot.  reg. 
—  G.  candicans  L. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  157.  —  Hayne,  Deudr.  Fl.  p.  131, 
unter:  Genista. 

Wächst  in  Südeuropa  und  im  Orient,  auf  den  canarischen  In- 
seln und  Madeira  und  soll  nach  Willdenow  (Wilde  Baumz.  157)  unter 
Bedeckung  unsere  Winter  recht  gut  vertragen.  Wir  haben  hier  nur  er*t 
kleine  Pflanzen,  mit  denen  noch  keine  Vernnche  gemacht  wurden.  Ein  <l— 6 
Fui»s  hoher  Strauch,  wie  die  vorigen  mit  pedreiten,  etwas  wei»slich-griiueii 
Blättern,  die  oberhalb  glatt,  unterhalb  weisslich  behaart  sind.  Blüht  im  Mai 
hellgelb  in  wenigblüthigen  Doldentraubcn  an  den  Spitzen  der  Zweige. 

XLVII.  Fam.  Capparfdeae. 

l.i<S.  Capparia  L.  Kapernstrauch. 

Lin   Syst.:  Polyändria  Monogy'nia. 

{xanituoig.  war  schon  bei  den  Griechen  als  Name  dieses  Strauches 
in  Gebrauch  und  soll  von  dem  Arabischen  Worte  „cabar"  abgelei- 
tet aein.) 
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138.  1397.  JL  Capparis  spinösa  /,.  Gemeiner  Kapernstrauch. 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  I,  314. 

Ein  kleiner  Strauch  vom  Habitus  einer  Brombeere  mit  bläulich  grüner 
Belaubung  und  hübschen,  weissen  Blumen,  der  in  den  Ländern  des  Mit- 
telländischen Meeres  einheimisch  ist  und  dessen  Blfithenkuospen  die 
bekannten  Kapern  liefern.  LieW  sich  vielleicht  bei  guter  Bedeckung  auch 
liier  durch  den  Winter  bringen,  doch  wissen  wir  bis  jetzt  nicht,  ob  und  mit 
welchem  Erfolge  in  dieser  Beziehung  Versuche  gemacht  sind. 


XLVIII.  Fam.  Passiflöreae. 

139.   Passiflora  L.  Passionsblume. 

Li ii.  Syst.:  M<»nadelphia  Pentandria. 

(Von  passio,  das  Leiden,  und  flos,  die  Blume.) 

1398.         P.  coenilea  L.  Blaue  Passionsblume. 

Beschr.  Bosse,  Handb.  d.  Blumeng.  III,  31. 
Eine  beknnntc,  hochwachsende,  holzige  Schlingpflanze  mit  bandförmigen 
Blättern  und  prächtigen,  grossen,  bläulichen  Blumen.  Aus  Brasilien  uud 
Peru.  Wird  in  der  Regel  als  Grünhauspflanze  kultivirt,  wächst  aber  in  den 
freien  Grund  gepflanzt  sehr  tippig,  und  soll  bei  sorgfältiger  Bedeckung  aueb 
unsere  Winter  im  Freien  tiberdauern  können. 


XLIX.  Fam.  Ribesiäceae. 

140.  1.  Ribfs  L.  Johannisbeere,  Stachelbeere. 
Lin.  Syst. :  Pentandria  Monogynia. 

(Von  clem  Worte  „Ribas,"  Üas  bei  den  Arabern  im  11. 

und  12.  Jahrhundert  eine  Pflanze  mit  scharfen  Früchten 

[Rheum  Ribe»  L.]  bezeichnete.) 
Die  zahlreichen  Arten  der  Johannis-  und  Stachelbeersträu- 
cher, von  denen  die  gemeine  Stachelbeere  und  die  gemeine 
rotho  und  die  schwarze  Johannisbeere  die  bekanntesten  sind, 
und  mit  ihren  vielen  Formen  seit  sehr  langer  Zeit  als  Frucht- 
sträucher  der  Gärten  gezogen  werden,  andere  dagegen  als 
schöne  Ziersträucher  einen  werthvollen  Beitrag  zum  Schmucke 
unserer  Anlagen  liefern,  bilden  ein  sehr  artenreiches  Geschlecht, 
dessen  Species  zum  Theil  sehr  abweichend  von  einander  ver- 
schieden sind,  und  das  daher  von  einigen  Autoren  in  mehrere 
Genera  zerlegt,  von  anderen  wenigstens  in  verschiedene  Grup- 
pen getheilt  wurde.  Prof.  C.  Koch  bringt  die  sämmtlichen 
Arten  nach  den  verschiedenen  Kennzeichen  in  11  Unterabthei- 
lungen ;  Loudon  unterscheidet  2  Haupabtheilungeu :  Grossula- 
riae,  Stachelbeeren,  dornige  Sträucher  mit  1 — 5-blüthigen  Blumen- 
stielen, und  Ribesiae,  Johannisbeeren,  unbewehrte  Sträucber 
mit  traubenständigen  Blumen.  Als  Mittclform  zwischen  Beiden 
betrachtet  er  die  Gruppe  „Botryearpum,11  welche  die  Dornen 
der  ersteren   und  die  traubenständigen  Blumen  der  letzteren 
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haben,  und  von  den  Ribesiae  trennt  er  ausserdem  die  Gruppe 
„Symphocalyx "  (unbewehrto  Sträucher,  deren  Blüthen  in  Trau- 
ben stehen  und  einen  langen,  röhrenförmigen  Kelch  haben). 
Für  unseren  Zweck  dürfte  es  wol  ausreichend  sein,  die  Ein- 
theilung  in  jene  zwei  Hauptgruppen  der  Grossulariae ,  Stachel- 
beeren, und  Ribesiae,  Johannisbeeren,  festzuhalten. 

a.  Grossuläria,  Stachelbeere. 
Sämmtlich  dornige  Sträucher. 

140.  1399.  4&   1.  Ribfs  CynAsbati  L.  Hagerosen-Stachelbeere. 

Syn.:  R.  gräcile  Torr.  —  Grossuläria  Cynösbati  Mül. 
Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  970.  —  Pursh,  Fl.  Am.  sept.  I,  166. 
Ein  Strauch  von  3 — 4  Fuss  Höhe,  vom  Habitus  unserer 
Stachelbeere,  aber  zierlicher  als  diese,  der  aus  Nordamerika 
stammt,  nach  Thunberg  auch  in  Japan  vorkommen  soll.  Hat 
hier  noch  nicht  geblüht. 

1400.  $k  2.  R.  divaricatnni  Dougl.  Ausgebreitete  Stachel- 
beere. 

Syn.:  Grossuläria  divaricata  Spach. 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  970. 
Aus  dem  nordwestlichen  Amerika,  woselbst  sie  einen 
6 — 7  Fuss  hohen  Strauch  darstellt,  mit*  ausgebreiteten  Zweigen, 
starken,  einfachen  oder  dreitheiligen  Dornen  in  den  Blattwinkeln 
und  rundlichen,  glatten,  dreitheiligen  Blättern.  Die  Blumen 
erscheinen  zu  zwei  oder  drei.  Der  Kelch  ist  röhrenförmig, 
purpurbraun  und  hat  lange,  zurückgeschlagene  Kelchabschnitte. 
Die  Petalen  sind  röthlichweiss,  die  Staubfäden  weiss  und  lang 
hervorragend.  Die  Frucht  soll  rundlich,  glatt,  schwarz  und  ess- 
bar sein. 

1401.  3.  R.  gräcile  Mx.  Zierliche  Stachelbeere. 

Beachr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  971. 
Gleichfalls  in  Nordamerika  einheimisch  und  ein  Strauch 
von  3 — 4  Fuss  Höhe.  Die  Zweige  sind  aber  schlanker,  als 
bei  dem  vorigen,  die  Belaubung  feiner,  die  Dornen  kürzer.  Die 
Frucht  soll  purpurroth  oder  blau  und  von  ausgezeichnetem  Ge- 
schmacke  sein* 

1402.  jSEL  4.  R.  ntvennt  Lindl.  Weissblumige  Stachelbeere. 

Syn. :  Grossuläria  nfvea  Spach. 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  969. 

Von  der  N ord westkü ste  Amerika's.  Ein  3—4  Fuss 
hoher  Strauch  mit  einfachen,  zwei-  oder  dreitheiligen  Dornen 
in  den  Blattwinkeln  und  rundlichen,  fünf  lappigen ,  glänzend- 
grünen Blättern.  Die  schönen,  weissen  Blumen  erscheinen  zu- 
meist an  dreiblumigen,  hängenden  Blüthenstielen.    Die  Kelch- 
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röhre  ißt  lang,  die  Kelcheinschnitte  sind  zurückgeschlagen,  am 
Grunde  schwach  röthlich ,  die  StaubgefKsse  ragen  weit  hervor 
und  sind  mit  feinen  Härchen  besetzt.  Die  Frucht  soll  einer 
gewöhnlichen,  glatten  Stachelbeere  ähneln,  aber  von  anderem, 
sehr  angenehmem  Geschmacke  und  Gerüche  sein.  Wird  von 
Loudon  (Arb.  et  Frut.  II,  969)  der  Frucht  wegen  für  den 
Küchengarten,  der  schönen  Blumen  wegen  als  Zierstrauch  em- 
pfohlen, und  können  wir  wenigstens  letzteres  nach  den  hiesigen 
Pflanzen  bestätigen. 

140.  1403.  5.  Ribfs  ralandlfoliaai  Mx.    Run d blättrige  Stachel- 
beere. 

Syn.:   R.  gracilo  Prsh.   —  R.  stamlueum  Hörnern.  — 
R.  triflörum  Wüld.  —  Grossularia  triflöra  Spach. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baum*,  p.  371.  —  Loud.  Arb.  II,  969,  unter: 
K.  triflorura. 

Ein  n oi  damerikanischer  Strauch  von  3 — 4  Fuss  Höhe, 
mit  ausgebreiteten,  ruthenförmigen  Zweigen  und  einfachen,  gelb- 
lichen Dornen.  Blätter  rundlich-lünf  lappig,  unterhalb  schwach- 
glänzend. Blumenstiele  zwei-  bis  dreiblumig.  Die  Kelchab- 
schnitte sind  lang,  schmal,  zurückgeschlagen,  grünlich,  am 
Grunde  röthlich;  die  Petalen  sind  weiss,  am  Grunde  schwach- 
röthlich,  lang  genagelt,  undeutlich  verkehrt  -  herzförmig ,  oben 
gezähnt.  Griffel  behaart.  Die  Frucht  soll  roth,  ähnlich  einer 
gewöhnlichen  Stachelbeere,  aber  kleiner  sein. 

140-4.  jÄL  G.  R.  sabvestitaat  ? Hook.  &  Arn.  Feindornige  Sta- 
chelbeere. 

Heschr.  Reffel,  GartenÜ.  VI,  180. 

Stammt  aus  Californien,  zeigt  sich  gegen  strenge  Kälte 
empfindlich  und  bedarf  im  Winter  des  Schutzes.  Geblüht  ha- 
ben unsere  Kxemplare  noch  nicht,  doch  soll  sich  diese  Specie* 
durch  besonders  schöne  Blumen  auszeichnen.  Diese  sollen  zu 
zwei  bis  drei  an  hängenden  Blüthenstielen  erscheinen,  die  Form 
der  Fuchsienblüthen,  eine  lange  Kelchröhre,  lange,  zurückge- 
schlagene, dunkel- purpurfarbige  Segmente  und  fast  weisse  Pe- 
talen haben.  Die  Blätter  sind  fünf  lappig  und  die  Zweige  dicht 
mit  feinen,  borstenartigen  Dornen  besetzt.  Als  feiner  Zierstrauch 
zu  empfehlen. 

1405.  S6l  7.  R.  vulgare  V.  Koch.  Gemeine  Stachelbeere. 

Syn.:  R.  Grossularia  Koch.  —  C.  spinosum  T.am.  — 
Ii.  Uva  cn'spa  1).  C.  —  Grossularia  Uva  Scop.  —  Gross, 
vulgaris  Spach. 

Ein  allgemein  bekannter,  einheimischer  Strauch  von  2—3 
Fuss  Höhe,  mit  ruthenförmigen  Zweigen  und  starken,  einfachen 
oder  gedreiten  Dornen  in  den  Blattwinkeln,  von  dem  zahlreiche 
Spielarten  als  Fruchtsträucher  kultivirt  werden.  Man  unter- 
scheidet 2  Ilauptformcn ,  eine  mit  fein  behaarten  Früchten  (R. 
Grossularia  L.)  und  eine  zweite,  deren  Früchte  mit  zerstreuten, 
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längeren  und  stärkeren  Haaren  besetzt  sind  (R.  Uva  crispa  L.). 
Unter  den  Fruehtsträuchcrn  der  Gärten  giebt  es  wiederum  For- 
men, die  Uebergänge  zwischen  Beiden  bilden.  R.  reclinatum 
L.  ist  eine  Form  mit  starkdornigen,  zurückgebogenen  Zweigen. 
Wegen  ihrer  starken  Dornen  und  dichten  Verzweigung  kann 
die  gemeine  Stachelbeere  auch  als  Heckenpflanze  fiir  niedrige 
Hecken  verwandt  werden. 

140.  1406.  JBL  Ritas  aeiculare  Sm.  Nadelstachlige  Stachelbeere. 

Syn.:  R.  Uva  crispa  Pall.  —  Grossuläria  acicularis  Spach. 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit  II,  1)71. 

Eine  Stachelbeere  vom  Altai  and  Caucasus,  mit  essbaren,  "Ussen, 
glatten,  gelblichen  oder  röthlichen  Früchten,  meist  einblüthigen  Blumenstielen 
und  zahlreichen,  3 — 5  tbeiligen  Dornen. 

1407.  iß.  R.  irriguum  Dougl.  Wasser-Stachelbeere. 

8yn.:  Grossuläria  irrigua  Spach. 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  U,  971. 

Ein  Strauch  von  3 — 4  Fuss  Höhe,  gleichfalls  in  Nord-West-Araerik» 
einheimisch,  wo  er  namentlich  in  der  Nähe  des  Wassers  auftritt,  mit  herd- 
förmigen, fünflappigen,  drUsigbeliaarten  Blättern,  dreiblumigen  Blüthenstieleu 
und  rundlichen,  glatten,  wohlriechenden,  grossen  Früchten.  Aus  dem  bo- 
tanischen Garten  tu  Hamburg  erhielten  wir  kürzlich  ein  Ribes  unter  dieser 
Benennung,  über  das  wir  noch  nichts  Bestimmte«  sagen  können,  das  jedoch 
mit  der  ächten  Pflanze  dieses  Namens  Nichts  gemein  hat,  sondern  zu  K. 
aureum  zu  gehören  scheint. 

1408.  Ü.  R.  Menxietii  Pr$k.  Menzies's  Stachelbeere. 

Stammt  wie  R.  subvestitum  aus  Kalifornien  und  scheint  denselben  sehr 
nahe  zu  stehen.  Nachdem  unsere  Pflanze,  die  wir  unter  dieser  Benennung 
aus  den  Flottbecker  Baumschulen  erhielten,  bereits  einen  Winter  unter  Be- 
deckung ausgehalten  hatte,  erfror  sie  im  Winter  1861/62  trotz  der  Bedeckung 
gänzlich. 

1409.  R.  oxyacanthoides  L.  Weissdornblättrige  Stachelbeere. 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  968. 

Ein  buschiger  Strauch  aus  Canada,  dessen  Zweige  dicht  mit  zerstreut 
stehenden  Dornen  besetzt  sind.  Die  axelstäudigen  Dornen  sind  grösser  und 
einfach.  Blumenstiele  sehr  kurz,  ein  bis  zweibluinig.  Die  Frucht  soll  einer 
gewöhnlichen  Stachelbeere  ähnlich,  grünlich,  röthlich  oder  purpurbläulich 
und  von  angenehmem  Geschmacke  sein.  Nicht  zu  verwechseln  mit  R  lacu- 
stre  Poir  (oxyacanthoides  Mx.)  die  zu  den  traubenblüthigen  Johannisbeeren 
gehört. 

Ganz  kürzlich  erhielton  wir  aus  der  Königl.  Landesbaumschule  eine 
Stachelbeere  unter  diesem  Namen,  über  die  wir  noch  nichts  Sicheres  sagen 
könuen,  die  jedoch  wahrscheinlich  zu  R.  rotundifolium  gehört. 

1410.  iSk  R.  speeiösnm  Prsh.  Prächtige  Stachelbeere. 

Syn  :  R.  fuchsioides  Moc  <fc  Set».   —   R.  stamineum  Sm.  —  Rob- 
BÖnia  speeiösa  Spach. 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  975. 

Ein  prächtiger  Zierstrauch  aus  Californien,  der  sich  jedoch  etwas  em- 
pfindlich gegen  unsere  Winter  zeigen  und  daher  der  Bedeckung  bedürfen  wird. 
Mit  glatten,  droilappigen  Blättern  und  borstigen  Zweigen  und  dreitheiligen  Dornen 
in  den  Blattaxeln.  Die  sehr  schönen,  fuchsienähnlichen  Blumen  sind  dunkclroth, 
erscheinen  an  langen,  1  3  blumigen  Blüthcnstielen,  haben  einen  vierthciligen 
Kelch  und  sehr  lang  aus  der  BInme  herausragende  Befruchtungswerkzeuge. 
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140.  1 4 1 1 .  Als  Ribes  canadense  [wahrscheinlich  R.  rotundifolium],  erhielten  wir  vor 
Kurzem  aus  der  Königl.  Landesbaumschule  zu  Sanssouci  eine  Stachelbeere, 
während  in  C.  Koch's  „Hort,  dendrolog."  R.  canadense  Lodd.,  als  Synonym 
des  R.  prostratura  L'Her.,  einer  Johannisbeere,  aufgeführt  wird. 

b.  Rtbesia,  Johannisbeere. 

Mit  wenigen  Ausnahmen  unbewehrte  Sträucher.  Alle  mit 
trauben ständigen  Blumen. 

1412.  8.  Ribes  alpmum  L.  Alpen- Johannisbeere. 
Syn.:  R.  älbum  Gilib.  —  R.  diöicum  Much. 
Beschr.  Willd.  Wilde  ÜHumz.  p.  367. 

Wächst  in  den  gebirgigen  Gegenden  Europa's,  Si- 
biriens und  des  Orients.  Ein  ziemlich  bekannter  und  ver- 
breiteter, buschiger,  dichtverzweigter,  5 — 8  Fuss  hoher,  auf- 
rechter Strauch,  der  auch  im  Schatten  gut  gedeiht,  daher  als 
Unterholz  für  Gehölzpflanzungen  ganz  vorzüglich  ist  und  auch 
als  Heckenpflanzo  verwandt  werden  kann.  Der  Strauch  ist 
getrennten  Geschlechtes.  Die  kleinen,  aufrechten,  grünlichen 
Blüthentrauben  sind  unansehnlich;  die  Frucht  ist  eine  kleine, 
rothe,  geschmacklose  Beere. 

1413.  36.  R.  a.  2.  ladniatam  Hort.  Geschlitztblättrige  Alpen- 

Johannisbeere. 

Mit  schmaleren,  mehr  eingeschnittenen -gelappten  Blättern. 
Eine  wenig  in  das  Auge  fallende  Spielart. 

1414.  *k.  R.  a.  3.  praecox  Hort.  Frtihtreibende  Alpen-Jo- 
hannisbeere. 

Eine  Form,  die  wir  unter  dieser  Bezeichnung  aus  der  Kgl 
Landesbaumschule  zu  Sanssouci  erhielten,  über  die  wir  jedoch 
noch  Nichts  weiter  zu  sagen  vermögen. 

1415.  35t  R.  a.  4.  serratifölium.   Gesägt  blättrige  Alpen-Jo- 

hannisbeere. 

Mit  grösseren,  spitzer  gelappten,  schärfer  gesägten  Blättern. 

1416.  Sk.  9-  R-  amerifanum  fPall.  Amerikanische  Johannis- 

beere. 
Syn. :  ?R.  Dikuscha  Fisch. 
Der  gemeinen,  rothen  Johannisbeere  ziemlich  ähnlich,  doch 
sind  die  Blätter  grösser,  spitzer  gelappt,  schärfer  gesägt  und 
haben  beim  Austreiben  unterseits  einen  blass-purpurrothen  An- 
flug und  eine  feine,  dichte  Behaarung.  Die  jungen  Triebe  sind 
gleichfalls  von  purpurroter  Färbung.  Die  Blüthen  erscheinen 
im  Frühjahr  in  2 — 3  Zoll  langen,  zierlich  herabhängenden, 
reich bltithigcn  Trauben.  Der  Kelch  ist  mehr  glockenförmig, 
als  bei  der  gemeinen  Johannisbeere,  grünlich- gelb  mit  feiner, 
purpurroter  Zeichnung.  Da  der  Strauch  sehr  reich  blüht,  nimmt 
er  sich  zur  Bitithezeit  gut  aus;  die  Frucht  soll  schwarz  sein, 
wird  aber  hier  nicht  ausgebildet.    Die  Zweige  haben  eine  heU- 
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140.  1416.  4L  9.  Rfoes  aMfriranura.  ?Pall.  (Fortsetzung.) 

graue,  abspringende  Rinde.  R.  americanum  stammt  aus  dem 
russischen  Amerika  und  Ostsibirien. 

1417.  §k  10.  R.  atropurpureum  C.  A.  Mey.   Dun  kelroth blü- 
hende Johannisbeere. 

Syn. :  R.  petraöum  Hort. 

Beachr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  989. 
Ein  3 — 4  Fuss  hoher  Strauch  aus  Ostsibirien  und  der 
Mongolei,  mit  dunkelgrünen,  eckig-fUn flappigen  Blättern,  der 
seiner  hängenden ,  dunklen ,  schmutzig  -  purpurrothen  Blüthcn- 
trauben  wegen  als  Zierstrauch  zu  empfehlen  ist.  Die  Spitzen 
der  Kronen blätter  und  die  Staubbeutel  sind  weiss  und  stechen 
daher  von  der  dunklen  Färbung  des  Kelches  sehr  hübsch  ab. 
Frucht  dunkelroth,  fast  so  gross,  als  die  gemeine  Johannisbeere, 
mit  festerem  Fleisch  und  geschmacklos.  Wir  haben  diesen 
Strauch  unter  der  Benennung  „R.  petraeum"  erhalten. 

Als  eine  Johannisbeere  mit  kernloser,  essbarcr  Frucht  haben  wir  Steck- 
linge eines  Strauches  erhalten,  der  bei  uns  noch  nicht  getragen  hat ,  aber 
dem  vorigen  sehr  nahe  zu  stehen  scheint.  Die  Blüthen  sind  denen  jenes 
sehr  ähnlich,  nur  waren  sie  kleinor,  mit  einem  verhältnissmässig  längerem 
Kelch. 

1418.  JL  11.  R.  aaren»  Prsh.  Gelbblühende  Johannis- 
beere. 

Syn.:  ?R.  odoratum  H.  b.  H.  —  R.  palmitum  Dsf.  — 

Chrysobdtrya  revoliita  Spach. 

Beschr.  Puren,  Fl.  Am.  sept.  I,  164.  —  Loud.  Arb.  brit.  II,  989. 

Ein  sehr  schöner  Zierstrauch  mit  glatten,  glänzendgrünen, 
dreilappigen  Blättern,  der  aus  dem  nordwestlichen  Ame- 
rika stammt  und  eine  Höhe  von  6 — 8  Fuss  erreicht.  Die 
goldgelben,  sehr  wohlriechenden  Blumen  mit  langer  Kelchröhre 
und  zurückgeschlagenen  Sepalen  erscheinen  im  Mai  in  hängen- 
den Trauben.  In  der  Regel  haben  die  Spitzen  der  Fetalen 
eine  zinnoberrothe  Färbung.  Loudon  sagt  (Arb.  et  Frut.  11, 
989),  die  Frucht  sei  gelb,  selten  schwarz,  Pursh  (Fl.  Am.  sept.) 
nennt  sie  roth  oder  braun ;  bei  unseren,  für  die  Stammform  ge- 
haltenen Exemplaren  ist  die  Frucht  gross  und  schwarz.  Für 
feine  Strauchgruppen  ganz  vorzüglich.  Das  Laub  nimmt  im 
Spätherbst  vor  dem  Abfallen  eine  prächtig  -  rothe  Färbung  an. 
Kürzlich  erhielten  wir  eine  Johannisbeere,  die  wir  fiir  identisch 
mit  dieser  Species  halten,  unter  der  Benennung  R.  odoratum. 

1419.  $k  R.  a.  2.  aoraDtiacum  minus  Bth.  Cat.  Gelbblühende, 
kleine,  orangcngelbe  Johannisbeere. 

Eine  Form,  die  wir  aus  den  Flottbecker  Baumschulen  er- 
hielten, die  unseres  Wissens  kleinere,  orangengelbe  Früchte  ha- 
ben soll,  bei  uns  aber  noch  nicht  geblüht  und  getragen  hat. 
Gehört  höchst  wahrscheinlich  zu  R.  tenuiflorum. 
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140.  1120.  &  BiVs  alimim   3.    fradi  rifcr»   Bth    Cat.  Gelb- 
blühende,  rothfrüchtigc  Johannisbeere. 
Frucht  orangefarbig.    Wol  die  von  Loudon  als  Stammform 
beschriebene  Form. 

1121.  J8l  K.  a.  4.  seratinm  Lindl.  Gelbblühe nde,  spättrci- 
bcnde  Johannisbeere. 
Syn.:  R.  Missouriense  Lodd. 
Wir  erhielten  diese  Form  erst  vor  Kurzem  aus  den  Trave- 
rniinder  Baumschulen  und  vermögen  daher  noch  nicht,  über  die- 
selbe zu  urtheilcn.     Sie  soll  später  treiben  und  blühen;  auch 
in  der  Blattform  etwas  abweichend  sein.    Frucht  schwarz. 

1422.  Aus  dem  botanischen  Garten  zu  Leipzig  erhielten  wir  als  R.  Misson- 
rifiiac  ein  R.  auream,  (Ihm  wahrscheinlich  gleichfalls  diese  Form  darstellt, 
wenigstens  führt  Loudon  (Arb.  &  Frut.  II,  1*91)  R.  Missouriense  Lodd.  aU 
8ynonym  derselben  an. 

1123.  ifiL  12.  R.  Reatönli  Hort.  Beaton's  Johannisbeere. 
Syn.:  R.  Gordonianum  Hort 
Ein  schönblühender,  sein*  empfehlenswerther  Zierstrauch,  der 
durch  Vermischung  des  vorigen  mit  R.  sanguineum  Prsh.  ent- 
standen und  gegen  1840  von  einem  englischen  Gärtner  Namens 
Beaton  gezogen  sein  soll;  hierher  ist  er  unter  beiden  obenge- 
nannten Namen  gekommen.  In  Wuchs  und  Belaubung  hält  er 
die  Mitte  zwischen  beiden  Stammeltern,  steht  eher  dem  R.  au- 
rcum  näher;  die  Blüthe  erscheint  im  Mai  in  hängenden  Trauben 
an  den  Spitzen  der  jungen  Triebe  und  ist  aussen  purpurroth, 
innen  gelblich.    Früchte  trägt  der  Strauch  hier  nicht. 

1424.  §Sl  13.  R.  caocasicHM  Bieb.   Kaukasische  Johannis- 
beere. 

Syn.:  R.  Bicberstcfnii  Bert.  —  R.  eiliatum  C.  Koch.  - 
R.  rubrum  Fall. 

Ein  aufrochter  Strauch  aus  Sibirien  und  dem  nördlichen 
Orient,  mit  grossen,  herzförmigen,  flinf  lappigen ,  scharfgesäg- 
ten, dunkelgrünen  Blättern.    Kommt  dem  R.  nigrum  nahe. 

1425.  j&  14.  R.  Diacantha  Pall   Z weistachligc  Johannis- 
beere. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  369. 
Stammt  aus  Sibirien  und  der  Mongolei.  Ist  der  folgen- 
den ähnlich,  unterscheidet  sich  aber  charakteristisch  durch  die 
beiden  kurzen  Dornen,  die  sich  unter  jedem  Blattstiel  befinden. 
Die  Frucht  soll  roth  und  süss  sein. 

142«.      15.  R.  Diacanthoides.  Diacanthaähnliche  Johannis- 
beere. 

Ein  Strauch,  der  sich  längere  Zeit  ohne  Namen  in  den  hie- 
sigen Anlagen  befand,  und  den  wir  neuerdings  aus  der  Kgl. 
Baumschule  zu  Schönbusch  bei  Aschaffenburg  als  R.  Diacantha 
erhielten.  Mit  Loudon's  Beschreibung  des  R.  Diacantha  L.  fil. 
stimmt  er  fast  in  allen  Stücken  übercin,  weicht  nur  charakte- 
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ristisch  davon  ab  durch  den  Mangel  der  Dornen,  durch  welche 
sich  die  ächte  Pflanze  dieses  Namens  auszeichnet.  Wir  haben 
daher  vorläufig  den  obigen  Namen  für  denselben  angenommen. 
Der  Strauch  hat  am  meisten  Aehnlichkcit  mit  dem  K.  alpinum, 
ist  aber  sehr  leicht  von  demselben  zu  unterscheiden  durch  die 
nach  der  Basis  keilförmigen,  drcilappigen ,  glatten,  oberhalb 
glänzend  -grasgrünen ,  unterhalb  helleren,  deutlich  genervten 
Blätter  und  durch  die  gelben,  hermapliroditischcu  Blumen,  die 
in  aufrechten,  längeren,  reichblüthigeren  Trauben  erscheinen. 
Die  Frucht  ist  eine  kleine,  rothe  Beere.  Die  Kinde  ist  grau- 
braun, mit  erhabeneu  Streifen  besetzt,  und  löst  sich  in  langen 
Streifen  von  den  Zweigen.  Ein  aufrechter,  buschiger,  dicht- 
und  schön  belaubter  Strauch  von  3 — 6  Fuss  Höhe. 

140.  1427.  JL  16.  Ribes  florid.m  L'Her.  Roichblühende  Johan- 
nisbeere. 

Syn. :  R.  americanum  Mill.  —  R.  am.  nfgrum  Mnch.  — 
R.  campannlätum  Mnch.  —  R.  Dille'nii  Medik.  —  R.  glan- 
dulösum  Hort.  —  R.  Missouriduse  IJort.  —  R.  nfgrum  ß. 
L.  —  R.  pensylvanicum  Lam.  —  R.  trffidum  Hort.  — 
Coreösma  flöYida  Spach. 

Beachr.  WiUd.  Wilde  Baumz.  p.  368. 
Ein  3 — 4  Fuss  hoher  Strauch  aus  Nordamerika,  mit 
hellgrauen ,  ausgebreiteten  Zweigen.  Die  Blätter  sind  gross, 
spitzig  -  dreilappig ,  oberhalb  dunkelgrün,  unterhalb  heller  und 
auf  beiden  Seiten  mit  gelben,  durchsichtigen  Drüsen  besetzt. 
Die  hübschen,  gelben,  walzenförmigen  Blumen  erscheinen  im 
Mai  sehr  zahlreich  in  den  Blattwinkeln,  in  2—4  Zoll  langen, 
hängenden  Trauben,  uud  bilden  eine  Zierde  des  Gehölzes,  das 
daher  für  Strauchgruppen  zu  empfehlen  ist.  Die  Beeren  sind 
länglich  und  schwarz  und  vom  Geruch  und  Geschmack  der  ge- 
meinen, schwarzen  Johannisbeere,  werden  aber  bei  uns  nicht 
reichlich  hervorgebracht.  Zeichnet  sich  im  Herbst  durch  ein 
sehr  schönes,  lebhaft  -  scharlachrothes  Golorit  der  Blätter  aus. 
Ist  auch  als  R.  glandulosum,  Missouricnso ,  pensylvauicum  und 
trifidum  hierher  gekommen. 

1428.  26l  17.  R.  glariale  fWall.  Eis- Johannis  beere. 

Ein  aufrechter  Strauch  mit  eckigen,  borstig-behaarten  Zwei- 
gen, der  hier  noch  nicht  geblüht  hat.  Die  Blätter  sind  drei- 
bis  fünflappig,  scharf  doppelt -gezähnt  und  ebenso,  wie  der 
Blattstiel,  mit  borstigen  Haaren  besetzt.  R.  glacialc  Wall,  wächst 
auf  dem  H  i  m  a  1  a  y  a. 

1429.  £6l  IB.  K.  larüstre  Poir.  Stachlige  Johannisbeere. 

Syn. :  R.  echinatum  Dougl.  —  R.  oxyacanthofdes  Mx.  — 
R.  oxyac.  ß.  lacüstre  Vers. 
Bewehr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  97fi. 

Ein  zierlicher,  4 — 6  Fuss  hoher,  buschiger,  ausgebreiteter 
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Strauch  aus  Nordamerika,  dessen  lange,  ruthenformige  Zweige 
sehr  dicht  mit  zahlreichen,  gelblichen,  borsten  artigen  Dornen 
bekleidet  sind,  während  sich  ein  Kranz  stärkerer  Dornen  am 
Grunde  eines  jeden  Blattstieles  befindet.  Die  röthlich-gelblicheu 
Blumen  erscheinen  im  Mai  in  den  Blattwinkeln  in  sehr  zahl- 
reichen, abwärt«  gebogenen  Trauben.  Die  Früchte  sind  etwae 
kleiner,  als  die  der  gemeinen  Johannisbeere,  röthlich  -  schwarz, 
borstig- behaart  und  von  unangenehmem  Geschmack.  Die  Blätter 
sind  sehr  tief  ftinflappig,  die  Lappen  ausserdem  tief  zahnartig- 
«•ingeschnitten  und  bilden  eine  feine  Belaubung.  Ein  empfehlens- 
werther  Zierstrauch  ftir  feinere  Strauchgruppen. 

140.  U31).  4L  19.  Wbes  ni'grum  L.   Schwarze  Johannisbeere. 

Syn.:   R.  ölidum  Mnch.  —  Botryocarpum  nfgrum  Rieh 
—  Grossularia  nfgra  MM. 

BcBchr.  Willd.  Wildo  Barnnz.  p.  2168. 
Kill  allgemein  bekannter,  einheimischer,  4—5  Fuss 
hoher  Strauch,  dessen  schwarze  Beeren  einen  eigentümlichen 
Geruch  und  Geschmack  haben,  aber  dennoch  von  Einigen  gern 
gegessen  werden.  Theils  als  Zier- ,  theils  als  Fruchtsträucher 
kultivirt  man  mehrere  Spielarten. 

U.U.  4L  B.  Ii.  2.  apüftllum  Hort.    Schwarze,  petersilien 
blättrige  Johannisbeere. 
Eine  Spielart,  die  wir  erst  neuerdings  unter  dieser  Benen- 
nung aus  der  Kgl.  LandcsbaumHchule  zu  Sanssouci  erhielten, 
und  die  in  der  Belaubung  noch  feiner  ist,   als  die  folgende 
Form. 

H3J.  4L  R-  n.  .1.  aconitiftlium  Norf.   Schwarze,  eisenhut- 
blKttrige  Johannisbeere. 
Syn.:  R.  n.  var.  crispum  Hort. 
Ein  Zierstrauch  mit  merkwürdiger,  aus  vielfach  zerschlitzten 
Blättern  gebildeter  Belaubung. 

14  3.  4LR  n.  4.  föliis  argente«-tarJfgatis  Hort.  Weissbuntblätt 
rige,  schwarze  Johannisbeere. 
Mit  fein-  und  vielfach  weissgestrichelten  Blättern. 
1131.  4L.  R.  n.  5.  foliis  aüreo-marginatis  Hort.  Gelbgerandete, 
schwarze  Johannisbeere. 
Blätter  mit  einem  gelben,  undeutlich  verlaufenden  Rande 
umsäumt. 

113').  4L-  R.  Ii.  6.  frrirln  lüteo  Hort.  Gelbfrüchtige,  schwarze 
.T  oh  an  ni  s  beere. 
Möchte  wol  identisch  mit  dem  folgenden  sein. 

1136.  4L.  R  u.  7.  Meto  liriili  Hort.  Grü  n  fr  üch  tige,  schwarze 

.Johannis  beere. 

Hat  bräuulicli  grüne  Beeren. 

1  137.  Kibv»  nijrruui  Victoria  Hort,  ist  eine  Si»i-lart  mit  grösseren,  wohlschmecken- 
deren Früchten. 
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140.  1438.  £L  20.  Ribes  opulifolium  Hort.  Schneeballblättrige 
Johannisbeere. 

Syn.:  R.  malvaceum  Hort,  non  8m. 
Als  R.  malvaceum  Sm.  wird  eine  Johannisbeere  beschrieben, 
die  dem  R.  sanguineum  Prsh.  sehr  nahe  stehen,  vielleicht  Ab- 
art desselben  sein  soll.  Wir  erhielten  als  R.  malvaceum  und 
R.  opulifolium  eine,  von  jener  sehr  verschiedene  Species,  für 
die  wir  zunächst  den  letzteren  Namen  beibehalten  haben.  Es 
ist  ein  aufrechter,  schwachwüchsigcr  Strauch  mit  hellbraunen, 
glatten  Zweigen  und  spitz  drei-  bis  fünflappigen  Blättern.  Lap- 
pen zahnartig  eingeschnitten.  Oberfläche  dunkelglänzendgrün. 
Beide  Flächen  und  die  Blattstiele  mit  borstigen  Haaren  besetzt. 
Blumen  unansehnlich,  in  kleinen,  hängenden,  dichtblüthigen 
Trauben,  deren  Hauptstiel  mit  schwärzlichen  Drüsen  besetzt 
ist.  Am  Grunde  der  Blüthenstiele  gelbliche  Brakteen,  die  län- 
ger als  diese  sind.  Kelch  sehr  flach,  gelb,  Kelch  abschnitte 
zurückgeschlagen.    Pctalcn  gelb,  sehr  kurz,  zurückgeschlagen. 

1439.  21.  R.  prostratum  L'IIer.  Niedcrliegende  Johan- 
nisb  eere. 

Syn. :  R.  canade'nse  Lodd.  —   R.  glanduMsum  AU.  — 

R.  laxiflorum  Rieh.  —  R.  trifidum  Mx. 
Beachr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  981. 

Ein  ausgebreiteter,  niederliegender  Strauch  aus  Nord- 
amerika mit  feinen,  hellfarbigen  Zweigen  und  tiefherzformigen, 
spitzig  drei-  bis  ftinflappigen,  scharf  und  doppelt  gesägten,  glän- 
zendgrünen Blättern.  Blüthentrauben  lockerblüthig  und  auf- 
steigend. Der  Hauptblumenstiel  ist  mit  hellfarbigen,  Blüthen- 
stiele und  Fruchtknoten  sind  mit  purpurfarbigen  Drüsenhaaren 
besetzt.  Kelch  weiss  mit  grünlichen  Streifen.  Fetalen  kurz, 
dreieckig,  purpurfarbig  mit  weisser  Mitte.  In  der  Blüthe  sehr 
zierlich.  Früchte  roth ,  mit  drüsigen  Borgten  besetzt,  von  un- 
angenehmem Geschmack.  In  C.  Koch's  Hort,  dendrolog.  wor- 
den R.  glaudulosum  Ait.  und  R.  trifidum  Mx.  als  Synonym  zu 
dieser  Species  gesetzt.  Was  wir  unter  beiden  Namen  erhalten 
haben,  gehörte,  wie  bereits  bemerkt,  zu  R.  floridum. 

1440.  22.  R.  rigen»  ? Mx.  Steife  Johannisbeere. 

Ein  4 — G  Fuss  hoher  Busch  mit  aufrechten  Zweigen,  mit 
dem  vorigen  in  Nordamerika  einheimisch.  Die  Blätter  sind 
ziemlich  gross,  dunkelgrün,  netzadrig-runzlig.  Beide  Flächen, 
sowie  die  Blattstiele  mit  borstigen  Haaren  besetzt,  Lappen  und 
Zähne  spitz,  Frucht  roth.  Dass  unsere  Pflanze  als  Abart  zu 
der  vorigen  gehört,  möchten  wir  bezweifeln. 

1441.  &  23.  R.  rubrum  L.  Gemeine,  rothe  Johannisbeere. 

Syn.:  R.  officinaruni  Dum.  —  R.  vulgare  ß.  Lam.  — 
Grossuldria  n'ibra  Mill. 

Ein  einheimischer,   allgemein  bekannter  Strauch,  der 
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seiner  wohlschmeckenden  Früchte  wegen  fast  in  allen  Gärten 
gezogen  wird.  Lässt  sich  auch  in  der  Landschaftsgärtnerei  als 
Unterholz  etc.  benutzen,  doch  steht  er  in  dieser  Beziehung  an- 
deren Arten,  namentlich  dem  R.  alpinum,  nach.  Zierende  Spiel- 
arten dieser  Spccies  sind: 

140.  1442.       Ribes  rabrum  Z.  aceriftlinn  Hort   Ahorn  blättrige 
Johannisbeere. 

Eine  Form  mit  spitzer  gelappten  und  mehr  zerschlitzten 
Blättern. 

144H.  §6l  R.  r.  3.  foliis  aüreo-marginutis  Hort.  Gelbger  an  dete 
gemeine  Johannisbeere. 

Eine  der  schöneren,  buntblättrigen  Spielarten  mit  lebhaft- 
gelb umsäumten  Blättern. 

1444.  Wir  besitzen  ausserdem  eine  Form,  deren  Blatter  zuweilen  netzartig, 
gelb  gezeichnet  siud  (R.  r.  fol.  aureo-variegatis),  die  sich  aber  »ehr  unbe- 
ständig zeigt. 

1445.  Im  Bezug  auf  die  Verschiedenbett  der  Frucht  giebt  es  bekanntlich 
zahlreiche  Spielarten.  Die  hauptsächlichsten  sind:  die  gemeine  rothe  (frneta 
rubro),  die  fleischrothe  (fr.  rosco),  die  wci9so  (fr.  albo,  albidum  oder  leoc«*- 
carpum),  die  gestreifte  (fr.  striato)  und  die  grossfrhehtige  oder  Kirsch -Johannis- 
beere (fr.  maximo  oder  cernsiformc).  Wie  bei  anderen  Obstarten,  so  sind 
auch  hier  durch  Samenzucht  zahlreiche  Sorten  erzogen,  deren  Aufiähluou 
jedoch  nicht  hierher  gehört.  - 

1446.  24-  B-  »anguineum  Prsh.  Rothbltihende  oder  Blut- 
Johannisbeere. 

Syn.:  Calobötrya  sanguinea  Spach.  —   Coredsma  san- 

gufnea  Spach. 

Beschr.  Pursh,  Fl.  Am.  sept.  I,  164.  —  Loud.  Arb.  brit.  II,  988. 

Ein  prächtiger  Zierstrauch  aus  dem  nordwestlichen 
Amerika,  der  eine  Höhe  von  4  —  8  Fuss  erreicht  und  eine 
mattgrüne ,  aus  rundlich  -  fünf  lappigen  ,  oberhalb  dunkelgrünen 
und  glattlichen,  unterhalb  weisslich-filzigen  Blättern  gebildete  Be- 
laubung hat.  Während  seiner  Blüthezeit,  im  April  und  Mai, 
wenn  er  reich  mit  den  hängenden,  schön-rothen  Blüthentrauben 
bedeckt  ist,  gewährt  der  Strauch  einen  herrlichen  Anblick,  und 
es  verdient  derselbe  daher  ftir  feine  Strauchgruppen,  sowie  auch 
als  Einzelstrauch  auf  dem  Rasen,  ganz  besonders  empfohlen  zu 
werden.  Die  Frucht  ist  eine  schwarze  Beere,  wird  aber  hier 
nicht  oder  wenigstens  sehr  selten  ausgebildet.  Es  existiren  von 
dieser  Spccies  mehrere  sehr  schöne  Spielarten. 

1447.  ü.  R  s.  2.  albidum  Hort.  Woissbl ühende  Blut-Jo- 
hannisbeere. 

Mit  weisslichen  Blüthentrauben,  Ist  gleichfalls,  namentlich 
in  der  Zusammenstellung  mit  den  rothblühenden  Formen,  schön. 
Soll  durch  Admiral  David  Milne  iu  Inveresk  bei  Musselburgh 
gezogen  sein. 
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140.  1448.  &  Hibt's  sangviMHH  3.  angustuui  Dougl  Schmalblüthige 
Blut-Johannisbeere. 
Syn.:  K.  a.  glutinösum  Benth. 
ßeschr.  Loud.  Art),  brit.  II,  988  aotor:  R.  glutinösum. 
Die  Blumen   dieser  Spielart  haben   eine   mehr  mattrothe 
Färbung,  eine  engere  Kelchröhre  und  schmalere  Sepalen.  Der 
Blumenstiel  ist  klebrig. 

1449.  i$L  R.  s.  4.  atrtsnngniueuiii  Hort.  Dunkelrothblühende 

Blut-Johannisbeere. 

1450.  üt  R.  h.  5.  flere  eoeeineo  Hort.  Schar  1  achro thblühonde 

Blut-Johannisbeere. 

1451.  ^Bl  R.  s.  €.  H4re  roseo  /fori.  Rosenrothblühende  Blut- 

Johannisbeere. 
Alle  drei  Formen  haben  hier  noch  nicht  geblüht.  Erstere 
ist  uns  unter  obigem  Namen  aus  den  churfiirstlichen  Baum- 
schulen zu  Wilhelmshöhe  bei  Cassel  zugekommen,  letztere  er- 
hielten wir  unter  diesen  Bezeichnungen  aus  der  Kgl.  Baumschule 
zu  Schönbusch  bei  Aschaffenburg. 

1452.  &  R  s.  7.  Höre  pleu  Hort.  Gefülltblühende  Blut- 
Johannisbeere. 

Mit  rothen,  gefüllten  Blumen.  Von  David  Dick,  Gärtner 
des  Grafen  Selkirk  zu  St.  Mary,  gezogen. 

1453.  jSt  JL  i.  8.  glutinösum  Hort,  non  Benth.  ^Klebrige  Blut-Jo- 
hannisbeere. 

Eine  Form,  die  wir  unter  dieser  Benennung  aus  der  Königl.  Laudes- 
liaumnchule  zu  Sanssouci  erhielten,  die  wir  jedoch,  ausser  durch  die  etwas 
lebhafter  gefärbten  Blumen,  nicht  wesentlich  von  der  Stammform  zu  unter- 
scheiden vermögen. 

1454.  &  R.  i.  9.   praecox   Bort.   ?Frühtreibende  Blut- Johannis- 
beere. 

Hat  gleichfalls  etwas  lebhafter  gefärbte  Blumen,  ist  aber  sonst  nicht 
weiter  verschieden.  Dass  der  Strauch  früher  blühte  und  triebe,  als  die 
übrigen  Formen,  wie  man  die«  dem  Namen  nach  sehliessen  sollte,  lässt  sirh 
von  unseren  Pflanzen  nicht  sagen.  Die  am  frühesten  treibende  Form  ist  im 
Gegen t heil  das  R.  s.  albidum. 

1455.  §Bl  25.  R.  saiatlle  Hort.  bot.  Berol.  non  Palt.  St  ein- Jo- 

hannisbeere. 
Prof.  C.  Koch  meint,  dass  dies  eine  niedrige,  kleinblättrige 
Abart  des  R.  alpinum  sei;  jedenfalls  ist  es  nicht  die  ächte 
Pallas'sche  Pflanze  dieses  Namens,  vielleicht  R.  alp.  var.  pumi- 
lum  Lindl.  Es  ist  dem  R.  alpinum  sehr  ähnlich,  scheint  aber 
stets  niedrig  zu  bleiben  und  hat  mehr  wagcrecht  ausgebreitete 
Zweige.  Die  Blätter  sind  kleiner,  nach  der  Basis  mehr  keil- 
förmig, spitzer  und  tiefer  gelappt  und  schärfer  gezähnt.  Die 
sehr  kleinen  und  unansehnlichen,  grünlichen  Blüthentrauben 
stehen  aufrecht. 

1456.  jfi.  26.  R.  Sibiriern  Hort.   Sibirische  Johannisbeere. 
In  C.  Koch's  Hort,  dendrol.  wird  Ii.  sibiricum  als  Synonym 
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des  R.  caucasicum  Bieb.  aufgeführt;  was  wir  vor  einiger  Zeit 
unter  ersterem  Namen  erhielten,  kommt  mit  dem  genannten 
nicht  überein.  Es  ist  ein  aufrechter  Strauch  mit  runden,  grau- 
braunen, unbewehrten  Zweigen.  Blätter  tief-  und  spitz  -  ftiiii- 
lappig,  grob-  und  scharf  -  sägezähnig ;  Unterseite  und  Blattstie) 
feinhaarig;  junge  Triebe  mit  einzelnen,  langen  Haaren.  Blumen 
sehr  klein  in  hängenden  Trauben ,  grünlich-gelb.  Petalen  ver- 
kümmert. Die  Frucht  gleicht  der  der  gemeinen  Johannisbeere, 
ist  aber  viel  kleiner  und  fast  geschmacklos.  Vielleicht  von  der 
genannten  nicht  specifisch  verschieden. 

1-10.  1457.  M.  27.  Ribes  spicatim  var  nwltiOorum    W.  &  K.  Viel- 
blumige  Johannisbeere. 
Syn. :  R.  holoscriceum  Otto  &  Dietr. 
Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  980. 
Ein  4—6  Fuss  hoher,  aufrechter  Strauch,  auf  den  Kar- 
pathen und  in  Croatien  und  Dalmatien  einheimisch,  mit 
grossen,  funflappigen,  dunkelgrünen,  unterhalb  filzigen  Blättern. 
Die  Blumen  erscheinen  im  April  und  Mai  in  lang  herabhän- 
genden, walzenförmigen,  ausserordentlich  dichtblumigen  Trauben, 
die   dem  Strauche  ein  eigcnthümliches  Ansehen  geben.  Des 
kräftigen  Wuchses,  der  üppigen  Belaubung  und  der  merkwür- 
digen Blumen  wegen  für  Strauchgruppen  zu  empfehlen. 

1458.  jfi.  28.  R.  teituiflorum  Lindl.  Zartblumige  Johannis- 
beere. 

Syn.:  R.  aureum  Colla.  —  R.  flävum  Berl  —  Chryso- 

bdtrya  Lindleyäna  Spach. 
Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  990. 

Ein  6 — 8  Fuss  hoher,  aufrechter  Strauch,  der  im  mitt- 
leren und  südlichen  Theile  der  vereinigten  Staaten 
von  Nordamerika  einheimisch  und  dem  R.  aureum  sehr 
ähnlich  ist.  Kommt  in  der  Belaubung  fast  völlig  mit  jenem 
überein,  die  Blüthen  sind  gleichfalls  gelb,  von  derselben  Gestalt, 
aber  weit  kleiner  und  dünner.  Die  Beeren  sind  länglich  und 
von  lebhaft-orangengelber  Farbe.  Nach  Loudon  (Arb.  brit.  II, 
990)  sollen  sie  bei  einer  anderen  Form  auch  schwärzlich -roth 
sein. 

1459.  *&k  R.  cereum  Dougl.  Wacbsblättrige  Johannisbeere. 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  986. 
Ein  2 — 5  Fuss  hoher,  ausgebreiteter  Strauch  aus  dem  nordwestlichen 
Amerika,  mit  kleinen,  rundlichen,  weisslich-drUsig-behaarten  Blättern  and 
wenigblüthigen,  fast  kopffonnigen,  hängenden  Blüthentrauben.  Steht  im  Be- 
zug auf  den  Habitus  und  den  Bliithcnstand  den  Stachelbeeren  näher,  wird 
aber  wegen  der  fehlenden  Bewaffnung  zu  den  Johannisbeeren  gestellt.  Fehlt 
noch  in  der  hiesigen  Sammlung. 

1460.  *3L  B.  petraeum  Wulf.  Felsen-Johannisbeere. 

Syn.:  R.  alp/num  Delarbr.  —  R.  vinösum  Dum. 
Beschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  366. 
Ein  aufrechter,  3-4  Fuss  hoher  Strauch,  auf  den  Gebirgen  Mittel- 
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eoropas  einheimisch,  mit  fttnflappigen ,  oberhalb  dunkelgrünen,  unterhalb 
helleres  Blattern.  Die  rechlichen  Blumen  erscheinen  im  Krühjahr  in  auf- 
rechten Trauben,  die  Frucht  ist  roth  und  »ehr  sauer.  In  den  Oärten  scheint 
jedoch  diese  Species  selten  zu  sein,  wenigstens  haben  wir  schon  mehrfach 
Pflanzen  unter  diesem  Namen,  bis  jetzt  aber  niemals  die  richtige  erhalten. 

140. 140,1.  Aus  der  Königl.  Landesbaumschule  zu  Sanssouci  erhielten  wir  vor 
Kurzem  eine  Johannisbeere  als  R.  petraeum,  in  Betreff  deren  wir  noch  nicht 
zu  sagen  vermögen,  für  was  sie  zu  halten  sei,  die  aber  mit  der  ächten  Pfl. 
d.  N.  Nichts  gemein  hat.  Es  ist  ein  aufrechter  Strauch  mit  graubraunen, 
in  der  Jugend  feinfilzigen  Zweigen.  Die  Blätter  sind  kurz,  drei-  oder  ganz 
schwach  fünflappig,  herzförmig,  an  der  Basis  doppolt  gezähnt,  oberhalb 
dunkelgrün  und  fast  gUtt,  die  Unterseite  der  Blätter  und  die  Blattstiele  sind 
weisslich  filzig.  Die  kleinen,  röthlich-grünlichen  Blumen  erscheinen  in  hän- 
genden Trauben.    Uauptblumenstiel  filzig  behaart,  Fruchtknoten  glatt. 

1462.  Neuerdings  erhielten  wir  ebendaher  2  Johannisbeeren  unter  den  Be- 
nennungen R.  fulvum  und  R.  macrobotrys,  die  uns  beide  zweifelhaft  scheinen. 
Erstere  möchte  vielleicht  als  Form  zu  R.  alpinum,  letztere  zu  R.  rubrum 
gehören. 

L.  Fam.  Umbellfferae. 

Hl.  Bupleuxum  L.  Hasen ö  hrchen. 

Lin.  Syst.:  Pentandria  Digy'nia. 

(ßovnitVQOV  war  bei  den  Griechen  der  Alexandrinischen  Schule  der 
Name  dieser  Gattung.) 

1463  St  B.  trutieotum  L.  Strauchartiges  Has  enö  hrchen. 

Syn. :  Buprestis  fruticosa  Spr.  —  Tenörea  fruticosa  Spr. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  68. 

Ein  immergrüner,  3 — 4  Fuss  hoher  Strauch  aus  Südeuropa  und  Nord- 
afrika, der  seiner  schönen,  aus  länglichen,  ganzrandigen,  meergrünen  Blät- 
tern gebildeter  Belaubung  und  der  prächtigen,  gelben,  im  Juli  und  August 
erscheinenden  Blüthendolden  wegen  zu  den  schönsten  Ziersträuchern  zu 
rechnen  ist,  leider  aber  wol  nur  im  südlichen  Deutschland,  und  auch  dann  nur 
gut  bedeckt,  im  Freien  aushalten  wird.  Wenigstens  sind  die  kleinen  Exem- 
plare, die  wir  im  Wiuter  1859/60  zu  durch wiutern  versuchten,  sämmtlich 
erfroren. 


LI.  Fam.  Araliäceae. 

142.  1-  ArWI»  L.  Aralie. 

Lin.  Syst.:  Pentrindria  Pentagy'nia. 

(Die  Ableitung;  ist  zweifelhaft,  vielleicht  ist  «las  Wort 
canadischen  Ursprungs.) 

1464.  §k  1.  Aralla  spio«»a  L.  Stachlige  Aralie. 
Syn.:  A.  jap/mica  Hort. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baum/.,  p.  57.  —  Heyne,  Dendr.  Fl.  p.  40. 

Eine  prächtige,  holzige  Blattpflanze  aus  Virginien  und 
Carolina,  die  in  den  Gärten  häufig  unter  dem  falschen  Namen 
,,A.  japonica"  vorkommt.  Sic  bildet  einen  holzigen,  G  -8  Fuss 
hohen,  einfachen  oder  am  Grunde  getheilten  Stamm,  der  jedoch 
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bei  uns  gern  abfriert  und  datier  im  Winter  geschützt  werden 
muss.  Die  sehr  gössen,  schirmförmigen,  doppelt-  und  dreifach- 
gefiederten  Bliltter  bilden  eine  herrliche  Belaubung.  Triebe  und 
Blattstiele  sind  stachlig  und  von  purpurbrauner  Färbung.  Die 
zahlreichen,  weissen  Dolden  stehen  in  rispenförmigen ,  grossen 
Blüthenständen ,  kommen  im  September  zum  Vorschein  und 
stechen  sehr  schön  von  der  dunklen  Färbung  der  Pflanze  ab. 
Die  Frucht,  die  hier  nicht  reift,  ist  eine  kleine,  blauschwarze 
Beere.  Als  Einzelpflanze  auf  Rasenflächen  ist  dieses  Gehölz 
nicht  genug  zu  empfehlen. 

143.  2.  Heder»  L.  Epheu. 

Lin.  Syst. :  Pentandria  Monogy  nia. 

(Das  Wort  soll  celtischen  Ursprungs  sein  und  wurde 
schon  von  den  Kömern  zur  Bezeichnung  dieser  Pflanze 
gebraucht.) 

Die  Epheuarten  sind  immergrüne  Kletterpflanzen,  die,  ausser 
dem  gemeinen  Epheu,  alle,  auch  dessen  Formen ,  des  Schutzes 
gegen  strenge  Kälte  bedürfen,  da  sie  sonst  leicht  im  Winter 
leiden.    Sic  gehören  sämmtlich  der  alten  Welt  an. 

1465.        1.  D.  canarlensis  WiUd.  Kanarischer  Epheu. 

Syn. :  IL  algerie'nsis  Hort.  —  H.  maderdnsis  Hort. 

Bcschr.  C.  Koch,  Wochensclir.  II,  77. 

Stammt  von  den  Kanaren  und  den  übrigen,  im  Nord- 
westen von  Afrika  liegenden  Inseln  und  ist  durch  die 
weit  grösseren,  mehr  pergamentartigen  Blätter  leicht  von  den 
übrigen  Arten  zu  unterscheiden,  bedarf  aber  einer  sehr  geschütz- 
ten Lage  und  einer  sein-  guten  Bedeckung,  um  unsere  Winter 
im  Freien  zu  überdauern.  Kommt  in  den  Gärten  in  der  Regel 
als  II.  algeriensis  vor. 

14G6.  X  2.  M.  rölrhlra  C.  Koch.   Colchischer  Epheu. 

Syn. :  IL  Koegneriana  Hort. 

Beschr.  C.  Koch,  Wochenschr.  II,  75. 
Das  Vaterland  dieser  Art  ist  das  westliche  Transkau- 
kasien,  wo  sie  von  Prof.  C.  Koch  entdeckt  wurde.  In  den 
Gärten  findet  man  sie  in  der  Kegel  als  H.  Koegneriana,  so 
genannt  nach  dem  kaiserlichen  Gärtner  Rogner  in  Kutai's,  der 
sie  in  die  Gärten  einrührte.  Wie  die  vorige,  zeigt  sie  sich  sehr 
zärtlich  gegen  unser  Klima,  wächst  aber  laugsamer,  als  jene 
und  der  gemeine  Epheu.  Zeichnet  sich  aus  durch  weniger  ge- 
theilte,  mehr  gerundete  und  mehr  lederartige  Blätter.  Sehr 
schön  sollen  die  gelben  Bliithendolden  sein.  Kegel  (Gartenflora 
1862,  p.  140)  hält  diesen  Epheu  nur  für  eiue  Form  des  fol- 
genden. 

14G7.  X  3-  H   "M*        Gemeiner  Epheu. 

Bcschr.  Willd.  Wilde  Bäumst,  p.  173. 
Kommt  fast  durch  ganz  Europa,  sowie  auch  in  eini- 
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gen  Theilen  Asiens  und  Afrika's  vor  und  ist  so  allgemein 
bekannt,  das»  es  überflüssig  wäre,  etwas  Weiteres  über  die 
Pflanze  und  ihre  Verwendung  zu  sagen.  Namentlich  auf  Kirch- 
höfen, an  alten  Mauern,  auch  an  Bäumen  findet  man  sie  häufig, 
und  es  erreicht  dieselbe  zuweilen  ein  hohes  Alter  und  eine  be- 
deutende Höhe  und  Stärke.  Es  giebt  viele  Formen  dieser  Spe- 
cies,  von  denen  wir  folgende  kultiviren: 

143.  1468.  ±  ktalera  Delix  2.   digitäta  Bort  Fingerförmiger 

Epheu. 

Mit  sehr  tief  ftinflappigen  Blättern. 

1469.  X  1  B-  3  M  argeotea-Tariegatb  Hort.  Weissbuntblätt- 

riger  Epheu. 

1470.  II.  I.  4.  hibernica  Hort.  Schottischer  Epheu. 

Wird  in  den  Gärten  am  meisten  gezogen.  Kommt  wild 
hauptsächlich  in  Schottland  vor.  Grossblättriger,  als  der  ge- 
meine Epheu. 

1471.  Ausserdem  giebt  es  noch  gelbbuntblättrige  Spielarten,  den  pfeilblättrigen 
Epheu  (H.  H.  var.  sagittaefolia),  den  weinblättrigen  (H.  H.  var.  vitifolia) 
and  andere.  Bekanntlich  ändert  der  Epheu  die  Blätter  an  den  Blüthen- 
zweigen  (eine  Eigenschaft,  die  er  allerdings  erst  spät  zeigt,  da  er  erst  im 
höheren  Alter  zu  blUhen  anfängt),  indem  dieselben  ganzrandig  und  den 
Birnenblättem  ziemlich  ähulich  werden.  Stecklinge  von  solchen  Zweigen 
genommen,  behalten  diese  Blattform,  blühen  leicht  und  nehmen  einen  mehr 
aufrechten  Wuchs  an  als  gewöhnlich.  Es  kommen  solche  Exemplare  häufig 
unter  der  Benennung  „H.  arborea"  vor. 

144.  Pänax  L.  Panaz. 

Lin.  Syst.:  ?Polygaraia  Dioecia. 

(Von  jrav,  ganz  und  axog,  das  Heilmittel,  bei  den  Alten  eine  heil- 
kräftige Pflanze.) 

1472.  HfL  P.  hörridum  .S'ro.  Stachlig  es  Panax. 

Syn. :  Arälia  erinäcea  Hook. 
Ein  stachlieher  Strauch  aus  der  Familie  der  Araliacecn ,  mit  grossen, 
hand-  und  schirmförmigen  Blättern,  der  an  der  Nordwestküste  Amerika'* 
wächst  und  wahrscheinlich  unser  Klima  vertragen  wird. 


LH.  Farn.  Cörneae. 

145.  1.  Camus  L.  Hartriegel. 

Lin.  Syst. :  Tetrandria  Monogy'nia. 

(Cornus  war  schon  bei  den  Römern  der  Name  der  Cornel- 
kirsche.) 

Sämmtlicho  Hartriegel  -  Arten  sind  Sträucher,  zum  Theil 
baumartige.  Die  Blüthen  sind  bei  denen  der  ersteren  Abthei- 
lung gelb,  bei  sämmtlichen  Arten  der  zweiten  Abtheilung  jedoch 
weiss.  Mehr  als  die  Blüthen  fallen  bei  einigen  die  zierenden 
Früchte  in  das  Auge.  Alle  Arten  dieses  Geschlechtes  zeichnen 
sich  durch  eineu  dicht- buschigen  Wuchs  aus  und  sind  des- 
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halb  in  der  Landschaftsgärtnerei  zu  mancherlei  Zwecken  ver- 
wendbar. 

a.  InrelieraUf. 

Die  dolden-  oder  kopftortnigcn  Blumenstände  haben  ein  ge- 
färbte« Iuvolucrum.  Die  Blumen  erscheinen  vor  oder  gleich- 
zeitig mit  den  Blättern.  Die  beiden  Arten  dieser  Gruppe  ha- 
ben einen  mehr  baumartigen  Wuchs,  als  die  der  folgenden. 

145.  1473.  §k  3!  1.  Camus  floritla  L.  Schönblühender  Hartriegel. 

Syn.:  Benthamidia  flörida  Spach. 

IJeschr.  Willd.  Wilde  Raumz.  p.  100.  —  Hayne,  Dendr.  Fl.  p.  6. 
Ein  Strauch  oder  Baum,  der  sehr  langsam  wächst,  aber  in 
seiner  Heimath,  in  Florida,  Canada  und  im  Columbia- 
Gebiet  eine  Höhe  von  00 — 30  Fuss  erreichen  soll.  Die  hell- 
grünen ,  eiförmigen ,  zugespitzten  Blätter  bilden  eine  hübsche 
Belaubung;  besonders  schön  wird  jedoch  die  Blüthe  dieses  Ge- 
hölzes beschrieben.  Die  eigentlichen  Blütheu  sind  klein  und 
gelblich-grün,  aber  jedes  Blüthenbündel  ist  von  einer  grossen, 
weissen,  vierblättrigen  Hülle  umgeben,  was  dem  ganzen  Blüthen- 
stande  das  Aussehen  einer  grossen  Blume  giebt,  und  in  Folge 
dessen  der  Strauch  blühend  einen  prächtigen  Anblick  gewährt. 
Leider  blüht  derselbe  hier  sehr  schwer. 

1474.  $L  %  2.  C.  mas  L.   C ornelkirsche,  Dürrlitze  oder 

Herlitze. 

Syn.:  C.  mascula  R.  &  S. 

Beschr.  Willd.  Wilde  B*umz.  p.  101.  -  Hayue,  Dendr.  FI.  p.  6. 
Ein  durch  ganz  Mittel-  und  Süd-Europa  und  iiu 
Orient  wild  wachsender  und  bekannter  Strauch  oder  kleiner 
Baum,  der  eine  Höhe  von  ca.  20  Fuss  erreicht.  Seiner  ange- 
nehmen, glänzend-grünen  Belaubung  wegen  ist  er  für  Strauch- 
parthieen  zu  empfehlen.  Namentlich  ist  er  eine  vorzügliche 
Heckenpflanze,  da  er  die  Behandlung  mit  der  Scheere  sehr  gut 
verträgt.  Im  Frühjahr,  bevor  sich  die  Blätter  entfalten,  nimmt 
sich  der  Strauch  mit  seinen  gelben  Blütheu  gut  aus,  und  im 
Spätsommer  bilden  die  länglichen,  schön -rothen  Früchte,  die 
auch  gegessen  werden  und  völlig  reif  einen  nicht  unangenehmen 
Geschmack  haben,  eine  Zierde  des  Gehölzes.  Das  Holz  ist 
sehr  hart  und  schwer,  daher  gesucht,  und  lieferte  unter  Anderem 
die  früher  berühmten,  sogenannten  Ziegeuhainer  Stöcke.  Wir 
kultiviren  folgende  Spielarten  dieser  Species: 

1475.  Jfc  %  €.  n.  2.  fol.  argenteo-variegatis  Hort.  W  eissbunt- 
blättrige  Cor  ncl- Kirsche. 

Eine  sein-  schön  buntblättrige  Spielart,  deren  Blätter  mit 
einem  breiten,  weissen  Rande  versehen  sind. 
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145.  1476.  £L  35  firtins  matt  3.  fol.  aareo-Tariegatis  //orr.  Gelbbunt- 
blättrige  Co  rnclkirsche. 
Eine  Form  mit  gelbbunten  Blättern,  als  Zierpflanze  nicht 
von  besonderem  Werth. 

1477.  Als  C.  m.  var.  fol.  punctatis  erhielten  wir  ans  der  Baumschule  von 
J.  Mohnhaupt  zu  Breslau  eine  Pflanze,  die  sich  nicht  wesentlich  von  der 
vorigen  unterscheidet. 

1478.  2k  3?  C.  m.  4.  froeta  flau»  Hort.   Gelbfrü  ch  tige  Cor- 

nelkirsche. 

1479.  £  C.  m.  5.  laneeoluta  Hort.    Schmalblättrige  Cor- 
nelkirsche. 

Mit  kleineren,  sehr  schmalen  Blättern,  die  eine  eigenthüm- 
liche  Belaubung  bilden. 

1480  iSk  3J.  C.  n.  6.  lancrolata  albo-narglnata  Hort.  Bunte, 
schmalblättrige  Cor nelkirsche. 
Hat  die  schmalen  Blätter  der  vorigen  Spielart,   die  aber 
hier  noch  ausserdem  eine  schmale,  weissliche  Randzeichnung 
haben. 

b.  Nudiflörae. 

Die  Blüthen  stehen  in  Doldentrauben  oder  Rispen,  haben 
keine  Bltitheuhülle  und  erscheinen  später  als  die  der  vorigen 
Arten. 

1481.  3.  €.  alba        Weissfrüchti  ger  Hartriegel. 
Syn. :  C.  stolonffera  Mx.  —  C.  tatarica  MM. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Bauroz.  p.  103.  —  Haync,  Dendr.  Fl.  p.  7. 
Stammt  aus  dem  nördlichen  und  mittleren  Theile 
der  nordamerikanischen  F reistaaten  und  ist  ein  kräftig 
wachsender  Strauch,  der  in  zusagendem  Boden  oft  grosse  Strecken 
mit  seinen  Wurzelausläufern  überzieht  und  daher  ttir  feinere 
Strauchparthieen  weniger  geeignet,  dagegen  ftir  den  grossen 
Park,  namentlich  als  Vorpflanzung  vor  grössere  Gehölzpflan- 
zungen und  für  etwas  feuchten  Boden,  besonders  für  Ufer- 
pflanzungen, sein*  zu  empfehlen  ist.  Im  Winter  ist  er  nament- 
lich vor  immergrünen  Parthieen,  seiner  sehr  schönrothen  Zweige 
wegen  von  Effekt,  desgleichen  im  Herbst,  zu  welcher  Zeit 
auch  die  Belaubung  eiu  schöurothcs  Colorit  annimmt.  Die 
grossen  Blätter  bilden  eine  schöne,  Üppige  Bclaubung;  Blüthen 
und  Früchte  sind  weiss. 

1482.  ^.    C.  a.    1    foliis   variegatis   Hort.    Bunt  blättriger, 

weissfrüchtiger  Hartriegel. 
Eine  zuweilen  sehr  schöne,  leider  aber  sehr  unbeständige, 
buntblättrigc  Spielart. 

1483.  Jt  4.  C.  alternifftlia      Wechselblättriger  Hartriegel. 

Syn.:  C.  altlrna  Marsh. 

Benchr.  Willd.  Wilde  Baum*,  p.  104.  —  Hayne,  Dendr.  Fl.  p.  8. 
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145.  1483.       4.  Coraas  alternifölia  L.  (Fortsetzung.) 

Von  allen  Arten  dieses  Geschlechtes  ist  dies  die  einzige, 
die  wecbsclständige  Blätter  hat,  sich  also  dadurch  auch  sehr 
leicht  von  allen  andern  unterscheiden  lässt.  Der  wechselblätt- 
rige Hartriegel  stammt  aus  Nordamerika  und  ist  ein  baum- 
artiger Strauch  von  15 — 20  Fuss  Höhe,  der  sich  durch  seine 
horizontale  Zweigstellung  und  den  dadurch  bedingten,  auffallen- 
den Kronenbau  auszeichnet,  und  6ich  deswegen  besonders  am 
"Wasser  oder  zwischen  niedrigeren  Sträuchern,  die  er  überragt, 
gut  ausnimmt.  Blüht  im  Juni  und  Juli  mit  ziemlich  grossen, 
weissen,  ausgebreiteten  Dolden trauben. 

1484.  5.  C.  aastralis  II.  Sanss.  Südlicher  Hartriegel. 
Ein  Hartriegel  mit  elliptischen,  zugespitzten  Blättern.  Wir 

erhielten  unsere  noch  kleine  Pflanze  im  Jahre  1861  aus  der 
Königl.  Landesbaumschule  zu  Sanssouci  und  vermögen  noch 
keine  Vermuthung  darüber  auszusprechen,  ob  sie  die  ächte  C. 
australis  C.  A.  Mey.  (citrifolia  Wahlub.)  darstellt.  Letztere 
stammt  aus  dem  Orient.  Was  wir  vor  einiger  Zeit  aus  dem 
botanischen  Garten  zu  Leipzig  als  C.  citrifolia  erhielten,  war 
C.  paniculata  L'Her.  (citrifolia  Dsf.) 

1485.  JSL  6.  C.  circinata  L'Her.  Rundblättriger  Hartriegel. 

Syn. :  C.  rugösa  Lam.   —  C.  tomentösula  Mx.   —  C. 

verrucosa  Hort. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Banmz.  p.  103.  —  Hayne ,  Dendr.  Fl.  p.  7. 

Ein  5 — 8  Fuss  hoher  Strauch  aus  Nordamerika  mit 
schöner  Belaubung  und  weissen,  im  Juni  und  Juli  in  ausgebrei- 
teten Doldentrauben  erscheinenden  Blumen.  Die  Blätter  sind 
gross,  auffallend  breit,  rundlich,  oberhalb  grün,  unterhalb  fein 
weisslich  behaart.  Die  Frucht  ist  eine  kleine,  bläulich  -  weisse 
Beere.  Der  Strauch  erhält  ein  eigenthümliches  Ansehen  durch 
die  braunen,  warzenartigen  Auswüchse,  mit  denen  die  Zweige, 
ähnlich  wie  bei  Evonymus  verrucosa,  besetzt  sind. 

1486.  2k.  7.  C.   paniculäfa   L'Her.    Rispenblü  thigcr  Hart- 
riegel. 

Syn. :  C.  candidfssima  Marsh.  —   C.  citrifolia  Dsf.  — 
C.  fastigiäta  Hort.  —  C.  femina  Mitt.  —  C.  racemosa  Lam. 

Bescbr.  Willd.  Wilde  Baums,  p.  103.  —  Hayne,  Deudr.  Fl.  p.  8. 
Eiu  nordamerikanischer  Strauch  von  c.  6  Fuss  Höhe, 
von  aufrechtem  Wuchs  und  elegantem  Habitus.  Die  eiförmig 
lanzettlichen,  zugespitzten,  oberhalb  glänzendgrünen ,  unter- 
halb weisslichen  Blätter  bilden  eine  hübsche  Belaubung;  die 
Blumen  erscheinen  im  Juni  in  dichtgedrängten,  rispenähn- 
lichen Doldentrauben.  Sehr  schön  nehmen  sich  im  Herbst 
die  kleinen,  bläulich  weissen  Beeren  auf  dem  Grün  der  Be- 
laubung aus.  Loudon  sagt  (Arb.  &  Frut.  H,  1013),  obgleich 
er  die  Höhe  des  Strauches  im  wilden  Zustande  auf  4—6  Fuss 


Digitized  by  Google 


LH.  Corneae. 


423 


angiebt,  dass  derselbe  in  der  Kultur  zu  einem  kleinen  Baume 
von  20—25  Fuss  erwachse,  und  tulirt  mehrere  Beispiele  hier- 
für an.  Ein  ziemlieh  alter  Strauch  der  hiesigen  Anlagen  ist 
jetloch  nur  (>  Fuss  hoch  und  scheint  auch  sein  Höhen  waehs- 
thum  im  Wesentlichen  beendet  zu  haben.  Wir  haben  diesen 
Hartriegel  auch  unter  dem  Namen  C.  fastigiata,  unter  welchem 
er  öfter  iu  den  Gärten  vorkommt,  und  auch  als  C.  excelsa  er- 
halten. Die  ächte  Pflanze  letzteren  Namens  ist  eine  mexika- 
nische Species,  die  nicht  in  den  Gärten  eingeführt  zu  seiu 
scheint. 

145.1487.  Cornus  candidissima  Marsh,  wird,  wie  oben  bemerkt  als  Synonym  dieser 
Species  aufgeführt.  Wir  besitzen  kleine  PÜanzeu  unter  diesem  Namen  aus 
der  Königl.  Landesbaumschule  zu  Aschaffenburg,  doch  lassen  dieselben  noch 
nicht  entscheiden,  ob  sie  wirklich  zu  dieser  Species  gehören. 

1488.  JSL  8.  C.  sangiiiiifa  />.  Gemeiner  Hartriegel. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  101.  —  Ilayno,  Dendr.  FI.  p.  7, 
Wächst  durch  ganz  Europa  im  Orient  und  in  Japan. 
Ein  ziemlich  bekannter,  baumartiger  Strauch  von  10—12  Fuss 
Höhe,  der  etwas  feuchten  Boden  liebt  und  seines  dichten,  bu- 
schigen Wuchses  wegen  als  Unterholz  für  grössere  Gehölzpflan- 
zungen  sehr  zu  empfehlen   ist.     Blüht   im  Juni   in  kleinen, 
weissen  Doldentrauben,  denen  kleine,  schwarze  Beeren  an  pur- 
purröthlichen  Stielen  folgen.     Die  Kinde   der  älteren  Zweige 
ist  hellgraubraun,  die  der  jährigen  Triebe  dagegen  von  purpur- 
brauner Färbung,  in  Folge  dessen  Gruppen  dieses  Gehölzes  im 
Winter  einen  eigentümlichen  Anblick  darbieten. 

1489.  C.  8.  2.  foliis  virifgätis  Hort.  Gemeiner,  buntblätt- 
riger Hartriegel. 

Eine  buntblättrige  Spielart,  die  constanter  und  daher  em- 
pfehlenswerthcr  ist,  als  die  buntblättrige  Form  des  weissen 
Hartriegels. 

1490.  3k  9.  C.  serirea  L.  Rostfarbiger  Hartriegel. 

Syn. :  C.  Amöraum  I).  Ii.  —  C.  candidfssima  Mill.  —  C. 
coerulca  Aljarn.  —  C.  eyanocarpus  Much.  —  C.  lanugi- 
ntfsa  Mx.  —  C.  obliqua  llaf.  —  C.  rubiginosa  Khrh. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  102.  —  Haync,  Dendr.  Fl.  p.  7.  . 
Stammt  aus  Nordamerika.  Ein  dichtverzAveigter ,  aus- 
gebreiteter Strauch  von  6  —  8  Fuss  Höhe,  dessen  Blätter  auf 
der  Unterseite  einen  mein*  oder  weniger  starken,  rostfarbenen 
Anflug  zeigen.  Blüht  gleichzeitig  mit  dem  vorigen  weiss,  in 
ausgebreiteten  Doldentrauben :  die  Beeren  sind  dunkelblau. 
Ist  hier  auch  unter  dem  falschen  Namen  C.  stricta  hergekom- 
men; was  wir  als  0.  coerulea  erhalten  haben,  gehört  gleich- 
falls dieser  Species  an. 

1491.  3f  10.  C.  Bibi'rica  Lodd.  Sibirischer  Hartriegel. 

Syn.:  C.  alba  Fall.  —  C.  purpurea  Tausch. 

Beschr.  Loud.  Arh.  brlt.  II,  1012. 
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145.  1491.        Corpus  sibi'rica  Lodd.  (Fortsetzung.) 

Wächst  in  Sibirien  und  ist  der  C.  alba  L.  sehr  ähnlich, 
von  der  diese  wahrscheinlich  eine  Abart  darstellt,  doch  ist  die 
Pflanze  in  allen  Theilen  etwas  feiner;  die  Blätter  haben  eine 
mehr  blaugriine  Färbung,  die  Zweige  sind  heller  und  haben 
einen  feinen,  bläulichen  Anflug-,  die  Beeren  haben  gleichfalls 
eine  stärker  in  das  Bläuliche  fallende  Farbe. 

1492.  Jfc  C.  atricta  L.  Steifer  Hartriegel. 

Ein  nord  amerikanisch  er,  6 — 10  Fuss  hoher  Strauch  mit  rothbraunen, 
Bteif  in  die  Hohe  gehenden  Zweigen,  eiförmigen,  auf  beiden  Seiten  grünen 
Blattern  und  blauen  Heeren.  Was  wir  bis  jeut  als  C.  stricta  erhielten, 
war,  wie  bereits  bemerkt,  C.  sericea.  In  einigen  Gftrten  wird  auch  der  ge- 
meine Hartriegel  als  C.  stricta  geführt,  der  weissfrüchtige  dagegen  C.  san- 
guinea  genannt. 

1493.  Als  C.  stricta  fol.  var.  haben  wir  aus  der  Konigl.  Baumsehule  n 
Schonbuseh  bei  Aschaffcnhurg  einen  buntblättrigen  Hartriegel  erhalten,  über 
den  wir  bis  jetzt  noch  nichts  weiter  zu  sagen  vermögen,  doch  scheint  eine 
solche  Form  schon  lan^e  in  den  Gärten  zu  existiren,  da  Willdenow  (Wilde 
Baumz.  104)  sagt,  die  einzige  Pflanze  dieser  Speeles,  die  er  gesehen,  habe 
scheckige  Blatter  gehabt.  Es  scheint  dies  dieselbe  Form  au  sein,  die  in 
anderen  Gärten  auch  als  C.  candidissima  vorkommt,  wenigstens  möchte  die 
letztere  eher  hierher  gehören  als  zu  C.  paniculata  oder  sericea,  au  denen 
candidiasiina  Marsh  und  Mill.  als  Synonym  gesetzt  werden. 

1494.  C.  asperifOlia  Lodd.  soll  eine  kaum  verschiedene  Abart  der  C.  stricto 
sein.  C.  asperifolia  Mx.  betrachtet  London  (Arb.  &  Frut.  brit.  II,  1013) 
als  eine  Varietät  der  C.  sericea  und  sagt,  dass  sie  sich  durch  die  oberhalb 
scharfen  Blätter  von  jener  unterscheide.  An  unseren  Pflanzen,  die  wir  unter 
diesem  Namen  erhielten,  vermögen  wir  diesen  Unterschied  nicht  zu  finden, 
es  scheint  vielmehr  wahrscheinlicher,  dass  sie  mit  jener  identisch  sein 
möchten. 

164.  2.  Aacuba  Thnb.  Goldorange. 

Lin.  Syst.:  Dioeeia  Tetrandria. 

(Aucuba  ist  der  japanische  Name  der  Pflanze.) 

1495.  SL  1-  A.  j»p4nifn  Thnb.  Japanische  Goldorange. 

Syn.:  Eübasis  dichotoma  Spr. 
Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  1026. 
Ein  immergrüner,  kräftig  wachsender  Strauch  aus  Japan, 
mit  grossen,  fleischigen,  dunkelsaftgrünen,  mit  zahlreichen,  gel- 
ben Flecken  besprengten  Blättern.  Neuerdings  ist  auch  die 
grünblättrige  Form  in  die  europäischen  Gärten  eingeführt.  Die 
Bltithen  sind  klein ,  braun  und  unansehnlich ;  die  Frucht  soll 
eine  rothe  Beere  sein,  doch  ist  uns  nicht  bekannt,  dass  sie  in 
Deutschland  gereift  wäre.  Die  prächtige,  ihrer  Schönheit  und 
Figcnthümlichkeit  wegen  sehr  in  das  Auge  fallende,  üppig* 
Belaubung  macht  diese  Pflanze  zu  einer  grossen  Zierde  unserer 
Blumengärten,  es  muss  dieselbe  aber  im  Winter  sorgfältig  ge- 
deckt werden. 

1496.  ft  A.  J.  2.  latimaruläU  Hort.  Breitfleckige  Goldorange. 
Eine  Form  mit  namentlich  in  der  Mitte  stärker  gelb  ge- 
zeichneten Blättern.     Es  erhält  dadurch  die  Belaubung  eine 
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lebhaftere  Färbung  und  diese  Form  ein  schöneres  Ansehen  als 
die  gewöhnliche. 

14  (•   Benthamia  Lindl.  Bentharaie. 

Lin.  Syst.:  Tetrindria  Monogy'nia. 

(Nach  Georg  Bentham,  Sekretair  der  Horticultural-Society  zu  London.) 

1497.  jj    Benthimia  frwgifera  Lindl.  Erdbeertragende  Bentbamie. 

Syn.:  Conans  capitata  Wall. 

Beachr.  Lond.  Arb.  brit.  II,  1019. 

Ein  Baom,  hier  wol  mehr  Strauch,  von  Nepal,  der  in  der  Heimath 
die  Grösse  nnd  Gestalt  eines  Apfelbaumes  erreichen  «oll,  in  der  Belauhung 
aber  mehr  Aebnlichkeit  mit  Comus  florida  hat.  Die  Blätter  sind  kleiner 
als  bei  jenem  Gehölz,  lanzettlich,  nach  beiden  Seiten  zugespitzt,  von  blasser, 
fast  weiss] ichgrüner  Färbung.  Die  röthlichen  Früchte,  die  das  Ansehen  einer 
Maulbeere  haben,  aber  grösser  sind,  sollen  von  den  Bewohnern  des  Hima- 
laya  gegessen  werden.  Die  unansehnlichen,  grünen  Blüthen  stehen  in  kopf- 
fönnigen  BJüthenständen,  die  von  einem  vierblättrigen,  gelblichen  Jnvolucrum 
umgeben  werden,  an  der  Spitze  der  Zweige.  Pflanzen,  die  hier  bedeckt  dem 
Winter  ausgesetzt  wurden,  sind  erfroren;  in  Süddeutschland  möchten  sie  je- 
doch vielleicht  eher  durch  den  Winter  zu  bringen  sein. 

LIIT.  Farn.  Loranthäceae. 

148-  Viscum  L.  Mistel. 

Lin.  Syst.:  Monoecia  Tetrandria. 

(Viscus  oder  viscum  ist  die  lateinische  Benennung  eines  Leims,  der 
von  den  Beeren  dieser  Pflanze  bereitet  wurde;  mistelta  soll  der  alt- 
sächsische Name  derselben  sein.) 

1498.  ft   Viscum  album  L.  Gemeine  Mistel. 

Syn.:  V.  dichötomum  Qilib, 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  636. 

Eine  einzige  ,e  in  heimische,  holzige  Schmarotzerpflanze.  Wächst 
durch  ganz  Europa,  im  Orient  und  Sibirien  auf  verschiedenen  Laub-  und 
Nadelholsbäumeu ,  zuweilen  auch  auf  den  Obstbäumen  der  Gärten.  Hier 
findet  sie  sich  in  einigen  Forstdistricten  auf  den  höchsten  Gipfeln  alter 
Kiefern  Die  geraeine  Mistel  ist  ein  kleiner,  immergrüner  Strauch  mit  grü- 
nen, glatten,  knotig  gegliederten,  gabelförmig  getheilten  Aesten.  An  der 
Spitze  jedes  Zweiges  stehen  zwei  schmale,  an  der  Spitze  gerundete  Blätter 
einander  gegenüber.  Ebendaselbst  erscheinen  die  unansehnlichen  Blüthen. 
Die  Frucht  ist  eine  weisse,  harte,  klebrige  Beere.  Bei  unseren  heidnischen 
Vorfahren  galt  die  Mistel  für  eine  heilige  Pflanze  mit  wunderbaren  Kräften 
begabt,  und  aie  spielte  eine  grosse  Rolle  in  den  mystischen,  gottesdienst- 
Jichen  Gebräuchen  der  Drniden.  Diese  mannichfachen  Reminiscenzen,  das 
Eigentümliche  im  Ansehen  und  Wuchs  der  Pflanze,  sowie  die  zunehmende 
^dferminderung  derselben  im  wilden  Zustande,  möchten  ihre  Kultur  vielleicht 
^Rrhtfertigen ,  wiewol  sie  sonst  eigentlich  nicht  als  Gartenpflanze  betrachtet 
wird.  Die  Vermehrung  geschieht  auf  natürlichem  Wege  hauptsächlich  durch 
Vögel,  auf  künstlichem  durch  Einklemmen  der  Samen  in  einen,  in  die  Kinde 
eines  Baumes  gemachten  Spalt. 

• 

LIV.  Farn.  Caprifoliäceae. 

Die  Familie  8er  Caprifoliaceae  oder  geis blattartigen  Pflanzen, 
namentlich  die  erste  Abtheilung  der  Lonicereae,  enthält  eine 
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grosse  Zahl  schönblühender  Sträucher,  welche  unter  die  schön- 
sten zu  rechnen  sind,  die  wir  besitzen,  und  die  in  den  ersten 
.Sommermonaten  hauptsächlich  mit  zu  dem  Blüthensehmucke 
unserer  Anlagen  beitragen.  Die  Gehölze  der  zweiten  Gruppe, 
der  Sambucene ,  zeichnen  sich  weniger  durch  schöne  Blumen 
aus,  erhalten  dafür  aber  zum  Theil  wiederum  durch  ihre  zie- 
renden Früchte  einen  besonderen  landschaftlichen  Werth.  Alle 
diese  Pflanzen  sind  »Sträucher,  einige  baumartig,  keine  derselben 
gehört  jedoch  zu  den  eigentlichen  Bäumen. 

A.  Lonicereae. 

Oorolle  röhrenförmig;  Griffel  fadenförmig. 

141).  1-  Caprifollam  Juss.  Gcisblatt. 

Lin.  Syst.:  Pentfindria  Monogy'nia. 
(Von  capra,  die  Ziege,  Geis,  und  folium,  das  Blatte 
Sämmtliche  Geisblattartcn  sind  schlingende  Sträucher.  Sic 
werden  auch  als  Subgenus  zu  den  Loniceren  gestellt,  von  denen 
sie  sich  hauptsächlich  durch  die  köpf-  oder  wirtelständigen 
Blumen  unterscheiden.  Die  Geisblattarten  sind  durchgängig 
schön  und  zur  Bekleidung  von  Lauben,  Baumstämmen  etc.  vor- 
trefllich  geeignet. 

1499.        1.  C.  glaurnm  Much.  Bläuliches  Geisblatt. 

Syn. :  C.  bracteösum  Mx.  —  C.  diöicum  R.  &  S.  — 
C.  parviflörum  Prsh.  —  Loniedra  diöica  L.  —  L.  media 
Murr.  —  L.  parviflöra  harn. 

Bcschr.  Will«].  Wilde  Haumz.  p.  217,  unter:  Lonicer*  dioic*  L. 
Ein  8 — 10  Fuss  hoher  Schlingstrauc^  aus  Nordamerika, 
mit  glatten  Zweigen,  länglichen,  sitzenden,  oben  grünen,  unter- 
halb bläulichen  Blättern  und  kleinen,  im  Juni  und  Juli  an  den 
Spitzen  der  Zweige  in  einem  doppelten ,  kopfförmigen  Wirtel 
erscheinenden,  gelblich-rothcn  Blumen. 

loOO.  X  2.  C.  hortense  Lam.   Gartcn-Gei  sblatt,  Jclänger- 
jclicbcr. 

Syn.:  C  perfoliritum  Jioehl.  —  C.  rotundifölium  Mnch. 
—  C.  Xylösteum  (Irtn.  —  Lonicdra  Capriföliuin  L.  —  L 
pallida  Hont. 

Beschr.  Willd.  Wilde  lliium/..  p.  216,  uuter:  Lonicera  Caprif^um  L. 

Wächst  im  südlichen  Deutschland,   in  ItalieT^und 

im  Orient,  kommt  jedoch  auch  bei  uns  vielfach  verwildert 
vor.  Eine  bekannte  Schlingpflanze,  die  sich  zur  Bekleidung 
von  Lauben  vortrefflich  eignet  und  namentlich  beliebt  ist  wegen 
des  angenehmen  Duftes,  den  die  Blütheu,  besonders  des'Abeud!». 
aushauchen.  Die  aussen  blassröthliehcn,  innen  gelblichen  Blu 
tnen  stehen  in  mehreren,  kopfförmigen  Wirtein,  deren  jeder  von 
einem  durchwachsenen  Blattpaar  umgeben  ist.  Die  Frucht  is^ 
eine  gelbliehrothc  Beere. 
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149.  1501.  X  3-  Caprlföliam  ifaliruni  D.  H.  Italienisches  Geis- 
blatt. 

Syn. :  Lonicera  Caprifolium  Host.  —  L.  italica  Schmidt. 
Wächst  in  Italien  und  Oesterreich  und  steht  dem  vo- 
rigen sehr  nahe,  doch  sind  die  Zweige  und  Blätter  von  hellerer 
Farbe,  die  Blumen  gelbliehweiss.  In  den  Gärten  werden  zwei 
Formen  des  italienischen  Geisblattes,  eine  weissblühende  und 
eine  rothblühende,  geführt,  von  denen  jedoch  die  letztere  mit 
C.  horteusc  identisch  sein  möchte. 

1502.  X  4-  C  l»tifölium  (fGuss.)  Breitblättrige«  Geisblatt. 
Ein  schönes  Geisblatt,  das  wir  unter  obigem  Namen  aus  der 

Kgl.  Landesbaumschule  zu  Sanssouci  erhielten.  Ob  es  C.  lati- 
folium  Guss. ,  das  in  C.  Kochs  „Hort,  dendrol."  als  Abart  zu 
C.  implexum  gestellt  wird,  darstellt,  vermögen  wir  noch  nicht 
zu  entscheiden.  Scheint  nicht  besonders  hochwachsend  zu  sein. 
Blätter  fast  sitzend,  rundlich-elliptisch,  oberhalb  grün,  unterhalb 
stark  bläulich  und  deutlich  netzadrig,  unter  der  Blume  verwach- 
sen. Die  Blumen  erscheinen  an  den  Spitzen  der  Zweige  in 
vielblüthigen,  kopfforinigen  Blüthcnständcn.  Die  Corollc  ist 
deutlich  zweilippig,  die  Unterlippe  zungenförmig,  die  Oberlippe 
breit  und  kurz-dreizähnig.  Die  Blumen  sind  von  gleichmässig 
schwärzlich-blutrother  Färbung,  die  hervorragenden  Narben  breit 
und  grün. 

1503.  X  c  l»gneTi'llae  Bth.  Cat.  Magnevilla's  Geisblatt. 
Ist  dem  C.  hortenso  gleichfalls  sehr  ähnlich  und  wahrschein- 
lich nur  eine  Form  desselben,  die  sich  durch  lebhafter  gefärbte 
Blumen  unterscheidet. 

1504.  Pflanzen,  die  wir  als  C.  etruscum  erhalten  haben,  kommen  mit  dieser 
überciu,  während  die  ächte  Speeles  d.  N.  eine  durchaus  andere  Pflanze  dar- 
stellt. 

1505.  X  5.  C.  Niagnerilli  Hort.  Niaguerille's  Geisblatt. 
Eine  Species,  die  wir  unter  dieser  Benennung  aus  Belgien 

erhalten  haben,  die  bei  uns  noch  nicht  geblüht  hat,  aber  viel- 
leicht gar  nicht  hierher  gehört,  sondern  richtiger  in  das  folgende 
Genus  zu  stellen  ist.  Es  ist  ein  Strauch  mit  dünnen,  ziemlich 
kurzen,  niedcrliegendcn  Zweigen,  der  kaum  als  Schlingpflanze 
betrachtet  werden  kann.  Die  Blätter  sind  klein,  gegenüber- 
stehend, breit- eiförmig,  auf  beiden  Seiten  mit  steifen  Haaren 
besetzt.  Das  Vaterland  ist  uns  nicht  bekannt,  vermuthlich 
ist  es  Asien.  Hält  unter  einiger  Bedeckung  unsere  Winter 
aus. 

1506.  X  6-  ^-  proliferum  Hort.   Sprossendes  Geisblatt. 

Syn.:  ?C.  Douglasii  Hort,  non  Lindl. 
Wir  erhielten  unsere  Pflanzen  unter  obiger  Benennung  aus 
den  Flott  beeker  Baumschulen  und  vermuthlich  dieselbe  als  0. 
Douglasii  aus  der  Kgl.  Baumschule  zu  Schönbusch  bei  Aschaffen- 
burg.    C.  Douglasii  Lindl,  wird  von  C.  Koch  (Hort,  dendrol.) 
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als  Abart  de«  C.  glaueum  Much,  aufgeftihrt,  soll  sich  aber  durcb 
unterhalb  behaarte  Blätter  unterscheiden,  während  die  der  unsri- 
gen  völlig  glatt  sind.  Unsere  Pflanzen  sind  jenem  allerdings 
etwas  ähnlich,  von  demselben  aber  auch  ohne  Blüthen  sehr  leicht 
durch  die  grösseren,  fast  kreisförmigen  Blätter  zu  unterscheiden. 
Die  gelblichen,  nicht  grossen  Blumen  erscheinen  im  Juni  an 
den  Spitzen  der  Zweige  in  mehreren  Wirtein,  die  einen  trauben- 
ähnlichen Blüthenstand  bilden,  und  von  denen  nur  der  unterste 
durch  ein  verwachsenes  Blattpaar  gestüzt  wird.  In  der 
Nähe  der  Blüthen'  sind  ausserdem  mehrere  der  von  einander 
entferntstehenden  Blattpaare  verwachsen.  Die  untere  Seite  der 
Blätter,  in  der  Nähe  der  Blüthen  aber  auch  zum  Theil  die 
obere  Seite  derselben,  sowie  die  Stengel  und  Fruchtknoten,  sind 
mit  einem  feinen,  bläulichen  Reif  bedeckt.  Eine  sehr  schöne 
Zierpflanze,  die  vermuthlich  aus  Nordamerika  stammt  und 
eine  Höhe  von  8  —  10  Fuss  erreicht. 

149.  1507.  X  7   Capritölium  pubesten»   Gold,    Behaartes  Geis- 
blatt. 

Syn.:   Lonicera  Göldii  Spr.   —  L.  hirsüta  Eat.   —  L. 
pub^scens  Sweet.  —  L.  villösa  Milhlb. 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  1047,  unter:  Lonicer». 

Ein  nordamerikanischer,  kräftig  wachsender  Schling- 
strauch von  ca.  10  Fuss  Höhe,  der  an  den  grossen,  behaarten, 
elliptischen,,  oberhalb  grünen,  unterhalb  bläulichen  Blättern  leicht 
kenntlich  ist.  Die  ziemlich  kleinen,  gelblichen  Blumen  erschei- 
nen in  kopflförmigen ,  gedrängten  Wirtein,  von  einem  breiten, 
verwachsenen  Blattpaar  umgeben ,  an  den  Spitzen  der  Zweige. 
Unter  den  hiesigeu  Pflanzen  giebt  es  zwei  Formen,  eine  mit 
dunkleren,  mehr  röthlichen,  und  eine  andere  mit  hellgelben 
Blüthen. 

1508.  X  8.  C.  redcuim.    Zurückgebogenes  Geisblatt. 
Syn. :  Lonicera  reflexa  Hort. 
Diese  Species  befand  sich  hier  seit  langer  Zeit  unter  dem 
Namen  „Lonicera  reflexa,"  doch  ist  nicht  bekannt,  woher  der- 
selbe stammt;  möglich  wäre,  dass  er  durch  Verwechslung  aus 
L.  implexa  entstanden.    Mit  Willdenow's  Beschreibung  seiner 
L.  implexa  (Wilde  Baumz. ,  p.  220)  stimmt  unsere  Pflanze  in 
den  meisten  Stücken  übereiu,  doch  sind  die  Blätter  unterhalb 
der  Blüthen  verwachsen,  während  sie  jener  als  frei  beschreibt. 
Loudon  beschreibt  (Arb.  et  Frut.  brit.  II,  1047)  Dem  wider- 
sprechend, die  L.  implexa  Ait.  mit  verwachsenen  Blättern  unter 
der  Blüthe,  fuhrt  sie  aber  als  immergrün  an,  was  unsere  Pflan- 
zen selbst  in  wärmeren  Klimaten  nicht  zu  sein  scheinen.  Beide 
genannte  Autoren  sagen,  dass  L.  implexa  gegen  strenge  Kälte 
empfindlich  sei,  unsere  Exemplare  haben  sich  dagegen  als  völlig 
hart  bewährt.    Die  in  Rede  stehende  Pflanze  ist  ein  Strauch 
von  5    6  Fuss  Höhe  mit  gewundenen  Stengeln,  die  sich  zur 
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Noth  auch  freistehend  halten,  und  gegenüberstehenden,  kurzen, 
wagerecht  abstehenden  Seitenzweigen.  Die  Zweige  sind  hell- 
farbig, die  jungen  bläulich  bestäubt.  Die  länglichen  Blätter 
sind  oben  glänzendgrün,  unten  stark  bläulich,  in  der  Nähe  der 
Blüthen  verwachsen,  sonst  fast  sitzend.  Die  Blumen  erscheinen 
zeitig  im  Juni  in  dicht  gedrängten  Köpfen  an  den  Spitzen  der 
jungen  Triebe.  Die  Corolle  ist  aussen  schmutzig-hellpurpurroth, 
innen  blasser,  besonders  beim  Verblühen  gelblich.  Die  ganze 
Pflanze  hat  eine  stark  bläuliche  Färbung.  Sie  soll  in  anderen 
Gärten  auch  als  C.  glaueum  vorkommen. 

149.  1509.  X  JL  9-  €aprlfölium  senpem'ren*  Mx.  Immergrünes 
Geisblatt. 

Syn. :  Lonicera  marylandica  Hort.  —  L.  sempervi'rens  L. 
—  Periclymenum  sempervirens  MM 

Beacbr.  Willd.  Wilde  Bnumz.  p.  218,  anter:  Lonicera. 

Eine  nordamerikanische,  gegen  10  Fuss  hohe,  präch- 
tige Schlingpflanze,  die  sich  durch  ihre  schöne  Belaubung,  na- 
mentlich aber  durch  die  herrlichen,  leuchtend-granatrothen,  leider 
geruchlosen  Blumen  auszeichnet,  die  nicht,  wie  bei  den  vorher- 
gehenden Arten,  deutlich  zweilippig.  sondern  ziemlich  gleich- 
mässig  ftinfzähuig  sind  und  an  den  Spitzen  der  Zweige  in  meh- 
reren Wirtein  traubenartig,  ohne  Deckblätter  in  ihrer  unmittel- 
baren Nähe,  erscheinen.  Die  länglich-elliptischen,  gegenständi- 
gen, sitzenden ,  unterhalb  der  Blüthen  verwachseneu,  glatten, 
oberhalb  glänzend  -  grünen ,  unten  hellfarbigen  Blätter  sind  in 
wärmeren  Gegenden  immergrün,  hier  jedoch  hinfällig.  Unter 
den  hiesigen  Pflanzen  kommen  zwei  Formen,  eine  mit  gleich- 
mässig  rothen  und  eine  mit  innen  gelben  Blumen,  vor.  In  den 
hiesigen  Baumschulen  ist  diese  Species  lange  als  Lonicera  mary- 
landica geführt,  unter  welchem  Namen  sie  jedenfalls  hierher 
gekommen  sein  muss;  woher  derselbe  stammt,  ist  jedoch  nicht 
bekannt. 

151°-  i  JL  C-  *•  ^-2-         litt:  Immergrünes,  gelbblü- 
hendes Geisblatt. 

Syn.:  C.  flävuni  Hort,  non  Ell.   -    C.  Frase*rii  Hort. 
non  Prsh. 

Kommt  mit  dem  vorigen  in  allen  Stücken  überein,  doch  hat 
die  ganze  Pflanze  eine  etwas  hellere  Färbung,  und  die  Blumen 
.sind  schwefelgelb.  Gleichfalls  sehr  schön.  Wir  haben  diese 
Form  unter  beiden  obigen  Namen  erhalten ,  die  beide  nicht 
dieser  Pflanze,  sondern  einer  anderen,  von  ihr  verschiedenen 
Art  zukommen,  die  aber  in  den  deutschen  Gärten  entweder 
nicht  vorhanden  oder  wenigstens  selten  zu  sein  scheint. 

1511.  X  JL  ^-  8-       superbl»   Hort.  Stolzes,  immergrünes 
Geisblatt. 

Wir  haben  diese  Form  unter  obiger  Bezeichnung  aus  der 
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Königl.  Baumschule  zu  Schönbusch  bei  Aschaffenburg  erhalten, 
doch  sind  unsere  Pflanzen  noch  sehr  klein,  und  wir  vermögen 
noch  nicht  zu  sagen,  wodurch  sie  sich  unterscheiden. 

14!).  1512.  AI»  Caprifolitim  Brownii  erhielten  wir  ein  Geisblatt,  das  zu  dieser 
Speeles  gehört,  uur  etwas  grössere,  mehr  gerundete  Blätter  hat,  wie  die 
Form,  die  Loudon  (Arb.  &.  Frut.  II,  1049)  als  C.  8.  var.  major  beschreibt. 
Das  ächte  C.  Brownii  gehört  als  Abart  zu  C.  ctruscum  R.  &  S. 

1513.  Was  wir  nls  C.  sempervirens  var.  novum  erhalten  haben,  vermögen 
wir  nicht  von  dum  gewöhnlichen  immergrünen  Gcishlatt  zu  unterscheiden. 

1514.  10.  C.  syhaticum  Lam.  Wald- Geisblatt,  deutsches 
Gcisblatt. 

Syn.:  C.  disti'nctum  Mnch.  —  C.  Periclymenum  R.  &  S. 

—  Lohicdra  germanica  Dietr.   —  L.  etrüsca  Lej.  —  L. 

Periclymenum  L.  —  Periclymenum  vulgare  Müh 

Bcschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  220,  unter:  L.  Periclymenum  L. 

Eine  durch  ganz  Europa  wachsende,  auch  bei  uns  ein- 
heimische Schlingpflanze ,  die  an  Schönheit  mit  allen  anderen 
Arten  dieser  Gattung  wetteifert.  Die  braunrothe  Färbung  der 
jungen  Triebe,  das  schöne  Dunkelgrün  der  Belaubung  machen 
sie  empfehlenswcrth,  und  die  lebhaft-zweifarbigen,  purpurn  und 
weisslichen  Blumen  sind  von  äusserst  feinem  Wohlgeruch.  Die 
Frucht  ist  eine  dunkelrothe  Beere. 

1515.  X  l'-  8-  2  qinrrifolium  Ait.  Eichenblättriges  Wald- 

Geis  blatt. 

In  den  meisten  Dendrologieen  wird  diese  Form,  die  sich 
durch  buchtig  eingeschnittene  Blätter  unterscheiden  soll,  auf- 
geführt. Eine  kleine  Pflanze,  die  wir  unter  dieser  Benennung 
aus  den  ehurfiirstlichen  Baumschulen  zu  Wilhehnshöhe  erhielten, 
zeigte  allerdings  diese  Blattform  an  dem  unteren  Theile  der 
Zweige,  während  sich  an  der  Spitze  derselben  auch  einige  ganze 
Blätter  befanden.  Ob  dies  als  eine  besondere  Abart  betrachtet 
werden  kann,  scheint  uns  jedoch  zweifelhaft,  da  alle  unsere 
Pflanzen  an  kräftigen  Wurzeltrieben  zuweilen  diese  Blattfonn 
zeigen,  wie  dies  auch  bei  anderen  Pflanzen  dieser  Familie,  z.  B. 
der  Schneebeere  (Symphoricarpus  racemosus  Mx.),  vorkommt. 

1516.  €.  s.  3.  «iiierciföllum  fol.  varteg.  Hort.  Buntes,  eichen- 
blättriges  Wald-Geisblatt. 

Eine  buntblättrige  Spielart,  deren  Blätter,  besonders  vom 
Rande  her,  gelblich-wciss  getarbt  und  dabei  weit  schmaler,  als 
die  der  Stammform,  und  am  Rande  unregelmässig  eingeschnitten 
sind.  Die  Blumen  sind  etwas  blasser,  von  mehr  gelblicher 
Färbung. 

1517.  j£   C.  atropurpnreum  Uth.  C.  Dunkelpurpurrothes  Geisblatt. 
Hier  uur  erst  in  kleinen  Exemplaren,  die  wir  unter  dieser  Benennung 

nus  den  Fluttbcckcr  Baumschulen  erhielten,  die  aber  noch  nicht  geblüht 
haben,  und  Über  die  wir  d«hcr  noch  Nichts  sagen  können. 

1518.  X  C.  indicum  Hort.  Indisches  Geisblatt. 

Eine  Schlingpflanze,  die  sich  seit  längerer  Zeit  unter  diesem  Namen  in 
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den  hiesigen  Gewächshäusern  befand,  hier  aber  noch  Dicht  geblüht  bat  und 
vielleicht  richtiger  10  da«  folgende  Genus  zu  stellen  itd.  Die  Matter  sind 
ziemlich  kleio,  eiförmig,  zugespitzt  und  behaart.  Das  Vaterland  der  Pflanze 
ist  tu*  nicht  bekannt,  doch  erfriert  dieselbe  hier  selbst  unter  Bedeckung 
sehr  leicht.  •»  . 


.  1519.         CfcprifoHom  paniceum  Hort   Scharlaehrothcs  Geißblatt. 

Ein  Geißblatt,  das  wir  unter  dieser  Bezeichnung  aus  den  Flottlici  ker 
Baumschulen  der  Herren  J.  liooth  &  Söhne  erhielten.  Unsere  Kxeniplare 
»iod  jedoch  noch  zu  klein,  um  ein  L'rtheil  zu  erlauben. 

•  X    C   am«ricAnnm  Dum.   Amerikanisches  Geisblatt. 

Syn.:   C.   grätum   Prsh.     -    Lunicera   grata  AiC.    —    L.  virginiäna 
Marth. 

Beaehr.  WilUl.  Wilde-  Bauuiz   p.  lil'J,  unter:  Lonieera  grata  A it. 

Ans  Nordamerika.  Dem  C.  »ernpervirens  etwas  ähnlich  und  wie 
dieses  in  wärmeren  Kliiuaten  immergrün.  I)i<>  llln!tcr  stehen  aber  zu  dreim 
uro  den  Stamm,  nur  in  der  Nähe  der  Hlutm-n  einander  gegenüber.  Hiiithen 
deutlich  XWcilippig  ,  aussen  mth,  innen  ^.dhlii  li.  Hin  GcisUalt,  das  wir 
ganz  kurzlieh  als  Lonic.  ra  grata  erhielten,  siheint  nichts  weiter  als  C\  hur- 
tense  zu  sein. 

1521.  j,  C.  etrnacum  Ii.  <£'  <S.  F  t  ru  sk  i  s  dies  Geishlutt. 

Syn.:  Lonieera  etrüsca  Santi.  —  L.  l'eru  ly uienniu  Gouan. 
:  Hayne,  Ilendr.  Fl.  p.   IM»  unter:  Lonieera. 

im  südlichen  Kurupa.  Aefmlieh  dein  <\  hort.-nsc.  Müht 
im  Mai  und  Juni.  Hiiithen  aussen  jm  1  }»urrot Jilii  !i ,  innen  gelblich.  Walter 
behaart,  Blumen  wohlriechend. 

522.  Lonieera  dimörpha  Tuusch.  wird  :« N  Form  zu  dieier  Speers  gniteiu 
Ein  Gcisblatt,  das  wir  kürzlich  unter  dieser  Heneiinung  erhielten,  scheint 
eher  mit  C.  hortense  übereinzukommen.  Kinzelne  lilutn«  n  zeigten  eine  tief, 
gespaltene  Fnterlippe.  ob  hierin  der  unter»«  heidt  iid^  Charakter  bestehen  und 
sich  hierauf  die  Hein  nnutig  ..dimorphum '•  ( vt'i  s<  hiedm^cslaltig)  hezichen 
soll,  ist  uns  nicht  bekannt. 

1523.  X  C.  Fraaerii  l'rnh.  Fras« -»-"s  G  *•  i  s  hl ,» 1 1. 

Syn.:  C.  Ibivuin  KU.  —  Loniu'ra  llava  >/Vm.  —  L.  Fiasi'iii  I'oir. 

Bekehr.  Loud.  Arb.   brit.  II,    1017,  unter  Lonieera  Hav;»  Sims. 

Schlingstmueh  aus  Nordamerika  mit  grossen,  eiförmigen  Jllätti'ni 
,  lebhaft  gelben  ,  /.w  •  i  I  ij » j  >  i^;«- r  t ,  wohli  ierh<  ndcn  Iii  innen .   der  *i*h 
gegen  strenge  Kälte   cmptimllich   zi-iyi'ii   soll.     Wird   zwar  in  mehreren  Wr 
zeichni8»0>l  aufgeführt,  doeh  haben  wir   bis  jetzt,  wie  bereits  gei.sugi,  nur  die 
gelbblühende  Form  des  imiuergriiuejj  (.VjrddaUe^   .statt  der  richtigen  l»|laii/<- 

1524.  Aua  der  Künicl.  Haumsrhule  zu  Seh.'inbuxeh  bei  AHeljalVeiiburu  erhielten 
wir  »or  Kurzem  ein  <Jei;«hlntt  unter  der  Henriuiung  ..tlaviim  gramlifhirum.'' 
Die  Pflanze  ist  allerdings  ii"eh  zu  klein,  nin  nur  eine  Meliere  Vennut lnme; 
aufzustellen,  doch  scheint  es  zweifelhaft,  ob  sie  wirklieh  zu  dieser  Spt-eie^ 

etwa  auch  zu  jener  Form  gehört. 

C  OCCidentAle  Lindl.    Abendländisches  Geißblatt. 
Syn.:  Lonieera  »c-eidentälis  Ifvvk. 
Beschr,  Loud.  Arb.  brit.  II,  10f>0,  unter:  Lonieera. 
Auf   den   Vaneo  u  vc  r  t  - 1  n  sei  n    und    im    C  o  1  u  m  b  i  a  -  G  e  b  i  e  t  einhei- 
misch.    Blumen  gross,  lebhaft   orangeroth.      Band   der   Gorollc  fünfzahnig. 
BUtter  gewimpert. 
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150.  2.  Louirera  L.  Heckenkirsche. 

Lin.  Syst.:  Pentandria  Monogynia. 

(Nach  Ad.  Lonicer  oder  Lonicerns,  einem  Frankfurter 
Arzte,  der  1557  ein  „Kräuterbuch"  herausgab.  Gest.  1586.) 
Üie  meisten  Heckenkirschen  sind  aufrechte  Sträucher,  nur 
'wenige  sind  Schlingpflanzen.  Nach  der  Verschiedenheit  der 
Blüthen,  die  bei  allen  zu  je  zwei  auf  einem  Bltithenstiele  er- 
scheinen, und  der  Früchte,  zerfallen  die  zahlreichen  Arten  dieses 
Geschlechtes  wiederum  in  mehrere  Gruppen. 

a.  XylösUum. 

Brakteen  klein,  Beeren  frei  oder  am  Grunde  zu- 
sammenhängend. 

1526.  1.  L.  cillata  MUhlb.  Gewimpcrte  Heckenkirsche. 
Syn.:  L.  canade*nsis  i?.  &  S. 

Rcschr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  1053. 
Ein  aufrechter,  4 — 6  Fuss  hoher  Strauch  aus  Nordame- 
rika, mit  eiförmigen  oder,  länglichen,  herzförmigen,  gewimper- 
ten,  in  der  Jugend  feinhaarigen,  ziemlich  kleinen  Blättern.  Die 
Blüthen  erscheinen  frühzeitig,  sind  sehr  klein  und  von  blasser, 
gelblieh-röthlicher  Färbung.  Scheint  in  den  Gärten  nicht  eben 
häufig  zu 'sein.  Was  wir  früher  unter  diesem  Namen  erhielten, 
war  L.  parvifolia  Hayno. 

1527.  fßi  2.  L.  nigra  L.   Schwarze  Heckenkirsche. 

Syn.:  Caprifolium  rtfseum  Lam.  —  Chamaece>asus  nfgr* 
Medik.  —  XyUsteum  nigrum  MiU. 

BcKchr.  Willd.  Wilde  Buumz.  p.  221.  —  Hayn«,  Dendr.  Fl.  p.  15. 
Wächst  auf  den  Gebirgen  Deutschlands  und  Südeuro- 
pa's.  Ein  1 — 2  Fuss  hoher,  aufrechter,  ästiger  Strauch  mit 
dunkelgrünen,  glatten,  eiförmig  -  lanzettlichen  ,  spitzen  Blättern. 
Blüht  im  April  und  Mai  mit  rüthlichen  Blumen.  Die  Beeren 
sind  schwarz. 

1528.  4&  3.  L.  parrifolia  Hayne.    Kleinblättrige  Hecken- 
kirsche. 

Syn.:  L.  pyrenaica  Willd. 

Beschr.  Hayne,  Dendr.  Fl.  p.  14. 
Soll  vermuthlich  aus  Sibirien  stammen  und  hat  viel  Achn- 
lichkeit  mit  der  weissblühenden  Form  der  tatarischen  Hecken- 
kirsche, doch  ist  ihr  Wuchs  niedriger  und  gedrängter,  und  die 
Blätter  sind  kleiner  und  an  der  Basis  mehr  gerundet.  Die 
Blumen  sind  weiss  und  bedeutend  kleiner*,  als  die  der  tatari- 
schen Heckenkirsche,  die  Zähne  der  Oberlippe  sind  kürzer  und 
stumpfer,  die  Unterlippe  ist  gleichfalls  kürzer  und  verhältniss- 
mässig  breiter  und  mehr  gerundet.  Wir  haben  diese  Art  als 
L.  pyrenaica  und,  wie  bereits  bemerkt,  auch  als  L.  eiliata  er- 
halten, '  ' 
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150.  1529.  $6l  4.  Lonicera  pyrenafea  L.   Pyrenäische  Hecken- 
kirsche. 

Syn.:  L.  puberula  Hort 
Bescbr.  Hnyno,  Dcudr.  Fl.  p.  15. 

Eine  Heckenkirsche,  die  wir  unter  letzterem  Namen  er- 
hielten,  und  von  der  wir  glauben,  dass  nie  die  von  Hayne  be- 
schriebene L.  pyrenaica  L.  darstellt.  Ein  starkwachsender  • 
Strauch  vom  Habitus  der  L.  tatarica,  der  von  den  Pyrenäen 
stammen  soll.  Blätter  eiförmig- lanzettlich ,  an  der  Basis  stark 
herzförmig,  glatt,  oben  dunkelgrün ,  unterhalb  schimmelgrün. 
Die  Blumen  erscheinen  im  Mai  in  den  Blattwinkeln  zu  zwei 
an  langen  Stielen  und  ähneln  in  Grösse  und  Gestalt  am  meisten 
denen  der  vorigen.  Blumenkrone  von  rahm  weisser  Farbe,  im 
Verblühen  blassgelb ;  Unterlippe  ziemlich  lang,  schmal  und  con- 
vex;  Oberlippe  sehr  breit,  flach  ausgebreitet,  mit  2  seitliehen, 
'  bis  zur  Mitte  gehenden  und  einem  mittleren ,  nur  sehr  kurzen 
Einschnitt. 

1530.  sSfc  5.  L.  Regelianu.    Rcgel's  Heckenkirsche. 

Im  Frühjahr  1859  erhielten  wir  durch  den  Gartendirektor 
Regel  in  Petersburg  ein  Paquet  Sämereien ,  die  grösstenteils 
durch  die  damals  vom  Amur  zurückgekehrte  russische  Expedi- 
tion gesammelt  waren.  Unter  denselben  befand  sich  eine  Part  hie 
Samen  als  Cotoneastcr  bezeichnet,  der,  ohne  denselben  näher 
zu  untersuchen,  unter  der  betreffenden  Bezeichnung  ausgesät 
wurde.  Später  ergab  es  sich  jedoch,  dass  entweder  bei  der 
Verpackung  oder  bei  der  Aussaat  eine  Verwechslung  stattge- 
funden haben  muss,  da  die  hieraus  erzogenen  Sträucher  keine 
Cotoncaster,  sondern  eine  Lonicera  darstellen,  die  mit  keiner 
der  uns  bekannten  tibereinstimmt,  und  die  wir  daher  als  L. 
Regeliana  bezeichnet  haben.  Es  ist  ein  Strauch  von  ziemlich 
steifem  Wüchse,  mit  hellbraunen  Zweigen,  die  in  der  Jugend 
mit  kurzen  Haaren  besetzt  sind.  Die  gegenüberstehenden 
Blätter  sind  kurzgestielt,  ziemlich  gross,  breit-lanzettlich,  lang- 
zugespitzt, auf  der  Oberfläche  hellgrün,  auf  der  unteren  blasser, 
auf  beiden  Seiten  mit  kurzen  Härchen  bedeckt.  Der  Rand  ist 
mit  etwas  längeren  Haaren  gewimpert,  der  Blattstiel  gleichfalls 
behaart.  Die  Blumen  gleichen  ganz  denen  der  L.  Xylostcum, 
ebenso  die  höchstens  etwas  kleineren,  gleichfalls  schön  rothen 
Beerenfrüchte.  Ist  hier  vollkommen  dauerhaft  und  von  üppigem 
Wachsthume. 

1531.  ISBl  6.  L.  tatarifft  L.   Tatarische  Heckenkirsche. 

Syn.:  Chamaecerasus  tatarica  Medik.  —  Xylostcum  Cor- 
danum Much.  —  X.  tataricum  MiV. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Iinuinz.  p.  222.  —  Hayne,  Dendr.  Fl.  p.  15. 
Stammt  aus  dem  mittleren  und  südlichen  Russland 
und  aus  Sibirien.    Ein  bekannter  und  beliebter,  baumartiger 
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Strauch  von  10—12  Fuss  Höh«,  den  seine  schöne,  dunkle  Be- 
laubung und  die  prächtigen,  im  Frühsommer  erscheinenden 
Blumen  vorzüglich  geeignet  tiir  die  Strauchgruppen  der  Blumen- 
gärten und  Anlagen  machen.  Auch  die  rothen  Beeren  können 
für  eine  Zierde  des  Strauches  gelten.  Kommt  im  Bezug  auf  die 
Farbe  der  ßlüthen  bekanntlich  in  mehreren  Formen  vor,  von 
denen  die  mit  hellrothcn  Blumen  als  die  Stammform  betrachtet 
wird.    Ausserdem  kultiviren  wir: 

150.  1532.  £L  Lonicera  talarira  2.  albiflöra  Hort.  Weissblühende, 
tatarische  Heckenkirsche. 
Syn.:  L.  pyrenaica  Hort. 
Eine  Form  mit  grossen,  rein  weissen  Blumen,  die  auch  als 
L.  pyrenaica,  zuweilen  auch  als  L.  orientalis  vorkommt. 

1533.  jäk  L.  1.  3.  ftöre  rubra  Hort.  Dunkelrothblüheude,  ta- 
tarische Heckenkirsche. 

Syn.:  L.  siblrica  Hort. 
Mit  prächtigen,  lebhaft  - dunkelrothen  Blumen.    In  vielen 
Gärten  auch  als  L.  sibirica. 

1534.  4Sl  L  t  4.  angustifolia  fWender.  Schmalblättrige,  ta- 

tarische Heckenkirsche. 
Syn.:  L.  angustdta  Hort. 
Wir  erhielten  diese  Heckenkirsche  als  L.  angustata.  Eine 
Abart  dieser  Species,  die  sich  durch  längere,  mehr  zugespitzte 
Blätter  unterscheidet.    Hat  hier  noch  nicht  geblüht. 

1535.  Eine  Heckenkirsche,  die  wir  vor  Kurzem  aus  der  Königl.  Landes- 
baumschule  zu  Sanssouci  als  L.  camtschatica  erhielten,  scheint  gleichfalls 
hierher  zu  gehören.  Die  abweichende  lllattform,  welche  die  verschiedenen, 
wahrscheinlich  aus  Samen  gezogenen  Exemplnre  zeigen,  spricht  dafür,  dnss 
es  keine  selbständige  Art,  sondern  höchstens  eine  ziemlich  samcu beständige 
Abart  sein  möchte. 

1536.  i$k  1.  1.  5.  früclu  lutea  Hort.  Gelbfrüchtige ,  tatarische 

Hecken  ki rsche. 

Eine  Form  mit  hcllrotheu  Blumen  und  gelblichen  Früchteu. 

Loudon  sagt  (Arb.  &  Frut.  II,  105*2),  das*  die  gewöhnliche  Form  der 
tatarica  hellrotho  lllumen  und  schwarze  Früchte,  die  weissblühende  weisse, 
die  rothblüheude  rothe  Früchte  habe ,  und  erwähnt  ausserdem  noch  eiu<* 
gelhlich-blUhcnde  Form  mit  gelber  Frucht.  Unsere,  zu  dieser  Species  k*- 
hörigen  PHanzen  haben  ausser  der  oben  erwähnten  Form  sämintlioh  r«tiie 
Früchte,  und  es  ist  uns  von  der  Existenz  schwarz-  oder  weis*  Irüchtiger  oAer 
gelhblüheuder  Formen  sonst  auch  noch  Nichts  bekannt  gewordeu. 

1537.  3£  7.  L.  rillösa  Dth.  Cat.   Zottige  Heckenkirsche. 

Syn.:  PXyldstcum  vilMsmn  Mx. 

Heschr.  ?Pursh,  Fl.  Am.  sept.  I,  WM. 
Wir  erliielten  diese  Heckenkirsche  unter  obiger  Benennung 
aus  den  Flottbecker  Baumschulen.  In  Habitus  und  Belaubung 
gleicht  sie  der  folgenden  Species,  zu  der  sie  wol  gehören  mochte, 
doch  hat  sie  hier  noch  nicht  geblüht  und  getragen.  Loudon 
setzt  (Arb.  brit.)  das  Xylosteuin  viüosum  Mx.  als  Synonym  ao 
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L.  coerulea  L. ,  doch  passt  die  von  Pursh  gegebene  Beschrei- 
bung weit  eher  auf  L.  Xylosteum,  (Pursh  sagt  ausdrücklich: 
„baccis  distinetis"),  bis  auf  die  Farbe  der  Beeren,  die  blau  sein 
sollen.  Aus  der  Kgl.  Landesbaumschulo  erhielten  wir  kürzlich 
eine  ganz  ähnliche  Heckenkirsche  unter  der  Bezeichnung  „L. 
sp.  fruetu  nigro,"  die  hier  noch  nicht  geblüht  hat,  dem  Namen 
nach  aber  dunkelfrüchtig  sein  soll,  und  es  liegt  daher  die  Ver- 
muthung  nahe,  dass  wahrscheinlich  beide  dieselbe  Pflanze  und 
das  Xylosteum  villosum  Mx.  darstellen. 

150.  1538.  &  8.  Leiilcera  \vl«steum      G  emeiue  Heckenkirsche. 

Syn.:  L.  rubra  Gif  ib.  —  Caprifolium  dumetorum  Lam. 
—  Charaaece'rasus  Xylösteum  Med.  —  Xylösteum  dumet/»- 
rum  Mnch.  —  X.  vulgdrc  Roehl. 

Keschr.  Willd.  Wildo  Uautnz.  p.  22*.  —  Hnync,  Dendr.  Fl.  p.  16. 
Ein  einheimischer,  5 — 6  Fuss  hoher,  buschiger  Strauch,  der 
durch  ganz  Europa,  den  Orient  und  das  südliche  Sibi- 
rien verbreitet  ist.  Die  eiförmigen,  an  der  Basis  rundlichen 
Blätter  sind  auf  beiden  Seiten  fein  behaart,  wodurch  die  dunkle 
Belaubung  eine  matte  Färbung  erhält.  Die  gelblich- weissen 
Blumen  sind  weniger  ansehnlich,  als  die  der  tatarischen  Hecken- 
kirsche; die  Frucht  ist  eine  dunkclrothe  Beere. 

b.  l'nphnntha. 

Brakteen  gross,  Beeren  frei  oder  am  Grunde  zu- 
sammenhängend. 

1539.       9.  L.  liPileboorü  Esch.  Ledebour's  Heckenkirsche. 

Dosehr.  Hosse,  Handln  der  Blumeng.  II,  4.57. 

Ein  sehr  schöner  Zierstrauch,  der  ans  Californien  stammt 
und  in  den  Gärten  noch  wenig  verbreitet  ist.  Er  scheint  eine 
nur  geringe  Höhe  zu  erreichen  und  hat  mehr  wagerecht  aus- 
gebreitete Zweige.  Die  länglichen,  zugespitzten,  oberhalb  glän- 
zendgrünen, unterhalb  filzigen,  ziemlich  dicken  Blätter  bilden 
eine  schöne  Belaubung.  Die  prächtigen,  aussen  leuchtend-gelb- 
rothen,  innen  gelben  Blumen  mit  fast  regelmässig  gezähnter 
Corolle,  hervorstehendem  Griffel  und  breiter,  lebhaft- grüner 
Narbe  erscheinen  an  der  unteren  Seite  der  Zweige  in  den  Blatt- 
winkeln später,  als  bei  den  übrigen  Loniceren,  und  die  beiden, 
auf  demselben  Stiele  befindlichen  Blüthen  sind  von  einer  zwei- 
blättrigen Hülle  umgeben.    Ist  völlig  hart. 

c.  lslca. 

Beeren  bis  zur  Mitte  oder  gänzlich  verwachsen. 

«1540.  JL  10.  L.  alpigma  L.   Alpen- Heckenkirsche. 

Syn.:  Caprifolium  alpigeiium  Grtn.  —  C.  alpinuin  Lam. 

—  Chamaccdrasus  alpfgena  Med  —  Isica  alpfgena  Horkh. 

—  I  lucida  Mnch.  —  Xylosteum  alpfnum  Dum. 
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150.  1540.  &  10.  Unicera  alpi'gena  L.  (Fortsetzung.) 

Bc*ehr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  223.  —  Hayne,  Dendr.  Fl.  p.  15. 
Wächst  auf  den  Gebirgen  Mi  ttel  -  uud  Südeuropa's  und 
»oll  auch  in  Sibirien  und  auf  den  Inseln  des  arktischen 
Amerika  vorkommen.  Ein  prächtiger  Zierstrauch,  dessen 
grosse,  eiförmige,  starkzugespitzte,  glänzend-dunkelgrüne  Blätter 
eine  Hehr  schöne  Bclaubung  bilden.  Blüht  schon  im  Frühjahr, 
Ende  Apriln  oder  Anfang  Mafs,  mit  langgestielteu ,  dunklen, 
braun  violetten  Blumen,  die  zwischen  dem  saftigen  Grün  der 
sich  entwickelnden  Blätter  einen  eigenthümlichen  Anblick  ge- 
währen. Der  Strauch  erreicht  eine  Höhe  von  7—8  Fuss;  die 
Zweige  haben  eine  hellfarbige,  abblätternde  Rinde.  Ist  sowol 
für  Strauchgruppen,  wie  auch  als  Einzelpflanze  sehr  zu  em- 
pfehlen. 

1541.  *3Bl  11.  L.  rofnüea  L.  Blaue  Heckenkirsche. 

Syn.:  L.  altaica  Palh  —  L.  hispida  Hort,  non  Pall.  - 
Caprifölium  coerüleum  Lam.  —  Isica  cocriilea  Dorkh.  — 
Xylosteum  cauadense  D.  H.  —  X.  coerüleum  Dum.  — 
X.  Soliinis  Eat. 

Bcschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  224.  -  Hayne,  Dondr.  Fl.  p.  16. 
Wächst  auf  den  Gebirgen  Mittel-  und  Südeuropa's, 
sowie  in  den  britischen  und  vereinigten  Staaten  Nord- 
amerika1 s.  Ein  schöner  Strauch  von  4 — 5  Fus9  Höhe,  mit 
rothbraunen  Zweigen  und  länglichen ,  an  der  Spitze,  stumpf-ab 
gerundeten,  glatten ,  dunkelgrünen  Blättern.  Blüht  sehr  zeitig, 
Ende  Aprils  oder  Anfang  Mafs,  mit  kurzgestieltcn,  hängenden, 
gelblichen  Blumen.  Die  Frucht  ist  eine,  aus  beiden  verwach- 
senen Fruchtknoten  gebildete,  längliche,  ziemlich  grosse,  blaue 
Beere. 

1542.  Als  lt.  hispida  haben  wir  aus  den  Flottbecker  Baumschulen  dieselbe 
Speeles  crbaltcn,  während  die  ächte  Pflanze  d.  N.  zu  der  Abtheilung  der 
Cuphantha  gestellt  wird. 

1543.  ü.  L.  f.  2.  Pallas»  Led.  Pallas's  Heckenkirsche. 
Prof.  C.  Koch  stellt  (Hort,  dendrol.)  die  L.  Pallasii  Led. 

als  Abart  zu  L.  coerulea  L.  Sie  soll  sich,  nach  Angabe  jenes 
Werkes,  hauptsächlich  durch  runde  Beeren  von  der  gewöhn- 
lichen Form  unterscheiden;  unsere  Pflanzen,  die  wir  unter  obi- 
gem Namen  aus  den  churftirstl.  Baumschulen  zu  Wilhelmshöhe 
erhielten,  sind  allerdings  in  der  Frucht,  aber  in  anderer  Weise 
verschieden.  Die  Beeren  sind  länglich,  nach  der  Spitze  stark 
verdünnt,  nach  der  Basis  dagegen  verdickt  und  abgestumpft. 

1544.  JSt  12.  L.  frigrantissima  Hort.  Starkdnftende  Hecken- 

kirsche. 

Syn.:  L.  Standlshii  HoH.  —  ?L.  Webbiana  Wall. 
Wir  erhielten  diese  Species  vor  längerer  Zeit  unter  ersterem, 
später  auch  unter  dem  ersteren   der  Synonym  -  Namen  \  wober 
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dieselbe  stammt,  ist  uns  nicht  bekannt,  vcrmuthlich  iat  Asien 
das  Vaterland.  In  Regel1»  „Gartenflora  IX,  58 u  wird  L.  Stan- 
dishü  Hort,  als  zur  Sektion  Xylosteum  gehurig  und  abweichend 
von  unserer  Pflanze  beschrieben,  während  dagegen  die  eben- 
daselbst  gegebene  Beschreibung  der  L.  Webbiana  Wall.,  die  vom 
Himalaya  stammt,  auf  unsere  Pflanze  zu  beziehen  sein  möchte. 
Der  Strauch  scheint  keine  bedeutende  Hübe  zu  erreichen,  er- 
tragt unter  Bedeckung  unsere  Winter  und  hat  ausgebreitete 
eige  und  längliche,  zugespitzte,  ziemlich  teste,  hellgrüne 
Blätter,  die  auf  beiden  Seiten  mit  steifen  Ilaaren  besetzt  sind. 
Die  Blumen  erscheinen  im  Frühjahre  an  der  Basis  der  jungen 
Triebe,  einander  gegenüberstellend,  in  deu  Blattwinkeln.  Die 
beiden,  auf  demselben  Blüthenstiele.  stehenden  Blumen  sind  bis 
zur  Hälfte  verwachsen  und  durch  zwei  lineare  Brakteen  gestützt. 

liehe  Blumenkrone  ist  zweilippig-gespalten,  am  Grunde 
löckerig.    Die  Oberlippe  ist  breit,  vierzähnig,  die  Unter- 
lippe länger  und  schmal.     Die  Blumen   fallen  zwar  nicht  sehr 
in  das  Auge,  haben  aber  einen  sehr  angenehmen  Wohlgeruch. 

b.jSk  13.  Lunlcrra  mirroph)!!»  Led.  Kleinblättrige  Hecken- 
kirsche. 
Syn.:  L.  Sieversiana  Iige. 

Loud.  Ar».,  brit.  II,  10f,7. 

niedriger  Strauch  vom  Altai,  mit  ausgebreiteten  Zwei- 
gen und  kleinen,  elliptischen,  zugespitzten,  an  der  Basis  gerun- 
deten, auf  beiden  Seiten  behaarten,  hellfarbigen  Blättern.  Die 
sollen  grünlich-gelb  sein. 
JSL  14.  L.  Orientalin  Lam.    Morgenländische  Hecken- 
kirsche. 
Syn.:  L.  caucasica  /V/. 
HoHilir.  lt«äBt?l,  a.rt.  Mli.  XI,  VVJ. 
Ein  aufrechter  Strauch,  in  Armenien  und  den  Kaukasus  - 
ändern  einheimisch ,  der  3     1  Fuss  In. eh  zu  werden  scheint. 
Blätter  eiförmig-  lanzettlich,  zugespitzt  ,  kahl,  oberhalb  dunkel 
grün,  unterseits  heller,  mehr  blaulich.     Die  Blumen   sind  sehr 
kurzgestielt,  haben  völlig  verwachsene  Fruchtknoten,  «'int;  kurze 
Bohre  und  eine  stuinpfzähnige  ( )berlippe,  und  sind  von  purpur- 
röthücher  Farbe.  Wir  haben  unsere  PHanze  als  caucasica,'4 
unter  der  Benennung  „L.  orientaiis"  dagegen  aus  verschiedenen 
Quellen  stets  falsche  Pflanzen,  zumeist  Formen  der  h.  tatarica, 


t». 

d.  ChlamyilorHrpuK. 

eren  von  einer  glockenförmigen  Hülle  eili- 
ge sc  blossen. 

ik.  15.  L  iberica  Bieb.    Iberische  Heckenkirsche. 
Syn. :  Xylösteum  ibericum  Fisch. 
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150.  1547.  JL  15.  Unicera  Iberiea  Bieb.  (Fortsetzung.) 

Ile»clir.  Hayne,  ücn<lr.  Fl.  \>.  16. 

Ein  3 — 1  Fuss  hoher  Strauch  aus  Armenien,  Klein- 
asien und  den  Kaukasu slän dem.  Mit  rundliehen,  herz- 
förmigen, behaarten  Müttern.  Die  Blumen  sollen  schmutzig- 
blassgelb,  die  Früchte  rotli  sein.  " 

e.  Nintooa. 

Blumen  unregelmässig,  Ovarien  getrennt,  Stengel 

meist  windend. 

1548.  X  16'  ,J"  l»,,llCD}'Pft,,a  Hort,  non  D.  C. 

Syn.:  L.  flexu6sa  ?  Lodd. 
h.  braehypoda  D.  C.  wird  als  Synonym  zu  L.  flexuosa  Thnb. 
gestellt  und  letztere  als  ein  aufrechter  Strauch  aus  der  Abthei- 
lung der  Xylosteum  beschrieben,  während  unsere  Pflanze,  die 
wir  unter  obigem  Namen  aus  der  Kgl.  Landesbauinschule  zu 
Sanssouci  erhielten,  eine  Schlingpflanze  darstellt,  die  ihrem  Ha- 
bitus nach  zu  der  Abtheilung  Nintooa  gehören  möchte.  Eine 
mindestens  sehr  ähnliche,  wahrscheinlich  dieselbe,  erhielten  wir 
auch  als  L.  flexuosa.  L.  flexuosa  Lodd.  wird  als  Synonym  der 
L.  japonica  Thnb.  aufgeführt,  aber  auch  mit  den  Beschreibun- 
gen dieser  Pflanze  stimmt  die  unsrige  nicht  völlig  überein.  Die 
in  Hede  stehende  scheint  keine  bedeutende  Höhe  zu  erreichen 
und  hat  dünne,  schlingende,  braune,  in  der  Jugend  filzige, 
später  glattlichc  Zweige.  Die  ungefähr  zolllangen  Blätter  sind 
kurz  gestielt,  länglich-eiförmig,  an  der  Basis  gerundet,  von  fester 
Consistenz  und  in  wärmeren  Klimaten  jedenfalls  immergrün. 
In  der  Jugend  haben  sie  auf  beiden  Seiten  sehr  feine,  kurze 
Härchen,  später  sind  sie  glatt,  oberhalb  dunkelgrün  und  glän- 
zend, unterhalb  blassgrün.  Der  Blattstiel  ist  filzig,  der  Rand 
der  Blätter  umgeschlagen  und  von  feinen,  kurzen  Haaren  ge- 
wintert. Die  Blumen  gleichen  in  der  Gestalt  und  Färbung 
denen  des  Caprifolium  hortense,  sind  sehr  wohlriechend  und 
erscheinen  zu  zwei  auf  einem  gemeinschaftlichen  Blüthenstiele 
in  den  Winkeln  der  Blätter.  Vielleicht  möchte  die  Pflanze  zu 
L.  longiflora  D.  C.  gehören.  Sie  stammt  wahrscheinlich  aus 
China  oder  Nepal  und  hält  unter  Bedeckung  unsere  Winter 
aus. 

1549.  X  17tL.  japAnlra  Hort,  non  Thnb.  Japanische  Hecken- 
kirsche. 

Syn. :  Capriföliura  japönicum  Hort. 
Ist  uns  aus  der  Königl.  Baumschule  zu  Schönbusch  unter 
diesem  Namen  zugekommen,  stimmt  aber  mit  der  Beschreibung 
der  ächten  Thunbcrg'schen  Pflanze  dieses  Namens  nicht  überein; 
eher  könnte  sie  zu  L.  confusa  D.  C.  (japonica  Audr.),  die  Prof 
C.  Koch  (Hort,  dcndrol.)  als  Abart  der  vorigen  betrachtet,  ge- 
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hören.  Eine  Schlingpflanze,  wahrscheinlich  aus  Japan,  die  hier 
noch  nicht  geblüht  hat,  ihrem  Habitus  nach  jedoch  zur  Ab- 
theilung der  Nintooa  gehört.  Die  schwachen  Zweige  sind  von 
dunkler  Farbe,  in  der  Jugend  mit  einem  gelblichen  Filz  be- 
kleidet. Die  Blätter  sind  länglich-eiförmig,  lang-zugespitzt,  an 
der  Basis  genyjdet.  Der  Blattstiel  ist  filzig,  der  Kand  der 
Blätter  fein- kurzhaarig -gewimpert.  In  der  Jugend  sind  beide 
Blattflächen  mit  sehr  feinen,  kurzen  Härchen  besetzt,  die  später 
auf  der  Oberfläche  gänzlich,  auf  der  unteren  bis  auf  eine  spär- 
liche Behaarung,  namentlich  an  den  Hauptadern,  verschwinden. 
Die  Oberfläche  ist  dunkelgrün,  schwach- glänzend,  die  untere 
dagegen  dunkelviolett  getarbt,  wodurch  die  Belaubung  ein  sehr 
feines  Colorit  erhält.    Bedarf  im  Winter  der  Bedeckung. 

Unbestimmte  Species. 

105.  i.r>50.  J|  18.  Lonicera üiversifolia  Hort,  non  Wall.  Verschieden- 
blättrige Heckenkirsche. 
Wir  erhielten  diese  Species  vor  mehreren  Jahren  unter  obi- 
gem Namen  von  S.  &  J.  Hinz  zu  Frankfurt  a.  M.  Während 
die  Wallich'sche  Pflanze  dieses  Namens  als  Schlingpflanze  be- 
schrieben wird,  ist  die  unsrige  im  Gegentheil  ein  baumartiger 
Strauch  von  steiferem  Habitus,  als  alle  übrigen  Loniceren. 
Unsere  Pflanze  hatto  eine  Höhe  von  ungefähr  (»  Fuss  erreicht 
und  besass  dabei  einen  auflallend  starken  und  graden  Stamm, 
von  wenigen,  verhältuissmässig  schwachen  und  sparrigen  Zwei- 
gen umgeben.  Sie  hatte  sich  vorher  vollkommen  dauerhaft  in 
unserem  Klima  gezeigt,  ist  aber  im  Winter  18GO  zu  fil  ,  viel- 
leicht in  Folge  der  strengen  Kälte,  vielleicht  in  Folge  des  vor- 
hergegangenen Verpflanzeiis,  bis  zur  Wurzel  abgestorben.  Ge- 
blüht hat  unser  Exemplar  leider  noch  nicht,  doch  zeichnet  es 
sich  schon  durch  die  Belaubung  und  die  auffallende  Tracht  sehr 
aus.  Die  Blätter  sind  länglich -zugespitzt,  auf  beiden  Seiten 
behaart  und  erhalten*  auf  der  Oberfläche  durch  die  tiefliegende 
Aderung  ein  runzeliges  Ansehen,  während  auf  der  Unterseite 
das  Adernetz  stark  hervortritt. 

1551.  ^  19.  L.  nepnlfiisis  Hort.  Nepal'sche  Heckenkirs  che. 
Eine  Species,  die  wir  ganz  kürzlich  aus  der  Kgl.  Landes- 

bauraschule  zu  Saussouci  erhielten,  und  die  hier  noch  nicht 
geblüht,  hat.  Ein  aufrechter  Strauch.  Blätter  schmal-lanzettlich, 
nach  beiden  Enden  verschmälert,  etwas  runzlig,  von  schwach- 
bläulicher Färbung,  mit  umgeschlagenem,  kurz  -  gewimpert  em 
Kau  de. 

1552.  Jfe  L.  Boyleana  H.  bot.  Ups   (?«on  Wall.)   Royle's  Hecken- 

k  irschc. 

Prof.  C.  Koch  stellt  (Hort,  dendr.)  die  L.  Royleana  Wall  als  Abart 
zu  L.  diversifolia  Wall.  Unsere  PHanze,  die  wir  unter  obigein  Namen 
«u*  dem  botanischen  Garten  zu  Leipzig  erhielten,  sn-beint  eben  so  wenig, 
wie  die  oben  beschriebene  L.  diversifolia ,  mit  der  sie  übrigens  gnr  Nichts 
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gemein  liut,  zu  jener  Spociea  zu  geboren.  Es  ist  ein  Anscheinend  nie- 
driger Strauch,  mit  feinen,  nieder! legenden  Zweigen,  und  kleinen,  hell- 
farbige!!, eiförmigen,  au  der  Basis  herzförmigen,  auf  beiden  Seiten  be- 
haarten Blättern.  Ist  im  Winter  1802/63,  trotzdem  sie  bedeckt  war,  gänz- 
lich erfroren. 

150.  1553.  JSL  Lonicera  ßchmitaiana  Rözl. 

Stammt  aus  Mexiko,  soll  lebhaft  roth  blühen  und  wird  als  schöner 
Zierstrauch  empfohlen.  Hier  nur  erst  in  kleinen  Exemplaren,  die  wir  kürz- 
lich von  S.  &  J.  Riuz  zu  Frankfurt  a.  M.  erhielten  und  über  deren  Klärte 
wir  noch  keine  Versuche  anstellen  konnten. 

151-  3.  Symphericarpos  Juss.  Peterstrauch. 

(Symphöria  Pers.) 
Lin.  Syst.:  Pentändria  Monogynia. 
(Von  av^i(po(fiivi  autliäufen,  und  xagnog,  die  Frucht.) 
Die  Petersträucher  sind   buschige  Sträucher  von  geringer 
Grösse,  sämmtlich  für  feine  Strauchgruppen  sehr  zu  empfehlen. 

1554.  Jfc   1.   S.  nicrophyllus   11.  B.  &  K.  Kleinblättriger 
Peter  Strauch. 

Syn.:  S.  Pollucensis  Hort. 

Beschr.  Regel,  Garteufl.  VI,  312. 
Ein  kleinblättriger  Strauch,  der,  wie  der  folgende,  aus 
Mexiko  stammt,  aber  starkwüchsiger  ist  als  jener  und  sich 
besonders  durch  das  herrliche  Grün  der  Belaubung  auszeichnet. 
Die  Blätter  sind  sehr  kurz  gestielt,  elliptisch  oder  eiförmig,  mit 
einein  kurzen,  krautartigen  Stachel  an  der  Spitze.  Die  röthlicb- 
weissen,  hängenden  Blüthen  erscheinen  im  Herbst,  vom  Sep- 
tember bis  zum  Anbruch  des  Winters.  Sie  haben  eine  lauge 
Blumenrohre,  am  Rande  mit  lünf  stumpfen  Zähneu.  Der  Strauch 
muss  gegen  strenge  Kälte  geschützt  werden. 

1555.  2$k  2.  S.  ueutanns  11.  B.  &  A*.  Berg-Peterstrauch. 

Syn, :  Symphöria  mexieüna  Lodd. 
Ein  niedriger,  feinzweigiger ,  gegen  strenge  Kälte  empfind- 
licher Strauch  aus  Mexiko,  dessen  kleine,  eiförmige,  gelbgrünc 
Blättehcn  eine  sehr  zierliche  Belaubung  bilden. 

1556.  M.  ü.   S.  orblculätus   Much,    liundblättriger  Peter- 
strauch. 

Syn.:  S.  conglomeratus  Pers.  —  S.  parviflörus  Dsf.  — 
S.  vulgaris  Mx.  —  Lonicera  Symphoricarpus  L. 

Beachr.  Iluyne,  Deudr.  Fl.  p.  16,  unter:  S.  vulgaris  Mx.  —  Willd. 
Wilde  Bauinz.  p.  497. 

Ein  n^rdamerikanischer,  3 — 4  Fuss  hoher,  buschiger 
Strauch,  der  häufig  lange,  raukenartig  auf  der  Erde  hinlaufende 
Wurzelschossen  treibt.  Die  rundlichen,  dunkelgrünen  Blätter 
bilden  eine  leichte  und  angenehme  Belaubung,  und  es  ist  der 
Strauch  deshalb,  sowie  der  dichten  Verzweigung  wegen,  für  den 
Rand  von  Gesträuchgruppen  zu  empfehlen.  Die  weisslichen 
Blumen,  die  vom  August  bis  Octobcr  in  dichtgedrängten  Bü- 
scheln au  den  Spitzen  der  Zweige  erscheinen,  sind  sehr  klein 
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und  unansehnlich  und  werden  noch  überdies  von  den  Blättern 
gedeckt;  die  gleichfalls  sehr  kleineu,  rothen  Beeren  fallen  eben- 
sowenig in  das  Auge. 

1557.  &   SymphorirArpos  orblcilatu  2.   ftllis  variegatis  Hort. 
Bunter,  rund  blättriger  Peterstrauch. 

Einer  der  schönsten,  buntblättrigen  8träucher.  Die  Blätter 
sind  vom  Rande  her  sehr  reich  goldgelb  gezeichnet,  und  es 
nehmen  sich  daher  solche  Sträucher,  namentlich  zwischen  an- 
deren, dunkellaubigen,  prächtig  aus.  In  dichten  Schatten  dürfen 
sie  jedoch  nicht  gebracht  werden ,  da  dadurch  das  Colorit  be- 
deutend verliert.  Im  Ganzen  ist  diese  Form  sehr  constant,  doch 
kommt  es  leider  auch  hier  vor,  dass  einzelne  Zweige  zur  grünen 
Stammform  zurückgehen.  Da  diese,  wie  immer  in  solchen 
Fällen,  starkwüchsiger  sind,  als  die  bunten,  müssen  sie  beseitigt 
werden,  damit  sie  nicht  jene  überwuchern.  Ein  sehr  empfehlens- 
wertber  Zierstrauch. 

1558.  ;§k  4.  8.  racemosMg  Mx.  Tr aubenblttthigcr  Peter- 
strauch oder  Schneobeere. 

Syu.:   Symphöria  alba  Ruf.   —   S.  racemösa  Prsh.  — 

Lonice'ra  racemösa  Aut.  norm. 
Bcschr.  Uayne,  Dondr.  FI.  p.  16. 

Stammt  gleichfalls  aus  Nordamerika.  Ein  4 — 6  Fuss 
hoher,  ziemlich  bekannter  und  verbreiteter  Strauch.  Die  Blätter 
sind  grösser,  als  bei  den  vorigen  Arten,  eiförmig,  oben  dunkel- 
grün, unterhalb  bläulich.  An  üppigen  Trieben  sind  sie  häufig 
tief-buchtig-eiiigeselmitten.  Die  blassröthlichcn  Blumen  haben, 
wie  bei  dem  rundblättrigen  Peterstrauch,  eine  kurze,  glocken- 
förmige, flinfzähnige  Corolle,  sind  aber  grösser,  als  die  jenes, 
und  fallen  mehr  in  das  Auge.  Im  Betreff  der  Zierde  sind  sie 
jedoch  weit  weniger  wesentlich,  als  die  Früchte,  grosse,  runde, 
schneeweisse  Beeren,  die  im  Herbst  reifen  und  durch  den  gross- 
ten  Theil  des  Winters  am  Strauche  sitzen  bleiben.  Ein  Strauch 
mit  seinen  zahlreichen,  leuchtenden  Früchten,  die  sich  prächtig 
von  dem  dunklen  Grün  der  Belaubuug  abheben,  bildet  unleug- 
bar eine  grosse  Zierde  der  Strauchpflanzungen,  und  es  nimmt 
daher  diese  Species  unter  den  „Sträuchern  mit  zierenden  Früch- 
ten44 eine  der  ersten  Stellen  ein. 

1559.  S.  r.  2.  glaneus  Hort.   Graue  Schneebeere. 

Wir  erhielten  diesen  Strauch  unter  obigem  Namen  aus  den 
Flottbecker  Baumschulen  von  J.  Booth  und  Söhne.  Er  kommt 
in  Allem  mit  dem  vorigen  überein,  nur  ist  er  schwachwüchsiger 
und  die  Belaubung  weit  stärker  bläulich.  Möchte  vielleicht  den 
S.  glaucescens  H.  B.  &  K.  darstellen,  der  aus  Mexiko  stammen 
soll,  nur  widerspricht  dieser  Vernmthung  der  Umstand,  dass  er 
sich  hier  vollkommen  hart  zeigt. 
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152.  4.  Dien  i  IIa  Tourn.  Dicrville. 

Lin.  Syst. :  Pentandria  Monogynia. 

(Nach  Dieryille,  einem  Franzosen  aus  der  Normandie, 
der  um  J  700  Nordamerika  bereiste  und  zuerst  Sameu  der 
Dierville  nach  Frankreich  brachte.) 

1560.  Hfk.  1.  D.  splenden.s  Hort.   Glänzende  Dicrville. 

Syn.:  Weigtfla  sple'ndens  Hort. 
Wahrscheinlich  nur  eine  Form  der  folgenden,  von  der  sie 
sich  hauptsächlich  nur  durch  ein  melir  bräunliches  Colorit  der 
Belaubung  und   durch   grössere   und   reichblüthigere  Blüthen- 
büschel  unterscheidet. 

1561.  2.  D.  trifula  Much.   Dreispaltige  Dierville. 

Syn.:  D.  Acadiensis  D.  II.  —  D.  canadensis  Willd.  — 

D.  hümilis  Pcrs.  —  D.  LoniceVa  MM.  —  D.  lutea  Prsh. 

—  D.  Tourncförtii  Mx.  —  Lonicera  Diervilla  L.  —  Wei- 

gdla  lutea  Hort. 

Bcsc.hr.  Wühl.  Wilde  Baumz.  p.  126.  —  Haync,  Dendr.  Fl.  p.  11. 
untor:  I>.  canadensis. 

Ein  durch  seine  zahlreichen  Wurzelschosscn  starkwuchernder, 
2 — 3  Fuss  hoher  Strauch  aus  den  bri tischen  und  den  ver- 
einigten Staaten  Nordamerika'*,  mit  ziemlich  grossen, 
eiförmigen,  lang-zugespitzten  Blättern  und  gelben  Blumen,  die 
«in  den  Spitzen  der  Zweige  in  Büscheln  und  in  den  Blattwin- 
keln auf  dreiblumigen  Blüthenstielen  erscheinen.  Die  Frucht 
ist  eine  dünne,  trockene,  braune  Kapsel.  Für  den  Rand  der 
Strauchpilanzungen  zu  empfehlen ,  namentlich  für  schweren, 
lehmigen  Boden ,  da  sie  hier  sehr  kräftig  wächst  und  eine  üp- 
pige, tief-dunkelgrüne  Bclaubung  erhält,  auf  der  auch  die  Blu 
men  besser  hervortreten. 

lf>o.  5.  Weigela  Thnb.  Weigcle. 

(WeigtHia  /'er*.,  Lindl.) 
Lin.  Syst.:  Pentandria  Monogy'nia. 

(Nach  Christ.  Weigel,  Professor  der  Chemie  und  Pharma 

kopie  zu  Greifswald.    Gest.  1831.) 
Die  Weigelen  gehören  unstreitig  zu  den  schönsten  Blüthcn 
sträuchern.   Sic  zeigen  sich  zwar  etwas  empfindlich  gegen  unser 
Klima  und  bedürfen  des  Schutzes  gegen  strenge  Kälte,  sollten 
aber  in  einem  Blumengarten  oder  überhaupt  einer  sorgfältiger 
gepflegten  Anlage  niemals  fehlen. 

1562.  £k  1.  W.  amabilis  r.  litte.   Liebliche  Weigele. 

Syn.:    W.   Metclercämpii   Hort.    —  Diervilla  amäbili* 
Carr. 

Besohr.  Bo*se,  Handh.  d.  Blumen^.  V,  421. 
Ein   etwas   sparrig  wachsender  Strauch   aus  Japan,  mit 
ziemlich  grossen,  breit-lanzettlichen,  an  beiden  Enden  zugespitz 
ten,   am  Kande  unregclmässig  gekerbten,  auf  der  Oberfläche 
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zligen,  gclbgrüncn  Blättern.  Die  sehr  schönen,  glcieh- 
►Benrothen  Blumen  erscheinen  in  den  Blattwinkcln  auf 
Blüthenstieleu,  zum  ersteu  Male  im  Juni, 
zum  zweiten  Male  im  August.     Ist  noch  etwas  empfindlicher, 


Wrigrh  amabilis  2.  »Iiis  vanegatis  II  ort.  Buutblätt- 
rige,  liebliclie  Wc igele. 
Eiue  Spielart  mit  weissbunten  Blättern. 

:.  J5L  2-  W.  (■roenrwe^liii  Hort.    (J  röue  wegen'«  Weigele. 
Int  ein  Erzeugnis  <ler  Gurten  und  wahrscheinlich  eine  lly 
bride  von  W.  amabilis  und  japonica,    zwischen   denen  sie  in 
Wuchs    und   Belaubung   steht.     Blumen    scharlaehroth ,  innen 
schwach-wcisslich ,   mit  gelben,  in  Koth  übergebenden  Flecken. 

1565.  2k  3.  tf.  jaminira  Thnf».    .Japanische  Weigele. 

Syn. :   W.  rösca  Lin<fl.  —  Diervilla  japönica  l).  C.  — 

D.  vcrsi'color  S.  &:  X.  —  D.  rösea  Waln. 

Bcaclir.  Per*.  Syn«,|>s.  IM.-int    I.  170.  —  Kosse,  Iliunlb.  d.  Hlumon^. 
IV,  073,  unter:  W.  r<.-ci  Liu.tl. 

Stammt  gleichfalls  aus  Japan.  Wächst,  buschiger,  als  die 
erstere.  Die  Biälter  sind  lan/.ett lieh,  zugespitzt,  am  Bande  b  in 
gesägt,  oberhalb  glänzend-dunkelgrün,  unU  rhalb  blassgriin.  Der 
Mittelnerv,  besonders  auf  der  unteren  Blattlläche,  und  die.  jungen 
sind  mit  einem  gelblichen  Filz  bekleidet.  Die  wcisslieh 
und  purpurfarbigen  Blumen  erscheinen  im  Juni  zu  zwei  oder 
drei  an  den  Spitzen  der  jungen  Triebe.  Sie  sind  zwar  etwas 
kleiner,  als  die  der  ersteren,  zeichnen  sich  aber  durch  ein  schö- 
neres, lebhafteres  (\dorit  vor  jenen  aus.  Beide  sind  empfeh 
lenswerth  für  feine  Strauchgi  uppen,  nehmen  sich  aber  besonders 
frei  auf  dem  Basen  prächtig  aus. 

16.  2k  W.  j.  5.  alhiila.    Weiss  liehe  japanische  Weigele. 
Syn.:  W.  amabilis  alba  Hort. 
Eine  Spielart  mit   wcisslichcu  Blumen,  die  in   den  Gärten 
als  W.  amabilis  alba   vorkommt,   unter  welcher  Bezcich 
nung  auch  wir  sie  erhielten. 

W    j.   3.     DesboisÜ    Hort.     Desbois's  japanische 
Weigele. 

Eine  kräftig  wachsende  Form  mit  dunkel  -  rosenrotheu ,  fast 
Blumen. 

Vi.  J.  4.  nana  fol.  variej;.    Niedrige,  buntblättrige 
. nische  Weigele. 

Wr.  rosca  nana  fol.  var.  J)vsh. 
Eine  niedrig  bleibende,   stark  verästelte  Spielart   mit  sehr 
schön  bunten  Blättern 
1569.  JL  4.  Vi  lii(rrnic«lia  Hort.   Mittlere  Weigele. 

Wir  erhielten  diese  Weigele  im  «Jahre  1  HG  1  aus  den  Baum- 
LI1.  S.  &  J.  Binz  zu  Frankfurt  a.  M.,  und  es  hat 
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dieselbe  hier  noch  nicht  geblüht.  In  Wuchs  und  Blattform  hält 
sie  die  Mitte  zwischen  W.  amabilis  und  japonica.  Woher  die- 
selbe stammt,  ob  sie  etwa  einen  Bastard  der  beiden  genannten 
darstellt,  wissen  wir  nicht. 

Ausserdem  besitzen  wir  noch  folgende  von  Fr.  Desbois  gezüchtete  For- 
men, die  uub  der  Kreuzung  von  amabilis  und  japonica  hervorgegangen  sein 
sollcu,  hier  jedoch  säramtlich  noch  nicht  geblüht  haben. 

153.  1570.        Weigela  Iaoline  Detb. 

Blumen  weiss,  mit  strohgelbem  Schlund  und  grossen,  goldgelben  Flecken. 
(Laurentius,  flerbstcatalog  f.  1861.) 

1571.  !$L  W  van  Houtt*i  Deab.  v.  Houtte's  Woigele. 

Blumen  gross,  rosa-karmin,  mit  breiten,  reinweissen  Flecken  (Laun-nt 
Herbsteatal.  f.  1861.) 

1572.  gl  W.  Stelxnerii  De»b.  Stelzner's  Weigele. 

Blüthenrispe  sehr  gross.  Sehr  reichblomig.  Blumen  gross  nnd  duukel- 
roth.  (Laurent.  Hcrbstcat.  f.  1861.) 

1573.  jSL  W.  striata  De$b.  Gestroifte  Weigele. 

Blumen  weiss  und  blutroth  gestreift.  (Laurent.  Herbstcat.  f.  1861.) 

154.  6.  (alvplrosti'sma  Trautv.  &  M.  Calyptrostigma. 

Lin.  Syst.:  Pentandria  Monogynia. 

(Von  xaAwrTtfe,  die  Decke,  der  Deckel,  und  oxiypa,  die 
Narbe.) 

1574.  2k  1.  C.  fliddcmlorlinna  Trautv.  &  M.  Middendorf  sches 

Calyptrostigma. 

Syn. :  Diervllla  Middendorfiana  Carr.  — Weigela  Midden- 
dorfiana Hort. 

Bcschr.  Regel,  Oarteufl.  VI,  3. 
Ein  gegen  unser  Klima  nicht  empfindlicher,  ausgebreitet 
wachsender  Strauch  aus  der  Mongolei  und  dem  südlichen 
Sibirien,  mit  sitzenden,  eiförmig- lanzettlichen,  fein -gesägten, 
oberhalb  glänzend  -  saftgrünen ,  unterhalb  blassgrünen,  dünnen, 
glatten,  nur  in  der  Jugend  spärlich  behaarten  Blättern.  Die 
blassgelbcn  Blumen  erscheinen  im  Mai  auf  zwciblumigen  Blti- 
thenstiolen.  Die  Blumenkronc  ist  rachenformig ,  im  unteren 
Dritttheil  stark  verengert,  oben  bauchig  erweitert,  der  Rand 
zweilippig,  filn flappig.  Im  Schlünde  befindet  sich  eine  dunklere 
Zeichnung,  die  in  Purpurroth  übergeht.  Die  Unterlippe  ist  mit 
einzelnen  Haaren  besetzt.  Die  Staubbeutel  sind  verwachsen, 
die  Staubfäden  frei.  Kelch  röhrenförmig,  dreispaltig.  Ein  selir 
schöner  Zierstrauch,  der  sich  zwar  hart  gegen  unsere  Winter, 
aber  doch  meist  schwach  wüchsig  und  ziemlich  wählerisch  im 
Betreff  der  Lage  und  Bodenart  zeigt.  Zur  Einzclpflanzung  be- 
sonders geeignet. 

155.  7.  Leyftsttria  Wall.  Leycesterie. 

Lin.  Syst. :  Pentandria  Monogynia. 

(Nach  William  Lcycester,  der  eine  lange  Zeit  Präsident 
des  Gerichtshofes  von  Bengalen  war.) 
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155,  1575. 


1576.  *t  1.  Unna*»  boreali»  /,  Nordische  Linnca. 

Beechr.  Willd   Wilde  Baumz.  p.  212. 


I.  Leycesteria  fonnon»  Wall.  Schöne  Ley  cestorie. 
Beaehr.  Lond.  Arb.  brit.  II,  UK>0. 
Ein  buscbigwachsender  Strauch,  der  sich  durch  das  bläu- 
liche Grün  der  Belaubung  und  der  Zweige  und  während  der 
BlUthe,  besonder«  durch  die  grossen,  purpurfarbigen  Brakteen 
Wächst  in  Nepal,   in  G  oh  Hai  nthan  ,  in  einer 
6 — 8000  Fuss,  bedarf  aber  einer  sehr  norgtaltigen 
um  unsere  Winter  auszuhalten. 

156.  F.  Llaoaea  Gron.  Linnca. 

Lid.  Syst.;  Didynainia  Angiospormia. 
(Nach  Carl  v.  Linne,  dein  berühmten  Gründer  der  syste- 
Botanik.) 

Beechr.  Willd  W 

Ein  zwergiger,  immergrüner  Strauch,  mit  fadenförmigen, 
gegen  2  Fuss  langen,  flach  auf  dem  Moose,  in  dem  derselbe 
fast  stets  wächst,  aufliegenden  Zweigen,  der  in  einigen  Ge- 
genden DeutHchlands  und  im  Norden  Kuropa  s  einhei- 
misch ist.  Die  Blatter  sind  klein  und  rundlich,  die  hängenden 
Blumen  erscheinen  im  Mai  und  .Juni  an  lang«  n ,  aufrechten, 
zweiteiligen  Blumenstielen.  »Sie  sind  sehr  zierlich,  röthlich 
im  Schlünde  roth  punktirt  und  wohlriechend.  Die  Kul- 
niedlichen  Pflanze  ist  in  sofern  schwierig,  als  sie, 
um  zu  gedeihen,  einen  schattigen  »Standort,  und  einen  moosigen 
verlangt. 

R.  Br.  A  belle. 

Lin.  Syst.:  Tcträudria  Monogy'niu. 

(Nach  Clerk  Abel,  der  als  Arzt   die   englische  (ies;indUch aft  nach 
China  IS  IG  begleitete,     (ioatorben  zu  Cdcuttu  1820.) 
Die  Abeiien  werden  bis  jetzt  noch  in  Deutschland  allgemein   ul«  Oe- 
wachshanspflanzen  behandelt     Auch  die  hier  vorhandenen  Arten  sind  bisher 
im  Kftlthaufte  durchwintert  worden,  und   es  ist  imch  kein  Versuch  gemacht, 
•■eim  Freien  durchzubringen.    Es  wäre  jedoch  vielleicht  mö-li.h  ,   das*  sie 
ODter  geeigneter  Bedeckung  unser  Kliinu  ertrügen,  und  sie  würden  in  diesem 
Falle  al*  eine  .nckr  schäUciiHwei  the  Acquisitum    für   feine  <teMi  utit  h^ni|i|ien 
inxnsehen  Beil),  dn  sie   siimmtli<  h   Kehr  >i  h'>u   und  durch   prächtige  Blumen 
»tugezeklmet  sind      Wir  besitzen  hier  folgende  Soceies: 
Qi     A.  floribiinda  Dne.  He  ich  hl  ü  he  nde  Aholie. 
Syn.:  Ve«alia  Horihüuda  Mnrt.  <e  Gal. 

Besch  r.  Bosse,  Ilandh.  der  Blumeng.  IV,  1. 
Ein  immergrüner  Strauch  jiiis  China,  mit  sehr  schöner,  glänzend -dun- 
kelgrüner Belaubung  uud  zahlreichen,  prächtigen,        den  Spitzen  der  Zweier 
in  Doldcntraubeu   erscheinenden  Minnen    von  leuchtend   rosa- kanuinrolhei 
Farbe  mit  weissen  Flecken  am  Kunde. 
1578.  Si  A.  rupettrie  Lindl.  Felben- AI» che. 

Besch r.  Bo*6e,  Handh.  d.  Blmneiig.  IV,  1 
SUmmt  von  den  Gebirgen  Ostindiens.     Hin  kleiner,  ausgebreiteter, 
etwa«  aparriger  Strauch,  mit  hellgrünen,  eiförmigen  Blattern.     Bliuuen  pn  ir- 
Weis«,  wiukelflt&ndig,  wohlriechend,  weiss;  Knospe  rölhliih. 

lÄ7y.  36i  k.  aaifiörR  R.  Hr.  K  i  n  b  1  u  m  i  <'  e  A  b  e  I  i  e. 
Beaehr.  lloaae,  Ilaudb   d.  Bhmieng.  V,  I. 
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157-  1579.  £L  Abelia  uniflöra  Ii.  Br.  (Fortsetzung.) 

Ein  schöner,  in  China  einheimischer,  ziemlich  kräftig  wachsender  und 
dankbar  Mühender  Strauch  mit  angenehmer  lielaubung  und  sehr  »chonon, 
blass  violetten  Hlumen. 

B.  Sambnceae. 

Corolle  radförmig  oder  kaum  röhrenförmig.  Griffel 

fehlt. 

l.r>X.  9.  Samhiifus  L.  Hollunder,  deutscher  Flieder. 
Lin.  Syst.:  Pentandria  Trigynia 

(War  schon  bei  den  Römern  der  Name  des  gemeinen 
Hollunders.) 

Die  Hollunder-Artcn  sind  Sträucher,  zum  Titeil  baunmrtige, 
mit  grossen,  gefiederten  Blättern  und  starken,  in  der  Jugend 
sehr  markigen  Zweigen.  Die  Blumen  erscheinen  in  sehr  reich- 
blumigen Doldentrauben;  ihnen  folgen  sehr  zahlreiche  Beeren- 
früchte. 

1580.  1.  S.  ranjuleisis  L.  Canadischer  Hollunder. 

Heschr.  Willd.  Wilde  liaumz.  p.  465.  —  Hayne.  JJendr.  Fl.  p.  39. 
Stammt  aus  Nordamerika.  Ein  — 10  Fuss  hoher, 
buschiger,  runder  Strauch,  der  zahlreiche  Wurzclschossen  treibt, 
mit  schöner,  glänzendgrüuer  Belaubung.  Die  Blumen  Ähneln 
denen  des  gemeinen  Hollunders,  sind  aber  weit  kleiner,  gelb- 
lich weiss  und  wohlriechend.  Die  Beeren  sind  halb  so  gross 
als  bei  jenem  und  von  bräunlich-violetter  Farbe.  Der  Strauch 
bleibt  weit  niedriger  als  der  gemeine  Hollunder,  wächst  viel 
gedrängter  und  ist  deshalb,  so  wie  der  schönen  Bclaubung  we- 
gen, für  Strauchgruppen  zu  empfehlen. 

1581.  jäfe.  2.  S.  nigra   />.   Gemeiner  Hollunder,  deutscher 

oder  schwarzer  Flieder. 

Ucacbr.  Willd.  Wilde  Hanmz.  p.  46G.  —  Hayne,  Dendr.  Fi  p  38. 

Wächst  durch  ganz  Europa,  im  nördlichen  Orient, 
auf  dem  Ural  und  dem  Hiinalaya  und  in  .Japan.  Ein 
einheimischer,  baumartiger  Strauch,  der  in  der  Regel  10—12, 
aber  auch  20—30  Fuss  hoch  wird.  Als  Unterholz  für  grössere 
Gehölzparthieen  verwendbar,  an  welcher  Stelle  seine  grossen, 
flachen,  weissen  Blumendolden,  oder  richtiger  Doldentrauben, 
und  die  schwarz  -  violetten  Beeren  als  zierend  gelten  können. 
Die.  Blüthcn  liefern  einen  in  der  Medicin  gebräuchlichen,  mehr 
noch  als  Hausmittel  beliebten  Thce,  und  die  Beeren  werden  zu 
Suppen  u.  s.  w.  gebraucht.  Es  giebt  viele ,  zum  Theii  sehr 
schöne  Spielarten  dieser  Species,  von  denen  wir  folgende  kul- 
tiviren : 

1582.  *8L  S.  Ii.  2.  flore  pleno  Hort.  Gefülltblühender,  gemei- 
ner Hollunder. 

Mit  gefüllten  Blumen. 
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158.  1583.  46.  Sambacus  nigra   3.   fölii»  argeateo-marginiilis  Hort. 
Weissgerandeter,  gemeiner  Hollunder. 
Eine  sehr  schöne,  constaute  Spielart  mit  lebhaft-  wcisslich- 
gelb  gerandetcn  Blättern. 

1584.  M,  S.  n.  4.  föliis  argcnteo - >arie gäüs   Hort.  Gemeiner, 
weissgestreiftblättriger  Hollunder. 
Eine    sehr   schön- buntblättrige   Spielart,    die   aber  etwas 
schwachwüchsiger  als  die  übrigen  zu  sein  scheint,  mit  rcich- 
und  reinweiss  gestreiften  Blättern. 

1.585.  ü&  S.  n.  5.  foliis  lutfis  Hort.  Gemeiner,  gclbblättriger 
Hollunder. 
Beachr.  ?Lou<i.  Arb.  brit.  11,  1028. 
Eine  eigentümliche  Spielart  mit  völlig  goldgelben  Blät- 
tern.   Namentlich  zwischen  dunkellaubigeu  Gesträuchen  und 
für  die  Ferne  von  gutem  Effekt.    Sehr  schön  heben  sich  auch 
die  schwarzviolettcn  Beeren  an  ihren  purpurroten  Stielen  von 
dem  Gelb  der  Belaubung  ab. 

1586.  j&  S.  n.  6.  linearis  Hort.  Linien  blättriger,  gemeiner 

Hollunder. 

Syu. :  S.  n.  cannabinifölia  Hort.   —   S.  n.  heterophylla 
Hort.  —  ?S.  n.  laciniata  MiU. 

liesehr.  ?Loud.  Arb.  brit.  II,  1028,  unter:  S.  n.  laciniata. 
Ein  empfehlenswerther  Zierstrauch.  Die  Blätter  dieser 
Spielart  sind  sehr  stark  zerschlitzt,  wodurch  die  Belaubung  ein 
eigenthümliches,  im  Verhältnis«  zur  Stammform  sehr  zierliches 
Ansehen  erhält.  Der  Rand  der  Blätter  ist  nach  oben  umge- 
schlagen, so  dass  dadurch  die  blassere  Unterseite»  zum  Vor- 
schein kommt  .und  die  Blätter  zweifarbig  erscheinen.  Dies 
mag  wol  die  Veranlassung  zu  der  Benennung  „hetcrophylla  fol. 
var.u,  unter  der  wir  die  PAauze  auch  erhielten,  gegeben  haben. 

1587.  §t  S.  n.  7.  monstrasa  Hort  Gemeiner,  monströser  Hol  - 

1  u  n  d  e  r. 

Eine  höchst  merkwürdige  Form,  deren  Zweig«;  schwerdt- 
forniig  plattgedrückt  und  an  der  Spitze  in  der  Kegel  spiralig 
gekrümmt  sind.  Blätter  gleichfalls  mehr  oder  weniger  mon- 
strös. Eine  ähnliche  krankhafte  Vorbildung  der  Zweige  wird 
auch  bei  vielen  andern  Pflanzen  zuweilen  beobachtet-,  als  be- 
ständiger Varietäten -Charakter  kommt  sie  jedoch  sehr  selten  vor. 

1588.  S.  n.  8.  puhcrult'iita  Hort.   Gemeiner,  bestäubter 
Hollunder. 

Eine  Form  von  gedrängtem  Wuchs,  deren  mehr  rundliche 
Blätter  mit  zahlreichen,  blassgelben  Punkten  übersät  sind,  so 
dass  sie  wie  bestäubt  aussehen. 

15S9.        S.  Ii.  9.  rotundifolia  Stvcrt.  Gemeiner,  rundblätt- 
riger Hollunder. 
13cM.hr.:  Loud.  Arb.  brit.  II,  1028. 
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158.  1589.  *k  Sumliiicy»  nigra  9,  retundiftlia  Sweet  (Fortsetzung.) 

Blätter  mcistentheils  dreiblättrig,  Blättchen  gerundet ;  Blumen- 
trauben weniger  reichblüthig.  Die  Färbung  der  Belaubung  ist 
heller;  der  Wuchs  scheint  gedrängter  zu  sein,  als  bei  der 
Stammform. 

1590.  iSfc  S.  Ii.  19.  8fM»erfl4reM8   Hort.   Gemeiner,  immer- 

blühender Ho  Hund  er. 

Eine  Form,  die  während  des  ganzen  Sommers  einzelne 
Blüthcntraubcn  zum  Vorschein  bringt.  Ausserdem  ist  die  Be- 
laubung  von  schönerem,  glänzendcrem  Grün  als  die  der  Stamm- 
form. 

1591.  4L  S.  n.  II.  firesreis  Deaf.  Gemeiner,  grtinfrüchtiger 

Hollunder. 

Syn.:  S.  n.  fruetu  viridi  Hort. 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  1028. 

Eine  Spicjart  mit  grünen  Beeren.  Gewährt  allerdings  mit 
den  reifen  Früchten  einen  etwas  eigenthtimlichen  Anblick,  fallt 
aber  nur  in  nächster  Nähe  in  das  Auge  und  hat  sonst  weiter 
keinen  Werth. 

1592.  S.  n.  rar.  leucocaxpa  Hort.  Gemeiner,  weissfrüchtiger  Hol- 
lu  uder. 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  1028. 

Eine  Form,  die  weisse  Beeren  haben  soll,  und  demnach  schöner  sein 
mü88te  al»  die  vorige  Wird  in  mehreren  Werken  und  Verzeichnissen  auf- 
gerührt; wir  besitzen  dieselbe  jedoch  noch  nicht.  Was  wir  unter  diesem 
Nanieu  erhalten  haben,  gehörte  zu  der  vorigen  Spielart. 

1593.  3.  S.  pabens  Mx.  Weichhaariger  Ilollunder. 

Syn.:  S.  pube'scens  Pers.  —  S.  racemosa  Hook.  —  ?S. 
nigra  pubdscens  Hort. 

Heschr.  Willd.  Wilde  Baum*,  p.  467.  —  Hayne,  Dendr.  Fl.  p  39. 
Ein  Strauch  aus  Nordamerika  mit  gefiederten  Blättern 
und  unterhalb  weichhaarigen  Fiederblättern.  Die  weissen  Blü- 
thentrauben sollen  straussförmig,  die  Beeren  roth  sein.  Was 
wir  als  S.  nigra  pubescens  erhalten  haben,  wird  wahrscheinlich 
zu  derselben  Species  gehören. 

Iö04.  £L  4.  S.  raren««*  L.   Traubenhollunder,  Korallen- 
strauch. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baums,  p.  466.  —  Hayne,  Dendr.  Fl  p  89. 
Wächst  im  mittleren  und  südlichen  Europa,  im 
Orient  und  in  Sibirien.  Ein  einheimischer  Strauch,  der 
aber  trotzdem  in  den  Gärten  weit  weniger  verbreitet  ist,  als  er 
es  verdient.  Die  Belaubung  ist,  wie  bei  allen  Arten,  gefiedert. 
Die  gelblich  grünen  Blumen  erscheinen  im  April  und  Mai  an 
den  Spitzen  der  Zweige  in  dichten  Iiispen,  die  Früchte,  die  in 
der  Kegel  sehr  zahlreich  beisammen  sitzen,  sind  schön  korallen- 
roth.    Aus  dem  saftigen  Grün  der  Blätter  hervorleuchtend,  ge- 
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bcn  sie  dem  Strauche  ein  prächtiges  Ansehen ,  und  es  ist  der- 
selbe um  die  Zeit  der  Fruchtreife,  Juni,  Juli,  in  Strauchgruppen 
von  ausserordentlichem  Effekt. 

158.  1595.  In  einigen  Verzeichnissen  werden  auch  bant-  und  gcschlilztblättrige, 
sowie  eine  gclbfrüchtige  Spielart  dieser  Speeles  aufgeführt,  doch  ist  uns 
noch  keine  derselben  bekannt  geworden. 

1596.  Sambücus  Ebulus  L.,  der  Zwerghollunder  oder  Attig,  ist  eine  am  Rande 
von  Gehölzgruppen  sehr  wohl  verwendbare  Pflanze ,  gehört  aber  als  Staude 
nicht  hierher. 

159.  9.  Vibarnum  L.  Schlinge,  Schneeball. 

Lin.  Syst.:  Pentändria  Trigynia. 

(Der  Name  war  schon  bei  den  Römern  in  Gebrauch  und 
soll  von  dem  Worte  „viere",  flechten,  abgeleitet  sein.) 
Die  Viburnum-Arten  sind  Sträucher,  zum  Theil  baumartig, 
sämmtlich  mit  weissen  Trugdolden  uud  mehr  oder  weniger  zie- 
renden Becreufrüehten.  Einige  Arten  zeigen  sich  empfindlich 
gegen  unser  Klima.  Prof.  C.  Koch  theilt  sie  (Hort,  dendrol.) 
nach  dem  Fehlen  oder  Vorhandensein  der  unfruchtbaren  Kand- 
blüthen  in  zwei  Hauptgruppen. 

a.  Lentägo. 

Bliithen  sämmtlich  fruchtbar,  Corolle  radförmig. 

«.    Blätter  ungetheilt,  gesägt,  gekerbt  oder  ge- 
zähnt, hinfällig.  (Schlinge.) 

1597.  Jfc  1.  Vlbnriium  dentätum  L.  Gezähntblättrige  Schlinge. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  532.  —  Hayne,  Dendr.  Fl.  p.  37. 

Ein  10 — 12  Fuss  hoher  Strauch,  der  in  den  vereinigten 
Staaten  Nordamerika'«  und  in  Mexiko  einheimisch  ist 
und  dessen  rundlich-eiförmige,  weitläufig  grossgezähnte,  glän- 
zend dunkelgrüne  Blätter  eine  prächtige  Belaubung  bilden. 
Die  Blumen  sind  gel  blich  weiss,  die  Frucht  ist  eine  längliche, 
dunkelviolette  Beere.  Was  Schönheit  der  Belaubung  anbe- 
trifft, nimmt  diese  unter  den  Arten  dieses  Geschlechtes  eine 
der  ersten  Stellen  ein. 

1598.  4L  V.  d.  2.  longifölimt  Hort.  Langblättrige,  gezähnte 

Schlinge. 

Eine  gleichfalls  sehr  schöne  Abart  mit  mehr  länglichen,  zu- 
gespitzten Blättern. 

1599.  4L  2.  V.  Lantäna  L.  Gemeine  Schlinge,  Bügelholz. 

Syn. :  V.  tomentösum  Lam. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  532.  —  Hayne,  Dendr.  Fl.  p.  37. 

Wächst  im  mittleren  und  südlichen  Europa  und  im 
Orient.  Ein  schöner  Strauch  von  ca.  10  Fuss  Höhe,  mit 
graubraunen  Zweigen  und  grossen,  länglich -eiförmigen,  oben 
graugrünen,  unterhalb  weisslich -filzigen  Blättern.    Die  weissen 
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Blumen  erscheinen  im  Mai  an  den  Spitzen  der  Zweige  in  gros- 
sen, flachen,  ästigen  Doldentrauben.  Die  Beeren  sind  ganz  be- 
sonders zierend  vor  der  Keile,  zu  welcher  Zeit  sie  dunkelroth 
gefärbt  sind-,  später  werden  sie  schwärzlich-roth,  völlig  reif  sind 
sie  schwarz.    Ein  empfehlenswerther  Zierstrauch. 

159.  H)00.  £L  Ylbüriium  UutAna  2.  foliis  margiuätis  Hort.  Gemeine, 
buntgerandete  Schlinge. 
Die  Blätter  dieser  Spielart  haben  am  Rande  eine  gelblieh- 
weisse  Zeichnung,  doch  hat  dieselbe  eben  keinen  besonderen 
dekorativen  Werth.    Wir  haben  sie  auch  unter  der  Benennung 
„V.  Lentago  fol.  var.u  erhalten. 

1601.  4fc   V.   L.   3.   minus    Bth.  Cat.    Gemeine,  kleinere 
Sc  hlinge. 

Wir  erhielten  die  Pflanze  unter  obiger  Benennung  vor  Kur- 
zem aus  der  Baumschule  der  llerren  J.  Booth  &  Söhne  zu 
Flottbeck.  Wahrscheinlich  ist  dieselbe  identisch  mit  der  folgen- 
den Species. 

1602.  j$k  3.  V.  Uütanoides  ?  Mx.  Lantanaähnliche  Schli nge. 

?Syn. :  V.  granditolium  8m.  —  V.  Lantana  ß.  canadense 
Per«.  —  V.  L.  ß.  grandifölium  Ait. 
Bcschr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  1036. 

Stammt  aus  Nordamerika  und  ist  dem  vorigen  sehr  ähn- 
lich, nur  in  allen  Theilen  etwas  schwächer. 

1603.  ÜL  4.  V.  Lentigo  L.   Birnen  blättrige  Schlinge. 

Syn.:  V.  pyrifölium  Hort. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  681.  —  Hayne,  Dendr.  Fl.  p.  37. 
Ein  schöner,  gegen  8  Fuss  hoher,  nordameri kanisc her 
Strauch  mit  elliptisch  -  eiförmigen ,  auffallend  breiten,  mit  einer 
lang-vorgezogenen  Spitze  versehenen,  an  der  Basis  gerundeten, 
am  Rande  fein  und  scharf  gesägten  Blättern.  Blüht  im  Juli 
mit  dichter,  ästiger  Trugdolde.  Frucht  schwarz.  Wir  haben 
diese  Species  unter  der  Benennung  ,, pyrifölium14  erhalten. 

1604.  >Sk.  5.  V.  marroreplinlum  / Fort.  Grossköpfige  Schlinge. 
Ein  Strauch  aus  China,   mit  ziemlich  kleinen,  gesägten, 

oben  dunklereu ,  unten  weisslichen ,  mit  sternförmigen  Haaren 
besetzten  Blättern,  der  mit  sehr  grossen  und  schönen  Trug- 
dolden blühen  soll.  Bedarf  der  Deckung,  um  unsere  Winter 
zu  überdauern. 

1605.  0.  V.  niiilum  L.  Nackt blüthige  Schlinge. 

Besehr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  521>.  —  Hayne,  Dendr.  Fl.  p.  36. 
Stammt  gleichfalls  aus  Nordamerika.  Von  der  Grösse 
der  vorigen  und,  wie  jene,  ein  schön  belaubter  Zierstrauch.  Die 
Belaubung  ist  ziemlich  locker  und  wird  aus  länglichen,  an  der 
Basis  stumpfen,  nach  der  Spitze  verschmälerten  Blättern  gebil- 
det, die  oberhalb  dunkler,  unterhalb  blasser  gefärbt  und  längs 
der  stark  hervortretenden  Mittelrippe  mit  einem  rostfarbigen  Au- 
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Aug  bedeckt  sind.  Die  jungen  Triebe  zeigen  gleiche,  rostartige 
Punkte.  Die  gelblich-weissen  Blumen  erscheinen  im  Juli;  die 
Frucht  ist  eine  längliche,  blauschwarze  Beere,  reift  aber  ebenso, 
wie  bei  den  vorigen  Arten,  mit  Ausnahme  der  gemeinen  Schlinge, 
hier  nur  selten. 

159-  1606.        Vibüriium  iiinlum  2.  angistlföluim  C.  Koch.  Schmal- 
blättrige, nacktblüthige  Schlinge. 
Syn.:  V.  nitidum  Ait.  —  V.  oleaeföliuin  Tausch. 

Beschr.  Hayne,  Deudr.  Fl.  p.  36,  unter:  V.  nitidum  Ait. 

1607.  £k.  V.  n.  .1.  cassinoides  L.  Cassineartige,  nacktblätt- 

rige Schlinge. 
Syn.:  V.  pyrifölium  Prsh.  —  V.  squamatum  Wittd. 
Beschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  530,  unter:  V.  »quamatum. 

Beides  sind  in  Nordamerika  einheimische  Formen  dieser 
Species,  die  der  Stammform  ziemlich  ähnlich  sind,  die  wir  hier 
aber  nur  erst  in  kleinen  Exemplaren  besitzen. 

1608.  Jfc  7.  V.  pranifoliuni  L.  Pflaumenblättrige  Schlinge. 

Syn'.  :  V.  Lentago  D.  R.  —  V.  pyrifölium  Poir. 
Beschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  630.  —  Hayne,  Dendr.  Fl.  p.  37. 
Aus  Nordamerika.  Ein  sehr  dicht  verzweigter  Strauch, 
der  eine  Höhe  von  10  Fuss  erreichen  soll,  aber  sehr  langsam 
wächst.  Die  Blätter  sind  länglich -eiförmig  oder  elliptisch  und 
an  der  Spitze  abgerundet,  schmäler  als  bei  den  anderen  Arten, 
oben  dunkler,  unten  bla^sgrün  und  dadurch  auffallend,  dass  die 
obere  Seite  nur  matt-,  die  helle  Unterseite  dagegen  stark-glän- 
zend ist,  was  um  so  mehr  in  das  Auge  fälllt,  als  sie  in  der 
Regel  etwas  nach  oben  umgeschlagen  sind.  Sie  bilden  eine 
sehr  schöne  Belaubung. 

1609.  §k  V.  cotinifölhun  Don.  Perrückenbaumblättrige  Schlinge. 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  1037. 

Eine  hierhergehörige  Art  au»  Nepal,  die  hier,  trotzdem  sie  bedeckt 
war,  gänzlich  erfroren  ist. 

1610.  i&   V.  obovfttum  Walt.  Verkehrte!  fö  r  mige  Schlinge. 

Syn.:  V.  caroltnianum  Hort.  anal.  —  V.  cassinoides  D.  R.  —  V. 
laevigütum  Ait.  —  V.  lanecolatum  St.  HU.  —  Cassinc  carolini&na  Lam. 
—  C.  corymbösa  MM.  —  C.  Peragua  L. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  628,  unter:  V.  laevigatum  Ait, 

Ein  12—14  Fuss  hoher  Strauch  aus  Virginien  und  Carolina  mit 
länglich-verkehrt-eiföimigen,  auf  der  O herfläche  gläMzend  dunkelgrünen,  unter- 
halb blrtKftgrüiien  Blattern,  der  gegen  unser  Klima  «ehr  empfindlich  sein  soll. 
Wird  in  mehreren  deutschen  Verzeichnissen  aufgeführt;  ist  hier  jedoch  noch 
nicht  vorhanden. 

ß.  Mit  fast  ganzrandigen,  immergrünen  Blättern. 

(Laurustin.) 

Sammtliche  hierhergehörige  Speeles  sind  schön  belaubte,  zum  Theil  auch 
sehr  schon-  und  dankbar  blühende  Sträucher,  aber  empfindlieh  gegen  unsere 
Winter.  In  England,  Frankreich,  vielleicht  auch  im  südlichen  Deutschland, 
lassen  sie  sich  im  Freien  ziehen ;  für  uns  werden  sie  jedoch  Kalthauspflausen 
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bleiben  und  sind  auch  zum  Theil  als  solche  schon  sehr  lange  in  Kultur  und 
allgemein  beliebt. 

159.  1611.  Q.  Viburnum  odoratissimum  Ker.  Wohlriechender  La ur us tin. 
Syn.:  V.  chinense  Zeijh. 

Bescbr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  1039. 

Ein  immergrüner  Strauch  aus  China  und  Japan,  mit  sehr  schöner, 
stark  glänzender  Belaubuug.  Wir  haben  es  vergeblich  versucht,  denselben 
unter  Deckung  durch  unsere  Winter  zu  bringen. 

1612.  ft  V.  mgösam  Pera.   Rauher  La  urustin. 

Syn.:  V.  latifolium  Hort.  —  V.  rigiduin  Vent.  —  V.  strictum  Lk. 
—  V.  Tinus  d.  strictum  AU. 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  1033. 

Stammt  von  den  cauarischen  Inseln  und  ist  dem  folgenden  sehr 
ähnlich,  aber  von  steiferem  Wuchs.  Die  Blätter  sind  bedeutend  grösser  und 
auf  beiden  Seiten  rauhhaarig  ;  die  jungen  Zweige  sind  gleichfalls  behaart. 
Die  Blütben  gleichen  denen  des  folgenden  und  erscheinen  im  Winter  in 
grösseren ,  lockeren  Trugdolden.  Ist  hier  bis  jetzt  als  pflanze  des  Kalt- 
hauses behandelt  worden  und  wird  dies  für  das  hiesige  Klima  auch  bleiben, 
da  er  noch  empfindlicher  als  der  folgende  zu  sein  scheint. 

1613.  fi  V.  Tintti  L.  Gemeiner  Laurustin. 

Syn.:  V.  lauriförme  Lam.  —  V.  lucidum  MM.  —  Lauras  Tinus 
Hort.  —  Tinus  laurilolius  Borkh. 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  1032. 

Wächst  wild  im  südlichen  Europa  und  Nordafrika,  wo  er  8 — 10 
Fuss  hohe,  immergrüne,  buschige  Sträucher  darstellt.  Ein  sehr  bekannter 
und  verbreiteter  Strauch  der  kalten  Gewächshäuser,  der  besonders  beliebt 
ist,  weil  er  während  des  ganzen  Winters  seine  schönen,  weissen,  vor  dem 
Aufblühen  rothlichen  Blumen  entfaltet/-  In  England  ist  er  allerdings  hart, 
und  hier  Hesse  er  sich  vielleicht  auch  bei  recht  sorgfältiger  Bedeckung  durch 
den  Winter  bringen,  doch  scheint  dies  immer  fraglich,  und  seine  Verwen- 
dung wird  wol  hauptsächlich  auf  die  Decoration  kalter  Häuser  beschränkt 
bleiben. 

1614.  &   V.  T.  2.  lucidum  Ait.  Gemeiner,  glänzender  Laurustin. 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  1032. 

Eine  Abart  mit  glatten,  glänzenden  Blättern.  In  der  Belaubnng  schöner 
als  die  Stammform.  Eine  Kälte  von  5°  R.  hatte  die  Pflanze  hier  bereits 
unbedeckt  ohne  Schaden  ertragen,  später  ist  sie  aber  doch,  trotzdem  sie  be- 
deckt wurde,  völlig  erfroren. 

1615.  &   V.  Awabuokii  Hort.  {fSieb.) 

In  Prof.  Koch's  „Hortus  dendrologicua "  wird  V.  Awabuokii  Hort,  mit 
V.  japonicum  Spr.  und  Cornus'  japonica  Thnb.  als  Synonym  der  ßenthatnia 
japonica  S.  &  Z.  aufgeführt.  Loudon  beschreibt  (Arb.  &  Frut.  brit.  II, 
1014),  Cornus  japonica  Thnb.  (Vibumum  jap.  Spr.)  als  einen  laubabwerfen- 
den Baum  mit  eiförmigen,  zugespitzten  Blättern.  Unsere  Pflanze,  die  wir 
unter  obigem  Namen  aus  dem  herzogliehen  Garten  zu  Sagau  erhielten,  stellt 
dagegen  einen  immergrünen  Strauch  dar,  der  dem  V.  odorntissimum  am 
meisten  ähnlich  ist,  und  dem  Habitus  nach  zu  diesem  Genus  zu  gehören 
scheint,  hier  aber  noch  nicht  geblüht  hat.  Vaterland  ist  vermiithlich  Japan. 
Versuche  im  Betreff  der  Ueberwinterung  im  Freien  sind  ebenso  wie  bei  V. 
odoratissimum  fehlgeschlagen. 

1616.  Was  wir  als  V.  japonicum  aus  der  KÖnigl.  Landesbaumschule  zu 
Sanssouci  erhielten,  war  gleichfalls  ein  immergrüner  Strauch  und  schien  den 
vorgenannten  Spccies  sehr  nahe  zu  stehen,  doch  erfror  uns  im  Winter  von 
1860—61  die  Pflanze  gänzlich. 
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y.  Mit  dreilappigen,  hinfälligen  Blättern. 

159.  1<>17.  &  8.  Vibnrnum  nee riföllnn  L.  Ahornblättriger  Schnee- 
ball. 

Bcschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  533.  —  Hayne,  Dendr.  Fl.  p.  38. 
Ein  nordamerikanischer  Strauch,  der  eine  Höhe  von 
3  Fuss  erreichen  und  sich  gegen  unser  Klima  etwas  empfind- 
lich zeigen  soll.  Mit  dreilappigen  ,  an  der  Basis  schwach 
herzförmigen  Blättern  und  im  Mai  erscheinenden,  weissen  Trug- 
dolden. Hier  nur  erst  in  ganz  kleinen  Exemplaren,  die  noch 
keine  nähere  Beurtheilung  zulassen. 

b.  Opulus. 

Die  Randblumen  der  Trugdolde  unfruchtbar.  Co- 
rolle  radförmig.  (Schneeball.) 

1618.  Jt  9.  V  #pulus  L.   Gemeiner  Schneeball,  Wasser- 

holder. 

Syn. :  V.  lobätum  Lam.  —  Opulus  glandulösa  Mnch.  — 

O.  vulgaris  Borkh. 

Beachr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  633.  —  Hayne,  Dendr.  Fl.  p.  38. 

Wächst  durch  ganz  Europa,  im  Orient  und  in  Sibi- 
rien. Ein  einheimischer,  baumartiger,  15  Fuss  hoher  Strauch 
mit  schöner,  aus  dreilappigen,  oberhalb  glatten,  unterhalb  weich- 
haarigen Blättern  gebildeter  Belaubung.  Die  vielblumigen,  fla- 
chen Trugdolden  erscheinen  im  Mai  und  nehmen  sich  mit  ihren 
grossen,  weissen,  unfruchtbaren  Randblumen  sehr  gut  aus.  Eine 
grosse  Zierde  des  Strauches  sind  auch  die  leuchtend-rothen, 
länglichen  Beerenfrüchte,  die  in  der  Regel  sehr  zahlreich  hervor- 
gebracht werden  und  dem  Strauche  ein  prächtiges  Ansehen 
geben.  Es  ist  derselbe  daher  ftir  feine  Strauchgruppen  sehr  zu 
empfehlen. 

1619.  JEL  V.      2.  »Iii»  variegatis  Hort.  Gemeiner,  buutblätt- 

riger  Schneeball. 

Eine  Form  mit  gelblich- weiss-gestreiften  Blättern. 

1620.  &l  V.  0.  3.  sterile  D.  C.   Gemeiner,  unfruchtbarer 
Schneeball. 

Syn. :  V  0.  roseuni  L. 

Eine  schon  sehr  lauge  bekannte  und  in  den  Gärten  ver- 
breitete Spielart ,  über  deren  Ursprung  nichts  Sicheres  bekannt 
ist,  und  die  in  der  Regel  als  gefüllter  Schneeball  bezeich- 
net wird,  trotzdem  die  Blumen  keineswegs  gefüllt  sind.  Es 
bestehen  dieselben  vielmehr  aus  lauter  unfruchtbaren  Blüthen, 
welche  nicht,  wie  bei  der  Stammform,  eine  flache  Trugdolde, 
sondern  runde  Bälle  bilden ,  die  in  ihrem  Ansehen  allerdings 
dem  Namen  „Schneeball"  entsprechen.  Blühende  Sträucher 
dieser  Spielart  sind  sehr  schön,  und  es  ist  dieselbe  daher  als 
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Zierstrauch  sehr  zu  empfehlen.  Man  zieht  sie  auch  häufig  hoch- 
stämmig, und  es  gewähren  solche  Kronen  bäumchen  während  der 
Blüthezeit  einen  prächtigen  Anblick. 

151).  1021.  3k.   10.  Vibärnim  ftxyciccns  Prsh.  Amerikanischer 
Schneeball. 

Syn.:  V.  americänum  MM.  —  V.  opuloides  Mühlb.  — 
V.  trilobum  Marsh.  —  Opulus  americana  Ait.  —  0.  Pi- 
mina  Mx, 

Beschr.  Pursh,  Fl.  Am.  sept.  I,  203.  —  Loud.  Arb.  brit.  II,  1041. 
Ein  nordamerikanischer,  6 — 12  Fuss  hoher  Strauch, 
der  dem  gemeinen  Schneeball  sehr  ähnlich  ist.    Blüht  im  Juli 
sehr  schön  weiss;  Beeren  rundlich,  prächtig  roth,  gleichfalls  sehr 
zierend. 

1622.  V.  0.  1.  ed«le  Prsh.  Amerikanischer,  ess barer 
Schneeball. 

Syn.:  Opulus  ddulis  Mx. 

Bcschr.  ? Pursh,  Fl.  Am.  gcpt.  I,  203. 

Eine  kaum  verschiedene  Abart,  die  in  allen  Theilen  etwas 
kräftiger  zu  sein  scheint  und  deren  Beeren  einen  angenehmen 
Geschmack  haben  sollen. 

1623.  3k  11.  V.  plicatum  tThnb.  Faltiger  Schneeball. 

Syn.:  V.  ?dentätum  Thnb. 
Besi-hr.  Regel,  Gartenfl.  X,  144. 

Stammt  aus  den  chinesischen  Gärten,  wo  es  einen  9 — 12 
Fuss  hohen  Strauch  darstellen  soll.  Soll  sehr  schön  mit  ste- 
rilen Blüthen  blühen  und  wird  daher  der  Blüthe  nach  zu  dieser 
Gruppe  gebracht,  während  es  in  der  Belaubung  den  Arten  der 
ersten  Gruppe,  insbesondere  dem  V.  dendatum  L.,  «ehr  uahe 
kommt.  Blätter  3 — 4  Zoll  lang,  verkehrt  -  eitorm ig ,  mit  kurz- 
vorgezogener Spitze ,  grossgezähnt  und  mit  zahlreichen ,  Unter- 
seite stark  hervortretenden,  auf  der  Oberfläche  vertieften  Seiten- 
nerven, die  den  Blättern  ein  faltiges  Ansehen  geben. 

Unbestimmte  Species. 

1624.  §k  12.  V.  anglirtim  Hort.  ^Englische  Schlinge. 

Wir  erhielten  das  Gehölz  unter  diesem  Namen  aus  Belgien. 
Ein  schönbelaubter  Strauch,  der  nur  eine  geringe  Höhe  zu  er- 
reichen scheint  und  hier  noch  nicht  geblüht  hat.  Die  3 — 4  Zoll 
langen  Blätter  sind  länglich -elliptisch,  an  beiden  Enden  zuge- 
spitzt und  oberhalb  dunkelgrün  und  starkglänzend.  Die  Unter- 
seite, auf  der  das  Adernetz  stark  hervortritt,  ist  weisslich-grün. 
Der  Kand  ist  ungezähnt,  aber  nach  unten  umgebogen.  Die 
Zweige  sind  graubraun,  rund,  glatt,  mit  erhabenen  Punkten 
besetzt.  Zeigt  sich  etwas  empfindlich  gegen  unser  Klima  und 
muss  daher  im  Winter  einigermaßen  geschützt  werden.  Möchte 
vielleicht  zu  V.  obovatum  Walt,  gehören. 
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159.  1625.    *k   13.  Vibürnum  pygmaeum    Hort.  (fJioyle.)  Zwerg- 
Sehneeball. 

Ein  zwergiger,  kaum  Uber  fusshoher,  staudenartiger  Strauch, 
der  schon  vor  längerer  Zeit  aus  der  Baumschule  zu  Althaldens- 
leben  unter  diesem  Namen  in  die  hiesigen  Baumschulen  ge- 
kommen ist,  hier  aber  noch  nicht  geblüht  hat.  Mit  rundlich- 
eiförmigen,  etwas  herzförmigen,  schwach- dreilappigen,  glatten 
Blättern.  Scheint  dem  V.  acerifolium  L.  am  nächsten  zu 
stehen. 

1626.  V.  cylindricum  Harn,  von  Nepal  und  aus  C.  Kochs  Abtheilung  der 
Soleuotinus,  ist  hier  trotz  der  Bedeckung  erfroren. 

1627.  Ebendahin  gehört  V.  dahuricum  Pall.,  ein  Strauch  aus  dem  süd- 
lichen Sibirien,  mit  eiförmigen,  gekorbten,  filzigen  Blättern  und  filzigen 
Zweigen,  der  bei  uns  hart  sein  möchte. 

1628.  Eine  Pflanze,  die  wir  als  V.  tauricum  1860  aus  der  Königl.  Landes- 
baumschule  zu  Sanssouci  erhielten,  und  die  leider  im  darauf  folgenden 
Winter  (ob  durch  die  Kälte?)  zu  Grunde  gegangen  ist,  hatte  glatte,  gelappte 
Blätter  und  schien  zur  Abtheilung  „Opulus"  zu  gehören. 

LV.  Fam.  Rubiäceae. 

100.  1.  Ophalänthus  L.  Kopfblumc. 

Lin.  Syst.:  Tetrandria  Monogynia. 

(Von  xtqxxh'j,  der  Kopf,  und  äi'&og,  die  Blume.) 

1629.  1.  €.  occiilentalfs  L.  Abendländische  Kopfblume. 
Syn. :  C.  oppositifölius  Mnch. 

ßeschr.  Willd.  Wüde  Baumz.  p.  83.  —  Hayno,  Dcndr.  Fl.  p.  ö. 

Ein  6 — 8  Fuss  hoher,  buschiger  Strauch,  der  im  südlichen 
Theile  der  nordamerikanischen  Freistaaten  und  in 
Mexiko  einheimisch  ist.  Die  eiförmigen,  zugespitzton,  glänzend- 
grünen Blätter  bilden  eine  schöne  Belaubung ;  die  gelblichweissen, 
langgestielten,  kugeligen  Blumenköpfe,  die  im  August  und  Sep- 
tember erscheinen,  sehen  sehr  zierlich  aus.  Für  feine  Strauch- 
gruppen sehr  empfehlens werth.  Leidet  in  strengen  Wintern 
zuweilen  etwas  vom  Frost. 

1 630.  Die  Rubiacccn  bilden  eine  auch  an  Gehölzen  sehr  reiche  Familie, 
doch  sind  die  Übrigen,  die  zum  Theil  sehr  schön  sind,  wie  (iaidcnia,  Sc- 
rissa,  Ixora,  Pavctta,  Cinchona,  Coflea  u.  a.  sämmtlich  Bewohner  wärmerer 
Himmelsstriche  und  bei  uns  zur  Kultur  im  freien  Lande  nicht  geeignet. 

LVL  Fam.  Synanthereae. 

Die  Familie  der  Synanthereae  oder  Korbblüthler  enthält  eine 
grosse  Zahl  von  Arten,  von  denen  jedoch  verhältnissmässig 
wenige  holzig,  und  auch  diese  mehr  Halbsträucher  als  eigent- 
liche Sträucher  sind.    Die  meisten  derselben  sind  überdies  em- 
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pfindlich  gegen  unser  Klima,  und  es  ist  daher  diese  Familie 
von  keiner  grossen  Bedeutung  tiir  den  Landschaftsgärtner,  wenn 
auch  einige  dieser  Gehölze  dazu  beitragen  können,  die  Mannig- 
faltigkeit feiner  Strauchgruppen  zu  erhöhen. 

161.  1-  Aster  L.  Sternblume. 

Lin.  Syst. :  Syngene'sia  Supe>flua. 
(Von  oörij^,  der  Stern.) 

1631.  Jk.  1.  A.  ignoräUs  Kth.  &  B.  Vernachlässigte  Stern- 
blum e. 

Syn.:  Cony'za  solidaginofdes  Wall. 
Besrhr.  Bosse,  Handb.  der  Blumeog.  V,  42. 

Ein  Halbstrauch  von  Nepal,  der  unter  guter  Bedeckung 
unsere  Winter  verträgt.  Mit  eckigen,  scharf-kurzhaarigen  Sten- 
geln und  lanzettlichen,  scharten,  stachelspitzig-gezähnten  Blättern. 
Die  lilaröthlichen  Strahlenblümchen  erscheinen  an  den  Spitzen 
der  Zweige  in  sehr  ästigen  Doldcntrauben. 

162.  2.  Artewisla  L.   We  riiiutn.  " 

Lin.  Syst. :  Syngenesia  Supe'rflua. 

(Nach  Artemis,  Diana,  der  Göttin  der  Jagd.) 

1B32. 1.  .4.  Aluütnniim  L.  Stabwurz,  gemeiner  Wermuth. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  42.  —  Hayne,  Dcndr.  Fl.  p.  146. 

Wächst  in  Südeuropa  und  im  Orient.  Ein  Halb- 
strauch, der  in  der  Regel  zu  den  Stauden  gestellt  wird,  aber 
holzige  Zweige  hat.  Er  bildet  niedrige,  dichtverzweigte  Büsche, 
die  sich  ihrer  feinen,  zierlichen  Belaubung  wegen  nicht  übel 
ausnehmen  und  daher  auf  Rasenflächen  oder  in  feinen  Strauch- 
gruppen zu  verwenden  sind. 

1633.  -«.  2.  .4.  pintica  L.  Pontischer  Wrermuth. 

Syn.:  A.  balsamita  Willd. 
Beschr.  Bosse,  Handb.  d.  Blumeng.  I,  307. 
Eine  Species,  die  auf  Hügeln  in  Südfrankreich,  Süd- 
deutschland, der  Schweiz  etc.  vorkommt,  niedriger  ist,  als 
die  vorige,  und  sich  durch  ihre  weissliche  Belaubung  auffallend 
von  derselben  unterscheidet.  Die  Blumen  sind  bei  beiden  Arten 
sehr  unansehnlich. 

Folgende  halbharte  Sträucher  dieser  Familie  könnten  noch 
als  Material  eines  deutschen  Arborets  betrachtet  werden: 

163.  Mik&nia  Willd.  Mikanie. 

1634.  X  M  »cAndeni  Willd.  Kletternde  Mikanie,  Sommerepheu. 

Syn.:  M.  angulösa  Raf.  —  Eupatorium  scandens  L. 

Bes<hr.  Willd.  Wilde  Baums,  p.  249.  —  Hayne,  Dcndr.  Fl.  p.  148. 

Eine  halbstrauchige  Schlingpflanze  aus  Nordamerika  und  Mexiko, 
die  sehr  üppig  wachst  und  mit  ihren  schönen,  lebhaft  grünen,  in  der  Ge- 
stalt denen  des  Epheu  Ähnlichen  Blättern  grosse  Flächen  sehr  rasch  über- 
zieht. Nach  Willdenow  soll  der  holzige  Thcil  der  Stengel  bedeckt  unsere 
Winter  überdauern;  für  gärtnerische  Zwecke  pflegt  man  sie  alljährlich  durch 
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überwinterte  Stecklioge  zu  vermehren,  da  sie  auf  diese  Weise  sehr  leicht  zu 
erhalten  und  bequem  zu  verwenden  ist. 

164.  Eaccharii  L.  Baccharis 

1635.  £k  B.  halimifolia  L.  Meldenblättrige  Baccharis. 

Syn.:  B.  cuneifölia  Mach. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  51.  —  Hayne,  Dendr.  Fl.  p.  150. 

Ein  c.  8  Fuss  hoher  Strauch  aus  Nordamerika,  in  der  Tracht  einer 
Melde  ähnlich.  Mit  rautenförmigen,  glatten,  lebhaft  grünen  Blättern,  die  ein- 
zelne, grosse  Zähne  haben,  und  gelblichen  Blumen,  die  im  Herbst  an  den 
Spitzen  der  Zweige  erscheinen.  Wir  haben  denselben  noch  nicht  im  Freien 
gesehen,  doch  soll  er  nach  Willdenow  unsere  Winter,  einigermassen  ge- 
schützt, ganz  gut  vertragen,  selbst  in  strengen  Wintern  nur  bis  zur  Wurzel 
zurück  frieren,  aber  im  nächsten  Jahre  kräftig  wieder  austreiben. 

165.  Pyrethrum  Grtn.  Wucherblume. 

1636.  JL    p.  chinente  Sab.  Chinesische  Wucherblume. 

Syn.:   Anthemi»  artemisiaefolia  Willd.    -    A.  stipulacea  Mnch.  — 
Chrysanthemum  indicum  Thnlt. 

Beschr.  Bosse,  Handb.  d.  Blumeng.  III,  202,  unter:  P.  sinense. 
Eine  halbstrauchartige  Pflanze  aus  Japan,  die  allgemein  bekannt  ist 
und  mit  ihren  zahlreichen,  prächtigen  Spielarten  im  Spätherbst  und  im  An- 
fang des  Winters  eine  grosse  Zierde  unserer  Gewächshäuser  bildet.  Da  die 
Pflanze  holzige  Stengel  hat  und  sich  unter  Bedeckung  im  Freien  durchwintern 
lässt,  kann  sie  hier  mit  aufgezählt  werdeu ;  ihre  Kultur  als  Freilandpflanze 
i*t  jedoch  keineswegs  zu  empfehlen ,  denn  die  Blütho  derselben  fällt  in  eine 
so  späte  Jahreszeit,  dass  sich  die  Blumen  im  günstigen  Falle  nur  mangel- 
haft, in  der  Regel  gar  nicht  entwickeln. 

Ii;«,  ßantoliua  L.  Heilige  npflanze. 

1637.  Jk.  B.  Chamae-Cyp&rissuB  L.  Cy  pressenartige  Heiligcnpflan  zo. 

Syn  :  S.  incana  Lam.  —  S.  villos/ssima  I'oir. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  468.  —  Hayne,  Dendr.  Fl.  p.  148. 
Ein  kleiner,  immergrüner  2—3  Fuss  hoher  Ualbstrauch  aus  dem  süd- 
lichen Europa  mit  feiner,  cy  pressenartiger,  weisslich-filziger  Belaubung, 
der,  etwas  geschützt,  unsere  Winter  sehr  gut  vertragen  soll.    Blüht  im  Juli 
und  August  gelb. 

1638.  Ja.  8.  Ch.  aquarroaa  Willd.  8parrigblättrige  Heiligenpflanz  c. 

Syn.:  S.  ericoi'des  toir.  —  8.  villösa  MilL 

Beschr.  Willd  Wilde  Baumz.  p.  4<»9.  —  Hayne,  Dendr.  Fl.  p.  148. 
Soll  etwas  empfindlicher  sein,  als  die  vorige,  der  sie  sehr  ähnlich  ist. 

1639.  JL   B.  viridis  Wiild.  Grüne  Heiligenpflanze. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  469.  —  Hayne,  Dendr.  Fl.  p.  148. 
Wächst  im  südwestlichen  Europa,  wird  2—3  Fuss  hoch  und  unter- 
scheidet sich  von  den  vorhergehenden  durch  die  völlig  glatte,  lebhaft  grüno 
Bclaubung.    Blüht  im  August  gelb. 

167.  Senecio  L.  Kreuzkraut. 

1640.  Q.  8.  Cineraria  D.  C.  Cinerarienartiges  Kreuzkraut. 

Syn.:  8  maritimus  Rchb.  —  Cineraria  ceratopbylla  Ten.  —  C.  ma- 
ritima L.  —  Jacobac'a  tomensöaa  Mnch. 

Beschr.  Bosse,  Handb.  d.  Blumeng.  III,  373. 
Ein  immergrüner  Strauch    von  den    Ufern  des  mittelländischen 
Meeres,    der  als  Gewächsluiuspflanzo   ziemlich  bekannt   und  durch  seino 
schönen,  buebtig  gelappten,  weissülzigen  Blätter  ausgezeichnet  iat.     lu  Eng- 
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laud  hält  derselbe  allerdingH  im  Freien  au«,  and  er  «oll  beschützt  auch  un- 
sere Winter  überdauern  können. 

1G8.  Iva  L.  Iva. 

1641.  Üfc    Iva  fruteacens  L.  Strauchartige  Iva. 

Be«ehr.  Willd.  Wilde  Baums,  p.  202.  —  Hajnc,  Dendr.  Fl.  p.  150. 

Ein  5 — 6  Fuss  hoher  Strauch,  aus  dem  südwestlichen  T heile  der 
vereinigten  Staaten  Nordamerika'»,  der  gegen  unser  Klima  emptind- 
lich  ist.  Mit  lanzettlichen  Blättern  und  kleinen,  hängenden,  gelblichen  Blu- 
men, die  im  August  und  September  erscheinen. 

109.   Heiichrysum  D.  C.  Strohblume. 

1642.  JL,  H.  anguitif61ium  D.  C.  Schmalblättrige  Strohblume. 

Syn.:  H.  italicum  Out».  —  Gnaphalium  italicum  Roth.  —  G.  ros- 
marinifölium  Ten.  —  G.  siculum  Ten.  —  G.  Stoecha*       &  Stn. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  168,  unter:    Gnaphalium  italicuna 
Roth. 

Ein  kleiner,  in  Südeuropa  und  im  Orient  einheimischer,  c.  2  Fuss 
hoher  Halbstrauch,  der  sich  sowol  gegen  unser  Klima  als  auch  im  Betreff 
des  Bodens  sehr  empfindlich  zeigt  und  durch  einen  eigentümlichen,  starken 
Geruch  auszeichnet.  Mit  schmalen,  unterhalb  weissfilzigeu  Blättern.  Blüht 
vom  Juli  bis  September  gelb  in  ausgebreiteten  Doldentrauben. 

1643.  JL.  H.  8to*chat  D.  C.  Buschige  Strohblume. 

Syn.:  Gnaphalium  citri'num  Lam.  --  G.  Stuechas  L. 

Bekehr.  Loud.  Ärb.  II,  1070.  —  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  168,  unter : 
Gnaphalium. 

Wächst  in  Südeuropa  und  Nordafrika.  Dem  vorigen  sehr  ähnlich 
und  wie  dieses  ein  kleiner,  1 — 2  Fuss  hoher  Halbstrauch,  der  im  Bezug  auf 
Klima  und  Boden  eben  so  empfindlich  ist.  Blüthe  wie  bei  dem  vorigen, 
Doldontraubcn  gedrängter. 

LVII.  Farn.  Vacciniäceae. 

Die  Familie  der  Vacciniacccn  oder  Haidelbeersträuchcr  steht 
der  folgenden,  den  Erieaceen,  sehr  nahe.  Die  hierhergehörigen 
Geschlechter  sind  niedrige  Sträucher,  zum  Theil  immergrün,  die 
sämmtlich  Torf-  oder  Haideerde  zu  kräftigem  Gedeihen  ver- 
langen. 

170.  1.  Vacfiniam  L.  Heidelbeere. 

Lin.  Syst. :  Octandria  Monogynia. 

(Bei  den  Römern  der  Name  einer  zweifelhaften  Pflanze.) 
Alle  Heidelbeeren  sind  niedrige  Straucher,  einige  mehr 
Halbsträucher,  sämmtlich  mit  hübschen,  weissen  oder  röt blichen 
Blumen  und  Beerenfrüchten ,  die  zum  Theil  gegessen  werden. 
Manche  Arten  sind  zu  zärtlich  für  unser  Klima.  Sie  zerfallen 
nach  der  Verschiedenheit  des  Habitus  in  2  Gruppen. 

a.  Laubabwerfende. 

1644.  ü.  1.  V.  ameeniim  AH.  Schöne  Heidelbeere. 

Wird  von  Loudon  (Arb.  et  Frut.  II,  1160)  als  Synonym, 
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von  Prof.  C.  Koch  (Hort,  dendrol.)  als  Form  zu  V.  torymbosum 
L.  gestellt.  Ein  zierlicher,  laubabwerfender  Strauch  au»  Nord- 
amerika, der  4 — 8  Fuss  hoch  werden  soll  uud  unter  Bede- 
ckung, vielleicht  auch  unbedeckt,  unser  Klima  recht  gut  ver- 
tragt. Blätter  lanzettlich,  schmal.  Blüht  im  Juni  in  kurzen 
Trauben.  Die  Corolle  ist  glockig- röhrenförmig,  weiss,  an  der 
Spitze  röthlich.  m 

l  J645.    Was  wir  als  V.  erioeephalum  aus  den  Klottbccker  Baumschulen  er- 
hielten, scheint  von  dieser  Species  nicht  verschieden  zu  sein. 

1G46.  v  accinium  fonnosum  (Andr.)  gehört  gleichfalls  hierher. 

1647.  2.  V.  Arrtostaphjlos  L.  Bärentrauben -Heidel  beere. 
Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  1103. 

Ein  Strauch  von  der  Küsto  des  schwarzen  Meeres,  der 
Mannshöhe  erreichen  soll.  Blüht  gleichzeitig  mit  dem  vorigen 
in  wenigblüthigen ,  axelständigen  Trauben.  Corolle  weiss,  an 
der  Spitze  röthlich. 

1648.  ÜL  3.  V.  lyrülUs  L.  Gemeine  Heidelbeere. 

Syn.:  Vitis-idae'a  Myrtfllus  Mnch. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  522.  —  Hayne,  Dendr.  Fl.  p.  45. 
Ein  allgemein  bekannter,  einheimischer,  kleiner  Strauch, 
dessen  schwarzblaue  Beeren  gegessen  werden,  der  als  Zierpflanze 
aber  nicht  kultivirt  wird. 

1649.  £fc  V.  H.  2.  ftliis  variegatis.    Gemeine,  buntblättrige 

Heidelbeere. 

Eine  ziemlich  unbeständige  Spielart  mit  weissgestreiften 
Blättern. 

1650.  jfi.  V.  M.  biccia  albia.  Gemeines  weisse  Heidelbeere. 

Eine  Form  mit  weissen  Beeren,  die  in  einigen  Verzeichnissen  aufgeführt 
wird  und  auch  zuweilen  wild  vorkommen  soll.  Unter  den  zahlreichen  Pflanzen 
der  hiesigen  Gegend  ist  sie  uns  bis  jetzt  nicht  zu  Gesicht  gekommen. 

1651.  iSU  4.  V.  pensvlranicam  Lam.  Pensylvanische  Heidel- 

beere. 
Syn.:  V.  tene'llum  Prsh. 

Beschr.   Hayne,   Dendr.  Fl.  p.  47.   —   Loud.   Arb.  brit.  II,  1158, 
unter:  V.  tenellum  Prsh. 

Ein  dicht  -  verzweigter ,  gegen  2  Fuss  hoher  Strauch  aus 
Nordamerika,  mit  fast  sitzenden,  eiförmig -lanzettlichen,  zu- 
gespitzten Blättern.  Blumen  weiss,  in  Trauben.  Die  Frucht 
soll  schwarz  und  selir  süss  sein. 

1652.  jfi.  5.  V.  allginasom  L.  Rausch-  oder  Trunkelbeere. 

Syn.:   V.  gaultücriofdes  Bigel.   —  V.  rubrum  Gilib.  — 
V.  Scdenense  Pers. 

Besclir.  Willd.  Wilde  Buumz.  p.  523.  —  Hayne,  Dendr.  Fl.  p.  46. 
Wächst  in  Europa,  Sibirien  und  Nordamerika.  Ein 
gleichfalls  hier  einheimischer  Strauch,  der  jedoch  weit  seltener, 
als  die  beiden  andereu ,  hier  wild  wachsenden  Arten ,  und  nur 
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in  dickten  Tannen-  oder  Fichtenwäldern  oder  in  Brüchen,  in 
der  Kegel  im  Verein  mit  Ledum  palustre  vorkommt.  Bildet 
über  2  Fuss  hohe,  dichte,  runde  Büsche  mit  schöner,  aus  rund- 
lich-verkehrteiformigen,  oberhalb  dunkelgrünen,  unterhalb  weiss- 
lich-grünen  B lüttem  bestehender  Bclaubung  und  verdient  daher 
als  Zierstrauch  kultivirt  zu  werden.  Blüht  im  Mai  weiss  mit 
einblumigen  Blüthenstielen  an  (Jen  Spitzen  der  Zweige.  Die 
grossen,  schwarzblauen  Beeren,  die  früher  reifen,  als  die  der 
gemeinen  Heidelbeere,  haben  berauschende  Wirkungen. 

b.  Immergrüne. 

170.  1653.  Q.  6.  Varrinlum  Vitls-idaea  L.  Preusselbeere,  Preissel- 

bcere  oder  Kronsbeere. 
Syn. :  V.  punetätum  Lam.  —  Vftis-ida^a  punctata  Mnch. 
Beschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  526.  —  Hayne,  Dendr.  PI.  p.  48. 
Ein  allgemein  bekannter,  einheimischer,  kleiner,  immer- 
grüner Strauch,  dessen  in  grosser  Menge  hervorgebrachte,  rothe 
Beeren  ein  schmackhaftes  Compot  liefern.    Wird  in  der  Regel 
nicht  in  Gärten  kultivirt,  doch  lässt  sich  die  Pflanze  an  schat- 
tigen Stellen  oder  auf  Haideboden  als  passende  Boden bekleidung 
verwenden. 

1654.  &  V.  V.  2.  ftliis  TariegaÜs.   Buntblättrige  Preussel- 

beere. 

Eine  Spielart  mit  lebhaft-weissbunten  Blättern. 

1655.  &  v.  nitidum  Andr.  Gl&nzendblättrige  Heidelbeore. 

Beschr.  Hayne,  Dendr.  Fl.  p.  48. 
Ein  zierlicher,  fusshoher,   immergrüner  Strauch,  aus  dem  südlichen 
Theile  der  vereinigten  nordamerik  anischen  Staaten,  der  hier  der 
Bedeckung   bedürfen    wird.     Mit   elliptisch-verkehrt-eiförmigen,  gekerbten, 
glänzendgrünen  Blättern  nnd  röthlichweisaen  Blumen. 

1656.  Qi  Y.  ovatnm  Pmh.  Ovalblittrige  Heidelbeere. 

Syn.:  Metagönia  ovata  *Vm«. 

Beschr.  Pursh,  Fl.  Am.  sept.  I,  290.  —  Loud.  Arb.  hrit.  II,  11G6. 

Ein  schöner,  gleichfalls  sehr  kleiuer,  immergrüner  Strauch  aus  Cali- 
fornien  und  dem  nordwestlichen  Amerika  mit  zierlicher,  dunkelgrüner 
Belaubung  und  rothen  Blumen,  der  unter  Bedeckung  unsere  Winter  wol  aus- 
halten wird. 

171.  2.  fayraccas  Per 8.  Moosbeere. 

Lin.  Syst.:  Octrindria  Monogynia. 
(Von  oi-t'c»  sauer,  scharf,  und  xoxxoc,  die  Beere.) 
Werden  auch  zu  dem  vorigen  Genus  gestellt.  Unterscheiden 
sich  durch  die  fadenförmigen  Zweige  und  die  stark  zurückge- 
schlageneu Segmente  der  Corolle. 

1657.  :afc  1.  0.  mnerocarpas  Wals.  Grossfrtichtigc  Moosbeere. 

Syn. :  0.  palustris  ß.  Peru.  —  Schollera  macrocarpa 
Roth.  —  Vaccfniuui  hispfdulum  ]\'angh.  —  V.  macrocarpum 
Ait  —  V.  Oxycoccus  ß.  oblongifiilium  Mx.  —  V.  oblongi- 
fölium  Hort 
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171.  1657.       1.  •xyetaeus  macrocarpus  Wats.  (Fortsetzung.) 

Beschr.  Hayne,  Dendr.  Fl.  p.  48.  —  Willd.  Wilde  Bauuiz.  p.  526, 
anter:  Vncciniam. 

Stammt  aus  Nordamerika  und  ist  der  gemeinen  Moos- 
beere sehr  ähnlich,  nur  in  allen  Theilen  etwas  grösser.  Die 
Beeren  sind  gleichfalls  grösser  und  von  dunklerem  Roth,  kom- 
men aber  sonst,  auch  was  die  Verwendung  anbetrifft,  mit  denen 
der  folgenden  tiberein. 

1658.  2.  0.  palustris  Pers.  Gemeine  Moosbeere. 

Syn. :  O.  curopae'us  Nutt.  —  O.  vulgdris  Prsh.  —  Schol- 
ien Oxycticcus  Roth.  —  Sch.  paluddsa  Baumg.  —  Vaccf- 
nium  OxyciSccus  L. 

Beschr.  Hayno,  Dendr.  Fl.  p.  48.  —  Willd.  Wilde  Baum«,  p.  626, 
unter:  Vaccininm  Oxycoccus. 

Wächst  in  Europa,  Sibirien  und  Nordamerika.  Eine 
hier  einheimische  Pflanze,  die  sich  auf  tortigen  Wiesen  findet. 
Die  fadenförmigen  Stengel  liegen  auf  dem  Boden  auf  und  sind 
mit  zierlichen,  immergrünen,  schmalen,  oben  dunkelgrünen, 
unterhalb  graugrünen  Blättchen  bekleidet.  Die  grossen,  rothen 
Beeren  geben  ein  sehr  wohlschmeckendes  Compot.  In  Deutsch- 
land wird  die  Pflanze  selten  kultivirt,  in  England  wird  sie  mohr 
des  Fruchtertrages  wegen  gebaut  und  soll  nach  Loudon  (Eiicy- 
clopädie  d.  Gartenw.,  577)  zuerst  von  Sir  Joseph  Banks  in  die 
Gärten  eingeführt  sein. 

172.  3.  Cailassacea  H.  B.  K.  Gailussacie. 

Lin.  Syst.:  Octandria  Monogynia. 

(Nach  Gai-Lussac,  Professor  der  Chemie  zu  Paris.  Gest. 
1850.) 

1659.  4L  1.  €.  froidosa  T.  &  Gr.   Blattrciche  Gailussacie. 

Syn.:  Decamdrion  frondosum  Nutt.  —  Vaccfnium  de- 
camerocarpum  Dun.  —  V.  frondosum  L.  —  V.  glaucum 
Mx.  —  V.  venüstum  Ait. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  52.'i,  nnter:  Vacciuium. 
Ein  2—3  Fuss  hoher,  dicht  beblätterter,  dauerhafter  Strauch 
aus  Nordamerika,  mit  kurzen,  weissen,  im  Juni  erscheinen- 
den Blüthentrauben  und  länglichen,  glatten,  dunkelgrünen  Blät- 
tern.   Die  Frucht  soll  schwarzblau  und  süss  sein. 

1660.  *Sk   G.  resinösa  T.  <C  Gr.  Harzige  Gailussacie. 

Syn.:  Andrömeda  baccata  Wangh.  —  Decamerion  resinoaum  Nutt. 
Vaccinium  parviflörum  Andr.  —  V.  resinosum  Ait. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p   ft24,  unter:  Vaccininm. 

Stammt  gleichfalls  nus  Nordamerika.  Ein  3—4  Fuss  hoher  Strauch 
mit  länglichen,  zugespitzten,  glatten  Blättern  Blüht  im  Juli  weiss  in  zoll- 
langen,  8—10  blumigen  Trauben. 
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LVIII.  Farn.  Ericaceae. 

Sämmtliche  Pflanzen  ans  der  Familie  der  Ericaceen  oder 
haidekrautartigen  Pflanzen  bedürfen  zu  ihrem  kräftigen  Ge- 
deihen der  Ilaideerde  und  werden  daher  in  vielen  Catalogen 
zu  der  besonderen  Abtheilung  der  Haide-  oder  Moorbeet-Pflan- 
zen gestellt.  Einige  andere  Familien,  wie  die  Vacciniaceen, 
Empetreen  u.  a.,  schliesscn  sich  in  dieser  Beziehung  ihnen  an. 
Für  ihre  landschaftliche  Verwendung  sind  solche  künstlich  zu- 
bereitete Beete,  wo  sie  zu  grösseren  Massen  vereinigt  und  ge- 
trennt von  anderen  Pflanzen  kultivirt  werden,  am  besten  geeig- 
net, namentlich  da  es  auch  auf  diese  Weise  am  leichtesten  ist, 
ihnen  den  hinreichenden  Schutz  gegen  die  Kälte,  dessen  die 
meisten  derselben  bedürfen,  angedeihen  zu  lassen.  Die  zahl- 
reichen Gattungen  und  Arten  dieser  Pflanzengruppe  bieten  eine 
reiche  Auswahl,  und  durch  gut  gewählte  Gruppirung  lässt  sich 
eine  grosse  Mannigfaltigkeit,  sowol  im  Bezug  auf  die  Formen 
der  Belaubung,  als  auch  auf  Farbe  und  Zeit  der  Blumen  er- 
zielen. Solche  Gruppirungen  sind  unstreitig  eine  grosse  Zierde 
der  Anlagen,  namentlich  feinerer  Blumengärten. 

Die  zahlreichen  Gattungen  dieser  Familie  zerfallen  wiederum 
in  mehrere  verschiedene  Gruppen,  deren  Prof.  C.  Koch  (Hort, 
dendrol.)  folgende  aufstellt: 

A.  EueHreae. 

Kelch  und  Corolle  vierthcilig,  Corolle  bleibend, 
Frucht  vierfächerig. 

MX  1.  fallina  üah.vb.   Besen h aide. 

Lin.  Syst.:  Oetandria  Monogynia. 

(Von  xakkvvtw,  reinigen,  weil  das  Kraut  zuweilen  zu 
Besen  verwandt  wird.) 

1661.  Q.  1.  €.  vulgaris  Sali.*b.   Gemeine  Besenhaide. 

Syu.:  C.  Er/ca  I).  C.  —  Erica  vulgaris  /,. 

lieschr  Willd.  Wilde  ßuumz.  p.  71.  —  Hayne,  Dendr.  Fl  p.  4'.». 
Ein  einheimischer,  allgemein  bekannter,  kleiner,  immer- 
grüner Strauch,  der  auf  Tritten  und  an  Buschrändern  sehr 
häufig  auftritt,  namentlich  alle  Blossen  unserer  Nadelholz-,  be- 
sonders der  Kiefernwälder  mit  grossen  Massen  überzieht.  Durch 
dieses  massenhafte  Auftreten  ist  er  oft  von  Bedeutung  für  die 
Landschaft,  besonders  während  der  Blüthe,  zu  welcher  Zeit  oft 
weite  Flächen,  die  mit  dieser  Pflanze  bedeckt  sind,  roth-violett 
gefärbt  erscheinen.  In  Anlagen  kann  er  zuweilen  auf  sandigem 
Boden  den  Rasen  ersetzen  und  bildet,  wie  dieser  von  Zeit  zu 
Zeit  abgemäht,  eine  schöne,  grüne  Decke.  Es  ist  diese  Species 
sehr  zur  Erzeugung  von  Spielarten  geneigt,  von  denen  wir 
folgende  kultiviren : 
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173.  1662.  fi  Callüna  ralgari»  2.  iilba     Weissblühende  Besen- 
haide. 

Mit  weissen  Blumen  und  hellgrüner  Betäubung.  Nimmt  sich 
zwischen  rothblühenden  Sträuehern  sehr  zierlich  aus  und  kommt 
auch  wild  nicht  selten  vor. 

1663.       €.  v.  3.  Alpartü  Hort.   Alport's  Besenhaide. 

Eine  sehr  schöne,  hochwachsende,  aus  England  stammende 
Spielart  mit  prächtigen,  lebhaft  rosa  - karminrothen  und  weiss- 
lichen  Blumen. 
1664-  &  €.  t.  4.  roerülra.    Blaue  Besenhaide. 

Von  gedrängtem  Wüchse,  mit  blaugrüner  Belaubung  und 
bläulichen  Blumen. 

1665.  SL  C.  t.  fr.  tlumösa  Hort.    Gedrängt  wüchsige  Besen  - 

haide. 

Eine  sehr  buschig  wachsende  Form  mit  schön -grüner  Be- 
laubung und  lebhaft -rothen,  ausgebreiteten  Blüthenähren,  die. 
wir  unter  obigem  Namen  aus  den  Flottbecker  Baumschulen  er- 
hielten. 

1666.  &  C.  t.  6.  faliis  varifgatU  Hort.  Buntblättrige  Besen- 

haide. 

Ein  T heil  der  Blätter,  namentlich  an  den  Spitzen  der  Zweige, 
von  gelblich-weisser  Farbe. 

1667.  Si  C.  t.  7.  farr  pleno  Hort.   Gefüll  t  blühende  Besen  - 

haide. 

Mit  rosenrothen,  dichtgefiillten  Blumen.  Gewährt  während 
der  Blüthe  einen  prächtigen  Anblick  und  verdiente  als  Zier- 
pflanze viel  mehr  kultivirt  zu  werden.  Zur  Besetzung  von 
Blumenbeeten  ,  auch  zur  Anzucht  als  harte  Topfpflanzen, 
zur  Dekoration  von  Stellagen,  Tischen  u.  dergl.  zu  empfehlen, 
da  sie  sich  während  der  Blüthezeit  nicht  nur  durch  ihre  Schöu- 
heit,  sondern  auch  durch  die  lange  Dauer  der  Bltithen  vor  allen 
anderen  auszeichnet. 

1668.  &  C.  t.  8.  grarilis.    Zierliche  Besen  haide. 
Belaubung  und  Zweige  feiner,  Blüthen  sehr  zierlich,  fleisch- 

roth  und  weisslich. 

1669.  Sk  C.  -f.  9.  lutesnos    Gelbliche  Besenhaide. 
Eine  Spielart  mit  lebhaft-gelbgrüner  Belaubung. 

1670.  C.  ».  10.  aaua  Hort.   Zwerg-Besen  haide. 
Von  ganz  niedrigem,  dicht  -  gedrängtem  Wüchse. 

1671.  fi.  C.  V.  II.  prasträta  Hort.    Gestreckte  Besen  haide. 
Während  die  gewöhnliche  Form  einen  kleinen,  aufrechten 

Strauch  darstellt,  sind  hier  die  Zweige  wagerecht  ausgebreitet. 
Blumen  blassroth.  Eine  Form,  die  hier  wild  ziemlich  häutig 
vorkommt. 

1672.  &  C.  f.  12.  praslrata  alba.  W  eissblü hen de,  gestreckte 

Besen  haide. 
Von  demselben  Habitus.    Mit  weissen  Blumen. 
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173.  1673.  $  Callüua  vulgaris  13.  prostrita  rabra.   Dunkel  rothe, 
gestreckte  Besenhaide. 
Dieselbe  Form  mit  dunkelrotlien  Blumen. 

1674.  &  C.  t.  14.  regi'nae  ITort.  Königinnen-Besenhaide. 
Eine  schöne,  aus  England  stammende  Spielart  von  dicht- 
gedrängtem, buschigem  Wüchse,  mit  dunkelgrüner  Belaubung, 
etwas  ausgebreiteten  Zweigen  und  weissen  Blumen. 

1675.  C.  t.  15.  rubra  Hort.   Dunkelrothe  Besenhaide. 
Mit  dunkelrotlien  Blumen.    Eine  Form,  die  gleichfall»  wild 

ziemlich  häufig  vorkommt  und  in  der  Färbung  schöner  ist,  als 
die  gewöhnliche. 

1676.  Q.  C.  v.  16.  tomenttaa  Hort.  Filzige  Besenhaide. 
Zweige  und  Belaubung  weisslich- filzig,  wodurch  die  ganze 

Pflanze  eiue  graugrüne  Färbung  erhält. 

.174  2.  Erica  L.  Haidekraut. 

Lin.  Syst.:  Octandria  Monogynia. 

(Ipfixt;  hiess  bei  den  Griechen  die  E.  arborea,  und  es 
«oll  das  Wort  von  igtUeiv,  brechen,  mit  derselben  Bezie- 
hung, wie  unser  deutsches  „Steinbrech,"  abgeleitet  sein.) 
Die  Ilaidekraut -Arten  sind  kleine,  immergrüne  Sträucher, 
die  ihrer  feinen,   nadelartigen  Belaubung  und  der  zierlichen 
Blumen  wegen  beliebt  sind.    In  Anlagen  sind  sie  am  besten 
an   dem    äussersten  Rande   der  Moorbeete   oder   in  kleinen, 
blumenbeetartigen  Gruppen   zu   verwenden.    Sie  zerfallen  in 
zwei  Hauptabteilungen,  deren  letztere  von  einigen  Autoren  als 
besonderes  Genus  getrennt  wird.   Sie  sind  sämmtlich  immergrün. 

a.  Mit  eingeschlossenen  S taubgef ässen. 
(Erica  D.  Don.) 

1677.  &  1.  E.  cinerea  L.  Graues  Haidekraut. 

Syn.:  E.  hümilis  Neck.  —  E.  mutabilis  Salisb.  —  E. 

viridi-purpiiroa  Gouan. 

Bcsrhr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  135.  —  Hayne,  Dendr.  Fl.  p.  49. 

Ein  sehr  zierlicher,  etwas  über  fusshoher,  ausgebreiteter 
Strauch,  der  in  den  Ländern  des  westlichen  Europa  und 
auf  Madeira  wächst.  Blättchen  sehr  schmal,  glatt  und  glän- 
zend-grün. Die  zahlreichen,  schönen  Blumen  erscheinen  im  Juni 
und  Juli  an  den  Spitzen  der  Zweige  in  den  Blattwinkeln  der 
jungen  Triebe  und  bilden  scheinbar  eine  lange,  dichtblumige 
Traube. 

1678.  E.  c.  alba  und  atropurpurea  sind  Spielarten  mit  weissen  und  dunk- 
Irren  Blumen. 

1679.  j&  2.  E.  Markayi  Hook.    Makay's  Haidekraut. 

Syn.:  E.  Mackiäna  Bah.  —  E.  Tötralix  4.  Mackayaua 
Loud. 

Beschr.  Loud.  Arb.  II,  1082. 
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174.  1679.  ft  2.  Erica  Inckajl  Hook.  (Fortsetzung.) 

Wächst  in  Irland.  London  hält  (Arb.  et  Frut.  brit.  II, 
1079)  diese  Species  für  eine  Hybride  zwischen  E.  eiliaris  und 
E.  Tetralix.  Ein  dichtverzweigter,  niederliegender  Strauch.  Die 
kleinen,  schmalen,  oberhalb  dunkelgrünen,  unterhalb  weisslichen, 
langgewimperten  Blätter  bilden  eine  dunkle,  moosähnliche  Be- 
laubung. Blumen  blass-violett  kopfartig  an  den  Spitzen  der 
Zweige,  ähnlich  denen  der  E.  Tetralix.. 

lf,80.  Q.  3.  E.  stricte  Bonn.  Aufrechtes  Haidekraut. 

Syn.:  E.  corsica  D.  C.  —  E.  multicaülis  Salisb.  —  E. 
pendula  Wendl.  —  E.  ramulösa.  Viv. 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  1081. 
Ein  3 — 4  Fuss  hoher  Strauch,  in  Spanien,  Italien  und 
Syrien  einheimisch,  der  jedoch  nach  Loudon  (Arb.  et  Frut. 
brit.  II,  1081)  in  den  englischen  Gärten  zu  bis*  12  Fuss  hohen, 
pyramidenförmigen  Büschen  erwachsen  soll.  Die  Blättchen  sind 
nadeiförmig,  glatt  und  bilden  eine  ziemlich  hellgrüne  Belaubung. 
Die  schönen,  purpurröthlichen  Blumen  erscheinen  im  September 
in  kopfförmigeu  Blumenständen.  Verträgt  unsere  Winter  unter 
Bedeckung  sehr  gut,  ohne  dieselbe  aber  wahrscheinlich  nicht. 

1681.  Ä  4.  K.  Tetralix  Sumpfhaide. 

Syn.:  E.  botuliförmis  Salisb. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  134.  —  Hayne,  Dendr.  KI.  p.  49. 

Wächst  in  Deutschland  und  im  westlichen  Europa. 
Ein  hier  wildwachsender,  sehr  zierlicher  Strauch,  der  sumpfigen 
Boden  liebt  und  in  der  Regel  1 — 2  Fuss,  zuweilen  auch  3 — 4 
Fuss  hoch  wird.  Blüht  vom  Juni  bis  zum  August  mit  kopf- 
förmigen  Dolden  bla.ssrother  Blumen,  die  sich  zwischen  der 
wcisslich-behaarton  Belaubung  sehr  gut  ausnehmen. 

Soll  auch  mit  weissen  und  dunkleren  Blumen  vorkommen. 

1682.  &  E.  arbiren  L.  Baumartiges  Haidekraut. 

Syn  :   E.  caffra  L.  —  E.  procera  Salisb.  —  E.  scoparia  Wulf.  — 
E.  triflora  Berg. 

Wäcbst  in  Stideuropa  und  Nordafrika.  Ein  Strauch,  der  eine  Höhe 
bis  8  Fuss,  nach  Loudon  (Arb.  &  Frut.  brit.  11,  1080),  sogar  von  10—20 
Fuss  erreicht  und  vuin  April  bis  Juni  mit  zierlichen,  weissen  Blumen  blüht. 
In  Entbind  hält  derselbe  im  Freien  aus,  wir  hüben  ihn  bis  jetzt  im  Kalt- 
hause durchwintert,  möglich  wäre  es  jedoch,  dass  er  sich  bei  sorgfältiger 
Bedeckung  auch  hier  durch  den  Winter  bringen  Hesse. 

1683.  St  E.  australis  /,.  Südländisches  Haidekraut. 

Syn.:  E.  pistillaris  Salisb. 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  1081. 

Stammt  eben  dnher,  soll  aber  etwas  härter  sein,  ist  jedoch  von  uns 
gleichfalls  noch  nicht  erprobt.  Ein  3— <»  Fuss  hoher  Strauch,  dessen  rosen- 
rothe  Blumen  vom  Frühjahr  bis  in  den  Sommer  erscheinen. 

30 


4 


466  l'VIII.  Ericaceae. 

b.    Antheren    aus  der  Corolle  hervorragend. 

(Gypsocallis  Salisb.) 

174.  1684.  &L  5.  Erica  cäniea       Fleischrothcs  Uaidekraut. 

Syn.:  E.  braeteata  Much.  —  E.  herbäcea  L.  —  E.  sa- 
xdtilis  üali.sb.  —  Gypsocallis  carnea  D.  Don. 

IJescbr.  WilM.  Wilde  Baun»,  p.  137.  —  Ilayne,  Detidr.  Fl.  p.  50. 
unter:  E.  berbneea. 

Ein  sehr  zierlicher,  fusshoher  Strauch  aus  dem  südlichen 
Europa,  dessen  platte  Blättehen  eine  glänzend  dunkelgrüne 
Belaubung  bilden.  Blüht  im  Frühjahr.  Die  lebhaft-rosenrothen, 
schönen  Blumen,  deren  Färbung  gehoben  wird  durch  die  dunk- 
len Staubgelasse,  erscheinen  an  den  Spitzen  der  Zweige  in  den 
Blattwinkeln,  in  Form  einer  einseitigen  Traube. 

1GH5.  Qi  G.  E.  mcditerraiiea  L.  Mittelländisches  llaidekraut. 

Syn.:  E.  carnea  ß.  D.  C.  —  E.  higubris  Salisb.  — 
Gypsocallis  mediterranea  D.  Don. 

Uesc-hr.  Loud  Arb.  brit.  II,  1088,  unter:  Gypsomllis. 
Wächst  in  den  Ländern  des  mittelländischen  Mee- 
res. Ein  4 — G  Fuss  hoher  Strauch,  der  unser  Klima  bedeckt 
recht  gut,  vielleicht  auch  unbedeckt,  verträgt.  Die  Blüthen 
ähneln  denen  des  vorigen,  sind  etwas  länger  und  erscheinen 
später  traubenartig  in  den  Blattwinkeln,  an  den  Spitzen  der 
Zweige. 

1GSG.  Q.  7.  E.  mulliflöra  L.  Vielblumiges  Haidekraut. 

Syn.:  E.  dianthera  Much.  —  E.  peduneulata  Presl.  — 
E.  uiubelh'fera  Lois.  —  E.  vagans  D.  C.  —  Gypsocallis 
multiflora  D.  Don. 

Ilesebr.  Loud.  Arb.  Irit.  II,  1083,  unter:  Gypsocallis. 
Ein  ca.  2  Fuss  hoher  Strauch  aus  Südeuropa  und  Nord- 
Afrika,  der,  etwas  geschützt,  unsere  Winter  recht  gut  aushält. 
Mit  schöner,  dichter,  lebhaft-grüner  Belaubung.  Blüht  im  Hoch- 
sommer sehr  reich  mit  rosenrothen  Blumen ,  die  an  ziemlich 
langen,  fadenartigen  Stielen  in  den  Blattwinkeln  an  den  Spitzen 
der  Zweige  erscheinen  und  einen  traubenartigen,  überaus  dicht- 
und  reichblumigen  Blüthenstand  darstellen. 

1Gn7.  &  8.  E.  vagans  L.    Unbeständiges  llaidekraut. 

Syn.:  E.  didyma  Stokes.  —  E.  multiflora  Iluds.  —  E. 
vaga  Salisb.  —  Gypsocallis  vagans  Salisb. 

Besrbr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  1082,  unter  :  Gypsocallis. 
Ist  in  den  Ländern  des  westlichen  Europa  einheimisch 
und  steht  der  vorigen  sehr  nahe.  Belaubung  etwas  feiner  und 
dunkler.  Die  Blumen  sind  denen  der  vorhergehenden  sehr 
ähnlich,  aber  kleiner.  Wir  besitzen  hier  nur  die  weissblühende 
Form. 
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B.  Arbüteae. 

Corolle  röhrenförmig;  Frucht  eine  Beere. 

175.  3.  ArbufMS        Erdbeerbamn,  Sandbeere. 

Lin.  Syst. :  Dceiindria  Monogynia. 

(Arbutus  hiess  schon  bei  den  Römern  der  gemeine  Erd- 
beerbaum, und  es  soll  dien  aus  dem  Celtisehen  von  ar, 
rauh,  herbe,  und  butus,  das  Gesträuch,  abgeleitet  »ein.) 
Die   Erdbeer  bäume    oder   Sandbeeren    sind    schön  belaubte, 
immergrüne  Sträucher  oder  Bäume ,  von  denen  die  nachfolgen- 
den im  Klima  von  England  hart  und  auch  bei  uns  unter  guter 
Bedeckung  durch  den  Winter  zu  bringen  sind. 

1GS8.  flt  JM.  A.  Andrarhne  L.    Candische  Sandbeere. 

Syn.:  A.  integrifölia  Salisb.  —  A.  lueida  Hort.  —  An- 
drachne  frutescens  Khrh. 

Beschr.  Bosse,  Handli.  der  Blumcng.  I,  2fcX 
Ein  baumartiger  Strauch  oder  kleiner  Baum,  der  im  Vater- 
lande, dem  Orient,  Griechenland  und  der  Krim,  10  bis 
20  Fuss  Höhe  erreicht  und  jährlich  seine  Rinde  abwirft.  Blät- 
ter länglieh,  theils  ganzrandig,  theils  etwas  gesägt,  glänzeud- 
dunkelgriin  und  glatt.  Blumen  weiss,  in  aufrechten,  klebrigen 
Rispen;  blüht  im  Mai. 

1689.  £  2.  A.  Inedo        Gemeiner  Erdbeerbaum. 
Syn.:  A.  serratifölia  Salisb.  —  Unedo  edulis  Salisb. 
B«fchr.  Bosse,  Hnndh.  d.  Rlumcng.  I,  2*0. 

In  Südeuropa  einheimisch.  Von  der  Grösse  des  vorigen, 
dem  er  überhaupt  sehr  ähnlich  ist.  Blätter  länglich,  gesägt, 
glänzendgrün.  Blüht  im  Mai  weiss  oder  röthlich  in  hängenden, 
drüsig  behaarten  Rispen.  Frucht  roth,  von  erdbeerartigem 
Ansehen  und  säuerlichem  Geschmack.  Beide  sind  prächtige 
und  empfehlenswerthc  Sträucher  für  immergrüne  Parthieen. 

176.  4.  Arrtostaphjlos  Adans.  Bärentraube. 

Lin.  Syst.:  Decandria  Monogynia. 

(Von  uokto*,,  der  Bär,  und  örayvbj,  die  Traube.) 

1690.  ^  1.  4.  ofllriinilis  Wimm.   Gemeine  Bärentraube. 

Syn.:  A.  Uva  ürsi  Spr.  —  Arbutus  buxifölia  Stok.  — 

A.  prociimbens  Salisb.    —  A.  Uva  ursi  L.   —   Mai  ran  ia 

Uva  ursi  Desv.   —   Uva  ürsi  buxifulia  Salisb.   —   U.  u. 

prociimbens  Much. 

Beschr.   Wimin.,  Fl.  v.  Schi.  p.  427.   —   Willd.  Wilde  Baumz.  p. 
38,  unter:  Arbutus  uva  ursi  L. 

Wächst  in  Mittel-  und  Nord -Europa  auf  sandigem, 
trockenem  Boden.  Ein  einheimischer,  hier  aber  nicht  häufiger, 
kriechender,  immergrüner  Strauch,  dessen  2  Fuss  lange  Zweige 
flach  auf  der  Erde  liegen,  und  dessen  kleine,  umgekehrt  -  eiför- 
mige Blätter  eine  schöne,  glänzend-dunkelgrüne  Belaubung  bil- 
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den.  Blülit  im  Mai  röthlich-weiss,  in  Trauben  au  den  Spitzen 
der  Zweige.    Die  Frucht  ist  eine  rothe  Beere. 

Arctostaphyloa  alpina  Spr.  A  Ipen-Bärentraubc 
Syn. :  Arbutua  alpina  L.  —  Mairäuia  alpina  Dc$v. 

Besehr.  Bosse,  Hundb.  d.  Blumeng.  I,  2!'0. 
Gleichfalls  in  Nord-  und  Mitteleuropa,  in  Nordamerika  und  Si- 
birien einheimisch.    Ein  kleiner,  kriechender,  lanbabwerfcnder  Strauch  mit 
verkehrt-eiförmigen,  gesägten  Blättern.     Blüthcn  weiss,  in  einer  zurückge- 
bogenen,  endstandigeu  Traube;  Beeren  schwarz. 

177.  5.  XeroWtrys  Nvtt.  Xerobotrys. 

Lin.  Syst.:  Docandria  Monogynia. 

(Von  &Qog,  trocken,  und  ßotQvg,  die  Traube.) 

1692.  fi  1.  X.  tomeutosa  Xutt.  ß.  n.da  Hook.   Filzige  Xero- 
botrys. 

Syn. :  Andröracda  tomentosa  Hort.  —  Arbutus  tomentosa 
2.  nii  da  Loud. 

Ein  kraftig-  wachsender,  prächtig  -  belaubter  Strauch  aus 
N  e nc a  1  i  f  o  r  n  i  e  n  ,  der  unter  Bedeckung  unsere  Winter  sehr  gut 
verträgt.  Wir  haben  denselben  aus  den  Flottbecker  Baum- 
schulen der  Herren  J.  Booth  &  Söhne  als  Andromeda  tomen- 
tosa erhalten,  glauben  aber,  dass  er  zu  dieser  Species  gehört, 
und  die  Form,  die  Loudon  (Arb.  et  Frut.  brit.  II,  1122)  als 
Arbutus  tomentosa  2.  nuda  Hook.  &  Arn.  beschreibt,  darstellt, 
die  sich  von  der  Stammform  unterscheidet  durch  den  gänzlichen 
Mangel  der  langen,  steifen  Haare,  welche  jene  besitzt.  Die 
2 — i?  %  Zoll  langen  Blätter  sind  länglieh-eiformig  oder  elliptisch, 
an  beiden  Enden  zugespitzt,  mit  umgeschlagenem  liande  und 
auf  der  Unterseite  stark  hervortretendem  Adernetz.  Die  weissen 
Blumen  erscheinen  im  August  in  lockeren,  sparrigen  Trauben, 
deren  Bliithen  zum  Theil  von  kleinen,  blattartigen  Nebenblät- 
tern gestützt  sind,  und  die  kürzer  sind,  als  die  Blätter.  In  der 
Jugend  sind  alle  Theile  der  Pflanze  mit  einem  feinen,  silber- 
glänzenden Filz  bedeckt,  der  später  auf  der  Oberseite  der 
Blätter  verschwindet  und  ein  eigenthüinliches,  sein*  schönes  Co- 
lorit  der  Pflanze  zur  Folge  hat. 

C  Andromedeae. 

Corolle  einblättrig,  hinfällig;  Kapseln  fächerig 

aufspri  ngend. 

178.  fi.  Zenoida  D.  Don.  Zenobia. 

\a\\.  Syst.:  Docandria  Monogynia. 

(Nach  Zenobia,  der  Königin  von  Palmyra.) 

1603.  Qi  J.  1.  speeiösa  D.  Don.  Prächtige  Zenobia. 

Syn. :  Andromeda  cassinefolia  Vent.  —  A   speeiösa  Mx. 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  llOÜ.         Willd.  Wilde  Baun«,  ji.  29, 
unter:  Andromeda  cRssinefolia. 

Ein  2 — 3  Fuss  hoher  Strauch  aus  dem  südlichen  Theile 
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der  nordamcrikanisehen  Freistaaten,  der  hier  der  Be- 
deckung bedarf.  Namentlich  ausgezeichnet  durch  die  prächtigen, 
grossen ,  weissen ,  im  Juni  in  Trauben  erscheinenden  ,  hängen- 
den, bauchig-glockenförmigen  Blumen.  Die  eiförmigen,  platten, 
glänzcndgrüncn,  gekerbten  Blätter  bilden  eine  schöne  Belaubung. 

178.  1G94.  Qi  ItriUa  »affiasa  2.  aahtralenta  Dartr,  Bestäubte, 

prächtige  Z  e  n  o  b  i  a. 

Syn.:    Andrömeda  dealbata   Lindl.    —    A.  pulveruldnta 

WiÜil.  —  A.  speeiösa  var.  glaüca  Wats. 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  1109.  —  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  29, 
unter:  Andrömeda. 

Ist  der  vorigen  in  Allem  sehr  ähnlich  und  unterscheidet  sich 
hauptsächlich  dadurch,  das»  die  Pflanze,  namentlich  auf  der 
Unterseite  der  Blätter,  mit  einem  feinen,  bläulich- weissen  Reif 
bestäubt  ist. 

1005.  &  1.  §.  3.  pahrraleata  qaerrifolla  Hort.  Prächtige,  be- 
stäubte, ei  che  n  bl  ättr  ige  Zenobia. 
Syn.:  Andrömeda  pulverulenta  quereifölia  ITort. 
Soll  wiederum  Form   der  letzteren  sein.    Wir  erhielten  sie 
als  A.  pulverulenta  quereifölia  aus  den  Flottbecker  Baumschulen 
der  1IH.  J.  Booth  &  Söhne,  möchten  aber  bezweifeln,  dass  sie 
wirklich  zu  dieser  Species  gehört.    Die  Blätter  sind  kleiner  und 
schmaler,  als  die  jener,  tief-rundlich-gekerbt,  wie  bei  der  letz- 
teren   bläulich  -  weiss    bestäubt.     Die  Blfithen  haben  denselben 
Blüthenstand;  die  \*eisse  Corolle  ist  verhältnissmässig  länger, 
mehr  röhrenförmig  und  eckig. 

170.  7.  Üaullheria  Bergtheo. 

Lin.  Syst. :  Decandria  Monogynia. 

(Nach  Gaulthier,  einem  canadischen  Arzte  zu  Quebeck, 
der  um  die  Mitte  des  18.  Jahrhunderts  lebte.) 

1696.  r*i  1.  Ii.  proranibens  L.   Nicderliegendcr  Bergthee. 

Syn.:  G.  humilis  Salisb.  —  Arbutus  Acadiensis  />. 

Beechr.  Willd  Wilde  Bnutnz.  p.  15<>.  —  Hayna,  Dondr.  Fl.  p.  62. 
Ein  kleiner,  dauerhafter,  immergrüner  Strauch  aus  Nord- 
amerika, dessen  ca.  fusslange  Zweige  auf  der  Krde  aufliegen. 
Mit  kleinen,  rundlichen,  glänzendgrünen,  glatten  Blättern,  weis- 
sen, einzeln  oder  zu  zwei  stehenden  Blumen  und  rotheu,  beeren- 
artigen Früchten.  Die  Blätter  werden  in  Amerika  als  Thee 
benutzt. 

1697.  -M.  2.  Ii.  Shallea  Prsh.  Shallon-Bergthee. 

Bescbr.  Pur»h,  Fl.  Am.  sept.  I,  283.  —  Loud.  Arb.  brit.  II,  1126. 
Ein  niederliegender,  immergrüner  Strauch  aus  Nordame- 
rika, den  wir  bisher  gegen  strenge  Kälte  geschützt  haben,  der 
ab«r  wahrscheinlich  auch  ohne  Bedeckung  unsere  Winter  ver- 
tragen wird.  Die  ziemlich  grossen,  breit  -  eiförmigen ,  rauhen 
Blätter,  von  denen  die  alten  dunkelgrün,  die  jüngeren  heller 
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gefärbt  sintl,  bilden  eine  dichte,  schöne  Belaubung.  Die  röth- 
lichweissen  oder  blassrothen  Blumen,  deren  Stiele  dicht  behaart 
sind,  erscheinen  in  lockeren,  einseitigen  Trauben  an  den  Spi- 
tzen der  Zweige.  Die  Früchte  sind  dunkel-purpurfarbig.  Fin- 
den Rand  immergrüner  Parthieen  ist  dieser  Strauch  sehr  zu 
empfehlen. 

180.  8.  Cassiope  D.  Don.  Cassiope. 

Lin.  Syst.:  Decandria  Monogynia. 

(Nach  der  Cassiope,  der  Mutter  der  Andromeda.) 

1098.  &  1.  C.  tetragöna  D.  Don.   Vierkantige  Cassiope. 
Syn. :  Andromeda  tetragrina  L. 

Uimhr.  Loud.  Arb.  brit,  II,  1107. 

Ein  sehr  kleiner,  immergrüner  Strauch,  der  besonders  da- 
durch ein  eigenthüinliches  Ansehen  erhält,  dass  die  kleinen,  an 
die  Zweige  angedrückten  Blättchen  dieselben  sehn  {»penartig  und 
regelmässig  vierzeilig  unigeben.  Ist  im  nördlichen  Europa 
und  in  Nordamerika  einheimisch  und  verlangt,  wie  die  fol- 
gende, einen  schattigen,  beschützten  Standort.  Die  kleinen, 
weissen  Blumen  kommen  im  Frühjahr  einzeln  aus  den  Blatt- 
winkeln. 

1690.  zXt   C.  hypnoidei  D.  Don.  Moosartige  Cassiope. 
Syn. :  Andrömedu  hypnoi  Jea  L. 

Heseln.  Loud.  Arb.  brit.  II,  1107. 

Eiu  kleiner,  kriechender,  immergrüner  Strauch  von  moot-artigem  Ansehen. 
Blatt«  iicn  flach,  undehirtig.  Mit  weissen  Hlunvn,  die  im  Juni  und  Juli  ein- 
zeln .in  der  Spitze  der  Zweige  erscheinen.  Wachst  im  nördlichen  Europa 
und  Sibirien  und  an  der  NordwestkUstc  Amerika'»  und  verlangt 
ebenfalls  einen  schattigen,  beschützten  Stundort. 

181.  9.  Andromeda  /,.  Andromeda. 

Lin.  Syst.:  Decandria  Monogynia. 

(Nach  Andromeda,  Tochter  des  äthiopischen  Königs  Cc- 
pheus  und  der  Cassiope.) 

1700.  &  1.  A.  nollfoliu  L.   Polei blättrige  Andromeda. 

Syn.:  A.  canadönsis  Hort.  —  Rhododendron  j  olitVdium 
Scop. 

Heschr.  Willd    Wilde  Daun»,  p.  30.  —  Hayne,  Dendr.  Fl.  p.  Gl. 

Ein  ein  heiin  i  scher,  immergrüner,  kleiner,  aber  sehr  schö- 
ner Strauch.  Die  Hclauhung,  aus  schmalen,  oberhalb  glänzouti- 
gninen,  unterhalb  weisslichen  Plattem  gebildet,  ist  zehr  zierlich, 
und  die  zahlreichen,  hellrothcn,  an  den  Spitzen  der  Zweige  In 
Dolden  erscheinenden  Blumen  nehmen  sich  zwischen  derselben 
prächtig  aus.  Wächst  im  mittleren  und  nördlichen  Europa,  in 
Sibirien  und  Nordamerika  und  verdiente,  in  den  Gärten  viel 
mehr  kultivirt  zu  werden. 

Es  giebt  mehrere,  nach  Blüthe  und  Blattforw  verschiedene 
Spielarten  dieser  Specics. 
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182.  10.  Porfnna  Kvtt.  Fortuna. 

Lin.  Syst.:  Decandria  Monogynia. 

(Portunus,  nicht  Fortuna,  war  der  Name  eines  Meer- 
gottes.) 

1701.  1.  P.  floribnnilH  Xutt.   Heidi  blühende  Fortuna. 
Syn. :   Andromeda  floribiinda  Prsh.    —   Leucothoe  flori- 
biinda D.  J)on.  —  Zeudbia  floribtinda  D.  C. 

Hesehr.  Lnnd.  Arb.  brit.  II,  1114,  untt'r:  Leucothoe. 
Kin  niedriger,  immergrüner  Strauch  aus  Nordamerika, 
einer  der  schinisten  dieser  Gruppe,  der  sicli  durch  seine,  aus 
lanzettlichen,  zugespitzten,  platten,  glänzcndgrüneu  Blättern  ge- 
bildete Belaubuug,  namentlich  aber  durch  seine  zahlreichen, 
weissen ,  im  Frühjahre  in  endständigen  Kispen  erscheinenden 
Blumen  auszeichnet.  Der  Strauch  ist  ziemlieh  hart  und  wird 
an  *  geschützten  Orten  auch  ohne  Bedeckung  unsere  "Winter 
überdauern. 

183.  11.  Eoliotrjs  Xnft.   Trauben -An  dromeda. 

Lin.  Syst.:  Decandria  Monogynia. 

(Von  fr,  wohl,  acht,  und  ßuTtjvg,  die  Traube.) 

1702.  Jö.   1.  K.  raomnsa   '( Kutt.  Amerikanische  Trauben- 
Androm  eda. 

Syn. :   Andromeda  racemösa  Hort.  (//>.)   —  ?  Leucothoe 
spic^ta  D.  Don. 

Wir  haben  unsere  Pflanzen  aus  verschiedenen  Quellen  als 
Andromcda  racemosa  erhalten,  sind  aber  sehr  zweifelhaft,  ob 
sie  die  Uchte  K.  racemosa  Nutt. ,  zu  der  Prof.  Koch  f  Hort, 
dendr.)  Andromeda  racemosa  L.  und  Leucothoe  spicata  D.  Don 
als  Synonym  stellt,  darstellen.  Sie  stimmen  weder  mit  Will- 
denow's  Beschreibung  der  ersteren  (Wilde  Baumz.  p.  ,"»2),  noch 
mit  Loudon's,  übrigens  sehr  abweiclieiuler  Beschreibung  der 
letzteren  (Arb.  et  Frut.  brit.  II,  II  1-1)  recht  überein.  Die 
Blätter  sind  länglich-lanzettlich,  lederartig,  glatt,  an  beiden  Enden 
zugespitzt,  am  Rande  fein  gesägt,  fast  immergrün.  Die  weissen 
Blumen  mit  kurzen  Stielen  und  länglicher,  röhrenförmiger  Co- 
rolle  erscheinen  an  den  Spitzen  der  kleinen  Zweige  in  kurzen 
Trauben,  nicht,  wie  Willdenow  angiebt,  im  Juli,  sondern  früher 
(Mai,  Juni).  Die  grünen  Deckblättchen,  die  Willdenow  erwähnt, 
sind  zuweilen,  doch  nicht  immer  vorhanden.  Wird  der  Bede- 
ckung bedürfen. 

1703.  Mit  der  erwähnten  Hesihrcibung  Loudon'e  scheint  eine,  von  der  unsrigen 
wesentlich  vers»  hiedene  S|<ociea  übneinzustimiiien,  die  wir  in  anderen  Gärti  n 
als  Andi-nrnnd*  racemosa  kultivirt  sahen,  ahi»r  hier  noch  nicht  besitzen,  und 
die  M»  h  ausser  anderen  Kennzeichen  hauptsächlich  dadurch  unterschied,  duss 
ihre  kürzeren ,  last  si»z«-n«I*»i»  IUinnon  zahlreich  und  stiemlich  entfernt  von 
einander  an  d<  n  Spitzen  der  Zweige  erscheinen  und  dadurch  einseitige,  lockere, 
2 — 3  Zoll  lange  Traubon  bilden. 
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184.  12.  Kpipiea  Swartz.  Grundstrauch. 

Lin.  Syst. :  Decandria  Monogyuia. 

(Von  intyaiog,  auf  der  Erdo  liegend.) 

1704.  r*£  E.  repens  L.  Kriechender  Grundstrauch. 

Jieflchr.  Hayne,  Dendr.  Fl.  p.  61. 
Ein  sehr  kleiner,  immergrüner,  kriechender  Strauch  aus 
Nordamerika,  mit  eiförmig-herzförmigen ,  behaarten  Blättern 
und  weissen,  sehr  wohlriechenden  Blumen.  Bedarf  selu*  guter 
Bedeckung,  um  unsere  Winter  zu  überdauern,  und  zeigt  sich 
überhaupt  empfindlich. 

185.  13.  Chamaedäphnc  Mnch.  Strauchlorbeer. 

Lin.  Syst. :  Decdndria  Monogyuia. 

(Von  xapcu,  auf  der  Erde,  und  ddcpvty  der  Lorbeer.) 

1705.  &  1.  Ch.  »ngastiftlia  Prsh.  Schmalblättriger  Strauch- 

lorbeer. 

Syn. :  Andrömeda  calyculata  ß.  angustifölia  Ait.  —  A. 

crispa  Dsf.  —  Cassandra  angustifölia  (?.  Don. 
Beschr.  Loud.  Arb.  brtt.  II,  HON,  unter:  Cassandra. 

Ein  zierlicher,  kleiner,  etwa  fusshoher,  immergrüner  Strauch 
aus  dem  südlichen  Theile  der  vereinigten  Staaten 
Nordamerika^,  der  hier  der  Bedeckung  bedarf.  Mit  kleinen, 
länglichen,  zugespitzten,  am  Rande  umgeschlagenen  und  ge- 
kerbten, unterhalb  etwas  rostigen  Blättern.  Blüht  im  Frühjahr 
mit  kleinen,  weissen  Blumen  in  den  Blattwinkeln  an  den  Spi- 
tzen der  Zweige. 

1706.  fi  2.  Ch.  calyculata  Mnch.   Ke  1  chblüth iger  Strauch- 
lorbeer. 

Syn. :  Andrömeda  calyculrita  L.  —  Cassandra  calyculata 

D.  Don.  —  Lyönia  calyculata  Jtchb. 

Bescbr.  Willd.  Wilde  Baum*,  p.  36.  —  Hayne,  Dcudr.  Fl.  p.  61, 
unter:  Andrömeda. 

Ein  dauerhafter,  2 — 3  Fuss  hoher,  ausgebreiteter,  sehr  ästi- 
ger, immergrüner  Strauch,  der  in  Mittel-  und  Nordeuropa, 
in  Sibirien  und  Nordamerika  einheimisch  ist.  Die  kleinen, 
elliptischen  oder  verkehrt-eiförmigen  Blätter  mit  umgeschlagenem 
Rande  erscheinen  auf  der  Oberfläche  dunkelgrün  und  runzlig, 
auf  der  unteren  gelblich  von  kleinen  Schuppen,  welche  dieselbe 
bedecken.  Die  zierlichen,  kleinen,  weissen  Blumen  erscheinen 
im  Frühjahre  in  den  Blattwinkeln  an  den  Spitzen  der  Zweige. 

Es  giebt  eine  schmal-  und  eine  breitblättrige  Form,  von 
denen  die  erstere  in  Europa,  die  letztere  in  Amerika  wächst. 

18G.  14.  Leuröthoe  D.  C.  L  eueothoe. 

Lin.  Syst.:  Decandria  Monogyuia. 

(Nach  Leucothoc,  der  Tochter  des  Orchamus,  Königs  von 
Babylon.) 
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186. 1707.  jft  1.  UneJthoe  axillaris  Don.  Axelblüthigc  Leu  cot  ho  e. 
Syn. :  Antlrrtmeda  axillaris  Ait. 

Beaebr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  1113.  —  Willd.  Wilde  Itaumz  p.  33, 
unter:  Andromeda. 

Ein  immergrüner  Strauch,  der  gegen  5  Fuss  hoch  wijd,  im 
östlichen  Theile  der  vereinigteu  Staaten  einheimisch 
ist  und  an  geschützten  Orten  unser  Klima  wol  auch  ohne  Be- 
deckung verträgt.  Die  Belaubuug,  ans  schmal- lanzettlichen, 
lang  zugespitzten,  lederartigen,  am  Hände  feingesägten  Blättern 
gebildet,  ist  von  glänzend-dunkelgrüner  Färbung.  Die  weissen 
Blumen  erscheinen  im  Juni  in  kurzen  Trauben  in  den  Winkeln 
der  Blätter  an  den  Spitzen  der  Zweige. 

1708.  &  2.  L.  coriärea  D.  C.   Lederblättrige  Leucothoe. 

Syn.:  Andromeda  coriaeea  Ait  —  A.  lucida  Law.  — 

A.  Maridna  Jacq.  —  A.  myrtifiilia  Salisb.  —  A.  marginata 

D.  II.  —  A.  rhomboidalis  Veill.  —  Lyonia  marginata  D. 

Don.  —  L.  rhomboidalis  G.  Don. 

Bcachr.   Willd   Wildo  Banmz.  p.  33,  unter:  Andromeda.  —  Loud. 
Arb.  brit.  II,  1110,  unter  Lyonia  marginata. 

Stammt  aus  dem  südlichen  Theile  der  amerikani- 
schen Freistaaten,  bleibt  niedriger,  als  die  vorige,  und  be- 
darf hier  der  Bedeckung.  Die  ziemlich  kleinen,  glatten,  dicken 
Blätter  sind  elliptisch,  an  beiden  Enden  zugespitzt,  der  Rand 
von  dem  untersten  Paare  der  Adern  eingefasst.  Die  weissen 
Blumen  erscheinen  Ende  Juni  in  kurzen,  hängenden  Trauben 
an  blattlosen  Zweigen  und  stechen  mit  ihren  röthlichen  Kelchen 
sehr  hübsch  von  dem  dunklen  Grün  der  Belaubung  ab.  Es  ist 
tliese  Art,  die  wir,  wol  in  Folge  einer  Verwechslung,  als  Andro- 
meda Walterii  erhielten,  eine  der  schönsten  der  Gattung. 

1709.  3.  L.  Mariana  D.  C.   Maryländische  Leucothoe. 
Syn.:  Andromeda  Mariaua  L.  —  A.  pulchella  Salisb.  — 

Lyonia  Mariana  D.  Don. 

Besehr.  Willd.  Wilde  Bnuinz.  p.  29,  unter:  Andromeda.  —  Loud.  Arb. 
brit  II,  1110,  unter:  Lyoniii. 

Ein  2 — 3  Fuss  hoher  Strauch  aus  Nordamerika,  mit 
eiförmigen,  nach  beiden  Seiten  zugespitzten,  ganzrandigen,  glat- 
ten Blättern.  Blüht  im  Juli  weiss  in  hängenden  Trauben  an 
blattlosen  Zweigen. 

1710.  jSt  4.  L.  spinulosa  G.  Don.   Catesby's  Leucothoe. 

Syn.:   Andromeda  axillaris  M.v.  —  A.  Catesbae'i  Walt. 

—  A.  spinulosa  l'rsh. 

Descbr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  1113.  —  Haync,  Dcodr.  Fl.  p.  60,  unter: 
Andromeda  Cateebaci. 

In  den  südlichen  Staaten  des  vereinigten  Nord- 
amerika einheimisch.  Ist  der  L.  axillaris  sehr  ähnlich,  scheint 
aber  etwas  zärtlicher  und  schwachwüchsiger  zu  sein.  Die  Blüthen- 
trauben  sind  etwas  länger.    Bedarf  der  Bedeckung. 
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187.  Oxydindron  D.  O.  Banmandromeda. 

Lin  Syst.:  Decandria  Monogyniu. 

(Von  6i-v$,  sau.jr,  und  dtvdoov,  der  Baum.) 

1711.  3k  $  0.  arboreum  D.  C.  Amerikanische  Ba  u  m  andr  om  ed  a. 

Syn.:  Andrömeda  arhörca  L.  —  Lyönia  arbörea  D.  Don. 

Beschr.   Willd.  Wilde  Baumz.  p.  31,  unter:  Andrömeda.   —  Loud. 
Arb.  brit.  II,  1111,  unter:  Lyönia. 

Wächst  hauptsächlich  im  südlichen  Thcilo  der  vereinig  teu 
Staaten  und  soll  dort  einen  üher  40  Fuss  hohen  B:tuiu  darstellen.  Auch 
in  englischen  Garten  sollen  sich  ziemlich  starke,  baumartige  Exemplare  be- 
finden. Bei  uns  wird  das  Gehölz,  wenn  es  sich  überhaupt  als  geeignet  zur 
Kultur  im  Freien  bewährt,  jedenfalls  strauchartig  bleiheu,  da  es  sich  gegen 
unser  Klima  sehr  empfindlich  zeigt.  Blatter  länglich,  zugespitzt,  gesägt  und 
glatt.    Blumeu  weiss  in  grossen,  endständigeu  Rispen. 

188.  Lyönia  Xutt.  Lyonie. 

Lin.  Syst.:  Decandria  Monogy'nia. 

(Nach  Job.  Lyon,  der  viele   nord'imerikanischc  Pflanzen  sammelte 
und  entdeckte.    Gestorben  im  3.  Jahrzehnt  dieses  Jahrhunderts.) 

1712.  3ßL  Lyönia  paniculala  Xutt.  K  i?  penblüthige  Lyonie. 

Syn.:  Andr6meda  paniculäta  Willd. 
•  Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  1111.  —  Willd.  Wilde  Bauini.  p.  31, 
unter:  Andromeda. 

Ein  3—4  Fuss  hoher,  nordamerikani  scher,  laubabwerfender  Strauch, 
desseu  weisse  Blumen  im  Juli  an  den  Spitzen  der  Zweige  in  rispenförmig- 
stehenden,  kurzen  Trauben  erscheinen.  Scheint  ein  vielfach  verwechseltes 
Gehölz  zu  sein.  Eine  Pflanze,  die  wir  als  AndromedA  paniculata  erhalten 
haben,  hat  hier  noch  nicht  geblüht,  scheint  aber  zu  Lcucothoe  Mariana  zu 
gehören. 

D.  Rhodoraccae. 

Corolle  einblättrig,  Kapseln  siebentheilig,  Knospen 

zap  fenförmig. 

189.  15.  Rhododendron  L.  Alpenrose. 

Lin.  Syst. :  Decandria  Monogv'nia. 

(Von  pofiov,  die  Rose,  und  öivÖQov,  der  Daum.) 
Die  Alpenrosen  sind  durchgängig  prächtige  Sträucher,  sowol 
durch  schöne  Belaubung,  als  durch  ihre  herrlicheu  Blumen  aus- 
gezeichnet.  Ks  umfasst  dieses  Geschlecht  eine  sehr  grosse  Zahl 
von  Arten,  die  über  Europa,  Asien  und  Amerika  vertheilt  sind, 
doch  eignen  sich  verhältnissinässig  sehr  wenige,  in  unserem 
Klima  zur  Kultur  im  Freien,  und  auch  diese  bedürfen  grössten- 
teils im  Winter  der  Bedeckung. 

1 713.  &    1.    Rh.   rainpauulntum   1).  Don.   Ctlockenblüth  i  ge 
Alpenrose. 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  II.  1147. 
Ein  3—5  Fuss  hoher,   immergrüner  Strauch  vom  Hima- 
laya,   ähnlich  dem  Rh.  arboreum.    Mit  grossen,  weisslichen 
Blüthcnköpfen.    Hat  hier  unter  Bedeckung  den  Winter  sehr 
gut  ausgehalten. 
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189.  1714.  Aus  der  Gärtnerei  von  S.  &  J.  Hinz  zu  Frflnkfurt  a.  M.  haben  wir 
mehrere  Formen  als  Rh.  c.  hybridum,  c.  »Uuim  elegant*  und  c.  album  su- 
pcrbuin  erlmlten. 

1715.  &  2.  Rhododendren  Calawbirnse  Mx.  Catawba-Alpenrose. 

Begehr.  Loud.  Aib.  brit.  II,  1135. 
Stammt  aus  den  vorn  in  igten  Staaten  von  Nordame- 
rika. Kin  4  Fuss  hoher,  immergrüner  Strauch  mit  glatten, 
dunkelgrünen  Blattern ,  der  hier  der  Bedeckung  bedarf.  Blüht 
vom  Juni  bis  August  mit  kopfförinigcn  Dolden  purpurröthlicber 
Blumen. 

Auch  von  dieser  Species  sind  verschiedene  Formen  in  den 
Gärten  gezogen. 

1716.  Q.  3.  Rh.  canrasinm  Patt.  Kaukasische  Alpenrose. 

Bcschr.  Willd.  Wilde  Baum/.,  p.  350.  —  Hayne,  Dendr.  Fl.  p.  57. 
Kin  immergrüner,   kleiner  Strauch  vom  Kaukasus,  mit 
länglichen,  oberhalb  glatten  und  grünen  ,  unterhalb  braunwolli- 
gen" Blättern.    Blüht  im  August  mit  sitzenden  Dolden  purpur- 
röthlicher,  radlormiger  Blumen. 

1717.  Rh.  Nobleänum  Lindl..  Rh.  pulo-hcn-imum  Lindl,  und  Rh.  strami'neum 
Hook,  sollen  sämmtlich  Formen  dieser  Species  sein,  sind  hier  jedoch  noch 
nicht  vorhanden. 

1718.  JJL  4.  Rh.  dahtfricum  L.  Taurische  Alpenrose. 

Beschr.  Hnyno,  Dendr.  Fl.  p.  57. 
Ein  kleiner,  laubabwerfender  Strauch  aus  Sibirien.  Die 
schönen,  hell-purjmrrothen  Blumen  mit  radfürraiger  Corolle  er- 
scheinen im  Frühjahr,  vor  der  Entfaltung  der  Blätter.  Blätter 
länglich,  glatt,  mit  spärlichen,  rostfarbigen  Schuppen. 

1719.  Ä    Rh.  d.  fölii«  persistfotibus  atroviridibu».    Immergrüne  Tau- 
riBchc  Alpenrose. 

Syn. :  Rh.  atrovi'rens  Hort. 
Ist  eine  Abart  mit  immergrüner,  »ehr  dunklor  Bdaubung  und  blasseren 
Blumen. 

17*20-  Ausserdem  giebt  es  lanbiibwcrfeude  Formen  mit  helleren  und  weissen 
Blumen. 

1721.  Q.  5.  Rh.  frrriigiiieiint  /,.   Kostfarbige  Alpenrose. 

Bcschr.  Willd.  Wildo  Baumz.  p.  ."$55.  —  Hiyne,  Dendr.  Fl.  p.  55 

"Wächst  auf  den  Alpen,  Pyrenäen  und  Karpathen. 
Ein  sehr  schöner,  immergrüner,  2 — 3  Fuss  hoher  Strauch  mit 
graubraunen ,  knotigen  Zweigen  und  kleinen ,  länglichen ,  ober- 
halb glänzend -dunkelgrünen,  unterhalb  von  kleinen,  braunen 
Schuppen  rostigen  Blättern.  Die  prächtigen,  rothen  Blumen 
mit  trichterförmiger  Corolle  erscheinen  im  Juni  und  Juli  in 
kopfiormigen  Dolden  an  den  Spitzen  der  Zweige. 

1722.  6.  Rh.  hirsulmu  L.   Gefranste  Alpenrose. 

B.v.-Nr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  355.  —  JI;«yne,  Dendr.  Fl.  p.  55, 

Ein  gleichfalls  auf  den  Alpen  einheimischer,  dem  vorigen 
ziemlich  ähnlicher  Strauch,  der  gegen  4  Fuss  hoch  wird.  Blätter 
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am  Rande  mit  borstigen  Haaren  gefranst.  Die  prächtigen, 
rothen  Blumen  erscheinen  im  Juni  an  langen,  dünnen  »Stielen 
in  einer  Kitzenden,  kopftörmigen  Dolde  an  den  Spitzen  der 
Zweige. 

189.  1723.  fit  Rhododendron  hirsutum  2.  arbortstens  Bort.  ?Baum 
artige,  gefranste  Alpenrose. 
Eine  Form  mit  dunkel-karminrothen  Blumen,  die  wir  unter 
dieser  Bezeichnung  aus  der  Gärtnerei  von  S.  &  J.  Hinz  zu 
Frankfurt  a.  M.  erhielten.    Ob  sie  etwa  höher  wird ,  als  die 
Stammform,  vermögen  wir  bis  jetzt  noch  nicht  anzugeben. 

1724.  &  7.  Rh.  Maximum  /,.   Grosse  Alpenrose. 

Syn.:  Rh.  proedrum  Salisb. 
Beschr.  Willd.  Wilde  Baum/.,  p.  367. 

Stammt  aus  Nordamerika.  Ein  6 — 8  Fuss  hoher,  immer- 
grüner Strauch,  dem  folgenden  ähnlich,  wie  dieser  der  Bede- 
ckung bedürftig.  Blüht  später,  als  die  pontischc  Alpenrose, 
im  Juni  und  Juli.  Die  Blumen  sind  kleiner,  flacher  und  von 
hellerer  Farbe. 

1725.  &  8.  Rh.  pontievm  L.   Pontischc  Alpenrose. 

Syn.:  Rh.  laneifölium  Alnch. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Bäumst,  p.  Mtl.  —  Hayne,  Dendr.  Fl.  p.  56. 
Ein  sehr  verbreiteter,  immergrüner  Strauch  aus  dem  Orient, 
der  im  Winter  bedeckt  werden  muss,  aber  seiner  glänzend- 
grünen Bclaubung  und  der  grossen,  blass-violetten  Blumenköpfe 
wegen  sehr  zu  empfehlen  ist.  Reich  mit  Blumen  bedeckte 
Pflanzen  gewähren  einen  prächtigen  Anblick,  und  wenn  der 
Strauch  an  Farbenreichthum  den  naheverwandten  Azaleen  nach- 
steht, so  hat  er  wiederum  die  Schönheit  der  Belaubung  und  die 
imponirende  Grösse  der  Blumen  vor  jenen  voraus. 

172G.  fit  Rh.  p.  2.  rrispum  Hort.  Krause,  pontischc  Alpen- 
rose. 

Ist  eine  Eorm  mit  kleineren,  schmalen ,  zugespitzten,  dicht- 
gedrängt rund  um  den  Stamm  stehenden  und  etwas  krausen 
Blättern. 

1727.  jSl  Rh.  p.  3.  ftliis  variegatU  Hort  Buntblättrige,  pon- 

tischc Alpenrod  e. 
Eine  sehr  schön  buntblättrige  Form    mit  vom  Rande  her 
weissbunten  Blättern.   Nimmt  sich  zwischen  grün  blättrigen  Pflan- 
zen sehr  gut  aus. 

1728.  jSl  Rh.  p.  4.  pirtnm  Hort.  Gemalte,  pontischc  Alpen- 

rose. 

Die  Blätter  haben  in  der  Mitte  eine  gelbliche  Zeichnung: . 
Steht  der  vorigen  an  Schönheit  nach. 

172Ü.  jSl  Rh.  p.  5.  nndtiläfiim  Hort.  W  eilen  blättrige,  pon- 
tischc Alpenrose. 
Mit  schmaleren,  wellenförmigen  Blättern. 
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189.  1730.  Q.  Rhododend  ron  Chrysanth  um  Palt.  Goldbiumigc  Alperose. 

Syu.:  Rh.  ofticinale  ^alisb. 

Beschr.  Hayne,  Dcudr.  Fl.  p.  67. 

Ein  fusshoher,  immergrüner  Strauch  mit  länglichen,  unterhalb  blaueren 
Blattern  und  grossen,  gelben  Blumen.  Stammt  aus  Sibirien  uml  vom  Kau- 
kasus und  wird  daher  bei  uns  hart  sein  Wir  erhielten  Samen  dieser 
Species  durch  Hrn.  Gartendirektor  Regel,  doch  sind  die  daraus  gezogenen 
Ptiänzchcii  leider  wieder  eingegangen. 

1/31.  Die  zahlreichen,  prächtigen  Spielarten  des  Rh.  arboreum  Sm.  vom  Hi- 
malaya,  sowie  die  sogenannten  Sikkim -Alpenrosen  sind  in  unserem  Klima 
zur  Kultur  im  Freien  nicht  geeignet. 

190.  16.  KhoiUra  D.  II.  Sumpfrosc. 

Lin.  Syst. :  Deeandria  Monogynia. 

(Bei  Plinius  der  Name  einer  unbekannten,  in  Gallien  ein- 
heimischen, ncsselblättrigen  Pflanze.) 

1732.  JSL  1.  Kb.  ranndonsls  L.   Kanadische  8umpfro.se. 

Syn. :  Rh.  congesta  Much.  —  Rhododendron  pulclielluin 
Salish.  —  Rh.  Rhodora  G.  Don. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  359.  —  Hayne,  Dendr.  Fl    p.  55. 
Kin   harter ,    n  iedriger   »Strauch   aus   Nordamerika,  mit 
länglich-elliptischen,  glatten,  unterhalb  bläulichen  Blättern  und 
blassvioletten  Blumendolden,   die  im  April  und  Mai  vor  der 
Entfaltung  der  Blätter  erscheinen. 

\lJ\.  17.  Asalea  L.  Felsenstrauch. 

Lin.  Syst.:  Pentandria  Monogynia. 

(Von  ufckrios,  trocken,  im  Bezug  auf  den  natürlichen 
Standort.) 

Die  nachfolgenden  Felsenstrauch-Arten  sind  laubabwerfende 
Sträucher,  die  ziemlich  hart  sind  und  einen  *nicht  zu  strengen 
Winter  wol  auch  ohne  Schaden  ertragen  könnten,  doch  ist  es 
besser,  ihnen  einigen  Schutz  gegen  strenge  Kälte  angedeihen 
zu  lassen.  Es  sind  dies  prächtige  Ziersträucher.  Was  Schön- 
heit der  Belaubuug  anbetrifft,  stehen  sie  im  Allgemeinen  den 
Alpenrosen  nach,  doch  zeichnen  sie.  sich  wiederum  vor  jenen 
durch  die  grosse  Zahl,  den  Farbenieichthum  und  den  Wohl- 
geruch der  Blumen  aus.  Gruppen  aus  den  verschiedenen  Arten 
und  Formen  dieses  Geschlechtes  gebildet,  sind  während  ihrer 
Blüthezeit  unübertrefflich  schön,  und  durch  eine  gelungene  Zu- 
sammenstellung der  Farben ,  von  denen  eine  so  reiche  Auswahl 
geboten  ist,  lassen  sich  herrliche  Effekte  erzielen. 

1733.  3k.  1.  A.  glanca  Meerb.   Graugrüner  Felsenstrauch. 

Syn. :  A.  viscosa  8.  elaüca  Mx.  —  A.  v.  6.  floribunda 
Willd.  —  Rhododendron  glaüeutn  G.  Don.  —  Rh.  viscosum 
glaücum  Torr. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  60.  —  Hayne,  Dendr.  FI.  p.  12. 
Ein  gegen  2  Fuss  hoher,  nordamerikanischer  Strauch 
mit  ungefähr  zolllangen,  länglich-verkehrteiförmigen,  unterhalb 
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bläulichen  Blättern.  Die  röthliehweissen,  wohlriechenden,  klebrig- 
drüsigen  Blumen  erscheinen  gegen  Ende  Juni  in  sitzenden 
Dolden. 

11)1.  1734.  Formen,  die  wir  als  A.  p.  flore  nlbo  und  A.  g.  scroün.i  erhalten  habeu 
vermögen  wir  nicht  wesentlich  zu  unterscheiden 

1735.  &    2.   Autlea  niuHIMra   L.    Nacktblumiger  Felsen- 
strauch. 

Syn.:  A.  Periclymena  Peru.  —  A.  periclymenoides  Mr. 

—  Anthodeiidron  nudiflorum  llchb.  —  Rhododendron  nudi- 
tfürum  'Jorr. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Uaumz.  p.  4'.». 
Stammt  aus  Nordamerika  und  ist  der  pontischen  Azalea 
sehr  ähnlich.  Die  Blätter  entfalten  sich  etwas  später,  als  bei 
jener,  und  die  Blumen  erscheinen  fast  vor  denselben  im  Mai 
und  Juni  in  sehr  grosser  Anzahl.  Die  Blumenröhre  ist  ver- 
hältnissmässig  länger  und  enger,  und  die  Blumen  gleichen  in 
der  (iestalt  etwas  denen  des  Geisblattes. 

1736.  ü  A.  n.  I.  ilore  älbiito.    \V eisslichblühender,  nackt- 

b Iii  t hi  ger  F e  Isen  stra uch. 
Mit  röthlich-wcisscn  Blumen ;  wahrscheinlich  die  Stammform. 

1737.  >Sk  A.  n.  2.  fl6re  roseo.  Rosenrother,  nacktblüth  iger 
Felse  nstraueh. 

Mit  rosenrothen  Blumen. 

173S.  JSBl  3.  A.  poiitira  L.   Politischer  Felsenstrauch. 

Syn.:  A.  arborca  L.  —  Anthodendron  pontieum  Reith. 

—  Rhododendron  Hiivum  G.  Don.  —  Rh.  pontieum  Schreb. 
Beechr.  Willd.  Wilde  Bunin/.,  p.  48.  —  Hayno,  Deudr.  Fl.  p.  11. 

Die  bekannteste,  in  den  Gärten  am  meisten  verbreitete  Art. 
Ein  3—5  Fuss  hoher  Strauch  von  den  Ufern  des  schwar- 
zen Meeres  und  dem  Kaukasus,  mit  länglichen,  spitzen, 
gefransten  und  in  der  Jugend  behaarten  Blättern ,  der  im  Mai 
und  Juni  an  den  Spitzen  der  Zweige  in  gedrängten  Dolden 
blüht.  Die  Blumen  sind  wohlriechend,  die  ursprüngliche  Farbe 
derselben  ist  ein  leuchtendes  Gelb.  Wir  besitzen  folgende 
Formen : 

173Ü.  A.  p.  aurantiaca.  Orangcgelber,  pontischer  Felsenstrauch. 

1740.  A.  p.  flavo-albida.  WeissIichKelber,  pontischer  Felsenstrauch. 

1741.  A.  p.  flävo-carnca.    Gelblich -Heischrother,  pontischer  Felsenstrauch. 

1742.  A.  p.  purpüreo-nurant/aea.  Purpur-orangcfarb.,  poutischer  Felsenstrauch. 

1743.  A.  p.  nibro-aunuitiaca.    Uothonnigef.irbigcr,  pontischer  Felsen. «tn uch. 

1744.  A.  p.  flävo-aurantiaca,    Gclhornngefarhiger ,  pontischer  Felsenstrauch. 

1745.  A.  p.  Alba  plena.    Weisser,  gefüllter,  politischer  Felsenstrauch. 

1746.  A.  p.  lütea.  plena.    Gelher,  gefüllter,  pontischer  Felsenstrauch. 

1747.  A.  p.  glaüca.    Graugrüner,  pontischer  Felsenstrauch. 
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191.  1748.  2$k  4.  Aialea  speciösa   Wüld.  Prächtiger  F eisern- 
st rauch. 

Syn.:  A.  calenduläcca  Hort.  — Rhododendron  speciosum 
G.  Don. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  49.—  Haync.  Deu-lr.  Fl.  p.  11. 
Dieser  Strauch,  der  aus  Nordamerika  stammt,  wächst 
niedriger  und  .buschiger,  als  der  vorige.  Die  Blumen  erscheinen 
zumeist  sehr  zahlreich,  kurz  nach  der  Entfaltung  der  Blätter, 
im  Mai  und  Juni.  Die  Corolle  ist  flacher,  die  8tauhgefas.se 
sind  etwas  kürzer,  namentlich  als  bei  A.  nudiflora.  Auch  kennt- 
lich an  den  spatelfnruugen  Kelcheinschnitten.  Auch  von  dieser 
Specics  besitzen  wir  mehrere  Formen. 

174U.         4.  sp.  I.  com'iifa.    Schar  lachrot  her,  prächtiger 
Fclsenstra  uch. 
Die   Blumen   dieses   prächtigen   Strauches   sind  leuchtend- 
scharlach-  oder  granatioth.     Wahrscheinlich  ist  dies  die  Stamm- 
form. 

1750.  .4.  sp.  2.  auraiid'aca.    Orangefarbiger,  prächtiger 
Felsenstrauch. 

1751.  j&  4.  sp.  3.  purnüno-autaiiliara.  Purpurorangefarbiger, 

prächtiger  F  e  1  s  c  n  s  t  r  a  u  c  h. 

1752.  3k  5.  A.  fisrisa  L.   Klebriger  Felsen  st  rauch. 

Syn.:  A.  frägrans  Ha  f.  —  A.  virens  Dum.  —  Antho- 
dendron  viscösum  Rchlß   —  -  Khodode'ndron  viscosum  Torr. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baum*,  p.  5<t.  —  Ilayuc,  Dendr.  Fl.  p.  11. 
Ist  der  A.  glauca  sehr  ähnlich,  von  der  sie  sich  hauptsäch- 
lich durch  die  beiderseits  grünen  Blätter  unterscheidet.  Kommt 
in  der  Blüthe  mit  jener  überein;  stammt,  wie  diese,  aus  Nord- 
amerika. 

1753.  3k  .4.  f.  2.  fläre  plnio  Hort.  Gcfülltblühender,  kleb- 
riger Felsenstrauch. 

Eine  Spielart  mit  gelullten  Blumen. 

1754.  Pflanzen,  die  wir  unter  der  Bezeichnung:  A.  v.  fissa  und  A.  v.  sero- 
tina  erhielten,  gehören  zu  A.  glauca. 

Aus  der  Gärtnerei  von  S.  &  J.  Binz,  zu  Frankfurt  a.  M.  erhielten  wir 
folgende,  durchgängig  prächtige  Formen  von  Felscnstrauchern ,  die  wahr- 
scheinlich grösstenteils  Hybriden  verschiedener  Speeles  darstellen : 

1755.  A.  calendulacea  alba  bicolor  Hort. 

Blumen  weiss,  Röhre  der  Blumenkrone  aussen  rosa  carmin. 

1756.  A.  c.  astrean«  Hort. 

Blumen  ziegelrot)),  Behr  Bchön,  etwas  dunkler  als  bei  der  folgenden. 

1757.  A.  c.  criatAta  Hort. 

Blumen  gelblich  ziegclroth,  sehr  schön. 

1758.  A.  c.  coccinea  fülgons  Hort. 
Blumen  dunkelziegelroth. 

1 750.  A.  c.  coccinea  maxima  Hort. 
Blumen  prächtig  granairoth. 
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191.  17G0.  Aialea  calendolacea  cuprea  elegana  Hort. 
Klein  und  sehr  gcdräiigtblumig,  ro.senroth. 

1  7*"»  1 .  A.  c.  feneetra  Hort. 

Itlumen  rosii-poiicoiiu,  gelb  uud  webslich  gezeichnet,  sehr  schon. 

1762.  A  c.  fulgens  ezoelsa  Hort. 
Hluincn  dunkcl-rotborange. 

1763.  A.  c.  Mortieriana  Hort  (? M orter ii  Steeet.) 

Blumen  blasskupfcrfuibig;  oberster  Abscbnitt  der  Blumenkrone  duukel- 

gelb. 

1764.  A.  c.  recurva  Hort. 

Blumen  chamois,  blassgelb  gezeichnet,  sehr  flach;  klein-  und  gedrängt- 
blütbig. 

1765.  A.  c.  sanguinea  Hort. 

Der  A.  c.  coccinea  fulgens  fast  gleich,  etwas  dunkler  und  mehr  schar- 
laehroth. 

1760.  A.  c.  Batürnea  Hort. 

Blumen  leuchtend  hochrosa. 

1767.  A.  c.  SterniAna  Hort. 

Leuchtend  orange;  sehr  schon  und  grossblumig. 

170ö.  A.  pulchella  carminca  Hort. 

Blumen  schön  karminrotb,  Blütbend<dde  flach. 

176!).  A.  p.  roseola  Hort. 

Blumen  rosenruth,  sehr  gedrängt  und  klcinblüthig. 

I»i<?  beiden  letzteren  Formen  sind  wahrscheinlich  durch  Vermischung 
von  A.  nudiriora  und  speciosa  entstanden. 

Alle  diese  Tonnen  sind  sehr  schön  uud  als  feine  Ziersträucher  sehr  zu 
empfehlen.    Sic  blühen  sämmtlicb  im  Mai  und  Juni. 

E.  McnziesiAceae. 

Corolle  einblättrig,  Kapseln  siebentheilig,  Blüthen- 

knospen  nackt. 

I<>2.  1H.  Dabaerla  /;.  Don.  Daböcie. 

Lin.  »Syst.:  Octundria  Monogynia. 

(Nach  dein  irischen  Namen  „St.  Dabeoc's  heath"  ge- 
bildet.) 

1770.        1.  ).  polifölia  D.  Don.  Po lei  bliittrige  Daböcie. 

Syn. :  Andromeda  Daboecia  L.  —  A.  montana  Salisb.  — 
Erfca  Daboecia  —  Menziesia  Daboecia  I)  C.  —  M. 
polifölia  Jt/ss.  —  Vaccfnium  cantabricum  Juss. 

Beachr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  11 10. 

Ein  kleiner,  1  —  2  Fuss  hoher,  immergrüner,  ausgebreiteter, 
buschiger  Strauch  aus  Irland  und  von  den  Pyrenäen,  der 
in  Deutschland  zumeist  als  Topfpflanze  des  kalten  Hauses  kul- 
tivirt  wird,  aber  unter  Bedeckung  unsere  Winter  sehr  gut  ver- 
tragt. Mit  zierlicher,  aus  kleinen,  länglichen,  oberhalb  glänzend 
grünen,  unterhalb  wcissfilzigen  Blättern  gebildeter  Belaubung 
und  schönen,  ziemlich  grossen,  hellvioletten  Blumen,  die  vom 
Juli  bis  zum  Herbst  in  wenigblütliigeu  Trauben  an  den  Spitzen 
der  Zweige  erscheinen. 
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\fl  1771.ftM»rria  polittlJa  2.  Nrc  älU  Stree*.  Weißeblübende, 
polciblättrige  Daböcie. 
Reachr.  Lond.  Arb.  brit.  II,  1116. 

Eine  Spielart  mit  weissen  Winnen.  Beide  Formen,  im  Verein 
mit  andern  kleinen  Pflanzen  dieser  Familie,  gewähren  auf 
Beeten  einen  sehr  hübschen  Anblick. 

1772.  fi.       P  3.  nana  /fort.  Niedrige,  poleiblättrigc  Da- 

böc  i e. 

Eine  eigentümliche  Zwergform,  die  hier  noch  nicht  ge- 
blüht hat.  Mit  kurzen  Zweigen  und  von  sehr  dichtem,  halb- 
kugeligem Wuchs. 

193.  10.  kk\m\%  L.  Kalmie. 

Lin.  Syst.:  Decandria  Monogynia. 

(Nach  Peter  Kalm,  der  um  die  Mitte  des  18.  .Jahrhun- 
derts Nordamerika  bereiste.     Gestorben    1770   als  Pro- 
fessor der  finnischen  Universität  Abo.) 
Die  Kähmen  sind  immergrüne,  sehr  empfehlenswerthe  Zier- 
sträucher,  die   sich   durch   schöne   Belaubung    und  prächtige 
Blumen  von  eigentümlichem  Bau,  mit  radlörmiger,  sehr  flacher 
Corolle    auszeichnen.     Stammen    sämmtlich    aus  Nord- 
amerika. 

1773.  Qi  1.  K.  angaMif»lia  L.  Schmalblättrige  Kalmie. 

»«•Mehr.  Willd  Wilde  Hiuimx.  p.  203.  Hayn«,  !><ndr  Kl.  p.  &4. 
Ein  ziemlich  harter,  immergrüner  Strauch,  von  1  — 2  Fuss 
Hohe,  mit  länglichen,  stumpfen  Blättern.  Blüht  vom  Mai  bis 
Juli  mit  duukclpui'purrothen  Blumen,  die  au  kurzen  Stielen 
zahlreich  und  dichtgedrängt  um  die  Basis  der  jungen  Triebe 
erscheinen. 

1771.         K.    a.    2.   blrsiU.    ?Behaarte,  schmalblättrige 
Kalmie. 
Syn.:  K.  hirsuta  Hort. 
Wir  erhielten  den  Strauch  als  K.  hirsuta,  doch  ist  es  keines- 
wegs die  Walterscho  Pflanze  dieses  Namens,  sondern  sie  ge- 
hört zu  dieser  Speeies ,  von  der  sie  sich  namentlich  durch  die 
weit  längeren  Blüthenstiele  unterscheidet. 

1775.  Qi  K.  ».  3.  piimila.  Niedrige,  schmalblättrige  Kalmie. 

Syn.:  K.  pümila  Hort. 
Ist  uns  als  K.  pumila  zugekommen  und  gehört  gleichfalls 
hierher.     Die  Bclaubung  ist  etwas  feiner  und  gedrängter.  Ist 
von  niedrigerem,  buschigerem  Wuchs. 

1776.  Qi  2.  M.  glaura  Ait.  Graugrüne  Kalmie. 

Syn.:  K.  polifulia  Wangh. 

Beschr.  Willd.  Wildo  Ilaumz.  p.  203.  —  Hayno,  Dendr.  Fl.  p.  64. 
Ein  niedriger,  dauerhafter  Strauch,  in   der  Belaubung  der 
Andromeda  polifolia  ziemlich   ähnlich,    mit  schmalen,  glatten, 
oberhalb  glänzend  -grünen ,  unterhalb  bläulichen  Blättern.  Die 
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zierlichen,  blassrothen  Blumen  erscheinen  im  April  und  Mai  in 
köpft sinnigen  Dolden trauben. 

198.  1777.       3.  Kälrnia  Intiftlia  L.  Breitblättrige  Kalmie. 
Syn.:  K.  lücida  Hort.  —  K.  nitida  Hort. 
Deschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  L»02.  —  Hayne,  üendr.  Fl.  p.  54. 
Ein  immergriiner  Strauch,  der  eine  Höhe  von  3  bis  zu  10 
Fuss  erreicht,  aus  dem  mehr  südlichen  Theile  der  vereinigten 
Staaten  stammt  und  weit  zärtlicher  ist,  als  die  vorigen,  daher 
im  Winter  einer  sorgfältigen  Bedeckung  bedarf.    Die  ziemlich 
grossen,    lederartigen,   glänzend  -  dunkelgrünen   Blätter  bilden 
eine  sehr   schöne  Belaubung.    Blüht  im  Juni  und  Juli.  Die 
prächtigen,  äusserst  zierlichen,  röthlich-weissen  Blumen  stehen 
in   lockeren,   koptrormigen    Doldentrauben   an   der  Spitze  der 
Zweige.    Unstreitig  die  schönste  Art  dieses  Geschlechtes. 

1778.  4.  K.  media  Hort.  Mittlere  Kalmie. 

Eine  Kalmie,  die  wir  unter  diesem  Namen  aus  der  Köuigl. 
Baumschule  zu  Schönbusch  bei  Aschaffenburg  erhielten  und 
nur  erst  in  einem  noch  kleinen  Exemplare  besitzen ,  das 
noch  nicht  geblüht  hat,  aber  der  K.  angustifolia  gleichfalls  sehr 
nahe  zu  stehen  scheint. 

194.  Memiesia  Sm.  Menziesic. 

Lin.  Syst.:  Octandria  Monogynin. 

(Nach  Archib.  Menzies,  einem  schottischen  Chirurgen,  der  in  den 
Jahren  von  1791 — 94  Vaucouvre  begleitete  und  die  Nordwestküote 
Amerika'«  bereiste.) 

1779.  2k    M.  globularis  Sali  ab   K  ugelblüthige  Menziesic. 

Syn  :  M.  ferrugi'nea  6.  Sim».  —  M.  pilusa  Jus*.  —  M.  Smitbii  Mjt 
Azalea  pilösa  AIx.  —  Candüllea  aznleoi'des  Baum. 
Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  1153. 

Ein  3 — 5  Fuss  hoher  Strauch  aus  den  östlichen  Staaten  des  ver- 
einigten Nordamerika  mit  lanzettlichen,  behaarten,  unterhalb  bläulichen 
Blättern  und  im  Mai  und  Juni  erscheinenden,  kurzgestielten,  gelben,  an  den 
Spitzen  röthlichen  Blumen.  Wird  guter  Bedeckung  bedürfen ,  um  untere 
Winter  zu  überdauern;  hier  ist  er  im  Winter  18»»0/G1  unter  der  Decke  er- 
froren. 

195.  Phyllödoce  Salisb.  Schein blatt. 

Lin.  Syst.:  Deeäiidrin  Monogynin. 

(Von  cpvllov.  das  Blatt,  und  öoxtiv,  scheinen.) 

1780.  -A.  Phyllödoce  taxifölia  Salisb.  Eiben  bl  « ttrige  s  Scheinblatt. 

Syn  :  Andrömcda  coerülea  L.  —  A.  Daboecia  Pall.  -  -  A.  taxiföli.i 
Pall.   —   Erica  coerülea   Willd.  —  E.   nretica  Wuiz.   —  Meuzicsia 
coerülea  Swartz. 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit,  II,  1115. 

Ein  sehr  kleiner,  kriechender,  haidekrnutartiger  Strauch  aus  dem  nord- 
westlichen Europa,  Sibirien  und  dem  nördlichen  Asien  und  aus 
Nordamerika.  Mit  kleinen,  linearen,  gedrängten  Blattchen  und  blassvio- 
lett»*n- Blumen,  die  einzeln  an  den  Spitzen  der  Zweige  erscheinen. 

1781.  -IL  Ph.  empetriförmii  D.Don.  Krahenbeerartiges  Scheinblatt. 

Syn.:  Mcnziesia  empetriförmis  Sm. 
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195.  1781.  JL  Phyllödoce  empetriförmis  1).  Don.  (Fortsetzung.) 

Beschr.  Loud.  Arb.  hrit.  II,  1116. 

Dem  vorigen  alinlich ;  selten  höher  aU  6  Zoll.  Blüht  im  Juni  und  Juli 
blassviolett  in  kopftormigen  Dolden.    Au»  Nordamcrik a. 

1%.  Loiseleüria  Desv.  Loiseleurie. 

Lin.  Syst. :  PenfAndria  Monogy'nia. 

(Nach  Loisdetir  de»  Longechamps,  einem  Pariser  Arzt,  der  sich  um 
die  Flora  Frankreichs  verdient  gemacht  hat,  gest.  1849.) 

1782.  :at£  Loiseleuria  procumbens  Desv.  Niederliegende  Loiseleurie. 

Syn.:    Azalca  procumbens  L.  —  Chamaeei'stns  serpyllifölius  Gray. 
—  Chamaeledon  procumbens  Lk. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  61,  unter:  Azalca.  —  Huyne,  Dendr. 
Fl.  p.  12,  unter:  Chamaelcdum. 

Wächst  auf  den  Gebirgen  Nord-  und  Mitteleuropa'»,  Sibiriens 
und  Nordamerika'».  Ein  kleiner,  immergrüner  Strauch  mit  flach  auf  A»v 
Erde  liegenden,  c.  fnsslangcn  Zweigen,  elliptischen,  glatten  Blättern  und 
kleinen,  röthlichen  Blumen,  die  im  Juni  zu  1 — 3  erscheinen.  Die  Kultur 
der  PHanze  ist  in  sofern  schwierig,  als  sie  einen  kühlen,  schattigen,  be- 
schützten, etwas  steinigen  Boden  verlangt. 

F.  Clethreae. 

Corolle  mehrblättrig,  Kapseln  siebentheilig. 

11)7.  20.  Ammyrsinr  Prsh.  Sandmyrte. 

Lin.  Syst. :  Deeandria  Monogy'nia. 

(Von  «fiftos,  der  Sand,  und  (ivQalrr},  die  Myrte.) 

1783.  jfit  1.  .4  buxitolia  Prsh.  Buxbaumblättrige  Sandmyrte. 

Syn. :  Ddndrium  buxifölium  JJtsv.  —  Fischern  buxifölia 
Swartz.   —   Ltklum  buxifölium   Berg.    —  L.  thymifölium 
Lam.  —  Leiophyllum  buxifölium  Ell. 

Beschr.  Pursh,  Fl.  Am.  »cpt.  I,  301.  —  Ilayne,  Dendr.  Fl.  p.  55. 
Ein  kleiner,  immergrüner,  zärtlicher  Straueh  aus  dem  .süd- 
lichen Theile  der  no  rdamerikan  i  sehen  Freistaaten, 
der  hier  im  Winter  guter  Bedeckung  bedarf.  Mit  feiner,  bux- 
baumartiger  Betäubung  und  kleinen,  sehr  zierlichen,  weissen, 
vor  dem  Aufbrechen  röthlichen  Blumen,  die  «ehr  zahlreich  in 
kopfförmigen  Dolden  an  den  Spitzen  der  Zweige  erscheinen. 
Ein  empfehlenswerther  Zierstrauch,  für  den  Rand  immergrüner 
Parthicen. 

198.  21.  Ledam  Porst. 

Lin.  Syst.:  Deeandria  Monogyuia. 

( kijüog  hiessen  bei  den  Griechen  die  Ladanum  liefernden 
Species  des  Cisten.) 

1784.  &  1.  L.  lafiKHum  Ait.  Breitblättriger  Porst. 

Syn.:  L.  grönlandicum  Uetz.   —  L.  palüstre  ß.  latifö- 
lium  Mx. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Bnumz.  p.  '210.  —  Ilayne,  Dcndr.  Fl.  p.  65. 
Stammt  aus  Nordamerika    und  ist  dem  folgenden  sehr 
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ähnlich,  von  dem  es  sich  hauptsächlich  durch  die  breitere« 
Blatter  unterscheidet. 

198.  1785.  £  2.  Leduni  palüstre        Sumpf-Porst,  wilder  ßo»- 

ma  r  in. 

Bi*chr.  Willd.  Wilde  Uaumz.  p.  2(W.  —  Hnyne,  Dendr.  Fl.  p.  54. 
Wächst  in  Nord-  und  Mitteleuropa,  Sibirien  und 
Nordamerika.  Ein  einheimischer  Strauch  von  3—4  Fuss 
Höhe  mit  liuienförmigen ,  oben  glänzend  -  dunkelgrünen ,  unter- 
halb braunfilzigen  Blättern  und  brauntilzi<*en  Zweien.  Die 
weissen  Blüthcuköpfc  nehmen  sich  zwischen  dem  dunklen  Grün 
und  Braun  der  eigenthiimlichen  Belaubung  sehr  gut  aus,  und 
es  verdiente  daher  dieser  schöne  Strauch  in  den  Gärten  mehr 
kultivirt  zu  werden. 

178C.  &   L.  p.  2.  deedmbens  AU.  N  iederliegcndcr  Suinpfporst. 
Eine  nicderliegeudc  Form  aus  Nordamerika. 

199.  22.  Clethra  L.  Rieth ra. 

(xibjdya  hiess  bei  den  Griechen  die  Erle.  Der  Name 
bezieht  sich  auf  die  Achnlichkeit  der  Blätter.) 
Alle  Rlethra-Arten  sind  schöne  Sträucher  mit  dunkler 
laubung  und  aufrechten,  weissen,  wohlriechenden  Blüthcnähnn. 
die  vom  August  bis  October  erscheinen.  Sie  sind  sämmtlich 
cmpfehlenswertb  und  einander  ziemlich  ähnlich.  Alle  sind, 
namentlich  in  der  Jugend,  gegen  strengt;  Kälte  etwas  em- 
pfindlich. 

1787.  j8L  1.  I'.  acumiiiala  Mx.  Spitz  blä  ttrige  Klethra. 

Syu. :  C.  montaua  Bartr. 

Iteaehr.  llayne,  Dendr.  Fl.  p   G*2.  —  Loud.  Arb.  brit.  II,  1128. 
Stammt,  wie  alle  übrigen  Arten,  aus  den  vereinig 
ten   Staaten  von  Nordamerika,  und  zwar  aus  dem  mehr 
südlichen  Theile  derselben,   wo  sie  einen  baumartigen  Strand» 
oder  kleineu  Baum  von  10— lö  Fuss  Höhe  darstellt.  Zeichnet 
sich  durch  weit  kräftigeren  Wuchs  vor  den  übrigen  aus. 

1788.  2.  C.  aluifölia       Erl en  bl ättrige  Klethra. 
Syu. :  C.  denttUa  AU. 

ncHchr  Wühl  Wilde  Baumz.  p.  94.  —  Hayne,  Dendr.  FL  p.  62. 
Ein  3—4  Fuss  hoher,  aufrechter,  buschiger  Strauch  mit 
keilförmig-verkehrt-eiförmigen,  gesägten,  glatten,  dunkelgrünen 
Blättern.  Der  schönen  Belaubung,  der  zierlichen  Blumen  und 
des  Wohlgeruchs  der  letzteren  wegen  als  Zierstrauch  sehr  zw 
empfehlen.  London  ist,  und  vielleicht  mit  Recht,  der  Meinung, 
dass  die  übrigen  wol  nur  als  Formen  dieser  Species  anzu- 
sehen seien. 

178i).  ^  3.  V,  panirulata   ?,1/r.    Rispenblüthige  Klethra. 

Die  Bliithciiährcn  dieser  Speeies  sind  länger  und  stehen 
mehr  rispenlormig  beisammen;  es  ist  jedoch  dieser  Unterschied 
nur  ein  sehr  geringer. 


LVI1I.  Kricaceae.   LIX.  Pyrülene.   LX.  Sapotäceac.  4S."> 

109.  1790.  M.  4.  flelhra  srübra  ?Pers.  Rauhe  Klethra. 

Wenn  wir  die  richtige  Pflanze  dieses  Namens  kultiviren, 
was  allerdings  zweifelhaft  ist,  von  der  C.  alnifolia  gleichfalls 
kaum  zu  unterscheiden. 

1791.  3L.  5.  C.  lommtösa  Aaw.  Filzige  Klethra. 

Syn.:  C.  alnifolia  II  a«.  —  C.  a.  ß.  tomentösa  Mx.  — 
C.  inciina  Vers.  —  C.  pube'scens  H'i7M. 

Beschr.  Ilaync,  Dendr.  Fl.  p.  62.  —  Willd.  Wild«  Baumx.  p.  95, 
unter:  C.  pubosccns. 

Bleibt  etwas  niedriger  als  V.  alnifolia  und  unterscheidet 
sich  von  derselben  durch  die  feine,  sternförmig»'  Behaarung, 
die  sich  namentlich  auf  der  Unterseite  der  Blätter  befindet  and 
der  Belaubung  eine  wcisslich  grüne  Färbung  verleiht. 

LIX.  Farn.  Pyrdlcae. 

200.  1.  Ihimophila  Prsh.  Wintergrün. 

Lin.  Svst.:  Decandria  Mono^ynia. 

(Von  jjfituoi',  der  Winter,  und  (fiktiv,  lieben,  wörtlich: 
Winterfreund.) 

1792.  aft  1.  €h.  umhelläta  Ntttt.    Doldenblüt Ingos  Wiuter- 

gr  ü  n. 

Syn  :  Ch.  corymbÖHa  Prsh.  —  Py'rola  umbelhlta  — 

P.  frutesecns  OiUb. 

B-schr.  Prsh.,  Fl.  Am.  sept.  I,  :$<:(),  unter:  Ch.  corymbusa.  —  Willd. 
Wild«  Bmuiuz.  j»   319,  unter:  Pyrola. 

Wächst  in  Nord-  und  Mitteleuropa,  Sibirien  und 
Nordamerika.  Ein  einheimischer,  sehr  kleiner,  Ii—  8  /oll 
hoher,  immergrüner  Strauch,  der  dichte,  rasenartige  Büsche 
bildet  und  sich  daher  zu  Einfassungen  oder  an  geeigneter 
Stelle  als  Ersatzmittel  des  Rasens  verwenden  Hesse.  Verlangt 
einen  schattigen  Standort  und  sandigen  oder  Haideboden.  Die 
umgekehrt-eiförmigen,  an  der  Spitze  gesagten,  oberhalb  dunkel- 
grünen und  sehr  stark  glänzenden  ,  unterhalb  blassgrünen 
Blätter  bilden  eine  sehr  schöne  Belaubung.  Blüht  im  Juli  und 
August  in  Dolden  röthlich-weisscr  Blumen. 

1793.  In  einigen  l)endrologiecn  werden  auch  lindere  Pyrnhi-ArW-n,  P.  rotundi- 
folia,  unillura,  secunda  u.  a.  mit  aufgeführt,  doch  werden  diese  nicht  holzig 
und  gehören  daher  Dicht  hierher. 

LX.  Farn.  SapoUiceae. 

201    Bumelia  Swnrtz.  ßumelie. 

Lin  Sy«t.  Pentändria  Monofry'nia. 

(ßopftilta  hiess  bei  dert  Griechen  die  Esche.) 

B.  lycioidea  Grtn.  B  oc  ksd  oruartige  Bumelie. 
.Syn.:  B.  puU-.scens  Ten.  —  Öideröxylon  laeve  Wall.       S.  lycioides 
Willd. 
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201.  1794.  M.  Bumelia  lycioidea  Grtn.  (Fortsetzung.) 

BeBchr.  Willd.  Wilde  Buumz.  p.  08. 

Ein  Strauch  aus  dem  südlichen  Theile  der  vereinigten  Staattn 
und  aus  Mexiko,  der  dort  8  -  10  Fuss  hoch  wird,  sich  »her  gegen  tum 
Klima  sehr  empfindlich  zeigt.  Mit  länglich  •  hmzuttlichen ,  gl  itten  BIaUctd 
und  kleinen,  weissen  Blumen  in  den  Blattwinkelu. 

1795.  ft  JB.  tenax  Willd.  Zähe  Bumclie. 

Syn.:  B.  chrysophylloidcs  Prah.  -    Chrysophy'llum  Caroline^*«  Jacq 
Sideroxylon  chrysophylloidcs  Mx.  —  S.  sericcuin  Walt.  —  S.  tfnai  l. 

Beschr.  WiUd.  Wilde  Baun»,  p.  67. 

Hat  das  Vatcrlnnd  mit  der  vorigen  gemein.  In  der  Heimath  ein  Baom. 
Hier  zeigt  sie  sich  sehr  empfindlich  und  friert  sehr  leicht  zurück.  Blätter 
lanzettlich ,  auf  der  Unterseife  mit  gelblich-weissen  Seidenhaaren  bekleidet. 
Blüthen  unansehnlich,  in  den  Blattwinkeln. 

r 

LXl.  Farn.  Styracaceac. 

202.  1.  Balesi»  L.  Haie  sie. 

Lin.  Syst.:  Dodeeiindria  Monogynia. 

(Naclt  Stenh.  Hai«?«,  Pastor  zn  Toddington  in  Middlesei. 

Verfasser  der  „Vegetable  statistics",  gest.  1(i7l.) 

1796.  $k   1.   H.   stenecarpa   //.  bot  Berol.  Kurzfrtichtigc 
Haie  8i  e. 

Holl  sich  durch  kürzere  Früchte  von  den  folgenden  unter- 
scheiden. Hier  nur  erst  in  kleinen  Exemplaren,  die  wir  au* 
dem  bot.  Garten  zu  Berlin  erhielten. 

1797.  JfiL  3t  2-      lelrapter»       Vierflüglige  Halesie. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Bann»,  p.  170.  —  Hayna,  Dendr.  Fl.  p.  (<*. 
Ein  baumartiger  Strauch  oder  kleiner  Baum  aus  dem  süd- 
lichen Theile  der  n  ordamerikan  ischen  Freistaaten, 
der  dort  15—30  Fuss  hoch  werden  soll,  hier  aber,  trotzdem 
er  in  unserem  Klima  hart  ist,  wol  mehr  strauchartig  bleiben 
wird.  Blätter  eiförmig,  gross  und  breit,  3  Zoll  lang,  '2  Zoll 
breit,  gesägt.  Die  schönen,  weissen,  glockenförmigen,  hängen- 
den Blumen  kommen  im  Mai  aus  dem  alten  Holze.  Ein  präch- 
tiger Zierstrauch. 

1798.  4fL  H.  diptera  L.  Zweiflügligo  Halosie. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baun»,  p.  171.  —  Hayna,  Dendr  Fl  p  67 

Etwas  niedriger  als  die  vorige,  mit  der  sie  das  Vaterland  gemein  bat. 
Frucht  mit  zwei  Flögeln,  wahrend  sie  bei  der  vorigen  vierflügUg  ist. 

2o:i  Styrax  L.  Storax. 

Lin.  Syst.:  Decandria  Monogynia. 

(War  schon  bei  den  Alten  der  Namo  de»  Baumes  und  des  daraus 
gewonnenen  Harzes.) 

1799.  ^5L  8.  officinalis  L.  Officincller  Storax. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baum/.,  p.  490.  —  Huyne,  Dendr.  Fl.  p.  04. 
Ein  baumartiger  Strauch  mit  rtindlieh-eifiirmi^iii ,  glatten,  dunkelgrün«! 
Blättern  und  4        blumigen,  weissen  Blütlieiiirfinlx>n ,  «Ho  im  Mai  und  Juni 
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hd  den  Spitzen  der  Zweige  erseheinen.  Soll  nach  Willdenow  beschützt 
unsere  Winter  mithalten ;  wir  hohen  denselben  noch  nicht  im  Freien  ge- 
sehen.   Wachst  in  Siideurupa  und  im  Orient. 

i 
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204-  1.  Wospyr«8  L.  D-attelpflaume. 

Lin.  Syst.:  Polygainia  Dioecia. 

(dtoGJivgog,  das  heisst:  „Jupiters  Weizen",  hiess  bei  den 
Griechen  D.  Lotus  L.) 

1800.  1.  Biospvros  mhciaa  Hort.  Kelchblüthige  Dattel- 
pflaume. 

Wir  erhielten  im  Jahre  1861  Samen  unter  dieser  Bezeich- 
nung, doch  ist  uns  Nichts  weiter  über  dieselbe  bekannt.  Die 
daraus  erzogenen  Pflanzen  sind  natürlich  noch  zu  klein,  um 
etwas  über  dieselben  sagen  zu  können. 

1801.  ?f   2.  D.  ili'gjna  //.  b.  Berol.  Zweigrifflige  Dattel- 
p  flau  nie. 

liier  gleichfalls  nur  erst  in  kleinen  Exemplaren ,  die  wir 
unter  diesem  Namen  aus  dem  botanischen  Garten  zu  Berlin  er- 
hielten. Ist  der  D.  virginiana  ähnlich,  unterscheidet  sich  aber 
durch  schmalere,  spitzere  Blätter. 

1802.  %  3.  D.  Ullis       Italienische  Dattelpflaume. 

Bcaehr  Willd.  Wilde  Baumz.  p  12*.  —  Hayne,  Dendr.  Fl.  p.  228. 
Ist  in  S  ii  d  e  u  r  o  p  a ,  dem  Orient  und  in  China  einhei- 
misch und  erwachst  dort  zu  einem  20 — 30  Fuss  hohen  Baume, 
zeigt  sieh  aber  gegen  unser  Klima  empfindlich.  Die  länglichen, 
zugespitzten,  oberhalb  glatten,  unterhalb  schwachhaarigen,  dun- 
kelgrünen ,  ziemlich  grossen  Blätter  bilden  eine  hübsche  Bc- 
laubung.  Die  Blumen  sind  unansehnlich;  die  Frucht  soll  im 
Geschmack  der  Mispel  gleichen. 

1803.  ffc  4.  D.  virginhtna  /,.  Virginische  Dattelpflaume. 

Syn. :  I).  coiieolor  Much. 
%  Bcschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  127.  -  Hayne,  Dendr.  Fl.  p.  228. 

Im  Vaterlande,  dem  mehr  südlichen  Theile  der  nord- 
amerikanisch  en  Freistaaten,  ein  ansehnlicher  Baum. 
Hier  bleibt  er  niedriger  und  zeigt  sich,  namentlich  in  der  Ju- 
gend, empfindlich  gegen  strenge  Kälte.  Blätter  länglich-eiför- 
mig, glänzendgrün  und  glatt,  nur  am  Rande  etwas  gefranst. 
Die  Frucht  soll  im  Geschmack  «ähnlich  der  vorigen  sein. 

LXIIT.  Fam.  Oleaceae. 

Die  Familie  der  Oleaceae  ist  gleichfalls  eine  der  wichtig- 
sten fiir  den  Landschaftsgärtuer.  Es  enthält  dieselbe  pracht- 
volle Ziersträucher,  wie  Syringa,  Chionanthus,  Forsythia  und 
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andere  und  zwei  der  interessantesten  Baumgeschlechter,  das  der 
Fraxinus  und  Onus.  Loudon  tlieilt  (Arb.  &  Frut.  brit.)  die 
Gattungen  dieser  Familie  in  drei  Sectioneu. 

A.  Oleinae. 

Corolle  kurz,  einblättrig,  glockenförmig  oder 
schüsseiförmig,  vierspaltig;   Sta'ubgefässc  zwei,  mit 
kurzen  Staubfäden  und  aufrechten  Antheren;  eine 

Stein  fr  u cht. 

205.  1-  LigüstruDi  L.   Rain  weide. 

Lin.  Syst  :  Diandria  Monogynia. 

(Soll  abgeleitet  sein  von  ligarc,  binden,  im  Bezug  auf  die 
biegsamen  Zweige.) 

Die  Rainweiden  sind  empfehlenswert  he  Ziersträucher,  die 
sich  sämmtlich  durch  schöne  Belaubung  und  durch  ihre  zierli- 
chen, weissen  Blumen  auszeichnen.  Einige  Arten  dieses  Ge- 
schlechtes zeigen  sich  sehr  empfindlich  gegen  unser  Klima. 

1804.  *9k  1.  L.  japönirwu  tThimh.   Japanische  Rainweidc. 
Ein  Strauch  (?aus  Japan),  der  6 — 8  Fuss  hoch  werden 

soll,  sich  gegen  unser  Klima  etwas  empfindlich  zeigt,  und  dalier 
des  Schutzes  gegen  strengen  Frost  bedarf.  Mit  graubraunen, 
schwach- weisspunktirten  Zweigen  und  länglich  -  lanzettlichen, 
stumpf-zugespitzten,  auf  beiden  Seiten  glatten  und  grünen,  am 
Rande  umgeschlagenen  Blättern. 

1805.  2.  L.  IbiU  Bth,  Cat.   I  bota-Rain  weide. 

"Wir  erhielten  diese  Species  unter  obigem  Namen  aus  den 
Baumschulen  der  HH.  J.  Booth  &  Söhne  zu  Flottbeck.  "Wahr- 
scheinlich stammt  dieselbe  gleichfalls  aus  Asien.  Sie  zeigt  sich 
empfindlich  gegen  unser  Klima  und  bedarf  im  AVinter  der  Be- 
deckung. Ein  feinzweigiger ,  wie  es  scheint,  sehwachwüchsiger 
Strauch  mit  dunkelgrünen,  länglich-lanzettlichen,  lang-zugcspitz- 
ten  Blättern. 

1806.  M.  4.  L.  Idrida«  Ait.   Glänzende  Rain  weide.  * 

Syn.:  L.  ovalifölium  Bort. 

liestlir.  Loud.  Arb.  brit.  II,  1201. 
Stammt  aus  China,  woselbst  sie  einen  kleinen  Baum  von 
10 — 20  Fuss  Höhe  darstellen  soll.  Hier  ist  es  ein  starkwach- 
sender  Strauch,  der  des  Schutzes  gegen  strenge  Kälte  bedarf, 
aber  seiner  prächtigen  Belaubung  wegen  als  Zierstrauch  sehr 
zu  empfehlen  ist.  Blätter  länglich- eiförmig,  stumpf- zugespitzt, 
oberhalb  lebhaft-glänzendgrün,  unterhalb  blasser.  Die  weissen 
Blumen  sollen  in  grossen  Rispen  au  den  Spitzen  der  Zweige 
erscheinen;  unsere  Exemplare  haben  noch  nicht  geblüht. 

1807.  &  5.  L.  vulgare  />.   Gemeine  Rain  weide. 

Syn.:  L.  germänicum  Bauh. 
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205-  1807.  jgk.  5.  Ligastram  valgare  L.  (Fortsetzung.) 

Heselir.  Willd  Wilde  Dnumz.  p.  211.  -  Hayn«,'  Dendr.  FI.  p.  1. 
Wächst  durch  fast  ganz  Europa  und  das  nördliche 
Asien.  Ein  bekannter,  einheimischer,  5—10  Fuss  hoher 
Strauch  mit  hübscher,  aus  lanzettlichcn  Blättern  gebildeter, 
.  glänzendgrüncr  Bclaubung,  der  im  Juni  und  Juli  mit  gedräng- 
ten, eiförmigen,  weissen  Rispen  an  den  Spitzen  der  Zweige 
blüht  und  im  Spätherbst  schwarze  Beeren  trägt.  Des  dichten, 
buschigen  Wuchses  und  der  angenehmen  Belaubung  und  Blüthe 
wegen  für  Strauch pflanzungin  zu  empfehlen.  Ganz  besonders 
ist  jedoch  derselbe  zur  Bildung  von  Hecken  geeignet,  da  er  die 
Behandlung  mit  der  Scheere  ausgezeichnet  verträgt.  Sträucher, 
die  sehr  lange  Zeit  auf  diese  Weise,  behandelt  sind,  erhalten 
dadurch  eine  feinere,  fast  myrtenartige  Bclaubung. 

1808.  Jfc  L.  ?.  2.  foliis  älbo  variegiitis  Hort.  Gemeine,  weiss- 

buntblättrige  Rainweide. 
Eine  sehr  inconstante  Spielart,  die  häufig  wieder  zur  grün- 
blättrigen  Stammform  zurückgeht.   Die  Blätter  der  bunten  Zweige 
sind  weiss-gescheckt. 

1809.  M.  L.  v.  3.  foliis  aarco-Yarifgätis  Hort.  Gemeine,  gold- 
.  buntblättrige  Rainweide. 

Einer  der  schönsten,  buntblättrigen  Sträucher.    Ist  weit  be- 
ständiger, als  die  vorige  Spielart,  die  sie  auch  an  Schönheit 
bedeutend  übertrifft.   Die  Blätter  sind  hauptsächlich  vom  Rande,  • 
doch  auch  von  der  Mitte  her  sehr  lebhaft  goldgelb-gescheckt. 

1810.  M.  L.  t.  4.  italiram  D.  R.  Gemeine  italie n isc  he  Rain- 

weide. 

Syn. :  L.  y.  foliosum  Hort.  —  L.  v.  scmpcrvi'rens  Loud. 
—  ?L.  sempervirens  MM. 

I^gudon  sagt  (Arb.  et  Frut.  brit.  II,  1  MW),  es  sei  dies  eine 
sehr  charakteristisch  verschiedene  Form ;  Willdenow  dagegen 
(Wilde  Baumz.,  212)  meint,  er  könne  sie  nicht,  wie  Miller,  für 
eine  verschiedene  Art,  sondern  höchstens  für  eine  kaum  ver- 
schiedene Abart  halten.  Unsere  Exemplare  bestätigen  die  letz- 
tere Meinung.  Die  Neigung,  immergrün  zu  bleiben ,  ist  dieser 
Species  überhaupt  eigen,  und  die  verschiedenen  Exemplare  zei- 
gen sich  hierin,  je  nach  Boden,  Lage  und  Witterung,  sehr  ver- 
schieden. Unter  günstigen  Umständen  behalten  sie  oll  über 
den  grössten  Theil  des  Winters  ihre  Blätter.  Die  Belaubung 
dieser  Form  ist  etwas  feiner,  dichter  und  härter,  als  die  der 
gewöhnlichen ;  völlig  immergrün  ist  sie  jedoch  ebensowenig. 
Was  wir  als  L.  v.  foliosum  erhalten  haben,  gehört  hierher. 

1811.  L.  v.  5.  leurorarpuni  Hort.   Gemeine,  weissfrüch- 
tige  Rainweide. 

Syn.:  L.  v.  früctu  älbo  Hort. 
Soll  weisse  Früchte  haben,  hat  hier  jedoch  noch  nicht  ge- 
tragen. 


490 


LXIII.  Oleaceac. 


205.  1812.  <S6l  Llgistran  vulgare  6.  xaithaearpum  Hort.  Gemeine, 

gelbfr  üchtige  Rainweidc. 
Syn. :  L.  v.  früctu  ltitco  Hort. 
Soll  gclbfrüchtig  sein,  bat  hier  jedoch  gleichfalls  noch  keine 
Früchte  hervorgebracht. 

1813.  M  L.  v.  chlorocarpum  Hort.  Gemeine,  grün  fr  fichtige  Rain  weide. 
Unter  diesem  Namen  wird  in  mehreren  Verzeichnissen  eine  grünfrüch- 

tigo  Forin  Aufgeführt,  die  wir  hier  noch  nicht  besitzen. 

1814.  Als  L.  v.  pendulum  erhielten  wir  vor  mehreren  Jahren  eine  Rainweide, 
an  der  wir  jedoch  Nichts  bemerlrnn  können,  was  diese  Bezeichnung  oder 
überhaupt  eine  Unterscheidung  von  den  gewöhnlichen  rechtfertigte. 

1815.  ^  L.  sinense  Hort,  non  I^our.  Chinesische  Rainweide. 

Ein  feiner,  schönbeluubtcr  Strauch,  den  wir  kürzlich  uutcr  diesem  Namen 
aus  der  Königl.  Landesbaunischule  zu  Sanssouci  erhielten,  der  sich  jedoch 
von  Loudon's  Beschreibung  des  L.  sinense  Lour.  (Arb.  brit.  III.  1.0*2 
durch  die  völlig  glatten  Blätter  unterscheidet.  Blätter  lanzettlich,  lang  ra- 
gespitzt, lebhaft  grün,  unterhalb  blasser.  Die  jungen  Triebe,  die  Blattstiele, 
Mittelnerv  und  Rand  der  jungen  Blätter  sind  von  purpurbräunlicher  Farbe. 
Hat  den  milden  Winter  von  1862/63  bedeckt  ertragen. 

1816.  jjt    L.  spic&tum  H.Bollw.  non  TIam.  Achrcntr  agende  Rainweide. 
Ein   schöner,   immergrüner   Strauch,   der  vermuthlich   vom  Uimalava 

stammt,  den  wir  unter  obigem  Namen  aus  den  Baumschulen  zu  Bollweiler 
erhielten,  der  aber  mit  Loudon's  Beschreibung  dos  L.  j^picatum  Harn.  (Arb 
brit.  II.  1201)  nicht  übereinstimmt.  Blätter  fleischig,  1-  l*/4  Zoll  lang, 
breit-ciförmig-lanzcttlich,  oberhalb  glänzend,  dunkelgrün ,  unterseits  weisslkh- 
mattgrün,  völlig  glatt.  Blüht  sehr  schön,  in  sehr  grossen,  aufrechten,  aas- 
gebreiteten Rispen  weisser  Blumcu.  Hat  unter  Bedeckung  den  Winter  vou 
1862/63  im  Freien  uusgehalteu. 

206.  2.  Phillyrea  Tourn.  Steinlinde. 

Lin.  Syst.:  Diandria  Monogynia. 

(Wahrscheinlich  nach  Philyra,  der  Mutter  des  Chiron.) 

1817.  j&  1.  Ph.  nngustifolia        Schmalblättrige  Steinlinde 

Syn.:  Ph.  mödia  7Vw.  —  Ph.  obUqua  Ten. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  264.  —  Haync,  Dendr.  Fl.  p.  1. 
Ein  immergrüner  Strauch,  im  Vatcrlando,  in  Italien  und 
auf  der  pyrenäischen  Halbinsel,  8 — 10  Fuss  hoch,  hier 
niedrig  und  gegen  unser  Klima  sehr  empfindlich,  so  dass  er 
selbst  bei  sorgfältiger  Bedeckung  leicht  leidet.  Mit  kleinen, 
sehr  sehmalen ,  glatten ,  dunkelgrünen  Blättern  und  kurzen, 
weissen  Blüthentrauben,  die  im  Juli  erscheinen. 

1818.  &    Ph.  latifölia  L.  IS  reitblättrige  Steinlinde. 

Syn.:    Ph.  latifölia  ß.  serrüta  Pall.  —  Ph.  Y  ß.  spinösa  Seg.  - 
Ph.  spiuösa  Ten. 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  1205. 

Stammt  aus  dem  Süden  Europa 's,  woselbst  sie  einen  immergrüneo. 
baumartigen  Strauch  oder  kleinen  Baum  von  20  —  30  Fuss  Höhe  darstellt. 
Mit  oifurmigen,  an  der  Basis  gerundeten,  gesägten  Blättern. 

1819.  Ql    Ph.  media  L.  Mittlere  Steinlinde. 

Syn.  Ph.  latifölia  er.  ligustrifölia  J'all.  —  Ph.  1.  t.  media  Lap.  — 
Ph.  ligustrifölia  MM. 
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206.  1819.  fit  Phillyrea  media  L  (Fortsetzung.) 

Besohr.  Loud   Arb.  brit.  II,  1204. 

Ein  immergrüner,  10 — 16  Fuss  hoher  Strauch,  gleichfalls  in  Südeuropa 
einheimisch.  Mit  lanzcttliehen ,  gatizrandigen  oder  sebwachgesagten ,  drei- 
nervigen Blättern  Im  Bezug  auf  die  Härte  werden  sich  die  beiden  letzteren 
ungefähr  wie  die  erster«  verhalten;  vielleicht  sind  sie  etwas  harter. 

207.  3.  Chiouanthus        Schnee  flocken  bannt. 

Lin.  »Syst. :  Diandria  Monogynia. 

(Von  jrtaii',  der  Schnee,  und  «VOüjT,  die  Blume.) 

1820.  jfi:  %  1.  €h.  virginira  L.  Virginischer  Schneeflocken- 

bau m. 

Besehr.  Willd.  Wilde  Baninz.  p.  84.  —  Haync,  Dcndr.  Fl.  p.  2. 
Ein  sehr  schöner,  baumartiger  Zierstrauch  aus  Nordame- 
rika von  10 — 30  Fuss  Höhe.  Die  grossen,  breit-lanzett liehen, 
dunkelgrünen  Blätter  bilden  eine  schöne  Belaubung;  einen  präch- 
tigen Anblick  gewährt  jedoch  das  Gehölz  besonders  während 
der  Blüthe.  Blüht  im  Juni  und  Juli  mit  langen  Trauben  sehnce- 
weisser  Blumen,  die  eine  lange»  vierfach  fadenartig  zertheilte 
Corolle  haben  und  in  der  Kegel  so  zahlreich  hervorgebracht 
werden,  dass  die  Pflanze  allerdings  wie^mit  Schneeflocken  über- 
säht erscheint  und  dadurch  ihren  Namen  rechtfertigt.  Ist  daher 
zu  Gruppen  auf  den  Käsen  oder  als  Mittelpunkt  niedrigerer 
Strauchparthieen  sehr  zu  empfehlen.  Verlangt  schweren,  wo- 
möglich etwas  feuchten  Boden  zu  kräftigem  Gedeihen. 

1821.  gk.  ±  l'h.  f.  2.  maritima  fPrsh.   Virginischer  Meer- 
strands-Schneeflocken  bau  in. 

Beschr.  YLoud.  Arb.  brit   II,  1207. 
Blätter  und  Zweige  etwas  stärker  behaart,  als  bei  dem  vo- 
rigen.   Wenn  wir  die  ächte  Pflanze  dieses  Namens  kultiviren, 
möchten  wir  sie  kaum  für  eine  wirklich  verschiedene  Abart  er- 
klären. 

1822.  Als  Ch.  v.  latifolin  Catesh.  montana  Prsh.)  und  Ch.  v.  angustifölia 
Ait.  (tritida  Mnch.)  werden  noch  eine  hreitblättrige  und  eine  sclnnalblättrigc 
Form  dieser  Speeles  aufgeführt,  die  jedenfalls  auch  der  Stammform  sehr 
nahe  stehen. 

1823.  Olea  europaea  /,.,  der  gemeine  Oelbaum,  wächst  bekanntlich  im  Sü- 
den Europa'»  und  im  Orient.  Wir  haben  versuchsweise  ein  Exemplar 
dieser  Species  in  das  Freie  gcpHanzt ,  doch  ist  dasselbe,  wie  sieh  voraus- 
sehen Hess,  trotz  der  sorgfältigen  Bedeckung,  völlig  erfroren. 

B.  Syringeae. 

Corolle  trichterförmig  oder  glockenförmig;  zwei 
kurze  Stau bgofässe ;  Frucht  eine  zweifächerige 

Kapsel. 

208.  4.  Syn'n;a  L.  Flieder. 

Lin.  Syst.:  Diandria  Monogynia. 

(Nach  Einigen  von  sirinx,  dem  arabischen  Namen  der 
S.  vulgaris  L.,  nach  Anderen  von  syrinx,  die  Rohrpfeife.) 
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208.  4.  Syring»  (Fortsetzung:.) 

Alle  Syringa-Arten  sind  Sträueher,  einige  baumartig.  A1K 
sind  durch  prächtige,  zum  Theil  sehr  wohlriechende  Blumen 
ausgezeichnet,  und  gehören  daher  zu  den  beliebtesten  Zier- 
sträuchern der  Gärten.  Während  der  Blüthezeit  sind  sie  auch 
unleugbar  als  eine  der  grössten  Zierden  derselben  zu  betrachten. 

1824.  4L  1.  S.  Enadl  Watt.  Emodi- Fl  ied«r. 

Beschr  Bosse,  Uandb.  d  Blumeng.  IV,  342.  . 
Ein  harter,  baumartiger,  8 — 10  Fuss  hoher  Strauch  vom 
Himalaja,  mit  braunen,  weiss  -  gefleckten  Zweigen.  Blätter 
gross,  länglich-eiförmig,  mit  etwas  umgeschlagenem  Rande,  ober- 
halb glänzend-dunkelgrün,  unterhalb  weisslich,  mit  stark  hervor 
tretenden  Adern  Blüht  im  Juni  weiss,  in  kurzen,  aufrechten, 
dichtgedrängten  Rispen  an  den  Spitzen  der  Zweige.  Blumen 
mit  lauger,  sehr  enger  Röhre  und  kurzen,  wenig  ausgebreiteten 
Einschnitten.  Des  eigentümlichen,  steifen  Wuchses  und  der 
Belaubung  wegen  zu  empfehlen ;  im  Bezug  auf  Schönheit  der 
Blume  steht  diese  Art  flen  übrigen  nach. 

1825.  4L  2.  S.  Josiknca  Jacq.   Josika's  Flieder. 

Buscbr.  Loud.  Arb,  brit.  II,   1210.  —  Bosae,  Handb.  der  Blumen?. 
III,  400. 

Ein  aufrechter,  8 — 10  Fuss  hoher  Strauch  von  steifem 
Wüchse,  in  Tr a n ssy  1  vani eu  einheimisch.  Blätter  verkelirt- 
eiförmig,  zugespitzt,  oberhalb  glänzend  -  dunkelgrün,  unterhall) 
blassgrün.  Blüht  im  Juni  in  aufrechten  "Rispen,  aus  gegen 
ständigen  Trauben,  die  stets  paarweise  und  ziemlich  entfernt 
von  einander  stehen,  gebildet.  Die  Blumeu  sind  violett.  Si*- 
prahlen  weniger,  als  die  des  gemeinen  Flieders,  da  sie  aber 
wiederum  später,  als  die  jenes,  erscheinen,  ist  der  Strauch  den 
noch  als  Blüthenstraueh  keineswegs  zu  verachten,  sondern  für 
Anlagen  sehr  zu  empfehlen. 

1826.  4L  :J.  S.  persira  L.   Persischer  Flieder. 

Syn. :  Lilac  minor  Much.  —  L.  persica  Lam. 

Besebr.  Willd.  Wilde  Baumz.  ji.  49«.  —  lloyne,  Dendr.  Fl.  1».  2. 
Ein  bekannter,  3— 5  Fuss  hoher  Strauch  aus  Persien,  mit 
zahlreichen,  schlanken  Zweigen  und  lanzettliehcn,  glatten,  dunkel- 
grünen Blättern.  Blüht  im  Juni  mit  ästigen,  vielblumigen  Ris- 
pen hell-violetter,  stark- wohlriechender  Blumen.  Für  Blumen- 
gärten sehr  zu  empfehlen,  auch  zum  Treiben  sehr  geeignet. 

1827.  4L  S.  p.  2   alba  Lodd.  Weisser,  persischer  Flieder. 

Besebr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  1*211. 

Eine  Spielart,  die  sich  durch  blassere,  weissiiehe  Blumen 
unterscheidet. 

1828.  4L  8.  p.  3.  laciniata  Lodd.  Geschlitztblättriger,  per- 
sischer Flieder. 

Syn.:  S.  capitata  Gmcl.  —  S.  laciniata  MM.   —  S.  p- 
mimosaefölia  Hort.  —  S.  p.  pteridifölia  II  ort. 
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208-  1828.  &l  S>ringa  persica  3.  lariulata  Lodd.  (Fortsetzung.) 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  1811.  —  Hayne,  Dcndr.  FI.  p.  '_>. 
Cine  sehr  eigenthüinliehe  Abart,  von  älteren  Autoren  für 
eine  eigene  Art  gehalten ,  mit  fiedcrspaltig  eingeschnittenen 
"  Blättern,  die  eine  sehr  feine,  zierliche  Belaubung  bilden.  Be- 
sonders deswegen  ist  dieselbe,  die  in  der  Kegel  niedriger  bleibt, 
als  die  Stammform,  feinere  Zweige  hat  und  kleinere  Blüthcn- 
rispen  trägt,  für  feine  Strauchparthiecn  sehr  zu  empfehlen. 

1829.  Ein  Flieder,  den  wir  als  8.  ]>.  capitata  erhielten,  hat  hier  zwar  noch 
nicht  geblüht,  scheint  jedoch  gar  nicht  zu  dieser,  sondern  zur  folgenden  Spe- 
eles zu  gehören  •  • 

1830.  £l  5.LijS.  rathmageasb    Loud.    Flieder  von  Rouen, 
talschlich:  chinesischer  Flieder. 

Syn. :  8.  clüiicnsis  WiUd.  —  S.  dubia  Pers.  —  S.  japo- 

nica  Hort.  —  8.  m^dia  Dum.  —  8.  sib/rica  I/ort.  —  Li- 

lacium  rothomagense  Renault. 

Heschr.  Loud.  Art»,  brit  II,  1212.  —   Willd.  Wilde  Bauinz.  p.  4ÖS, 
nnter:  S.  ebinensis 

Ein  sehr  schöner,  in  den  Gärten  sehr  verbreiteter  Zier- 
strauch, fast  allgemein  bekannt  unter  dem  Namen  ,,S.  ebinen- 
sis," welchen  ihr  Willdenow  gegeben,  der  dieselbe  aus  Holland 
erhielt  und  vermuthete,  dass  sie  aus  China  stamme  (Willd. 
Wilde  Baumz.  p.  108).  Das  Letztere  ist  jedoch  nicht  der  Fall/ 
sondern  es  stellt  das  Gehölz  eine  Hybride  von  S.  vulgaris  und 
8.  persica  dar,  nach  London  (Arb.  et  Frut.  brit.  II,  1212)  im 
botanischen  Garten  zu  Honen  unter  dein  Direktor  Varin  gc 
zogen.  Ein  kräftig  wachsender,  6 — 8  Fuss  hoher  Strauch  mit 
glatten,  glänzend-dunkelgrünen ,  eilÖrmig-lanzettlichen  Blättern, 
der  im  Habitus  die  Mitte  zwischen  beiden  Stammeltern  hält. 
Die  grossen,  ästigen,  sehr  stark  wohlriechenden,  purpurröth- 
liehen  Blüthenrispen  erscheinen  gleichzeitig  mit  denen  «1er  vo- 
rigen. Sehr  hübsch  nehmen  sich  hochstämmige  Kronen  bäum- 
eben  dieser  Species  aus,  die  durch  künstliches  Aufschneiden 
oder  durch  Veredlung  auf  Stämme  der  8.  vulgaris  gezogen 
werden.  Nach  Loudon  sollen  in  England  häutig  Eschenstämme 
zur  Veredlung  dieser  und  der  vorigen  Species  verwandt  werden, 
und  auch  von  französischen  Gärtnern  wird  «lies  erwähnt,  doch 
sollen  diese  Veredlungen  zwar  gut  angehen,  aber  nicht  von 
langer  Dauer  sein.  Wir  haben  selbst  noch  keine  Versuche  in 
dieser  Beziehung  gemacht,  halten  aber  bei  der  grossen  Ver- 
schiedenheit von  Unterlage  und  Edelreis  das  Letztere  für  wahr- 
scheinlich. Mehr  noch  hat  die  Veredlung  der  verschiedenen 
Syringcn  auf  Unterlagen  von  Ligustrutn  für  sieh,  die  gleichfalls 
angewandt  wird,  weil  diese  nicht  so  stark  zur  Erzeugung  von 
Wurzelbrut  geneigt  sind,  wie  Syringen-Unterstämme. 

l8.'U.»jfi.  S.  r.  2.  alba.    Weisser  Flieder  von  Kotten. 

Syn.:  S.  ebinensis  alba  Hort. 
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208.  1831.  3k  Syriuga  rathamageiisis  2.  alba.  (Fortsetzung.) 

Eine  erst  neuerer  Zeit  gezogene  Spielart  mit  weissen  Blu- 
men, die  gleichfalls  als  Zierstrauch  sehr  zu  empfehlen  ist. 

v  1*32.  3k  S.  r.  3.  bi'color  Hort.   Zweifarbiger  Flieder  von 
Ronen. 

Ebenfalls  erst  seit  kurzer  Zeit  in  den  Gärten.  Die  Blumen 
sind  roth,  erhalten  aber  beim  Verblühen  eine  weissliche  Fär- 
bung, so  das»  eine  hübsche  Schattirung  der  Rispe  entsteht. 

1833.  3k  S.  r.  4.  rubra.  Dunkelrother  Flieder  von  Roue». 
Syn.:  S.  chine'nsis  rubra  Lodd.  —  S.  Saugedna  Hott 
Hcsclir.  Loud.  Arl>.  brit.  II,  1212. 
Eine   sehr  schöne  Spielart   mit   dunklereu  Blumen.  Zum 
Frühtreiben  eignen  sich  diese  und  die  übrigen  Formen  ebenso, 
wie  die  vorige  Species,  sehr  gut. 

f  1834.  3k  5.  S.  vulgaris  L.    Gemeiner  Flieder,  türkischer 
H  ol  Inn  der. 
Syn. :  Lilac  vulgdris  Grtn. 

Beschr.  Willd  Wilde  Baum/.,  p.  498.  —  liaync,  Pendr.  Fl.  p. 
Ein  allgemein  bekannter,  sehr  verbreiteter,  baumartiger 
Strauch,  der  18 — 20  Fuss  hoch  wird  und  wahrscheinlich  ur- 
sprünglich aus  dem  Orient  stammt,  aber  schon  seit  sehr  langer 
Zeit  in  die  europäischen  Gärten  eingeführt  ist.  Als  Stammtonn 
wird  in  der  Regel  der  gemeine,  bläulich-blühende  Flieder  be- 
trachtet, doch  schon  in  den  ältesten  Gürten  waren  neben  diesem 
die  weissblühende  und  die  rothblühende  Form  vorhanden. 
Neuerer  Zeit  sind  durch  Samenzncht  eine  sehr  grosse  Zahl  zum 
Theil  prächtiger  Formen  entstanden.  "Wir  kultiviren  die  nach- 
stehend verzeichneten  Sorten.  Einige  derselben  sind  uns  erst 
vor  Kurzem  zugekommen  und  haben  hier  noch  nicht  gehlübt, 
so  dass  wir  uns  damit  begnügen  müssen,  die  Namen  derselben 
anzuführen. 

»835.  3k  S.  >.  I.  caerulea  Cht».    Gemeiner,  blauer  Flieder. 
Die  oben  erwähnte,  wahrscheinlich  älteste  Stammform. 
"4  1  S3«i.  j$k  Syriuga  vulgaris  2.  alba.  Gemeiner,  weisser  Flieder. 

B  1837.  3k  S.  f.  3.  antoena  Hort.  Schöner  Flieder. 

Mit  dicht  blumigen  Rispen  dunkler,  stark-bläulicher  Blumen. 
Schön. 

,  1H38.  3k  S.  v.  4.  axurea  plena  Hort.  Dunkelblauer,  gefüllter 
F 1  i  e  d  e  r. 

Möchte  von  dem  gewöhnlichen ,  blaugefüllten  kaum  ver- 
schieden sein. 

»  183!>.  3k   S.   t.   5.   bicolor   Hort.    Gemeiner,  zweifarbiger 
Flieder. 

.  1810.  3k  S.  v.  fi.  C.iröli  Lodd.  (Charles  X.  Hort.) 
1 K  1 1 .  3k  S  >.  7.  ( arUruheiisis  Hort.  Karlsruh'schcr  Flieder. 
Eine  schöne,  dunkelblüthigc  Form,  ähnlich  der  S.  v.  ainoena. 


Digitized  by  Google 


LXI1I.  Oleäieae.  49f, 

208.  1842.  2k  Syrien  Tilg**  8.  Croli  de  Irak}  Hort. 
i   1843.  2k  8.  t.  9.  üharlesmagne  /fort. 
.   1844.  &  8.  v.  10.  Dur  d  Orleans  Hort, 

,  1845.  Jg.  8.  v.  II.  Krkenholm  Hort. 

(  1846.  M  8.  r.  12.  Enhenos  Johann  Hort. 

Rispe  sehr  grossblumig,  lilaroth;  Bluinen  mittelgross,  stark 
gerundet. 

<  I84  7.*j&  S.  v.  1,1.  flöre  pleno  Hort.  Gemeiner,  blauer,  ge- 
füllter Flieder. 

v  1S  I8..  Jfc  S.  f.  14.  IMrr  sillio  pleno  Hort.  Wrisser,  gefüllter 
Flieder. 

0849.<Jß.  S.  f.  13.  florc  rubre  pleno  Unit.  Kot  her,  gefüllter 
V  Ii  ed  er. 

»  1850.  2k  8.   v.   16.   graudiflöra  alba   Hort.    Grossblu  miger, 
we  isser  F  1  i  eder. 
Blumen  weiss,  Blüthentrauben  ziemlieb  locker,  Blütben  mit 
langer,  enger  Röhre. 

,  1851.  2k  8.  f.  17.  Herjrorthiana  Hort. 

Rispe    eiförmig,   compact-,    Blumen   gerundet,  blauviolett, 
dunkel. 

•  18.V2.  2k  8.  v.  18.  Jüstii  Hort.  Just's  Flieder. 

31it  schönen,  langen,  lockeren,  blassrotben ,  grossblumigen 
Blüthenrispen. 

i  1853.  2k  8.  v.  I».  Mbertil  Hort.  Libert's  Flieder. 
Grossblumig ;  lila. 

.  1K54.«^.  8.  f.  2§.  larlvensis  Hort.  M  ar  ly  -  Fl  i  eder. 
Syu. :  8.  de  Marly  rouge. 
Knie  der  Hltesten,  aber  auch  der  schönsten  Spielarten,  mit 
schönen,  grossen   und  reichblumigen,  lebhaft  rnthen  Blüthen- 
rispen. 

\  1855.  2k  8.  v.  21.  Tlai  lyensis  pällida.  Blasser  Marly  -  Fliedc  r. 
Syn. :  8.  a  fleurs  de  Marly  blanchcs. 
Die  Blumen  stehen  in  grossen  Rispen   und  sind  bedeutend 
heller,  als  die  des  vorigen,  besonders  im  Verblühen. 

*  185fi.  2k  S.  v.  22.  media  Hort.  Gemeiner,  mittlerer  Flieder.  . 

Hat  die  Blumen  des  gemeinen,   blauen  Flieders   und  Holz 
und  Knospen  hellfarbig,  wie  die  weissblühende  Form. 
.1857.  2k  8.  f.  2.1.  Mgra    Hort.    Gemeiner,  schwärzlicher 
Flieder. 

♦  1858.  2k  8.  v.  24.  Priiien  .Harle  Hort. 

Blumen  hellfleisch  farbig-rosa,  im  Verblühen  mehr  lila,  klein, 
gedrungen  und  gut  gebaut. 

.    1859.  2k  8.  1.  25.  Prini  Noltseri  Hort.  {NotUjeridna  Hort.) 

Bluinen    gross,    hell -lila.     Abschnitte  der  Corolle  einge- 
schlagen. 
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208.  1860.*  35t  Syringa  ralfttri»  2«.  ptrpurra   Hort.  Gemeiner, 
purpurrothcr  Flieder. 

Zweige  bedeutend  feiner  als  bei  der  folgenden.  Holz  und 
lkdaubung  sehr  dunkel,  Geblüht  haben  unsere  PHanzeu  noch 
nicht. 

*    18r»1.»  JfiL  S.  v.  27.  rubra    Hort.    Gemeiner,  rothblüheml  e  r 
Flieder. 

,    1862.  J£    S.   v.  2S.    rubra   Insiguis  Hort.    Ausgezeichnet  er. 
rother  Flieder. 

Steht  der  S.  v.  Marlyensis  sehr  nahe,  die  Blumen  sind  al»er 
von  noch  lebhafterer  Farbe.  Eine  prächtige,  sehr  zu  empfeh- 
lende Form. 

1863.  Ml  S.  f.  29.  rubra  Trlanonlaua.    Kother   Flieder  von 
Trianon. 
Syn.:  S.  rouge  de  Trianon. 
Blumenrispe  gross,  compact,  blau  violett. 
*  1864.        S.  v.  30.  Mtlnlfort.  ''Sibirischer  Flieder. 

Grossblumig,  dunkelbläulich. 
,  1865.  2k   S.  v.  »I.  sprrlabills  Hort  Prächtiger  Flieder. 

.    1866.  2k  8.  »2.  Valettiana  Hort.  {?Vakntna  Hort.). 

Blumen  bläulich,  in  kleinen,  eiförmigen  Rispen.    Sehr  klein 
und  gedrängtblüthig. 
.  1867.  2k  S.  v.  33.  »rsallrnsls  Hort  Versailler  Flieder. 

Sehr  ähnlich  der  S.  v.  Marlyensis.  Rispe  etwas  gedrängter, 
Blumen  etwas  röther. 
,  1868.  2k  S.  v.  34.  versi'rolor  Hort.  Gemeiner,  verschieden- 
farbiger Flieder. 
,  1869.' S.  v.  35.  vidiert  pleua  Hort.  Violetter,  gelullter 
Flieder. 

1870.  2k  S.  v.  36.  virgiiialis  Hort.    Jungfräulicher  Flieder. 
Kommt  mit   der   gewöhnlichen,   weissblühenden   Form  so 

ziemlich  iiberein. 

1871.  llntor  der  Bezeichnung  ,,8yringa  vulgaris  foliis  variogntis"  nahen  wir 
aus  verschiedenen  Quetlon  Pflanzen  erhalten,  doch  luihcn  »ii-h  dieselben  Wi 
uns  Iiis  joi/t  stets  grünhliiürig  gezeigt. 

2011.  f>.  rontuiiesia  Labill.  Fontanesie. 

Lin.  Syst.:  Diandria  Monogynia. 

(Nach  Rene  Louiche  Des  Fontaines,  Verfasser  der  „Flora 
Atlantica",  171)8 — 90  zu  Paris  erschienen,  sowie  ver- 
schiedener anderer  Werke.) 

1872.   &    1.  V.    phillyreoidrs    Lahill    Steinlindeuartige  Fon- 
tanes ic. 

ltesohr.  Willd.  Wilde  lhmmz   p.  112.        Hayn*,  Dondr.  Fl.  p.  3. 
Auf  Sieilion  und  in  Syrien   einheimisch,    woselbst  sie 
einen  immergrünen,  baumartigen,   10—  1J  Fuss  hohen  Strauch 
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209.  1872.  1.  foaUarsia  philhn  oji1«*h  TjibUJ.  (Fortsetzung.) 
darstellt.  liier  bleibt  sie  niedriger,  zeigt  sich  gegen  unser 
Klima  empfindlich  und  bedarf  im  Winter  der  Bedeckung.  Hat 
zahlreiche,  schwache  Zweige  und  eine  feine,  aus  kleinen,  lan- 
zettlichen, glatten,  dunkelgrünen  Blättern  gebildete  Belaubung. 
Der  Phillyrea  angustifolia  sehr  ähnlich.  Die  weissen  Blumen 
erscheinen  zu  zweien  auf  einzelnen  Blüthenstielen  in  den  Blatt- 
axelu  oder  an  den  »Spitzen  der  Zweige  in  Trauben.  Loudon 
empfiehlt  hochstämmige  Kronenbäumchen,  die  eine  sehr  elegante, 
hängende  Krone  bilden  und  in  England  durch  künstliches  Auf- 
schneiden und  durch  Veredlung  auf  Eschenstämme  gezogen 
werden  sollen.  Dass  letztere  von  Dauer  sind,  bezweifeln  wir; 
überhaupt  möchten  sich  hochstämmige  Exemplare  für  uns  wenig 
eignen,  da  diese  immer  weit  mehr  durch  die  Kälte  leiden,  als 
niedrige  Sträucher. 

210.  G.  hrsytlüa  Vahl.  Forsythie. 

Lin.  Syst. :  Diandria  Monogynia. 

(Nach  William  Forsyth,  Esq.  Königl.  Gärtner  zu  Ken- 
sington, Verfasser  der  „Observation  on  the  Diseases  of 
Trees  etc.'4,  herausgegeben  1804.) 

1873.  OHl  1.  r.  sosppDsa  Vahl  Aufsteigende  Forsythie. 

Syn.:  LÜac  perpense  Lam.  —  Syrfnga  suspdnsa  Thnb. 

Beschr.  Regol,  Gartcnfl.  VII,  316. 
Ein  schöner  Zierstrauch,  eingeführt  aus  den  japanischen 
Gärten,  wohin  er  wahrscheinlich  aus  China  gekommen  ist. 
Ein  sparriger  Strauch,  mit  einzelnen,  langen,  überhängenden 
Schossen.  Blätter  in  der  Gestalt  sehr  veränderlich,  einfach 
oder  dreiblättrig,  mehr  oder  weniger  eiförmig  und  gesägt. 
Blüht  vor  .  der  Entfaltuug  der  Blätter  mit  sehr  schönen,  gelben 
Blumen  und  bedarf  des  Schutzes  gegen  strengen  Frost. 

1874.  Jfc.  2.  V.  Tirldissima  Lindl.  Grüne  Forsythie. 

Beschr.  Otto  &  Dictr.  Allgctn.  Garten*   XV,  294. 

Stammt  gleichfalls  aus  China  und  Japan  und  muss  gegen 
strengen  Frost  geschützt  werden.  Ein  üppig  wachsender  Strauch 
mit  schöner,  glänzendgrüncr,  aus  länglich-lanzettlichen,  gesägten 
Blättern  gebildeter  Belaubung.  Blüht  wie  die  vorige  gelb  im 
Frühjahr,  bevor  die  Blätter  erscheinen. 

C  Fraxineae. 

Blüthen    polygamisch;    Kelch    viertheilig  oder 
fehlend;   Staubgefässo  2,   kurz;  Staubbeutel  nach 
aussen   aufspringend.     Stigma   fast    sitzend,  zwei- 
spaltig; Frucht  zweifächrig,  zusammengedrückt,  au 
der  Spitze  geflügelt,  in  der  Kegel  einsamig. 

211.  7.  fraiinaa  L.  Esche. 

Lin.  Syst.:  Polygämia  Dioecia. 
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211-  7.  Fraxini»  T..  (Fortsetzung.) 

(Die  Ableitung  *ios  Worte»  ist  zweifelhaft.) 
Sämmtliche  Eschen,  mit  Ausnahme  einiger  Spielarten,  sind 
hohe,  stolze  Bäume,  mit  schöner,  gefiederter  Belaubung.  En 
unitasst   dieses  Geschlecht   zahlreiche  Arten,  die  sich  in  ihrer 
geographischen  Verbreitung  über  Europa,  Nordnfrika,  einen 
grossen    Theil    von    Asien  und  Nordamerika  erstrecken. 
Ihn-  Bestimmung  ist  jedoch  ziemlich  schwierig,  und  es  ist  da- 
her die  Nomenklatur  derselben,    besonders  in  den  Garten,  oft 
sehr  verworren.    Auch  was  die  hier   vorhandenen  Arten  an 
betrifit,  ist  dieselbe  noch  keineswegs  so  klar,  als  dies  wünschens- 
wert h   wäre.     London  theilt   (Arb.  &  Frut.  brit.)   die  siimint- 
lichen  Arten  in  zwei  Gruppen,   in  die  Eschen  der  alten  Welt 
und  die  amerikanischen  Eschen,  die  sich  allerdings  schon  im 
ausseien  Ansehen  ziemlich  wesentlich  von  einander  unterschei- 
den.    Obwol  uns   von  vielen  Arten  das  Vaterland  nicht  be- 
kannt ist,  hoffen  wir  doch,  sie  dem  Habitus  nach  zu  der  rich- 
tigen Gruppe  gebracht  zu  haben. 

a.    Die  Eschen  der  alten  Wrelt. 

In  Europa,  Nordafrika  oder  Asien  einheimisch. 
Stehen  der  gemeinen  Esche  (Fr.  excelsior  L.)  mehr  oder  we- 
niger nahe.  Die  genannte  Art  ist  allerdings  zur  Erzeugung 
von  Spielarten  sehr  geneigt,  und  es  wird  eine  ziemlich  grosse 
Zahl  derselben  kultivirt ;  dass  jedoch  alle  Arten  dieser  Gruppe 
nur  als  Unterarten  derselben  zu  betrachten  seien,  wie  dies 
Loudon  anzunehmen  geneigt  ist,  bezweifeln  wir.  Alle  hierher 
gehörigen  Arten  und  Formen  haben  sitzende  oder  fast  sitzende 
Fiederblätter. 

187/i.  ±  1.  Kräxinns  ariiminatn  Hort,  non  Low.  Spitzblättrige 

Esch  e. 

Fr.  acuminata  Lam.  wird  als  Synonym  der  Fr.  americana 
Willd.  aufgeführt ;  die  in  Rede  stehende  Pflanze,  die  wir  unter 
diesem  Namen  aus  der  Königl.  Baumschule  zu  Schön busch  bei 
AsehafYenburg  erhielten,  gehört  jedoch  zu  dieser  Gruppe,  viel- 
leicht sogar  als  Abart  zu  Fr.  excelsior  L.,  der  sie  sehr  ähnlich 
ist  Blätter  unpaarig  4  —  ojochig  gefiedert,  Fiederblätter  sitzend, 
schmal-eitormig-lanzettlich,  scharf  gesägt,  lang  und  scharf  zuge- 
spitzt, oben  dunkelgrün,  unterhalb  blasser.  Zweige  graubraun, 
feingelblichweiss  punktirt,  Knospen  schwarz. 

1876.  ffc  2.  K.  amarmima  Lodd.  Bittere  Esche. 
Syn.:  ?Fr.  parvifölia  Willd.  - 
Schon  Loudon  führt  (Arb.  Sc  Frut.  brit.  II,  1246)  an,  dass 
die  Fr.  ainarissima  des  Maekney-Arboretums  identisch  sei  mit  Fr 
parvifölia  Willd.,  und   unsere  Pflanzen   scheinen   dies  zu  be- 
stätigen. 
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211.  1877.  3*  3.  Fraxina*  angatfifalia  Bank,  Schmalblättrige  Esche. 

Syn.:  F.  Pcalabrica  Hort.  —  F.  exc.  salicifölia  Hort. 
—  F.  Vtaiirica  Hort.  —  F.  salicifölia  Hort. 

Bf  sehr.  Lnitd.  Arh.  brit.  II,  1229. 
Ein  Baum,  wahrscheinlich  von  mittlerer  Grösse,  in  Spa- 
nien einheimisch.  Ausgezeichnet  durch  seine  feine,  äusserst 
zierliche  Belaubung.  Blätter  4  — opaarig,  Fiederblätter  linearisch- 
lanzettlich,  scharf  zugespitzt ,  scharf  gesägt,  von  lebhaft  grüner 
Färbung.  Der  schönen  Belaubung  und  des  feinen  Habitus 
wegen  als  Zierbaum  sehr  zu  empfehlen.  Zwei  Eschen,  die 
wir  kürzlich  unter  den  Benennungen  „F.  calabrica  und  F. 
taurica"  erhielten,  scheinen  mit  dieser  Species  identisch  zu  sein. 

1878.  }j£  4.  Y  urgente«  Loh.  Silberblättrige  Esche. 

Syn.:  Fr.  excdlsior  fol.  argdnteis  Bth.  Cat.  —  Fr.  flori- 
bunda  //ort.  —  Fr.  Opälus  Bth.  Cat.  —  Fr.  ovrita  //ort. 
b.  Lips.  —  Fr.  pdllida  V  Bosc.  —  Fr.  platycärpa  nach 
Hentze. 

Kcschr.  Loud.  Arb.  brit  II,  12:10.  —  ?Hayne,  Dendr.  Fl.  p.  22C>, 
unter:  Fe  pallida. 

Soll  auf  Corsika  einheimisch  sein.  Wir  haben  die  Pflanze 
unter  sämmtlichen  oben  angeführten  Namen  erhalten.  Loudon 
giebt  in  seiner  Beschreibung  (Arb.  &  Frut.  brit.  II,  l'2'.iO)  drei 
Blattpaare  an.  Dies  mag  vielleicht  bei  älteren ,  schwächertrei- 
benden Exemplaren  in  der  Kegel  der  Fall  sein,  unsere  kräftig- 
treibenden Pflanzen  haben  deren  meistenthcils  ;'• ;  Fiederblätter 
breit-eiförmig,  kurz  zugespitzt,  kurz  gestielt,  an  der  Basis  gerun- 
det und  ganzraudig,  nach  dem  Blattstiele  tiügelartig  verschmälert, 
sonst  scharf  gesägt.  Die  Belaubung  ist  von  eigenthümlicher,  sil- 
berartig-graugrüner Färbung,  die  diese  Esche  zu  einem  der  schön- 
sten Zierbüume  macht.  Holz  gelblieh,  fein  punktirt,  Knospen 
gelblich  oder  rostfarbig.  Loudon  sagt  an  derselben  Stelle,  das» 
diese  Species  nicht  mit  F.  exc.  fol.  argenteis  zu  verwechseln 
sei,  die  eine  Spielart  der  gemeinen  Esche  darstelle.  Wir  haben 
unter  letzterem  Namen  dieselbe  Pflanze  erhalten,  halten  aber 
unsere  Pflanze  für  eine  eigene  Art. 

1879.  5-      «'dfütata  MIM«  rariegätis  //ort.   Ausgerandete , 
weissbunte  Esche. 

Eine  Esche  mit  ausgerandeten ,  sehr  schön  und  constant- 
weissbunten  Blättern,  die  aber  schwachwüchsig  und  etwas  em- 
pfindlich zu  sein  scheint.  Wir  erhielten  unsere  Pflanzen  unter 
obigem  Namen  aus  den  Flottbecker  Baumschulen  der  H.  H. 
J.  Booth  &  Söhne,  doch  sind  dieselben  noch  sehr  klein  und 
wir  vermögen  nicht  zu  sagen,  zu  welcher  Species  sie  gehören 
mögen.    Zweige  fein,  dunkelgrün. 

1880.  3*  f>.  V.  Elana  Hort.  E Ion za- Esche. 

Wir  erhielten  diese  Esche,  (He  vermutlich  aus  Italien 
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stammt,  unter  obigem  Namen  aus  der  Königl.  Landesbaum- 
sehule  zu  Sanssouci.  Sie  scheint  nach  unseren,  noch  wenig 
entwickelten  Exemplaren  der  F.  angustifolia  nahe  zu  stehen, 
unterscheidet  sich  aber  von  derselben  auffällig  durch  die  be- 
haarten  Haupthlattstiele  und  die  starke,  filzige  Behaarung,  die 
sich  auf  der  Unterseite  der  Blätter  im  unteren  Theile  derselben 
längs  der  Hauptadern  befindet. 

211.  18«! .  ±  7.  Krüxlnu*  rxcelsior       Gemeine  Esche. 

Syn.:  Fr.  ap&aln  Lam.    —    Fr.  erösa  Fers.     —  Fr. 
Ornus  Scoj). 

Hc«hr.  Willd.  Wilde  Kaum/.,  p.  152.  —  Hayne,  Dendr.  Fl.  \>.  22«. 
Wächst  durch  fast  ganz  Europa  und  soll  auch  in 
Nordafrika  und  in  Japan  vorkommen.  Ein  einheimischer, 
allgemein  bekannter ,  sehr  schöner  Baum ,  der  ein  hohes  Alter 
und  eine  Höhe  von  80 — 90  Fuss  bei  einem  bedeutenden  Um- 
fange der  Krone  und  des  Stammes  erreicht,  und  dessen  Holz 
seiner  ausserordentlichen  Festigkeit  und  Zähigkeit  wegen  sehr 
geschätzt  wird.  Im  Bezug  auf  landschaftliche  Schönheit  nimmt 
er  unter  den  einheimischen  Bäumen  eine  der  ersten  Stellen 
ein,  und  ist  dalier  für  grössere,  besonders  hainartige  Geliölz- 
pfianzungen  in  geeigneten  Lagen  sehr  zu  empfehlen.  Auch 
zur  Bepflanzung  von  Alleeen  eignet  er  sich  vortrefflich,  «loch 
verlangt  er  zu  kräftigem  Gedeihen  schweren,  womöglich  etwas 
lehmigen  und  feuchten  Boden.  Es  existiren,  wie  bereits  be- 
merkt, viele,  zum  Theil  sehr  schöne  Spielarten  dieser  Species, 
von  denen  wir  folgende  kultiviren. 

1882.  j£  Y.  e.  2.  nsplenüftlia  Hort.  Farm  blättrige  Esche. 

Syn.:  F.  e.  laciuiata  Hort.  —  F.  exonie'nsis  Hort.  — 
F.  scolopendrifölia  Hort.  —  F.  viridis  nöbilis  Bth.  Cat. 
Eine  eigentümliche  und  schöne  Spielart,  mit  hellgrüner 
Belaubung  aus  ganz  schmalen,  linienförmigen ,  hängenden  Fie- 
derblättern gebildet,  wodurch  der  Baum  ein  sonderbares,  sehr 
zierliches  Ansehen  erhält.  Als  Einzelpflanze  auf  dem  Rasen 
sehr  zu  empfehlen.  Wir  haben  diese  Spielart  auch  als  Fr. 
exoniensis  erhalten  ;  ob  sie  etwa  zu  Exeter  gezogen  ist,  wissen 
wir  nicht. 

1883.  f£  r.  e.  .1.  aürra  WtUd.  Gold-Esche. 

Syn. :  F.  aürea  Per 8. 
Resohr.  Haync,  Dendr.  Fl.  ]>.  4J2G. 
Eine  Form  mit  goldgelben  Zweigen  und  hellerer  Bclaubung, 
die  sich  namentlich  im  Winter  sehr  gut  ausnimmt. 

1884.  %  f.  e.  4.  aürcB  pemlnla  Hort.  Hängende  Goldesche. 
Eine  Untervarietät  der  vorigen  mit  gleichfalls  goldgelben, 

aber  schwächeren  und  hängenden  Zweigen  und  feinerer  Be- 
laubung. In  der  Belaubung  zierlicher  als  die  gemeine  Trauer- 
esche, aber  weniger  stark  hängend  als  diese. 
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211.  1885.  &l  friii»is  firflaior  5.  rrkpa   UttM.  Krausblättrige 
Esche. 

Syn.:  F.  atrovireüs  —   F.  cn'spa  ifo*c.    —  F. 

niina  atrovirens  Hort. 

Hcsehr   llaync,  Dendr.  Fl.  p.  :W6 

Eine  sehr  charakteristische  Spielart  von  strauchartigem 
Wüchse,  die,  nahe  der  Wurzel  veredelt,  steifzweigige  Büsche 
von  geringer  Höhe  bildet.  Die  sehr  stark  gekrauselten  und 
zusammengerollten  Blätter  sind  von  tiefsehwarzgrüner  Färbung. 
Namentlich  für  Blumengärten  und  sorgfaltiger  gepflegte  An- 
lagen, besonders  als  Einzelpflanze  auf  Rasenflächen  zu  empfehlen, 
wo  sie  durch  ihre  auffallende  Erscheinung  wesentlich  dazu  bei 
trägt,  die  Mannigfaltigkeit  in  Form  und  Färbung  der  Gehölz- 
parthicen  zu  erhöhen. 

18*0.  3f   K.  e.  6.    ftlii»  punrtitis    Hort.  Punktirtblättrigc 
Esche. 

Syn.:  F.  paniculata  Hort  non  MM. 
Eine  schön  belaubte  Esche,  die  wir  kürzlich  unter  obiger 
Benennung  aus  der  Königl.  Landesbauiiischule  zu  Sanssouci, 
vor  längerer  Zeit  auch,  wenn  wir  nicht  irren,  aus  der  Königl. 
Central- Baumschule  zu  Cöln  als  F.  paniculata  erhielten.  Die 
Fiederblätter  sind  länglich  -  lanzettlich ,  gesägt,  dunkelgrün  init 
zahlreichen  gelben  Punkten  gezeichnet. 

18*7.  %  ¥.  r.  7.  korixontali»  ?UesJ.  Ausgebreitete  Esche. 

Wir  haben  diese  Fnrm  aus  der  Kgl.  Landesbaumschule  zu 
Sanssouci  erhalten,  und  es  soll  dieselbe  wagerecht  ausgebreitete 
Kronen  bilden.  .  Unsere  Exemplare  sind  noch  zu  klein,  um 
schon  jetzt  ein  Urtheil  über  ihren  Habitus  abgeben  zu  können. 

1888.  3£       «•  8.  Jtupide»   tttlld.  Gestreiftzweig  ige  Esche. 

Eine  Form  mit  röthlich-weiss  gestreifter  Kinde  der  jungen 
Zweige. 

18Sy.  ]j£  P.  e.  9.  linearis.  Linienblättrige  Esche. 

Syn.:  F.  e.  salicifölia  /fort. 
Wir  erhielten  diese  Spielart  als  F.  c.  salicifölia.     Sie  steht 
der  F.  e.    aspleniifolia  sehr    nahe  und    unterscheidet  sich  nur 
dadurch,  dass,  während   bei  jener  Blattstiele  und  Fiederblätter 
herabhängeu,  sie  hier  ausgebreitet  bleiben. 

l8i»U.  %  f.  e.  10.  pendula  A,i.  Trauer-  oder  Hänge-Esche. 

Einer  der  ältesten,  wenn  nicht  der  älteste  Trauerbaum  der 
Gärten.  Seines  starkhängenden  Astbaues  und  der  dadurch  be 
dingten,  eigenthümlichen  Kronenbildung  wegen  allgemein  be- 
kannt und  beliebt,  findet  man  ihn  sowol  in  Landschaftsgärten 
als  auch  in  regelmässigen  und  öffentlichen  Anlageu  häufig  an- 
gewandt, in  letzteren  oft  zur  Bildung  von  Lauben  benutzt. 
Das  Mutterexemplar  dieser,  jetzt  so  allgemein  verbreiteten 
Form   soll  nach  Loudon   um  die   Mitte  des  vorigen  Jahrhun- 
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derts  bei  Wimpole  in  Cambridgeshirc  entdeckt  sein.  Im  Jalire 
1835  soll  dasselbe  noch  existirt  haben  und  gegen  90  Jahr  alt  ge- 
schätzt sein;  ob  es  noch  vorhanden  ist,  ist  nicht  bekannt,  doch, 
sagt  Loudon,  befanden  sich  in  dieser  Gegend  sehr  alte  Exemplare 
dieser  Spielart,  und  sie  sei  von  da  weiter  über  England,  Schott- 
land, Irland,  Frankreich  und  Deutschland  verbreitet.  Derselbe 
sagt,  dass  auch  in  einem  Verzeichniss  der  Bäume  des  Gouver- 
nementsgartens  zu  Odessa  von  M.  Descemet  eine  Hänge-Esche 
als  dort  gezogener  Sämling  aufgeführt  sei,  die  vielleicht  von 
der  englischen  Spielart  verschieden  ßein  möchte.  Iiier  sind 
mehrfach  Samen  der  Traueresche  ausgesät  worden,  doch  nie 
andere  als  gewöhnliche,  hochwachsende  Pflanzen  daran»  erzogen 
worden,  und  bei  anderen  Versuchen,  deren  Resultate  uns  be- 
kannt geworden  sind,  sind  diese  dieselben  gewesen.  Da.« 
Höhenwaehsthum  des  Baumes  ist  sehr  unbedeutend  und  rückt 
sehr  langsam  vor,  es  ist  daher  vortheilhaft,  möglichst  hoch  zu 
veredeln.  Die  schönsten  Exemplare  entstehen,  wenn  hohe, 
schlanke  Stämme  der  gewöhnlichen  Esche  in  ihrem  Gipfel  ver- 
edelt werden.  Dass  diese  Methode  allerdings  Schwierigkeiten 
hat,  ist  selbstverständlich.  Ein  herrliches  Exemplar  dieser 
Art  befindet  sich  am  Schlossbergc  der  Altenburg  bei  Alsfeld 
im  Grossherzogthum  Hessen.  Zu  Anfang  dieses  Jahrhunderts 
in  einer  Höhe  von  30  Fuss  veredelt,  hat  sich  die  mächtige 
Krone  noch  um  weitere  10  Fuss  erhoben,  so  dass  die  ganze 
Höhe  des  Baumes  46  Fuss  beträgt.  Der  Kronendurchmesser 
ist  24  Fuss,  und  die  Zweige  hängen  bis  zur  Erde  herab. 

211.  1891.  Als  Fräxinus  cxeölsior  Kincairniae  nennt  Loudon  (Arb.  &  Frut.  brit.  II, 
1217)  eine  Spielart,  «leren  Zweige  abwechselnd  herabhängen  und  steif  aufrecht 
wachsen,  wodurch  ein  phantastischer  Hau  der  Krone  entstehen  soll.  Von  der 
Existenz  einer  solchen  Spielart  in  Deutschland  ist  uns  jedoch  Nicht«  bekannt: 
ebenso  scheint  die  von  Hayne  (Dendr.  Fl.)  beschriebene  Fr.  exc.  nana  (Fr. 
nana  Willd.)  nicht  mehr  in  den  Gärten  211  sein. 

1892.  jjj  V.  e.  II.  simplirifolia.   Einblättrige  Esche. 

Syn. :  F.  diversifölia  Hort.  —  F.  cxc.  ß.  diversifölia 
Ait.  —  F,  exc.  ß.  heterophylla  1).  C.  —  F.  heterophylla 
Vahl.  —  F.  integrifölia  Hort.  —  F.  monophvlla  Desf. 
—  F.  simplieifolia "  Willd. 

Eine  Unterart  der  gemeinen  Esche,  über  die  noch  in  neuerer 
Zeit  gestritten  worden  ist,  ob  sie  als  solche  oder  als  eigene 
Art  zu  betrachten  sei.  Schon  Aiton  und  Lamarck  erklärten 
sie  für  eine  Spielart  der  F.  excelsior-,  Willdenow  und  Andere 
dagegen  hielten  sie  wieder  für  eine  eigene  Art.  Ersterer  fuhrt 
(Wilde  Baumz.  152)  mit.  als  Hauptgrund  an,  dass  ein  erfah- 
rener und  glaubwürdiger  Gärtner,  dessen  Name  jedoch  nicht 
genannt  wird,  ihm  versichert  habe,  dass  er  aus  dem  Samen 
dieses  Baumes  wieder  lauter  einblättrige  Pflanzen  erhalten  habe. 
Gedachter  Gärtner  sei  der  Meinung  gewesen ,  dass  der  Baum 
aus  Nordamerika  stamme,  eine  Ansicht,  die  sieh  bis  jetzt  bei 
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Einzelnen  erhalten  hat.  Willdenow  selbst  giebt  das  Vaterland 
als  unbekannt  an,  Loudon  sagt  (Alb.  &  Frut.  II,  1228),  dass 
diese  Form  in  England  zerstreut  in  Wäldtun  vorkomme,  was 
um  so  glaubwürdiger  erscheint,  da  sie  selbst  ziemlieh  samcn- 
bestandig  ist  und  auch  zuweilen  an«  Samen  der  gewöhnlichen 
Esche  entstehen  soll.  Als  Beweis  tur  letzteren  Umstaud  führt 
Loudon  an,  dass  der  Garteninspeklor  »Shilling  zu  Poppelsdorf 
bei  Bonn  unter  einer  Aussaat  gewöhnlicher  Eschen  e.  2%  ein- 
blättriger Pflanzen  erhalten  habe,  eine  Mittheilung,  die  der  Ge- 
nannte auch  uns .  bestätigte.  Wir  haben  hier  Samenpflanzen 
der  F.  e.  simplieifolia,  von  denen  etwa  zwei  Drittthcile  bestän- 
dig geblieben,  ein  Dritttheil*  dagegen  zur  gewöhnlichen  gefie- 
derten Form  zurückgegangen  sind.  Da  Sämlinge  von  Abarten, 
wenn  sie  nicht  gänzlich  zur  Stammform  zurückgehen,  weit 
mehr  Neigung  zum  Variiren  zeigen,  als  Sämlinge  guter  Arten, 
so  erklärt  dies  sehr  leicht  die  Abweichungen,  welche  sich  bei 
den  verschiedenen  Pflanzen  dieser  Form  finden.  Es  giebt 
Exemplare  mit  stets  einfachen  Blättern,  wie  sie  Willdenow  be- 
schreibt, wie  auch  solche,  die  auch  dreizäldige,  sogar  einzelne 
schwach  gefiederte  Blätter  haben. 

Ein  40 — 50  Fuss  hoher  Baum,  in  Holz  und  Wuchs  der 
gemeinen  Esche  gleich,  mit  einfachen,  bisweilen  gedreiten, 
länglich-eiförmigen,  scharf  zahnartig  gesägten  Blättern.  Seiner 
eigentümlichen,  von  der  aller  übrigen  Eschen  so  abweichenden 
Belaubung  wegen,  als  Zierbaum  zu  empfehlen. 

211.  1893.  Als  F.  rufu  haben  wir  nu»  verschiedenen  Quellen  eine  Esche  erhalten, 
die  jedoch  keineswegs  mit  der  Beschreibung  der  F.  rufu  Kose,  übereinst  iuimt. 
sondern  augenscheinlich  xu  dieser  Form  gehört  und  eich  von  der  gewöhn- 
lichen, einblättrigen  Esche  hauptsächlich  nur  durch  geflügelte  Blattstiele 
unterscheidet. 

.      1894.  J»   K.   e.   12.   simplirifulia  laciniäla.    Geschlitzte,  ein- 
blättrige Esche. 

Eine  Untervarietät  der  vorigen,  hier  aus  Samen  derselben 
entstanden  und  noch  nicht  weiter  verbreitet.  Von  gedrungenerem, 
etwas  schwächerem  Wüchse,  mit  kleineren,  eiförmigen,  zuge- 
spitzten, am  Kande  unregelniässig,  tief  zahnartig  eingeschnit- 
tenen, fast  zerschlitzten  Blättern.  Uebertriffl  an  Zierlichkeit 
der  Belaubung  die  vorige  bedeutend. 

1895.  Als  F.  c.  hetcrophylbi,  (simnlicifolia)  variegnta  erwähnt  Lt>udoo  f  AH', 
et  Frut.  U.  122V)  eine  einblättrige  Form,  die  lH:w»  auf  der  Besitzung  eines 
Capitata  Moore  of  Ktrluntin«  bei  Hilhb<»r<>ugh  in  Irland  aufgefunden  .sein 
und  vom  Rande  her  weissbunte  Blätter  uud  einen  mehr  strauchartigen 
Wuchs  haben  soll.  Dass  dieselbe  in  Deutschland  eingeführt  sei,  ist  uns  bis 
jetzt  noch  nicht  bekannt  geworden. 

1896.  J      *  W.  Terrurisa  JJesf.  Warzige  Esche. 

Beschr.  Hayne,  Deiidr.  Fl.  p.  2*2C. 
Eine  Form  mit  warziger,  rissiger  Kinde  der  Zweige. 
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211.   1897.  j£  8.  Praiinus  leitiseifilia   Des}.  Mastixblättrige 
Esche. 

Syn. :  F.  alepp<*nsis  Pluck.   —  F.  parvifölia  Lam.  — 

F.  tamariscifölia  Vahl. 

HeHchr.  Willd.  Wilde  Baums,  p.  154.  —  Hayue,  Ücndr.  Fl.  p.  225. 

Ein  schöner,  ziemlich  bekannter  Baum  von  20—30  Fuss 
Höhe,  der  aus  der  Gegend  von  Aleppo  stammt.  In  Betäubung 
und  Verzweigung  weit  zierlicher  als  die  gemeine  Esche.  »Steht 
in  dieser  Beziehung  der  F.  angustifolia  nahe,  doch  sind  die 
Blätter  grösser,  mein*  lanzettlich,  nur  schwach  sägeartig  gekerbt 
und  von  lebhafter,  glänzend  dunkelgrüner  Färbung.  Während 
der  obere  Thcil  der  Krone,  aufstrebend  wächst,  zeigen  die  un- 
teren Zweige  eine  auffallende  Neigung,  herabzuhängen,  was  na- 
türlich die  Schönheit  des  Baumes  noch  erhöht,  der  unbedingt 
als  einer  der  graziösesten  und  schönsten  Zierbäume  für  Anlagen 
empfohlen  werden  kann.  Was  gewöhnlich  als  F.  lentiseifolia 
pendula  geführt  wird,  halten  wir  nicht  für  verschieden.  Die 
Neigung  der  unteren  Zweige  herabzuhängen ,  scheint ,  wie  bereits 
bemerkt,  spezifischer  Charakter  dieser  Art  zu  sein,  und  die  son- 
stige Kronenbildung  ist  bei  den  älteren,  uns  als  F.  lentiseifolia 
pendula  bekannt  gewordenen  Exemplaren  ganz  gleich  der  der 
übrigen. 

1898.  ?3£  Pendula.     Hängende,  mastixblättrige 

Esche. 

Eine,  hier  unter  Sämlingen  dieser  Species  gefallene,  sich 
schon  in  den  kleinen  Pflanzen  sehr  auszeichnende  Spielart. 
Die  bis  jetzt  einige  Fuss  hohen  Pflanzen  zeigen  gar  keine  Nei- 
gung, einen  Gipfeltrieb  zu  bilden,  sondern  die  langen,  schwachen 
Zweige  hängen  überall  herab  und  laufen  auf  dem  Boden  hin. 
Es  ist  dies  eine  sehr  interessante  und  merkwürdige  Form, 
deren  weitere  Ausbildung  jedoch  noch  abgewartet  werden 
muss. 

1899.  ?$  9.  f.  maKdsfharira  Rgl.  Mandschurische  Esche. 
Eine  aus  der  Man  dsc  hur  ei  stammende,  durch  den  Reisen- 

deu  des  Petersburger  botanischen  Gartens,  Maximo witsch  ent- 
deckte Art,  von  der  wir  1859  Samen  durch  den  Gartendirektor 
Regel  erhielten.  Die  daraus  erzogenen  Pflanzen  sind  natürlich 
noch  zu  klein,  um  etwas  Näheres  über  dieselben  sagen  zu 
können. 

1900.  J  10.  V.  mixt*  Hort  (? Bosc.)  Feinzweigige  Esche. 
Unstreitig  die  zierlichste  von  unseren  Eschen,  die  Mir  aus 

der  Königlichen  Baumschule  zu  Schöubusch  bei  Aschaffenburg 
unter  diesem  Namen  erhielten.  Ueber  den  Ursprung  desselben, 
sowie  über  das  Vaterland  der  Pflanze  ist  uns  Nichts  bekannt, 
doch  gehört  sie  ihrem  Habitus  nach  zu  dieser  Gruppe,  nicht, 
wie  Loudou  von  Fr.  mixta  Bosc  angiebt,  zu  den  amerikani- 
schen Eschen.     Wahrscheinlich   wird  sie  ein  Baum  von  nur 
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geringer  Grösse.  Die  Zweige  sind  fein,  schlank  und  von  dunkel- 
brauner Färbung.  Die  Blätter  bestehen  aus  6 — 7  Blattpaaren. 
Die  Fiederblättchen  sind  kleiner*  als  bei  allen  anderen  Eschen, 
sitzend,  elliptisch,  kurz-zugespitzt ,  nach  der  Basis  verschmälert 
und  sehr  fein  gesägt.  Durch  Feinheit  der  Belaubung  und  Zier- 
lichkeit des  Habitus  vor  allen  übrigen  ausgezeichnet  und  daher 
als  Zierbaum  sehr  zu  empfehlen. 

211.  1901.  3j  11.  Krixinus  Dfpaleiuis  Hort.  Nepal'sche  Esche. 

Wir  haben  diese  Art  unter  diesem  Namen  erhalten.  Eine 
Beschreibung  derselben  ist  uns  nicht  bekannt;  ob  sie  wirklich 
in  Nepal  einheimisch  ist,  müssen  wir  dahingestellt  sein  lassen. 
Eine  schöne  Esche,  die  im  Allgemeinen  der  F.  angustifolia 
nahe  steht,  doch  sind  die  Fiederblätter  grösser,  länger  und 
breiter  und  nur  schwach  zahnartig-gesägt.  Die  4 — 5  Blattpaare 
sind  weniger  ausgebreitet  und  mehr  hängend.  Die  Belaubung 
ist  ausserdem  von  hellerer  Färbung,  als  die  jener,  und  der 
Baum  dadurch  in  seiner  ganzen  Erscheinung  genügend  von 
jenem  verschieden,  um  ihn  sehr  leicht  von  demselben  zu  unter- 
scheiden. 

1902.  jjj*  12.  V.  oxycarpa  Willd.  Schar f fr ücht ige  Esche. 

Syn.:  F.  Ornus  Poll.  —  F.  oxyphylla  Bieb. 

Beschr.  Ilayne,  Dendr.  Fl.  p.  224.  —  Loud.  Arb.  brit.  II,  1230. 
Eine  gleichfalls  sehr  schöne,  fein-  und  dunkellaubige  Esche 
vom  Kaukasus.  Die  Zweige  sind  fein  und  bräunlich,  die 
Knospen  braun.  Die  Blätter  bestehen  aus  4 — b"  Blattpaaren. 
Die  kleinen  Fiederblättchen  sind  lanzettlich,  zugespitzt,  scharf- 
gesägt, nach  der  Basis  stark  verschmälert  und  ganzrandig. 
Loudon  nennt  diese  die  schönste  der  kleinblättrigen  Eschen  5  an 
Zierlichkeit  wird  sie  wol  noch  von  der  F.  inixta  übertroffen, 
doch  steht  sie  derselben  hierin  nicht  viel  nach. 

1903.  AI«  F.  oxycarpa  haben  wir  nuch  cino  zweite,  von  dieser  verschiedene 
Eddie  erhalten,  die  zu  F.  parvifolia  zu  gehören  scheint,  wie  dies  auch  Lou- 
don (Arb.  et  Frut.  brit.  II,  1246)  von  der  F.  oxycarpa  des  Haekney-Arbo- 
retums  bemerkt. 

1904.  ±  13.  F.  parfifalia  HYtfrf.  Kleinblättrige  Esche. 

Syn.:  F.  ebinensis  /fort.  —  F.  ?oxycarpa  Hort. 
Beschr.  Willd.  Wilde  Baums,  p.  156.  —  Hayne,  Dendr.  Fl.  p.  225. 

Ein  Baum  von  30 — 50  Fuss  Höhe,  der  aus  dem  Orient 
stammt.  Steht  in  Habitus  und  Blattform  zwischen  F.  oxycarpa 
und  F.  angustifolia.  Die  Blätter  bestehen  aus  4 — 0 ,  ziemlich 
gedrängten  Blattpaaren.  Die  Fiederblättchen  sind  klein,  lan- 
zettlich, fein-  und  scharf-gesägt. 

1905.  f£  14.  K.  roslräta  Hort.  {tGuss.)  Geschnäbelte  Esche. 
Loudon  ftihrt  (Arb.  et  Frut.  brit.  II,  1214)  die  F.  rostrata 

Guss.  als  Synonym  der  F.  excelsior  auf.  Unsere  Pflanzen,  die 
wir  unter  diesem  Namen  erhielten,  sind  der  genannten  aller- 
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dings  sehr  ähnlich,  unterscheiden  sich  aber  durch  die  braan 
gelblichen  Zweige  und  gelben  Kuospen. 

211.  1906.  $  16.  Fraxious  rotundlfelia  Hort,  non  Ait.  Rundblättrige 

Esche. 

F.  rotundifolia  Ait.  ist  ein  Synonym  der  Ornus  rotundifulia 
Pers. ;  unsere  Pflanze,  die  wir  unter  diesem  Namen  aus  der 
Königl.  Baumschule  zu  Schönbusch  bei  Aschaffenburg  erhalten 
haben,  ist  der  vorigen  ziemlich  ähnlich,  aber  doch  von  derselben 
verschieden.  Die  Blätter  bestehen  aus  4 — 5  Blattpaaren.  Die 
ungefähr  zolllangcn  Fiederblätter  sind  eiförmig,  kurz-zuge.spitzt, 
gesägt,  nach  der  Basis  gerundet  und  ganzrandig,  nach  dem 
Hauptblattstiele  so  stark  verschmälert,  dass  man  sie  gestielt 
nennen  könnte.  Zweige  dunkelfarbig.  Belaubung  zierlich,  dun- 
kelgrün. 

1907.  f£  IG.  f.  Theophrastti  Hort   Thcophrast's  Esche. 

In  Loudon's  Arb.  et  Frut.  brit.  (vol.  II,  1246)  wird  F. 
Theophrastii  nur  flüchtig  erwähnt  und  zu  den  amerikanischen 
Eschen  gestellt.  Unsere  Pflanze,  die  wir  vor  Kurzem  aus  den 
Flottbecker  Baumschulen  der  HH.  Booth  &  Söhne  erhielten, 
gehört  unzweifelhaft  zu  dieser  Gruppe  und  Hteht  der  F.  angusti- 
folia  und  ncpalensis  sein*  nahe,  möchte  vielleicht  sogar  mit  einer 
derselben  identisch  sein. 

1908.  3*  *•  platycirpa  Hort,  non  Vahl.  B r e itfr üch tige  Esche. 

1909.  3£  F.  polycarpa  Hort.  Vielfrüchtige  Esche. 

1910.  F.  polyphylla  Hort.  V ielblittrigc  Esche. 

Alle  Drei  sind  zweifelhafte  Speeles,  die  wir  unter  den  obigen  Namen 
aus  verschiedenen  Gärtnereien  erhielten.  Die  ächte  F.  platycnrpa  gehört  m 
den  amerikanischen  Eschen;  über  die  beiden  letzteren  ist  uns  Nichts  weiter 
bekannt.  Unsere  Pflanzen  stehen  sich  unterciuander,  sowie  der  F.  exctlsior, 
sehr  nahe.  Etwas  Bestimmteres  vermögen  wir  noch  nicht  über  dieselben  iu 
sngeu. 

b.  Amerikanische  Eschen. 

Mit  grösseren,  meistenteils  mehr  lederartigen,  unterhalb 
stärker  oder  schwächer  haarigen,  meist  mehr  oder  weniger  pe- 
stielten  Fiederblättern. 

1911.  J  17.  r.  alba  Bosc.  Weisse  Esche. 

Beachr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  1239.  —  Hayue,  Deudr.  Fl.  p.  222. 
Ein,  wie  alle  übrigen  Arten  dieser  Gruppe,  aus  Nord- 
amerika stammender  Baum,  der  nicht  die  llöhe  und  Stärke 
unserer  gemeinen  Esche  zu  erreichen  scheint.  Zweige  graubraun, 
weiss-gefleckt,  Knospen  grau.  Die  Blätter  bestehen  aus  7 — 0 
Fiederblättern  und  sind  von  graugrüner  Färbung.  Die  Fieder- 
blätter sind  3—4  Zoll  laug,  breit-lanzcttlich,  zugespitzt,  scharf- 
gesägt,  nach  der  Basis  ganzrandig  und  nach  dem  Hauptblatt 
stiele  stark  verschmälert,  so  dass  sie  gestielt  zu  sein  scheinen 
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Die  Unterseite  ist  heller,  mit  feinen  Haaren  bedeckt.  Ein 
schöner  Zierbaum. 

.  1912    f   18.    rhtsious  americana    Uäld.  Amerikanische 
Esche. 

Syn.:  F.  acumindta  Lam.  —  F.  discolor  Millilb. 

"    Boschr.  Willd.  Wilde  Baum*,  p.  J45.       Loud.  Arb.  brit.  II,  1232. 

Ein  prächtiger  Baum,  der  hauptsächlich  im  kälteren 
Theile  der  nordamerikanischen  Freistaaten  und  in 
Britisch-Amerika  einheimisch  ist  und  dort  eine  bedeutende 
Höhe  und  Stärke  erreichen  soll.  Was  Schönheit  der  Belaubung 
anbetrifft,  nimmt  er  unstreitig  unter  den  Arten  dieser  Gruppe 
eine  der  ersteu  Stellen  ein.  Die  Blätter  bestehen  aus  7 — 9 
Fiederblättern,  die  gross,  breit-eiformig-lanzettlich,  schwach  säge- 
artig-gekerbt und  kurz-gestielt  sind.  Die  Oberfläche  ist  dunkel- 
grün, völlig  glatt  und  stark  glänzend,  die  untere  ist  weisslieh, 
längs  der  Adern  mit  spärlichen  Haaren  versehen.  Als  Zierbaum 
sehr  zu  empfehlen. 

1913.  %  19.  F.  arbutifolla  Hort.  Sandbeerblättrige  Esche. 

Syn.:  F.  ?coriacea  Bosc.  —  F.  pube'scens  latifolia  Verz. 
v.  1861. 

Gehört,  was  Schönheit  der  Belaubung  anbetriftl,  zu  den 
schönsten  Eschen  dieser  Gruppe.  Es  befindet  sich  in  den  hie- 
sigen Anlagen  ein  schönes,  ziemlich  altes  Exemplar  derselben, 
das  für  die  F.  pubescens  latifolia  Willd.  gehalten  wurde.  Kürz- 
lich erhielten  wir  dieselbe  Esche  aus  der  Königl.  Landesbaum- 
schnle  zu  Sanssouci  als  F.  arbutifolia,  in  anderen  Gärten  soll 
sie  auch  als  F.  coriacea  (?Bose.)  geführt  werden.  Möglich,  dass 
letzterer  Name  der  richtige  wäre,  da  uns  jedoch  keine  Beschrei- 
bungen, die  in  dieser  Beziehung  einen  sicheren  Anhalt  gäben, 
bekannt  sind,  haben  wir  den  Namen  „arbutifolia"  beibehalten. 
Sie  steht  der  F.  pubescens  allerdings  etwas  nahe,  weicht  aber 
in  manchen  Stücken  auch  wieder  ziemlich  bedeutend  von  der- 
selben ab.  Es  ist  ein  hoher,  schlanker  Baum  mit  hellfarbiger 
Rinde  des  Stammes  und  der  Zweige.  Die  Blätter  bestehen  zu- 
meist aus  7  Fiederblättern,  die  kurzgcstielt,  eiförmig  oder  breit- 
citormig,  kurzgespitzt,  von  der  Spitze  bis  zur  Mitte  flachgezähnt, 
von  da  bis  zur  Basis  zugerundet  und  ganzrandig  sind.  Sie 
sind  dick,  lederartig,  oberhalb  graugrün  und  glatt.  Die  hellere 
Unterfläche,  sowie  die  Blattstiele,  sind  mit  einem  dichten,  feinen 
Filz  überzogen.  Jüngere  Pflanzen  coloriren  im  Herbst  violett, 
die  Blätter  älterer  färben  sich  mehr  lederbraun.  Als  Zierbaum 
sehr  zu  empfehlen. 

1914.  %  20.  f.  aiicubacfolia  Hort.   Aucubablättrigo  Esche. 
Ist  unter  diesem  Namen  in  den  Gärten  ziemlich  verbreitet. 

Woher  dieser  stammt,  welches  das  Vaterland  der  Pflanze  ist, 
und  ob  sie  überhaupt  eine  eigene  Art  darstellt,  oder  als  Spiel- 
art zu  einer  anderen  gehört,  wissen  wir  nicht.    Ihrem  Habitus 
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nach  ist  sie  zu  den  amerikanischen  Eschen  zu  stellen.  Die 
Zweige  sind  graubraun,  weisspunktirt,  in  der  Jugend  mit  einem 
weisslieheu  Filz  bedeckt,  die  Knospen  braun.  Die  Blätter  ha- 
ben in  der"  Regel  zwei  oder  drei  Blattpaare ,  die  Fiederblätter 
sind  lanzettförmig,  längzugespitzt,  nach  dem  Hauptblattstiel  kurz 
verschmälert,  fein-  und  scharf- gesägt  und  auf  der  Untertiächc 
blassgrün  und,  namentlich  an  Ylen  Hauptadern,  filzig.  Die  Ober- 
fläche ist  glatt,  dunkelgrün  und  mit  goldgelben  Fleckcu,  wie 
bei  den  Blättern  der  Aucuba  japoniea,  gezeichnet.  Eine  sehöue 
Esche,  durch  ihre  eigentümliche  Belaubung  ausgezeichnet. 

211.1915  .  AlsFraxinus  aueubaefolia  nova  hul»en  wir  eine  ähnliche  Esche  erhalten,  deren 
BiAtter  zuweilen  unregclmässigero  und  breitere  Flecken  haben.  Sonst  können 
wir  einen  wesentlichen  Unterschied,  namentlich  einen  besonderen  Vorzog  vor 
jener,  an  derselben  nicht  finden. 

1916.  %  21.  ¥.  raroliiiiäna  Hort.   Karolinische  Esche. 
Eine  amerikanische  Esche,  die  wir  unter  diesem  Namen 

erhielten.  Unsere  Exemplare  lassen  noch  nicht  entscheiden,  zu 
welcher  Specics  dieselben  gehören  mögen.  Sie  scheinen  weder 
mit  F.  caroliniana  Lam.,  noch  mit  der  F.  expansa  Willd.  (ca- 
roliniana  Hort.  Wörl.)  übereinzustimmen. 

1917.  35  22.      cinerea  Bosc.   Graue  Esche. 

Bcschr.  Loud.  Arb.  II,  1239. 
Steht  der  F.  alba  sehr  nahe.   Die  Blätter  sind  kleiner,  von 
etwas  hellerer  Färbung  und  haben  meist  nur  5  -7  Fiederblätter, 
die  völlig  glatt  sind,  nur  an  den  Hauptadern,  auf  der  Unter- 
seite, schwache  Spuren  einer  feinen  Behaarung  zeigen. 

1918.  $  2:J.  F.  epiplcra  Vahl.   Stielflüglige  Esche. 

Syn.:  F.  canade'nsis  Grtn.  —  F.  lancea  Bosc. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Bauinz.  p.  147.  —  JUync,  Dcndr.  Fl.  p.  222, 
unter:  F.  lancea  Bosc. 

Eiuc  sehr  schöne,  aus  Virginien  und  Carolina  stam- 
mende Esche ,  die  30  Fuss  hoch  werden  soll.  Sie  steht  der 
folgenden  nahe,  unterscheidet  sich  aber  durch  längere,  schmalere 
und  spitzere  Fiederblätter.  Die  Blätter  bestehen  aus  7—9  läng- 
lich-lanzettlichen ,  lang -zugespitzten,  flach  -  gesägten ,  nach  der 
Basis  verschmälerten  und  ganzrandigen  Blättchen.  Dieselben 
sind  auf  der  Oberfläche  glatt  und  gesättigt  -grün,  unterseits 
weissüch-grün,  gleichfalls  glatt,  nur  längs  der  Hauptadern  ganx 
fein  filzig.  Die  jungen  Zweige  sind  dunkelgrün,  die  älteren 
bräunlich  und  fein  punktirt. 

1919.  ±  21.  V.  juglaiMliftlia  Lam.  Wallnuss blättrige  Esche. 

Syn.:  F.  carolinensis  Wangh.  —  F.  viridis  Mx. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  146.  —  ?Loud.  Arb.  brit.  II,  W> 
—  Haync,  Dcndr.  Fl.  p.  222,  unter:  F.  viridis. 

Eine  prächtig-belaubte  Esche ,  die  als  einer  der  schönsten 
Zierbäume  zu  empfehlen  ist.  Loudon's  Beschreibung  und  Ah 
bildung  (Arb.  et  Frut.  brit.  11,  12.JG  und  Fig.  1062)  stimmt 
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nicht  recht  mit  unseren  Pflanzen  überein,  vollkommen  dagegen 
die  Willdenow's  (Wilde  Baumz.  p.  14fi).  Auf  welche  Art  sich 
Du  Roi's  Beschreibung  seiner  F.  caroliniana  (Harbk.  Baumz.  1, 
287),  die  auch  als  Synonym  hierhergezogen  wird,  bezieht,  ver- 
mögen wir  nicht  zu  sagen.  Die  Blätter  unserer  Pflanzen  be- 
stehen in  der  Kegel  aus  5 — 7  Fiederblättern,  die  dünn,  ciförmig- 
lanzettlich,  mit  einer  lang- vorgezogenen  Spitze  versehen,  am« 
Rande  schwach  -  gezähnt ,  an  der  Basis  zugerundet,  fast  ganz- 
randig  und  kurz-zugespitzt  sind.  Die  Fiederblätter  sind  ziem- 
lich lang,  das  obere  sein*  lang  gestielt.  Die  Überfläche  ist 
prächtig -grün,  die  untere  blassgrün,  längs  der  Ilauptader  mit 
leinen  Härchen  versehen.  Die  Zweige  sind  grünlich-braun,  die 
Knospen  rostfarbig. 

211.  1920.  JC  Fraxinui  juglandifölia  2.  sabserr&ta  tWilld.  WalluussbUtt- 
rige,  ganzrandigo  Esche. 
Syn.:  F.  j.  subintegorrima  Vahl.  —  ?F.  caroliniana  D.  R.  —  F.  N/>- 
vac  üngliac  MM. 

Soll  sich  von  der  vorigen  allein  durch  ganzraudige  Hlätter,  die  nur  Hel- 
ten einzelne  Zähne  haben,  unterscheiden.  Wir  erhielten  unsere  Pflanzen  kürz- 
lich aus  der  Kgl.  Landcabaumschule  zu  Sanssouci,  und  es  waren  dieselhen 
bis  jetzt  zu  wenig  entwickelt,  um  etwas  Sicheres  Über  sie  sagen  zu  können, 
doch  scheinen  sie  eine  zweifelhafte  Form  darzustellen. 

1921.  25.  f.  pensvlvaniea  Hort.  Pensyl vanische  Esche. 
Syn.  :  F.  glauca  Hort.  —  ?F.  pubescens  latifölia  Wühl. 

«I  Steht  der  F.  pubescens  sehr  nahe,  doch  sind  die  Fieder- 
ätter breiter  und  kürzer,  elliptisch  oder  verkehrt-eiförmig  und 
kurz-zugespitzt.  Die  Unterfläche  zeigt  eine  schwächere,  nur 
durch  eine  Ycrgrösserung  deutlich  sichtbare  Behaarung,  aber 
sehr  stark  hervortretende  Adern.  Die  Blätter  haben  in  der 
Kegel  5  —  7  Fiederblätter,  die  gestielt  sind.  Im  Herbst  zeichnet 
sich  auch  diese  Esche  durch  ein  prächtiges,  dunkelviolettes 
Herbstcolorit  aus,  was  sie  als  Zierbaum  ganz  besonders  empfiehlt. 
Vielleicht  möchte  dieser  Baum  als  Form  zu  F.  pubescens  ge- 
hören, und  die  von  Willdenow  als  F.  p.  latifolia  bezeichnete, 
breitblättrige  Form  derselben  darstellen.  Was  wir  als  F.  glauca 
erhalten  haben,  gehört  gleichfalls  hierher. 

1922.  %  26.  F.  pnlrmouiifolia  Poir.  Sperrkrautblättrige 
Esche. 

Syn.:  F.  cxceUsior  glomeriita  Hort. —  F.  exc.  nana  Hort. 

(non  Hayne).  —  F.  nana  Desf. 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  1240.   —   Hayne.  Dendr.  Fl.  p.  226, 
unter:  F.  nana. 

Eine  zwergige  Esche,  die  einen  steifen,  gerundeten  Busch 
von  nicht  viel  über  5  Fuss  Höhe  darstellt.  Blättchen  eiförmig, 
gedrängt,  sitzend,  glatt,  glänzend,  etwas  gelblich  -  grün  Haupt- 
blattstiel geflügelt.  Wird  in  den  Gärten  zumeist  unter  den 
Spielarten  der  F.  exeelsior  geführt,  doch  scheint  die  ächte  F. 
excelsior  nana  Hayne  (F.  nana  Willd.),  wie  bereits  bemerkt, 
gar  nicht  mehr  oder  nur  noch  sehr  selten  in  den  Gärten  vor- 
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banden  zu  sein.  Loudon  fiilirt  diese  Esclie  als  aus  Amerika 
stammend  in  der  zweiten  Abtheilung  auf,  doch  bezweifeln  wir 
die  Sicherheit  dieser  Angabe,  da  sie  im  Habitus  den  Arten  der 
alten  Welt  näher,  als  denen  dieser  Gruppe  steht.  Durch  Eigen- 
thümlichkeit  des  Wuchses  und  der  Belaubung  auffallend. 

211.  1923.35  27.  Kräxinns  pubescens  Half.  Weichhaarige  Esche. 
Syn. :  F.  nfgra  D.  R.  —  F.  tomentdsa  Sf  c. 

Beschr.  WilM.  Wilde  Baum*,  p.  148.  —  Hayne,  Dcndr.  Fl.  |».  223. 

Ein  schöner  Baum ,  der-  hauptsächlich  in  P  e  n  sy  1  v  an  i  e  u , 
Maryland  und  Virginien  einheimisch  ist  und  dort  eine 
Höhe  von  60  Fuss  erreichen  soll.  Zeichnet  sich  besonders  aus 
durch  das  prächtige,  dunkclviolette  Herbstcolorit,  das  die  Blatter 
im  Spätherbst  annehmen,  und  ist  daher  namentlich  um  diese 
Zeit  in  Anlagen  von  grossem  Effekt.  Die  Zweige  sind  grau- 
braun, weiss  -  gefleckt ;  die  Blätter  haben  5 — 7  oder  9  Fieder- 
blätter, die  gestielt  sind  und  über  5  Zoll  lang  werden.  Sie 
sind  länglich-eiftirmig-lanzettlieh,  lang-zugespitzt,  schwach  zabu- 
artig-gesägt,  oberhalb  dunkelgrün  und  glatt,  unterhalb  heller 
und  schwach  behaart. 

1924.  35  r.  p.  2.  lougifölia  fLovd.   Langblättrige,  weich- 
haarige Esche. 

Loudon  ftihrt  (Arb.  et  Frut.  II,  1234)  die  F.  p.  longitolia 
Willd.  als  besondere  Spielart  auf,  wahrend  Willdenow  selbst 
darunter  doch  wol  nur  die  Stammform  verstanden  hat.ÄJnsere 
Pflanzen  scheinen  allerdings  zu  dieser  Species  zu  gehören,  sind 
aber,  namentlich  in  der  Blatt  form,  von  der  Stammform  sehr  ver- 
sclüeden.  Es  ist  dies  gleichfalls  eine  prächtige  Esche.  Die 
Blätter  haben  oft  nur  3,  meistenteils  5,  zuweilen  7  Fieder- 
blätter, die  häufig  in  der  Form  sehr  von  einander  abweichen. 
In  der  Regel  sind  sie  schmal- lanzettlich,  nach  beiden  Enden 
stark  verschmälert,  auch  breiter,  einzelne  eiförmig.  Das  an  der 
Spitze  befindliche  Blatt  ist  bedeutend  grösser,  als  die  übrigen. 
Der  Kaud  ist  schwach  -  gesägt ,  die  Oberfläche  grün  und  glatt, 
die  untere  mit  einem  feinen  Filz  bedeckt.  Die  Hauptblattstiele 
und  die  Fiederblätter  sind  schwach  hängend,  wodurch  die  Be- 
laubung  etwas  sehr  Graciöses  erhält.  Das  Herbstcolorit  dieses 
schönen  Baumes  ist  dasselbe,  wie  das  der  F.  pubescens. 

Loudon  fuhrt  (Arb.  et  Frut.  U,  1234)  die  F.  pensylvauica 
Marsh,  als  hierher  gehöriges  Synonym  auf;  wenn  die  unsrige, 
obenerwähnte  die  richtige  Pflanze  dieses  Namens  ist,  dürfte  sie, 
wie  bemerkt,  keineswegs  diese,  sondern  im  Gcgentheil  die  breit- 
blättrige Form  darstellen. 

1925.  t.  p.  3.  subpubesrens  / Vers.   Filzige  Esche. 
Syn.:  ?F.  subvillosa  Hoste. 

Ob  diese  Esche  wirklich  als  Spielart  der  F.  pubescens,  oder 
nicht  richtiger  als  eigene  Species  zu  betrachten  sei,  scheint  uus 
zweifelhaft.    Sie  ist  in  allen  Theilen  schwächer  und  von  geriu 
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vorige.  Die  Blätter  sind  kleiner,  als 
die  jener  und  bestehen  zumeist  aus  7  Fiederblättern,  die  ziem- 
lich fest  und  lederartig,  ziemlich  lang  gestielt,  länglich -lauzctt- 
lang-  und  scharf-zugespitzt  und  an  der  Basin  in  der  Kegel 
etwas  schief  sind.  Der*  Hand  ist  schwach  gesägt.  Die  Ober- 
fläche ist  graugrün  und  glatt,  die  L'nterfiäche,  die  Blattstiele  und 
die  jungen  Zweige  sind  mit  einem  leinen,  weisslichen  Filz  über- 
zogen. 

211.  1926.  £  28.  PraiiDls  Rirhardü  t  Dose.    Richard 's  Esche. 

h«»chr.  ?liayn<\  I)<m<lr.  Kl.  p.  222. 
Eine  amerikanische  Spceics   mit  graubraunen  Zweigen 
und  graugrünen  Blättern,  dir  ans  7  lauzettliehen,  zugespitzten, 
gekerbten  Fiederblättern  zusammengesetzt  sind. 

1927.  29.  Y.  samborifölla  YahL  Hol  lun  der  blättrige  Esche. 
Syn.:  F.  longifölia  Jfort.  —  F.  u/gra  Much. 
Heschr  Willd.  WiMe  Daune;,  p.  151.  —  Loud  Arb.  brit.  II,  12:14. 
Eine  schöne  Esche,  die  hauptsächlich  im  nördlichen 
Theile  der  vereinigten  Staaten  und  im  B ri  t  i  sch  -  A  m e- 
rika  einheimisch  ist  und  an  Höhe  und  .Stärke,  sowie  an  Schnel- 
ligkeit des  Wuchses,  unserer  gemeinen  Esche  nachsteht.  Sie 
unterscheidet  siel»  in  ihrem  Habitus  ziemlich  aurlallig  von  allen 
anderen  Arten  dieser  (iruppe  und  ist  die  einzige  derselben,  die 
Vollkommen  sitzende  Fiederblätter  hat  ;  nur  das  oberste  ist  kurz 
gestielt  und  nach  der  Basis  verschmälert.  Die  jungen  Zweige 
ttind  graugrün,  die  Knospen  dunkel,  fast  blauschwarz.  Die 
Blätter  haben,  flüchtig  betrachtet,  eine  geringe  Aehnlichkeit  mit 
denen  des  Hollunder.  namentlich  haben  sie  die  dunkle  Färbung 
der  letzteren  und  bestehen  aus  7,  \)  oder  II  Fiederblättern. 
Diese  sind  länglich -ei -lanzettförmig,  lang  -  zugespitzt ,  fein-  und 
scharf- gesägt.  Die  Oberiläche  ist  dunkelgrün  und  glatt,  die 
untere  blasser  und  längs  der  Mittelrippe  mit  einem  gelblichen 
bekleidet.     Wir  haben  diese  Esche  auch  als  F.  longifölia 


5.   Als  K.  na  ihio.sm  (VHosr.)   erhalten   wir  kürzlich   aus  «Irr  K^l.  I,:hhI«-h- 
bnunttichub'  zu  Sanssouci   eine  Knebe ,  «Ii«1.   aow«it   nich  «Ii«-*   bis  j<tM  ln-ur 
theileu  läHft,  {(lehhf;ills  hior)j«'rt;ehört.  b«itlif>tcuH  violl.-irbt  eine  «'twitw  »ilminl- 
und  »pitz blättrigere  Forin  dar^i«  lU  n  neu  litt;. 

1929.  jj  f.  »•  2-  tri*f*  Lml<l.    Krause,  h  o  1 1  u  n  d  er  hl  ä  1 1  r  jge 
Esche. 


Syn.:  F.  eoarctäta  Hort.     -  F.  coarita  Hort.  —  F.  co- 
ridcca  Hort,  nun  Hose 

Bc»cbr.  ?Loud.  Arb.  brit.  II,  12.14. 
Eine  Spielart  von  mehr  strauchartigem  Wüchse  mit  schwä- 
chereu  Zweig™  und  kraus,  n,  gedrängten  Blättern. 

1930.  Alt  F.  iinbricaria  erhielten  wir  kürzln-b  joih  tlor  Kjjl.  LanclcsbjiiunHcluib' 
lü  SuliMouci  eine  K*ch«\  die  ghichh.ll*  hierher  *u  gehören  scheint. 


by  Google 


512 


LX1II.  Oleaeeae. 


211.  1931.  3*  Prtxiou  snntbuciftlia  3.  ricullaU.  Hohlblättrige. 

hollunderblättrige  Esche. 
Eine  Form  mit  aufgeblasenen  Blättern,  die  dem  Baume  eiu 
etwas  krankhaftes  Aussehen  geben. 

1932.  ¥  F.  quadrangulata  Mx.  Vierkantige  Esche. 

Syn  :  F.  quadrauguläris  Lodd.  —  F.  tetragona  Cell. 

Beschr.  Hayna,  Dendr.  Fl.  p.  223.  —  Loud.  Arb.  brit.  II,  123  V 
Eine  amerikan  isc.li  e  Species,  die  in  der  Belaubung  der  vorige«  etwas 
ähnlich  ist,  sich  aber  vou  allen  änderet!  Arten  sehr  auffallend  durch  di«-  vier- 
kantigen, jungen  Zweige  unterscheidet.  Hier  war  dieselbe  vorhanden,  ist  aWr 
leider  wieder  verloren  gegangen.  Was  ihre  Vermehrung  und  überhaupt  «lir 
Gedeihen  anbetrifft,  scheint  sio  etwas  difficiler,  als  die  übrigen  au  sein. 
193H.  Als  F.  epiptera  erhielten  wir  vor  mehreren  Jahren  EschensamUnpc  «os 
der  Baumschule  zu  Althaldeusleben ,  doch  stimmen  dieselben  keineswegs  init 
dieser  Speele*  Ubereiu,  sondern  scheinen  vielmehr  mit  unserer  F.  pen»ylv;inic» 
übereinzukommen. 

212.  8.  Ornus  Per 8.  Manna-Esche. 

Lin.  Syst. :  Diandria  Monogyuia  oder  Polygamia  DiotScia. 

(Von  opo$,  der  Berg.) 
Die  Ornus- Arten  sind  Bäume  oder  Sträuchcr  mit  unpaarig- 
gefiederten  Blättern  ,  in  ihrem  Habitus  den  Fraxinus  sehr  ähn- 
lich, zu  welcher  Gattung  sie  auch  von  älteren  Autoreu  gestellt 
werden,  von  denen  sie  sich  jedoch  durch  das  Vorhandensein  der 
Blumenkrone  unterscheiden. 

1934.  3£  1.  0.  aiueriraoa  Prsh.  Amerikanische  Man uaesche. 

Syn.:    Fraxinus  americana  L.   —   F.  Ornus  americana 
Lodd. 

Besehr.  Pursb,  FI.  Am.  sept.  I,  8.  —  Loud.  Arb.  brit.  II,  1244 
Ein  Baum  aus  Nordamerika,  der  30 — 40  Fuss  hoch 
werden  soll  und  der  gemeinen  oder  europäischen  Mannaesche 
ziemlich  ähnlich  ist.  Die  Blätter  bestehen  aus  7 — 11  Fieder- 
blättern, die  eiförmig- lanzettlich  und  gesägt  sind.  Die  Ober- 
fläche ist  glatt  und  glänzend,  die  untere  blasser,  längs  der 
Mittelrippc  filzig.  Ein  schöner  Zierbaum,  der  namentlich  mit 
seinen  grossen,  ungemein  rcichblüthigen  Rispen  weisser  Blumen 
einen  prächtigen  Anblick  gewährt. 

1935.  §J  2.  0.  ouropaet  Pers.    Europäische  oder  gemeine 

Mannaesche. 

Syn.:  F.  florifera  Scop.  —  F.  paniculata  Mül.  —  F. 

Ornus  L.  —  F.  vulgatior  Seg. 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  1241.  —  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  14S, 
unter:  Fraxinas  Ornus. 

Im  südlichen  Europa  einheimisch.  Ein  kleiner  Baum 
von  20—  26  Fuss  Höhe,  mit  dunkelfarbigen  Zweigen  und  grau- 
schwarzen  Knospen.  Die  Blätter  haben  7—9  gestielte,  eiför- 
mige, zugespitzte,  unglcich-gesägte  Fiederblätter,  die  auf  beideu 
Seiten  grasgrün,  glatt  und  glänzend  sind.  Die  Blumen  haben 
eine  lange,  weisse,  vierblättrige  Blumenkrone.    Namentlich  in 
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Calabrien  und  auf  Sicilien  wird  der  Saft  dieser  und  der  folgen- 
den Species  eingetrocknet  und  bildet  unter  dem  Namen  ,, Manna" 
einen  in  der  Medicin  gebräuchlichen  Handelsartikel.  Hierauf 
bezieht  sich  die  Bezeichnung  „Mannaesche."  Der  schönen  Be- 
laubung, sowie  der  prächtigen  Blumen  wegen  fiir  freistehende 
Gruppen  oder  kleinere  Gehölzpflanzungen  zu  empfehlen. 

12.  1936.  $  «■ropaea  2.  florifera  Hort   Blüthentr agende 

Mannaesche. 
Syn. :  Fraxinus  Ornus  florifera  Hort 
Wir  erhielten  die  Pflanze  vor  Kurzem*  unter  letzterem  Na- 
men aus  den  Flottbecker  Baumschulen  der  HH.  J.  Booth  &  S. 
Wahrscheinlich  ist  diese  Bezeichnung  nur  durch  eine  Zusammen- 
ziehung  des  Linue"schen  und  Scopoli'schen  Nanums  entstanden, 
während  die  Pflanze  weiter  Nichts,  als  die  gewöhnliche  Manna- 
esche darstellt. 

1937.  3!      «•  3.  ftlib  Tarlegätis  Hort.  Buntblättrige  Manna- 

c  s  c  h  c. 

Syn.:  Fraxinus  Ornus  foliis  variegatis  Hort. 
Eine   schöne,   buntblättrige  Spielart,    deren   Blätter  reich 
weiss- gestrichelt  und  am  Rande  uuregelmässig  zahnartig  einge- 
schnitten sind. 

• 

1938.  2Ü  0.  e.  4.  gUbifera  Hort.    Kugeltragende  Manna- 
esche. 

Syn.:  Fraxinus  Ornus  globifera  Hort. 
Loudon  erwähnt  (Arb.  et  Frut.  II,  1241)  nur,  dass  sich  in 
dem  Arboretum  der  HH.  Loddiges  eine  junge  Pflanze  unter  der 
Benennung  F.  Ornus  globifera  befände.  Wir  erhielten  die  uns- 
rige  vor  Kurzem  *  unter  diesem  Namen  aus  den  Travemünder 
Baumschulen  bei  Lübeck,  wissen  aber  nicht,  worauf  sich  der- 
selbe bezieht.  Willdenow  fuhrt  (Wilde  Baumz.  p.  144)  eine 
Form  an,  die  in  dem  Berliner  botan.  Garten  als  F.  panicnlata 
geführt  werde,  aber  mit  der  gemeinen  Mannaesche  völlig  über- 
einstimme und  sich  nur  durch  mehr  elliptisch -eiförmige  Blätter 
unterscheide.  Dasselbe  ist  bei  unserer  Pflanze  der  Fall,  mög- 
lich wäre  es  also,  dass  dieselbe  die  hier  genannte  Form  dar- 
stellte. 

1939.  ^0  e.  5.  latifolia  Hort.  Breit  blättrige  Maiinaesche. 

Syn. :  Fraxinus  Ornus  latiftflia  Hort. 
Hat  etwas  breitere  Blätter,  als  die?  Stammform. 

1940.  j£  3.        rotuutlifolia  Pers.    Rundblättrige  Manna- 
esche. 

Syn. :  Fraxinus  rotundifolia  Ait 

Beachr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  1244.  —  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  144, 
unter:  Fraxinus. 

Ein  kleiner  Baum,  der  in  Italien  und  im  Orient  ein- 
heimisch ist  und  16 — 20  Fuss,  in  England  jedoch  nach  Loudon 
auch  30 — 40  Fuss  hoch  werden  soll.  Bei  uns  erreicht  er  diese 
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Höhe  jedenfalls  nicht ,  dass  er  jedoch  strauchartig  bliebe  ,  wie 
dies  Willdenow  angiebt,  lässt  «ich  nach  unseren  Pflanzen  gleich- 
falls nicht  behaupten,  da  sie  bis  jetzt  schöne,  schlanke  Stämme 
bis  zu  16  Fuss  Höhe  gebildet  haben.  Zweige  gelblich- braun, 
Knospen  grau-schwarz.  Die  Blätter  bestehen  aus  7 — 9  Fieder- 
blättern, die  sehr  kurz  gestielt,  rundlich-elliptisch  oder  rundlich- 
eiförmig,  ganz  kurz  zugespitzt,  scharf  -  gesägt  und  nur  an  der 
Basis  ganzrandig  sind.  Beide  Blattflächen  sind  glatt,  grün  und 
etwas  glänzend,  nur  längs  d?r  Mittclrippe  zeigt  sich  auf  der 
linterfläche  eine  schwache,  filzige  Behaarung.  Loudon  meint, 
dass  diese  Mannaesche  wol  nur  als  eine  Unterart  der  O.  euro- 
paea  zu  betrachten  sei ;  wir  haben  hier  eine  Partbic  Samen- 
pflanzen, die  im  Allgemeinen  dem  specifischen  Charakter  tren 
geblieben  sind,  wenn  sie  auch  insofern  etwas  von  einander  ab- 
weichen, als  die  Blätter  einiger  mehr  vollkommen  rundlich,  die 
anderer  mehr  elliptisch  sind.  Diese  Species  zeichnet  sich  aus 
durch  ein  prächtiges,  karminrothes  Herbstcolorit  und  ist  daher 
als  Ziergehölz  sehr  zu  empfehlen. 

212.  1941.  iSk  4.  Ornus  \anthoxyIoide«  G.  Don.  Zahnwehholzartige 

Mannaesche. 
Syn. :  Fraxinus  oxyacanthifölia  Hort.  —  F.  xanthoxy- 
lofdcs  Wall. 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  124(1. 
Stammt  vom  Himalaya,  bleibt  bei  uns  strauchartig  und 
zeigt  sich  gegen  die  Kälte  empfindlich.  Mit  feinen  Zweigen  und 
kleinen,  dunkelgrünen  Blättern,  die  in  der  Regel  aus  fünf  klei- 
nen ,  sitzenden ,  elliptischen ,  gezähnten ,  glatten  Blättchen  be- 
stehen. 

1942.  0.  floribünda  O.Don.  (Fraxinns  floribunda  D.  Don.),  ein  30— 40  Poss 
hoher  Baum  von  Nepal,  wird  von  Loudon  (Arb.  et  .Frut.  II,  1245)  als  in 
England  vorhanden  aufgeführt;  für  unser  Klima  scheint  derselbe  jedovh  zu 
zärtlich  zn  sein.  Was  wir  als  F.  floribunda  erhalten  haben,  war,  wie  Wreits 
bemerkt,  F.  argentea. 

LXIV.  Farn.  Jasminaceac. 

213.  1.  JasmiHum  L.  Aechter  Jasmin. 

Lin.  Syst.:  Diandria  Monogynia. 

(Wahrscheinlich  gebildet  von  „Ysmym,"  dem  arabischen 

Namen  der  Pflanze.) 
Die  Jasmin -Arten  sind  zum  Theil  ächte  Schlingpflanzen, 
zum  Theil  halten  sie  in  ihrem  Habitus  die  Mitte  zwischen  der 
Schlingpflanzen-  und  St rau eltform ,  doch  können  auch  die  letz- 
teren zur  Bekleidung  niedriger  Gegenstände  verwandt  werden. 
Alle  bedürfen  bei  uns  der  Bedeckung. 

1943.  iß.  1.  J.  fnitlcans  L.   Strauchartiger  Jasmin. 

Syn.:  J.  heterophy'llum  Much. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baum«,  p.  186.  —  Hayne,  Dendr.  Fl.  p.  1. 
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213.  1943.  31  1.  JasMinum  fnUif«ns  L.  (Fortsetzung.) 

Ein  etwas  zärtlicher,  bis  6  Fuss  hoher  Strauch  aus  Süd- 
europa  und  dem  Orient,  mit  glatten,  grünen,  gefurchten 
Zweigen  und  kleinen,  kurz-gestielten,  einfachen  oder  gedreitcn 
Blättchen.  Blüht  vom  Juni  bis  in  den  Spätsommer  mit  gelben, 
wohlriechenden  Blumen,  die  zu  2 — 3  an  den  Spitzen  der  Zweige 
erscheinen. 

• 

1944.  fi  2.  J.  hunile  L.  Niedriger  Jasmin. 

Beschr.  Lond.  Arb.  brit.  II,  1249. 
Ein  3 — 4  Fuss  hoher  Strauch  von  der  Insel  Madeira,  der 
guter  Bedeckung  bedarf.    Mit  eckigen  Zweigen ,  gedreiten  und 
gefiederten  Blättern  und  gelben  Blumen,  die  zu  2 — 3  an  den 
Spitzen  der  Zweige  hervorgebracht  werden. 

1945.  J£  3.  J.  oflirinule  L.   Gemeiner  Jasmin. 

Beschr.  VVilld.  Wilde  Baamz.  p.  185.  —  Hayne,  Dendr.  Fl.  p.  1. 
Ist  im  südöstlichen  Europa  und  in  Ostindien  ein- 
heimisch. Ein  Schlingstrauch  von  6 — 8  Fuss  Höhe,  der  bei 
leichter  Bedeckung  unsere  Winter  recht  gut  verträgt.  Die  Blätter 
sind  gefiedert.  Blüht  im  Juli  mit  weissen,  wohlriechenden  Blu- 
men, die  doldenförmig  an  den  Spitzen  der  Zweige  stehen.  Als 
feine  Schlingpflanze  zu  empfehlen. 

1946.  J.  nepaJenae  ?Spr.  Nepal'scher  Jasmin. 

Beschr.  Bosse,  Handb.  der  Blumeng.  V,  369. 

Befindet  sich  hier  seit  langer  Zeit  unter  obigem  Namen.  Ein  immer- 
grüner Strauch  oder  Schlingstrauch  des  kalten  Hauses,  von  Nepal  stammend. 
Bei  uns  wird  er  sich  zur  Kultur  im  Freien  wahrscheinlich  nicht  eignen. 

1947.  X  J.  nudiflörom  Lindl.   Nacktbl Uthiger  Jasmin. 

Beschr.  Bosse,  Handb.  der  Blumeng.  V,  359. 

Ein  halbschlingender  Strauch  aus  Nordchina,  mit  kleinen,  dreizfthligcn 
Blattern,  der  im  zeitigen  Frühjahr  mit  einzelnen,  gelben  Blumen  blUht.  Für 
die  Freiland-Kultur  wahrscheinlich  gleichfalls  zu  zärtlich. 

1948.  J.  odoratissimum  L.  Wohlriechender  Jasmin. 

Beschr.  Bosse,  Handb.  der  Blumeng.  III,  297. 
Mit  gelben,  sehr  wohlriechenden  Blumen.    Stammt  von  Madeira  und 
ist,  wie  die  vorigen,  ein  Bewohner  der  kalten  Gewächshäuser.   Versuche,  ihn 
im  Freien  durchzubringen,  haben  wir  hier  noch  nicht  gemacht,  und  e9  ver- 
sprechen dieselben  wol  auch  wenig  Erfolg. 

LXV.  Fam.  Apocynaceae. 

214.  1.  Vinea  L.  Sinn  grün. 

Lin.  Syst.:  Pentandria  Monogynia. 

(Nach  Einigen  von  vinco,  ich  siege,  nach  Anderen  von 
vinculum,  das  Band.) 
Die  ausdauernden  Sinngrün-Arten  sind  kleine,  immergrüne, 
kriechende  Sträucher,  deren  dünne  Zweige  auf  dein  Boden  hin- 
laufen, wurzeln  und  auf  diese  Weise  leicht  einen  »lichten  Rasen 
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bilden,  der  häufig,  namentlich  an  schattigen  Stellen*  mit  Erfolg 
als  Ersatz  des  aus  Gräsern  gebildeten  verwandt  werden  kann. 

214.  1949.  ratt  1.  Yinra  major  L.   Grosses  »Sinn grün. 

Syn. :  V.  mddia  Delite.  —  Pervfnca  major  Scop. 
Beschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  636.  —  Hayne,  Dendr.  Fl.  p.  29. 
Wächst  in  England,  Frankreich,  Spanien,  Italien 
und  in  der  Schweiz.  Ist  in  -allen  Theilen  grösser,  als  das 
bekanntere  folgende.  Die  glatten,  glänzend-dunkelgrünen,  eiför- 
migen Blätter  werden  2 '/2  Zoll  lang  und  1  '/4  Zoll  breit.  Blüht 
während  des  ganzen  Sommers  mit  prächtigen ,  himmelblauen 
Blumen.  Ist  besonders  zur  Bepflanzung  von  Steinparthieen  etc. 
geeignet  und  wird  auch  häufig  zu  Einfassungen  von  Blumen- 
stücken oder  dergl.  verwandt.  Willdenow  sagt,  dass  diese  Spe- 
eles sehr  dauerhaft  sei;  wir  haben  sie  bis  jetzt  immer  gegen 
strengen  Frost  etwas  geschützt. 

1950.  :*iV.  m.  2.  föllis  variegatls  Ilort.  Buntblättriges,  gros- 

ses Sinngrün. 
Syn.:  V.  m.  föliis  maculatis  Hort. 

Eine  sehr  schöne,  buntblättrige  Form  mit  äusserst  lebhaft 
gelblich -weissbunten  Blättern.  Ais  Zierpflanze  sehr  zu  em- 
pfehlen. 

1951.  r*£  V.  m.  3.  follis  rcüfulatls  Hort  Netzartig-buntes, 
grosses  Sinngrün. 

Syn.:  V.  m.  marmorata  Hort. 

Eine  eigenthüinliche  Spielart  mit  goldgelber,  netzartiger 
Zeichnung  auf'  den  Adern,  die  mitunter  unbeständig,  zuweilen 
aber  auch  sehr  schön  ist. 

1952.  z*i  2.  V.  «iuor       Kleines  Sinngrün. 

Syn.:   Cle'inatis  daphnoides  Dodon.   —  Pervfnca  minor 

Scop.  —  P.  vulgaris  Park. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  634.  —  Hayne,  Dcndr.  Fl.  p.  29. 

Wächst  wild  in  England,  Frankreich,  der  Schweiz 
und  in  Deutschland.  Ein  kleiner,  einheimischer  und  sehr 
bekannter,  immergrüner,  rasenbildender  und  schön-blaublühender 
Strauch,  der  in  der  Gärtnerei  zu  mannigfachen  Zwecken  benutzt 
wird.  Eignet  sich  zur  Massenpflanzung  unter  grossen  Bäumen, 
wo  Gräser  nicht  gedeihen  wollen,  und  wird  zu  Einfassungen, 
zur  Bekleidung  von  Grabhügeln  u.  s.  w.  verwandt.  Im  Winter 
ist  auch  das  Grün  zu  Bouquets  und  Kränzen  gesucht.  Es 
existiren  viele  Spielarten  dieser  Species,  von  denen  wir  folgende 
kultiviren : 

195.3.      V.  m.  2.  Hin»  alb«  Hort  Weissbl ühen des,  kleines 
Sinngrün. 

Mit  weissen  Blumen. 
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2  14.  1954.      Vinra  miliar  3.  I.  Alb«,  fal.  rarlfgätis  Hort.  Weisses, 
buntblättriges  Sinngrün. 
Mit  weissen  Blumen  und  wcissbunten  Blättern. 

1955.  V.  m.  4.  riolarea  Hort.  Violettes,  kleines  Sinn- 
grün. 

Mit  violetten  Blumen. 

1956.  *t  V.  m.  5.  riolacca  plena  Hort.   Gefülltes,  yiolettes 
Sinngrün. 

Mit  violetten,  gefüllten  Blumen. 

1957.  ^iV.  m.  6.  faIHs  variegatis  Hort.  Buntblättriges,  klei- 

nes Sinngrün. 
Mit  gelblich-weissbunten  Blättern  und  blauen  Blumen. 

LXVI.  Farn.  Asclepiadaoeae. 

215.  1.  PeripUca  L.  Schlinge. 

Lin.  Syst.:  Pcntandria  Digynia. 
(Von  mQtnkixtiv ,  aufschlingen.) 

1958.  1 .  P.  graeca  L.   Griechische  Schlinge. 
Syn. :  P.  maculata  Much. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  262.  —  Hayuo,  Dendr.  FJ.  p.  39. 
Ein  schöner  Schlingstrauch  von  15 — 20  Fuss  Höhe,  aus  dem 
südlichen  Europa,  Syrien  und  Sibirien.  Die  oi-lanzctt- 
formigcn,  ganzrandigen,  glatten,  glänzend-dunkelgrünen  Blätter 
bilden  eine  feine  Belaubung;  die  wohlriechenden,  braunen  Blu- 
men erscheinen  im  Hochsommer  in  den  Blattwinkeln  in  lang- 
gestielten Doldentrauben.  Zur  Bekleidung  von  Baumstämmen, 
Spalieren,  Lauben  etc.  sehr  zu  empfehlen.  Die  Pflanze  führt 
einen  giftigen  Milchsaft. 

LXVI  f.  Farn.  Bignoniäceae. 

Die  Arten  dieser  Familie  sind  theils  schlingende,  theils 
strauch-  oder  baumartige  Pflanzen.  Sic  sind  sämintlich  durch 
prächtige  Blumen,  einige  auch  durch  eine  imponiroude  Belau- 
bung ausgezeichnet.  Alle  sind  Bewohner  wärmerer  Gegenden, 
und  verlangen  daher  im  Winter  Bedeckung,  oder  wenigstens  eine 
geschützte  Lage. 

216-  1.  Blgnönia  Tourn.  Bignonio. 

Lin.  Syst.:  Didyndmia  Angiospörmia. 
(Nach  Abbe"  Bignon,  Bibliothekar  Ludwigs  des  Vier- 
zehnten.) 

1959.  j£  1.  B.  frucigtra  Phim.  Kreuztragende  Bignonie. 

Bcschr.  Bosse,  Handb.  der  Blumeng.  I,  378. 
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21C  1959.  X  Bignönia  erarigera  Plum.  (Fortsetzung.) 

Ein  Schlingstrauch  aus  Virginicn  und  Mexiko,  mit  ei- 
förmig-herzförmigen, drei-  oder  zweizähligon  Blättern  und  schö- 
nen, gelben  Blumen.  Wurde  bisher  allgemein  als  Kalthaus- 
pflanzc  kultivirt,  verträgt  aber  unter  Bedeckung  unsere  Winter. 

1960.  B.  capreolaU  L.  Schlingende  Hignonie. 

Beschr.  Bosse,  Uandb.  der  Bluincng  1,  378.  —  Loud.  Arb.  brit.  III, 
125Ü. 

Gleichfall»  ein  prächtiger  Schlingstrauch  aus  dem  südlichen  T heile 
der  uordamerikanischen  Freistaaten,  mit  einfachen  oder  gepaarten 
länglich -hcriförmigcn,  glatten  Blättern  .und  rothgelben  Hlumen,  die  int  Juni 
und  Juli  erscheinen.  Wir  haben  dieselbe  bis  jetzt  nur  als  Kalthauspflanze 
gesehen;  nach  Hins  soll  sie  gleichfalls  unter  Bedeckung  unsere  Wiuter  vor- 
tragen, doch  fehlt  es  uns  hierüber  noch  au  Krfahruug. 

217-  2.  Teroiua  Juss.  Tckoraa. 

Lin.  Syst. :  Didymimia  Angiospe'rmia. 

(Von  „Tecomaxochitl,"  dem  mexikanischen  Namen  einer 

Speeies.) 

1961.  X  1.  T.  grandiflöra  Sweet.   Grossblumige  Tckoma. 

Syn.:  Bignönia  chindnsis  Lam.  —  B.  grandiflöra  Thnb. 

—  Incarvillea  grandiflöra  Spr. 
Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  III,  12G0. 

Ein  Schlingstrauch  aus  China  und  Japan,  der  dem  fol- 
genden sehr  ähnlich  ist,  aber  etwas  niedriger  bleiben  soll  und 
grössere  Blumen  hat.  Die  unpaarig  gefiederten  Blätter  bestehen 
aus  7 — 9  eiförmigen,  .scharf-gesägten,  nach  der  Basis  verschmä- 
lerten, glänzend-grünen  Fiederblättern.  Die  grossen,  prächtigen, 
orangefarbigen,  hängenden  Blumen  erscheinen  im  Juli  und  Au- 
gust in  aufrechten,  endständigen  Trauben.  Bedarf  im  Winter 
eines  Schutzes  gegen  strenge  Kälte,  ist  aber  der  schönen  Blu- 
men wegen  zur  Bekleidung  von  Wänden,  Gittern  u.  s.  w.  sehr 
zu  empfehlen. 

1962.  2.  T.  raih'caas  Juss.  Wurzelnde  Tekoma. 

Syn.:  Bignönia  fraxinifölia  Catesb.  — B.  radi'cans  L.  — 

Gclsemium  Chimatis  Barr. 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  III,  1251).  —  Willd.  Wilde  Baums,  p.  63 
unter:  Bignönia. 

Stammt  aus  Virginien,  Karolina  und  Florida,  wo- 
selbst sie  eine  bedeutende  Höhe  erreicht;  bei  uns  ist  dies  in 
Folge  der  klimatischen  Einflüsse  weniger  der  Fall.  Ein  präch- 
tiger Schlingstrauch,  der  sowol  durch  seine  schön»«  Belaubung, 
als  namentlich  durch  die  herrlichen  Blumen  ausgezeichnet  ist. 
Die  Blätter  bestehen  aus  7 — 15  eiförmigen,  zugespitzten,  ge- 
sägten, gläuzend-duukelgrünen  Fiederblättern.  Die  aussen  dun- 
kel-scharlachrothen ,  innen  mehr  gelblichen  Blumen  mit  langer, 
trichterförmiger  Köhre,  erscheinen  im  September  in  Bündeln  an 
den  Spitzen  der  Zweige.  Diese  sehr  cmpfehlenswerthe  Pflanze 
eignet  sich  besonders  zur  Bekleidung  sonniger  Wände,  an  denen 
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sie  üppig  wächst  und  dankbar  blüht.  Im  Winter  bedarf  sie 
gleichfalls  des  Schutzes  gegen  die  Kälte,  da  sie  sonst,  wenig- 
stens in  strengen  Wintern,  sehr  leidet.  Diese,  sowie  die  vorige 
Speeles,  haben  wurzelnde  Zweige. 

217.  19G3.  X  Terom»  radicaas  minor  Hort.  Kleinere,  wurzelnde 

Tekoma. 

Eine  Spielart,  die  in  allen  Theilen  etwas  kleiner,  sonst  aber 
von  der  Stammform  nicht  verschieden  ist. 

1964.  Als  T.  r.  major  Hort,  führt  Loudon  (Arb.  et  Frut.  III,  1260)  eine  Form 
au,  die  in  Karo  Ii  ua  vorkommen  and  grossblumiger  sein  soll. 

1965-  Als  T.  r.  atroi  mrpürea  und  T.  r.  lutea  werden  in  mehreren  Verzeich- 
nissen Spielarten  aufgeführt,  von  denen  die  erstcre  dunkel ,  die  letztere  gelt* 
"Mühen  soll,  doch  haben  wir  noch  keine  Blumen  derselben  gesehen. 

218.  3.  Catalpa  Ju  $8.  Trompetenbaum. 

Lin.  Syst. :  Diandria  Monogynia. 

(Soll  der  indianische  Name  einer  Species  der  Gattung 
Bignonia  sein.) 

i960.  ?26l  $  1.  C.  BiBgel  C.  A.  Aley.   Buugc's  Trompeten- 
baum. 

Beschr.  Bosse,  Bandb.  d.  Blumeng.  V,  92. 
Ein  baumartiger  Strauch ,  der  im  nördlichen  China  in 
den  Gärten  kultivirt  wird  und  in  der  Blüthe  mit  der  folgenden 
Species  übereinkommen  soll.  Die  Blätter  desselben  sind  dunkel- 
grün, herzförmig,  zugespitzt  und  mit  einzelnen,  grossen,  ausge- 
schweiften Zähnen  versehen.  Die  Blat  tstiele  und  jungen  Triebe  sind 
braun,  und  es  erscheint  dadurch  die  Färbung  der  ganzen  Pflanze 
ziemlich  dunkel.  Geblüht  haben  unsere  Exemplare  noch  nicht. 
In  der  Härte  wird  wol  diese  Species  der  folgenden  gleich  sein. 

1967.  &l  3£  2.  C.  sjringaeftlia  Sims.  Fliederblättriger  Trom- 
petenbaum. 

Syn. :  C.  bignoniofdes  Walt.   —  C.  cordifölia  Nutt.  — 
Bignonia  Catalpa  L. 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  III,  1261.  —  Willd.  Wildo  Baumz.  p.  62, 
unter:  Bignonia. 

.  Ein  prächtiger  Zierbaum  oder  baumartiger  Strauch  aus 
Nordamerika,  wo  er  namentlich  in  Carolina,  Georgien 
und  Florida  einheimisch  ist,  der  sich  in  der  Jugend  gegen 
unsere  Winter  empfindlich  zeigt,  in  einem  vorgeschrittencrem 
Alter  dieselben  aber  in  beschützter  Lage  recht  gut  verträgt. 
Er  soll  nach  Michaux  im  Vatcrlande  über  50  Fuss  hoch  werden , 
bei  uns  ist  wol  20—30  Fuss  als  das  Maximum  anzunehmen, 
und  zeichnet  sich  durch  einen  üppigen  Wuchs  und  eine  sehr 
schöne,  aus  grossen,  herzförmigen,  lebhaft  -  grünen  Blättern  ge- 
bildete Belaubung  aus.  Einen  herrlichen  Anblick  gewährt  das 
Gehölz  wälireud  der  Blüthezcit,  die  im  Juli  eintritt.  Die  präch- 
tigen, weissen,  schwach  gelblich  und  purpurroth  gezeichneten 


< 

Ö20  LXVII.  Bignoniaceae.    LXVIII.  Solanaceae. 

Blumen  erscheinen  in  grossen,  aufrechten,  reich  verästelten 
Rispen  an  den  Spitzen  der  Zweige,  und  machen  die  Pflanae 
zu  einer  der  grössten  Zierden  der  Anlagen.  Die  Frucht  ist 
eine  lange,  dünne,  gekrümmte  Schote,  die  aber  bei  uns  ihren 
Samen  in  der  Regel  nicht  reift. 

218.  1968.  2k  jjg  Catalpa  syringaefdlia  2.  hariypherii  TD.  C.  Kam- 
pher's  Tro mpeten  bäum. 
Syn.:  C.  Kaempheni  Hort.  (?non  8.  &  Z.)  —  ?C.  ovita 
G.  Von.  —  ?Bigndnia  Catalpa  Thnb. 

Beschr.  Bosse,  Handb.  d.  Blumeng.  V,  93. 
Im  Habitus  wie  die  vorige;  die  Grösse  soll  jedoch  geringer 
sein.  Wird  in  Japan  in  den  Gärten  kultivirt,  man  vermuthet 
aber,  dass  sie  dort  nicht  ursprünglich  einheimisch,  sondern  Viel- 
leicht aus  Nordamerika  eingeführt  sei.  Gleicht  in  der 
Bltithe  der  vorigen;  die  Blätter  sind  mehr  eiförmig. 

1969.  £l  C.  s.  3.  nana  Hort.    Niedriger,  fliederblättriger 
Trom  pete  nba  um. 

Hyn.:  C.  s.  pumibi  Hort  —  ?C.  s.  coerultfscens  Hort. 
Bildet  einen  runden  Strauch,  bleibt  weit  niedriger,  treibt 
stark  aus  der  Wurzel  und  ist  in  allen  Theilen  bedeutend  kleiner. 
Es  soll  diese  Form  mehr  bläulich  blühen,  doch  haben  unsere 
Exemplare  noch  keine  Bliithcn  hervorgebracht.  Sie  soll  aus 
China  stammen,  nicht  über  4—6  Fuss  hoch  werden,  und  stellt 
vielleicht  eine  eigene  Art  dar. 

1970.  C.  s.  4.  umbraculi'fera  Hort.  Schirmförmiger, 
fliederblättriger  Trompetenbaum. 

Wir  erhielten  Reiser  unter  dieser  Bezeichnung  aus  der  Kgl. 
Landesbaumschule  zu  Sanssouci  bei  Potsdam.  Hier  nur  erst  in 
ganz  kleinen,  veredelten  Exemplaren,  die  noch  kein  Urtheil 
über  den  Habitus  der  Pflanze  erlauben. 

Neuerdings  erhielten  wir  ferner  folgende  Arten  oder  Formen 
von  Catalpa,  über  die  uns  nichts  Näheres  bekannt  ist: 

1971.  $  c.  (atsinoides  H.  bot.  Berol.  Cass ineart  iRcr  Trompeten- 
bäum. 

1972.  ?J[       C.  himalayensia  fUort.  Himalaya-Trompotenbaum 

Die  erstere  i*t  uus  aus  der  Kgl.  Landesbaumschule  zu  Sanssouci  die 
letttcre  aus  der  Baumschule  des  Kgl.  grossen  Gartens  zu  Dresden  zugekom- 
men und  ähnlich  der  C.  s.  Kaempherii.   Beide  sind  hier  nur  erst  in  kleinen 
au  e»ncr  einläßlicheren  Beurthciluug  nicht  geeigneten  Kxemplaren  vorhanden! 

LXVIII.  Fam.  Solanäceae. 

219.  1.  Solanum  L.  Nachtschatten. 

Lin.  Syst.:  Pentändria  Monogy'nia. 

(Der  Name  Solanum"  kommt  zuerst  vor  bei  Tragus,  der 
ihn  für   Chenopodium  hybridum   gebraucht.     Bei  den 
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Griechen  hiessen  die  Nachtschatten  arpvvvot,  welchen  Na- 
men Linne"  auf  das  tropische  Genus  „Strychnos44  über- 
trug.) 

219.1973.  1.  i  Stlaiiwn  Dulramara  L.  Schlingender  Nachtschat- 
ten, Bittcrsüss. 
Syn.:  S.  scandens  Neck.  —  Dulcamära  flexuösa  Mnch. 
Bcschr.  Wüld.  Wilde  Banrnz.  p.  478. 
Wächst  durch  ganz  Europa  an  feuchten  brten,  Ufern 
u.  s.  w.    Ein  einheimischer  Schlingstrauch  von  10 — 15  Fuss 
Höhe,  der  als  Zierpflanze  zu  verwenden  ist,  da  er  sich,  beson- 
ders zwischen   anderen  Gehölzen  emporkletternd ,   mit  seinen 
schlanken,   dünnen  Zweigen   und  den  ei- lanzettförmigen  und 
herzförmigen,  zuweilen  drcilappigen  Blättern  nicht  übel  ausnimmt. 
Als  eine  Zierde  des  Gehölzes  »ind  auch  die  schönen,  violetten 
Blumen,  die  im  Juni  und  Juli  in  langgestielten  Trugdoldcn 
erscheinen,  und  die  länglichen,  rothen  Beerenfrüchte,  die  sehr 
hübsch  von  dem  dunklen  Grün  der  Belaubung  abstechen,  zu 
betrachten. 

1974.  X  8-  WH«  ▼»rlfgith  Hort.  Buntblättriges  Bittcr- 

süss. 

Eine  etwas  niedriger  bleibende  Spielart   mit  sehr  schön 
weissbunten  Blättern. 

1975.  Als  8.  D.  Ö6re  albo  wird  auch  mehrfach  eine  wcissMühcnde  Spielart 
erwähnt;  was  wir  jedoch  unter  diesem  Namen  gesehen  haben,  schien  zu  S. 
persicum  Willd.  zu  gehören,  das  sich  durch  eine  weiche  Behaarung  von  dem 
vorigen  unterschiedet. 

220-  2.  L/eii«  L.  Bocksdorn,  Hexenzwirn. 

Lin.  Syst.:  Pentändria  Monogynia. 

(Xvxtov  ist  ein  Name  des  Dioscorides  fiir  einen  dornigen 
Strauch  (Rhamnus  infectoria  oder  Berberis  Lycium).  Soll 
abgeleitet  sein  von  Lycia  in  Kleinasien.) 
Die  Bocksdorn-Arten  sind  meistenteils  dornige  Sträucher. 
Sic  sind  keine  eigentlichen  Schlingpflanzen,  können  aber  ihrer 
langen,  dünnen,  ruthenartigen  und  überhängenden  Schosse  wegen 
zum  Theil  als  solche  verwandt  werden.    Die  Arten  dieser  Gat- 
tung sind  sich  unter  einander  sehr  ähnlich  und  daher  schwierig 
zu  bestimmen;  in  Folge  dessen  ist  auch  die  Nomenklatur  der- 
selben in  den  meinten  Gärten  in  einer  ziemlichen  Verwirrung. 
Loudon  ist  geneigt,  sie  fast  sämmtlich  als  Abarten  einer  Stamm- 
art, als  die  er  L.  europacura  L.  annimmt,  zu  betrachten.  Wenn 
auch  die  Richtigkeit  dieser  Annahme  zu  bezweifeln  ist,  so  ste- 
hen doch  die  meisten  derselben  einander  sehr  nahe. 

1976.  Ja  1.  L.  barbarun  L.   Gemeiner  Bocksdorn. 

Syn.:  L.  bärbarum  a.  vulgare  Ait.  —  L.  europac*um  Hort. 
—  L.  halimifölium  Hill.  —  L.  vulgäre  Dun. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baums,  p.  226.  —  Hayne,  Dendr.  Fl.  p.  18. 
Der  gemeine  Bocksdorn  ist  ein  aus  dem  südlichen  Eu- 
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ropa  und  dem  nördlichen  Afrika  stammender,  10 — 15  Fuss 
hoher,  dorniger  Strauch,  der  achr  bekannt  und  verbreitet  ist, 
im  Allgemeinen  jedoch  früher  mehr  als  jetzt  angewendet  wurde. 
Sehr  häufig  findet  man  den  gemeinen  Bocksdorn  als  L.  euro- 
paeum,  während  jedoch  das  ächte  L.  europaeum  L..von  diesem 
vorschieden  ist,  und  dies  das  Linne'schc  L.  barbarum  darstellen 
soll.  l)unal  trennt  auch  das  letztere,  als  eine  andere,  nicht  in 
die  Gärten  eingeführte  Art,  und  nennt  das  in  Rede  stehende 
L.  vulgare.  Wir  haben  vorläufig  noch  die  alte  Nomenklatur 
beibehalten.  Seines  dichten  Wuchses  und  der  dornigen  Zweige 
wegen  lässt  sich  der  Strauch  zur  Heckenbildung  verwenden, 
doch  vertragen  solche  Hecken  die  Behandlung  mit  der  Scheerc 
nicht  und  bekommen  auch  zuweilen  Lücken  durch  stellenweises 
Absterben  der  Zweige.  Die  laugen,  überhängenden  Triebe  ma- 
chen ihn  geschickt  zur  Bildung  von  Lauben,  wie  man  solche 
vor  den  Häusern  oder  in  Hausgärten  in  kleineren  Städten  oder 
auf  dem  Lande  zuweilen  antrifft.  Seiner  nicht  unschönen  Be- 
laubung, aus  länglich-lanzettlichcn,  glatten  Blättern  gebildet,  der 
hübschen,  purpur- violetten  Blumen  und  der  zierenden,  rothen, 
länglichen  Beeren  wegen  ist  er  zur  Verwendung  in  Anlagen  zu 
empfehlen,  am  meisten  zur  Bekleidung  von  Hängen  und  Stein- 
parthieen,  wozu  er  sich  in  Folge  seines  cigenthümlichen  Wuchses 
am  besten  eignet.  In  schwerein,  lehmigem  Boden  wuchert  die 
Pflanze  sehr  stark  und  ist,  wenn  sie  sich  einmal  eingebürgert 
hat,  schwer  wieder  auszurotten  in  sandigem  Boden  will  sie  da- 
gegen nicht  gedeihen. 

1.197  7.  Unter  dem  gemeinen  Bocksdorn  der  Gärten  soll  rieh  auch  eine  Form 
mit  rundliehen  Früchten  befinden,  die  Duual  als  eine  besondere  Art  be- 
trachtet und  L.  subglobosum  nennt 

1978.  M.  2.  Lydia  cantosum  Hort.  (?non  Z).  H.)  Fleischiger 
Bocksdorn. 

Bleibt  niedriger  als  das  vorige  und  zeigt  sich  empfindlicher. 
Blätter  Verschiedengestalt  ig,  an  kürzeren  Trieben  breiter,  oft 
verkehrt-eiförmig,  an  langen  Schossen  linien-lanzettlich.  Blumen 
purpur- violett.  L.  carnosum  I).  H.  soll  vom  Cap  stammen  und 
einen  steitastigen ,  stachligen  Busch  darstellen-,  dem  entspricht 
jedoch  weder  der  Habitus  noch  die  Härte  unserer  Pflanze. 

1979.  OHl  3.  L.  carolloiaoum  Hort  Angl  Carolinischer  Bocks- 

dorn. 

Ein  5 — 8  Fuss  hoher,  wehrloser  Strauch  aus  Carolina, 
dem  L.  barbarum  sehr  ähnlich.  Blätter  schmal,  länglich -lan- 
zettlich, graugrün.  Blumen,  wie  bei  dem  genannten,  etwas 
kleiner,  Früchte  roth,  von  der  Grösse  eines  Pfefferkornes.  Mög- 
lich ist  jedoch,  dass  dieselben  bei  unserer  Pflanze  in  Folge  des 
Verpflanzens  kleiner  geblieben  waren  und  bei  kräftiger  Ent- 
wicklung etwas  grösser  werden. 
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220.  1980.  4fc  4.  lyrli»  chineBse  MM  Chinesischer  Bocksdorn. 

Syn.:  L.  barbarum  Lour.  —  L.  barbarum  ß.  chinense 
Ait.  —  L.  ovatum  D.  II.  —  L.  Trewiänum  Hurt. 

Bcschr.  Loud.  Arb.  brit.  III.  1271. 
Eine  stark-  und  hoch  wachsende  Speeles,  die  aus  China 
und  Coc  hinein  na  stammen  soll,  von  mehr  schlingendem  Ha- 
bitns  als  die  übrigen  und  daher  zur  Bekleidung  von  Baum- 
stämmen, Säulen,  Mauern  u.  s.  w.  besonders  geeignet.  Blätter 
mehr  breit  lanzettlich,  in  der  Kegel  zu  drei;  Blumen  purpur- 
violett.   Früchte  roth. 

1981.  Ein  Bocksdorn,  den  wir  als  L.  ovatum  aus  der  Königl.  Landesbauni- 
schule  zu  Sanssouci  erhielten,  möchte  mit  diesem  identisch  sein,  doch  sind 
unsere  Pflanzen  noch  zu  klein,  um  dies  bestimmen  zu  können. 

1982.  2k.  5.  L.  Inerae  //.  bot.  Berot.   Un  bewehrter  Bocks- 

dorn. 

Ist  dem  gemeinen  Bocksdorn  sehr  ähnlich.  Hat  längere, 
fast  unbewehrte  Zweige,  schmale  Blätter  und  mehr  gelbe 
Früchte.    Ist  vielleicht  nur  eine  Form  von  L.  barbarum  L. 

1983.  7.  L.  rathentam  Murr.  Russischer  Bocksdorn. 
Syn.:  L.  tataricum  Pall. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  226. 
Ein  3 — 4  Fuss  hoher  Strauch  aus  Sibirien,  mit  über- 
hängenden, stachligen  Zweigen.  Sehr  dauerhaft,  aber  nicht 
so  wuchernd  wie  der  gemeine  Bocksdorn.  Blätter  sehr  schmal, 
linien- lanzettlich,  an  jungen  Trieben  einzeln,  an  älteren  ge- 
büschelt.    Blumen  wie  bei  dem  L.  barbarum. 

1984.  8.  L.  TrewiäMm  Uort.  Trcw'scher  Bocksdorn. 
Syn.:  ?L.  mcgistociirpum  Dun. 

Stammt  wahrscheinlich  aus  China.  Blätter  breiter  als  bei 
dem  gemeinen  Bocksdorn,  mehr  rundlich,  glänzendgrün.  Früchte 
sehr  schön,  ziemlich  gross,  roth,  ähnlich  den  Cornelius- 
kirschen. 

1985.  £L  L.  europaeum  t L.  Europäischer  Bocksdorn. 

Das  ächte  L.  europaeum  L.  wird  als  ein  sehr  zärtlicher,  6  Fuss  hoher 
Strauch  mit  geknieten  Zweigen,  fleischigen,  schiefgebogenen  Blättern  und 
weieslich-violettcn  Blumen  beschrieben.  Wir  haben  aus  verschiedenen  Gärt- 
nereien Pflanzen  orhalteu,  doch  stellt  keiue  derselben  die  richtige  dieses 
Namens  dar. 

1986.  Als  L.  crasaifölium  erhielten  wir  aus  der  Königl.  Landesbaumschule 
zu  Sanssouci  eine  Spocics,  die  Willdcnow's  Beschreibung  des  L.  europaeum 
L.  sehr  nahe  zu  kommen  schien,  aber  im  folgenden  Winter  trotz  der  Be- 
deckung erfror. 

1987.  41  L   chilense  Mibrt.  Chili'scher  Bocksdorn. 

Ein  kleiner,  sehr  feinzweigiger  und  fciublnltriger  Strauch  aus  Chili, 
der  den  milden  Winter  von  1862/03  unter  Bedeckung  hier  ausgehalten  hat, 
der  aber  doch  zu  zärtlich  für  unser  Klima  sein  möchte. 

221.  Graböwskia  Schlecht.  G  rabo  wskie. 

Lin.  Syst. :  Pcutandria  Monogy'nia. 

(Nach  Dr.  II.  Grabowski,  einem  Mitarbeiter  der  „Flora  v.  Schles.14) 
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221.  1988.  3i  GraMwskia  b©erium*ef61ia  Sckluht.  Börh  avienbUttrig« 
Grabowskie. 

Syn.:  Khretia  halimifölia  VUer.  —  Jasminoidcs  spinosum  D.  IL  — 
Lycium  bocrhaviaefülium  L.  —  L.  heterophy'Jlum  Murr. 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  III,  1274. 
Ein  halbschlingender  Strauch  aus  Peru  und  Brasilien,  mit  graugrün« 
Blättern  und  weissen,  grüngeaderten  Blumen.  Ist  in  England  hart  und  soll 
auch  in  einigen  Gegenden  Deutschland*  unter  Bcdeckuug  den  Winter  ver- 
tragen Wir  haben  über  seine  Härte  noch  nicht  genügende  Versuche  ange- 
stellt und  müssen  dieselbe  noch  für  zweifelhaft  halten. 

222*  Oestrum  L.  Hammerstrauch. 

Lin.  Syst.:  Pcntandria  Munogynia. 

(ksötqov  soll  der  griechische  Name  der  Betonika  sein.) 

1989.  51  c.  Parquii  L.  Chili'seher  Haromerstrauch. 

Beschr.   Willd.  Wilde  Baumz.  p.  85. 

Ein  in  Chili  einheimischer,  6  Fuss  hoher  Strauch  mit  schmalUnwtt- 
lichcn,  ganzrandigen,  glatten  Blättern,  die  einen  betäubenden  Geruch  haben. 
Die  grünlich-  oder  gelblichweissen  Blumen  erscheinen  im  August  und  Sep- 
tember in  Rispen  an  den  Spitzen  der  Zweige.  Iu  der  Regel  wird  diese 
Pflanze  als  Kalthausstrauch  kultivirt,  doch  soll  sie  nach  Willdenow  unter 
leichter  Bedeckung  unsere  Winter  recht  gut  vertragen  und  selbst  wenn  *ie 
zu  rück  friert,  im  folgenden  Jahre  reichlich  wieder  blühen.  Eigene  Versuche 
haben  wir  damit  noch  nicht  angestellt. 

1990.  Die  zu  dieser  Familie  gehörigen  baumartigen  Datura-  und  Brugmansis- 
Arten  müssen  bei  uns  in  einem  Pflunzcnkeller  oder  au  ciuem  andern  der- 
artigen Orte  überwintert  werden. 


LXIX.  Farn.  Scrophulariäceae. 

223.  1 .  Panlöwnla  Sieb.  Paulo w nie. 

Lin.  Syst. :  Didynamia  AngiospcYmia. 

1991.  3!  1.  P.  hnperialis  S.  &  Z.  Kaiserliche  Paulownie. 

Syn. :  P.  tomentdsa  Sieb.  —  Bignonia  tomentösa  Thnb. 
—  IncarvÜlea  tomentösa  Spr. 

Beschr.  Bosse,  Handb.  d.  Blumeng.  IV,  503. 
Ein  sehr  schöner  Baum  aus  Japan,  der  im  Habitus  grosse 
Achnlichkeit  mit  dem  Trompetenbaum  hat  und  sich  durch  seinen 
ausserordentlich  üppigen  Wuchs  und  eine  prächtige  Belaubung 
auszeichnet.  Die  Blätter  sind  sehr  gross ,  bis  1  !/2  Fuss  im 
Durchmesser,  breit-herzf  ormig ,  schwach-dreilappig  oder  undeut- 
lich ausgeschweift,  oberhalb  schwach  flaumig,  unterhalb  weich- 
zottig behaart.  Es  ist  daher  das  Gehölz  ganz  besonders  als 
Einzelpflanze  auf  Rasenflächen  zu  empfehlen ,  und  es  ist  an 
passender  Stelle  unleugbar  von  grossem  Effekt.  Im  nördlichen 
Deutschland  ist  es  räthlich,  den  Stamm  im  Winter  etwas  ein- 
zubinden, damit  er  nicht  zu  sehr  vom  Frost  leidet.  Die  ober- 
sten  Zweigspitzen  gehen  in  der  Regel  verloren,  doch  wird  dieser 
Verlust  sehr  bald  wieder  ersetzt.  Sohr  schön  ist  auch  die 
Blume,  eine  grosse,  aufrechte  Endrispe  1  —  2  Zoll  langer,  bläu- 


 I 
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Iich-violctter,  wohlriechender  Blüthen;  da  jedoch  die  Blütho  in 
eine  ungünstige  Jahreszeit  fällt,  müssen  wir  liier  auf  diesen 
Schmuck  verzichten. 

224.  2.  Buddha  L.  Buddlea. 

Lin.  Syst.:  Tetrandria  Monogy'nia. 

(Nach  Adam  Buddle,  einem  Liebhaber  der  Botanik,  von 
dem    eine  Sammlung  der   Pflanzen   Grossbritaniens  im 
Britsh  Museum  aufbewahrt  wird.) 
Die  Buddleen  sind  schöne  Blüthcnsträucher ,  sämmtlich  in 
wärmeren  Ländern   einheimisch  und  grösstenteils  Grünhaus- 
pflanzen.   Die  drei  folgenden  haben  wir  als  in  Süddeutschland 
im  Winter  unter  Bedeckung  aushaltend,  erhalten,  doch  hat  nur 
•eine  derselben  bei  uns  den  Winter  im  Freien  überdauert. 

1992.  4L  1.  B  Llndlejaiia  Fort.  Lindley's  Bjiddlea. 

Besehr.  Bosse,  Handb.  d.  Blumeng.  IV,  93. 
Ein  niedriger  Zierstrauch  aus  China,  der  unter  Bedeckung 
unsere  Winter  verträgt.  Mit  vierkantigen,  glatten  Zweigen  und 
eiförmigen,  laugzugespitzten,  glatten  Blättern.  Die  schönen, 
lilafarbigen  Blumen  stehen  in  2 — 3  Zoll  langen  Aehren  an  den 
Spitzen  der  Zweige. 

1993.  j£  B.  globösa  L.  Kugel  tragende  Buddlea. 

Syn.  B.  capitata  Jacg.  —  B.  globiüöra  D.  II. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  6G. 

Ein  schönblühender  Strauch  auB  Chili,  der  dort  eine  ziemliche  Hübe 
erreicht,  bei  uns  aber  wol  niedriger  bleiben  wird.  Mit  weissfllzigen  Zweigen 
und  länglich- lanzettlichen,  langzugespitzten,  gekerbten,  unterhalb  filzigen 
Blättern.  Blüht  im  Sommer  lebhaftgelb,  in  kugelförmigen,  gestielten  Blüthen- 
ständen,  die  in  den  Blattwinkeln  erscheinen,  liier  trotz  der  Bedeckung  er- 
froren. 

1994.  46l  B.  aalicifölia  V Vuhl.   Weidenblättrige  Buddlea. 

Ein  Strauch  mit  lauzettlichen ,  spitzen,  unterhalb  weissfilzigeu  Blättern. 
B.  salicifoliu  Vahl .  hat  weisslichc,  traubenständige  Blumen  und  stammt  vom 
Cap;  wir  bezweifeln  daher,  dass  sie,  selbst  in  Süddeutschland,  trotz  guter 
Bedeckung  den  Winter  im  Freien  aushalten  kann.  Hier  ist  sie  völlig  er- 
froren. 

225.  Verinica  Ehrenpreis. 

Li'j.  Syst.:  Diändria  Mouogyuia. 

(Ein  Vorname,  von  Linne  auf  diese  Pflanzeugattung  übertragen.) 

1995.  *k  V.  decussata  AU.  Buxbaumblättriger  Ehrenpreis. 

Bcschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  527. 

Ein  niedriger,  immergrüner  Strauch  von  den  Falklandsinsel  n  mit 
vierzeilig  gestellten,  kurzgestielten  Blättern  und  bläulich  weissen,  axelständi- 
gen  Blütbentrauben.  Er  ist  als  KalthausMran«  h  ziemlich  bekannt,  soll  aber 
nach  Willdcnow  beschützt  auch  unsere  Winter  vertragen.  Wir  haben  es 
bis  jetzt  versäumt,  Versuche  hierüber  anzustellen  ,  können  es  daher  noch 
nicht  durch  eigene  Erfahrung  bestätigen,  doch  verdiente  er  in  diesem  Falle 
seiner  zierlichen,  glänzend  dunkelgrünen  Bclaubung  und  der  schönen  Blumen 
wegen  als  Zierstrauch  kultivirt  zu  werden. 

Folgende  Ehrenprei?nrten,  die  kleine,  staudenartige  Halbsträucher  dar- 
stellen, könnten  noch  als  Material  eines  deutschen  Arborets  betrachtet 
werden. 
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1996.  -JL  Verinica  densiflira  Udeb.  Dichtblflthigcr  Ehrenpreis. 

Syn.:  V.  alpina  /nee. 

Beschr.  Bosse,  Handb.  d.  Blumeng.  111,561. 

Wächst  auf  den  höchsten  Bergen  des  Altai  und  hat  nur  2 — 3  Zoll  höh« 
Stengel.  Blüht  mit  schönen,  lehhaftblauen  Blumen,  die  in  dichten,  fast  kopf- 
förtnigen  Endtrauben  stehen. 

1997.  -IL  V.  frnticulösa  L.  Halbstrnuchiger  Ehrenpreis. 

Syn.:  V.  frutdscens  Ücop.  —  V.  fruticans  Crtz. 

Beschr.  Bosse,  Handb.  d.  Blumeng.  III,  562. 
Ein  kleiner  Halbstrauch,  mit  6—8  Zoll  hohen,  aufsteigenden  Stengeln 
und  kleinen,  clliptiseh-lanzettlicheu,  sitzenden  Blättern,  der  auf  den  Alpen 
Oestreichs  und  der  Schweiz,  den  Pyrenäen  und  in  Seh ottl and  ein- 
heimisch ist.  Blüht  vom  Juni  bis  August  sehr  hübsch  in  langen,  endstän- 
digen Trauben  rötlilicher,  dunklergestreifter  Blumen. 

1998.  Ja.y.  aaxatilis  L.  Stein-Ehrenpreis. 

Syn.:wV.  frutieulösa  Fl.  dan. 

Beschr.  Bosse,  Handb.  d.  Blumeng.  III,  664. 

In  felsigen  Gegenden  Deutschlands  einheimisch.  Mit  6—8  Zoll  lan- 
gen, niederlicgenden  Stengeln.  Die  schönen,  blauen,  purpurroth  oder  weiss- 
lich  gezeichneten  Blumen  erscheinen  im  Juni  und  Juli  in  doldentraubigen 
BIUtheii8tündcii  an  den  Spitzen  der  Zweige. 


LXX.  Farn.  Labiaceae. 

Die  Familie  der  Labiaceae  oder  Lippcnblüthler  ist  zahl- 
reicher unter  den  perennirenden  und  annucllcn  Pflanzen  als 
unter  den  Gehölzen  vertreten.  Die  letzteren  sind  nieist  kleine 
Sträucher  oder  Halbsträuchcr,  in  südlicheren  Ländern  einheimisch. 
Für  den  Landschaftsgärtner  sind  dieselben  von  keiner  beson- 
deren Bedeutung,  dagegen  zeichnen  sich  viele  hierhergehörige 
Pflanzen  durch  einen  kräftigen,  aromatischen  Geruch,  bedingt 
durch  einen  Reichthum  an  flüchtigen  Oclcn,  aus  und  nielirere 
derselben  sind  in  Folge  dessen  unter  die  Arzenei-  und  Küchen- 
kräuter  aufgenommen  worden.  In  Betreff  ihrer  landschaft- 
lichen Verwendung  eignen  sich  diese  Pflanzen  am  besten  zur 
Bekleidung  von  Steinparthiccn  oder  dergleichen. 

226,  1.  Satureja  L.  Saturei,  Pfefferkraut. 

Lin.  Syst.:  Didynamia  Gymnospermia. 
(Von  „Ssatter,"  dem  arabischen  Namen  der  Labiaceen.) 
1999.       1.  S.  montan»  L.  Berg-Pfeffer  kraut. 
Beschr.  Willd.  Wilde  Baum«,  p.  469. 
Ein  kleiner,  nicht  viel  über  fusshoher,  immergrüner  Halb- 
strauch  aus  dem  südlichen  Europa,   mit  dünnen,  nieder- 
liegenden  Zweigen  und  kleinen,  glänzenddunkeigrünen  Blätt- 
ühen.     Die  blassvioletten  Blumen  erscheinen   im  Spätsommer 
auf  2 — 4  blumigen  Blüthcnstielcn  in  den  Blattwiukeln  an  den 
Spitzen  der  Zweige,  welche  letztere  dadurch  das  Ansehen  einer 
langen  Blüthenähre  erhalten.    Ein  ziemlich  bekanntes  Küchen- 
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kraut,  das  im  Winter  des  Schutzes  gpgen  strenge  Kälte  be- 
darf und  sich  durch  einen  kräftigen,  gewürzhaften  Geruch 
auszeichnet. 

227.  2  Thymus  L.  Thymian. 

Lin.  Syst. :  Didynamia  Gymnospe'rmia, 

(Von  &vp6gy  der  Muth,  im  Bezug  auf  den  belebenden 

Geruch.) 

2000.  1.  Th.  paniiönicis  All.  Ungarischer  Thymian. 
Syn,:  Serpy'llum  pannönicum  Clus. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Bauinz.  p.  508. 
Ein  kleiner,  immergrüner  Halbstrauch  von  den  Gebirgen 
der  Schweiz,  Savoyens  und  Ungarns  mit  aufsteigenden, 
6  Zoll  hohen,  behaarten  Stengeln  und  behaarten  Blättern. 
Blüht  vom  Juni  bis  September  blassviolctt  in  Wirteln,  die  oben 
einen  Kopf  bilden. 

2001.  JL  2.  Th.  Serpyllum  L.  Wilder  Thymian,  Feldkümmel 

oder  Quendel. 

Beschr.  WUld.  Wilde  Baum*,  p.  606.  .  * 
Ein  einheimischer,  allgemein  bekannter,  sehr  kleiner, 
staudenartiger  Halbstrauch ,  der  vom  Juli  bis  September  mit 
blassvioletten  Blumen  blüht,  doch  kommen  auch  Formen  mit 
dunkclpurpurrothen ,  fleischfarbigen  und  weissen  Blumen  vor. 
Da  die  Pflanze  sehr  reich  und  zierlich  blüht ,  ist  sie,  namentlich 
in  den  verschiedenen  Farben  in  Massen  auf  Beeten  angepflanzt, 
von  gutem  Effekt,  und  verdient  daher  als  Zierpflanze  verwandt 
zu  werden.  Angenehm  ist  auch  der  kräftige,  gewürzhafte  Duft 
derselben.    Liebt  leichten,  trocknen  Boden. 

2002.  JL  3.  Th.  vulgaris  L.  Gemeiner  Thymian. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Bauxnz.  p.  509. 
Ein  kleiner,  bis  fusshoher,  immergrüner,  dauerhafter  Strauch, 
mit  hellvioletten  Blumen,  der  in  felsigen  Gegenden  Südeu- 
ropa's  und  Sibiriens  wild  wächst,  sehr  bekannt  ist  und  all- 
gemein als  Küchenkraut  gezogen  wird. 

Ea  existiren  noch  mehrere,  härtere  und  zärtlichere  Arten  dieses  Ge- 
schlechtes, dn  sie  aber  alle  den  vorstehenden  ziemlich  ähnlich  sind,  sind  sie 
für  den  Gärtner  von  keinem  besonderen  Interesse. 

228.  3.  Hyssopis  L.  Ysop. 

Lin.  Syst.:  Didynamia  Gymnospermia. 

(Von  ezob,  dem  hebräischen,  oder  azzof,  dem  arabischen 

Namen  der  lMlanze.) 

2003.  JL.  1.  H.  •ffifinalis  L.  Gemeiner  Ysop. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  184. 

Ein  kleiner  Halbstranch,  der  in  einigen  Theilen  Deutsch- 
land s ,  in  Südeuropa  und  Sibirien  wild  wächst,  und  dessen 
holzige  Zweige  c.  6  Zoll  lang  werden,  während  die  Spitzen 
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jährlich  absterben.  Blüht  blau  in  einseitigen  Aehrcn  und  wurde 
früher  als  officinelle  und  Küchenpflanze  weit  mehr  benutzt  als 
jetzt. 

229.  4.  Lafandula  L.  Lavendel. 

Lin.  Syst. :  Didynamia  Gymnospe'rraia. 
(Von  lavare,  waschen,  mit  Bezug  auf  ein  daraus  berei- 
tetes Waschmittel.) 

2004.  Sl  1.  L.  laÜfolia  Ekrh.  Breitblättriger  Lavendel. 

Bcschr.  Willd.  Wildo  B«umz.  p.  206. 

Ein  im  südlichen  Europa  einheimischer,  c.  3  Fuss  hober 
Strauch  mit  länglichen,  1  Zoll  langen  und  */s  Zoll  breiten, 
fein  weisslich  behaarten  Blättern.  Blumen  wie  bei  der  fol- 
genden. 

2005.  4fc  2.  L.  Spi'ea  L.  Gemeiner  Lavendel,  Spike. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Bauinz.  p.  205. 

Ein  sehr  bekannter,  aus  dem  südlichen  Europa  stam- 
mender, 2 — 4  Fuss  hoher,  sehr  starkricchender  Strauch,  mit 
schmalen,  linieutormigen  Blättern  und  blauen  Blumen,  die 
vom  Juli  bis  September  in  langgestielten  Achren  an  den 
Spitzen  der  Zweige  erscheinen.  Wurde  früher  vielfach,  wie  der 
Buxbaum,  zu  Einfassungen  von  Beeten  u.  dgl.  benutzt  und 
unter  der  Scheere  gehalten. 
2006  JSt  L.  8to4chas  L.  Stoecbas-Lavendel. 

Bcschr.  Bosse,  Handb.  d.  Blumeng.  II,  873. 

Ein  zierlicher,  immergrüner  Strauch  aus  dem  Süden  Europa'»  mit 
Bcbüuen,  lilafarbigen  Blumen.  Wir  haben  denselben  bis  jetzt  noch  nicht  im 
Freien  gezogen,  und  es  scheint  zweifelhaft,  ob  er  unsere  Winter  uuter  Be- 
deckung aushalten  wird. 

230.  5.  Silvia  L.  Salbei. 

Lin  Syst.:  Diandria  Monogynia. 

(Von  salvus,  wohlbehalten,  mit  Bezug  auf  die  officinellen 
Kräfte.) 

Das  Geschlecht  der  Salvicn  unifasst  eine  grosse  Zahl  von 
Arten ,  die  theils  krautartig ,  theils  holzig  sind.  Die  letzteren, 
unter  denen  sich  viele  herrliche  Blüthensträucher  befinden, 
sind  jedoch  grösstenteils  zu  zärtlich  für  unser  Klima  und 
müssen  im  kalten  oder  temperirten  Gewächshause  überwintert 
werden;  nur  wenige  sind  zur  Kultur  im  Freien  geeignet. 

2007.  Ju  1.  Sahia  offirinalis  L.  Gemeine  Salbei. 

Bcschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  461. 
Ein  harter,  niedriger  Halbstrauch  aus  dem  Süden  Euro- 
pa's,  mit  länglich-eifbnnigen,  fein  behaarten  Blättern  und  blauen 
Blumen,  die  vom  Juli  bis  September  in  aufrechten  Aehren  aus 
mehreren,  entferntstehenden  Quirlen  gebildet,  erscheinen.  Be- 
findet sich  schon  seit  langer  Zeit  in  den  Gärten,  ist  allgemein 
bekannt,  als  Küchen-  und  Arzeneipflanze  sehr  geschätzt  und 
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wurde  namentlich  früher,  wie  der  gemeine  Lavendel,  häufig  zu 
Einfassungen  von  Beeten  oder  dgl.  verwandt. 
Spielarten  dieser  Species  sind: 

230. 2008.  JL  ßalvia  o.  flöre  albo  Hort,  Wei ssbl  ü  hende  Salbei. 

2009.  JL   s.  0.  flöre  röseo  Hort.  Kosenruth blühende  Salbei. 

2010.  JL  8.  o.  föliis  albo-variegatis  Hort.  Wcissbuntblättrige  Salbei. 

2011.  JL.  g.  o.  föliis  luteo-variegatia  Hort.  Gelbbuntblättrige  Salbei. 
Alle  diese  Formen  sind  als  Zierpflanzen  sebr  wol  verwendbar. 
Folgende,  in  die  deutscheu  Gärten  eingeführte,  hier  aber  bia  jetzt  noch 

nicht  vorhandene  holzige  Arten  möchten  sich  noch  zur  Kultur  im  Freien 
eignen: 

2012.  JL  8.  cretica      Creta'sche  Salbei. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baums,  p.  460. 

Ein  6 — 12  Zoll  hoher  Halbstrauch  von  der  Insel  Creta  mit  lanzett- 
lichen, unterhalb  weisslich  behaarten  Blättern.  Blüht  vom  Juni  bis  August 
rothblau  in  2—3  blumigen,  entfernten  Quirlen  und  soll  nach  Willdenow 
uusere  Winter  ertragen. 

2013.  Jl.  8.  gTandiflöra  Etil.  Gross  blumige  Salbet 

Syn. :  S.  tomentösa  MiU. 

Bescbr.   Bosse,  Uandb.  der  Blumeng.  III,  322.   —   Willd.  Willde 
Baumz.  p.  462. 

Stammt  aus  dem  Orient  und  verlangt  etwas  Schutz  gegen  strengen 
Frost.  Ist  der  gemeinen  Salbei  ähnlich,  doch  wird  sie  etwas  höher;  die 
Blätter  sind  eiförmig-herzförmig  und  die  Blumen  weit  grösser  und  schöner. 

2014.  JL  8.  Hablitsiana  Patt.  Hablitz'sche  Salbei. 

Syu. :  S.  scabiosaefölia  L. 

Heachr.  Bosse,  Handb.  d.  Blumeng.  III,  322. 

Ist  in  Taurien  einheimisch  und  muss  gleichfalls  gegen  strengen  Frost 
etwas  geschützt  werden.  Wird  12 — 18  Zoll  hoch,  hat  ungleich  gefiederte 
Hlättcr  mit  scbmallanzettlichen ,  unterhalb  graufilzigen  Fiederblättern  und 
bläht  mit  schönen,  grossen,  bläulichen  Blumen  in  4 — 6  blumigen  Quirlen, 
die  6—8  Zoll  lange  Aehren  bilden. 

2015.  3k  8.  pomifera  L.  Apfeltragende  Salbei. 

Syn.:  S.  creiica  Tourn.  —  S.  fragifera  Ettl. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  463.  —  Bosse,  Handb.  d.  Blumeng. 
III,  32o. 

Ein  2 — 3  Fuss  hoher  Strauch  au«  Griechenland  und  Syrien,  der 
in  der  Regel  als  Kalthauspflanze  kultivirt  wird,  aber  nach  Willdenow  unser» 
Wiuterkälte  ertragen  soll.  Blätter  herzförmig,  elliptisch  ,  weisefilzig,  wellen- 
förmig gekräuselt.  Blüht  im  Juli  und  August  hellblau  in  dichtgedrängten 
Quirlen.  Im  Vatcrlande  »ollen  sich  au  den  Zweigen  grosse  runde,  filzigbe- 
haarte Galläpfel  zeigen,  die  ein  festes ,  durchsichtiges,  süsses  Fleisch  haben. 
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231*  1.  Vitei  L.  Keuschbaum.. 

Lin.  Syst.:  Didynaraia  Angiospe'rmia. 

(Soll  abgeleitet  sein  von  viere,  binden,  im  Bezug  auf  die 

biegsamen  Zweige.) 

»4 
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231.   2016.   &l    1.  Vit«  Agnus  castus    L.    Gemeiner  Keusch- 
baum. 

Syn.:  Agnus  castus  Blackw.  —  Eleiignum  Theophr.istii 
Lob. 

Beschr.  Willd.  WUdc  Baumz.  p.  536.—  Haync,  Dendr.  FI.  p.  127. 
Stammt  aus  dem  südliehen  Kuropa.  Ein  Strauch,  der 
bei  uns  in  beschützter  Lage  8 — in  Fuss  hoch  wird,  in  harten 
Wintern  aber  auch  leicht  zurückfriert,  weshalb  es  rathlich  ist, 
ihn  gegen  strengen  Frost  zu  schützen.  Die  gefingerten,  aus  rtinf 
schmalen ,  spitzen  Blüttchen  bestehenden  Blätter  bilden  eine 
zierliche  Belaubung.  Blüht  im  Herbst  weiss  und  violett  in 
Achren  au  den  Spitzen  der  Zweige.  Als  Einzelstrauch  für 
Blumengärten  zu  empfehlen. 

2017.  j&  2.  V.  Inns»  Lam.  Eingeschnittener  Keuschbauin. 

Syn.:  V.  Negündo  Bot.  Mag. 

Beschr.  Bosse,  Handb  der  Blumeng.  III,  584. 
Stammt  aus  China,  woselbst  er  einen  3 — 4  Fuss  hohen 
Strauch  darstellen  soll.  Ist  dem  vorigen  ähnlich,  aber  in  allen 
Theilen  kleiner  und  hat  halbgeficderte,  unten  filzige  Blättchen. 
Die  Blumen  sollen  blassblau  sein.  Ist  empfindlicher  als  die 
vorige  Art  und  bedarf  sehr  guter  Bedeckung. 

•232.  2.  ClermleBdron  L.  Loosbaum. 

Lin.  Syst.:  Didymimia  Angiospermia. 

(Von  nXijQoc,  das  Loos,  und  devÖQov,  der  Baum.) 

2018.  Hfc  1.  €'.  foeliduni  Bge.  U  ebelricc.hender  Loosbaum. 

Syn. :  0.  Bungei  Steiid. 
Beschr.  Bosse,  Hnudb.  d.  Blutneng.  V,  113. 
Ein  Strauch  oder  Halbst  rauch,  aus  dein  nördlichen 
China,  der  sich  bei  uns  unter  Deckung  durch  den  Winter 
bringen  lässt,  zwar  leicht  zurückfriert,  aber  kräftig  wieder  aus- 
treibt und  noch  in  demselben  Jahre  blüht.  Die  grossen,  breit- 
herzformigen ,  ausgeschweift -gezähnten,  dunkelgrünen  Blätter 
bilden  eine  schöne  Belaubung,  und  die  prächtigen,  purpur- 
rosenrothen  Blumen,  die  in  grossen,  dichtgedrängten,  koplTor- 
migen  Doldentrauben  an  den  Spitzen  der  Zweige  erscheinen, 
sind  eine  grosse,  sehr  beachtenswerthe  Zierde  des  Gehölzes,  das 
daher  zur  Verwendung  als  Einzelpflanze  in  Blumengärten  sehr 
zu  empfehlen  ist. 

2019.  C.  frAgrans  Vent.,  C.  indrme  Ii.  Br.  und  C.  squai.atum  Vahl.  iC. 
Kiimphcrii  Hort.)  stummen  aus  China  und  Japan  und  möchten  sich  viel- 
leicht  zum  Theil  ahnlich  verhalten,  doch  wissen  wir  nicht,  dass  hierüber 
Verbuche  angestellt  wären. 

20üO.  C.  fadlax  Lindl.  (C.  spccioMssimum  Part.),  von  den  Bergen  Ja- 
vu*s,  soll  in  England  in  geschützter  Lage  im  Freien  aushalten;  dass  es  hier, 
seilet  hei  sorgfältiger  Bedeckung,  durch  den  Winter  zu  bringe u  wäre,  ist  wol 
zu  bezweifeln. 
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i.   Aloysia.  Or.  Aloysie. 

Lin.  Syst.:  Didynamia  Angiospe'rmia. 

(Nach  Marie  Louise,  Matter  Ferdinand's  VII.  von  Spanien.) 
2021.  %l  A.  citriodöra  Or.  O rangeduf  tend  e  Aloysia. 

Syn.:  Lippia  citriodära  Kunth.  —  Verb<Sna  triphy'lla  Vifer. 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  III,  1286.  —  Willd.  Wilde  Baum*,  p.  527, 
anter:  Verbena  triphylla. 

Ein  6—8  Fuss  hober  Strauch  aus  Chili,  der  wegen  des  Wohlgeruchs 
seiner  Blatter  beliebt  ist.  .  Soll  nach  Willdenow  unter  eiuiger  Bedeckung 
mit  Verlust  der  Aeste  im  Freien  aushalten.  Wir  können  dies  bis  jetzt  nicht 
aus  eigener  Erfahrung  bestätigen  and  haben  die  Pflanze  bisher  nur  als  Kalt- 
hausstrauch kultivirt  gesehen. 
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i.  1.  Atraphaxis  L.  Atraphaxis. 

Lin.  Syst. :  Hexandria  Trigynia. 
(Die  Ableitung  ist  zweifelhaft.) 

2022.  1.   i.   lanefolita  nach  Schenk.  LanzettblUttrige 
A  tr  a  phaxis. 

Wir  erhielten  diese  Species,  von  der  wir  nur  erst  ganz 
kleine  Pflanzen  besitzen,  und  über  die  uns  Nichts  Näheres  be- 
kannt ist,  durch  den  Prof.  Schenk  aus  dem  botanischen  Garten 
zu  Würzburg.  Sie  scheint  der  A.  spinosa  ziemlich  ähulich  zu 
sein  und  wird  der  Bedeckung  bedürfen. 

2023.  -A.  A.  spinosa  L.  Stachlige  Atraphaxis. 

Syn.:  Atriplex  Orientalin  Tourn. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baum*,  p.  46. 

Ein  kleiner,  zärtlicher  Halbatriuch  von  den  Ufern  des  kappiseben 
Meeres,  mit  stachligen  Zweigen,  kleinen  elliptisch-eiförmigen,  glatten  Blat- 
tern und  blassröthlichen,  im  August  erscheinenden  Blumen,  die  rispenartig 
an  den  Spitzen  der  Zweige  stehen. 

».  Trag6pyrum  Biel.  Geisweizen. 

Lin.  Syst.:  Octandria  Trigynia. 

(Von  rpayog,  die  Ziege,  Geis,  und  XVQOg,  der  Weizen  ) 

2024.  jifi.  T.  lanceolatum  Bieh.  Lanzettbuttriger  Geisweizeu. 

Syn. :  Polygouum  frutescens  Willd. 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  III,  1202.  —  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  28«, 
unter:  Polygonum  frutesecns. 

Ein  kleiner,  2—4  Fuss  hoher,  ästiger,  harter  Strauch  aus  Sibirien, 
Taurien  und  dem  Orient  mit  weissen,  glatten  Zweigen  und  kleinen,  läng- 
lichen, zugespitzteu,  glatten  Blättern.  Müht  nAxr  rcicli  rothlieli-weiss  in 
Trauben,  hat  »owol  im  Blüthen-  als  im  FruchUustande  ein  sehr  zierliches 
Ansehen  und  ist  daher  als  Zierstrauch  für  feine  Stranchparthicen  zu  ver- 
wenden. 
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LXXIII.  Farn.  Lauräceae. 

236.  Laurts  L.  Lorbeer. 

Lin.  Syst.:  Enneändria  Monogynia. 

(Von  laus,  das  Lob.,  weil  die  Zweige  von  L.  nobilis  bei 
den  Alten  bei  Preisertheilungen  benutzt  wurden.) 

2025.  £fc  1.  L.  Bfniöin  L.  Benzo in -Lorbeer. 

Syn.:  L.  aestivdle  Wangh.  —  L.  Pseudo  -  BenzdXn  Mx. 
—  BenzäYn  aestivale  Nees.    —   Eutfsmus  Benzö'in  Wutt. 
Beschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  207.  —  Hayne,  Dendr.  Fl.  p.  52. 
Ist  in  Nordamerika,  hauptsächlich  in  Virginien  ein- 
heimisch und  wird  dort  ein  baumartiger  Strauch  von  10 — 20 
Fuss  Höhe.    Blätter  länglich-eiförmig,  nach  beiden  Enden  zu- 
gespitzt, oberhalb  hellgrün,  unterhalb  graugrün,  ganzrandig  und 
glatt  nur  am  Rande  und  nach  dem  Blattstiel  sehr  fein  behaart. 
Blüht  im  April  und  Mai  mit  gelben  Blumen,  die  im  Ansehen 
denen  der  Kornelkirsche  sehr  ähnlich  sind.   Verträgt  an  einem 
beschützten  Orte  unsere  Winter,  zeigt  sich  aber  empfindlich 
gegen  strenge  Kälte. 

2026.  2.  L.  Sassafras  L.  Sassafras-Lorbeer. 

Syn. :  PeVsea  Sassafras  Spr.  —  Sassafras  officinalis  Nees. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  208.  —  Hayne,  Dendr.  Fl.  p.  62. 
In  dem  wärmeren  Theile  der  nordamerikanischen 
Staaten  einheimisch.  Ein  laubabwerfender  Strauch  mit  ver- 
schiedengestaltigen ,  eiförmigen  oder  zwei-,  auch  dreilappigen, 
feinhaarigen,  schön  dunkelgrünen  Blättern.  Diese  Art  ist  zärt- 
licher als  die  vorige  und  bedarf  guter  Bedeckung,  um  durch 
unsere  Winter  zu  kommen. 

2027.  &        L.  nöbilis  L.  Edler  Lorbeer. 

Syn.:  L.  vulgaris  Bauh. 

Beschr.  Willd.  WHde  Baumz.  p.  206.  —  Hayne,  Dendr.  Fl.  p.  52. 

Ein  sehr  bekannter,  immergrüner  Bannt  öder  baumartiger  Strauch,  der 
im  südlichen  Europa  und  in  Nordafrika  wild  wächst  und  im  Vater- 
lando  gegen  30  Fuss  hoch  wird.  Hält  im  südlichen  Deutschland  den  Winter 
uuter  Decke  im  Freien  aus  und  soll  nach  Willdenow  auch  bei  uns  bei  sorg- 
fältiger Bedeckung  durch  den  Winter  tu  bringen  sein,  wird  aber  in  der 
Regel  in  Kübeln  gezogen  und  im  Orangeriehause  durchwintert.  Namentlich 
in  Holland  wird  diese  Species  zuweilen  zu  hochstämmigen  Bäumen  mit 
rundgeschnittener  Krone  gezogen  und  es  können  dieselben  in  dieser  Form 
wie  die  Orangenbäume  verwandt  werden.  Die  leichter«  Kultur  haben  sie 
vor  jenen  voraus;  was  Schönheit  der  ßolaubung  anbetrifft,  können  sie  mit 
ihnen  rivalisiren,  doch  sind  die  zahlreich  sich  zeigenden  WurzelausUufer  ein 
läufiger  Uebelstand. 

Es  giebt  noch  viele  immergrüne  Species  dieses  Genus,  die  Jedoch  fBr 
unser  Klima  zu  zärtlich  sind. 
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LXXIV.  Farn.  Thymelaceae. 

237.  1.  Hphne  L.  Seidelbast. 

Lin.  Syst. :  Octandria  Monogynia. 

(ddfpvrj  war  nach  der  Meinung  der  meisten  Autoren  der 
altgriechische  Name  für  den  Lorbeer,  nach  der  Meinung 
Lindley's  und  Anderer  für  Ruscus  racemosns.) 
Die  Seidelbast-Arten  sind  kleine  Sträucher,  theils  immer- 
grün ,  theils  laubabwertend ,   besonders  ihrer  zierlichen ,  meist 
wohlriechenden  Blumen   wegen   beliebt.     Die  meisten  zeigen 
sich  etwas  empfindlich  gegen  strenge  Kälte  und  sind  am  besten 
zur  Bepflanzung  von  künstlichen  Steiuparthieen  oder  dergl.  ge- 
eignet. 

2028.  2l  1.  §.  altäiea  Pall.  Sibirischer  Seidelbast 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baum*,  p.  125.  —  Hayne,  Dendr.  Fl.  p.  51. 
Ein  kleiner,  laubabwertender  Strauch  aus  Sibirien  und 
vom  Altai,  mit  läuglich-lanzettüchen ,  glatten  Blättern  und 
kleinen,  weissen  Blumen,  die  in  sitzenden  Dolden  zu  6—8  an 
den  Spitzen  der  Zweige  erscheinen. 

2029.  ft  2.  ».   Cnförum  L.    Kosmarinblättriger  Seidel- 
bast. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  126.  —  Hayne,  Dendr.  Fl.  p.  51. 
Wächst  in  den  gebirgigen  Gegenden  des  südlichen 
Kuropa.  Ein  immergrüner,  fusshoher  Strauch,  mit  nieder- 
liegenden Zweigen,  dessen  längliche,  schmale,  ganzrandige,  dicht- 
gedrängte Blätter  eine  sehr  zierliche  Belaubung  bilden.  Die 
schönen,  rosenrothen  Blumen  erscheinen  im  Mai  in  Bündeln  an 
den  Spitzen  der  Zweige  und  sind  ungemein  wohlriechend.  Es 
ist  dieser  feine  Strauch  daher  als  Zierpflanze  sehr  zu  empfehlen, 
doch  verlangt  er  einen  steinigen,  womöglich  thonigen  Boden 
und  Schutz  gegen  strenge  Kälte. 

2030.  St      C.  2.  Müs  Tarlegatift  Hort  Bunter,  rosmarinblät- 
triger  Seidelbast. 

Beschr.  ?Loud.  Arb.  brit.  III,  1313. 
Eine  hübsche  Spielart  mit  weissgerandeten  Blättern. 

2031.  Es  soll  auch  eine  weissblüiiende  Form  existiren,  doch  haben  wir  die- 
selbe noch  nicht  gesehen. 

2032.  &  3.  B.  Laureola  L.   Lorbeerblättriger  Seidelbast, 

Zi  ndelbast. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baumi.  p.  124.  —  Hayne,  Dendr.  Fl.  p.  61). 
Ein  immergrüner,  3 — 4  Fuss  hoher  Strauch,  in  den  gebir- 
gigen Gegenden  Mittel-  und  Südeuropa's  einheimisch, 
mit  schöner,  aus  ziemlich  grossen,  verkehrt-eiförmigen,  glatten, 
glänzendgrünen  Blättern  gebildeter  Belaubung.  Die  grünlichen, 
in  der  Farbe  unansehnlichen,  aber  sehr  wohlriechenden  Blumen 
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kommen  im  März  und  April  in  kurzen  Trauben  aus  den  Blatt- 
winkeln.    Muss  gegen  strenge  Kälte  geschützt  werden. 

237.  2033.  2k  5.  Daphite  Irifreim  L.   Gemeiner  Seidelbast 

Kcllcrhals. 

Beschr.  Willd.  Wildo  Baumz.  p.  123.  —  Hayn«,  Dendr.  PI.  p.  60. 
Wächst  durch  fast  ganz  Europa  und  3das  nördliche 
Asien.  Ein  cintainüscher ,  2  Fuss  hoher,  laubabwerfender 
Strauch  mit  lanzettlichen,  ganzrandigen  Blättern.  Einen  präch- 
tigen Anblick  gewährt  derselbe  im  zeitigen  Frühjahre  vor  der 
Entfaltung  der  Blätter,  wenn  die  Zweige  über  und  über  mit 
den  rosenrothen,  wohlriechenden  Blumen  bedeckt  sind  Da 
schöue  Blumen  zu  dieser  Jahreszeit  selten  sind,  ist  er  als  Zier- 
strauch für  Anlagen  um  so  mehr  zu  empfehlen.  Im  Sommer  nimmt 
sich  derselbe  mit  seinen  zahlreichen,  rothen  Beeren,  die  ange- 
nehm von  dem  Grün  der  Bclaubung  abstechen,  sehr  gut  aus. 

2034.  JL  D.  .H.  2.  fltre  alb©  Hort.  W ei ssblüheud er  Keller- 

hals. 

Eine  Spielart  mit  weissen  Blumen  und  mein-  gelblichen 
Beeren. 

2035.  2k  D.  alpina  L.  Alpen- Seidelbast. 

Beschr   Willd   Wilde  Bauinz.  p.  154.  —  Hayne,  Dendr.  Fl.  p  50. 
Auf  den  Gebirgen  des  südlichen  Europa    einheimisch.     Bleibt  nie- 
driger, als  der  gemeine  Seidelbast  und  blüht  im  Mai,  gleichzeitig  mit  der 
Entfaltung  der  Blätter  rothlich  weiss. 

2036.  Ö.  D.  pöntiea  L.  P  ontischer  Seidelbast. 

Syn.:  Thymela^a  pöntica  Tourn. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baum*,  p.  126.  —  Hayne,  Dendr.  PI.  p.  60. 

Ein  immergrüner.  3 — 6  Fuss  hoher  Strauch  aus  Kleinasien  und  der 
Türkei,  der  dem  lorbeerblättrigen  Seidelbast  sehr  ahnlich  ist,  aber  kleinere 
Blätter  hat,  besonders  in  der  Nähe  der  Blutheu.  Blüht  wie  dieser  grünlich 
gelb  im  März  und  April. 

Willdenow  sagt  (Wilde  Baumz.  p.  125.)  von  dieser  Speeles,  das«  sie 
dauerhaft  .«ei,  und  von  der  vorigen,  sie  sei  zwar  zärtlicher  als  der  gemeine 
Kcllcrhals,  giebt  sie  aber  beide  als  zur  Kultur  im  Freien  geeignet  an.  Im 
Frühjahr  1HGU  hüben  wir  beide  in  das  Freie  gepflauzt,  doch  sind  sie  in  dem 
darauf  folgenden,  allerdings  strengen  Winter  trotz  der  Decke  zu  Grunde 
gegangen.  Möglich,  dass  wiederholte  Versuche  ein  günstigeres  Resultat  er- 
geben möchten. 

20  )7.  D  collina  »S'ro.  D.  Gnidium  L.  (paniculäta  Lam.),  D.  oleoides  L. 
feaueäsica  Poll.,  ealicifolia  Lam.)  D.  sericea  Vöhl,  (olcaefölia  Lam.)  nnd 
D.  striata  Tratt.  sind  sämmtlich  in  Südeuropa  einheimisch.  Möglich 
wäre  es  daher,  dass,  wenn  auch  nicht  alle,  so  doch  einigt:  derselben  bei 
passender  Behandlung  im  Freien  zu  knltiviren  wären;  doch  haben  wir  eigene 
Versuche  bis  jetzt  nicht  angestellt,  und  es  werden  dieselben  in  den  deutschen 
Gärten  in  der  Regel  als  Kalthauspflanzen  kultivirt. 

238.  2.  Dirra  />.  Lederholz. 

Lin.  Syst.:  Octandria  Monogynia. 

(Von  öt'pxt?,  dem  Namen  einer  Quelle  in  Theben.) 
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LXXIV.  Thymchiceae.    LXXV.  Santalaceae. 


238.  2038.  $k  1.    öirea  palustris       Sumpf-Leder  holz. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Bnuraz.  p.  12i>.  —  Hnyne.  Dcndr.  Fl.  p.  51. 
Ein  4  —  6  Fuss  hoher  Strauch,  der  in  «Ion  Sümpfen  Vir- 
giniens  wächst,  mit  glatten,  braunen,  sehr  zähen  Zweigen. 
Blätter  eiförmig,  ganzrandig,  glatt,  dunkelgrün.  Die  blassgelben 
Blumen  kommen  zu  2—3  im  Frühjahr  vor  der  Entwicklung 
der  Blätter  aus  den  Zweigen.  Verlangt  eine  beschützte  Lage 
und  einen  feuchten  Standort. 

LXXV.  Fam.  Santalaceae. 

239.  1.  fyssa  L.  Tupcl^aum. 

Lin.  Syst.:  Polygamia  Diodcia. 

(Nyssa  war  der  Name  einer  Wasser- Nymphe ;  Tupelo 
soll  der  amerikanische  Original-Name  sein.) 

2039.  3*  1-       Wflora  Mr.  Zweiblumiger  Tupelo  bäum. 

Syn.:  N.  ?a<iiiiitiea  L.  —  N.  caroliniilna  /,.  —  N.  in- 
tegrifölia  Ait. 

Ein  schöner,  mehr  als  10  Fuss  hoher  Baum,  in  sumpfigen 
Gegenden  Nordamerika'»  einheimisch.  Hier  zeigt  er  sich 
in  der  Jugend  empfindlich  gegen  strenge  Kälte  und  wächst 
sehr  langsam.  Kleine  Exemplare,  die  sich  bereits  seit  mehreren 
Jahren  hier  befinden,  haben  bis  jetzt  ein  kaum  merkliches 
Wachsthum  gezeigt.  Zu  Schwöbber  im  Hannoverschen  soll 
sich  jedoch  nach  Loudon  (Arb.  &  Frut.  III,  1317)  ein  40  Fuss 
hoher  Baum  dieser  Species  befunden  haben  ;  ob  derselbe  noch  vor- 
handen ist,  ist  uns  nicht  bekannt.  Die  Belaubung  des  Baumes  ist 
schön ;  die  Blätter  sind  länglich-verkehrt-eiförmig,  lang  zugespitzt, 
ganzrandig,  oberhalb  schöngrün,  unterhalb  blassgrün  und  glän- 
zend. Die  Blüthe  des  Baumes  ist  unansehnlich,  dagegen  sollen 
die  Früchte,  dunkelblaue  Steinfrüchte,  die  paarweise  an  langen 
Stielen  sitzen,  nach  Loudon  zierend  sein.  Ob  dieselben  bei 
uns  überhaupt  reifen  werden,  muss  allerdings  dahingestellt  blei- 
ben. Loudon  und  Willdenow  beschreiben  die  Blätter  der  N. 
biflora  als  völlig  glatt;  die  unserer  Pflanze  zeigen  beim  Austrei- 
ben eine  feine,  seidenartige  Behaarung,  die  später  fast  ver- 
schwindet, doch  kann  man  sie  keineswegs  zottig  nennen,  wie 
die  der  N.  villosa  beschrieben  werdeu. 

20-40.   3!   N-  villösa  Mx.  Zottiger  Tupclobanm. 

Syn.:   N.  montäna  Hort.   -■   N.  multiltora    Wangh.   —   N.  sylva- 
tica  Mx. 

Beschr.  Hayuc,  Dendr.  Fl.  p  228. 

Soll  dor  vorigen  sehr  ähnlich  »ein,  wird  aber  nln  ein  höherer  Kaum 
beschrieben,  mit  mehr  länglichen,  nn  der  Mittelrippe,  dem  l{:»nd»  und  dem 
Blattstiele  zottigen  Blättern.  Ks  wird  diese  Species  muh  in  «s  utxchon  Ver- 
zeichniseen  aufgeführt,  doch  haben  wir  dieselbe  bis  jetzt  nicht  erlangen 
können. 


536 
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239.  2041.  ^  Ny'ssa  grandidentata  Mx.  G rossz&hnige r  Tupelobaum. 

8yn. :  N.  angulizans  Mx.  —  N.  aquätica  D.  R.  —  N.  deuüculau  Ait. 
—  N  tomentcisa  Mx. 

Beachr.  Loud.  Arb.  brit.  III,  1319.  —  Hayne,  Dendr.  Fl.  p  229, 
unter:  N.  denticulata. 

8tammt,  wie  alle  Arten  dieser  Gattung,  aas  Nordamerika  und  nnter- 
Bcbeidet  sieb  von  den  übrigen  sehr  wesentlich  durch  die  eiförmigen,  gezähn- 
ten Blätter.  Was  Du  Roi  (Harbk.  Baums.  I,  444)  als  N.  aquatica  be- 
schreibt, scheint  ohne  Zweifel  zu  dieser  Species  zu  gehören,  sie  ist  demnach 
zu  damaliger  Zeit  in  den  Harbkeachen  Anlagen  vorhanden  gewesen.  Ob 
dies  noch  der  Fall,  oder  ob  sie  wieder  au»  den  deutschen  Gärten  verschwun- 
den ist,  ist  uns  nicht  bekannt. 

2042.         £  c&ndicans  Mx.  Weisslicber  Tupelobaum. 
Syn.:  N.  capitata  Walt.  —  N.  coc^^n  Bartr. 

Beschr.  Hayne,  Dendr.  Fl  p.  229.  —  Loud.  Arb.  brit.  III,  1318. 

Mit  länglichen,  unterhalb  weisslichen  Blättern.  Soll  in  Carolina  ein- 
heimisch sein  und  nicht  fiber  30  Fuss  hoch  werden.  Wird  als  in  England 
vorhanden  genannt,  und  auch  in  deutscheu  Verzeichnissen  haben  wir  ein« 
N.  Candida  gefunden,  aber  noch  nicht  Gelegenheit  gehabt,  die  Pflanze  kennen 
zu  lernen.    Möglich,  das»  diese  die  in  Bede  stehende  8peeies  darstellt. 


LXXVI.  Fam.  Elaeagndceae. 

Die  hierhergehörigen  Arten  sind  sämmtlich  Sträucher,  mei- 
stentheils  baumartige.  Ihre  Blttthen  sind  eben  nicht  ansehn- 
lich, alle  zeichnen  sich  aber  durch  eine  schöne  Belaubung  aus, 
sind  daher,  und  mit  Recht,  als  Ziersträucher  sehr  beliebt  und 
zu  mannigfacher  Verwendung  in  der  Landschaftsgärtnerei  ge- 
eignet. Es  umfasst  diese  Familie  drei  einander  sehr  nahe  ste- 
hende Gattungen:  Elaeagnus,  Hippophae*  und  Shepherdia. 

240.  1.  Elaeagnus  l'ourn.  Oleaster,  wilder  Oelbaum. 
Lin.  Syst.:  Tetrandria  Monogynia. 

{Ikaiayvoc  war  bei  Theophrast  der  Name  einer  Weide, 
sogenannt  wegen  ihrer  Aehnlichkeit  mit  dem  Oelbaum. 
ikala.  Aus  demselben  Grunde  ist  dieser  Name  auf  da* 
in  Rede  stehende  Geschlecht  tibertragen.  Einige  Botaniker 
schreiben  nach  Dioscorides  „Elaeagrus.") 
Die  Arten  dieses  Geschlechtes  haben  Zwitterblumen,  wäh- 
rend sie  bei  Hippophae  und  Shepherdia  eingeschlechtlich  sind. 

2043.  Mi  1.  Elaeagnus  argentea  Prsh.   Silberfarbiger  Olea- 
ster, amerikanischer  Silberbaum. 

Syn.  E.  glabra  Hort.  —  E.  latifölia  Hort.  (?  PalL)  —  E. 
macrophylla  Hort.  (?  Thnb.)  —  Shepherdia  argentea  Hort. 
(Terz.  v.  1861)  non  Prsh. 

Beachr.  Prsh.,  Fl.  Am.  sept.  I,  114.  -  ?Loud.  Arb.  brit.  III,  1323. 
Ein  sehr  schöner  und  ziemlich  bekannter  Zierstrauch,  der 
jedoch  hinsichtlich   seiner  Nomenklatur  ein   eigenes  Schicksal 
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gehabt  zu  haben  scheint,  wenigstens  kommt  er  in  den  Gärten 
unter  allen  oben  angeführten  Namen  vor,  am  meisten  als  E. 
macrophylla,  ein  Name,  der  von  Thunberg  gegeben  sein  soll. 
Loudon  beschreibt  (Arb.  brit.)  die  Elaeagnus  argentea  Prsh. 
und  Shepherdia  argentea  Nutt.  einander  so  ähnlich,  das»  es 
nach  diesen  Beschreibungen,  wie  er  selbst  sagt,  ohne  Frucht 
kaum  möglich  ist,  beide  Pflanzen  von  einander  zu  unterschei- 
den, und  es  ist  auch  die  in  Rede  stehende  vielfach  unter  letz- 
terem Namen  verbreitet.  Bosse  fährt  (Handb.  der  Blumeng. 
II,  1 7)  eine  E.  argentea  Colia  als  zu  zärtlich  für  unser  Klima 
und  der  Ueberwinterung  im  Orangenhause  bedürftig  an ;  seine 
Beschreibung  der  Shepherdia  argentea  ist  nur  kurz  und  scheint 
anzudeuten,  dass  ihm  die  Pflanze  nicht  durch  den  Augenschein 
bekannt  gewesen  sei,  die  hier  in  Hede  stehende  Spccies  scheint 
er  jedoch  unzweifelhaft  im  Sinne  gehabt  zu  haben  bei  der  Be- 
schreibung seiner  E.  latifolia  Spr.  (E.  macrophylla  Thnb.),  als 
deren  Vaterland  Japan  angegeben  wird.  Pursh  sagt  (Fl.  Am. 
sept.),  dass  er  in  der  Sammlung  des  A.  B.  Lambert  ein  Exem- 
plar von  Dr.  Pallas  unter  dem  Namen  „E.  latifolius"  gesehen 
habe,  welches  er  für  identisch  mit  seiner  Pflanze  obigen  Na- 
mens halte.  Eine  andere  Beschreibung  der  E.  macrophylla 
Thnb.  ist  uns  nicht  bekannt,  eben  so  wenig,  wie  dieser  Name 
zu  seiner  so  ziemlich  allgemeinen  Geltung  in  den  Gärten  ge- 
kommen ist.  Sollte  etwa  wirklich  die  Thunberg'sche,  vielleicht 
nicht  in  Japan  ursprünglich  einheimische,  sondern  nur  in  den 
dortigen  Gärten  kultivirte  Pflanzen,  mit  dem  amerikanischen 
Silberbaum  identisch  und  von  Amerika  nach  Japan  eingeführt 
sein,  wie  dies  ja  auch  von  anderen  Pflanzen ,  z.  B.  der  Catalpa 
syringaefolia  angenommen  wird?  Was  wir  aus  den  Kurfürstl. 
Baumschulen  zu  Wilhelmshöhe  bei  Cassel  als  E.  glabra  erhalten 
haben,  stimmt  mit  dieser  Species  überein,  das  Gleiche  gilt  von 
Pflanzen,  die  wir  als  E.  latifolia  erhielten. 

E.  argentea  wird  ein .  baumartiger ,  8  — 10  Fuss  hoher 
Strauch,  als  Zierstrauch  sehr  zu  empfehlen  und  besonders  aus- 
gezeichnet durch  die  glänzende  Silberfarbe  der  Belaubung,  die 
hervorgebracht  wird  durch  einen  dichten  Ueberzug  schild- 
förmiger Schuppen,  mit  denen  beide  Blattflächen  und  die  jun- 
gen Zweige  bekleidet  sind,  und  denen  sich,  besonders  auf  letz- 
teren, noch  zerstreute,  braune,  kleiartige  Schuppen  zugesellen. 
Die  im  Mai  erscheinenden ,  kleinen ,  innen  gelben  Blumen  ha- 
ben einen  starken  Wohlgeruch.  Früchte  haben  unsere  Pflanzen 
noch  nicht  hervorgebracht. 

Der  Strauch  zeigt  sich  gegen  die  Kälte  gar  nicht  empfind- 
lich und  gedeiht  üppig,  fast  auf  jedem  Boden.  Er  gehört  zu 
denjenigen  Gehölzen,  welche  durch  ihre  abweichende,  sehr  in 
das  Auge  fallende  Laubfärbung  zur  Erzeugung  scharfer  Con- 
traste  besonders  geeignet,    und  daher  für  den  Landschafts- 
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gärtncr  von  grossein  Wertbe  sind,  aber  auch  mit  Geschick  an- 
gewandt werden  müssen. 

240.  2044.  £k  2.  Elacasnns  hortensis  1.  angnstifolia  Hieb.  Schmal- 
blättriger Oleaster. 
Syn. :  E.  angustifölia  L.  —  E.  arge*nteus  Mnch.  —  E. 

indrmis  MM.  —  E.  orientalis  Delile.  —  E.  flava  Hort.— 

E.  füsca  Hort. 

Bcschr.  Loud.  Arb.  brit.  III,  1321.  —  Willd.  Wilde  Bauraz.  p.  131. 

Ein  schöner,  baumartiger  Zierstrauch,  der  im  südlichen 
Europa  und  dem  Orient,  in  der  T  atare  i  und  mehreren 
Theilen  des  asiatischen  Russlands  einheimisch  ist  und 
dort  15 — 20  Fuss  hoch  werden  soll.  Bei  uns  wachst  er  lang- 
sam und  wird  diese  Höhe  wol  nicht  ganz  erreichen.  Ist  von 
gedrängtem  Wüchse  und  hat  sparrig  gestellte  Zweige,  von  denen 
die  älteren  schwärzlich,  die  jüngeren  dagegen  mit  einem  dicken, 
schneewoissem  Filz  bekleidet  sind.  Dicht  weissfilzig  ist  auch 
die  untere  Seite  der  Blätter,  während  die  glänzend  dunkel- 
grüne Oberfläche  nur  zerstreute,  kurze,  weisse  Härchen  zeigt. 
Die  Blätter  sind  schmal,  länglich-elliptisch  oder  stumpf-lauzett- 
lich  und  bilden  eine  schöne  Belaubung.  Die  gelben  Blumen 
sind  klein  und  unansehnlich,  aber  sehr  wohlriechend.  Bieber- 
stein fasst  den  E.  angustifolia  L.,  Orientalin  L.,  spinosa  L.  und 
seinen  E.  h.  dactyliformis ,  die  er  sämmtlich  für  Formen  einer 
Art  hält,  unter  dem  Namen  E.  hortensis  zusammen. 

2015.  Als  E.  sativa  erhielten  wir  kürzlich  aua  den  Bamnann'schen  Banm- 
Hchulen  zu  Bollweilcr  eiuen  Oleaster,  der  gleichfalls  hierher  zu  gehören 
scheint.    Vielleicht  die  E.  hortensis  dactyliformis  Bich,  mit  essbarer  Frucht. 

2046.  &  3.  E.  parrifolia  Wall,  (nach  Schenk.)  Kleinblättriger 
Oleaster. 

Syn.:  E.  padifölia  H.  b.  Berol.  —  E.  refldxa  Hort. 
Wir  erhielten  diesen  Strauch  aus  dem  botanischen  Garten 
zu  Würzburg  unter  obigem  Namen,  aus  dem  bot.  Garten  zu 
Berlin  (ob  nur  in  Folge  einer  falschen  Les  -  oder  Schreibart?) 
als  E.  padifölia,  und  von  S.  &  J.  Binz  zu  Frankfurt  a.  M. 
als  E.  reflexa.    In  einem  Aufsatz  der  Gartenzeitung  von  Otto 
&  Dictr.  (vol.  XII,  379)  wird  der  E.  parvifolia  Wall,  als  Frucht- 
strauch   empfohlen   und  von  ihm  gesagt,  dass  er  ein  kleiner, 
immergrüner  Strauch  und   dem  vorigen  ziemlich  ähnlich  sei. 
Letzteres  lässt  sich  auf  unsere  Pflanze  kaum,  ersteres  nicht  au- 
wenden ;  möglich ,  dass  sie  im  wärmeren  Klima  von  England 
die  Blätter  über  Winter  behält,   hier   wirft  sie  dieselben  ab. 
Die  Blätter  sind  1  —  2  Zoll  lang,  kurz  gestielt,  eiformig-lauzett- 
lich,  zugespitzt,  ganzrandig,  oberhalb  grün  und  haben  auf  der 
Unterseite  einen  silberglänzenden  Ueberzug-,  ebenso  die  jungen 
Zweige.  Auf  diesem  silberfarbigen  Ueberzug  befinden  sich,  bei 
letzteren  mehr  als  bei  ersteren,  noch  zerstreute,  kleine,  braune 
kleiartige  Schüppchen.    E.  parvifolia  Wall,  stammt  vom  Hi- 
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malaya  und  »oll  erbsgrosse,  sehr  schön  rotho,  silberschuppige 
Beerenfrüchto  von  sehr  angenehmen ,  pflaumenartigen ,  säuer- 
lichen Geschmack  haben.  Unsere  Pflanzen  haben  bis  jetzt  we- 
der Blüthen  noch  Früchte  gebracht.  Wir  haben  sie  früher 
gegen  strengen  Frost  geschützt,  den  letztverflossenen  Winter 
haben  sie  jedoch  auch  ohne  Schutz  ertragen.  Als  feiner  Zier- 
strauch ist  diese  Species,  auch  abgesehen  von  der  ihr  zuge- 
sprochenen Eigenschaft  als  Fruchtstrauch,  zu  empfehlen. 

240.  2047.0  Elae&gnus  trülöra  Hort.  Droibl  umiger  Oleaster. 

Syn.:  ?E.  reflexa  Hort. 
Ein  sehr  schöner,  immergrüner  Strauch,  den  wir  aus  der  Flottbecker 
Baumschule  der  H.  H.  J.  Booth  &  S.  unter  obigem  Namen,  Uber  den  uns 
sonst  Nichts  weiter  bekannt  ist,  erhielten.  In  andern  Gärten  soll  er  nach 
mündlicher  Mittheilung  auch  als  E.  reflexa  kultivirt  werden.  Die  jungen 
Zweige,  sowie  die  Blattstiele  und  Mittelnerveu  der  jüngereu  Blätter  sind 
glänzend  goldbraun  in  Folge  einer  dichten  Bekleidung  warzeuartiger  Schup- 
pen. Die  Blätter  sind  länglich-hinzettlieh,  mit  undeutlich  gekerbtem,  etwas 
umgeschlagenem  Rande.  Die  Oberfläche  ist  glänzend  dunkelgrün  mit  zer- 
streuten, später  fast  verschwindenden,  silbergrauen  Schuppen.  Die  Unter- 
fläche bat  einen  dichten,  silbcrgraucn  Ueberzug,  der  aber  bei  jüngeren  Blät- 
tern noch  ausserdem  mit  so  zahlreichen,  goldbraunen  Schuppen  überdeckt 
ist,  dum  dadurch  eine  brillante,  bronce-glänzende  Färbung  entsteht.  Leider 
xeigt  »ich  diese  Pflanze  zu  zärtlich  für  unser  Kliina,  und  wir  haben  vergeb- 
lich versucht,  sie  unter  Bedeckung  im  Freien  durchzuwintern. 

2048.  ^*  E.  arbörea  Roxb.   Baumartiger  Oleaster. 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  III,  1324. 

Eine  baumartige  Species  von  Nepal  mit  dornigen  Zweigen  und  läng- 
lich-eiförmigen Blättern,  die  bei  uns  im  Freien  zu  kultivircn  sein  soll.  Wir 
besassen  einige  Exemplare  dieser  Species,  die  aber  leider  in  Folge  einen 
unglücklichen  Zufalls  nach  kurzer  Zeit  wieder  verloren  gingen.  Was  wir 
neuerdings  unter  diesem  Namen  erhiclteu,  scheint  xu  E.  angustifolia  zu 
gehören. 

2049.  E.  conierta  Roxb.  und  E.  pungens  Thnb.  ersterer  von  Nepal,  letz- 
terer von  Japan  stammend,  sowie  einige  andere  japanische  Arten  möchten 
sich  gleichfalls  zur  Kultur  im  Freien  eignen;  die  beiden  erstc-ren  werden 
auch  in  deutschen  Verzeichnissen  aufgeführt,  doch  haben  wir  dieselben  bis 
jetzt  noch  nicht  erlangen  können. 

2050.  E.  latifölia  L.,  ein  in  Ostindien  einheimischer,  immergrüner  Strauch, 
soll  nach  Loudon  selbst  für  das  Klima  von  England  zu  zärtlich  sein;  was 
wir  als  E.  latifölia  erhalten  haben,  gehörte  zu  unserer  E.  argen  tea.  Dasselbe 
gilt  von  E.  glabra  und  E.  macrophylla  der  Gärten. 

241.  2.  lippophae  L.  Sanddorn. 

Lin.  Syst. :  Dio&ia  Tetrandria. 

(Von  iJTjroc,  das  Pferd,  und  tpctuv,  glänzend  machen.  Bei 
den  Alten  hicss  der  Strauch  „hippophaes"  oder  „hippo- 
phyes"  und  soll  den  Pferden  gegeben  sein,  um  ihre 
Haut  glatt  und  glänzend  zu  machen  ) 

2051.  1.  H.  Rhamnoi'des  L.  Kreuzdorn  artiger  Sanddorn. 
Syn.:  Rhamnofdes  florifera  Tourn.  — Kh.  fructi'fera  Rai. 
Beschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  178.  —  Hayn«  Deudr.  Fl.  p.  196. 

Ein  dorniger  Strauch,  der  in  Mitteleuropa  üud  im  nörd- 
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liehen  Asien  am  M eer esstrandc  wächst  und  in  den  Gar- 
ten bis  10  Fuss  hoch  wird.  Ein  sehr  schöner  Zierstrauch,  na- 
mentlich zur  Einzelpflanzung,  besonders  an  den  Ufern  von 
Wasserparthieen ,  an  welcher  Stelle  er  in  Folge  seines  eigen - 
thümlichen  Wuchses  und  der  graugrünen ,  aus  schmalen ,  ober- 
halb grünen,  unterhalb  silberglänzenden  Blättern  gebildeten 
Belaubung  oft  von  ausserordentlichem  Effekt  ist,  zu  empfehlen. 
Auch  zur  Vorpflanzung  vor  dunkellaubige  Gehölzraasscn  vor- 
trefflich geeignet  und  fast  in  jedem  Boden  gedeihend.  Die 
gelben  Beerenfrüchtc  können  für  eine  Zierde  des  Strauches 
gelten.  Wir  haben  hier  nur  weibliche  Pflanzen,  die  dennoch 
häufig  Früchte  tragen,  über  deren  Keimfähigkeit  allerdings  noch 
keine  Versuche  angestellt  wurden.  Pflanzen,  die  wir  als  H. 
Khamnoides  mas,  jedoch  ohne  Bltithen,  sahen,  unterschieden  sich 
von  den  weiblichen  Pflanzen  durch  längere,  schmälere,  lebhafter 
gefärbte  Blätter. 

241.  2052.  M  2.  Mppophne  taürlca  Koch  (H.  b.  Ups.)  Tau ri »eher 

Sanddorn. 

Wir  erhielten  unsere  Pflanzen  unter  obigem  Namen  aus 
dem  botanischen  Garten  zu  Leipzig,  doch  sind  sie  der  vorig-en 
so  ähnlich,  dass  wir  eine  speeifische  Verschiedenheit  beider  be- 
zweifeln, eher  die  letztere  für  eine  Form  der  ersteren  halten 
möchten.  Sie  unterscheidet  sich  hauptsächlich  durch  eine  feinere, 
lebhafter  gefärbte  Belaubung  und  einen  üppigeren  Wuchs,  wel- 
cher letztere  jedoch  vielleicht  nur  auf  zufalligen  Umständen 
beruht. 

2053.  Sl  H.  aalicifolia  D.  Don.  We  IdenbUttrigcr  Sanddorn. 

Syn.:  H.  conferta  Wall. 

Beschr.:  Loud.  Arb.  brit.  III,  1326. 
Ein  Strauch  von  Nepal,  der  dort  starkwüchsiger,  als  der  gemeine  Sand- 
dorn sein  soll ,  sich  aber  hier  empfindlich  gegen  strenge  Kälte  zeigt.  Di* 
Matter  gleichen  in  der  Form  sehr  denen  des  genannten,  sind  aber  am  Rand« 
umgeschlagen,  oben  graugrün,  unten  matt -weiss,  auf  beiden  Fliehen  oad 
ebenso  die  jungen  Zweige  mit  einem  weissen  Für  aberdeckt. 

242.  3.  Shepaerdia  Nutt.  Shepherdie. 

Lin.  Syst.:  Dioecia  Octandria. 

(Nach  Mr.  John  Shepherd,  Curator  des  bot.  Gartens  so 
Liverpool.) 

2054.  Sk  1.  Sa.  eanadensis  Nutt.  Kanadische  Shepherdie. 

Syn.:  Hippöphae*  eanadensis  L. 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  II,  1327.  —    Hayne,  Dendr.  Fl.  p.  196» 
nnter:  Ilippophae. 

Stammt  aus  Nordamerika  und  wird  ein  6 — 8  Fuss  hoher 
Strauch  von  etwas  sparrigem  Wüchse.  Ist  gleichfalls  zu  em- 
pfehlen als  ein  schöner  Zierstrauch  mit  eigen thümlichcr  Belau- 
bung.  Die  etwas  über  zolllangen  Blätter  sind  gegenständig, 
gestielt,  länglich-eiförmig  und  ganzrandig.  Die  Oberfläche  i*t 
dunkelgrün  und  glatt,  die  untere  dagegen  erhält  ein  sonderbares 
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Ansehen  durch  einen  dichten  Ueberzug  sternförmiger,  warzen 
artiger,  silbergrau  -  glänzender  Schuppen,  zwischen  denen  sich 
zerstreute,  braune  Schuppen  befinden.    Die  Blüthen  sind  ziem- 
lich unansehnlich,  gelblich  und  erscheinen  gehäuft  in  den  Blatt- 
winkeln.    Die  Frucht  soll  süss,  aber  kaum  essbar  sein. 

LXX  VII.  Farn.  Aristolochiäceae. 

243.  1.  Aristolöchi»  L.  Hebcrblume,  Osterluzei. 
Lin.  Syst.:  Gynändria  Hexändria. 

(Ist  bei  Dioscorides  der  Name  einer  Pflanze,  welche  bei 
Störungen  der  Niederkunft  angewendet  sein  soll.  Abge- 
leitet von  aoiaror,  am  besten,  und  Ao^ta,  die  Geburt.) 
Die  einzige  Gattung  dieser  Familie,  die  holzige,  ausdauernde 
Pflanzen  enthält.   Die  meisten  der  zalilreichen,  hierhergehörigen 
Arten  sind  jedoch  auch  entweder  krautartig  oder  gehören  einem 
tropischen  Klima  an.    Die  hier  in  Betracht  kommenden  sind 
sämmtlich  Schlingsträucher. 

2055.  J[,  2.  A.  Sipb©  L'IIer.   Gemeine  Osterluzei. 

Syn. :  A.  frutescens  Marsh.  —  A.  macrophylla  Lata. 
Beschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p  39.  —  Hayne,  Deodr.  FI.  p.  150. 
Eine  allgemein  bekannte  und  beliebte  Schlingpflanze,  die 
aus  Nordamerika  stammt,  eine  bedeutende  Höhe  und  Stärke 
erreicht  und  sich  zur  Bekleidung  von  Lauben ,  Mauern ,  Baum- 
stämmen u.  s.  w.  vortrefflich  eignet.  Durch  ihre  grossen,  rund- 
lich-herzförmigen, lebhaft-gefärbten  Blätter  ist  die  Pflanze,  na- 
mentlich wenn  sie  sich  in  gefälligen  Formen  windet,  von 
wahrhaft  malerischem  Effekt.  Die  Blumen  sind  durch  ihre 
sonderbare  Gestalt  merkwürdig,  fallen  aber  ihrer  gelblich-  oder 
grünlich-braunen  Farbe  wegen  wenig  in  das  Auge.  Auffallender  » 
sind  die  Früchte ,  lange ,  sechsfächerige  Kapseln ,  die  oft  in 
grosser  Menge  an  langen  Stielen  von  den  Zweigen  herabhängen 
und  im  äusseren  Ansehen  ungemein  einer  Gurke  ähneln.  Die 
zahlreichen,  in  denselben  enthaltenen,  flachen  Samen  werden 
hier  oft  vollkommen  reif.  Zur  gärtnerischen  Verwendung  ist 
diese  Species  nicht  genug  zu  empfehlen,  nur  darf  sie  nicht  in 
dürftigen  oder  trockenen  Boden  gebracht  werden. 

2056.  j£.  3.  A.  tonenttaa  Sims.  Filzige  Osterluzei. 

Beaclir.  Loud.  Ärb.  brit.  II,  1329. 

Stammt,  wie  die  vorige,  aus  Nordamerika,  bleibt  aber 
niedriger,  als  jene,  der  sie  sehr  ähnlich  ist,  und  wird  nur 
gegen  12  Fuss  hoch.  Ist  gleichfalls  sehr  zu  empfehlen  und 
unterscheidet  sich  sehr  leicht  durch  die  unterhalb  filzigen  Blätter. 
Die  Blumen,  deren  Röhre  tiefer  getheilt  und  flacher  ausge- 
breitet ist,  sind  gelb,  mit  dunkel -purpurfarbiger  Zeichnung 
im  Schlünde. 
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243.  2057.    I    Aristolöchia  sempervirena  L.  Immergrüne  Osterluzei. 

Ein  uiedriger,  zärtlicher,  immergrüner  Schlingstrancb  von  der  Insel 
Cnndia,  der  unter  Bedeckung  unsere  Winter  zuweilen  vertragt  und  zur  Be- 
kleidung von  Drahtgitteru  u.  dgl.  verwendbar  ist.  Die  zierliche  Belaubung 
wird  aus  ca.  2  Zoll  langen,  herzförmigen,  pfeilfürmigen ,  glänzend- grünen 
Blättern  gebildet.  Die  Blumen  erseheinen  zahlreich  im  .September  und  haben 
ungefähr  die  Gestalt  derer  der  gemeinen  Osterluzei,  sind  aber  um  Vieles 
kleiner  und  von  dunkler,  brauner  Farbe. 

LXXVIH.  Farn.  Urticdceae. 

Die  grosse  Familie  der  Urticaceae  oder  Nesselpflanzen,  ist 
durch  eine  sehr  grosse  Zahl  von  Arten  vertreten,  von  denen 
jedoch  nur  wenige  zu  den  bei  uns  ausdauernden  Gehölzen  zu 
rechnen  sind.  Das  artenreiche  Geschlecht  der  Feigen  (Ficus) 
und  die  ihnen  verwandten  Pflanzen,  holzige  Pflanzen,  die  aller- 
dings sämmtlieh  einem  tropischen  oder  wenigstens  wärmeren  Klima 
angehören,  werden  von  mehreren  Botanikern  als  die  besondere 
Familie  der  Ficoideae  von  jenen  getrennt. 

244.  1.  Horns  Tourn.  Maulbeerbaum. 

Lin.  Syst.:  Monoe'cia  Teträndria. 

(ftooea  oder  (ioqov  soll  der  griechische  Name  für  die  Maul 
beere  oder  Brombeere  gewesen  sein.  Nach  Einigen  ab- 
geleitet von  paiiyog,  dunkel,  nach  Anderen  von  pop*, 
närrisch,  mit  ironischer  Beziehung  darauf,  dass  der  Maul- 
beerbaum wegen  der  Langsamkeit,  mit  der  er  seine  Blätter 
entfaltet,  für  ein  Symbol  der  Weisheit  gegolten  habe. 
Die  Halbinsel  Morea  soll  ihren  Namen  wegen  der  Aehn- 
lichkeit  ihrer  Gestalt  mit  der  eines  Maulbecrblattes  er- 
halten haben.) 

Einige  Arten  und  Formen  der  Maulbeere  sind  schöne  Zier- 
bäurae,  ihre  grösste  Wichtigkeit,  sowie  ihre  allgemeine  Verbrei- 
tung haben  sie  jedoch  hauptsächlich  der  Seidenzucht  zu  ver- 
danken ,  da  die  Blätter  der  Maulbeerbäume  das  einzige  Futter 
der  Seidenraupen  liefern.  Alle  zeigen  sich  gegen  strenge  Kälte 
etwas  empfindlich,  die  einen  mehr,  die  andern  weniger;  für 
ausgesetzte  Lagen  sind  sie  jedoch  sämmtlieh  nicht  geeignet. 
Die  verschiedenen  Arten  sind  sich  unter  einander  sehr  ähnlich 
und  schon  deswegen,  besonders  ohne  Bliithen  und  Früchte, 
schwierig  mit  Sicherheit  zu  bestimmen;  eine  noch  grössere 
Schwierigkeit  in  dieser  Beziehung  entsteht  aber  aus  der  auf- 
fallenden Veränderlichkeit  der  Blattform,  die  diesen  Bäumen 
eigen  ist,  abgesehen  von  der  grossen  Menge  von  Formen,  die 
durch  die  lange  Kultur  derselben  entstanden  sind,  oder  wenig- 
stens sich  fortgepflanzt  haben. 

2058.       1.  1.  alba  L.  Weissfrüchtige  Maulbeere. 

Syn. :  M.  Candida  Dodon. 
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HE'.  4«»^^LXVm.  Urtiere. 
244.  2058.  3;  1.  liros  «Iba  (Fortsetzung.) 

Bcschr.  Willd.  Wilde  lUumz.  p  250.  —  Hayue,  lWm\r.  Kl.  i>.  154. 
Stammt  aus  China,  Syrien  und  IN- rsien  ,  ist  die  hei  uns 
verbrejtetstc ,  in  allen  Maulheer- Plantaben  angebaute  Art  und 
daher  ziemlich  allgemein  bekannt.  Iii  der  Jugend  zeigt  sich 
auch  diese  Species  in  strengen  Wintern  etwas  empfindlich;  hat 
der  Baum  erst  eine  gewisse  Grosse  erreicht,  so  i*t  dies  nicht 
mehr  der  Fall,  sondern  er  wächst  kräftig  und  trügt  reichlich 
Früchte,  die  in  der  Siegel  weiss,  doch  auch  rothlieh,  violett  oder 
schwärzlich  sind.  AVo  er  zum  Behufe  der  Seidenzucht  gezogen 
und  häufig  der  Blatter  herauht  wird,  leidet  er  natürlich  hier- 
durch sehr  und  erhält  ein  krüppelhaftcs  Ansehen.  Frei  wachsend 
wird  er  ein  ziemlich  hohfr,  nicht  unschöner  Baum  mit  ange- 
nehmer, aus  glänzend  grünen  Blättern  gebildeter  Belaubung.  An 
alten  und  nicht  stark  treibenden  Bäumen  sind  dieselben  eiförmig, 
zugespitzt,  an  der  Basis  schief- herzförmig,  am  Bande  stumpf- 
gezähnt  und  haben  seltener  einzelne,  unregelmässige,  tiefe  Ein- 
schnitte;  an  jungen  Pflanzen  und  üppigen  Schossen  sind  sie  in 
der  Kegel  mehr  oder  weniger  tief-drei-  oder  fünf -lappig.  Es  exi- 
stiren  zahlreiche  Formen  dieser  Species,  von  denen  wir  folgende 
kultivlren  : 

2059.  J£  I.  a.  2.  rolumlutvsa  I.odd.    (Jolu  mbassa-Maulbeere. 

Syn.:  M.  a.  Colombassa  horizontalis  //ort.  (der  deutschen 
Gärten).  —  M.  a.  Golümba  J/ort.  (der  französischen  Gärten 
nach  LoudX 

L"me  kleinblättrige  Form  mit  schwächeren,  mehr  ausgebm- 
Zweigeu.     London   nennt    sie  (  Arb.   et  Frut.  III,  l'M'J) 
zärtlichste   von  allen  Maulbeeren ;   wir   haben   unsere  noch 
einen  Pflanzen   allej dings  über  AVinter  eingebunden,  können 
aber  nicht  sagen,  da>s  sie  sieh  empfindlicher,  als  andere,  z.  B. 
M.  a.  urtieaefolia,  gezeigt  hätten. 

2060.  j>  1.  a.  3.  gentilis  //ort.    Edle  Maulbeere. 
Eine  Form,   von  der  wir  kleine  Pflanzen  unter  obiger  Be- 
zeichnung aus  der  Kgl.  Baumschule  zu  Schönbusch  bei  Aschaf- 
fenburg  erhielten,  und  über  die  wir  noch  Nichts  weiterzusagen 
vermögeu. 

2061.  J£        Ä-  4.  Iiispniiim  Hort.    Spanische  Maulbeere. 
Syn. :  M.  hispänica  Hort,  mni  /joud. 

Blätter  hellfarbig,  grösser,  als  bei  der  gewöhnlichen  Form, 
eiförmig  oder  rundlich -eiförmig,  mit  lang- vorgezogener  Spitze, 
selten  sehr  schwach  rundlich-gelappt. 

2U62.       31.  a.  5.  lariniäta  Hort,  ("i  es  chlitzt  blättrige  Maul- 
ec  re. 

dunkelgrün.  Fmfang  der  Blätter  mehr 
länglich;  Blätter  tief  und  vielfach,  bis  7mal  gelappt.  Die  Spi- 
tzen der  Blätter,  seltener  auch  der  Lappen,  sind  hehr  lang  vor 
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gezogen.    Eine  als  Ziergehölz  zu  empfehlende  Form,  die  ach 
auch  gegen  die  Kälte  nicht  empfindlich  zeigt.  Frucht  schwärzlich. 
244.  2063.   f  .Iii r us  «Iba  6.  lariiiiata  fei.  lutea -Mar*   Hort.  Ge- 
schlitztblättrige, gelbgerandete  Maulbeere. 
Eine  weit  schwachwüchsigere  und  auch  empfindlichere  Form. 
Blätter  kleiner,  als  bei  der  vorigen,  dergestalt  eingeschnitten, 
dass  sie  wie  benagt  aussehen,  mattgrün,  mit  gelblich-weisser 
Randzeichnung.    Verdient   als  Curiosum   genannt  zu  werden 
und  ist  mehr  eigenthümlich,  als  eigerfUich  schön. 

2064.  3f  I.  a.  7.  macraphylla  Lodd.  Grossblättrige  Maul 
beere. 

Syn.:  M.  a.  latifolia  Hort.  —  M.  hispanica  Hort,  (nach 
Loud.) 

Eine  als  Ziergehölz  zu  empfehlende  Form,  deren  sehr  grosse, 
glänzend-dunkelgrüne,  äusserst  selten  gelappte  Blätter  eine  schöne 
Belaubung  bilden.  Loudou  sagt  (Arb.  et  Frut.  III,  1349),  da« 
die  Früchte  weiss  seien;  unsere  Pflanzen  haben  deren  noch 
nicht  getragen. 

2065.  ±  1.  a.  8.  membranacea  Lodd.  Häutigblättrige  Maul- 
beere. 

■ 

Syn.:  M.  membranacea  Hort. 

Bescbr.  Loud.  Arb.  brit.  III,  1349. 
Blätter  grösser,  als  bei  der  gewöhnlichen,  gelappt,  glänzend- 
dunkelgrün,  von  härtlicher  Textur.    Frucht  von  violetter  oder 
schwärzlicher  Farbe. 

206u\  %  M.  a.  9.  JUrrtliäna  Lodd.  Dandolo's  Maulbeere. 
Bescbr.  Loud.  Arb.  brit.  III,  1349. 
Soll  durch  Professor  Moretti  in  Padua  zuerst  bekannt  ge- 
macht sein,  und  in  England  nach  dem  Grafen  Dandolo,  einem 
Liebhaber  der  Seidenzucht  und  Schriftsteller  über  dieselbe,  ge- 
nannt werden.  Stark  wüchsig.  Blätter  gross,  dunkelgrün,  tief- 
gelappt. 

2007.  j£  I.  a.  1*.  multicaülis  Perrotet.   Vielstenglige  Maul- 
beere. 

Syn.:  M.  bullata  Balb.  —  M.  cucullata  Bort.  -  M.  ta- 
tarica  Dcsf.  —  ?M.  Tök-wa  Sieb. 

Soll  zuerst  durch  Perrotet  von  Manila  zunächst  nach  Frank- 
reich eingeführt  sein.  Eine  schöne  und  charakteristische  Spiel- 
art, die  von  Loudon  (Arb.  et  Frut.  II,  1348)  als  Zierbaum, 
aber  auch  als  die  beste  zur  Seidenzucht  empfohlen  wird.  Der 
Blätterertrag  ist  jedenfalls  grösser,  als  bei  irgend  einer  anderen 
Art  oder  Form.  Die  Blätter  sind  sein:  gross,  noch  grösser,  als 
bei  unserer  var.  7,  dunkelgrün,  von  zarter  Textur  und  blasig 
aufgetrieben.  Gegen  strenge  Kälte  empfindlich.  Morus  Tok-*» 
Sieb,  scheint  mit  dieser  übereinzustimmen. 
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244.  2068.  ±  lerus  alba  11.  nmesa  Lodd.   Dicknervige  Maul- 
beere. 

Syn. :  M.  nervosa  Hort.  —  M.  subalba  nervösa  Hort. 
Bcsrbr.  Loud.  Arb.  brit.  III,  1349. 

Mit  dicken,  auf  der  Unterseite  der  Blätter  stark  hervor- 
tretenden Nerven.  Zeigt  sieh  nach  den  hiesigen  Pflanzen  sehr 
veränderlich  in  der  Blattform ;  meistenteils  ähnlich  der  gewöhn- 
lichen Form,  nur  kleinblättriger,  zuweilen  ähnlich  der  M.  a. 
urticaefolia.  Gelappte  Blätter  zeigen  sich  aber  nur  in  sehr  aus- 
nahmsweisen  Fällen.  Scheint  sich  mehr  zu  strauchartigem,  als 
zu  hochstämmigem  Wüchse  zu  neigen. 

2009.  jj  I.  «.  12.  roniana  Lodd.  Römische  Maulbeere. 
Syn.:  M.  a.  ovalifolia  Hort. 
Loudon  sagt  (Arb.  et  Fmt.  III,  1349)  von  dieser  Form, 
dass  sie  der  M.  a.  macrophylla  sehr  ähnlich  sei.  Dies  ist  aller- 
dings auch  bei  unseren  Pflanzen  der  Fall,  doch  ist  die  Belau- 
bung bei  erstercr  etwas  heller.  Die  Blattfbrm  ist  bei  beiden 
dieselbe,  aber  die  Blätter  der  in  Rede  stehenden  stehen  in  der 
Grösse  ungefähr  zwischen  denen  der  genannten  und  der  ge- 
wöhnlichen Form. 

2070.  J  1.  a.  13.  sylvestris  Hort.   Wilde  Maulbeere. 

Hier  nur  erst  in  sebr  kleinen  Exemplaren,  die  wir  unter 
dieser  Bezeichnung  aus  der  Kgl.  Baumschule  zu  Schönbusch 
bei  AschafVenburg  erhielten,  und  die  doch  wol  nichts  Anderes, 
als  die  ursprunglich  wildwachsende  Form  der  weissen  Maulbeere 
darstellen  sollen. 

2071.  %  1.  a.  14.  irticaffölia  Hort.  Nesselblättrige  Maul- 

beere. 

Eine  höcltst  eigenthümliche,  in  der  Blattfbrm  ausnahmsweise 
sehr  constante  Spielart,  die  daher  als  Ziergehölz  sehr  zu  em- 
pfehlen ist,  wenn  sie  sich  auch  empfindlicher  gegen  die  Kälte 
zeigt,  als  die  gewöhnliche  Form.  Der  Wuchs  ist  ziemlich 
kräftig,  und  es  zeichnet  sich  diese  Form  besonders  durch  ihre 
zahlreichen,  schwachen  Zweige  aus.  Die  Blätter  sind  sehr  klein, 
kleiner  als  bei  allen  übrigen,  dunkelgrün  und  von  durchschei- 
nenden, hellfarbigen  Adern  durchzogen.  Sie  sind  eiformig-lan- 
zettlich ,  lang -zugespitzt  und  am  Rande  tief  und  unregelmässig 
gezähnt.  In  Belaubung  und  Habitus  von  allen  anderen  Maul- 
beeren sehr  abweicheud. 

2072.  %  2.  M.  raimdensis  Hort.  (? Lam.  aut  Poir.)  Kanadische 

M  aul  beere. 
Syn.:  ?M.  scabra  Wfflä. 

Willdenow  sagt  (Wilde  Baumz.  p.  252)  von  der  M.  cana- 
dt'iisis  Lam.,  dass  sie  vermuthlich  identisch  sei  mit  seiner  M. 
scabra.  Loudon  dagegen  setzt  (Arb.  et  Frut.  III,  1360)  zu 
letzterer  M.  cauadeusis  Poir.  als  Synonym,  M.  canadensis  Lam. 
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dagegen  als  vermuthlichc  Spielart  zu  M.  rubra  L#  Zu  welcher 
v(»n  beiden  unsere  Pflanzen ,  die  wir  vor  Kurzem  ab»  kleine 
Exemplare  unter  obigem  Namen  und  obne  Autoren- Angabe  er- 
hielten, geboren,  darüber  lässt  sieb  noeb  keine  Vcrmuthung  auf- 
stellen. , 

244.2073.  ±  3.  Boras  intermedia  Hort.  I/Hou -Maulbeere. 

Syn.:  M.  L'Hou  Hort. 

Wurde  vor  niebt  langer  Zeit  aus  Cbina  eingeführt,  als  be- 
sonders zum  Seidenbau  geeignet  empfohlen  und  unter  dem  Na- 
men M.  intermedia  oder  M.  L'Hou  in  den  Gärten  verbreitet. 
Ks  sebeint  jedoeb  Niebts  weiter,  als  eine  Spielart  der  M.  alba 
L.  zu  seiu.  Sic  ist  der  M.  a.  romana  sehr  ähnlich,  vielleicht 
mit  dieser  identisch.  Die  Frucht  dieser  Maulbeere  ist  von  vio- 
letter oder  schwärzlicher  Farbe. 

2074.  %  4.  I.  nigra  L.   Schwarze  Maulbeere. 

Bescbr.  Willd.  Wilde  Itaums.  p.  261.  —  Hayne,  Dendr.  Fl.  p.  IM. 
Die  schwarze  Maulbeere  stammt  wahrscheinlich  ursprünglich 
aus  P  e  r  s  i  c  n ,  ist  von  da  vor  sehr  langer  Zeit  nach  Südenropa 
übergeführt  und  dort  verwildert.  Sie  ist  mindestens  ebenso 
lange  in  den  Gärten,  als  die  gemeine,  weisse  Maulbeere,  aber 
in  Deutschland  weit  weniger,  als  jene,  verbreitet,  da  sie  ungleich 
zärtlicher  ist  und  eine  sehr  geschützte  Lage  verlangt.  Die  Ge- 
stalt der  Blätter  ist  ebenso  veränderlich,  doch  sind  dieselben  bei 
der  schwarzen  Maulbeere  stärker  mit  scharfen  Härchen  besetit 
Die  Früchte  sind  schwarzviolett  und  bedeutend  grösser,  als  die 
der  weissen  Maulbeere. 

2075.  J  5.  1.  rabra  L.  Rothe  Maulbeere. 

Syn.:  M.  pensylviinica  Nois.  —  M.  virgfnica  Pluck. 
Ist  in  Nordamerika  einheimisch  und  soll  daselbst  einen 
stattlichen  Baum  von  40 — 70  Fuss  Höhe  darstellen.  Frucht 
lang  und  roth.  Willdenow  sagt  (Wilde  Baumz.  p.  252)  von 
dieser  Species,  dass  sie  sehr  dauerhaft  sei,  niemals  durch  die 
Einflüsse  unseres  Klima's  leide,  während  dies  bei  allen  übrigen 
mehr  oder  minder  geschehe,  und  dass  sie  für  uns  schon  des- 
halb, abgesehen  von  ihrer  übrigen  Qualifikation  ftir  diesen  Zweck, 
die  beste  zur  Anpflanzung  zum  Behüte  der  Seidenzucht  sei. 
Das  erstere  wird  von  Du  Koi  (Harbke'schc  Baumz.  432)  gleich- 
falls bestätigt.  Tu  den  hiesigen  Anlagen  fehlt  es  bis  jetzt  noch 
an  einer  grösseren  Anzahl  älterer  Exemplare.  Die  Blätter  die- 
ser Speeies  sind  herzförmig,  zuweilen  ungetheilt,  in  der  Regel 
aber  drei-  oder  funf-lappig,  mit  lang-vorgezogencr  Spitze,  hell 
grün,  auf  der  Unterseite  beim  Austreiben  mit  einer  weisslicben. 
weichen  Behaarung  bedeckt,  die  später  fast  verschwindet. 

ün7G.  f  G.  I.  lalarlca  tPall.   Tatarische  Maulbeere. 

Soll  sich  nach  Willdenow  nur  durch  weniger  herzförmige 
und  glatte  Blätter  von  der  gemeinen,  weissen  Maulbeere  unter- 
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scheiden.  Die  Blätter  unserer  noch  jungen  Pflanzen,  die  wir 
unter  obiger  Benennung  erhielten,  sind  ziemlich  klein,  rundlich- 
eiförmig, lang-gespitzt  und  ungethcilt,  allerdings  weniger  herz- 
förmig, als  dies  gewöhnlich  ist,  haben  aber  eine  zwar  kaum 
sichtbare,  durch  das  Gefuld  jedoch  sehr  deutlich  wahrnehmbare, 
scharfe  Behaarung  auf  beiden  Flächen. 

244.2077.  f£  Morn*  T6k-wa  .Sieb.  Tok- wa-Maulbee  re. 

Ist  neuerdings  wieder  durch  v.  Siebold  unter  obigem  Namen  aus  Japan 
eingeführt,  verhält  sich  aber,  wie  bereits  bemerkt,  der  obeu  beschriebenen 
M.  alba  multicaulis  Perrotet  so  durchaus  ähnlich,  dass  sie  wol  für  identisch 
mit  derselben  angenommen  werden  kann.  Die  Produktion  zahlreicher  Wurzel* 
schössen,  die  London  als  charakteristische  Eigenschaft  der  genannten  auf- 
fuhrt, aeigen  uusere  Pflanzen  der  M.  Tok-wa  in  besonder»  auffallendem  Grade. 

245.  2.  Iroussoneüa  Vent.  Papiermaulbecrbaum. 
Lin.  Syst.:   Diodcia  Tetrandria. 

(Nach  P.  N.  V.  Broussouet,  einem  französischen  Natur- 
forscher.) 

Wurde  von  Linne  zu  den  Morus  gestellt,  und  wird  uueh 
jetzt  in  einigen  Verzeichnissen   unter  diesen  aufgeführt. 

2078.  Üfc.       B.  papynfcra  Vent.  Gemeiner  Papier  maul  beer- 
baum. 

Syn.:  Morus  papyrifera  L.  —  M.  satfva  Kaempher. 
Bescbr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  65.  —  Hayne,  Dcndr.  Fl.  p.  1«J5. 
Stammt  aus  China  und  Japan,  woselbst  er  zu  einem 
Baume  von  beträchtlicher  Grösse  heranwachsen  soll.    Bei  uns 
bleibt   das  Gehölz   ein   baumartiger  Strauch,   der  sich  gegen 
strenge  Kälte  empfindlich  zeigt  und,  wenigstens  im  nördlichen 
Deutschland,  im  Winter  des  Schutzes  bedarf,  wenn  man  nicht 
Gefahr  laufen  will,  ihn  in  strengen  Wintern  bis  zur  Wurzel 
zuriiekfricren  zu  sehen.    Die  markigen  Spitzen  der  Zweige  lei- 
den über  Winter  in  der  Regel,  doch  wird  dieser  Schaden  bei 
dem   üppigen  Wüchse  der  Pflanze   bald  wieder  ersetzt.  Die 
Blütben  sind,  wie  bei  allen  Pflanzen  dieser  Familie,  unansehn- 
lich, die  Frucht  soll  länglich,  dunkelroth  und  süss  sein,  wird 
hier  aber  wol  nicht  reifen.   (Hier  haben  bis  jetzt  nur  männliche 
Pflanzen  geblüht.)  Empfehlcnswerth  als  Ziergehölz  ist  die  Pflanze 
der  schönen  und  auffallenden  Belaubung  wegen,  die  aus  ziem- 
lich grossen ,  graugrünen,  oberhalb  scharfhaarigen ,  unterhalb 
schwach-  und  weisslich-weichfilzigen  Blättern  gebildet  wird.  Die- 
selben sind  in  der  Gestalt  sehr  veränderlich.   Im  Umfange  sind 
sie  eiförmig,  langgespitzt,  am  Rande  gezähnt,  zuweilen  unge- 
theilt,    in  der  Regel  dreilappig  oder  auch  tief- fünf  lappig ,  mit 
bog"i^   ausgeschnittenen  Lappen.    Tn  der  Heimath  der  Pflanze 
wird  die  Rinde  derselben  zur  Papierbereitung  benutzt. 

2079.  3Bl  i  B.  P-  2-  ronlata  Hort.    H erz blättriger  Papier- 
m  aulbeer  bäum. 
Eine  Form  mit  durchgängig  ungeteilten,  mehr  herzförmigen 
Blättern. 
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245.  20*0.  M.  3!  ■"■»•■flla  |u:pjriffra  3.  nirillaU  Loud.  Aufge 
blase  nblättriger  Papier maulbeerbaum. 

Syn.:    B.  cuculUta  Bon  Jard.   —  B.  naviculiris  Jjodä. 
—  B.  spathubita  Hort.  Brit. 

Beevbr.  Loud.  Arb.  brit.  IU,  1361. 
Eine  Spielart  mit  blasig  aufgetriebenen  BlXttero ,  die  von 
M.  Camtisct,  Obergärtuer  der  Baumschule  des  J ardin  de*  plante«, 
entdeckt  nein  soll. 

2081.  Ü.  $  i.  f  4.  Müs  Tiriegalis  Hort.   Bnn tbllttriger 
Papicrmaulbeerbaum. 

Eine  Spielart  mit  zierlicher,  aus  gelblich- bunteu  Blatten 
gebildeter  Belaubung. 

2082.  B  ( p. )  diatfeU  Hort.  Ocschlitatblattrlge  Bapiormaalbeere. 
Ein«  Brounsonetia ,  die  in  den  mei»um  Veriekhnis»«n  »1»  Abart  ta  «« 

B.  papvrilera  gestellt  wird,  »Wt  im  »Öfteren  Ansehen  sehr  von  jener  »b 
weicht.  K*  Ut  die«  eine  »«rergige  Pflanze  mit  sehr  feinen  uud  kurzen  Zwei- 
gen und  fndeuartlg.zcrtheiltvn  Blattern,  die  derselben  ein  hiuhst  eigeDtbam- 
liches  Ansehen  geben.  Gegen  die  Kalte  iat  diene  Art  oder  Korm  «ehr  em- 
pfindlich, liier  ist  es,  trotz  dir  sorgfältigen  Bedeckung,  nicht  gelungen.  •» 
durch  den  Winter  zu  bringen. 

2083.  Au«  der  König).  La  ndesbaumschulo  erhielten  wir  kürzlich  einen  Papier 
maulbeerbaum  unter  der  Benennung  ,.  B.  Kstil";  in  dem  Verzeichnis*  <Ui 
,,  Plante*  du  Jnpon"  von  v.  Siebold  (1860)  wird  dagegen  eine  B.  K«jübl.m 
aufgeführt.  Möglich,  daas  die  in  Rede  »lebende  dieselbe  sein  soll.  H«  jeu'. 
vermögen  wir  sie  jedoch  nicht  von  B.  papyrifera  zu  unterscheiden. 

24(i.  3.  larlara  Nutt.   Osagen -Orange. 

Lin.  Syst.:  Dioecia  Tctrdndria. 

(Nach  William  Maclure,  einem  ausgezeichneten  Natur 
Philosophen  der  vereinigten  Staaten  von  Nordamerika.! 

2084.  £    1.  I.  airanüa«,   Nutt.    Goldfrüchtige  Usagen 
Orange. 

Ueschr.  Loud.  Arb.  brit.  III,  13GJ. 
Ein  Baum,  der  in  Nordamerika,  namentlich  in  Arkan- 
sas einheimisch  ist  und  dort  30 — CO  Fuss  hoch  werden  »oll. 
Bei  uns  zeigt  sie  sich  gegen  die  Külte  sein-  empfindlich  uud 
wird  wol  strauchartig  bleiben.  Sie  verlangt  eine  geschütztt 
Lage  oder  eine  leichte.  Bedeckung  im  Winter,  da  sie  sonst  leicht 
bis  zur  Wurzel  zurückfriert.  Auch  in  deutschen  Katalogen  i»i 
diese  Specics  neuerdings ,  wol  in  Anbetracht  ihrer  stachlige" 
Zweige,  als  Ileckenpflanze  empfohlen,  doch  dürfte  sie  wegen 
ilu-er  Empfindlichkeit  gegen  unser  Klima  dieser  Empfehlung 
wenig  entsprechen.  Als  Zierstrauch  verdient  sie  dagegen  ver- 
wandt zu  werden.  Sie  zeichnet  sich  durch  einen  eleganten 
Wuchs  und  ihre  zierliche,  aus  eiförmig- lanzettlicheii,  glänzend- 
grünen  Bliitum  gebildete  Belaubung  aus.  Die  reiten  Früchte, 
die  in  ihrer  Gestalt  und  dem  Äusseren  Ansehen  ungefähr  eiuer 
grossen  Orange  ttlmeln ,  sollen  dem  Baume  ein  prächtige«  An 
sehen  gehen,  doch  werden  wir  hier  wol  auf  diesen  Schmuck 
verzichten  müssen,  da  dieselben  bei  uns  schwerlich  reifen  werden. 
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246.  2085.  ?«£  Maclur»  microphylla  Hgl.  {Hort.  Sanas.)  Kleinblättrig 
Oaagen-Orange. 
Eine  Species,  die  wir  unter  obigem  Namen  vor  einigen  Jabren  aus  der 
Kgl.  Landcsbaumschule  zu  Sanssouci  erhielten,  und  die  flieh  durch  kleinere, 
mehr  elliptische  und  beilcro  Blätter  von  der  vorigen  unterschied.  Das  Vater- 
land ist  uns  nicht  bekannt;  zur  Kultur  im  Freien  scheint  sie  jedoch  nicht  ge- 
eignet zu  sein,  da  sie  trotz  der  Bedeckung  im  ersten  Winter  ganzlich  erfror. 

241.  i-  Kmm  Toum.  Feigenbaum. 

Lin.  Syst.:  Polygamia  Dioecia. 

(Von  «jvxoi',  dem  griechischen,  oder  fag,  dem  hebräischen 
Namen  der  Feige;  nach  Anderen  auch  von  foecunduB, 
fruchtbar.) 

Die  Feigenarten  bilden,  wie  schon  oben  gesagt,  ein  sehr 
artenreiches  Geschlecht,  bewohnen  aber  sämmtlich  wärmere 
Himmelsstriche,  und  nur  eine  Species  lässt  sich  bei  uns  im 
Freien  Überwintern.  Besonders  merkwürdig  erscheinen  die  hier- 
hergehörigen Pflanzen  dadurch,  dass  die  Blüthen  in  ein  fleischi- 
ges Rcceptaculutn ,  gewöhnlich  als  Frucht  bezeichnet,  einge- 
schlossen sind. 

2086.  2f  1.  f.  Carica  />.   Gemeiner  Feigenbaum. 

Syn.:  F.  communis  Bauh.  —  F.  htimilis  Toum.  —  F. 

sylvestris  Toum. 

BeBv.hr.  Willd.  Wilde  Baurnz.  p.  141.  —  Hayne,  Dendr.  Fl.  p.  229. 

Ein  kleiner  Baum,  der  gegen  20  Fuss  hoch  wird,  haupt- 
sächlich in  den  Küstenländern  des  mittelländischen 
Meeres  einheimisch  ist/  und  dort  seit  undenklicher  Zeit  um 
seiner  Früchte  willen  kultivirt  wird,  die  sowol  Irisch  als  ge- 
trocknet gern  gegessen  werden  und  in  letzterer  Form  einen 
ziemlich -bedeutenden  Handelsartikel  bilden.  Auch  bei  uns  ist 
der  Baum  allgemein  bekannt.  Will  man  ihn  der  Früchte  wegen 
kultiviren,  so  geschieht  dies  am  besten  unter  Glas,  leichter  aller- 
dings im  freien  Lande,  doch  rauss  er  in  letzterem  Falle  frostfrei 
durchwintert  werden.  Unter  guter  Bedeckung  hält  er  aber 
unsere  "Winter  auch  im  Freien  recht  gut  aus,  und  seiner  schö- 
nen Belaubung  wegen  verdient  er  auch  als  Zierstrauch  verwandt 
zu  werden,  z.  B.  zur  Deckung  von  Mauern,  fiir  welchen  Zweck 
er  sich  vortrefflich  eignet. 

Wie  bei  allen,  seit  lauger  Zeit  in  Kultur  befindlichen  Pflanzen,  siud  auch 
von  dieser  Species  zahlreiche,  hauptsächlich  in  der  Qualität  der  Früchte  ver- 
schiedene Spielarten  entstanden.     Auf  diese  näher  einzugehen ,  würde  hier 
jedoch  nicht  am  Platze  sein. 

I>48.  5.  Börya  Willd.  Borye. 

Lin.  Syst.:  Dioecia  Di -Triandria. 

(Nach  Bory  de  St.  Vincent,  der  eine  botanische  Reise 

nach  Mauritius  und  der  Insel  Bourbon  unternahm.) 

2087.  3k.  1.  B.  acumhuta  Willd.   Spitzblättrige  Borye. 

Syn.:  Adclia  acuminata  Mx.  —  Bigelövia  acuminata  Sin. 
—  Forestiera  acuminata  Poir. 
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248.  2087.  *Sk  1.  B«rva  aruminäta  Wiüd.  (Fortsetzung.) 

Beschr.   Loud.  Arb.  brit.  III,  1371.   —   Hayne,  Dendr.  Fl.  p.  194. 
unter:  Forewticra. 

Ein  kleiner,  zärtlicher  Strauch  aus  Carolina  und  Georgia, 
der  im  Winter  der  Bedeckung  bedarf,  mit  feinen  Zweigen,  vod 
denen  die  seitlichen  zuweilen  zu  Dornen  verkümmern.  Die 
zierliche  Belaubung  wird  aus  schmalen,  lanzettlichen  Blättern 
gebildet;  die  sehr  kleinen,  grünen  Blüthcn  sind  unansehnlich; 
die  Früchte  werden  bei  uns  wahrscheinlich  nicht  reifen. 

2088.  B.  ligwtrina  WiUd.  Rainweid  en artige  Borye. 

Syn. :  Adelia  ligustrina  ilx.  —  Bigelövia  ligustrina  «Sm.  —  Forertier» 
ligustrina  Poir. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  64.  —  Hayne,  Dendr.  Fl.  p.  194, 
unter:  Forestiera. 

Wie  die  vorige  in  Nordamerika  einheimisch  nnd  zärtlich.  Ist  der 
vorhergehenden  sehr  ähnlich  und  hauptsächlich  durch  eine  hellere  Belaubung 
verschieden.  Hat  in  Wucba  und  Belaubung  etwas  Äehnlichkeit  mit  der  ge- 
meinen Rainweide. 

249.  Urtica  L.  Nessel. 

Lin.  Syst.:  Monoecia  Tetrandria. 
(Von  uro,  ich  brenne.) 

2089.  4L  V.  nivea  L.  Weisse  Nessel. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  621. 

Ein  4  —  5  Fuss  hoher  Strauch  aus  China,  Japan  und  Ostindien, 
der  sich  unter  Bedeckung  durch  unsere  Winter  bringen  lässt,  wenn  er  auch 
bei  harten  Wintern  zuweilen  bis  zur  Wurzel  zurückfriert.  Die  rundlich- 
elliptischen ,  am  oberen  Ende  gross-  und  rundgezähnten,  auf  der  Oberfläche 
dunkelgrünen,  unterhalb  schnecweinsfilzigen  Blätter  bilden  eine  schöne  Bele- 
bung, und  es  ist  diese  Species  daher  als  Zierstrauch  zu  verwenden. 

LXXIX.  Fani.  Ulmaceae. 

250.  1.  Um*  L.   Ulme,  Rüster. 

Lin.  Syst.:  Pentändria  üigynia. 

(Der  Name  „Ulmus"  soll  von  dem  celtischen  elm  oder 
ulm  abgeleitet  sein.    Die  Stadt  „Ulm"  soll  ihren  Namen 
von  der  grossen  Menge  dieser  Bäume  herleiten,  die  sich 
in  jener  Gegend  befanden.) 
Die  verschiedenen  Arten  und  Formen  der  Ulmen  sind  sämmt- 
lieh  schöne  Bäume  und  verdienten  bei  der  Anpflanzung  der 
landschaftlichen  Anlagen  weit  mehr  berücksichtigt  zu  werden, 
als  dies  im  Allgemeinen  bis  jetzt  geschieht.  Malerischer  Wuchs 
und  Schönheit  der  Belaubuug  berechtigen  sie  dazu,  im  Bezug 
auf  landschaftliche  Schönheit  mit  allen  unsern  anderen  Wald- 
bäuinen  zu  rivalisircn.    Das  Holz  der  Ulmen  ist  gleichfalls  von 
Werth ;  alle  verlangen  jedoch  zu  kräftigem  Gedeihen  einen  tief- 
gründigen, womöglich  etwas  feuchten  Boden.    In  botanischer 
Hinsicht  setzen  die  Äehnlichkeit  der  verschiedenen  Arten,  sowie 
die  Menge  der  vorhandenen  Zwischenformen  einer  sicheren  Be- 
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Stimmung  grosse  Schwierigkeiten  entgegen,  und  ohne  umfassende 
Studien  und  Vcrgleiehungen  ist  es  sclnvierig,  .sich  mit  Sicherheit 
zurechtzufinden.  Dies  ist  wol  auch  der  Grund  davon,  das«  die 
Nomenklatur  der  Ulmen  in  den  verschiedenen  Gärten  ort  eine 
sehr  von  einander  abweichende  ist. 

250.  2090.  %  1.  llnius  »Iba  M".  &  K.   Weisse  Ulme. 

Beselin  Willd.  Wildo  Bauma.  p.  518.  —  Hayuc,  Dendr.  Fl.  p.  151. 
Eine  schöne  Ulme  aus  Ungarn,  mit  hellfarbigen  Zweigen, 
die  nicht  so  stark,  wie  die  gemeine,  zu  werden  scheint,  sich 
aber  durch  eine  hübsche  Belaubung  empfiehlt.  Die  Blätter  sind 
nicht  gross,  ungefälir  wie  die  der  Korkulme,  verkehrt-eifönnig- 
lanzettlich,  zugespitzt,  an  der  Basis  schief,  am  Kande  doppelt- 
gezähnt. Beide  Blattfläehen  siud  steifhaarig,  die  obere  dunkel- 
grün, die  untere  blassgrün,  fast  weisslich,  „mit  stark  hervor- 
tretenden Adern  und  einem  weisslichen  Filz  längs  der  Haupt- 
adern. 

2091.  2.  I.  amrricäia  L.  Amerikanische  Ulme. 

Bcschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  519.  —  lAync,  Dendr.  FI.  p.  31. 
Ist  in  Nordamerika  einheimisch  und  soll  dort  zu  schö- 
nen, in  der  Regel  schlanken  und  hochsehaftigen  Bäurneu  von 
G0 — 70  Fuss  Höhe  erwachsen.  In  den  Gärten  ist  sie  ziemlich 
selten;  häufiger  findet  man  U.  montana  Bauh.  fälschlich  unter 
diesem  Namen.  Die  Blätter  dieser  Species  sind  4 — 5  Zoll  lang, 
länglich-lanzettlich,  lang -zugespitzt,  an  der  Basis  sehr  schief, 
am  Kande  tief  und  scharf  doppeltgezähnt,  mit  hakenartig  ge- 
krümmten Spitzen  der  grossen  Zähne.  Die  Oberfläche  der 
Blätter  ist  von  einem  ziemlich  hellen  Grün,  mattglänzend  und 
scharf  anzufühlen,  die  untere  ist  blasser  und  dichter,  mehr  weich 
und  filzig  behaart.  Wir  haben  hier  zwei  Formen ,  die  wahr- 
scheinlich beide  zu  dieser  Species  gehören.  Die  erstcre,  die  wir 
als  U.  americana  aus  dem  botau.  Garten  zu  Leipzig  erhielten, 
zeigt  an  den  jungen  Zweigen  eine  feine,  kurze  Behaarung,  wie 
dies  Willdenow  und  Loudon  beselireiben  •,  die  zweite  erhielten 
wir  unter  demselben  Namen  durch  den  Garten  direktor  Hentze 
zu  Cassel.  Sie  kommt  mit  jener  sonst  in  Allem  überein,  nur 
sind  die  Zweige  völlig  glatt.  Die  Blumen  sollen  ähnlich  denen 
der  U.  effusa  und  die  Früchte,   wie  bei  jener,  gewimpert  sein. 

2092.  2Ü        *•  2.  pendala   Hort.    Amerikanische  Trauer- 

ulme. 

Beachr.  ?Pursh,  Fl.  Am.  sept.  I,  200. 
Eine  hängende  Form,  die  wir  unter  obiger  Bezeichnung 
durch  den  Garten  direktor  Hentze  zu  Cassel  erhielten,  und  die 
zu  dieser  Species  zu  gehören  scheint.  Die  Zweige  sind  glatt 
und  feiner,  die  Bildung  der  Krone  zierlicher,  als  bei  den  ge- 
wöhnlicheren U.  montaua  horizoutalis  und  U.  m.  pendula. 

2093.  3»  3.  I.  antäretira  Hort.  Zierliche  Ulme. 

Syu. :  U.  graeilis  Hort. 
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250.  2093.  $  3.  ll*m  aatarrttea  Hort.  (Fortsetzung.) 

Eine  sehr  zierliche,  fcinzweigige  Ulme,  wahrscheinlich  von 
nur  geringer  Grösse,  die  als  feiner  Zierbaum  für  kleinere  An- 
lagen besonders  zu  empfehlen  ist.  Wir  erhielten  sie  au«  ver- 
schiedenen Quellen  unter  beiden  obigen  Namen-,  doch  ist  un» 
über  diese,  sowie  Uber  das  Vaterland  der  Pflanze  Nichts  weitet 
bekannt-,  gegen  unsere  Winterkalte  zeigt  sie  sich  gar  nicht  em- 
pfindlich. Die  Blätter  sind  1—2  Zoll  lang,  mehr  oder  weniger 
verkehrt  -eiförmig,  nach  dor  Basis  starker  oder  schwacher  ver- 
schmälert, aber  gar  nicht  oder  kaum  schief  und  ziemlich  lang 
gestielt.  Beide  Blattfiächcn  sind  steifhaarig,  die  obere  dunkel- 
grün und  ohne  Glanz,  die  untere  blassgrün,  etwas  glänzend. 
Der  Rand  ist  mit  zahlreichen,  tiefen,  doppelten,  hakenförmig 
gekrümmten  Zähnen  versehen,  so  dass  die  Blätter  fast  zerschlitzt 
erscheinen.  Sio  sind  mehr  oder  weniger  nach  unten  eingerollt. 
2094.  $  4.  IL  cmpestrls  /,.   Feld -Ulme,  Feld-Rüster. 

Von  LinrJJ  wurde  U.  campestris  als  dio  Stammmutter  aller 
übrigen,  in  Hitteleuropa  einheimischen  Arten  oder  Formen, 
also  «In  einzige  gute  Art,  beschrieben,  und  dies  ist  wol  der  erste 
Grund  zu  den  mannigfaltigen  Verwechslungen  gewesen,  denen 
dieser  Name  ausgesetzt  gewesen  ist  oder  noch  ist.    Die  Species, 
dio  wir   nach   den  Beschreibungen   von  Loudon ,  Willdenow, 
Du  Roi  und  Bechstcin,  für  die  ächte  Linnd'sche  U.  campestris 
halten,  ist  hier  keineswegs  häufig,  sondern  findet  sich  nur  sehr 
vereinzelt  in  den  hiesigen  Anlagen.   Die  einzige,  hier  ursprüng- 
lich einheimische  Art  scheint  II.  effusa  Willd.  zu  sein:  dass  die« 
im  Bezug  auf  U.  campestris  nicht  der  Fall  sei,  beweist  wol  der 
Umstand,  das»  diese  Bäume  hier  zwar  Früchte,  aber  keine  keim 
fähigen  Samen  tragen ;  wenigstens  ist  mir  bis  jetzt  kein  F»tl 
letzterer  Art  bekannt  geworden.   Den  gleichen  Umstand  erwihnt 
übrigens  auch  Loudon  im  Bezug  auf  U.  campestris  in  England. 
Bechstcin,  dessen  Angaben  sich  auf  das  schon  günstigere  Kliro* 
Mitteldeutschlands  beziehen,  sagt  nur,  das«  die  Samen  der  l- 
campestris  selten  keimten.    Dagegen  zeigt  diese  Ulme  eine  be- 
sondere Neigung  zur  Produktion  zahlreicher,  oft  vom  Haupt- 
stamme ziemlich  entfernter  Wurzelschossen,  und  ist  im  Stande, 
sich  auf  diese  Weise,  auch  ohne  reifen  Samen,  ziemlich  stark  IQ 
vermehren.    Du  Roi  (Harbko'sche  Baumz.)  giebt  auch  für  den 
Forstbetrieb  der  Vermehrung  durch  Wurzelschossen  den  Vorzug 
vor  der  durch  Samen.    Die  Feldulme  wird  ein  hoher,  starker 
Baum  mit  glatten,  braunen,  etwas  rissigen  Zweigen  und  schwarz 
licher,  rissig  aufspringender  Rinde  des  Stammes.    Von  der  wil- 
den l.'lmc  der  hiesigen  Gegend  (U.  efl'usa  Willd.)  unterscheidet 
sie  sich  durch  folgende  Kennzeichen:  Die  Form  der  Blätter  ist 
im  Allgemeinen  mehr  länglich,  als  bei  jener;  in  ihrer  Gestalt 
zeigen  sie  sich  allerdings   an  den   verschiedenen  Exemplaren 
ziemlich  abweichend.    An  alten  Bäumen  sind  sie  länglich-eifor 
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mig  oder  länglich  -  verkehrtci  form  ig ,  zugespitzt,  au  der  Basis 
schief,  an  jungen  und  stark  treibenden  Pflanzen  sind  sie  breiter, 

Jl*   1  T-v       rr    i  •  •    l  .  .  h  "1  l 


Die  Zähnung  ist  nicht  so  scharf  und  mehr 
geruudet,  als  bei  der  IJ.  effiiba.  Die  Farbe  der  Be- 
laubung  ist  heller.  Die  Oberfläche  der  Blätter  ist  mattglänzend- 
ßaftgrün,  die  untere  blassgrün ;  beide  Flächen  sind  fast  glatt, 
nur  mit  zerstreuten,  kleinen,  steifen  Härchen  bedeckt,  in  Folge 
deren  sie  sich  scharf  anfühlen.  Die  Blätter  sind  dünner  und 
nicht  ßo  fest,  wie  die  der  V.  effusa.  Die  Blumen  und  Früchte 
sind  sehr  kurz  gestielt,  letztere  nicht  gewimpert,  sondern  völlig 
glatt,  und  enthalten  gar  nicht  oder  Äusserst  selten  bei  uns 
reifen  Samen. 

le  Spccies,  die  wir  als  U.  campestris,  bis  jetzt  allerdings 
nach  einem  getrockneten  Blatt-  und  Fruchtzweige,  aus  dem 
der  Akademie  zu  Neustadt- Eberswalde  entnommen, 
tennen  lernten,  zeigte  sieh  in  Form  und  Behaarung  der  Blätter, 
Form  und  Grösse  der  Früchte,  namentlich  aber  durch  die  schwärz- 
lichen, filzig  behaarten  jungen  Zweige  sehr  abweichend  von  der 
unsrigen  und  schien  zwischen  unserer  U.  campestris  und  U. 
montana  zu  stehen.    Pflanzen  von  V.  campestris,  die  wir  zum 
Zwecke  der  Vergleichung  durch  den  Gartendirektor  Ilcntze  er- 
hielten, stimmten  überein   mit  unserer  U.  montana.    In  nord- 
*cben  Baumschulen   wird  häufig  die  II.  effusa  Willd.  als 
.ampestris  geführt. 

Diese  abweichenden  Auffassungen  der  U.  campestris  h.  mö- 
wol  auch  Schuld  daran  sein,  dass  man  eine  ziemlich  grosse 
'ahl   von  Spielarten  unter  diesem  Namen   vereinigt  hat,  die 
schwerlich  alle  zu  einer  Spccies  gehören.    Wir  lassen  dieselben 
vorläufig  hier  stehen,  wollen  aber  versuchen,   die  Gruppen  aus 
einander  zu  halten,  wie  sie  wahrscheinlich  zusammen  gehören 


a. 


A echte  Spielarten  der  llmus  catnpestris  (Charak- 
terisirt  durch  die  rundliche  Zahnung  der  Blätter  und 
glatte,  nur  an  den  Spitzen  sehr  fein  und  spärlich  be- 
haarte Zweige.) 


250.  2095.  %       <,an»P<isti'is  2.  betulaefölia  Loud.  Birkenblättrige 
Feld-Ulme. 

Syn.:   U.  betulaefolia  Lodd.  —   U.  suberosa  betulofdes 
ff  ort. 

Wir  erhielten  unsere  Pflanzen  aus  den  Flottbecker  Baum- 
schulen als  U.  suberosa  betuloides.  Sie  zeigen  keine  Spur  eines 
korkähnlichon  Ansatzes  an  den  Zweigen,  gehören  aber  wahr- 
scheinlich als  Spielart  zu  U.  campestris  und  stellen  die  von 
London  (Arb.  et  Frut.  brit.  III,  1370)  unter  obigem  Namen 
aufgeführte  Form  dar,  die  sich  durch  zahlreiche,  feine  Zweige 
und  sehr  kleine,  rundliche,  glänzendgrüne  Blätter  auszeichnet. 
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Sie  scheint  keine  bedeutende  Höhe  zu  erreichen  und  ist  als  ein 
zierlicher  Baum  für  Anlagen  zu  empfehlen. 
250.  2090.  £  IlmHs  ranprstrls  3.  r.uravaef«lia  Land.  Hohlblätt- 
rige  Feldultue. 
Syn. :  U.  c.  viscosa  Hort.  —  U.  suberdsa  visw'.sa  Hort. 
Wir  erhielten  diese  Ulme  unter  der  Bezeichnung  „U.  subc 
rosa  viscosa,"  doch  ist  weder  etwas  Korkähnliches,  noch  etwa* 
Klebriges  an  derselben  zu  bemerken;  dagegen  glauben  wir  an- 
nehmen zu  dürfen,  daas  sie  die  von  Loudon  (Arb.  et  Frui.  brit. 
III,   1378)  unter  obigem  Namen  aufgeführte  Form  darstellt. 
Blatter  kürzer,  als  bei  der  Stammform,  stark  rundlich ,  auf  der 
Oberflitchc  dunkclsaftgrün,  auf  der  unteren  sehr  hell,  fast  weiss- 
lieh  grlin.    Sie  sind  mehr  oder  weniger  coneav,   d.  h.  an  den 
Rändern  nach  oben  eingerollt,  wodurch  die  helle  Unterseite  um 
so  mehr  in  das  Auge  fallt  und  die  Belaubung  eilt  eigenthüm 
liebes  Ansehen  erhält. 

2097.  £  V.  r.  4.  coraaHlensls  Loud.   Steife  Feldulme. 

Syn.:  U.  stricta  Lindl 
Ueschr.  Loud.  Arb.  brit.  III,  1376. 
Eine  Forin  von  kräftigem,  aufrechtem,  steifem  und  com- 
paktem  Wüchse  mit  rundlichen,  oberhalb  glänzendgrünen,  nicht 
grossen  Blattern,  die  eine  grössere  Höhe,  als  die  gemeine  FeW- 
uline,  bei  weit  geringerem  Kronendurchinesscr  erreichen  soll. 
Loudon  sagt  von  dieser  Ulme,  dass  sie  im  Klima  von  London 
ihre  Blätter  8 — 14  Tage  später,  als  die  Stammform,  entfalten 
solle.  Vergleichende  Beobachtungen  in  dieser  Beziehung  haben 
wir  hier  noch  nicht  gemacht,  doch  zeigt  sie  sich  bei  uns  em- 
pfindlicher, als  jene.  In  dem  strengen  Winter  von  186W6I 
waren  die  Spitzen  der  Zweige  sXmmtlicb  erfroren.  Da  jedoch 
dieser  Fall  nicht  massgebend  sein  dürfte,  namentlich  für  ältere 
Bäume,  so  ist  diese  Ulme  ihres  schönen  Wuchses  wegen  ah 
Zierbaum  zu  empfehlen. 

2098.  Kino  Ulme,  die  wir  gleichzeitig  mit  dieser  hu»  den  Truvcmüuder  B»»i»- 
schulcn  als  U.  c.  stricta  erhielten,  scheint  mit  ihr  identisch  zu  sein. 

2099.  3»   l.  r.  5.  ftllis  ärgerte« •Tariegätis  Hort.  Weissbunt 
blättrige  Feldulmc. 

Syn.:  U.  c.  foliis  inaculatis  Hort. 
Bcschr.  Vl.oud.  Arb.  brit.  Iii,  1370. 
Eine  Spielart  mit  dunkelgrünen,  weissgestrichclten  Blättern, 
die  schon  seit  sehr  langer  Zeit  bekannt  und  verbreitet  zu  «ein 
seheint.  In  den  hiesigen  Anlagen  befindet  sich  ein  starker, 
wurzelächter  Baum  dieser  Foriii,  über  dessen  Abstammung  Nichts 
bekannt  ist,  der  aber  durch  seine  zahlreichen  Wurzelschossen 
eiue  starke  Vermehrung  gleichfalls  wurzelächter  Pflanzen  liefert 

2100.  £  l".      «■  Bionmeiitälis  Hinz.  Pyraniideii-Feldulmt 
Ein  schöner  Pyramidenbaum,  erBt  neuerdings  durch  Bin«  in 


LXX1X.  Ubnircac. 


666 


Frankfurt  a.  M.  verbreitet  und  in  dem  dortigen  Etablissement 
gezogen.  Mit  wenigen,  aufrechten  Haupt-,  und  zwar  zahlreichen, 
aber  schwachen  und  kurzen  Xchen/.w  eigen.  I>ic  kurzen,  sehr 
rauhen,  zuweilen  breiten  HlMtter  erscheinen  etwas  nn  den  Stainni 
angedrückt  und  bilden  eine  schöne,  dunkelgrüne  lielauhung. 

K6L  -'101-  jf  lUno  ranpeMrU  7.  piinifslia  Loud.  Kleinblättrige 
Fei  du!  me. 

Syn.:  U.  c.  planifölia  Hort.  —  U.  microphy'lla  Per$.  — 
U.  nemorösa  liorkh.  —  U.  parvifolia  Jacq.  —  U.  pümila 
Willd. 

Wird  von  vielen  Autoren  als  eigene  Art  betrachtet,  von 
London  jedoch  (Arb.  et  Frnt.  III,  1377)  als  Spielart  zu  U. 
campestris  L.  gestellt.  Eine  Annahme,  die  viel  Wahrscheinlich- 
keit für  sich  hat,  da  dieselbe  der  Feldulme  unstreitig  sehr  nahe 
steht  und  sich  hauptsächlich  nur  durch  die  weit  kleineren  Blätter 
von  dieser  unterscheidet.  Unsere  noch  jungen  Bäume  zeigen 
einen  kräftigen,  aber  sparrigeron  Wuchs,  als  die  gemeine 
Feldulmc.  Beckstein  sagt  f  Forst botanik  p.  389)  in  der  Be- 
schreibung seiner  Hain  -  Küster  (U.  nemo  rosa  Borkh.),  die  wol 
keine  andere,  als  die  in  Kcde  stehende  ist,  dass  sie  zu  hohen, 
starken  Bäumen,  ähnlieh  alten  Eichen,  erwachse;  nur  in  sehr 
magerem  Boden  verkrüpple  sie  un<l  stelle  dann  die  U.  pumila 
Willd.  dar.  Loudon  setzt  die  letztere  als  Synonym  zu  seiner 
U.  c.  parvifolia,  und  Exemplare,  die  wir  aus  dem  botanischen 
Garten  zu  Berlin  als  U.  pumila  erhielten,  stimmen  mit  unserer 
U.  c.  parvifolia  gleichfalls  überein. 

2102.   £   F.  e.  8.   panlfolla   pcndili    Hort.  Kleinblättrige 
Hänge -Feldulme. 
Eine  Form  der  vorigen,  als  Trauerbaum  jedoch  von  keinem 
besonderen  Wcrthe,  da  nur  die  unteren  Zweige  herabhängen, 
die  oberen  dagegen  aufrecht  zu  wachsen  pflegen. 

1108.  ]jj  l-  *•  *■  »■rnl«'«'»  Loud.   Jersey -Ulme. 
Syn. :  U.  sarniensis  Lodd. 
Loudon  sagt  (Arb.  et  Frnt.  III,  137»'»)  von  dieser  Form,  es 
sei  eine  frei  (ausgebreitet)  wachsende  Spielart,  von  der  Stamm- 
form wonig  verschieden.    In  der  Blattform  sind  unsere  Pflanzen 
der  U.  c.  cornubiensis  sehr  ähnlich,  und  sie  haben  auch  die- 
selbe, bei  der  Beschreibung  jener  Form  erwähnte,  Empfindlich- 
keit gegen  diu  Kälte  gezeigt. 
2104.  j»  l.  r.  I«.  siiberssa  Loud.    Korkulme,  Yper. 

Syn.:  U.  camprfstris  Woodw.  —  U.  suberdsa  Much.  — 
U.  Theophrastii  D.  FI. 

Die  Korkulme  oder  Y'per  wird  von  den  meisten  Autoron  für 
eine  eigene  Spccics  augesehen.  Loudon  hält  sie  für  eine  Unter- 
art der  U.  campestris,  und  wir  müssen  dieser  Meinung  beipflich- 
ten. Sic  kommt  derselben,  namentlich  der  kleinblättrigen  (U. 
c  parvifolia)  sehr  nahe,   und  der  llauptunterschicd  zwischen 
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beiden  besteht,  in  der  korknrtigen  Bekleidung  der  Aesto  bei  U. 
suberosa.  Gerade  Iiiurin  zeigt  sich  dieselbe  aber  sehr  veränder- 
lich. Zuweilen  ist  der  Korknnsatz  Hehr  stark  in  das  Aus« 
fallend,  manchmal  dagegen  sehr  schwach-,  in  anderen  Fällen 
verschwindet  er  fast,  um  unter  veränderten  Umständen,  z.  B. 
bei  Stockuusschlag,  nn  demselben  Exemplare  wieder  in  auffal- 
lendem Grade  zum  Vorschein  zu  kommen.  Solche  durch  Stock 
ausschlug  entstandene,  oder  durch  mageren  Boden  verkümmert« 
Pflanzen  bilden  Becksteins  „strauchartige  Korkrüster"  (Foretbot 
p.  .'187),  die  derselbe  als  besonders  stark  korkig  besehreibt 
Diese  zahlreichen  Uebergänge  von  der  korkigen  zur  glatuwei- 
gigen  Forin  machen  es  wahrscheinlich ,  dass  hier  kein  speci- 
tischcr  Charakter,  sondern  nur  eine  ziemlich  beständige  Unterart 
zu  Grunde  liegt.  In  Wuchs  und  Belaubung  kommt  die  Kork- 
rüster der  kleinblättrigen  Feldulmo  sehr  nahe  ;  sie  wächst  im 
Allgemeinen  etwas  langsamer,  als  die  gemeine  Feldulme,  erreicht 
aber  unter  günstigen  Umständen  dieselbe  Höhe  und  Stärke. 
250.  2105.  $  (Imus  rampestri«  II.  «ubertM  «lata  Hort.  Geflügelte 
Kork  ul  ine. 

Syn. :  U.  suberdsa  alata  Hort. 
Eine  spitzblättrigere  Ulme  mit  sehr  stark  korkigen  Zweigen, 
die  in  Folg«»,  dessen  wie  geflügelt  aussehen.   Stellt  höchst  wahr- 
scheinlich nur  eine  Form  der  vorigen,  nicht  aber  die  nordame- 
rikanischc,  als  besondere  Species  beschriebene  U.  ahn«  Mx.  dar. 
21l>r..  ±1.  r.  12.  »übertat  folli«  variegatls  Lodd.  Buntblättrige 
Korku  1  me. 
Syn.:  U.  suberosa  elcgautlssima  Hort. 
Eine  Spielart  mit  schönen,  bunten,  weissgcstrichelten  Blät 
tern  und  wenig  korkiger  Kinde. 

21<>7.  Als  0.  laberfaa  tortnisa  erhielten  wir  ans  den  Fl-mbeckcr  IU»m- 
«liulen  eine  Ulme,  die  jedoch  durchnu»  glntte  Zweite  hat  und  ier  V  e.  be- 
tuUcfolin  so  unhe  kommt,  dnss  wir  sie  für  identisch  mit  jener  hellen  inörh 
teil.  Unsere  Ptlunicn  uutomeheiden  sich  von  denen  der  lMMeren  bikh^Uw 
durch  cineu  unbedeutend  sparrigeren  Wuchs. 

2108.  £  f.  c.  13.  vintlualis  Loud.  Weidenblättrige  Feld 
ulmo. 

Syn.:  U.  viminiilis  Lodd. 
lioschr.  Loud.  Art>.  brit.  III,  1376. 

Nach  Loudon  im  Jahre  1817  in  England  bei  einem  Mr 
Masters  gezogen.  Möchte  als  eine  Untervarietät  der  U.  c.  parvi 
folia  zu  betrachten  sein.   Sie  steht  derselben  sehr  nahe,  ist  aber 
im  Habitus  noch  etwas  feiner  und  hat  kleinere,  mehr  längliche 
und  spitzere  Blätter. 

2109-3»  Cr  14.  riminatU  marglNsU  Hort.  Bunte  ,  weidenblltt- 
rige  Foldulme. 
Syn. :  U.  vimindlis  marginata  Hort. 
Eine  »ehr  zierliche  und  schwachwüchsige  Spielart  mit  feinen. 
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etwas  hängenden  Zweigen  und  kleinen,  vom  Rande  her  sehr 
Bchön  und  constant  weissbunten  Blättern.  Als  feiner  Zierbaum 
für  kleinere  Anlagen  besonders  zu  empfehlen. 

b.  Mit  rauheren,  schärfor  gezähnten,  länger  zu- 
gespitzten Blättern  und  mehr  behaarten  Zwei- 
gen. Vielleicht  zu  der  vorerwähnten  Ulme  des  Neustadt- 
Eberswalder  Gartens  gehörig. 

250.  2110.  £  (Imis  canpestris  15.  ruwllata  Loud.  Hutblättrige 
Ulme. 

Syn.:  U.  effusa  cucullata  Hort. 
Wir  haben  diese  Ulme  erst  unter  obigem,  später  auch  unter 
letzterem  Namen  erhalten,  glauben  aber,  dass  sie  weder  zu  un- 
serer U.  campestris,  noch  zu  U.  effusa  Willd.  als  Spielart  ge- 
hört. Geblüht  hat  sie  bei  uns  noch  nicht,  doch  scheint  sie  die 
Form  darzustellen,  die  Loudon  (Arb.  et  Frut.  III,  1378)  unter 
obigem  Namen  aufführt,  und  von  der  er  an  der  angegebenen 
Stelle  nur  sagt:  die  Blätter  seien  merkwürdig  gekrümmt,  älinlich 
einem  Hute  (like  a  hood).  Dieser  Ausdruck  ist  insofern  be- 
zeichnend, als  dieselben  in  ilircr  Gestalt  allerdings  Aehnlichkeit 
mit  einem  sogenannten  „Generalshute"  haben.  Man  könnte  sie 
auch  kahnförmig  (navicularis)  nennen.  Es  hat  diese  Form  Aehn- 
lichkeit mit  der  U.  c.  coneavaefolia ,  -doch  sind  die  Blätter  be- 
deutend länger,  spitzer  und  schmäler,  rauhhaariger  und  stärker 
von  unten  nach  oben  eingeschlagen.  Die  Oberfläche  ist  schwärz- 
lich-dunkelgrün, die  untere  blassgrün.  Die  Zweige  sind  dunkler, 
als  bei  jener,  in  der  Jugend  ziemlich  stark  behaart,  später  mit 
verstreuten  Härchen  besetzt. 

2111.  3?  ü-  c-       ftlN*  ■rgeitet-marginutb.  Weissgoraudete 
Feldulme. 

Syn.:  U.  c.  major  fdliis  variegatis  Ilort. 
Wir  erhielten  unsere  Pflanze  aus  Belgien  unter  letzterem 
Namen.  Sie  wächst  auflallend  langsam  und  bildet  sehr  schwache, 
in  der  Jugend  filzig  behaarte  Zweige.  Vielleicht  möchte  dies 
die  Form  sein,  die  Loudon  (Arb.  brit.  III,  1378)  unter  den 
französischen  Varietäten  als  „le  petit  Ormc  a  feuilles  panachees 
de  blanc"  auffuhrt.  Die  Blätter  sind  bedeutend  grösser,  als  die 
der  U.  c.  viminalis  marginata,  denen  sie  in  der  Färbung  sehr 
ähnlich  sind,  mehr  länglich  und  spitzer.  Sie  sind  graugrün  und 
haben  am  Rande  eine  in  der  Regel  sehr  breite,  zuweilen  schmale, 
gelblich-  oder  rein-weisse  Zeichnung.  Es  ist  dies  unstreitig  die 
schönste  der  buntblättrigcn  Ulmen,  und  wegen  ihres  schwachen 
Wuchses  ist  sie  als  feiner  Zierbaum  ftir  kleinere  Anlagen  be- 
sonders zu  empfehlen. 

2112.  JE  f.  c.  17.  parpürta  Hort.   Purpur  blättrige  Feld- 
ulme. 

Syn.:  U.  purpürea  Hort. 
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250.  2112.  %  Unms  niropüitrls  17.  [wrptre»  Hort.  (Fortsetzung.) 

Die  Belaubuug  dieser  schönen  Ulme  ist  beim  Austreiben 
dunkel  -purpurfarbig,  spater  mehr  grün,  aber  immer  von  sehr 
dunkler,  eigentümlich  rothgrüner  Färbung.  Starkwüchsig,  und 
als  Zierbaum  sehr  zu  empfehlen,  da  »ich  durch  ihre  Verwen- 
dung, namentlich  in  der  Zusammenstellung  mit  hellfarbigen  Ge- 
hölzen, herrliche  Effekte  erzielen  lassen. 

21 13.  £  5.  C.  chl»rnsls  Pers.   ChinCHische  Ulme. 

Syn. :  U.  cnmptfstris  15.  chinelnsis  Ijond. 
Bejutir.  Per».,  Synop«.  pUnt.  I,  291.  —  Loud.  Arb.  bril.  III,  1377, 
unter:  U.  campe» tri«  chineati«. 

Eine  schöne,  sehr  charakteristische  Uhne,  die  ans  China 
stammen  soll  und  in  Habitus  und  Bclaubung  mehr  einer  11a- 
nera,  als  einer  ächten  Ulme  ähnlich  ist.  Nach  Loudon  »oll  sie 
durch  einen  Abbe"  Gallois  unter  der  Regierung  Ludwigs  XV. 
von  China  nach  Frankreich  eingcltihrt  sein,  in  der  Meinung, 
es  sei  dies  dor  Thecbaum.  Daher  soll  sie  auch  jetzt  noch  in 
Frankreich  „The  de  1'AbbfS  Gallois"  genannt  werden.  London 
stellt  dieselbe  als  Spielart  zu  U.  catnpestris,  doch  scheint  die»?, 
nur  auf  eine  Muthmassung  gegründete  Annahme  etwa«  gewagt, 
und  es  ist  wol  richtiger,  sio  als  eigene  Species  zu  betrachten. 
Die  Zweige  sind  fein,  graubraun,  in  der  Jugend  fein  filzig-be- 
haart. Die  Belaubung  ist  sehr  schön  und  scheint  in  wärmeren 
Klimatcn  immergrün  zu  sein.  Die  Blätter  sind  gestielt,  circ* 
zolllang,  eiförmig,  einfach  oder  doppelt  gezähnt  und  an  der 
Basis  kaum  merklich  schief.  Die  Oberfläche  ist  dunkelgrün,  die 
untere  blasser,  beide  Flächen  sind  glänzend  und  von  feinen, 
steifen  Härchen  scharf  anzufühlen.  Der  Baum  scheint,  wenig- 
stens bei  uns,  keine  bedeutende  Höhe  zu  erreichen.  Er  zeigt 
sich  gegen  strenge  Kälte  empfindlich  und  verlangt  eine  geschützte 
Lage  oder  Schutz  im  Winter,  da  er  sonst  in  harten  Wintern 
leicht  leidet. 

2114.  ±  (?.  U.  rftsa  IVMd.   Traubenriister,  ausgebreitete 

Ulme. 

Syn.:  U.  ciliata  IChrh.  —  U.  octandra  Schkuhr.  —  U. 
peduneulata  Lam.  —  U.  racemösa  ßorkh.  —  ?U.  sativa 
D.  Ii. 

Dcüclir.  Willi}.  Wilde  Unuwz.  p.  617.  —  Haync,  Dcndr.  Fl.  \>.  30. 
Die  Traubenrüster  oder  ausgebreitete  Ulme,  die  im  Blüthen- 
uml  Fruchtziistande  leicht  kenntlich  ist  an  den  langgesüelten 
Blllthen  und  den  herabhängenden,  ain  Rande  gowimperten  Früch- 
ten, scheint,  wie  bereits  bemerkt,  die  einzige,  in  hiesiger  Gegend 
ursprünglich  einheimische  Ulme  zu  sein,  und  es  finden  sich  von 
derselben  hier  sehr  nlte  und  starke  Bäume,  die  wegen  ihres 
malerischen  Kroncubaucs,  ihrer  mächtigen,  weit  ausgebreiteten 
Aeste  und  ihrer  schönen,  dunklen  Belaubung  zu  den  schönsten 
Bäumen  gezählt  zu  werden  verdienen.   Auch  diese  Species  ver- 
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mehrt  sich  zuweilen,  wenn  auch  weniger  stark,  als  U.  cam- 
pestris,  durch  Wurzelbrut,  reift  aber  ausserdem  ihre  Samen  in 
grosser  Menge.  In  ihrer  geographischen  Verbreitung  scheint  sie 
sich  mehr  über  das  nördliche  Deutschland  zu  erstrecken, 
während  U.  campestris  mehr  im  südlichen  Deutschland 
einheimisch  zu  sein  scheint.  Die  Blätter  der  U.  effusa  unter- 
scheiden sich  von  denen  der  genannten  durch  eine  weit  schärfere, 
mehr  gekrümmte  Zahnung,  eine  schärfere  Spitze,  eine  grössere 
Ungleichheit  an  der  Basis,  eine  dunklere  Färbung  der  Ober- 
fläche und  eine  dichtere,  mehr  filzige  Behaarung  der  Unterseite. 

250-  2115.    %   rimus  effasa  2.  rtfaraas.    Färbende  Trauben- 
rüster. 

In  den  hiesigen  Anlagen  finden  sich  nielirfach  Bäume  dieser 
Form,  deren  Belaubung  im  Herbst  ein  sehr  schönes,  scharlach- 
rothes  Colorit  annimmt,  während  bei  der  gewöhnlichen  Trauben- 
rüster die  Blätter  vor  dem  Abtallen  iu  Gelb  übergehen.  Erstere 
gewähren  im  Spätherbst  einen  prächtigen  Anblick.  Um  zu  er- 
fahren, ob  dieso  Eigenschaft  etwa  in  Örtlichen  Einflüssen  ihren 
Grund  habe,  haben  wir  zwei  ziemlich  starke  Bäume  auf  das 
Arboret  verpflanzt,  ohne  dass  jedoch  eiue  Aenderung  in  dieser 
Beziehuug  eingetreten  wäre;  ob  sie  sich  auch  durch  Veredlung 
fortpflanzen  lässt,  müssen  wir  vorläufig  noch  dahingestellt  sein 
lassen. 

2116.  Die  Beschreibung,  welche  Du  Koi  ( Harbke'scbe  Baumz.  II,  502)  von 
»einer  U.  sativa  oder  kleinblättrigen  Ulme  giebt,  scheint  sich  auf  diese  Spe- 
eles zu  beziehen.  Die  Grösse  der  Blätter  ist,  wie  bei  den  meisten  Ulmen- 
arten,  auch  bei  dieser  sehr  veränderlich;  häufig  steht  sie  in  dieser  Beziehung 
der  Feldulme  uach;  an  üppigen  Schossen  findet  man  jedoch  auch  Blätter  von 
ziemlich  bedeutender  Grösse.  Aus  der  Kgl.  Baumschule  zu  Schönbusch  bei 
Aschaffeuburg  erhielten  wir  eine  Ulme  unter  der  Bezeichnung  ,,U.  sativa," 
die  zu  U.  effusa  zu  gehören  scheint,  aber  kleinblättriger  ist,  als  gewöhnlich ; 
vielleicht  möchte  diese  die  ächte  U.  sativa  D.  R.  und  eine  kleinblättrigere 
Form  der  U.  effusa  darstellen. 

2117.  Als  U.  major  besitzen  wir  eine  Ulme,  die  wiederum  eine  sehr  gross- 
blättrige, starkwachsende  Form  dieser  Speeles  zu  sein  scheint. 

2118.  jJJ  7.  llwus  falfa  Hort.  (VJ/x.)  Rostfarbige  Ulme. 

U.  fulva  ist  eine,  wenigstens  in  den  deutschen  Gärten,  sehr 
zweifelhafte  Spccics.  Häufig  findet  man  U.  montana  Bauh. 
unter  diesem  Namen,  und.  auch  wir  haben  mehrfach  diese  als 
fulva  erhalten.  Neuerdings  erhielten  wir  zwei  verschiedene  U. 
fulva,  die  eine  aus  dem  botanischen  Garten  zu  Leipzig,  die 
andere  aus  der  Königl.  Baumschule  zu  Schönbusch  bei  Aschaffen- 
burg, doch  sind  sie  noch  nicht  genügend  ausgebildet,  und  müssen 
wir  uns  daher  eines  Urtheils  über  dieselben  vorläufig  noch  ent- 
halten. Willdenow  setzt  U.  fulva  Mx.  als  Synonym  zu  seiner 
U.  pendula;  was  jedoch  als  U.  pendula  "Willd.  in  den  Gärten 
geht,  ist  in  der  Kegel  U.  montana  horizontalis. 

2111».  2.  alba  Hort.  Weisse,  rostfarbige  Ulme. 

Iiier  gleichfalls  nur  erst  in  ganz  kleinen  Exemplaren  vor- 
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banden,  die  wir  unter  dieser  Bezeichnung  aus  der  König], 
Lande*bauniHchule  zu  Sanssouci  erlüelten,  und  über  die  wir  noch 
Nichts  weiter  zu  sagen  vermögen. 
250  2120.  ±  Umu»  gläbr*  Miß.  Glatte  Ulme. 
IJaacbr.  Loud.  Arb.  brit.  III,  1403. 
Eine  schöne  Ulme,  die  in  England,  namentlich  in  der 
Grafschaft  Essex,  einheimisch  »ein  soll  und  an  Grösse  und 
Starke  wol  der  Fcldulmn  gleichkommt.  Mit  glattem,  sebwan- 
lichcin  Stamme,  schwärzlichen,  ausgebreiteten,  glatten  Zweien 
und  einer  schönen,  lebhaft-grünen,  glänzenden  belaubung.  Die 
Zweige  zeigen  nur  in  der  ersten  Jugend  eiue  feine,  61zige  Be- 
haarung; die  Blätter  ähneln  am  meisten  denen  der  U.  campe- 
»tri»,  sind  aber  etwas  grösser  und  breiter,  noch  feiner  gezahnt, 
mehr  stumpflich  zugespitzt.  Die  Oberfläche  ist  lebhaft  grftn, 
die  untere  blasser;  beide  sind  glatt  und  glänzend  und  ent- 
behren der  steifen  Behaarung,  sind  daher  nicht  scharf  anzu- 
fühlen ;  nur  am  Blattstiel  und  längs  der  Mittelrippe  auf  der  Unter- 
flache  befindet  sich  eine  filzige  Behaarung.  Die  Früchte 
sind  sitzend  und  in  der  Gestalt  ähnlich  denen  der  U.  cam- 
pestris,  grösser  als  bei  der  genannten,  aber  kleiner  als  bei  V. 
montan»,  haben  aber  hier  noch  nie  keimfähige  Samen  enthalten. 
In  Anbetracht  ihres  schönen  Wuchses  und  der  prächtigen  Be- 
laubimg ist  diese  Ulme  als  Zierbaum  sehr  zu  empfehlen. 

2121.  5J  •    R-  *   fastlglaU.    Schmalkronige.  glatte  Ulme 

Syn.:  I*.  microphvlla  fastigiäU  Hort. 
Wir  erhielten  diese  Ulme  vor  mehreren  Jahren  unter  letz- 
terem Namen.  Da  jedoch  die  Pflanze  keineswegs  kleinblättrig 
ist,  dagegen  unserer  U.  glabra  unzweifelhaft  sehr  nahe  steht, 
haben  wir  sie  als  Varietät  zu  dieser  gestellt.  Die  Blätter  sind 
breiter  als  bei  dieser  und  von  bedeutend  festerer  Textur.  Der 
Kand  ist  sehr  stumpf  und  schwachdoppelt  gezähnt.  Die  Ober- 
fbicho  ist  glKnzeiid-dunkelgrtin  und  völlig  glatt,  die  Unterseite 
blassgriln,  nur  sehr  schwach  steifhaarig  und  hat  stark  hervor- 
tretende Adern  und  Filz  in  den  Aderwinkeln.  Scheint  schmal 
krouig,  mit  aufrechten  Zweigen  zu  wachsen,  aber  keinen  eigent 
liehen  l'yramidenbaum  darzustellen. 

2122.  l-  *•  s   8c«»psl»»|pB»U  Loud.  Scampston -Ulme. 
Das  älteste  bekannte  Exemplar  dieser  Form  soll  sich  »h 

Scampston  in  Yorkshire  befinden  oder  befunden  haben,  und 
London  stellt  dieselbe  (Arb.  brit.  IDT,  1404)  als  Abart  zu  V. 
glabra,  eine  Annahme,  die  nach  unseren  Pflanzen  zweifelhaft 
scheint.  Sie  unterscheidet  sich  durch  die  weit  schärfer  siige- 
artig  gezähnten  Blätter  sehr  nutTallig  von  der  U.  glabra  uud 
zeichnet  sich  durch  einen  sehr  üppigen  Wuchs  aus. 

2123.  Alu  V.  SinmpMonkni'i!'  peoflnl*  erhielten  wir  an»  d«n  Truveoiiin'hfr 
HmiiiiM liulcn  ciuo  IMine  von  »ehr  »cliöucm,  hangendem  Hahitn*,  die  j«d»ch 
vou   unserer  V.  montan»   pendula  kaura   verschieden   su  »ein  »cutiul 
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250.   2124.  3f  9.  111mm  laefls  Poll.  (H.  b.  Berol.)  Glattblättrige 
Ulme. 

Loudon  setzt  (Arb.  brit.  III,  1397)  U.  laevis  Pall.  als  Sy- 
nonym zu  U.  effusa  Willd.  Eine  Ulme,  die  wir  als  U.  laevis 
Pall.  aus  dem  botanischen  Q arten  zu  Berlin  erhielten,  möchte 
jedoch  eher  mit  U.  campestris  parvifolia  identisch  sein. 

2125.  10.  I.  latiftlia  Hort.  (?Mx.)  Breitblättrige  Ulme. 
Wir  •  erhielten  diese  Ulme  aus  der  Königl.  Baumschule  zu 
Schönbusch  bei  Aschaffenburg  als  ü.  latifolia  Mx.,  ein  Name, 
der  bei  Loudon  unter  den  Synonymen  der  U.  major  Sm.  (hol- 
landica  Mill.)  vorkommt.  Jene  Beschreibung  (Arb.  brit.  III, 
1396)  stimmt  jedoch  mit  unserer  Pflanze  nicht  überein-,  sie 
wird  dort  als  muthmassliche  Abart  der  U.  campestris  aufgeführt, 
während  die  unsrige  unzweifelhaft  der  U.  montana  weit  näher 
steht  als  jener.  Auffallend  muss  es  allerdings  erscheinen,  dass 
die  U.  major  Sm.  (hollandica  Mill.)  die  von  älteren  Autoren 
angefahrt  wird,  aus  den  deutschen  Gärten  verschwunden  sein 
sollte.  Unsere  U.  latifolia  ist,  soweit  dies  unsere  Pflanzen  bis 
jetzt  beurtheilen  lassen,  der  U.  montana  sehr  ähnlich,  nur  sind 
die  Blätter  etwas  breiter,  mehr  rundlich,  gleichmässiger  gezähnt, 
und  es  fehlen  ihnen  die  tieferen  Einschnitte  in  der  Nähe  der 
Spitze,  welche  die  Blätter  der  letzteren  charakterisiren. 

2  1  26.  36'  11.  It.   «Icmpbylla   pendula   Hort.  Kleinblättrige 
H  ängeulme. 

Eine  äusserst  zierliche  Ulme,  die  wir  unter  obigem  Namen 
aus  den  Travemünder  Baumschulen  erhielten.  Unstreitig  die 
zierlichste  der  hier  vorhandenen  Arten.  Ueber  den  Ursprung 
des  Namens,  sowie  über  das  Vaterland  der  Pflanze  iöt  uns 
Nichts  weiter  bekannt,  doch  zeigt  sich  dieselbe  in  unserem 
Klima  völlig  hart.  Mit  der  U.  campestris  parvifolia  (micro- 
phylla  Pers.)  hat  sie  gar  Nichts  gemein,  am  nächsten  steht  sie 
der  U.  antarctica  und  könnte  vielleicht  eine  Spielart  derselben 
darstellen ,  doch  sind  die  Unterschiede  auch  hier  noch  be- 
deutend genug,  um  sie  als  eigene  Art  annehmen  zu  können. 
Die  Zweige  sind  hellfarbig  und  glatt,  die  Seitenzweige  sehr 
fein  und  dünn,  lang  und  hängend.  Die  Belaubung  ist  ähnlich 
der  der  U.  antarctica,  doch  sind  die  Blätter  kleiner  und  heller, 
in  Gestalt  und  Zahnung  einem  Nesselblatt  nicht  unähnlich. 
Eine  bedeutende  Höhe  scheint  diese  Species  nicht  zu  erreichen. 
Ihres  zierlichen  Habitus  und  ihrer  auffallenden  Erscheinung 
wegen  ist  dieselbe  als  Einzelbaum  für  kleinere  Anlagen  sehr 
zu  empfehlen. 

2127.  36  12.  UIms  montana  Bauh.    Schottische  oder  Berg- 
Ulme. 

Syn.:  U.  corylifölia  Hort.  —  U.  scabra  Mill.  —  U.  ti- 
liaef61ia  Hort.  —  U.  trldens  Hort. 

Woi  bei  keinem  anderen  Baum-Geschlecht  ist  die  Synony- 
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mie  eine  so  verworrene  und  in  deu  verschiedenen  Werken  *o 
von  einandor  abweichende,  wie  grade  bei  den  Ulmen,  in  Folg? 
dessen  Hie  auch  so  gut  wie  gar  keinen  sichern  Anhalt  bei  Be 
Stimmung  der  verschiedenen  Ulmen  bietet.  Ein  eklatantes  Bei- 
spiel hierfür  liefert  auch  die  in  Rede  stehende  Species.  Lon- 
don setzt  zu  seiner  U.  montana  Bauh. ,  die  wir  flu-  identücb 
mit  unserer  Pflanze  dieses  Kauens  halten,  folgende  Synonyme: 
U.  glabra  Huds.,  effusa  Sibth.  scabra  Mill.  nuda  Ehrh.  und 
campestris  Willd.  Willdcnow1»  Beschreibung  der  U.  campesüw 
L.  (Wilde  Baumz.  p.  515),  zu  der  er  U.  nuda  Ehrh.  und  U. 
sativa  Keit.  &  Ab.  als  Synonyme  zieht,  mochten  wir  jedoch  weit 
eher  auf  unsere  U.  campestris,  koineswogs  aber  auf  unsere  U. 
montana  beziehen.  Die  U.  campostria,  die  wir  durch  den  Gar- 
tendirektor  Hönze  erhielten,  kommt,  wie  bereits  bemerkt,  wie- 
derum durchaus  nicht  mit  der  unsrigen  überein,  sondern 
scheint  zu  unserer  U.  montana  zu  geboren.  Du  Koi  beschreibt 
(llarbk.  Baumz.  II,  £02)  wahrscheinlich  die  letztere  als  U. 
scabra  Hill.,  wahrend  wieder  Bechstcin  (Forstbot.  394)  die  U. 
scabra  D.  K.  als  Synouym  seiner  U.  effusa  (Borkh.)  auf- 
fuhrt, deren  Beschreibung  zwar  im  Uebrigen  mit  unserer  mon- 
tana Übereinkommt,  die  aber  sehr  lange,  hängende  Blüthen- 
stiele  haben  soll,  was  bei  der  unsrigen  nicht  der  Fall  ist- 
Vielleicht  möchte  die  letztere  unter  Beclistcins  U.  excehva  ver- 
standen sein.  Loudon  spricht  zwar  gleichfalls  von  „longisb 
peduncles",  während  die  Blüthenstielc  bei  unserer  Pflanze  kaum 
länger  als  bei  U.  campestris  sind;  aus  allem  Uebrigen,  was  dar- 
über gesagt  ist,  scheint  jedoch  ziemlich  unzweifelhaft  hervortu- 
gehen, das»  unter  der  U.  montana  des  Arb.  brit.  die  in  Rede 
stehende  Ulme  gemeint  sei.  Die  bekanntesten  deutscheu  Kamen 
sind  noch:  die  breitblättrige  Ulme  oder  die  haselbläurige  Ulme. 
Der  Name  „U.  corylifolia ",  unter  dem  dieselbe  gleichfalls  in 
deu  Gärten  vorkommt,  ist  wol  weiter  nichts  als  eine  Latinisiruiij: 
des  letzteren,  ebenso  wie  die  U.  tiliaefolia  der  Gärtner,  die 
gleichfalls  mit  derselben  identisch  zu  sein  oder  höchsten»  ein«' 
kaum  verschiedene  Form  derselben  darzustellen  scheint,  ihren 
Namen  einer  Latinisiruug  des  französischen  „Dnne  tilleul"  ver- 
dankt. Woher  der  |Name  „tridens"  stammt,  unter  dem  die*e 
Ulme  und  ihre  Formen,  z.  B.  in  den  Flottbecker  Baumschulen, 
geführt  werden ,  wissen  wir  nicht.  Zuweilen  findet  man'  auch 
U.  montana  oder  einzelne  ihrer  Formen  als  U.  americana  oder 
fulva  in  den  Gärten. 

Nach  Loudon  ist  diese  Ulme  in  Grossbritta nien ,  na- 
mentlich iu  Schottland  und  Irland,  und  ,, in  einigen  anderen 
Tlieilen  Europas"  einheimisch,  und  er  bemerkt  ausdrücklich, 
dass  Hie  ihren  Samen  in  England  vollkommen  reife ,  während 
dies  bei  U.  campestris  nicht  der  Fall  sei.  Ob  eine  von  Beck- 
steins Beschreibungen  seiner  deutschen  Ulmen  auf  diese  zu  be- 
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sieben  sei,  ist  uns,  wie  bereits  bemerkt,  zweifelhaft;  Du  Roi 
giebt  seine  U.  seabra  als  aus  England  eingerührt  au.  In  hie- 
siger Gegend  reift  sie  ihre  Samen  ebenso  wenig  als  U.  eam- 
pestris. 

Von  der  Feldulme  und  der  Traubenrüster  unterscheidet  sie 
sich  sehr  auffallend  durch  den  weit  üppigeren  Wuchs  und  die 
viel  grösseren  Blatter.  Sic  hat  von  allen  Ulmen  die  grüssten 
Blätter,  die  in  der  Gestalt  den  Haselblättern  sehr  ähnlich  sind. 
Sie  Bind  auf  beiden  Flächen  rauhhaarig,  auf  der  unteren  fast 
filzig  und  deutlich  genervt,  am  Kaude  gross  und  doppelt  ge- 
zähnt und  erscheinen  nach  oben  verbreitert  mit  vorgezogener 
Spitze  und  einzelnen,  tieferen,  zahnartigen  Kinschnitten  in  der 
Nähe  derselben.  Die  Zweige  sind  grau,  in  der  .Jugend  be- 
haart, später  glatt.  "Die  Knospen  sind  schwärzlich.  Die  Berg- 
ulme wachst  weit,  schneller  als  die  vorerwähnten  Arten,  hat 
daher  aber  auch  ein  weit  leichteres  und  brüchigeres  Holz  als 
jene.  Der  Bau  der  Krone  ist  gleichfalls  meist  sparriger  und 
lockerer.  Blumen  und  Früchte  sind  ähnlich  denen  der  F. 
campestris  und,  wie  bei  dieser,  nur  kurz  gestielt,  aber  grosser. 
Die  Früchte  worden  von  den  hiesigen  ,  grösseren  Bäumen  in 
grossen  Büscheln  und  sehr  zahlreich  hervorgebracht,  enthalten 
aber -äusserst  sehen  «»der  niemals  keimfähigen  Samen.  Wurzel- 
brut habe  ich  an  solchen  Bäumen  bis  jetzt  gleichfalls  noch  nie 
bemerkt.  Als  Forstbaum  möchte  die  Bergulme  einen  geringeren 
Werth  haben;  für  Parkanlagen  ist  sie  aber  des  schnellen  Wuchses 
•  und  der  schonen  Belaubung  wegen  zu  empfehlen. 

250-  2128.  I  Imiis  montan»  2.  m'spu  Loud.  Krause  Bcrgulme. 
Sylt.:  U.  adiantifölia  Hort.  —  F.  crispa  Wühl. 
Willdenow  beschreibt  (Wilde  llauniz.  o20j  diese  Firne  als 
eigene  Specics  und  sagt,  dass  sie  aus  Nordamerika  stamme. 
London  setzt  sie  (Arb.  III,  1  :\W\  als  Abart  zu  F.  montana.  ohne, 
über  ihren  Ursprung  etwas  anzugeben.  Letztere  Annahme 
scheint  die  wahrscheinlichere.  Der  Baum  wächst  sehr  langsam 
und  sparrig,  die  Blätter  sind  sehr  kurz  gestielt,  lang  und  schmal, 
lang  zugespitzt,  etwas  faltig  und  auf  der  Unterseite  sehr  stark 
genervt.  Der  Kaud  ist  tief  und  sehr  stark  hakenförmig  ge- 
zähnt und  kraus.     Mehr  merkwürdig,  als  eigentlich  schön. 

2129.  $  l.  m.  3.   IlHninierii  Hort.    Dampier  s  Pyramiden- 
ulm  e. 

Syn. :    U.   Dampierii  Hort.  —  F.  exoni<5nsis  Dampierii 
Hort. 

Ist  vielleicht  aus  Samen  der  folgenden  gezogen  und  der- 
selben sehr  ähnlich,  nur  in  Habitus  und  Belaubung  etwas  feiner 
und  heller  als  diese. 

2130.  3!       m-      f,ls*'Si»l»  f<f'>"l-  Kx  eter- U  Im  e  ,  schottische 
Pyramiden -Ulme. 

Syn.:  IL  exoniönsis  Hort.  —  F.  Fördii  Hort. 

HG  * 
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250.  2130.  J  nun  montaaa  4.  fastlglita  Loud.  (ForUetsung.) 

B«»«hr.  Loud.  Arb.  brit.  III.  1SOT. 
Eine  »ehr  charakteristische  Form,  die  um  182C  von  einem 
Mr.  Ford,  Baumschulgärtncr  zu  Kxeter  gezogen  «ein  soll  und 
am  meinten  als  U.  exoniensis  in  den  Gärten  verbreitet  ist. 
Der  Wuchs  ist  streng  pyramidal.  Die  BUtter  sind  breit  und 
kurz,  etwafl  kraus  und  legen  sich  rund  um  die  Zweige.  Diese 
Ulme  fällt  wegen  ihres  steifen,  streng  pyramidenförmigen 
Wüchse«  und  der  eigentümlichen  und  sehr  dunklen  Belaubung 
sehr  in  das  Auge  und  ist  daher  zur  Gruppenbildung  auf  Rasen- 
flächen zu  empfehlen. 

2131.  3»  V.  a.  S.  glgaalea  Hort.  Grosse  Bergnlme. 

Syn.:  U.  m.  major  Hort,  (f  Loud.)  —  U.  m.  superba 
Hort. 

Eine  Form,  die  unter  den  sämmtlichen,  angegebenen  Namen 
in  den  Gärten  vorkommt  und  sich  durch  (ippigeren  Wuchs  und 
noch  grössere  Blätter  vor  der  gewöhnlichen  Bergulme  auszeich- 
net. In  zusagendem  Boden  erwächst  diese  Form  mit  ausser- 
ordentlicher Schnelligkeit  zu  ansehnlichen  Bäumen. 

2132.  -$  tl.  a.  «.  lorliaatalb.    Uebcrhängende  Bergulme. 

Syn.:  U.  americana  pendula  Hurt.  —  L".  montäua  pen- 
dula Loud.  -  U.  pendula  Lodd.  (?  WOU.)  —  U.  rübra  Hort. 
Soc.  Oard. 

Loudon  sagt  (Arb.  brit.  III,  1398),  das«  diese  Ulme  von 
Manchen  als  zu  einer  amerikanischen  Speeles  gehörig  betrachtet 
werde,  (auch  in  deutschen  Gärten  kommt  sie  zuweilen  als  U. 
americana  pendula  vor)  er  halte  sie  aber  fltr  eine  Spielart  der 
U.  montana,  da  sie  in  Allem  mit  derselben  völlig  übereinstimme 
und  ausserdem,  weil  sie  in  England  ihren  Samen  vollkommen 
reife,  was  bei  den  amerikanischen  Arten  nicht  der  Fall  sei. 
Wir  halten  diese  Ansicht  für  die.  richtigste;  dass  sie  hier  ihren 
Samen  nicht  reift,  kann  nicht  in  Betracht  kommen,  da  dies  bei 
dieser  Spccies  bei  uns  überhaupt  nicht  der  Fall  ist.  Wir  haben 
den  Varietätennamen  „horizontalis"  statt  des  Loudon 'sehen 
„pendula"  angenommen ,  weil  wir  hier  noch  eine  zweite,  gleich- 
falls hierhergehörige,  aber  weit  stärker  hängende  Form  besitzen, 
für  die  also  der  letztere  Name,  bezeichnender  ist.  Ob  Wülde- 
now's  Beschreibung  seiner  U.  pendula  (Wilde  Baumz.  p.  519), 
zu  der  er  U-  fulva  Mx.  als  Synonym  zieht,  auf  diese  Ulme 
oder  auf  eine  andere,  wirklich  amerikanische  Species  zu  beziehen 
sei,  i«  nicht  recht  ersichtlich,  doch  wird  sie  von  Hayne 
(Dendr.  Fl.)  von  U.  fulva  getrennt.  Es  kommt  diese  schöne 
Ulme,  die  schon  seit  ziemlich  langer  Zeit  in  den  Gärten  ver- 
breitet zu  »ein  scheint,  in  llolz,  Belaubung,  Bltithen  und 
Früchten  mit  der  U.  montana  überein,  zeichnet  sich  aber  durch 
ihren  Habitus  sehr  aus.  Der  Höhenwucba  derselben  ist  nicht 
sehr  bedeutend,  die  Aesto  breiteu  sich  aber  horizontal  aua  und 
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bilden  eine  breite  Krone,  während  die  Seitenzweige  mehr  oder 
weniger  senkrecht  herabhängen.  Als  Einzelbaum  für  Parkan- 
lagen sehr  zu  empfehlen. 

.  2133.  3*  Unna  montaaa  7.  nigra   Loud.   Schwarze  Berg- 
ulme. 

Syn.:  U.  cinerea  Hort.  —  U.  nigra  Lodd. 
Beschr.  ?Loud.  Arb.  brit.  III,  1398. 

Wir  erhielten  diese  Ulme  unter  beiden  letzteren  Namen. 
Loudon  stellt  die  U.  nigra  Lodd.  zu  U.  montana  als  Spielart, 
indem  er  sagt,  sie  würde  zwar  von  Andern  auch  zu  U.  cam- 
pestris  gezogen,  er  glaube  jedoch,  dass  sie  zu  montana  gehöre, 
da  sie  in  England  ihren  Samen  reife.  Unsere  Pflanzen  haben 
noch  nicht  geblüht.  Sie  zeigen  sich  von  U.  montana  ziemlich 
abweichend,  nähern  sich  aber  auch  nicht  der  U.  campestris, 
sondern  scheinen  vielmehr  eine  Mittelform  (vielleicht  einen  Ba- 
stard) zwischen  U.  montana  und  U.  effusa  darzustellen.  Die 
Zweige  sind  hellfarbig,  grau,  in  Wuchs  und  Behaarung  wie 
bei  U.  montana.  Die  Knospen  ähneln  denen  der  U.  effusa, 
ebenso  die  Zahnung  und  Nervatur  der  Blätter,  während  Textur, 
Färbung  und  Behaarung  der  letzteren  wieder  mit  U.  montana 
übereinstimmt.  Eine  schöne  Ulme  ftir  Parkanlagen.  Eine 
Ulme,  die  wir  kürzlich  als  U.  americana  longifolia  erhielten, 
scheint  gleichfalls  hierher  zu  gehören. 

2134.  V.  n.  8.  peadala  Trauer- Bergulme. 

Syn. :  U.  m.  pendula  ncWa  Hort. 

Ist  uns  unter  letzterem  Namen  aus  den  Travemfinder  Baum- 
schulen zugekommen.  Schon  die  kleinen  Bäume  dieser  Form 
zeichnen  sich  durch  die  weit  stärker  hängenden  Zweige  vor 
der  U.  m.  horizontalis  sehr  auffällig  aus.  Als  schöner  Trauer- 
baum zu  empfehlen. 

2135.  l?-  m      *«geta  Hort.  Soc.  Oard.  Huntingdon-Ulme. 
Syn. :  U.  gläbra  vegeta  Loud. 

Loudon  nennt  die  Huntingdon-Ulme  die  starkwachsendste 
von  allen  englischen  Ulmen,  eine  Behauptung,  welcher  der 
ausserordentlich  üppige  Wuchs  unserer  Pflanzen  durchaus  nicht 
widerspricht,  und  sagt,  dass  sie  hauptsächlich  um  Huntingdon 
und  Chichester  (daher  auch  Chichestcr-Ulme)  und  in  einigen 
anderen  Gegenden  Englands  vorkomme.  Wir  erhielten  dieselbe 
aus  den  Travemünder  Baumschulen  unter  obigem  Namen,  unter 
welchem  sie  auch  im  Horticultural  -  Society  -  Garden  kultivirt 
werden  soll,  während  sie  Loudon  (Arb.  brit.  III,  1404)  zu  U. 
glabra  bringt.  Wir  haben  ihr  den  alten  Namen  gelassen,  da 
unsere  Pflanze  der  U.  montana  mehr  ähnlich  ist,  während  sie 
allerdings  etwas  von  derselben  abweicht  durch  ihre  bräunlichen, 
glatteren  Zweige  und  sich  in  der  Blattform  einigermassen  der 
Scampston-Ulme  nähert. 
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250.  2136.        Ulmus  (montana)  10.  rugöaa  Hort.  Kork  ige  Traner-  (D«rg) 

Ulme. 

Syn. :  U.  rugosa  pendula  Hort. 
Loudon  stellt  die  U.  rugosa  der  englischen  Gärten  zu  U.  monUna; 
unsere  Pflanze,  die  vir  als  U.  rugosa  pendula  aus  Belgien  erhielten,  scheint 
jedoch  von  jener  verschieden  zu  sein  und  eher  zu  U.  campestris  oder  deren 
L'nterurt,  der  Korkulme  zu  gehören.  Die  Blätter  sind  klein  und  glänzend- 
grün,  ruridlich  eiförmig  und  sehr  rauh.  Die  Hauptzweige  sind  horizontal 
ausgebreilet  oder  etwas  abwärts  geneigt  und  sehr  stark  korkig,  die  Seiten- 
zweige dünn,  kurz  und  hängend.  Wächst  gedrängt  und  langsam  und  scheint 
keine  bedeutende  Grösse  zu  erreichen.  Ihres  eigentümlichen  Habitus  and 
der  auffallenden  Erscheinung  wogen  als  Einzelbaum,  besonders  fBr  kleinere 
Anlagen,  zu  empfehlen. 

2137.  Als  U.  montan a  leabra  erhielten  wir  eine  Ulme,  die  von  der  gewöhn- 
lichen Bergulme  nicht  verschieden  zu  sein  scheint,  während  der  Name  wol 
nur  durch  eine  Zusammenziehung  des  Bauhin'scbcn  und  Millerechen  Namens 
untfttandeu  ist,  ähnlich  wie  Fraxinus  Ornus  floriflera  u.  a.  Ueber  U.  montana 
corylifolia  oder  ü.  corylifolia  und  U.  montana  tiliaefölia  oder  ü.  tiliaefoKa 
der  Gärten  ist  bereits  früher  gesprochen. 

2138.  Als  U.  americana  fol.  var.  erhielten  wir  eine  Pflanze,  die  zu  dieser 

Speeles  gehört,  aber  durchaus  nicht  bunt  ist  und  sich  in  Nichts  von  der 
gewöhiilithcn  unterscheidet. 

2139.  Das  letztere  gilt  auch  von  einer  Ulme,  die  wir  unter  der  Bezeichnung 
„TJ.  m.  alata"  erhielten. 

2140.  %  13.  l\  Pilteirsii  Hort  Pitteurs's  Ulme. 

Eine  Ulme.,  die  wir  unter  dieser  Benennung  aus  der  KgL 
Landesbaumschule  zu  Sanssouci  erhielten,  und  die  dem  Namen 
nach  aus  Frankreich  zu  stammen  scheint.  Sie  hat  länglich- 
eiförmige,  stumpflich-gezähnte  und  zugespitzte,  etwas  glänzend- 
dunkelgrüne Blätter,  die  bei  der  Entfaltung  rothbräunlich  ge- 
färbt erscheinen.  Ob  sie  zu  einer  der  liier  vorhandenen  Arten 
als  Form  zu  stellen  wäre,  vermögen  wir  noch  nicht  zu  sagen. 

2141.  ±  14.  U.  sihirif»  Hort.  Sibirische  Ulme, 

Eine  schöne  Ulme  von  charakteristischem  Habitus,  die  eine 
gute  Art  darzustellen  scheint.  Am  nächsten  kommt,  sie  den 
unter  Abtheilung  b.  aufgeführten  Formen  von  U.  campestris. 
Wir  erhielten  unsere  Pflanze  aus  den  Travemünder  Baum- 
schulen unter  obigem  Namen;  woher  derselbe  stammt  und  ob 
Sibirien  wirklich  das  Vaterland  dieser  Ulme  ist,  wissen  wir 
nicht.  Die  Zweige  sind  hellfarbig,  fast  weisslich,  in  der  Ju- 
gend filzig  behaart.  Die  Blätter  sind  ziemlich  gross,  zugespitzt, 
doppelt  gezähnt ,  an  üppigen  Trieben  länglich-eiförmig ,  an 
schwächerem  länglich  und  sehr  schmal.  Die  Oberfläche  ist  tief 
dunkelgrün  und  rauhhaarig,  die  untere  hellfarbig,  mit  einem 
grauen  Filz  bedeckt.  Unsere  Pflanzen  zeigen  einem  kräftigen 
Wuchs. 

2112.  $  15.  I.  tomentösa  Hort.  Filzige  Ulme. 

Wir  erhielten  diese  Ulme  unter  obigem  Namen  ohne  Au- 
toren-Angabe durch  den  Gartendirektor  Hentze  aus  Kassel. 
Sie  steht  der  U.  montana  sehr  nahe  und  möchte  vielleicht  eine 
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Form  derselben  sein.  Möglicherweise  könnte  auch  diese  oder 
die  folgende,  die  beide  bei  uns  noch  nicht  geblüht  haben,  die 
von  Bochstein  beschriebene  U.  effusa  (Borkh.)  darstellen. 

250.  2143.  J!  16.  Uhis  trfeerrata  Hort  Dreizähuige  Ulme. 

Syn. :  U.  intermedia  Hort. 
Ist  der  U.  montana  gleichfalls  sehr  ähnlich,  doch  erscheinen 
die  Blätter  fester,  etwas  kürzer  und  nach  der  Spitze  mehr  ver- 
breitert. Die  Spitze  ist  sehr  scharf  vorgezogen,  ebenso  zwei 
grosso  Zähne,  deren  sich  je  einer  an  jeder  Seite  befindet,  in 
Folge  dessen  das  Blatt  dreispitzig  erscheint,  eine  Form,  die 
ähnlich,  aber  weniger  scharf  ausgeprägt,  auch  bei  U.  montana 
vorkommt. 

In  den  hiesigen  Anlagen  befinden  sich  noch  mehrere,  von  den  obigen 
verschiedene  Ulmen  in  ansehnlichen,  starken  Exemplaren,  Über  deren  Ur- 
sprung jedoch  Nichts  mehr  bekannt  tat.  Da  wir  sie  unter  keiner  der  uns 
bekannten  Beschreibungen  unterzubringen  vermochten,  auch  desfallsige  An- 
fragen bis  jeUt  ohne  Erfolg  waren,  haben  wir  sie  vorläufig  noch  nicht  weiter 
bc  zeichnet. 

251.  2.  Planera  Gmel  PI  nnere. 

Lin.  Syst.:  Polygamia  Monoccia  oder  Tetr-Pcntandria 
Digynia. 

(Nach  Planer,  Professor  der  Botanik  zu  Erfurt,  der  1788 
einen  „Index  Plantarum  Agri  Erfordiensis"  herausgab.) 
Die  Planeren  wurden  zum  Thcil  früher  zu  den  Ulmen  ge- 
stellt.   Sie  stehen  denselben  auch  sehr  nahe  und  lassen  sich 
durch  Veredlung  auf  Ulmenstämme  sehr  gut  fortpflanzen.  Einige 
zeigen  sich  empfindlich  gegen  unser  Klima. 

2144.  3;  1.  P.  tquatira  Bth.  Cot.  non  Willd.  Wasser-Planere. 

Wir  erhielten  unsere  Pflanzon  unter  diesem  Namen  aus  den 
Flottbecker  Baumschulen  der  H.  II.  J.  Booth  &  S. ;  mit  den 
Beschreibungen  der  ächten  P.  aquatica  Willd.  (Gmelini  Mx.) 
stimmen  sie  jedoch  nicht  tiberein.  Letztere  stammt  aus  Nord- 
amerika. Ob  dies  im  Betreff  unserer  Pflanze  gleichfalls  der 
Fall  ist,  Hissen  wir  nicht,  doch  ist  es  wahrscheinlich;  sie  zeigt 
sich  gegen  unser  Klima  gar  nicht  empfindlich.  Die  Zweige 
sind  graubraun,  die  Nebenzweige  sehr  fein  und  dünn,  bräun- 
lich und  steifhaarig.  Die  Blätter  sind  t  —  3  Zoll  lang,  eiförmig- 
lanzettlich,  am  Rande  sehr  scharf  und  doppelt  gesägt  und  ha- 
ben eine  sehr  lang  vorgezogene  Spitze.  Beide  Flächen  sind 
scharfhaarig,  die  obere  dunkler,  die  untere  blass ,  fast  graugrün. 
Es  ist  diese  Species  in  Wuchs  und  Belaubung  zierlich ,  doch 
wächst  sie  sehr  langsam  und  scheint  nur  eine  geringe  Grösse 
zu  erreichen,  mehr  einen  baumartigen  Strauch,  als  einen  eigent- 
lichen Baum  darzustellen. 

2145.  %  2.  P.  Kaki  Hort.  ?Kaki-Plancre. 

Ist  uns  gleichfalls  aus  den  Flottbecker  Baumschulen  zuge- 
kommen.   Das  Vaterland  dieses  schönen  Baumes  ist  uns  nicht 
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bekannt,  ver muthlich  ist  es  Japan;  in  dem  Verzeichniss 
der  „Plantcs  du  Japon"  von  v.  Siebold  pr.  1860  ist  er  jedoch 
nicht  aufgeführt.  Wir  haben  unsere  Pflanzen  bis  jetzt  über 
Winter  eingebunden,  doch  wäre  es  möglich,  dass  sie,  nament- 
lich in  etwas  geschützter  Lage,  auch  ohne  weiteren  Schatz 
unsere  Winter  ertrügen.  Wächst  kräftiger  als  die  vorige  und 
die  folgende  Species.  Die  Zweige  sind  glatt  und  sehr  dunkel- 
braun. Die  Blätter  sind  2 — 3  Zoll  lang,  länglich-eiförmig,  zu- 
gespitzt, an  der  Basis  zuweilen  schwach  herzförmig,  am  Rande 
sehr  gross  und  deutlich  kerbartig  gezähnt,  mit  einem  kraut- 
artigen, durch  den  vortretenden  Seitennerv  gebildeten  Stachel 
an  der  Spitze  jedes  Zahnes.  Beide  Seiten  sind  mit  feinen, 
scharfen  Härchen  bedeckt,  die  obere  lebhaft  grün,  mattglänzend, 
die  untere  sehr  hellgrün  mit  stark  hervortretenden  Adern. 
Der  schönen  Belaubung  wegen  als  feines  Ziergehölz  zu  em- 
pfehlen. 

251.  2U6.   J   3.   Planere  Richardii  Mx.    Richardis  Planere, 
Selkwa-  (Zelkoua-)  Baum. 

Syn. :  P.  crenäta  Desf.  —  P.  carpinifölia  Wats.  —  Rham- 

nus  carpinifölius  Fall.  —  Rh.  ulmoides  Güldenst.  —  ?U1- 

mus  campe'stris  Walt.   —  U.  crenata  Hort.  Par.   —  U.. 

granatensis  Hort.  —  ?U.  nemoralis  Ait.  —  U.  parvifölia 

Willd.  —  U.  polygama  Rieh. 

Beschr.  Lond.  Arb.  brit.  III,  1409.  —  Willd.  WUde  Baumz.  p.  531, 
anter:  Ulmus  parvifölia. 

Ist  in  Mingrelien,  Imeretien  und  Nordpersien, 
in  der  Länderstrecke  zwischen  dem  caspischen  und 
schwarzen  Meere  einheimisch  und  soll  dort  bedeutende  Di- 
mensionen erreichen.  Hier  zeigt  sie  sich  zwar  völlig  hart, 
wächst  aber  sehr  langsam,  bildet  eine  mehr  ausgebreitete  Krone 
und  wird  schwerlich  sehr  hoch  werden.  Die  c.  zolllangen,  ei- 
förmigen, sehr  deutlich  zahnartig  gekerbten,  fast  sitzenden 
Blätter  sind  auf  der  Oberfläche  dunkelgrün  und  steifhaarig, 
auf  der  unteren  blasser  und  filzig.  Die  Zweige  sind  rund, 
graubraun,  mehr  oder  weniger  gekniet  und  in  der  Jugend  fein 
behaart.  Das  Holz  dieses  Baumes  ist  ausserordentlich  hart 
und  zähe.  Wir  haben  denselben  als  P.  Richardii,  P.  crenata 
und  als  Ulmus  granatensis  erhalten.  Ob  Ulmus  nemoralis  Ait., 
die  London  als  Synonym  hierherzieht,  wirklich  hierher  gehört, 
ist  vielleicht  zu  bezweifeln. 

2147.  £p.  japonica  Btk.  Cat.  Japanische  Planere. 

Syn. :  U.  parvifölia  //.  6.  Berol. 

Eine  sehr  zierliche,  aber  eben  so  zärtliche  Species,  die  im  Vaterlande 
wahrscheinlich  immergrün  ist,  aber  sich  für  uns  zur  Kultur  im  Freien  kaum 
eignet,  da  sie  nur  sehr  schwer  durch  den  Winter  zu  bringen  ist.  Die 
kleinen,  eiförmigen,  gekerbten,  glänzonrigrünen  Blättchen  bilden  eine  sehr 
schöne  Betäubung.  Wir  erhielten  unsere  Pflanze  aus  den  Flottbecker  Baum- 
schulen unter  obigem  Namen,  wonach  sie  aus  Japan  stammen  soll.  Wahr- 
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»rheinlich  dieeelbe  erhielten  wir  jedoch  gleichzeitig  *ua  dem  botan:arhen 
Garten  tn  Herlin  ala  V.  panrifolia  mit  der  Angabe  Mexieo'a  al*  .1-  »  Vater- 
lande*. Letzter«  erfroren  im  enten  Winter  trota  der  Bedeckung  eimmtlich, 
eratere  (am  Theil,  während  einige  nur  larück froren,  am  starker  verholiten 
Stamme  wieder  anatrieben  nnd  «ich  bia  jetzt  erhielten. 

252.  3.  Celtis  Tourn.  Zürgelbaum. 

[jiti.  Syst.:  Polygamia  Monoexia  oder  Pentandria  Digy'nia. 
(Der  Namo  „Chitin  "   soll  sich  von  einem  Baume  her- 
leiten, der  den  alten  Gelten  bekannt  gewesen  sei.) 
Mittelgroße.  Bäume  oder  baumartige  Sträucher,  die  sämmt- 
lich  schöne  Zierpflanzen,   aber  zum  Theil  cni]>tindlich  gegen 
unser  Klima  sind. 

2148.  £»  1-  C.  ■■strälls  L.  Südlicher  Zürgelbaum. 

Beachr.  Willd.  Wilde  Baama.  p.  80.  —  Hayne,  Dendr.  Kl.  p.  216. 
Ein  schöner  Baum  aus  dem  südlichen  Europa  und 
Nordafrika,  der  dort  30 — 40  Fuss  hoch  wird,  sich  hier  aber 
empfindlich  gegen  strenge  Külte  zeigt,  daher  eine  beschützte 
Lage  verlangt  und  schwerlich  die  angegebene  Höhe  erreichen 
wird.  Die  Blätter  sind  länglich-eiförmig-lanzettlich ,  lang  zu 
gespitzt,  scharf  genägt,  an  der  Basis  schief  und  gauzrandig. 
Beide  Flächen  sind  »charfhaarig,  die  untere  etwas  filzig.  Sie 
bilden  eine  schöne,  hellgrüne  Belaubung.  Die  Zweige  aind 
hängend,  graubraun,  in  der  Jugend  filzig  behaart.  Die  Frucht 
soll  erbsgross,  schwarz  und  cssbar  Bein. 

2149.  J   2.   C.   eraaaifwlia  Lam.   Dickblättriger  Zürgel- 
baum. 

Syn.:  C.  cordata  De«/.  —  C.  cordifölia  IJ Her. 

Reaehr.  Lond.  Arb.  brit.  III,  1418. 
8tammt  aus  Nordamerika  und  soll  daselbst  bis  80  Fuss 
hoch  werden.    Hier  nur  erst  in  kleinen  Exemplaren.  Blätter 
eiförmig,  zugespitzt,  an  der  Basis  schwach  herzförmig,  am  Bande 
gezähnt,  etwas  lederartig,  auf  beiden  Flachen  rauhhaarig. 

2150.  Sl  £  3.  C.  glabräta  Hort.    Glattlicher  Zürgelbaum. 

Syn.:  ?C.  Tourneförtii  Lam. 

Beachr.  ?Loud.  Arb.  brit.  III,  1416,  unter:  Celtia  Tourneförtii  Lam. 
Wir  haben  unsere  Pflanzen  unter  obigem  Namen  erhalten, 
unter  dem  sio  mehrfach  in  den  Gärten  vorkorrfmen,  doch  scheint 
dicac  Specics  identisch  zu  sein  mit  der  C.  Tourneförtii  Lam., 
die  aus  Armenien  stammt  und  einen  kleinen  Baum  oder  einen 
baumartigen  Strauch  darstellt.  Unsere  Pflanzen  wachsen  strauch- 
artig mit  horizontal  ausgebreiteten  Zweigen  und  zeigen  »ich 
völlig  hart.  Die  Zweige  sind  dunkelbraun,  an  den  Spitzen 
mehr  oder  weniger  gekniet  und  in  der  Jugend  steifhaarig. 
Die  Blätter  sind  1 — 2  Zoll  lang,  eiförmig,  an  der  Basis  schief, 
am  Kunde  sehr  deutlich  gekerbt  und  von  fester  Consistenz. 
Beide  Flächen  sind  steitliaarig,  die  obere  glänzend  dunkelgrün, 
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die  untere  blassgrün.  Eiu  schöner  Zierstrauch,  durch  Wuch* 
und  Belaubung  auffallend. 

252.  2151.  3»  4.  CelÜs  MfkkalUhL.   Amerikanischer  Zürgel- 
bäum.  * 
Syn. :  C.  obllqua  Mnch. 

Beschr.  WUld.  Wild«  Baums,  p.  82.  —  Hayn«,  Deadr.  FI.  p.  216. 
Stammt  aus  Nordamerika,  wird  40 — 50  Fuss  hoch  und 
ist  hart  in  unserem  Klima.  Ein  schöner,  schlanker,  leicht- 
kroniger  Baum  mit  länglich  eiförmigen,  sehr  lang  zugespitzten, 
scharf  gesagten ,  an  der  Basis  schiefen,  auf  beiden  Flächen 
scharfhaarigen  Blättern. 

2152.  £  C.  ©.  1  eardata  WiUd.  Amerikanischer,  herzblit- 

triger  Zürgelbaum. 
Beschr.  WiUd.  Wilde  Baums,  p.  82.  —  Hayn«,  Deadr.  Fl.  p.  31". 
Eine  Abart  des  vorigen  mit  noch  länger  zugespitzten,  an 
der  Basis  schwach  herzförmigen  Blättern. 

2153.  5»  C.  •.  3.  «rakri.sculi  WiUd.  Amerikanischer  glatt- 
licher  Ztirgolbaum. 

8yn.:  C.  aspora  I*dd.  —  ?C.  Lobe"lii  Hort.  —  ?C  o. 
ß.  tenuifolia  Pers.  —  C.  orientalis  Hort. 

Beschr.  Willd.  Wild«  Baums,  p.  82.  —  Hayne,  Dendr.  Fl.  p.  »17. 
Blätter  kürzer  und  etwas  breiter,   an  der  Basis  schwach 
herzförmig,  weniger  lang  zugespitzt  und  weniger  scharf  gesägt. 

2154.  Ein  Zürgelbaum,  den  wir  als  C.  Lobelii  aas  der  Baumschule  de»  Rjl. 
Gro»son  Gartens  su  Dresden  erhielten,  scheint  diese  Form  darsustellen. 

2155.  *  5.  C.  arlfntalU  ?  L.    Morgenländischer  Zürgel- 

baum. 

C.  orientalis  kommt  nach  verschiedenen  Autoren  als  Spo- 
nym  bei  mehreren  Species  vor.  Die  ächte  C.  orientalis  L.  ist 
dem  amerikanischen  Zürgelbaum  ähnlich,  stammt  aber  vom 
iliinalaya  und  ist  empfindlich  gegen  unser  Klima.  Unsere 
Pflanzen  d.  N.  sind  noch  zu  klein,  um  ein  Urtheil  su  er- 
lauben. 
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Diese  und  die  folgenden  Familien  bilden  die  grössere  Ab- 
thciluug  der  Amontaceac  oder  Kätzchenträger.  Der  bei  weitem 
grössere  Theil  unserer  einheimischen  Laubbäume  erster  Grösse 
gehört  zu  dieser  Abtheilung,  und  es  iat  dieselbe  daher  unstrei- 
tig die  wichtigste  für  den  Forstmann  wie  für  den  Landaclurt> 
gärtner.  Die  Salicaceae  oder  weidenartigen  Pflanzen  unter- 
scheiden sich  von  den  Pflanzen  der  folgenden  Familien  haupt- 
sächlich dadurch,  dass  sie  getrennten  Geschlechtes  sind.  E* 
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umfasst  diese  Familie  2  Gattungen,  die  der  Weiden  und  Pap- 
peln ,  von  denen  namentlich  die  erstere  durch  zahlreiche  Arten 
vertreten  ist. 

253.  1.  Salli  L.  Weide. 

Lin.  Syst.:  Dioe*cia  Diandria. 

(Das  Wort  „Salix44  soll  nach  Einigen  celtischen  Ursprungs 
und  von  sal,  neben,  bei,  und  Iis,  das  Wasser,  nach  An- 
dern von  salire,  springen,  hervorschiessen,  abgeleitet  sein.) 
Das  Geschlecht  der  Weiden  mnfasst  eine  ungemein  grosse 
Anzahl  von  Arten  und  Formen,  die  in  allen  Grössen  und  Ge- 
stalten, vom  ansehnlichen,  starken  Baume  bis  zu  dem  kaum 
sich  Uber  die  Erde  erhebenden  Strauche  vorkommen.  Es  sind 
dieselben  daher  in  landschaftlichen  Anlagen  in  mannigfacher 
Weise  zu  verwenden,  und  sie  verdienen  in  dieser  Beziehung 
zum  Theil  ihrer  landschaftlichen  Schönheit  und  Eigentümlich- 
keit wegen  eine  grössere  Beachtung,  als  ihnen  im  Allgemeinen 
bis  jetzt  zu  Theil  wird.  Das  Holz  der  Weide  ist  von  geringem 
Werthe,  eine  grössere  Wichtigkeit  erhält  sie  durch  die  Zähig- 
keit ihrer  jungen  Zweige,  die  letztere  zu  vielfachen  Verwen- 
dungen, als  Flecltfwerk  u.  s.  w.  sein*  tauglich  macht.  Die  mei- 
sten Weidenarten  lieben  feuchten  Boden,  und,  da  sie  leicht  an- 
wachsen und  stark  wurzeln,  pflanzt  man  Weiden  hauptsächlich 
in  Massen  längs  der  Ufer  von  Flüssen  etc.  um  die  Ufer  zu 
befestigen,  wobei  der  Ertrag  der  Ruthen  gleichfalls  eine  Rolle 
spielt.  Schon  die  verschiedenen  Arten  der  Weiden  sind  zahlreich 
und  in  botanischer  Beziehung  schwierig  auseinander  zu  halten; 
dazu  kommt  nun  auch  die  auffallende  Neigung  dieser  Pflanzen 
zur  Hybridisirung,  die  begünstigt  wird  durch  die  Trennung  der 
verschiedenen  Geschlechter  und  das  gemischte  Vorkommen  der 
verschiedenen  Arten.  Auf  diese  Weise  sind  eine  grosse  Zahl 
von  Uebergangsformen  entstanden  (und  entstehen  wol  noch), 
welche  die  herrschende  Verwirrung  natürlich  noch  immer  grösser 
machen.  Endlicher  bezeichnet  die  Weiden  gradezu  als  „crux 
botanicorum44 ;  wenigstens  bilden  sie  ein  Geschlecht,  dessen 
richtige  Bestimmung  selbst  tüchtigen  Botanikern  grosse  Schwie- 
rigkeiten macht.  Als  einer  der  tüchtigsten  und  glücklichsten 
Weidcn-Bestimmer  ist  der  Dr.  Winiracr  zu  Breslau  rühmlichst 
bekannt,  und  es  ist  uns  ein  Sortiment  von  diesem  bestimmter 
Weiden  durch-  den  botanischen  Garten  zu  Breslau  mitgetheilt 
worden.  Was  daher  diese  anbelangt,  glauben  wir  von  der 
Richtigkeit  der  Namen  überzeugt  sein  zu  können.  Eine  ziemlich 
grosse,  besondere  Abtheilung  des  hiesigen  Arborets  ist  den  Wei- 
den eingeräumt  worden,  und  es  sind  daseibst  die  vorerwähnten, 
sowie  einige  andere,  schon  früher  hier  vorhandene  Weiden  nie- 
dergepflanzt, um  mit  der  Zeit  eine  möglichst  vollständige  Zu- 
sammenstellung dieser  Pflanzen  zu  erzielen.  Für  jetzt  müssen 
wir  uns  damit  begnügen,  das  Verzeichniss  der  vorhandenen  zu 


f,72  LXXX.  S»!ic*ce»e. 

geben  mit  kurzen  Notizen,  namentlich  in  Betreff  ihrer  land- 
schaftlichen Verwendung,  so  weit  letzteres  bis  jetzt  thunlich 
erscheint. 

253.  2156.  Sl  £  1.  Salix  acuratnäta  tSm.  Grosse  Werft-Weide. 
Abtheilung:  Viminales  Wimm. 
Ein  kleiner  Baum,  häufiger  noch  ein  baumartiger  Strauch 
von  12 — 15  Fuss  Höhe.  In  Deutschland,  uud  zwar  haupt- 
sächlich in  trockenen  Wäldern,  einheimisch.  Blätter  c.  3  Zoll 
lang,  1  Zoll  breit,  länglich,  lang  zugespitzt,  auf  der  Oberfläche 
dunkelgrün,  unterhalb  mit  stark  hervortretenden  Adern  und 
einem  feinen,  filzigen  Ueberzug.  Starkwüchsig.  Des  üppigen 
Wuchses  und  der  schönen  Belaubung  wegen  für  Anlagen  zu 
empfehlen. 

2157.  Sk  £  8.  a.  2.  laarffalla  H.  b.  Vrat  Lanzettblättrige 

Werft-Weide. 
Starkwüchsiger  als  die  vorigv.    Blätter  grösser  und  heller, 
Zweige  mehr  gelblich. 

2158.  3Bl  £      s-  Agit**-  Hort.  Agläa-Weide. 

Ist  neuerdings,  wahrscheinlich  von  England  aus,  unter  die- 
sem Namen  in  den  Gärten  verbreitet*  Eine  Keifweide,  die 
zwischen  8.  jaspidea  Hort,  und  S.  pruinosa  Wendl.  zu  stehen 
scheint. 

2159.  £  3.  8.  alba  L.  Weisse  Weide. 

Abtheilung:  Fragiles  Wimm. 
B««chr.  Wimm.  Fl.  ▼.  8chlaa.  p.  184. 
Wächst  durch  ganz  Europa,  mehr  in  trocknem  als  in 
feuchtem  Bodeu  und  wird  freiwachsend  ein  hoher,  starker 
Baum.  Die  bekanutetstc  und  verbreitetste  der  Baumweiden.  Ge- 
mein auf  Weidenangern,  hier  aber  in  der  Kegel  geköpft,  wo- 
durch dem  natürlichen,  schönen  Wüchse  selbstverständlich  ein 
bedeutender  Eintrag  geschieht.  Alte,  sich  selbst  überlassene 
Bäume  entfalten  oft  eine  grosse,  malerische  Schönheit. 

2160.  £  S.  a.  1  argeatea   Hort.   Silberblättrige,  weisse 

Weide. 
Syn. :  S,  argentea  Hort. 
Eine  Form  mit  stärker  silberhaarigen  Blättern.  In  Anlag«* 
oft  mit  grossem  Erfolge  zu  verwenden. 

2161.  £  S.  a.  3.  rllfllln«  Wimm.  Dotterweide. 

Syn.:  S.  vitellina.  L. 
B«*chr.  Wimm.  Fl.  v.  Sehl«,  p.  184. 
Eine  Ahart  der  weissen  Weide  mit  goldgelben  und  mehr 
hängenden  Zweigen.    Wurde  früher  als  eigene  Art  betrachtet 
Für  Anlagen  zu  empfehlen.     Der  gelben  Zweige  wegen,  na- 
mentlich auch  im  Winter,  schön,  besonders  vor  Nadelhölzern- 
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253.  2162.  $  4.  Silk  iMziiI»»»  Willd.  (H.  b.  Berol.)  Aman 'sehe 
Weide. 
Be.chr.  Willd.  Wilde  Bautnz.  p.  431. 
Wächst  auf  den  Salzburger  und  Kärnthor  Alpen  und 
wird  in  der  Regel  ein  c.  10  Fuss  hoher  Strauch ;  zuweilen  ein 
kleiner  Baum.     Blätter  I '/»— 2  Zoll  lang,  ungefähr  zollbreit, 
länglich-elliptisch,  oberhalb  dunkelgrün,  unterhalb  graugrün. 

2163.  Sl  5.  8.  »Minen»  Khrh.  Zweifelhafte  Weide. 

Abtheilung:  Ambiguac  Wimm. 

Syn.:  8.  aun'ta-rejiens  Ii 'mim.  —  8.  ineubacea  Fries.  — 
.  S.  spat  hu  lata  U  (//./.  —  8.  versifolia  Ser. 
Nach  Wimmer  (Fl.  v.  Hehles,  p.  205)  ein  Bastard  von  S. 
aurita  und  8.  repens.  Wo  solche  später  als  Bastardformen 
nachgewiesene  Weiden  schon  ältere,  einfache  Namen,  gleich 
den  specirischen,  haben,  haben  wir  diese  statt  der  Wimmer' 
sehen  Doppelnamen  bei  Inhalten  -,  einmal,  weil  es  ein  bereit«  ein- 
geflilirter  Gebrauch  ist,  hybride  Pflanzen,  ähnlich  den  Species, 
mit  einfachen  Namen  zu  benennen,  und  zweitens,  weil  diese  in 
gärtnerischer  Beziehung  praktischer ,  weil  leichter  zu  behalten, 
■ind,  wenn  auch  in  anderer  Hinsicht  die  Wahl  von  Doppel- 
namen für  solche  Pflanzen  inauches  für  sich  hat.  Ein  niedriger 
Strauch  mit  zahlreichen,  dünnen  Zweigen  und  kleinen,  Unter- 
seite seidenartig-filzigen  Blättern. 

2164.  3t   6.  8.   a-erlräna  »endala   Hort.  '.Amerikanische 
Trauerweid  e. 

Syn. :  S.  babylönica  fodmina  Hort. 
Wurde  neuerer  Zeit  in  den  Gärten  unter  beiden  obigen 
Namen  verbreitet.  Ob  sie  wirklich  aus  Amerika  stammt,  wissen 
wir  nicht.  Der  letztere  Name  hat  gar  keinen  Sinn,  da  sie 
erstens  keineswegs  zu  8.  babylönica  L.  gehört,  und  zweitens 
unsere  alte  Trauer-  oder  Thränenweide  (8.  babylönica)  über- 
haupt nur  in  weiblichen  Pflanzen  vorhanden  ist.  Kine  baum- 
artige Weide  mit  hängenden  Zweigen ,  die  ihrer  grösseren 
Härte  wegen  zum  Ersatz  der  alten  Trauerweide  empfohlen 
wurde,  aber  keineswegs  so  schön  ist  als  jene.  Die  Krone  der- 
selben ist  mehr  ausgebreitet  und  sparriger;  tlie  Zweige  sind 
weniger  hängend,  und  die  Belaubung  wird  zwar  aus  grösseren 
HlHttcrn  gebildet  und  ist  kräftiger  bei  jungen  Pflanzen ,  an 
älteren  Exemplaren  aber  weniger  schön. 

2165.  Als  B.  Bradfördii  findot  man  zuweilen  diene,  zuweilen  die  S   alli»  «r- 
gentea  in  den  Gürten 

216».  Sl  7.  S  aMvctlalinu  fol    lati.rlba»  gluck  Wimm.  Bläu- 
liche Mandelweidc. 

Abtheilung:  Triandrae  Wimm. 

Strauchförmig.    Dr.   Wimmer   hält  die  8.  amygdalina  L. 
überhaupt  nur  für  eine  Abart  der  S.  triandra  L.   Unsere  Pflanze 
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hat  ausgebreitete  Zweige  und  eiförmig-lansettliclie,  glatt«, 
grüne,  kurzgcstieltc  und  gedrängt  sitzende  Blätter. 

253.  2167.  SL  8.  Salix  argratra  Sm.  (H.  b.  Berol.)  Silberweide. 
8yn.:  8.  repens  var.  Wimm. 
Dr.  Wimmer  erklärt  (Fl.  v.  Schlcs.  p.  193)  die  8.  argentea 
8m.  nur  ftir  eine  Form  der  8.  repens  mit  .stärker  silberhaarigen 
Blättern ;  eine  Ansicht,  die  unsere  Pflanzen  zu  bestätigen  sebei- 
neu.  Ein  niedriger,  vielvcrzweigter  Strauch,  mit  kleinen,  rund-, 
liehen,  silberglänzenden  Blättchen. 

2168.  Sl  9.  S.  aaaleaiiMlia  Hort.  Farrnblättrige  Weide. 
Syn. :  S.  rosmariniftttia  Hort,  non  L.  (?  Itap.)  . 
Eine  schöne,  strauchartige  Weide,  die  in  den  Gärten  ziem- 
lieh  allgemein  und  zwar  in  der  Regel  unter  letzterem  Kamen 
verbreitet,  von  der  ächten  8.  rosmarinifolia  L.  aber  sehr  ver- 
schieden ist.  Woher  sie  stammt,  wissen  wir  nicht;  den  alteren 
Dendrologen  scheint  sie  jedoch  nicht  bekannt  gewesen  zu  »ein. 
Bildet  sehr  ausgebreitete  Sträuchcr,  scheint  aber  keine  bedeu- 
tende Höhe  zu  erreichen  und  eine  trocknen  Lage  einer  «ein- 
feuchten vorzuziehen.  Diu  Blätter  sind  linienfbrmig,  oben 
graugrün,  unten  weissfilzig.  Der  Rand  ist  stark  nach  unten 
zurückgeschlagen.  Gestalt  und  Färbung  der  Blätter  fallen  sehr 
iu  das  Auge,  und  es  ist  diese  Weide  daher  als  Zierstrauch  sehr 
zu  empfehlen.  Vielleicht  die  8.  rosmarinifolia  Lap.  und  eine 
schmalblättrige  Form  der  8.  incana. 

2109.  4L  10.  8.  aarita  L.  Salbei-Weide,  Ohrwoide. 
Abtheilung:  Caprcae  Wimm. 
ßeschr.  Wimm   Fl.  v.  Sthles   p.  186. 
Ein  niedriger  Strauch,  der  durch  ganz  Europa  auf  feuch- 
tem Boden  vorkommt-,   Blätter  verkehrt  eiförmig,   am  Rande 
schwach  wellig,  graugrün,  oberhalb  schwach,  unterhalb  dichter 
feinhaarig  mit  vorstehenden  Adern. 
2170.  fk  1 1  ■  &  aarita-Lappönam  Wimm.  Lappland -Ohrweide. 
Abtheilung:  Riphacae  Wimm. 

Heschr.  Wimm.  Fl.  v.  Sehles.  p.  202. 
Ist  wie  alle,  mit  ähnlichen  Doppelnamen  bezeichneten  Wei- 
den eine  Bastardfonn  der  beiden,  durch  den  Namen  angedeu- 
teten Stammeltern  und  steht  im  Habitus  zwischen  beiden. 
Blätter  länglich,  am  Grunde  keilförmig,  ungleich  gekerbt,  oben 
graugrün,  unten  blasser,  oben  schwach,  unten  stärker  filzig  be- 
haart. 

217J.  3L.  12.  S.  aarita-parpiirfa  Wimm.  $  Pu rpur-Ohr weide. 
Abtheilung:  Pontederanao  Wimm, 

Ucgcbr.  Wimm,  Fl.  v.  Sehl««,  p.  1!>5. 
Strauchförmig ;  Blätter  brcitlanzettlich ,  unterhalb  schwach 
runzlig. 
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253.  2172.  M.  13.  Salix  airita  silrsi'aca  Wimm.  ?  Schlesiache  Ohr- 
weide. 

Abtheilung:  Sphacelatae  Wimm. 
Beschr.  Wimm.  Fl.  v.  Schlea.  p.  201. 
Strauchförmig;  Blätter  oval  oder  verkehrt-eiförmig,  unter- 
halb blassgrün  und  weichhaarig,  mit  vorstehenden  Adern. 

2173.  &  14.  S.   aorita-vininalis  <?  <fc  ?  Wimm.  Ohr-Korb- 

weide. 

Abtheilung:  Acuminatae  Wimm. 
Het>chr.  Wimm.  Kl.  v.  Schles.  p.  198. 

Strauchiormig ;  Blätter  lineal-lanzettlich,  auf  der  Unterseite 
kurzhaarig,  seidenartig  grau. 

2174.  jj  15.  8.  babvlöaiea  L.  Trauerweide,  tfhränenweide. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Hautnz.  p.  486. 
Diese  prächtige,  baumartige  Weide  stammt  aus  dem  Orient 
und  erreicht  unter  günstigen  Umständen  eine  bedeutende  Höhe 
und  Stärke.  Der  Baum,  sowie  die  Verwendung  desselben,  der, 
wo  er  am  Platze  ist,  durch  keine  andere  Pflanze  ersetzt  werden 
kann,  sind  bekannt  genug.  Namentlich  am  Wasser  schön; 
auch  zur  Bepflanzung  von  Grabhügeln,  zur  Beschattung  von 
Denksteinen  u.  s.  w.  vortrefflich  geeignet.  Leider  leidet  diese 
schöne  Weide,  wenigstens  im  nördlichen  Deutschland,  in  stren- 
gen Wintern  zuweilen  durch  den  Frost. 

2175.  S.  b.  2.  crispa  Loud.   Krausblättrige,  babyloni- 
sche Weide. 

Syn. : '  S.  annularis  Forb.  —  S.  erfspa  Hort, 
Kommt  in  den  Gärten  unter  beiden  letzteren  Namen  vor. 
Nach  London  (Arb.  brit.  III,  1514)  eine  Abart  der  vorigen. 
Einige  sind  der  Meinung,  es  sei  dies  die  auf  Napoleons  Grabe  auf 
8t.  Helena  stehende  Weide,  Loudon  sagt  jedoch,  die  in  Kede 
stehende  sei  ein  Erzeugniss  der  Gärten  von  unbestimmtem 
Ursprünge,  und  beschreibt  als  8.  b.  Napoleona  eine  andere, 
von  dieser  verschiedene  Form  derselben  Species,  die  wir  hier 
noch  nicht  besitzen.  Neuerdings  ist  auch  die  S.  nigra  pendula 
unter  dem  Namen  S.  Napoleonis  in  den  Gärten  verbreitet 
worden.  S.  b.  crispa  ist  bedeutend  empfindlicher  gegen  unser 
Klima  als  die  Stammform  und  wol  deswegen  auch  bei  uns 
weit  schwachwüchsiger.  Loudon  sagt,  dass  sie  dieselbe  Höhe 
und  Stärke  als  jene  erreiche.  Die  von  unten  nach  oben  zu- 
■  sammengeschlagenen  und  ringförmig  gekräuselten  Blätter  geben 
der  ersteren  ein  sehr  sonderbares,  wenn  auch  nicht  eigentlich 
schönes  Ansehen. 

2176.  8L  16.  S.  bicalar  Hort.  Zweifarbige  Weide. 

Abtheilung:  Phyliciföliae  Wimm. 
Nach  Wimmer  (Fl.  v.  Schles.  p.  190)  soll  die  ächte  S.  bi- 
color  Ehrh.  identisch  sein  mit  8.  phylieifolia  L.,  die  S*  bicolor 
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der  Gärten  (also  wahrscheinlich  auch  unsere  Pflanze)  dagegen 
eine  von  dieser  verschiedene  Form  darstellen.  Ein  sehr  ge- 
drängt und  buschig  wachsender,  dicht  verzweigter  Strauch  mit 
c.  zollangen,  eiförmigen,  kurz  zugespitzten,  oberhalb  glänzend 
dunkelgrünen,  unterhalb  blasseren  Blättern. 

253.  2177.      17.  Salii  Candida  Hort.  (?  Wäld.)  Weissliche  Weide. 

Wird  hier  schon  lange  Zeit  unter  diesem  Namen  kultivirt, 
ohne  dass  bekannt  ist,  woher  dieselbe  stammt.  Ein  baumu- 
tiger Strauch,  der  unserer  S.  incana  sehr  nahe  steht.  S.  Can- 
dida Willd.  soll  nach  London  (Arb.  brit.  III,  1  48)  aus  Nord- 
amerika stammen,  während  Willdenow  selbst  (Willde.  Baumz. 
p.  549)  das  Vaterland  als  unbekannt  angiebt.  Vielleicht  stellt 
unsere  Pflanze  diese  Species  dar. 

2178.  &  $  18.  S.  caprea  L.  Sohlweide. 

Abtheilung:  Capreae  Wimm. 
Beachr.  Wimm.,  Fl.  v.  Schi.  p.  186. 
Eine  einheimische,  sehr  bekannte  Weide,  die  häufig  in  tro 
ckenen  Wäldern,  zuweilen  als  baumartiger  Strauch,  in  der  Regel 
als  ziemlich  hoher  und  starker  Baum  vorkommt.   Au  Hallig  durch 
die  breiteiförmigen,  oben  glatten  und  dunkelgrünen,  unten  grau- 
grünen und  filzigen  Blätter,  die  eine  dichte,  ziemlich  dunkle 
Belaubung  bilden.    Die  dicken,  weisswolligeu  Kätzchen  erschei- 
nen sehr  früh,  häufig  schon  um  die  Zeit  des  Palm  -  Sonntags, 
und  die  Zweige  dieser  W7eide  liefern  hauptsächlich  die  in  ka- 
tholischen Kirchen  an  diesem  Tage  gebrauchten,  sogenannten 
Palmen,  daher  auch  Palmweide. 

2179.  $  8-  f  2.  pendula  Hort  Hängende  Sohl  weide. 
Eine  hängende  Form  dieser  Species,  die,  hochstämmig  ver- 
edelt, mit  ihren  senkrecht  herabhängenden  Zweigen  prächtige 
Trauerbäumchen  bildet.   Solche  Bäumchen  sind  "für  Anlagen  zur 
Einzelpflanzung  auf  Rasenflächen  besonders  zu  empfehlen. 

2180.  ?Jfc  8.  c.  3.  tricoltr  Hort  Dreifarbige  Sohlweide. 

Syn.:  ?S.  caprea-cindrea  fol.  tricolöribus  H.  b.  Vrat 
Geht  unter  diesem  Namen  mehrfach  in  den  Gärten.  Eine 
weiss-  und  schwachröthlich  -  geschecktblättrige  Weide,  die  der 
S.  caprea  allerdings  ähnlich  ist,  aber  weit  schwach  wüchsiger  zu 
sein  und  nur  einen  Strauch  darzustellen  scheint.  Wahrschein- 
lich identisch  mit  einer  Form,  die  wir  als  S.  caprea -cinerea 
foliis  tricolöribus  aus  dem  botanischen  Garten  zu  Breslau  er- 
hielten. Ihrer  Eigenthümlichkeit  wegen  in  den  Gärten  zu  ver- 
wenden. 

2181.  8k  19.  S.  eaprea-cinerea  Wimm.  ?  Werft-Sohl  weide. 

Abtheilung:  Capreaeformes  Wimm. 
Beseht-,  Wimm.,  Fl.  v.  Schi.  p.  199. 
Bleibt  wol  stets  strauchartig.    Blätter  weit  breiter,  als  bei 
S.  cinerea,  mehr  denen  der  S.  caprea  ähnlich. 
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253.  2182.  &  Salix  eanrea- cinerea  2.  faiUa  trieeMriWs  H.  b.  Vrat. 
Dreifarbige  Werft-Sohlweide. 
Wie  schon  erwähnt,  der  S.  caprea  tricolor  der  Gärten  sehr 
ähnlich. 

2183.  ^.  20.  8.  cinerea  ß.  sparia  Wimm.    Falsche  Werft- 
weide. 

Abtheilung:  Capreae. 
Beachr.  Wimm.  Fl.  v.  Schi.  p.  186. 
Eine  Strauchform,  auf  feuchten  Plätzen  in  "Schlesien  ge- 
mein. (Nach  Wimmer.)  Blätter  kleiner  als  bei  S.  cinerea,  mehr 
schmal  -  lanzettlich. 

2184.  &  21.  S.  eiaerea-ni'grieans  ß.  latifella  Wimm.  Breitblätt- 

rige, schwärzliche  Werftweide. 
Eine  Strauchweide,  zwischen  S.  cinerea  und  S.  nigricana 
stehend. 

2185.  j&  22.  8.  einerea-purparea  1.  glaaceseens  Wimm.  Bläuliche 

Purpur- Werft  weide. 

Abtheilung:  Po  n  teder  an  ae  Wimm. 

Syn. :  S.  PontederAna  Koch  non  Wiüd. 
Beschr.  Wimm.  Fl.  v.  Schi.  p.  195. 
Eine  niedrige  Strauchweide.    Blätter  lang,  hellgrün,  unter- 
halb blasser. 

2186.  Jfc  S.  c.-p.  2.  cineräscens  Wimm.  Graue  Purpur- Werft  - 

weide. 

Begehr.  Wimm.  Fl.  v.  Schi.  p.  195. 
Hält  wiederum  die  Mitte  zwischen  der  vorigen  und  der  S. 
cinerea.  Zweige  gelblich ;  Blätter  ähnlich  denen  der  S.  cinerea, 
etwas  kleiner.  Nach  Wimmer  (Fl.  v.  Schi.  p.  195)  vielleicht 
eine  sogenannte  „forma  recedens,"  d,  h.  durch  Vermischung  der 
vorigen  Bastardform  mit  einer  der  Stammeltern,  hier  S.  cinerea, 
entstanden. 

2187.  3t  23.  S.  cinerea-repens  Wimm.  Werft- -Kriechweide. 

Abtheilung:  Ambiguae  Wimm. 
Beachr.  Wimm.  Fl.  v.  Schi,  p  206. 
Ein  niedriger  Strauch  mit  aufrechten,  schwachen  Zweigen. 
Schmalblättriger,  als  S.  cinerea.    Blätter  graugrün,  schwach- 
haarig. 

2188.  4L  24.  S.  eiaeVea-Yiniiaalis  $  Wimm.  Werft-Korbweide. 

Abtheilung:  Acuminatae  Wimm. 
Beachr.  Wimm.  Fl.  v.  Sehl.  p.  198. 
Ein  baumartiger  Strauch  mit  lanzettlichen  Blättern,  die  auf 
der  Oberfläche  schmutziggrün  und  schwachhaarig,  auf  der  un- 
teren graufilzig  sind. 

2189.  &  S.  t.-T.  2.   lancealata  Wimm.  ?  Lanzettblättrige 
Werft-Korbweide. 
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253-  2190.  £.  25.  841h  «-»UaifilU  Sehleich.  Perrüekenbaumblätt 

rigc  Weide. 

Nach  London  (Arb.  brit.  III,  1566)  in  England  einbei 
misch  und  «in  Strauch  von  f> — 8  Fuss  Höhe,  zuweilen  auch 
nicht  über  2 — 5  Fuss  hoch.  Ist  der  S.  nigricans  etwas  ähnlich, 
doch  sind  die  Blätter  grosser  und  breiter,  von  mehr  saftgrüner 
Farbe.  Zweige  grünlich -bräunlich,  etwas  filzig.  Durch  dir 
eigcnthUniliche  Bclaubung  auffallend. 

2191.  Sl  26.  8.  Cr.we.aa  WiUd.  (II.  b.  Berol.)   Crowe '»cht 
Weide. 

Hescbr.  Will«!.  Wilde  Ilaumi.  p.  43». 
Soll  gleichfalls  in  England  einbeiuiisch  nein.   Ein  Strauth 
mit  hellbraunen,  glänzenden  Zweigen  und  1  —  1 Zoll  lauge», 
elliptischen,  kurz-zugespitzten,  glatten,  glänzendgrUnen  Blattern. 

2192.  4L  £  27.  S.  daphBoide*  Vill.  Seidelbastähn  liehe  Weide. 

Abtheilung:  Pruinosae  Wimm. 

Syn.:  8.  cindrea  Vill.  —  8.  praecox  Hoppe. 

lietchr.  Wimm.  Kl  v.  Sohl.  ]>.  182. 
Wächst  durch  den  grössten  Theil  von  Europa.  Eine 
einheimische,  schone  Speeles,  die  zu  hohen,  baumartigen  Strlo- 
ehern  oder  Bäumen  erwächst.  Namentlich  auffallend  durch  die 
stark  weisabereiften  Zweige.  Die  Blätter  sind  lineal-lanzettlich, 
acharf-gesägt ,  oben  glänzend-grün,  unterscits  bläulich-weisslkh, 
und  bilden  eine  schöne  Bclnubung.  Als  Ziergehölz  zu  em- 
pfehlen. 

2193.  £i  £  S.  daay'rlMUs  117mm.  Kauhzweigige  Weide. 

Abtheilung:  Viminales  Wimm. 
Rcschr.  Wimm.  Fl.  v.  Schi,  p  191. 
Eine  sehr  schön«,  in  einigen  Theilen  Schlesiens  einhei- 
mische Weide,  die  sich  durch  einen  ausserordentlich  üpjii^;" 
Wuchs  auszeichnet  und  hohe,  baumartige  Sträucber  darstellt 
Die  jungen  Zweige  sind  weisalich-filzig,  die  Blätter  gros»,  sehr 
lang,  lanzettlich,  lang -zugespitzt,  oben  schwach  -  behaart,  mit« 
seit*  grau  und  weich  -  filzig.  Der  schönen  Belaubung  und  de^ 
üppigen  Wuchses  wegen  für  Anlagen  zu  empfehlen. 

2191.  Sl  29.  8.  lMlaaa  Sm.  Don'»  Weide. 

Abtbeilung:  HctuidiAndrae  Wimm. 
Syn.:  S.  purpurea  - rcpcits  Wimm. 
Nach  W  immer  ( Fl.  v.  Schi.  p.  '20b )  ein  Bastard  von  »>• 
purpurea  und  .S.  repens.    Ein  kleiner  Strauch  mit  liegenden 
Zweigen.  Blätter  klein,  lanzettlich,  unterhalb  blaasgrün.  Zierlich 
2195.  36t.  30.  8.  Parkyaaa  Sm.   Forbes'sche  Weide. 
Abtheilung:  Heiuidiandrac  Wimm. 
Nach  Wimmer  (Fl.  v.  Schi.  p.  L'04)  nur  eine  Form  seiner 
Ö.  purpurea  -viminalis  (Iielix  L.).    Ein  aufrechter  Strauch  mit 
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gelblichen  Zweigen.  Blätter  lang  und  schmal,  undeutlich  ge- 
sägt, hellgrün  und  glatt,  etwas  wellig. 

253.  2196.  $  31.  Salh  fragllls       Bruchweide,  Knackweide. 

Abtheilung:  Fragiles  Wimm. 
Beschr.  Wimm.  Fl.  v.  Schi.  p.  184. 
Wird  freiwachsend  ein  hoher,  starker  Baum,  der  sehr  häufig 
neben  der  S.  alba  vorkommt  und  dieser  sehr  ähnlich  ist.  Blätter 
länglich  -  lanzettlich  und  glatt.    Die  Zweige  sind  bruchiger,  als 
bei  den  meisten  andern  Weiden. 

2197.  3k  32.  8.  ftsca  Hort,  (f L.)  Braune  Weide. 

Ein  kleiner  Strauch  mit  dunkelbraunen  Zweigen  und  dunkel- 
grünen, glatten  Blättern.  Vielleicht  zu  S.  repens  L.  gehörig. 

2198.  ?£  33.  S.  grandifölia  Ser.  %  Grossblättrige  Weide. 

Syn.:  S.  cinerascens  Willd.  —  S.  stipularis  Ser. 

Soll  nach  Loudon  (A»b.  brit.  III,  1602)  aus  Portugal 
stammen  und  zur  Gruppe  der  Capreae  gehören.  Wahrscheinlich 
ein  ziemlich  grosser,  baumartiger  Strauch,  der  S.  caprea  ähnlich. 

2199.  ?^  f  34.  S.  Helh  Bachweide. 

Abtheilung:  Hemidiandrae  Wimm. 

Syn. :  S.  fissa  Hoffm.  —  S.  rübra  Huds.  —  S.  purptirea- 
vimindlis  Wimm. 

Nach  Wimraer  ein  Bastard  von  S.  purpurca  und  S.  vimi- 
nalis  und  in  Deutschland  sehr  verbreitet.  Wir  erhielten 
unsere  Pflanzen  aus  dem  botanischen  Garten  zu  Breslau  unter 
letztcrem  Namen.  Ob  diese  Weide  nur  strauchartig  wächst,  wie 
•  die  beiden  Stammeltern,  oder  auch  baumartig,  wie  S.  Helix  L. 
in  der  Regel  besclirieben  wird,  darüber  ist  von  Wimraer  (El.  v. 
Schi.  p.  204)  Nichts  gesagt. 

2200.  ?ü.  ±  S.  I.  2.  longistjla.   Lan  ggrifflige  Bach  weide. 

Syn.:  S.  purpürea-viminalis  longistyla  //.  b.  Vrat. 

2201.  ?£L  %  S.  H.  3.  srnVea.    Seidenhaarige  Bachweide. 

Syn.:  S.  rubra/?,  sericea  Aocä.  —  S.  purpürea-viminalis 
c.  sericea  Wimm. 

Blätter  schmal -lanzettlich,  auf  der  Unterfläche  scidenartig- 
grauschimmernd. 

2202.  $k  35.  S.  Helvetica  Hort.  Schweizer  Weide. 

Ein  niedriger  Strauch,  sehr  buschig  und  gedrängt  wachsend. 
Blätter  kurzgestielt,  elliptisch,  kurzgespitzt,  graugrün,  oberhalb 
schwach-,  unterhalb  stark  -  weissfilzig. 

2203.  3fc  36.  S.  heterenhyila  Host.  Verschiedenblättrige 
Weide. 

Eine  Strauchweide,  die  in  O estreich  einheimisch  sein  soll. 

2204.  i&   37.   S.   hippophaifolia    ThmV.  Sanddornblättrige 
Weide. 

Abtheilung:  Amygdalophyllae  Wimm. 
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253.  2204.  &  37.  Still  hippaphaifoliu  Thum.  (Fortsetxnng.) 

Nach  Wimmcr  (Fl.  v.  Sehl.  p.  208)  eine  Form  seiner  S 
triandra-vimiualis  und  zwischen  dieser  and  8.  molUssima  Ehre 
stehend. 

2205.  Z6l  38.  S.  hoWrirra  Wüld.    Sammetartige  Weide. 

Bcschr.  Wllld.  Wilde  Baomi.  p.  458. 
Ein  baumartiger,  10 — 15  Fuss  hoher  Strauch ,  der  an  den 
Ufern   der  Donau  wachsen  soll.    Eine  schöne  Weide  mit 
grossen,  2 — 3  Zoll  langen,  lanzettlichen,  zugespitzten,  gezilm- 
ten,  oberhalb  fast  glatten,  unterhalb  sehr  weichülzigen  Blättern 

2206.  £.  39.  8.  Nopprana  Willd.  Hoppe'sche  Weide. 

Abtheilung:  Triandrae  Wimm. 
Nach  Wimmer  (Fl.  v.  Schi.  p.  185)  eine  Form  von  S.  tri 
andra,  mit  Stempel-  und  8taubblattblumen  in  einem  Kätzchen 

2207.  ?Sl  3»  40.  8.  japanira  IU>rt.  Japanische  Weide. 
Wird  hier  schon  Jüngere  Zeit  unter  diesem  Namen  kulnrirt. 

Ob  sie  wirklich  aus  Japan  stammt,  wissen  wir  nicht.  Vielleicht 
ist  es  dieselbe,  die  als  S.  japonica  Tbnb.  von  Loudon  (Arb  brit. 
III,  1602)  beschrieben  wird,  doch  ist  sie  in  unserem  Klim» 
völlig  hart.  Ein  Strauch  (?ob  baumartig)  mit  glänzend-dunkel 
braunen  Zweigen  und  schmalen,  scharfgesägten,  oben  glanxend- 
dunkelgrünen,  unten  bläulichen  Blättern. 

2208.  A  41.  8.  Jaspidea  ff.  b.  Vrat.  Buntaweigige  Weide. 
Ein  baumartiger  Strauch,  der  durch  seine  sehr  stark  weia- 

bereiften  Zweige  auffällt,  die  weisser  sind,  als  bei  S.  pruinosa. 
der  sie  sonst  sehr  nahe  steht.  Weniger  starkwücbsig ,  ab  die 
ähnliche  S.  daphnoides. 

2209.  i|  42.  8.  ine» na  tSehrk.  Schimm lige  Weide,  Ufer 
weide. 

Abtheilung:  Viminales.  Wimm. 
Syn.:  ?S.  ripäria  Willd. 
An  den  Flussufern  Deutschlands.    Ein  hoher  Stranch, 
suweilen  baumartig,  mit  schmalen,  linienförmigen ,  oben  grau- 
.    grünen   und  fast  kahlen,  unten  von  einem  mehlartigeu  Fiat 

schneoweissen  Blättern. 
22K).  3Sl  43.  8.  inten»  «IIa  Hott.  Mittlere  Weide. 

Wahrscheinlich  nur  strauchartig.  Soll  in  Oestreich  eis 
heimisch  sein. 

2211.  St  44.  8.  LanihiTtläiia  Sm.  Lambert'«  Weide. 
8yn. :  S.  purpurea  ß.  Koch. 
Be.chr.  Loud.  Arb.  brit   III,  14^2. 
Soll  in  England  einheimisch  sein.    Ein  Strauch  mit  so*- 
gebreiteten,    röthlichen   Zweigen.     Blätter  anliegend,  schmal 
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253.2212.^45.  Salix  Lappönan  L.  (nach  Hentze).  Lappländische 
Weide. 

Abtheilung:  Capreae  Wimm. 
Syn.:  S.  limosa  Vöhl. 
Bsschr.  Wimm.  Fl.  v.  Schi.  p.  187. 
Ein  niedriger,  vielästiger  Strauch  mit  kurzen,  braunen  Zwei- 
gen, der  im  nördlichen  Europa,  in  Schweden  und  Lapp- 
land und  auch  in  einigen  Theilen  Deutschlands  einheimisch 
ist.    Blätter  elliptisch-lanzettlich,  oben  grün,  unterhalb  filzig. 

2213.  SL  46.  S.  lairina  Willd.  Lorbeer- Weide. 

Nach  Willdenow  (Wilde  Baumz.  p.  430)  in  England  ein- 
heimisch und  ein  Strauch  von  ca.  8  Fuss  Höhe.  Unsere 
Pflanzen  zeigen  einen  kurzen,  gedrungenen  Wuchs.  Der  S. 
pentandra  ähnlich.  Zweige  glatt  und  braun.  Blätter  eiformig- 
lanzettlich,  an  beiden  Enden  zugespitzt,  gesägt,  oberhalb  glän- 
zend-dunkelgrün, unterhalb  blassgrün.  Der  schönen  Belaubung 
wegen  für  Anlagen  zu  empfehlen. 

2214.  Jt  47.  S.  Neida  Hort.  Glänzende  Weide. 

Ein  hoher,  buschiger  Strauch,  der  der  S.  pentandra  gleich- 
falls sehr  nahe  steht.  Blattform  wie  bei  der  vorigen,  doch  sind 
die  Blätter  noch  grösser,  dunkler  und  stärker  glänzend,  als  bei 
S.  pentandra.  Durch  die  starkglänzende  Oberfläche  der  Blätter 
entsteht  bei  Sonnenschein  ein  eigentümlicher  Lichtreflex  auf 
der  Belaubung.  Eine  sehr  schöne,  fiir  Anlagen  zu  empfehlende 
Weide. 

2215.  Ä  48.   S.  ft  menthaefoHa    Host.   ?  Münzenblättrige 

Weide. 
Syn.:  S.  myrsinftes  Wulf. 
In  Oestreich  einheimisch.  Strauchartig. 

2216.  §Sl  49.  8.  leyeriaaa  Willd.  (H.  b.  Berol.)  Meyer'sche 
Weide. 

Abtheilung:  Speciosae  Wimm. 
Nach  Wimmer  (Fl.  v.  Schi.  p.  208)  wahrscheinlich  iden- 
tisch mit  dessen  S.  fragilis  -  pentandra.    Ein  kleiner  Baum  mit 
länglich-lanzettlichen,  fein-zugespitzten,  gesägten,  glatten,  ober- 
halb glänzend-,  unterhalb  blassgrünen  Blättern. 

2217.  &  50.  8.  miräbüU  Host  Wunderbare  Weide. 

Abtheilung:  Monandrae  Wimm. 
Nach  Wimmer  (Fl.  v.  Schi.  p.  194)  eine  Form  der  S.  pur- 
purea  L.  mit  androgynen  Kätzchen.    Ein  kleiner  Strauch  mit 
dünnen,  graubraunen,  aufrechten  Zweigen.  Blätter  schmal,  keil- 
förmig, bläulich,  mit  hellem  Mittelnerv.  Zierlich. 

2218.  SL  51.  8.  mollissima  Ehrh.  Weichhaarige  Weide. 

Abtheilung:  Phaeobrya  Wimm. 
Nach  Wimmer  (Fl.  v.  Schi.  p.  208)  eine  Form  seiner  S. 
triandra- viminali8.     Ein  baumartiger  Strauch   mit  gelblichen 
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Zweigen  und  schmalen,  langgespitzten ,  unterhalb  wcichfilzigrn 
Blättern. 

253.221t».  jfi.  Sali»  nwllissinia  2.  »Iii«  Ungis  H.  b.  Vraiisl.  Lanp 
blättrige,  weichhaarige  Weide. 
Der  vorigen  sehr  äbnlicb.    Blätter  etwas  länger. 

2220.  3k  52.  S.  nigra  (non  Wahlb.)  pendula  Hort.  Schwane 
llängeweido. 

Syn.:  B.  Napolednis  Hort. 
Wie  schon  bemerkt,  auch  als  S.  Napoleonis  in  den  Gärten 
verbreitet.  Wober  sie  stammt,  wissen  wir  nicht;  zu  S.  nigTa 
Wahlb.  Kchtint  sie  nicht  zu  gehören,  dagegen  wahrscheinlich 
Form  der  S.  purpurca  zu  sein.  Gegen  unser  Klima  ist  na  ?*r 
nicht  empfindlich.  Kine  zierliche  Weide  mit  schmalen,  .l  itten, 
stark-bliiulicheu  Blättern  und  langen,  ruthcnioruiigen,  hängenden 
Zweigen.  Will  man  hochstämmige  llängebäumcben  erziehen, 
miiBs  man  sie  jedoch  veredeln  oder  sclir  sorgfältig  aufschneiden, 
da  sie,  sich  selbst  überlassen,  strauchiorniig  wächst. 

2221.  3k  53.  8.  nigttouM  Sm.   Schwärzliche  Weide. 

Abtheilung:  Pbylicifoliae  Wimm. 
Syn. :  S.  phylicifolia  (et  nigricaus)  Willd.  —  8.  purpürea 
mäxima  Hort.  —  8.  stylaris  Ser.   —  S.  rubra  mäxima 
II  ort. 

Brachr.  Wimm.  Kl.  v.  Schi.  j».  1M>. 
Ein  ca.  6  Fuss  hoher  Strauch,  hauptsächlich  im  nördlichen 
Europa  einheimisch,  mit  dunkelbraunen,  schlanken  Zweigen. 
Die  elliptischen  oder  verkchrt-ciiörmigey ,  kurzgespitzten,  ober- 
halb glänzend-dunkelgrünen,  unterhalb  graugrünen  Blätter  mit 
ihren  ziemlich  grossen,  halb  -herzförmigen  Nebenblättern  bilden 
eine  angenehme  Belaubung. 

2222.  JL  8.  n.  2.  borralh  Fries.  Nördliche,  schwärzliche 
Weide. 

Blätter  grösser  und  länger,  als  bei  der  vorigen,  stärker 
glänzend  und  heller.    Zweige  von  hellerer  Färbung. 

2223.  3k  54.  8.  olelfilla  Ser.   Oe lbaumblättrige  Weide. 

Abtheilung:  Aleurophyllae  Wimm. 
8yn.:   S.  aurita-incana  Wimm.  —  S.-Flüggeäna  Willd 
—  8.  pätula  Ser.  —  S.  salviaefölia  Koch. 
Nach  Wimmer  (Fl.  v.  Sehl.  p.  203)  ein  Bastard  von  S. 
aurita  und  8.  incana.    Ein  kleiner  Strauch  mit  schwachen, 
ruthenförmigen  Zweigen  und  länglich -eiförmigen  oder  länglich- 
lanzettlichen,  oberhalb  schmutzig-grünen  und  schwach-haarigen, 
unterhalb  grauweiss -filzigen  Blättern. 

2224.  ?Sl  55.  8.  pnniUlla  Host.   Kleinblättrige  Weide. 

^  ir  erhielten  unsere  Pflanzen  unter  obiger  Bezeichnung  an» 
dem  botanischen  Garten  zu  Breslau,  doch  wäre  es  mögUch,  da«* 
hier  eine  Namensverwechslung  stattgefunden  hätte,  da  in  dem 
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von  London  gegebenen  Verzeichnisse  der  Host' scheu  Weiden 
(Arb.  brit.  HI,  1636)  keine  S.  parvifoiia,  wol  aber  eine  S.  parie- 
tariaefolia  und  eine  S.  parviiiorn  Hufgeführt  sind.  Besonders 
kleinblättrig  sind  unsere  Pflanzen  eben  niebt.  Stobt  im  Habitus 
zwischen  S.  nigricans  und  S.  prunitblia. 

253.2225.  Ä  56.  Salix  prittäadr»  L.  Lorbeerblättrige  Weide. 
Abtbeilnng:  Fragiles  Wimm. 
Detehr.  Wimm.  PI  v.  8chl.  p.  183. 
Ein  ansehnlicher,   baumartiger  Strauch .   der  durch  ganz 
Deutschland  an  feuchten  Orten  vorkommt.    Zweige  glatt  und 
braun.     Blatter  länglich -eiförmig  oder  lanzettlich,  bis  4  Zoll 
lang,  fein  gespitzt,  gesägt,  oberhalb  glänzend-,  unterhalb  blass- 
grfln.   Nimmt  sich  der  schönen  Betäubung  wegen  in  Pflanzungen 
gnt  aus. 

2226.  3k  57.  8.  pbyliriftlii  L.  Phy  likablättrige  Weide. 

Abtbeilnng:  Pbylicifoliac  Wivtm. 
Syn.:  8.  ArbüscuU  Vahl.   —  S.  bfcolor  Ehrh.  —  S. 
Wcigeliana  Willd. 

Ueachr.  Wimm.  Fl  v.  Sehl.  p.  190. 
Ein  buschiger,  dicht-verzweigter,  schönbelanbtcr  Strauch  mit 
glänzenden,  kastanienbraunen,  an  den  Spitzen  schwach  grau- 
filzigen, kurzen  Zweigen,  der  durch  das  ganze  nördliche  und 
mittlere  Europa  vorkommt.  Blätter  eiförmig,  oben  glänzend- 
dunkelgrün ,  runzlig,  unten  wcisslieh.  Für  Anlagen  zu  em- 
pfehlen. 

2227.  $  58.  8.  prarft»  //.  b.  lltrol.  J  &  9  Frühe  Weide. 
Wir  erhielten  diese  Weide   unter  obigein  Namen   aus  dem 

botanischen  Garten  zu  Berlin,  doch  ist  es  nicht  die  Willdenow- 
scho  Specios  dieses  Namens.  Vielleicht  S.  praecox  Hoppe  (daph- 
noides  V!!l  ,. 

222».  $  &L  59.  S.  pruinohii  Wendl.   Bereifte  Weide. 
Abtheilung:  Pruinosae  Wimm. 
Syn.:  S.  acutifölia  Willd. —  S.  cäspica  Hort.  —  S.  nigra 
Hort.  —  S.  violacea  Hort. 

BMriW.  Wimm,  HL  v.  Schi.  p.  1HS, 
Ein  hoher,  baumartiger  Strauch  oder  auch  ein  Baum,  der 
hier  nur  verwildert  und  vermuthlich  aus  dem  Osten  eingeführt 
sein  soll.    Blätter  linien  -lnnzcttlich ,  glatt.    Die  jungen  Zweige 
sind  glänzend-dunkelbraun  und  stark  bläulich-bereift. 

2229.  Jfc.  60.  8.  pruniföli*  J/ost.   Pflaumenblättrige  Weide. 
Ein  massiger  Strauch  mit  dunkelbraunen  Zweigen,  kleinen, 

elliptischen,  kurzgespitzten,  runzligen,  oben  dunkelgrünen,  unten 
bläulichen,  glatten  Blättern  und  sehr  kleinen  Nebenblättern. 

2230.  3Bl  61.  8.  purpurn»  /..  $  Purpurweide. 

Abtbeilnng:  Mouaudrae  Wimm. 
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253.  2230.  3k  61.  Salli  parpfrea  L.  (Fortseteung.) 

Besrhr.  Wimm. 'Fl.  v.  Sehl.  p.  193. 

Einheimisch.  In  Deutschland  läng»  der  Flussufer  etc. 
Strauchformig,  mit  rothen,  zuweilen  auch  gelblichen,  schlanken, 
ruthenformigen  Zweigen.  Blätter  lineal- lanzettlich,  glatt,  blan- 
grün,  unteraeits  blasser.    Eine  gute  Bindeweide. 

2231.  3k  S.  p.  2.  glaaeeaeciis  ff.  b.  Vrat  Bläuliche  Purpur 
weide. 

Ein  etwas  liegender  Strauch.    Blätter  klein,  bläulich. 

2232.  AS  p.  S.  riresrcM  ff.  b.  Vrat.  Grüne  Purpurweide. 
Zweige  dünn,  roth-gelblich ,  aufrecht.    Blätter  sehr  schmal. 

oben  hellgrün,  unten  bläulich. 

2233.  3k  62.  8.  parptrra-eiprea  Wimm.  Purpur-Sohlweide. 

Abtbeilung:  Pontederanae. 
Syn.:  S.  olcifölia  Host. 
Beschr.  Wimm.  Fl.  v.  Schi.  p.  196. 
Der  S.  silcaiaca-purpnrea  sehr  ähnlich,  doch  sind  die  Blätter 
grösser,  oben  grün,  unterhalb  graugrün,  weichfihüg. 

2234.  3k  63.  8.  p-allfsiara  Wimm,  t  Schlesische  Purpur- 
weide. 

Abtheilung:  Pontederanae  Wimm. 
Buchr.  Wimm.  Fl.  ▼.  8chl.  p.  196. 
Strauchformig.  Blätter  kurz  gestielt,  länglich-  oder  verkehrt- 
eifbrmig-lanzettlich,  mit  schwacher,  wolliger  Behaarung,  die  später 
zuweilen  verschwindet,  unterhalb  graugrün.    Mit  kleinen,  ge- 
stielten, nicrenftirmigen  Nebenblättern. 

2235.  3k  8.  p.-s.  2.  germi'niba»  Rlälirfs  ff.  b.  Vrat 
Mit  glattem  Knopf. 

2236.  3k  64.  8.  repeas  L.  Kriechweide. 

Abtheilung:  Bepentes  Wimm. 
Syn.:  S.  polym6rpha  Ehrh. 
B<schr.  Wimm  Fl.  r.  Sehl.  p.  193. 
Ein  kleiner,  in  der  Begel  1—1  Vi  Fuss  hoher  Strauch  mh 
liegenden  Zweigen  und  in  der  Gestalt  sehr  veränderlichen,  klei- 
nen Blättern,  die  mehr  oder  weniger  silberhaarig  sind.  Auf 
Haiden  und  feuchten  Wiesen  durch  ganz  Deutschland  baiirip 

2237.  3k  8.  r.  2.  aagastittUa  ff.  b.  Vrat.  Schmalblättrige 
Kriechweide. 

Feinzweigig  und  sehr  schmalblättrig.    Kommt  der  8.  roi- 
marinifolia  L.  sehr  nahe. 

2238.  3k  65.  8.  rigMa  Muhlb.  (ff.  b.  Vrat)  Steife  Weide. 
Eiue  starkwüchsige  Weide  mit  auf  der  Erde  hingestreckten 

Zweigen.  Blätter  lanzettlich ,  langgespitzt,  scharfgesägt ,  pra? 
grün  und  glatt  mit  grossen,  berz-eifönnigen  Nebenblättern. 

2239.  Kl».  W.id.,  di.  hi«r  «ei.  Untrer  Z«tt  «I.  8.  but.t.  hulUWrt  w»t4., 
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«che int  mit  dieser  iihereinz» kommen  Die  BUtter  derselben  sind  et»m  breiter, 
die  Nebenblätter  etwas  kleiner. 

253.  2240.  66.  Sälli  rosmarinifoli»  L.  (nach  Ilentze).  Rosmari  n- 
blättrige  Weide. 
Ein  niedriger,  »chünbclaubter  Strauch  mit  kleinen,  sehr 
schtnalcn ,  linien- lanzettlichen,  oben  glänzend -grünen  und  fast 
glatten,  unterhalb  »ehr  fein  und  dicht  seidenartig  -  weissnlzigen 
Blättern.  Wimmer  zieht  (Fl.  v.  Schi.  p.  193)  die  S.  rosmarini- 
folia  der  meisten  Autoren  zu  seiner  S.  repens;  die  ächte  8. 
rosmarinifolia  L.  soll  nach  ihm  ein  Bastard  von  S  repens  und 
8.  viminalis  sein.  Möglich,  dass  dies  auch  bei  unserer  Pflanze 
der  Fall  wäre. 

2211.  ±  67.  8.  Kuselliua  Sm.  t  Russell's  Weide. 

Kine  Baumweide,  die  in  England  einheimisch  sein  soll. 
Nach  Wimmer  (Fl.  v.  Schi.  p.  209)  entweder  zur  Bastardfonn 
fragilia-alba  gehörig,  oder  nur  eine  schmalblättrige  S.  fragilis. 
Blätter  lanzettlich,  glatt  und  gläuzendgrUn.  Zweige  zimmet- 
f arbig. 

2242.  4L  68.  8.  aerieea  Hort.  (tWiüd.)  Seidenartige  Weide. 
Ist  wol  nur  eine  Form  der  8.  repens  mit  starker  seiden- 
haarigen Blättern. 

2243.  jfi.  69.  S.  SeriageaM  Gaud.  Seringe 's  Weide. 

Abtheilung:  Aleurophyllae  Wimm. 
Syn. :  S.  cäprea-incAna  Wimm. 
Nach  Wimmer  (Fl.  v.  Schi.  p.  203)  ein  Bastard  von  8. 
caprea  und  8.   incana.     Strauchförmig ,   mit  schwarzbraunen 
Zweigen.    Blätter  gross,  lanzettlich,  oberhalb  glänzend -dunkel- 
grün, kahl,  runzlig,  unterhalb  graufilzig. 

2244.  i  70.  8.  silfsiaca   Wiild.  (II.  b.  Berol.)  Schlesische 
Weide. 

Abtheilung:  PhyUcifoUae  Wimm. 
Syn.:  8.  Ludwfgü  Schkuhr.  —  8.  sphacelata  Sm. 
Beechr.  Wimm  Fl.  v.  Behl.  p.  188. 
Besonders  in  Schlesien  einheimisch.     In  der  Regel  ein 
ausgebreiteter  Strauch  mit  grünlich- braunen ,  rissigen  Zweigen. 
Blätter  eiförmig,  bei  der  Entfaltung  braunroth,  unterhalb  grau- 
grün, mit  feiner  Behaarung,  die  später  meist  verschwindet. 

2245.  i  71.  S.  slipalärls  Sm.  (nach  Ifentze.) 
Strauchförmig.    Blätter  eiförmig -lanzettlich,  runzlig,  etwas 

wellig,  gesägt,  oben  grasgrün,  unten  graugrün ,  mit  schief-eiför- 
migen, gezähnten  Nebenblättern. 

2246.  £  70.  g.  «tylaris  ß.  lasiararpa  //.  b.  Vrat. 

8.  stylarU  Scr.  ist  nach  Wimmer  (Fl.  v.  Schi.  p.  189)  iden- 
tisch mit  S.  nigricans  Sm.  Wahrscheinlich  ist  auch  unsere 
Pflanze  nur  eine  Form  dieser  Species. 
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.  2247  JfiL  73.  Salii  triandra  L.  Schälweide. 
Abtheilung:  Triandrae  Wimm. 
Bcechr.  Wimm.  Fl.  v.  Schi.  p.  184. 
Durch   ganz   Deutschland   häufig   an    Flussufern.  Ein 
Strauch  mit  sich  lösender  Rinde  an  den  älteren  Zweigen  und 
schmalen,  lanzettlichen,  glatten  Blättern. 

2248.  ^  $  74.  S.  triaadra-fragilis  Wimm.  I  Schäl-Bruch- 
weide. 

2249.  $L  75.  S.  andolata  Ehrh.  Wcllenblättrige  Weide. 
Abtheilung:  Speciosae  Wimm. 

Syn. :  S.  speeiösa  Host. 
Ein  baumartiger  Strauch,  ähnlich  der  S.  pentandra,  aber 
mit  schmaleren  Blättern.    Nach  Wimmer  (Fl.  v.  Schi.  p.  208) 
ein  Bastard  von  S.  triandra  und  S.  alba. 

2250.  M.  S.  n.  1.  lancealata  Sm.  Lanzcttlich-wellcn blättrige 
Weide. 

2251.  £k  76.  S.  ribarnaides  Schleich,  (nach  Ifentze).  Schneeball- 
blättrige Weide. 

Strauchformig;  im  Habitus  ähnlich  der  S.  nigricans,  aber 
schlanker  und  feinblättriger. 

2252.  &  77.  S.  rfminalb  Korbweide. 
Abtheilung:  Viminales  Wimm. 

Beschr.  Wimm.  Fl.  v.  Schi.  p.  192. 
Ein  hoher,  zuweilen  baumartiger  Strauch,  an  den  Flussufern 
sehr  häufig.  Mit  gelblichen  oder  grünlich-gelben,  in  der  Jugend 
feinfilzigen,  langen,  ruthenförmigen  Zweigen  und  langen,  schmalen 
und  spitzen,  auf  der  Unterseite  seidenartig  -  filzigen  Blättern. 
Starkwüchsig. 

2253.  2k  S.  t.  2.  angustiftlia  //.  b.  Vrat.  Schmalblättrige 
Korbweide. 

Blätter  lang  und  sehr  schmal,  linienförmig  und  sehr  spitz,  unter- 
seita  fein  seidenartig-weichfilzig.  Zweige  gelblich.  Eine  schöne 
Weide. 

2254.  &  78.  S.  Timinalis-caprea  Wimm.  Korb-Sohlweide. 
Abtheilung:  Acuminatac  Wimm. 

(S.  v.-c.  1.  latifolia  Wimm.) 
Syn. :  S.  acuminata  Koch.  —  S.  laneeoläta  D.  C.  —  S. 
longifölia  Host. 

Beacbr.  Wimm.  Fl.  v.  Schi.  p.  194. 
Ein  baumartiger  Strauch.  Blätter  länglich-lanzettlich,  unter- 
halb seidenartig-filzig. 

2255.  ifc  S  t.-c.  2.  intermedia  //.  b.  Vrat.  Mittlere  Korb- 
Sohl  weide. 

Schön  belaubt  und  von  kräftigem  Wuchs. 
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Schliesslich  gehen  wir  noch,  tun  die  Uebersicht  Uhcr  die  zahlreichen 
Arten  einigermassen  zu  erleichtern,  die  Gruppen-Eintheilutig  der  Weideu,  wie 
sie  von  Dr.  Wimmcr  (Fl.  v.  Schlcs.)  aufgestellt  ist,  mit  llinzufügoiig  der 
dort  nicht  verzeichneten  Arten,  wie  sie  dem  Habitus  nach  zu  jenen  Gruppen 
gehören  möchten,  soweit  letzteres  nach  unseren  Manzen  bis  jetzt  möglich  ist. 

a.  Reine  Arten  oder  Formen. 

258.2256.  1.  Pruinösae.  Reifweiden. 

• 

Kätzchen  vor  den  Blättern,  sitzend,  dick,  starkwollig.  Zwei  freie  Staub- 
gefäße. Kapseln  kahl,  schwach  zusammengedrückt.  Die  jüngeren  Aeste  im 
Summer  mit  Reif  bedeckt. 

S.  daphnoides  Vill.  8.  pruinosa  Wendl. 

Hierher  möchten  noch  zu  stellen  sein: 
S.  Aglaea  Hort.  S.  jaspidea  Hort. 

S.  praecox  H.  b.  Berol. 

2257.  2.  Frigiles.  Knackweiden.  . 

Kätzchen  mit  den  Blättern  auf  beblätterten  Stielen  seitlich,  walzenför- 
mig, lang.    Zwei  oder  mehrere  freie  Staubgefässe.    Kapseln  kahl.  Narben 
dicklich,  seitlich  aus  einander  weichend.     Matter  in  der  Knuspe  mit  den 
Rändern  einander  umfassend.    Samen  länglich. 
S.  alba  L.  S.  fragilis  L. 

S.  a.  2.  argentea  Hort.  S.  pentandra  L. 

S.  a.  3.  vitellina  Wimm. 

Hierher  möchten  noch  gehören: 
S.  americana  pendula  Hort.  S.  lucida  Hort. 

S.  babylonica  L.  S.  Russeiiiana  Sm.    (Vielleicht  Bastard 

S.  b.  2.  crispa  Loud.  und  zu  Abtheilung  19.) 

S.  lauxina  WiUd. 

2258.  8.  Triindrae. 

Samen  sehr  klein,  rundlieh.  Narbenäste  seitlich.  Kapseln  kahl.  Kätz- 
chen schlank.    Blätter  in  der  Knospe  mit  den  Rändern  einander  umfassend. 
8.  amygdalina  fol.  latioribus  glau-     S.    Hoppeana    WiUd.    (triandra  var. 
eis  H.  6.  Vrat.  Wimmer.) 

S.  triandra  L. 

2259.  4.  Capreae.  Sohlweiden. 

Kätzchen  vor  der  Blattentwicklung,  sitzend.    Zwei  freie  Staubgefässe. 
Blätter  in  der  Knospe  zum  Theil  umgerollt.  Narbenäste  der  Spindel  gegen- 
ständig.   Samen  länglich.    Kapseln  bekleidet. 
8.  aurita  L.  S.  caprea  3.  tricolor  Hort. 

S.  caprea  «L.  S.  cinerea  ß.  spuria  Wimm. 

S.  c.  2.  pendula  Hort.  S.  Lapponum  L. 

Hierher  möchten  noch  gehören: 
8.  Candida  tWilld.  8.  helvetica  Hort. 

8.  grandifolia  Ser. 

2260.  5.  Fhylicif61iae. 

Kätzchen  mit  den  Blättern,  sitzend.    Zwei  freie  Staubgefässe.  Blätter 
in  Knospe  kaum  umgerollt.    Narbeuäste  der  Spindel  seitlich.    Samen  läng- 
lich.   Kapseln  meist  kahl.    Mässige  Sträucher. 
8.  bicolor  Hort.  8.  phylieifolia  L. 

S.  nigricans  Sm.  S.  ßilesiaca  WiUd. 

8.  n.  2.  borealis  Fries. 

Hierher  möchten  noch  gehören: 
8.  cotinifolia  Schleich.  S  stylaris  ß.  lasiocarpa  U.  b.  Vrat. 

S.  stipnlaris  Sm.  S.  viburnoides  Schleich. 

ausserdem  vielleicht  noch: 
8.  Amaniana  WiUd.  8.  parvifolia  Host. 

8.  Croweana  WiUd.  S.  prunifolia  Host. 
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253.  2261.  6.  VixninAlea. 

Kätzcheu  sitzend,  vor  der  Entwicklung  der  Blätter.  Zweige  ohne  Reif. 
Zwei  freie  Staubfäden.  Blätter  in  der  Knospe  der  ganzen  Länge  nach  uni- 
gerollt.   Hohe  Sträucher. 

8.  acuminatA  Üm.  S.  incana  Schrnk. 

S.  a.  2.  lancifolia  H.  b.  Vrat.        S.  viminalis  L. 
S.  dasyclados  Wimm.  S.  v.  2.  angustifolia  H.  b.  Vrat. 

Hierher  möchte  noch  zu  stellen  sein : 

S.  aspleniifolia  Hort» 

2262.  7.  Repentes. 

Niedrige,  von  Grund  an  verzweigte  Sträucher  auf  moorigen  Wiesen. 
S.  respons  L.  S.  repena  2.  angustifolia  Wimm. 

Hierher  möchten  noch  zu  stellen  sein: 
S.  argentea  Sm.  S.  aericeA  t  Willd. 

S.  fusca  Hort.  S.  rosmarinifolia  L. 

2263.  8.  Mönandrae. 

Die  Staubfaden  in  ihrer  ganzen  Länge  verwachsen. 
S.  purpurea  L.  S.  purp.  3.  virescens  H.  b.  Vrat 

S.  p.  2.  glaucescens  H.  b.  Vrat.     S.  mirabilia  Hott.  (purp.  var.  Wimm.) 
Hierher  möchte  noch  zu  stellen  sein: 

S.  Lambertiana  Sm.  (purpurea  ß.  Koch.) 
und  ausserdem  vielleicht: 

S.  nigra  pendula  Hort. 

b.  Bastard -Weiden.    (Salicea  hybrid  ae.) 

2264.  9.  Pontederanae. 

Die   Blätter  lanzettlich,   über  die  Mitte   breiter,   unterseita  seegrün. 
Fruchtknoten  kurz;  Griffel  kurz;   Narben  kopflormig.    Staubfäden  bis  zur 
Hälfte  verwachsen.    8ind  Bastarde  der  S.  purpurea  mit  anderen  Arten. 
S.  aurita-purpurea  Wimm.  S.  purpurea-CAprea  Wimm. 

S.  cinerea-purpurea    1.    glauces-     S.  purpurea-ailesiaca  Wimm. 

cens  Wimm.  S.  p.-s.  germinibua  glabria  H.  b.  Vrat. 

S.  c.-p.  2.  cinerascens  Wimm. 

2265.  10.  Aeuminatae. 

Blätter  lanzettlich,  lang  zugespitzt,  unterseita  seidenartig-filzig.  Frucht- 
knoten eiförmig-pfriemlich,  mit  langen  Griffeln  und  Narben.  Bastarde  der 
S.  viminalia  mit  andern  Arten. 

S  aurita-viminalis  Wimm.  S.  viminalis-caprea  Wimm. 

S.  cinerea-viminalis  Wimm.  S.  v.-c.  intermedia  27..  b.  Vrat. 

S.  c.-v.  2.  lanceolata  H.  b.  VraL 

2266.  11.  Capreaefönnee. 

Blätter  breit,  verkehrt-eiförmig,  unterseita  weichhaarig  oder  filzig.  Kitz* 
chen  kurz  und  dick,  dichtblüthig.    Griffel  kurz. 

S.  caprea-cinerea  Wimm.  S.  c.-c.  2.  fol.  tricoloribua  H.  b.  Vrat. 

2267.  12.  Sphacelatae. 

Blätter  eiförmig  oder  verkehrt-eiförmig,  unterseita  zuletzt  fast  kahl 
Kätzchen  walzenförmig,  lockerblütig.  Griffel  kurz.  Bastarde  der  8.  sileiiaca 
mit  anderen  Arten. 

8.  aurita-silesiaca  Wimm. 

2268.  18.  Biphaeae. 

Blätter  länglich.  Griffel  oder  Narben  lang.  Bastarde  der  8.  Lapponom 
mit  anderen  Arten. 

8.  aurita-Lupponum  Wimm. 

2269.  14.  Aleurophy'llae. 

Die  Blatter  lineal-lanzettlicb,  in  der  Jugend  unterseita  mit  mehlartigem 
Filz  bekleidet.    Sind  Bastarde  der  8.  incana  mit  anderen  Arten. 
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S.   oleifolta  Ser.    (aurita-incana      S.  Seriogeana    Oavd.  (caprea-incana 
Wimm.)  Wimm.) 

253.  2270.   15.  HemidiAndrae. 

Blätter  lineal.  Staubfaden  aur  Hälfte  verwachsen.  Bastarde  der  8. 
pnrpnrea  mit  anderen  Arten. 

8.  Domana  Sm.  (parpurea-repens     8.  Helix  2.  longistyla  (purp.-vim.  lon- 
Wimm.)  gistyla  H.  b.  Vrat.) 

S.  Forbyana  Sm.  (purpurea-vimi-     8.  H.  3.  sericea  (purp.-viminal  c.  sericea 
nalis  b.  Wimm.)  Wimm.) 

8.  Helix  L.  (purpurea-viminalis 
Wimm.) 

2271.  16.  Ambiguae. 

Blätter  elliptisch,  Unterseite  seidenartig-filzig.    Kätzchen  kurz  und  dicht. 
Bastarde  der  S.  repens  mit  anderen  Arten. 
S.  ambigua  Ehrh.  (aurita-repena     S.  cinerea-repena  Wimm. 

Wimm.) 

2272.  17.  Phaeobrya. 

Blätter  lanzettlich,  langspitzig,  die  Zipfel  gerollt. 
8.  hippophaifolia  Thuill.  (triandra-     8.  mollissima  Ebrh.  (triandra-  viminalis 
vtminalis  var.  Wimm.)  var.  Wimm.) 

8.  m.  2.  foliis  longis  H.  b.  Vrat. 

2273.  18.  Bpecibsae. 

Blätter  breit -lanzettlich  mit  plötzlicher  Zuspitzung.  Narben  zweispaltig, 
kurz.    Fruchtknoten  kahl.  0 

8.  Meyeriana  Willd.  (?fragilis-pentandra  Wimm.) 
Hierher  gehören  vielleicht  noch: 
S.  triandra-fragilis  Wimm.  S.  undulata  2.  lanceolata  <Sm. 

8.  undulata  Ehrh.  (triandra-alba 
Wimm.) 

254,  2.  P4pnlos.  L.  Pappel. 

Lin.  Syst.:  Dioecia  Octandria. 

(Populus  hiess  schon  bei  den  Kömern  die  Pappel.  Die  Ent- 
stehung des  Namens  wird  verschieden  gedeutet.  Nach  Einigen 
soll  er  sich  daher  schreiben,  dass  bei  den  Alten  namentlich  Pappeln 
zur  Bepflanzung  der  öffentlichen  Plätze  benutzt  wurden  und  der 
Baum  deswegen  arbor  populi  genannt  wurde;  Andere  beziehen 
ihn  auf  das  Geräusch,  das  die  Blätter  bei  dem  geringsten  Luft- 
züge verursachen,  und  das  mit  dem  Gemurmel  einer  Volksmenge 
verglichen  wird.) 

Alle  Pappeln,  mit  Ausnahme  einiger  strauchartiger  Spiel- 
arten, sind  Baume;  die  meisten  erreichen  eine  bedeutende  Höhe 
und  zeichnen  sich  durch  einen  schnellen  Wuchs  aus.  Die 
Krone  der  meisten  Pappeln  baut  sich  mehr  oder  minder  sparrig, 
die  Belaubung  ist  flattrig,  und  es  stehen  dieselben  an  land- 
schaftlicher Schönheit  daher  den  übrigen  grossen  Bäumen 
grösstentheils  nach.  Ihr  schneller  Wuchs,  ihre  •  Genügsamkeit 
im  Betreff  des  Bodens,  sowie  die  bedeutende  Höhe,  die  einige 
in  verhältni88mä88ig  kurzer  Zeit  erreichen,  machen  sie  aber 
dennoch  unter  Umständen  werthvoll  für  den  Landschaftsgärtner. 
Wichtig  ftir  diesen  ist  auch  ihre  Eigenschaft,  auch  als  grosse 
Bäume  das  Verpflanzen  ohne  Schwierigkeit  zu  vertragen.  Der 
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Hoizwerth  des  Pappelholzes  ist  gering.  Auch  als  Nutzholz  bat 
es  keinen  besonderen  Werth,  doch  lässt  es  sich  zur  Dielung 
der  Zimmer,  sowie  zu  einigem  Hausgeräth,  von  dem  weder 
besondere  Festigkeit  noch  Widerstandsfähigkeit  gegen  die 
Feuchtigkeit  verlangt  wird,  verwenden. 

254.  2274.  $  1.  Pöpilu*  alba  MilL  Weisse  Pappel. 
Syn.:  P.  canescens  Sm. 

Begehr.  Du  Koi,  Harbk    Baanu.  II,  146.  —  Wüld.  Wilde  Baum», 
p.  287,  unter:  P.  canescens. 

Die  weisse  Pappel  ist  ein  einheimischer,  bekannter 
Baum,  der  eine  Höhe  von  80 — 100  Fuss  und  eine  bedeutende 
Stärke  erreicht  und  sich  durch  seine  unterseits  weiss-  oder  grau- 
filzigen  Blatter  auffallend  charakterisirt.  Der  Kronenbau  der 
weissen  Pappel  ist  in  der  Kegel  breiter  und  gerundeter 
als  bei  den  übrigen  Pappeln,  die  Belaubung  ist  dichter  und 
erhält  durch  ihre  eigenthümliche  Färbung  unter  Umständen 
einen  nicht  zu  läugnenden,  landschaftlichen  Werth.  Sie  steht 
in  der  Färbung  sehr  schön  neben  dunkellaubigen  Bäumen, 
Nadelhölzern  u.  s.  w.  Viele  Autoren  unterscheiden  eine  graue 
Pappel  (P.  canescens  Sm.,  alba  Mill.)  und  eine  weisse  oder 
Silberpappel  (P.  alba  L.),  von»  denen  die  erstere  ursprünglich 
einheimisch  sein  und  mehr  eiftirmige,  schwächer  filzige  Blätter 
haben,  die  letztere  aus  mehr  südlichen  Ländern  eingeführt, 
schnellwüchsiger  sein  und  grössere,  tiefer  gelappte,  mehr  hand- 
formige  und  stärker  weissfilzige  Blätter  und  junge  Zweige  ha- 
ben soll.  Wir  halten  das  Bestehen  dieses  speeifischen  Unter- 
schieds nicht  ttir  wahrscheinlich.  Alle  uns  bekannten  alten 
Bäume  gleichen  der  P.  canescens,  während  jüngere,  von  den- 
selben abstammende  Exemplare,  bei  denen  örtliche  Verhältnis 
und  die  Alterspcriode  einen  üppigen  Wuchs  begünstigen ,  mit 
der  Beschreibung  der  P.  alba  L.  übereinstimmen.  Eine  Pappel 
die  wir  als  P.  argentca  vera  aus  den  Flottbecker  Baumschulen 
als  ächte  Silberpappel  erhielten,  kann  unserer  Meinung  nach 
höchstens  als  Form  neben  der  P.  alba  Mill  stehen.  Die  weisse 
Pappel  eignet  sich  besser  für  feuchten,  als  für  trocknen,  leichten 
Boden;  sie  gedeiht  auch  auf  letzterem,  wächst  hier  aber  lang- 
samer und  zeigt  namentlich  einen  schwächeren  Höhenwuchs. 
Es  nimmt  sich  dieser  Baum  seiner,  im  Alter  stets  etwas  hän- 
genden Zweige  wegen,  am  Wasser  gut  aus. 

2275.  f£  P.  a.  2.  Aremfaergira  Hort.  Aremberg'sche  Pappel. 

Syn.:  P.  Arombdrgica  Lodd. 
Unterscheidet  sich   von   der  vorigen  durch   die  dunklere, 
stärker  glänzende  Blattoberscite  und  eine  schärfere  und  viel- 
fachere Zähnung  des  Blattrandes. 

2276.  JE      »•  3-  »rgentea  Hort.  Silberpappel. 

Syn.:  P.  alba  L.  —  P.  argentea  vera  Hort. 
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254.  2276.  ±  Pöpulus  alba  3.  argeatra  Ilort.  (Fortsetzung.) 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  287,  unter:  P.  alba  L. 
Möchte,  wie  bereits  bemerkt,  die  schon  erwähnte  P.  alba 
L.  darstellen  und  als  Form  zu  dieser  Species  zu  stellen  sein. 

2277.  3f  2.  P.  anRiilHtn  ML  Eckig  zweigige  Pappel,  karo- 
linische  Pappel. 

Syn.:  P.  angulösa  Mx.  —  P.  balsamifera  MilL  —  P. 
heterophylla  D.  R.  —  P.  macrophylla  Lodd. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  294.  —  Haync,  Dendr.  Fl.  p.  203. 
Eine  sehr  stark  und  üppig  wachsende  Pappel  aus  Nord- 
amerika, die  der  P.  monilifera  sehr  ähnlich,  aber  in  allen 
Theilen  grösser  ist.  Die  jungen  Zweige  sind  stärker  eckig. 
Sie  zeichnet  sich  durch  ihren  ausserordentlich  schnellen  Wuchs 
und  die  üppige,  aus  grossen  Blättern  gebildete  Belaubung 
aus,  leidet  aber  in  unserem  Klima  leicht  durch  den  Frost. 

2278.  Als  P.  angulata  Medusae  erhielten  wir  aus  den  Fluttbecker  Baum- 
schulen eine  Pappel,  die  wir  von  der  vorigen  nicht  zu  unterscheiden  ver- 
mögen. 

2279.  3f  3.  P.  balsanifera  L.  Bälsampapp el,  Takamahaka- 

Baum. 

Syn.:  P.  Takamahäka  MilL 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  'J90.  —  Hayne,  Dendr.  FI.  p.  202. 
Ist  in  Nordamerika  und  im  Norden  von  Asien  ein- 
heimisch und  unterscheidet  sich  von  allen  andern  Arten  sehr 
auffällig  durch  die  eiförmig  zugespitzten  oder  eiförmig-lanzett- 
liehen ,  oberhalb  dunkelgrünen ,  unterhalb  blassgrünen  Blätter. 
Die  Ausschwitzung  eines  balsamartigen  Harzes  an  den  Knospen, 
die  allen  Pappeln  mehr  oder  weniger  eigen  ist,  zeigt  diese  in 
besonders  hohem  Grade,  und  es  hat  dieses  Harz  einen  starken, 
nicht  unangenehmen  Geruch.  Soll  ein  ziemlich  grosser  Baum 
werden,  bildet  aber  eine  schmale,  sparrige  und  lockere  Krone. 

2280.  3&  P.  b.  2.  macrophylla  Hort.  Grossblättrige  Balsam- 

pappel. 

Eine  Form  mit  grösseren,  mein*  breit-eiförmigen  Blättern. 

2281.  fjg  3-  *MW*«1«»  Fisch.  Wohlriechende  Balsam - 
pappel. 

Unterscheidet  sich  hauptsächlich  durch  einen  etwas  verschie- 
denen Geruch  des  ausgeschwitzten  Harzes  und  einen  etwas 
schwächeren  Wuchs.  Soll  im  Altai-Gebirge,  dem  ursprüg- 
lichen Fundorte,  strauchartig  wachsen. 

2282.  $6l  »•  *•  supiiia.    Niedrige  Balsampappel. 

Syn. :  P.  laurifölia  supfna  Hort. 
WTir  erhielten  diese  Form  unter  letzterem  Namen  aus  der 
Königl.    BaumscBule  zu    Schönbusch  bei  Aschaffenburg  und 
glauben,  dass  sie  zu  dieser  Specics  gehört.    Sie  scheint  stets 
niedrig  und  strauchartig  zu  bleiben  und  zeichnet  sich  durch 
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kurze,  gedrungene  Zweige  aus,  die  rund,  braun  und  stark  glän- 
zend sind.  Blätter  länglich  -  lanzettb'cb ,  zugespitzt,  sehr  fein 
und  scharf  gesägt,  oberhalb  glänzend-dunkelgrün,  unterhalb 
blassgrttu.  Ihrer  Eigentümlichkeit  wegen  zu  empfehlen. 
254.  2283.  ±  P*p«lus  balsaaifera  5.  Thainalis  Loud.  Wcidenblltt- 
rige  Balsampappel. 

Syn. :  P.  Iaurif6lia  Hort.  —  P.  longifdlia  Fisch.  —  P. 
saücifdlia  rTort.  —  P.  vimindlis  Lodd. 

Bcsrhr.  Lood.  Arb.  brtt.  III.  1673. 
Stammt  gleichfalls  vom  Altai  und  unterscheidet  sich  na- 
mentlich in  der  Jugend  sehr  leicht  von  den  übrigen  Formen 
durch  einen  weit  stärkeren  Wuchs  und  eckig-geflügelte  Zweige. 
Die  Blätter  sind  länger  und  verhältnissmassig  schmaler,  «Ii  bei 
den  vorhergehenden. 
2284.  3»  4.  P.  bfluliMla  Prth.  Birkenblättrige  oder  Hud- 
sonpappcl. 

Syn.:  P.  hudsoniana  Bote.  —  P.  hudsdnica  Mx.  —  P 
nigra  Mx. 

Beacbr.  Pursb,  KL  Am.  tept.  II,  619.  —  lliiyue,  Dcadr.  Fl.  p.  201, 
unter:  P.  hudnonka. 

Ist  in  Nordamerika,  namentlich  an  den  Ufern  de» 
Hudson,  einheimisch,  soll  daselbst  HO — 40  Fuss  hoch  werden 
und  ist  unserer  Schwarzpappel  etwas  ähnlich,  aber  durch  eine 
zierliche  Belaubung  ausgezeichnet.  Die  Blätter  sind  kleiner, 
als  bei  allen  andern  Arten,  einem  Birkenblatt  ähnlich,  deka- 
disch, nach  der  Basis  etwas  keilförmig,  mit  vorgezogener  Spitze 
und  unregelmässiger,  feiner  Zahnung  am  Rande.  Beide  Blatt 
flächen  sind  glatt  und  schwachglänzend,  die  obere  grasgrün,  die 
untere  blasser.  Die  Blattstiele  sind  rund,  feinhaarig  und  von 
gelbröthlicher  Farbe.  Die  jungen  Zweige  sind  rund,  graubraun 
und  gleichfalls  fein  behaart. 
22B5.  $  5.  P.  raaadensh  ?Afx.  Canadische  Pappel. 
Syn.:  ?P.  laevigata  WiUd. 

Wir  erhielten  unsere  Pflanze  unter  diesem  Naman  durch  den 
Gartendirektor  Hentze  zu  Cassel.  Sie  hält  in  Habitus  und 
Blattform  die  Mitte  zwischen  P.  nigra  und  P.  monilifera.  Die 
Blätter  sind  stumpf-dreieckig,  so  breit  als  lang,  zugerundet,  mit 
kurzer  Spitze,  grösser  als  bei  ersterer ,  kleiner  als  bei  letzterer 
der  genannten.  Der  Rand  ist  an  der  Basis  und  der  Spitze 
weitläufig  gezähnt,  sonst  ziemlich  fein  und  glcichmässig  gekerbt. 
Beide  Blattflächen  sind  glatt  und  etwas  glänzend,  die  obere 
grasgrün,  die  untere  blasser.  Die  Blattstiele  sind  plattgedrückt, 
von  rothlicher  Farbe.  Die  jungen  Zweige  sind  graubraun,  weis*- 
gefleckt,  an  den  Spitzen  undeutlich  gefurcht.  Aus  Nordame- 
rika. London  setzt  (Arb.  brit.  III,  1^55)  P.  laevigata  Willd. 
als  Synonym  zu  P.  canadensis  Mx.  Was  wir  bis  jetzt  unter 
jenem  Namen  erhielten,  gehörte  zu  P.  graeca. 
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254.  2286.  3»  6.  Tifrius  randinn«  Ait.   Hcrxblättrige  Balsam- 
oder Ont»rio- Pappel. 
Syn.:   P.  canadensis  Mnch.  —  P.  cord/ita  Lodd.  —  P. 
latifölia  Mnch.  —  P.  beterophylla  Hort.  —  P.  macrophy'lla 
Lindl.  —  P.  ontarie'nsis  l)e»f. 

Ib-achr  Willd.  Wild«  BnM  p.  291.  —  lUync,  Üendr.  V\  p.  *.»U3. 
Eine  Species,  die  unter  vielen  verschiedenen  Namen  in  den 
Gärten  vorkommt.  Sie  steht  der  P.  balsamifera  am  nächsten 
und  hat  die  starke  Ausschwitzting  eines  balsamisch  riechenden 
Harzes  mit  jener  gemein,  ist  aber  in  allen  Theilen  weit  grösser, 
schnellwüchsiger  und  wird  höher  und  stärker.  Sie  ist  in  Nord- 
amerika einheimisch  und  wird  ein  |<> — -"»< »  Fuss  hoher  Baum 
mit  weissgrauen  Stamm  und  Acsten  und  sparrigem  Kronenbau. 
Die  Zweige  sind  glänzendbraun,  rund,  an  den  Spitzen  gefurcht, 
die  Blattstiele  rund,  schwach-feinhaarig.  Die  Blätter  sind  gross, 
eiförmig -herzförmig,  zuge-pitzt ,  am  Kande  gekerbt,  oberhalb 
glänzend -dunkelgrün,  unterhalb  weisslich-grun.  Junge  Exem- 
plare fallen  ihrer  schönen  Belaubung  wegen  augenehm  in  das 
Auge ;  im  Alter  verlieren  sie  in  dieser  Beziehung. 

2287.  %  7-       raolisiäla  Dt*f.    Lombardische  S pi t zpap  |i el , 
P  y  r  a  m  i  d  e  n  p  a  p  pe  1. 

Syn.:  P.  dilatata  Ait.  —  P.  italica  Much.  —  P.  n/gra 
italica  D.  R.  —  P.  panndnica  Jacq.  —  P.  pyramidäta 
Hort. 

B«Mhr.  Laad.  AH),  brit.  III.  161«.  -  Willd.  Wilde  Raumi.  p.  189, 
unter:  P   dilnlnU  Ait. 

Wurde  aus  Italien  nach  dem  nördlichen  Europa  eingeführt 
und  ist  so  allgemein  bekannt,  dass  eine  Beschreibung  über- 
flüssig  sein  würde.  Ihr  Wuchs  unterscheidet  sie  so  auffällig 
von  allen  anderen  Bäumen ,  dass  sie  eine  völlige  Ausnahm* 
stejlung  in  dieser  Beziehung  einnimmt.  Namentlich  zu  Ende 
des  vorigen  und  im  Anfang  dieses  Jahrhuuderts  stand  dieser 
Baum  in  grossem  Ansehen  und  wurde  in  den  Garteiiaulagen 
und  zur  Bc|>flauzuug  di  r  Landstrasaen  in  grossen  Massen  an- 
gewandt. Wenn  nun  auch  eine  solche  übermässige  Verwendung 
zu  verwerfen  ist,  so  würde  es  doch  ebenso  unrecht  sein,  ihn 
gänzlich  aus  den  Anlagen  verbannen  zu  wollen,  da  sich  durch 
eine  verständige  Anwendung  desselben  Effekte  erzielen  lassen, 
wie  sie  durch  keine  andere  Baumart  zu  erreichen  siud.  Beson- 
ders schön  in  Gruppen  auf  Rasenflächen  oder  Landzungen,  in 
der  Nähe  des  Wassers,  neben  gradlinigen  Gebäuden,  oder  zur 
Unterbrechung  langer  Uorixoutalliuien ,  sei  es,  dass  sie  durch 
ausgedehnte,  gleichliohe  Pflanzungen,  durch  in  gleicher  Höhe 
fortlaufende  Hügelketten  oder  einen  völlig  ebenen  Horizont  ge- 
bildet werden. 

2288.  jj   P.  f.  2.  pxinionlra  Hort.    Ungarische  Pyramiden- 
pappel. 
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2f>4.  2288.  £  Popihs  fasll-lila  2.  pnnnönlra  Hort.  (Fortsetzung. ) 

Wir  haben  diese  Form  aus  verschiedenen  Quellen  erhalten, 
vermögen  aber  bis  jetzt  keinen  unterscheidenden  Charakter  auf- 
zufinden. Wahrscheinlich  ist  auch  diese  Bezeichnung,  wie  schon 
mehrere  derartige  Fülle  Angeführt  wurden,  nur  durch  Zusammen- 
ziehung zweier  Synonyniiiamen  entstanden, 

2289.  AU  P.  dilatutn  (faatigiata)  Carolinen«!«  führt  Willdenow  (Wilde  Bnmi. 
p.  2iK))  ein*  Form  an,  die  harter,  aon«t  aber  wenig  verarhieden  sei»  »oll, 
(Bekanntlich  leidet  die  Spitzpappcl  zuweilen  in  unserem  Klima.)  E»  wli*int 
jedoch  dieselbe  später  verloren  gegangen  zu  sein.  Die  Meinung,  data  Karo- 
lina da»  Vaterland  sei,  ist  irrig. 

2290.  £  8.  P.  grarra  AH.   Atheniensische  Pappel. 

Syn.:  P.  lwevigata  Hort. 

Bcaehr.  Willd.  Wilde  Uanmz.  p.  293.  -  Hayne,  Dendr.  Fl.  p.  202. 
Eine  schönbolaubte  Pappel,  die  30—40  Fuss  hoch  werden 
soll ,  deren  Ursprung  und  Vaterland  jedoch  zweifelhaft  ist. 
Willdenow  und  Andere  geben  die  Inseln  des  griechischen 
Archipels  als  da»  Vaterland  an,  Loudon  bezweifelt  dies,  weil 
sie  in  Smith's  „Prodromus  of  Sibthorp's  Flora  Graeca"  nicht 
aufgeführt  sei,  und  sagt,  sie  wachse  nach  dem  ,,Nouv.  Du  Hamel" 
in  Nordamerika,  namentlich  in  der  Nähe  einer  Stadt,  Na- 
mens Athen.  Möglich,  dass  hiernach  zunächst  der  englisch»- 
Name  „Athenian  poplar"  und  aus  diesem,  in  Folge  eines  Irr- 
thums,  der  lateinische  entstanden  ist.  Die  Zweige  dieser  Spe- 
eles sind  braun  und  rund,  die  Blattstiele  etwas  zusammengedrückt, 
die  Blätter  rundlich-herzförmig,  zugespitzt,  feiugesägt  und  nicht 
glänzend.  Die  Oberfläche  ist  sehr  schön  dunkelgrün,  mit  hel- 
lerer Zeichnung  der  Hauptadern,  die  untere  weisslich- blassgrün 
mit  stark  hervortretenden  Nerven. 

2291.  $  9.  P.  gra.diih'iitata  Mx.  Grosszähnige  Pappel. 

Syn.:  P.  hcterophylla  argt'ntea  Hort. 

Beachr.  Hayne,  Ueudr.  Kl.  p  200.  —  Loud.  Arb.  brit.  III,  1650. 
Wir  erhielten  diese  schöne  Pappel  vor  längerer  Zeit  unter 
letzterem  Namen.  Sie  stammt  aus  Nordamerika  und  soll 
dort  zu  40 — öU  Fuss  hohen  Bäumen  erwachsen.  Im  jüngeren 
Alter  zeichnet  sie  sich  aus  durch  einen  ungemein  üppigen  Wuchs 
und  eine  sehr  schöne  Belaubung.  Die  Blätter  sitzen  an  platt- 
gedrückten Stielen  und  sind  in  der  Gestalt  sehr  veränderlich. 
An  Üppigen  Trieben  sind  sie  sehr  gross,  breit-eiförmig,  schwach- 
herzförmig, zugespitzt,  mittelgross  gezähnt  und  auf  der  Ober- 
fläche tief-dunkelgrün,  auf  der  unteren  blassgrün,  mit  sehr  stark 
hervortretenden  Adern.  Während,  und  noch  lange  Zeit  nach 
der  Entfaltung  haben  die  Blätter  eine  eigentümliche ,  kupier 
braune  Färbung  und  einen  feinen ,  silberglänzenden .  filzigen 
Ueberzug,  wodurch  eine  prächtige  Schattirung  der  Belaubung 
entsteht.  An  kurzen  Trieben  sind  die  Blätter  mehr  eiförmig, 
holler  gefärbt,  stärker  gerippt,  mit  auf  beiden  Seiten  deutlich 
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in  das  Auge  fallenden  Adern,  und  am  Rande  gross  und  tief, 
zuweilen  ungleich  gezähnt.    Als  Zierbaum  zu  empfehlen. 

2f)4.  2292.   $         Pöpulus  m«nih'f«ra   Ait.    Halsban dtragcndc, 
canadische  Pappel. 

Syn. :  P.  acladesca  Lindl,  (nach  Loud.)  —  P.  canaddnsis 
Burgsd.  —  P.  carolin^nsis  Much.  —  P.  glanduldsa  Mnch. 
—  ?P.  maryldndica  Dose.  —  P.  virginiana  L. 

Beschr.  W'llld.  Wilde  Baumz.  p.  292.  —  Hayne,  Dendr.  Fl.  p.  202. 
Ein  bekannter,  ursprünglich  aus  Nordamerika  stammen- 
der, bei  uns  jedoch  schon  ziemlich  eingebürgerter  Baum,  der 
über  HU)  Fuss  hoch  wird.  Blätter  deltoidisch,  an  der  Basis 
zuweilen  schwach  herzförmig  und  sehr  weitläufig  gezähnt,  wäh- 
rend der  übrige  Rand  rundlich  gekerbt  ist.  Die  Belaubung  ist 
glänzendgrün  und  in  Folge  der  zusammengedrückten  Blattstiele 
ziemlich  beweglich.  Die  Rinde  des  Stammes  und  der  älteren 
Zweige  ist  grau  und  gefurcht,  die  jüngeren  Zweige  sind  hell- 
grau, weissgefleckt,  an  den  Spitzen  etwas  eckig.  Es  bildet  diese 
Species  stattliche,  in  der  Regel  hochschaftige  Bäume  mit  säulen- 
artig aufstrebenden  Stämmen  und  schönen  Kronen ,  die  sehr 
schnell  wachsen ,  zumeist  alle  die  umgebenden  Gehölze  über^ 
ragen  und  daher  in  Anlagen  oft  von  grossem  Werthe  sind. 
Gedeiht  fast  auf  jedem,  wächst  aber  besonders  üppig  auf  etwas 
feuchtem  Boden. 

2293.  »•  2.  Lindleyana  Loud.  Lindley's  Pappel. 
Syn.:  P.  Lindleyana  Booth. 

Soll  nach  Loudon  (Arb.  brit.  III,  1657)  vom  Flottbecker 
Arboretum  nach  England  gekommen  sein  und  wird  von  diesem 
als  Spielart  zu  dieser  Species  gestellt.  Die  Blätter  sind  mehr 
oder  weniger  nicrenförmig,  am  Rande  tiefer  gekerbt  und  schwä- 
cher oder  stärker  wellenförmig.  Sie  bilden  eine  eigentümliche, 
sehr  in  das  Auge  fallende  Belaubung. 

2294.  3!  P-  m.  f61iii  variegatw  Bort.    Buntblättrige,  halsbandtra- 

gende  Pappel. 

Eine  Spielart  mit  woissgescheekten  Blättern,  dio  wir  hier  besassen,  die 
jedoch  wieder  verloren  gegangen  ist. 

2295.  Unter  dem  Namen  „P.  acladensig/4  ein  Oartennarae,  der  wahrscheinlich 
aus  dem  Lindlcy  sehen  „acladesca"  entstanden  ist,  erhielten  wir  die  P.  can- 
dienns  Ait. 

2296.  2S  H-      ■fer*  L-  Schwarzpappel. 

Syn. :  P.  viminea  D.  II. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  289.  —  Hayne,  Dendr.  Fl.  p.  201. 

Ein  einheimischer  Baum,  der  eine  bedeutende  Höhe  und 
Stärke  erreicht  und  hauptsächlich  au  feuchten  Orten,  an  Fluss- 
ufern u.  s.  w.  wächst.  Im  Habitus  der  vorigen  ziemlich  ähn- 
lich. Stamm  und  Acste  grau,  im  Alter  tief  gefurcht  und  dunkler. 
Die  Aeste  breiten  sich  ziemlich  stark  aus.  Die  Blätter  sind 
kleiner,  als  die  der  vorigen,  dreieckig,  langgespitzt,  nach  der 
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Basis  zuweilen  schwach  keilförmig,  am  Rande  fein,  randlich 
genügt,  hellgrün  und  auf  beiden  Seiten  glatt.  Die  Blattstielf 
sind  zusammengedrückt  und  rüthlich.  Im  Frühjahre  gewähren 
männliche  Exemplare  mit  ihren  zahlreichen,  rothcn  Staubgefks- 
scn  einen  hübschen  Anblick. 
254.  2297.  £  12.  PipnlMs  frenala  Zitterpappel,  Espe  oder 
Aspe. 

Beehr.  Willd.  WIM«  Häuibt  p.  2P8.  —  H».vnc,  Dcndr.  Fl.  p.  20) 
Ist  gleichfalls  einheimisch.  Man  trifft  sie  fast  auf  jedem 
Boden,  sowol  an  feuchten,  als  auch  an  trockenen,  sandigen 
Stellen,  wo  kaum  ein  anderer  Banm  gedeihen  will.  Sie  wird 
ein  mittelmässig  hoher  Baum  mit  mehr  oder  minder  sparriger 
Krone.  Die  steifen,  scheibenförmigen  Blätter  sitzen  an  langen, 
plattgedrückten  Stielen,  nnd  daher  rührt  die  grosse  Beweglich- 
keit derselben,  die  für  diese  Species  sprüchwörtlich  geworden  ist. 
Im  Bezug  auf  die  Grösse  der  Blätter  zeigt  sie  sich  sehr  ver- 
änderlich. Es  giebt  grossblättrige  und  kleinblättrige  Exemplare  ; 
die  Meinung,  dass  dies  von  der  Verschiedenheit  des  Bodens 
herrühre,  bestätigen  die  hiesjgen  Beobachtungen  jedoch  nicht. 
Eher  scheint  das  Geschlecht  hierbei  eine  Bolle  zu  spielen,  und 
es  scheinen  die  männlichen  Pflanzen  durchschnittlich  kleinblätt- 
riger, die  weiblichen  grossblättriger  zu  sein. 

2298.  $      l  2-  |*«M«  ff  ort.  Hängende  Zitterpappel. 
Eine  schöne  Form  mit  starkhängeiulen  Zweigen. 

2299.  3»  13.  P.  Irepida  Ri/W.  Amerikanische  Zitterpappel. 

Syu. :  P.  tremuloides  Afx. 

Beschr.  Hayna,  Dcndr.  FL  p.  2<X).  —  Loud.  Arb.  briu  III,  IM». 
Stammt  aus  Nordamerika  und  wird  dort  20-  3c  Fuss 
hoch.   Unserer  einbeimischen  Zitterpappel  ziemlich  ähnlich.  Die 
Blätter  sind  kleiner,  rundlich,  mit  kurz  -  vorgezogener  Spitt«, 
anfänglich  fein  weisshaarig,  später  glatt. 

2300.  3!       hetarophylla  L.  Verschied  cnblxttrigc  Pappel. 

8yn.:  P.  urgente*  Mx  —  P.  cordifölia  Hurgtd  —  P.  magna  Gro«. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baum*,  p.  293. 
Ist  gleichfalls  in  Nordamerika  einheimisch,  aber  gegen  unser  Klteu 
»ehr  eniplindlich  and  selten  in  den  deutschen  Oärten.  Bia  jetzt  haben  *ir 
■u»  verschiedenen  Quellen  stets  fälschlich  die  P.  candicana  anter  diesem  Ka- 
men erhalten.  Eine  neuerdings  von  van  liouttc  als  P.  macropbylla  verbrei- 
tete Pappel  stellt  vielleicht  die  Ächte  Pflanio  d.  N.  dar. 

LXXX1.  Farn.  Betulaceae. 

Die  Familie  der  Betulaceae  umfasst,  wie  die  vorige,  zwei 
Gehölzgeschlechter,  da«  der  Erle  und  der  Birke.  Die  hierher 
gehörigen  Pflanzen  unterscheiden  sich  von  denen  der  vorigen 
Familie  namentlich  dadurch,  dass  sie  monöcisch  sind,  von  denen 
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der  folgenden  dadurch,  dass  die  Blüthen  beider  Geschlechter  zu 
Kätzchen  vereinigt  sind,  während  dies  bei  jener  nur  im  Betreff 
der  männlichen  Blüthen  der  Fall  ist. 

255.  1.  Alnus  Tourn.  Erle. 

Lin.  Syst. :  Monoe'cia  TetrAndria. 

(Der  Name  „Alnus"  soll  celtischen  Ursprungs  und  von 
al,  neben,  und  lan,  das  Flussufer,  abgeleitet  sein.  An- 
dere leiten  ihn  her  von  dem  hebräischen  „alon",  die 
Eiche.) 

Die  Erlen  sind  meistens  Bäume  von  mittlerer,  auch  von 
ziemlich  bedeutender  Grösse;  einige  sind  Sträucher.  Mit  weni- 
gen Ausnahmen  lieben  sie  das  Wasser  und  sind  mit  den  Wei- 
den die  treuen  Begleiter  der  Ufer  der  Gewässer.  Sie  sind  fast 
durchgängig  dunkel  belaubt,  und  Färbung  und  Form  geben 
ihnen  in  der  Regel  einen  düsteren  Charakter. 

2301.  1.  A.  amerhäna  Hort.  Amerikanische  Erle. 
Loudon  sagt  (Arb.  brit.  HI,  1688),  die  A.  americana  Lodd. 

sei  vermuthlich  eine  Abart  der  A.  incana;  unsere  Pflanzen 
scheinen  dies  jedoch  nicht  zu  bestätigen.  Sie  stammt  wahr- 
scheinlich aus  Nordamerika  und  scheint  ein  mässig  hoher 
Baum  zu  werden.  Die  Blätter  sind  elliptisch,  stumpf,  am  Rande 
sehr  fein  gesägt  und  glatt,  nur  in  den  Aderwinkeln  auf  der 
Unterseite  zeigen  sie  einen  schwachen,  gelblichen  Filz.  Auf  der 
Oberfläche  sind  sie  dunkelgrün,  auf  der  unteren  blasser.  Sie 
sind  bedeutend  kleiner,  als  die  der  gemeinen  Erle,  und  bilden 
eine  angenehme  Belaubung. 

2302.  3*  2.  A.  barbala  tC.  A.  Mey.   Gebartete  Erle. 

Syn.:  A.  orientdlis  Hort. 

Eine  schöne,  durch  ihre  eigentümliche  Belaubung  ausge- 
zeichnete Erle,  die  auch  als  A.  orientalis  in  den  Gärten  vor- 
kommt und  vermuthlich  aus  dem  Orient  stammt.  Sie  zeigt 
einen  kräftigen  Wuchs  und  scheint  eine  ziemlich  bedeutende 
Höhe  zu  erreichen.  Der  Stamm  und  die  älteren  Zweige  sind 
grau  und  glatt ;  die  jüngeren  Zweige  sind  zweischneidig,  dunkel- 
braun, gelb  punktirt,  anfänglich  an  den  Spitzen  schwach  filzig. 
Die  Blätter  sind  3—4  Zoll  lang,  länglich -eiförmig -lanzettlich, 
laug-zugespitzt,  an  der  Basis  zuweilen  schwach -herzförmig  und 
am  Rande  stumpf,  aber  ziemlich  tief  doppelt- gezähnt.  Die 
Oberfläche  ist  dunkelgrün  und  glatt,  die  untere  ist  etwas  heller 
und  zeigt  stark  hervortretende  Adern  und  eine  schwache,  zer- 
streute, filzige  Behaarung.  Treibt  früher,  als  alle  übrigen  Arten, 
und  ist  als  Zierbaum  zu  empfehlen. 

2303.  $  3.  A.  cordiftlia  Lodd.  Herz  blättrige  Erle. 

Syn. :  A.  corddta  Ten. 

Bcschr.  Hnyne,  Dendr.  Fl.  p.  153.  —   Lond.  Arb.  brit.  III,  1GM<». 
Gleichfalls  eine  sehr  charakteristische  Sjiccies  und  ein  sehr 
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schöner  Zierbaum.  8io  stammt  aus  Untcritalien  und  zeigt 
einen  kralligen  Wuchs.  Die  schöne  Belaubung  hat  etwas  Aehn- 
liches  mit  der  einiger  Pappelarten.  Die  Blätter  sind  ziemlich 
langgestielt,  rundlich-herzförmig,  mit  etwas  vorgelogener  Spitze 
und  einfach-gezahntem  Bunde.  Die  Oberfläche  iat  dunkelgrün 
und  glänzend,  die  untere  heller,  mit  stark  vortretenden  Adern 
und  Spuren  einer  filzigen  Behaarung  in  den  Aderwinkeln. 
255  2Ö04.  J  4ÜMM  r.rdifolla  2.  nrnis»  Hort.  Stark  nervige, 
herzblättrige  Erle. 

Syu.:  A.  cordäta  nervosa  Hort. 
Ist  vielleicht  als  Spielart  der  vorigen  zu  betrachten,  trotz- 
dem sie  von  derselben  ziemlich  wesentlich  abweicht.  Die  Blätter 
sind,  wie  bei  jener,  langgestielt,  aber  an  der  Basis  gar  nicht 
oder  nur  sehr  schwach  herzförmig.  Sio  sind  rundlich-elliptisch, 
stumpf  oder  kaum  merklich  zugespitzt  und  einfach  -gezähnt 
Die  Oberfläche  ist  dunkelgrün  und  glänzend,  die  untere  hell- 
farbig, glatt  bis  auf  schwache  Spuren  einer  filzigen  Behaarung 
in  den  Aderwinkeln,  und  zeigt  einen  stark  hervortretenden 
Mittelnerv  und  zahlreiche,  deutlich  vortretende  Seitennerven. 

3806.  £  t    A  glnlinösa  (,'rtn.   Gemeine  Erle,  Eller  oder 

Else. 

Syn.:  B.'tula  Alnus  /, 

Hcst'hr.  Will .t  Wild«  Kaum*,  p.  19.  —  Hayn«.  Dendr  FI.  p.  151. 
Ein  einheimischer,  an  feuchten,  sumpfigen  Orten,  an  den 
Ufern  der  Bäche,  Flüsse,  Teiche  u.  ».  w.  sehr  häufig  auftreten- 
der und  daher  sehr  bekannter  Baum,  der  50  Fuss  und  darüber 
hoch  wird  und  zuweilen  eine  bedeutende  Stärke  erlangt.  Seine 
Anwendung  in  der  Landschaftsgärtnerei  wird  dadurch,  dass  der- 
selbe zu  kräftigem  Gedeihen  feuchten  Boden  verlangt,  eine  et- 
was beschränkte,  doch  ist  nicht  zu  leugnen,  dass  alte  Erlen  mit 
ihrem  diistern ,  schwarzen  Stamm  und  Astwerk  und  ihrer 
dunklen  Belaubung  au  geeigneter  Stelle  von  malerischem  Effekt 
sein  können.  Das  Holz  der  Erlen  wird  besonders  als  Bauhob 
ftir  Wasserbauten  verwandt.  Wir  kultiviren  hier  folgende  For- 
men dieser  Species : 

2306.  £  A.  g.  2.  fellis  rarirgäti*  Hort   Bunt  blättrige,  ge- 
meine Erle. 

Eine  Spielart  mit  gelblich -weissgescheckten  Blättern. 

2307.  £  *•  g-  3.  lariniäU  AiL  Geschlitztblättrige,  gemeine 

Erle. 

Ucachr.  Willd.  Wilde  liaumi.  p.  20  -  Harne,  Dendr.  Kl.  p.  15*. 
Eine  sehr  schöne  und  zierende  Spielart,  deren  Blätter  zahl- 
reiche, sehr  tiefe  und  spitze  Zähne  haben,  so  dasa  sie  zerschlitzt 
erscheinen.  Der  zierlichen  Belnubuug  wegen  als  Einzelbaum 
auf  Rasenflächen  zu  empfehlen.  Die  A.  g.  laciniata  soll  nach 
Loudon  in  Frankreich,  in  der  Normandie  und  bei  Montmorency, 
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zuweilen  wild  vorkommen.  Der  erste  Baum  dieser  Form  soll 
von  Trochcrau  de  la  Berlierc  in  einem  Garten  bei  St.  Germain 
gepflanzt,  und  dieselbe  von  dort  aus  in  alle  Baumschulen  ver- 
breitet sein. 

255.2308.  f£  Alans  glalintai  4.  Imperial!»  Hort.  Kaiserliche  Erle. 

Ist  erst  neuerer  Zeit  in  die  Gärten  gebracht  und  wahrschein- 
lich aus  Samen  der  vorigen  entstanden.  Eine  sehr  ähnliche 
Form  mit  noch  tiefer  und  zierlicher  eingeschnittenen  Blättern, 
als  jene. 

2309.  35  A.  g.  5.  •xyacaiithiffllia  Loud.   Wei ssdor nblättrige 

Erle. 

Syn.:  A.  oxyacanthifolia  Lodd. 
Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  III,  1678. 
Eine  höchst  charakteristische  Spielart  mit  kleinen,  stumpf- 
lichen, 5 — 7  mal  gelappten  oder  ficdei  spaltig  eingeschnittenen 
Blättern,  die  grosse  Achnlichkeit  mit  denen  des  gemeinen  Weiss- 
dorns haben.  Besonders  ihrer  eigentümlichen  Erscheinung 
wegen  als  Ziergehölz  zu  verwenden.  Sie  scheint  keine  bedeu- 
tende Höhe  zu  erreichen. 

2310.  3£  A.  g.  6.  «wrciftlia  Willd.   Eichenblättrige  Erle. 

Beachr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  20.  —  Hayue,  Dendr.  Fl.  p.  152. 
Eine  Form  mit  kräftiger,  etwas  hellerer  Belaubung,  deren 
Blätter  nach  der  Basis  stark  keilförmig,  an  der  Spitze  abgebissen 
stumpf  erscheinen.    Die  Blätter  haben  tiefe,  lappenartige,  rund- 
liche Zähne,  die  wiederum  unregclmässig  gezähnt  sind. 

2311.  3t  6«      incwiia  Willd.  Nordische  oder  weisse  Erle. 

Syn.:  A.  viridis  Vitt.  —  Bötula  Alnus  ß.  incana  L. 
Beschr.  Willd.  Wilde  Baum«,  p.  20.  —  Hayne,  Dendr.  Fl.  p.  152. 
Wächst  in  Lappland,  Schweden  und  in  den  gebir- 
gigen Theilen  Deutschlands  in  trockenen,  sandigen  Höhen- 
lagen und  erreicht  dieselbe  Höhe  und  Stärke,  wie  die  gemeine 
Erle.  Ein  schnell  und  üppig  wachsender,  schönbelaubter  Baum, 
der  sich  von  der  gemeinen  Erle  sehr  leicht  durch  hellfarbigen 
Stamm  und  Zweige  und  durch  die  abweichende  Färbung  der 
Belaubung  unterscheidet.  Die  Blätter  sind  rundlich  -  eiförmig, 
kurzgespitzt,  doppelt-gezähnt,  auf  der  Oberfläche  dunkelgrün  und 
wenigfilzig,  auf  der  unteren  von  einem  grauen,  schimraelartigen 
Filz  überzogen.  Für  grössere  Pflanzungen  auf  trockenem,  leich- 
tem Boden  seines  kräftigen  Wuchses  und  der  üppigen  Belaubung 
wegen  sehr  zu  empfehlen;  auf  nassen  Grund  darf  man  ihn  aber 
nicht  bringen,  da  er  hier  nicht  gedeiht. 

2312.  3»  A.  i.  2.  autennalis    Bort.   Im  Herbst  blühende, 
nordische  Erle. 

Syn. :  A.  autumndlis  Hort. 
Eine  Abart  der  vorigen ,  deren  Blüthen  im  Herbst  erschei- 
nen.  Mit  dunklerer  Belaubung.   Die  Blätter  haben  so  ziemlich 
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die  Gestalt  derer  der  vorigen,  Bind  aber  etwas  Stampfer  und 
feiner  sägezähnig.  Der  Filz  der  Unterseite  ist  schwächer,  nicht 
so  weisslich,  und  es  erscheint  dieselbe  daher  zwar  heller,  aber 
gleichfalls»  grün. 

25;').  2313.  £  Abu  incana  S.  Hills  tariegatis  Hort.  Buntblitt- 
rige,   nordische  Erle. 
Eine  hübsche  Spielart  mit  gelblich-weissbunten  Blättern. 

2314.  2f.  .4.  I.  4.  -Urica  ?  I.oud  Amerikanische  Weisserle. 

Syn. :  A.  argentca  Hort.  —  ?A.  glaüca  Mx. 
Eine,  nordamerikanische  Form  dieser  Speeles,  die  sich 
namentlich  durch  etwas  spitzere  Blätter  von  der  gcwöbnliclien 
unterscheidet. 

2315.  £  A.  I.  5.  pllräla  Bth.  Cat.    Faltigblättr igo,  nor- 
discho  Erle. 

Syn.:  A.  plicata  Hort. 
Eine  Form,  deren  Blätter  starke,  auf  der  Oberseite  ver- 
tiefte Nerven  haben  und  in  Folge  dessen  schwachfaltig  er- 
scheinen. 

2316.  *  A.  i.  «.  sarblfalia  Hort.  Mehlbirnenblättrige,  nor- 
aische Erle. 

Eine  Form,  die  wir  unter  obigem  Namen  aus  der  KönigL 
Landcsbaumschule  zu  Sanssouci  erhielten,  die  sich  jedoch  von 
der  Stammform  wenig  unterscheidet.  Die  Blätter  unserer  Pflan- 
zen sind  etwas  mehr  eiförmig  als  gewöhnlich  und  schärfer  ge- 
zähnt. Dio  Belaubung  hat,  wie  überhaupt  bei  A.  incana, 
etwas  Aehnlichheit  mit  der  einiger  Sorbus  aus  der  Abtheilong 
„Aria." 

2*17.  3»  A.  I.  7.  »oblarlnlata  Wh.  Cat.  Eingesehnittenblät- 
trige,  nordische  Erle. 
Eine  hübsche  Spielart  mit  scharf  zugespitzten  Blattern,  di« 
am  Rande  tiefe  und  spitze,  wiederum  scharf  gesägte,  «ahnar- 
tige Einschnitte  haben  und   eine  zierliche  Belaubung  bilden. 
2318.  £  7.  A.  iatermedla  Hort.  Mittlere  Erle. 
Syn.  A.  incana  intermedia  Hort. 
Wir  erhielten  diese  Erle  aus  den  Travemilndcr  Baumschulen 
unter  letzterem  Namen,  doch  ist  sie  jedenfalls  keine  Form  der 
vorigen.     lu   Belaubung  und  Habitus  hält  sie  einigermaßen 
die  Mitte  zwischen  dieser  und  der  A.  glutinosa.     Die  Blatt« 
sind  klein,  rundlich,  am  Bande  sehr  stumpf  doppelt  gcxahni 
und   glatt   bis  auf  eine  schwache  filzige  Behaarung   an  den 
Hauptndern  und  in  den  Aderwinkclu  der  Unterseite.  BeiJe 
Blattflächen    sind   glänzend,    dio   obere   dunkler,    die  untere 
licllinrün. 

2.519.  £  3k  W.  i.  ahUngata  ?ir,7«.  Länglichblättrige  Erle. 
Soll  im  südlichen  Europa  einheimisch  sein  und  in  der 
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Regel  strauchartig  wachsen,  zuweilen  jedoch  auch  baumartig 
werden.    Der  A.  glutinosa  ziemlich  ähnlich. 

255.  2320.  ±  9.  Alnas  rabra  tDsf.   Rothe  Erle. 

Wir  erhielten  unsere  Pflanzen  unter  obigem  Namen  aus  • 
der  Kgl.  Baumschule  zu  Schönbusch  bei  Aschaffenburg.  Es 
scheint  dies  ein  kräftig  wachsender  Baum  zu  sein,  über  dessen 
Vaterland  uns  jedoch  Nichts  bekannt  ist.  Die  Blätter  sind  ei- 
förmig oder  länglich-  eiförmig,  fein  und  scharf  gesägt,  zuweilen 
mit  einzelnen,  sehr  stumpfen  grösseren  Zähnen.  Die  Oberfläche 
ist  lebhaft  grün  und  glatt ,  die  untere  hellgrün ,  schwachfilzig 
mit  sehr  deutlich  hervortretender  Aderung.  Ein  empfehlens- 
wert her  Zierbaum,  durch  die  schöne  Belaubung  und  die  rothen 
Blattstiele,  so  wie  die  gleichfalls  röthlichen  Blattnerven  ausge- 
zeichnet. 

2321.  $.10.  A.  nigösa  ?Spr,  Rauhe  Erle. 

Syn. :  A.  canadensis  ?  Lodd. 
London  sagt  (Arb.  brit.  III,  1638),  dass  die  A.  canadensis 
Lodd.  vermuthlich  eine  Varietät  der  A.  incana  sei,  und  auch 
unsere  Pflanze  kommt  dieser  wenigstens  sehr  nahe.  Sie  kommt 
auch  als  A.  canadensis  -in  den  Gärten  vor  und  scheint  daher 
aus  Nordamerika  zu  stammen.  Die  Blätter  sind  stumpfer 
als  die  der  A.  incana  und  mehr  rundlich,  stumpfer  und  in  der 
Regel  etwas  tiefer  gezähnt,  auf  der  Unterseite  graugrün,  aber 
nur  schwach  filzig. 

2322.  3f  11.  A.  sfrruliifa  Willd.  Amerikanische  Straucherle. 

Syn.:  BeHula  serrulata  Ait.  —  B.  rugösa  Ehrh. 
Beschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  21.  —  Hayne,  Dendr.  Fl.  p.  151. 
Eine  nordamerikanische  Erle  von  strauchartigem  Wüchse 
und  nur  6 — 10  Fuss  Höhe.    Die  Zweige  sind  hellfarbig,  grau, 
weisslich  punktirt.  Die  Belaubung  ähnelt  etwas  der  der  Weiss- 
erle, doch  sind  die  Blätter  kleiner  und  schmaler,  eiförmig,  nach 
beiden  Enden  zugespitzt,  am  Rande  fein  gesägt,  nur  zuweilen 
mit  einzelnen,  grösseren  Zähnen.    Die  Oberfläche  ist  dunkel 
o  graugrün,  die  untere  hellgrün  mit  stark  vortretenden  Adern 
und  schwachfilzig  längs  der  Hauptadern. 

2323.  $  12.  A.  sibirica  Bth.  Cat.  (?C.  A.  Mey.)  Sibirische 

Erle. 

Wir  erhielten  diese  Erle  unter  obigem  Namen  aus  den 
Flottbecker  Baumschulen.  Ob  sie  wirklich  aus  Sibirien  stammt, 
wissen  wir  nicht.  Sie  ist  der  oben  beschriebenen  A.  interme- 
dia sehr  ähnlich,  vielleicht  mit  derselben  identisch,  nur  zeigen 
unsere  Pflanzen  bis  jetzt  einen  kräftigeren  Wuchs  und  eine 
aus  etwas  grösseren  Blättern  gebildete  Belaubung.  Blätter  fast 
kreisrund,  abgestumpft,  stumpf  doppelt  gezähnt. 

2324.  J  13. Alnas  sabcarilata  ?C.A.  Mey.  Verkehrtherzblättrige 

Erle. 

Wir  erhielten  unsere  Pflanze  unter  obiger  Bezeichnung  aus 
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dem  botanisclien  Garten  zu  Leipzig.  Sie  stammt  vennuthlich 
aus  «lein  nor  dlichcn  Asien  und  ist  der  A.  intermedia  gleich- 
falls »ehr  ähnlich,  oder  kommt  sogar  mit  derselben  übereiu. 

•255.  2325.  Sl±  1 1-  Alans  «uduliU  Willd.  Welligblättrige  Erle. 

Syn. :  Bi'-tula  erfspa  Ait.  —  B.  Alnus  var.  crispa  Mx. 
Stammt  aus  Canada  und  wird  von  Loudon  (Arb.  <t  Frut. 
brit.  III,  1689)  strauchartig  beschrieben,  während  Willdenow 
(Wilde  Batiinz.  p.  21)  von  jungen,  15  Fuss  hohen  Stammen 
spricht.  Unsere  Pflanzen  sind  noch  klein,  zeigen  aber  einen 
kräftigen  Wuchs  und  scheinen  baumartig  zu  werden.  Die 
Blätter  sind  ziemlich  gross,  elliptisch  oder  eiförmig,  am  Baude 
mit  grossen,  entfernten,  wiederum  gesägten  Zähneu.  Die  Ober- 
flache ist  dunkelgrün  und  glatt,  die  untere  heller,  gleichfallt 
glatt,  nur  mit  gelblichen,  filzigen  Härchen  längs  der  hervor- 
tretenden, rothbräunlichcu  Haupt  ädern. 

2326.  SL  15.  A.  »iridis  D.  C.  Grünblättrigc  Straucherle. 

Syn. :  A.  frutiedsa  Schmidt.  —  A.  oviita  Lodd.  —  Be- 
tula  Alno-BiUulae  Ehrh.  -  B.  ovata  Schrank.  —  B.  viri- 
dis Hort. 

ne»cl,r.  Loud  Arb.  brit  in.  IC89. 
Wächst  auf  den  Gebirgen  des  südlichen  Europa'*. 
Ein  baumartiger  Strauch,  der  im  Habitus  Aehnlichkeit  mit  der 
Weisserle,  aber  beiderseits  grüne  Blätter  hat.  Im  Bezog  auf 
den  Blüthen-  und  Fruchtstand  hält  derselbe  die  Mitte  zwischen 
den  Erlen  und  Birken. 

25G.  2.  Belli*  Tour».  Birke. 

Lin.  SyBt,:  Monoccia  Polyandria. 

(Der  lateinische  Name  „Bctula"  soll  nach  Einigen  auf 
der  celtischen  Benennung  „betu"  entstanden,  nach  An- 
deren von  dem  lateinischen  „batuere"  schlagen,  herge- 
leitet sein.    Letztere«  mit  Bezug  darauf,  dass  die  Ruthen 
der  Lictorcn  aus  Birkcnzweigen  gefertigt  waren.) 
Die  Birken   sind    incistcntheils  Bäume,   einige  Sträqfhcr. 
Zum  Theil  erreichen  sie  eine  nicht  unbedeutende  Hohe,  nie- 
mals aber  einen  bedeutenden  Umfang.  Die  Feinheit  der  Zweige 
und  die  Leichtigkeit  des  Kronenbaues  haben  alle  miteinander 
g^m  ein. 

2327.  £  1.  I.  alba  L.  Gemeine  Birke,  weisse  Birke. 

licoi'tir.  Willd.  Wilde  Itiuimz.  p.  t,4.  —  Hoya«,  Deuir.  Kl.  p.  Isi 
Ein  allgemein  bekannter,  bei  uns  einheimischer  Baum, 
der  sich  in  setner  geographischen  Verbreitung  über  alle  nörd- 
lichen Länder  Europa'»  und  Asiens  erstreckt.  Auch 
einige  nordamerikanische  Birken  werden  von  manchen  Autoren 
zu  tlicser  Specics  gezogen.  Was  die  landschaftsgärtneriscbc 
Verwendung  anbetrifft,  so  ist  die  Birke  streng  genommen  kein 
malerischer  Baum,  wird  aber  ihres  schnellen  Wuchses  und  ihrer 
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Genügsamkeit  im  Betreff  des  Bodens  wegen,  dennoch  häufig 
angepflanzt.  Man  verwendet  sie  gern  als  Füllpflanzen;  zur 
selbstständigen  Bildung  grösserer  Massenpflanzungen  ist  sie  der 
allzugrossen  Leichtigkeit  und  Schattenlosigkeit  ihrer  Krone  we- 
gen nicht  geeignet,  einzelne  Birken  mit  ihren  weissen  Stämmen 
und  ihrer  hellen  Belaubung  zwischen  dunkellaubige  Gehölze, 
namentlich  Nadelhölzer,  eingesprengt,  sind  von  guter  Wirkung; 
kleinere  Birkengruppen  sind  namentlich  schön  am  Wasser. 
Das  Holz  der  Birke  ist  weiss,  feinkörnig,  fest  und  zähe  und 
wird  daher  vom  Tischler  und  Stellmacher  geschätzt.  Es  ist 
auch  ein  gutes  Brennholz,  und  junge  Pflanzen  liefern  ßeifstäbe 
und  Besenreisig.  Wie  fast  bei  allen  Pflanzen,  die  einen  grossen 
Verbreitungs- Bezirk  haben,  giebt  es  auch  bei  der  Birke  viele 
einander  nahe  stehende  Formen,  die  von  «inigen  Autoren  nur 
als  solche,  von  anderen  als  besondere  Arten  betrachtet  werden. 
In  den  hiesigen  Birkenbeständen  sind  deren  namentlich  zwei, 
die  gemeine  weisse  Birke  (B.  alba  L.)  und  die  Riechbirke  (B. 
odorata  Bechst.),  auf  die  wir  später  zurückkommen  werden, 
welche  beide  von  den  Forstleuten  der  hiesigen  Gegend  erstere 
als  weisse,  letzte  als  schwarze  Birke  unterschieden  werden. 
Als  charakteristische  Kennzeichen  der  ersteren  gegenüber  der 
letzteren  können  gelten:  Glatte,  völlig  unbehaarte,  etwas  war- 
zige Zweige,  mehr  bräunliche  Knospen  und  deltoidische,  zuge- 
spitzte, scharfgezähnte,  glatte,  glänzendgrüne  Blätter.  Ganz 
gewöhnlich  unterscheidet  man  eine  Hangelbirke,  mit  hängenden 
Zweigen,  und  eine  aufrechte  oder  Wasser-Birke,  und  es  ist  dieser 
Unterschied  von  den  verschiedenen  Autoren  ziemlich  abweichend 
gedeutet  worden.  Unserer  Meinung  nach  ist,  was  man  im  ge- 
wöhnlichen Leben  Hangelbirke  nennt,  eben  die  B.  alba  L., 
deren  Nebenzweige  einen  mehr  hängenden  Habitus  zeigen,  wäh- 
rend B.  odorata  Bechst.,  die  mehr  aufrecht  wächst,  die  Wasser- 
birke darstellt.  Dass  Alter  und  Standort  des  Baumes  gleich- 
falls einen,  wenn  auch  weniger  wesentlichen  Einfluss  ausüben, 
ist  allerdings  nicht  zu  leugnen.  Ausserdem  giebt  es  noch  be- 
sondere Trauerbirken,  d.  h.  ganz  entschieden  hängende  Formen, 
die  wol  als  besondere  Spielarten  zu  betrachten  sind. 
256.  2328.  J  Betlila  alba  2.  dalccarlica  L.  Dalekar lische  Birke. 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  III,  1692. 
Eine  besonders  in  Dalekarlien,  einer  Landschaft  Schwe- 
dens,  auftretende  Form  mit  tiefer  zahnartig  eingeschnittenen 
Blättern.  Vielleicht  ist  dies  Bechsteins  „ahorn blättrige  Birke.44 
(Forstbot.  p.  425.) 

2329.  $  I.  alba  3.  föliis  variegatis  Hort.  Buntblättrige  Weiss- 
birke. 

Eine  hübsche  Spielart  mit  gelblich  weissgescheckteu  Blättern. 

2330.  jjj  *'  »•       pendula  növa  Hort.   Weisse  Trauer-Birke 
Wir  erhielten  diese  Birke  unter   obiger   Bezeichnung  aus 
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der  Baumschule  von  J.  Monhanpt  in  Breslau.  Eine  kleinblätt- 
rige, allerdings  mehr  als  gewöhnlich  hängende  Form.  Das» 
sie  wirklich  zu  dieser  Specics  gehört,  bezweifeln  wir;  eher 
möchte  sie,  ihrer  behaarten  Blätter  wegen,  der  B.  odorata  naher 
stehen. 

25(1.  2331.  jj»  lelala  alba  5.  pentica  tLoud.   Pontischo  Weiss- 
birke. 
Syn.:  B.  pöntica  ? Lodd. 
Stammt  wahrscheinlich  aus  Kleinasicn.     Wir  erhielten 
unsere  Pflanze  als  B.  pontica  ohne  Autoren-Angabe  durch  den 
Garten-Direktor  Hentze  zu  Cassel;  London  stellt  (Arb.  brit  III, 
1692)  die  B.  pontica  Lodd.  als  Abart  zu  B.  alba  L.    Sie  soll 
sich  durch  grössere  Blätter  und  kräftigeren  Wuchs  auszeichnen; 
unsere  Exemplare  sind  jedoch  noch  klein. 
2332.  %  B  a.  6.  siti'rira.    Sibirische  Weissbirke. 
Syn.:  B.  sibfrica  Bth.  Cat. 
Dem  Namen  nach  vermuthlich  aus  Sibirien  eingeführt, 
scheint  aber  nur  eine  Form  der  B.  alba  zu  sein.    Sie  steht 
derselben  sehr  nahe  und  ist   von  kräftigem  Wüchse.  Dit 
Blätter  sind  breiter,  an  der  Basis  schwach  herzförmig,  kftmr 
zugespitzt  und  stumpfer  gezähnt.    Die  Oberfläche  derselben  ist 
tief  dunkelgrün,  die  Unterseite  weisslich  hellgrün. 

2S33.  £  2.  B.  Bbeypaltra  Wall.  Bhoyputtra-Birke,  indische 
Papier-Birke. 

Syn. :  B.  Bhoypaltra  Hort. 

Resrhr.:  Loud.  Arb.  lirit.  III.  1714. 
Stammt  vom  Himalaya.  Ein  schöner,  ansehnlicher  Baum, 
der  jedoch  in  unserem  Klima  zuweilen  durch  strenge  Kälte  lei- 
det. Zweige  braun,  weiss-warzig,  in  der  Jugend  spärlich  be- 
haart. Blätter  c.  3  Zoll  lang  und  2  Zoll  breit,  eiförmig,  spitz, 
an  der  Basis  schwach  herzförmig  und  am  Rande  sehr  scharf 
und  spitz  doppeltsägezähnig.  Die  Oberfläche  ist  dunkelgrün 
nnd  glatt,  die  untere  blasser  und  gleichfalls  glatt,  zeigt  aber 
am  Mittclnerv,  namentlich  in  den  Aderwinkeln,  eine  filzige  Be- 
haarung. Blattstiele  gleichfalls  behaArt.  Als  Zierbaum  der 
schönen  Bclaubung  wegen  zu  empfehlen,  namentlich  kenntlich 
an  der  scharfen  Zahnung  der  Blätter.  Die  Binde  soll  in  der 
Heimath  zur  Papierbercitung  benutzt  werden. 

2334.  ±  3.    I.  cnrpälMe*  Willd.  Karpathen-Birke. 

Soll  an  dem  natürlichen  Fundorte,  auf  den  Karpathen, 
mehr  strauchartig  wachsen  und  scheint  nach  unseren,  allor- 
dings  noch  jungen  Pflanzen ,  auch  hier  schwachwtichsiger  ab 
unsere  gemeino  Birke  zu  sein.  Steht  der  B.  odorata  ziemlich 
nahe  und  möchte  vielleicht  als  Abart  zu  dieser  Species  ge- 
hören. 

2335.  J»  4.  B.  rnspMala  Uori.  Spitzblättrige  Birke. 

Wir  erhielten  unsere  Pflanze  unter  obigem  Namen  aus  der 
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churftirstlichen  Baumschule  der  Wilhelmshöhe  bei  Cassel.  Ueber 
den  Ursprung;  desselben,  sowie  über  das  Vaterland  des  Baumes 
ist  uns  Nichts  bekannt.  Kr  t >  1 1 1  im  Allgemeinen  der  B.  alba 
nahe,  ist  aber  weit  Btarkwiichsiger  und  hat  dickere,  starkwar- 
zige Zweige.  Die  Blätter  sind  viel  grösser,  an  kräftig  treiben- 
den Pflanzen  bis  4  Zoll  lang  und  2  Zoll  breit,  länglich-drei- 
eckig, an  der  Basis  schwach  herzförmig,  am  Bande  gross  und 
doppelt  gezähnt.  Die  Oberfläche  ist  dunkelgrün  und  glatt  mit 
weisslichen  Drüsenpunkten,  wie  bei  B.  alba,  die  untere  blasser 
und  gleichfalls  glatt.  Der  Blattstiel  und  die  hervortretenden 
Adern  der  Unterseite  sind  feinhaarig. 

21)6.  2336.   £  5.  letal«  nlimlro>faru>a    hall.  Walzenblüthige 
Birke. 
8yn.:  B.  alnoldea  Hort. 
Hetobr.  I.Mod  Arb.  brit  III,  1714. 
Eine  prächtige  Birke  vom  Himalaya,  die  kräftig  wächst 
und  eine  ansehnliche  Höhe  zu  erreichen  scheint,  nur  zuweilen 
in   unserem   Klima   durch  strenge  Kälte  etwas   leidet.  Die 
Zweige  sind  dunkelbraun,  weisswarzig  und  in  der  Jugend  fein- 
haarig.   Die  Blätter  sind  3  Zoll  und  darüber  lang  und  2  Zoll 
und  mehr  breit,  eiförmig-herzförmig,  langgespitzt  und  am  Rande 
fein  und  scharf  doppelt  gesägt.     Die  Oberfläche   ist  dunkel- 
grün, glatt  und  starkglänzend,  die  Unterseite  blasser,  mattgläu- 
zend  und  glatt,  nur  auf  den  vortretenden,    bräunlichen  Adern 
feinhaarig  und  filzig  in   den  Aderwinkeln.     Sie  bilden  eine 
sehr  schöne  Betäubung,   und  es  ist  daher  diese  Species  als 
Zierpflanze  sehr  zu  empfehlen. 
2337.  £  6.  I.  «Imirira  Fall.  Taurische  Birke. 
Syn. :  B.  excelsa  canadensis  Wangh. 

BMrhr  Will.!  Wilde  Bnutni.  p.  IJ7.  —  Hayn«,  Dendr.  Kl.  p.  IM. 
Ein  Baum,  der  in  Sibirien  und  in  Nordamerika  ein- 
heimisch sein  soll  ii in  1  unserer  B.  odorata  nahe  steht.  Unsere 
noch  jungen  Pflanzen  zeigen  einen  kräftigen,  eleganten  Wuchs 
und  ruthenförmige,  etwas  übejrhängende  Zweige.  Die  Spitzen 
der  letzteren  sind  feinhaarig,  ebenso  die  Blattstiele.  Die  Blätter 
sind  fast  kreisrund,  sehr  kurz  gespitzt,  an  der  Bans  gauzran- 
dig  und  etwas  verdünnt,  sonst  mit  einfachen  oder  duppelten, 
etwas  geschweiften  Zähnen.  Die  Oberfläche  ist  glänzend  dun- 
kelgrün mit  sehr  feinen  und  kurzen  Härchen  in  der  Jugend 
bedeckt,  später  glatt  bis  auf  einen  feinen  Filz  auf  dem  Mittelnerv, 
die  Unterfläche  ist  blassgrün,  mattglänzend ,  feinhaarig  längs 
der  Adern,  und  filzig  in  den  Aderwinkeln.  Loudon  sagt  (Arb. 
brit.  III  1<>92),  dass  B.  daurica  (VPall.)  wol  eine  Form  der  B.  alba 
sei,  eine  Annahme,  der  unsere  Pflanzen  wiedersprechen.  In  an- 
deren Gärten  haben  wir  jedoch  auch  schon  Exemplare  unter 
diesem  Namen  gesehen,  die  nichts  weiter  als  die  gemeine  Weiss- 
birke zu  sein  schienen. 
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256.  2338.  $  7.  BelaU  eitel»»  ?  WiUd.   Hohe  Birke. 

Die  B.  ezcelsa  scheint  «in  durchaus  zweifelhaftes  Gehölz 
zu  sei».  Die  Beschreibung  Willdenow's  (Wilde  Banmz.  p. 
bezieht  «ich  vielleicht  auf  die  iu  Bede  stehende  Ptianzo,  trotz- 
dem auch  dies  zweifelhaft  scheint,  Du  Roi'ö  Beschreibung  seiner 
B.  nigra  (ilarbk.  Bautnz.  p.  9A),  die  Willdenow  an  genannter 
Stelle,  allerdings  mit  Beifügung  eines  Fragezeichens,  als  Syno- 
nym citirt,  ist  jedenfalls  auf  eine  andere,  unserer  Meinunp 
nach  entweder  auf  B.  lenta  L.  oder  wenigstens  eine  sehr  nahe 
stehende,  uns  nicht  bekannte  Speeles  zu  beziehen.  Loudon  hat 
bei  seiner  Beschreibung  der  B.  execlsa  H.  Kew.  wahrscheinlich 
gleichfalls  eine  andere  Birke  im  Sinn  gehabt,  über  die  *ir 
durchaus  nicht  im  Klaren  sind.  Er  giebt  in  Fig.  !oC4  und 
l."65  zwei  ganz  verschiedene  Abbildungen,  von  denen  die  erste 
gar  Nichts ,  die  zweite  kaum  Ktwas  mit  unserer  Pflanze  ge- 
mein haben.  Als  Synonym  nennt  Loudon  die  B.  lutea  Mi.; 
was  wir  bis  jetzt  nls  B.  lutea  kennen  lernten,  war  identisch 
mit  B.  lenta  L.  Unsere  Pflanzen  erhielten  wir  als  B.  excel^i 
aus  der  churftirstlichcn  Baumschule  der  Wilhclmshühe  hei  Cassel 
und  der  König].  Baumschule  zu  Sehönbusch  bei  Aschaflenburg; 
in  anderen  Gärten  sahen  wir  auch  Birken  unter  diesem  Namen, 
die  von  der  gemeinen  Weissbirke  gar  nicht  verschieden  zu 
sein  schienen.  Unsere  B.  excelsa  stammt  vcrmuthlich  aus 
Nordamerika,  zeichnet  sich  durch  einen  ausserordentlich 
kräftigen  Wuchs  aus  und  scheint  ein  hoher  Baum  zu  werden 
Die  jungen  Zweige  sind  bräunlich,  warzig  und  dicht  mit  feinen, 
ungleich  langen  Haaren  bedeckt.  Die  Blattstiele  und  die  her- 
vortretenden Adern  der  Unterseite  sind  filzig  behaart,  und  auf 
der  Blattfläche  läuft  längs  der  Adern  gleichfalls  eine  strahlen 
artige,  filzige  Behaarung  hin.  Die  Blätter  sind  gross,  an  jungen, 
starktreibendeu  Pflanzen  4 — 5  Zoll  laug  und  3  Zoll  und  dar- 
über breit,  dreieckig-eiförmig,  zugespitzt,  an  der  Basis  herc- 
formig,  am  Bande  mit  grossen,  entfernten,  doppelten,  bopigfn 
Zähnen.  Die  Oberfläche  ist  dunkelgrün,  glatt  und  nicht  glän- 
zend, die  untere  weisslich  hellgrün  und  glatt  bis  auf  die  be- 
schriebene Behaarung.  Bei  der  Entfaltung  zeichnet  sich  die 
Belaubung  durch  eine  prächtig  gelbgrüne  Färbung  aus. 
2339.  Sl  8.  I.  fratlrvsa  /Vi«.  Strauchartige  Birke. 

««sehr  Willd.  Wilde  Bnuniü.  p.  61.  —  Hayn«,  Dtudr.  Fl  p.  lt"8 
Eino  strauchartige  Birke,  die  im  östlichen  Sibirien  und 
in  Nordamerika  einheimisch  ist  und  ungefähr  mannshoch 
wird.  Die  Zweige  sind  von  steifem  Wuchs,  bräunlich,  sehr 
dicht  mit  weissen  Warzen-Punkten  besetzt ,  die  Blätter  klein, 
rundlich  eiförmig,  an  der  Basis  schwach  herzförmig,  am  Rande 
tief  doppelt  gezähnt.  Die  Oberfläche  ist  glänzeiidgritu ,  glatt, 
mit  weisslichen  Drüsenpunkten,  die  untere  blasser  und  gleiclilall* 
glatt.  Der  Eigentümlichkeit  wegen  in  den  Anlagen  zu  verwenden. 
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Es  scheint  diese  Birke  jedoch  keine  samenbeständige  gute 
Art  zu  sein.  Wir  erhielten  im  Frühjahr  1859  durch  den  Gar- 
tendirektor Regel  zu  Petersburg  Samen  unter  dieser  Benennung, 
der  wahrscheinlich  im  östlichen  Sibirien  gesammelt  war.  Die 
daraus  erzogenen,  allerdings  noch  kleinen  Pflanzen,  sind  jedoch 
nur  zum  Theil  niedrig  und  kleinblättrig,  wie  oben  beschrieben, 
andere  zeigen  einen  kräftigeren  Wuchs  und  sind  grossblättriger. 

256.  2340.  3k  9.  Betala  glanriulösa  Mx.  Drüsige  Zwergbirke. 
Beachr.  Loud.  Arb.  hrit.  III,  1707. 
Eine  nordamerikanische,  zwergige  Birkenart,  die  nicht 
über  2  Fuss  hoch  werden  soll.  Unsere  Pflanze  zeigt  einen 
sehr  niedrigen,  etwas  ausgebreiteten  Wuchs.  Die  Belaubung 
ähnelt  der  der  vorigen,  doch  sind  die  Blätter  noch  bedeutend 
kleiner,  mehr  länglich,  nach  der  Basis  keilförmig  und  ganz- 
randig,  sonst  einfach  grosszähnig. 

2341.  $  10.  B.  Gmelmli  nach  Rgl.  Gmelin's  Birke. 

Wir  erhielten  im  Frühjahr  1859  durch  den  Gartendirektor 
Regel  zu  Petersburg  Samen  dieser  Species,  der  unseres  Wissens 
in  der  Tartarei  oder  dem  östlichen  Sibirien  gesammelt 
war.  Die  daraus  erzogenen  Pflanzen  sind  natürlich  noch  klein, 
zeigen  aber  einen  kräftigen,  etwas  steifen  Wuchs.  Die  Zweige 
sind  in  der  Jugend  etwas  feinhaarig,  später  fast  glatt,  bräun- 
lich, weiss  punktirt.  Die  Blätter  sind  1 — 2  Zoll  lang  und 
1 — iy4  Zoll  breit,  eiförmig,  kurz  gespitzt,  nach  der  Basis  zu 
gerundet,  auf  einen  kleinen  Theil  ganzrandig,  sonst  doppelt 
und  scharf  gezähnt.  Sie  sind  glatt,  auf  der  Oberfläche 
dunkler  und  mattglänzend,  auf  der  Unterseite  blassgrün. 

2342.  $  11.  B.  gramlls  t Sehr ad.  Grosse  Birke. 

Stammt  vermuthlich  aus  Nordamerika.  Sie  steht  der  B. 
papyracea  sehr  nahe  und  scheint  mit  einer  Birke,  die  wir  als 
B.  papyracea  grandis  erhielten,  identisch  zu  sein. 

2343.  JL  12.  B.  humilis  nach  Rgl.  Niedrige  Birke. 

Loudon  und  Willdenow  setzen  B.  humilis  Schrk  als  Sy- 
nonym zu  B.  fruticosa  Pall.  Wir  erhielten  den  Samen  unserer 
Pflanzen  durch  den  Gartendirektor  Regel  gleichzeitig  mit  dem 
der  B.  fruticosa.  Die  Resultate  sind  hier  dieselben,  wie  oben 
gesagt,  denn  ein  Theil  der  Sämlinge  ist  ganz  niedrig  und 
zwergwüchsig,  ein  anderer  Theil  starkwüchsiger.  Es  sind  diese 
Sämlinge  den  genannten  sehr  ähnlich,  scheinen  sich  jedoch 
durch  etwas  mehr  gerundete  Blätter  von  jenen  zu  unter- 
scheiden. 

2344.  3f  13   B.  lenta       Zähe  Birke, 

Syn.:  B.  carpiniföüa  Ehrh.  —  B.  lutea  Hort.  {?Mx.)  — 
?B.  nfgra  D.  R. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Bnumz.  p.  69.  —  Haync,  Deudr.  FI.  p.  167. 
Eine  schöne  Birke,  die  aus  Nordamerika  stammt  und 
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dort  eine  Höhe  von  70  Fun»  erreichen  soll.  Die  Belaubung 
derselben  lässt  auf  den  ersten  Blick  eher  eine  Weissbuche  al* 
eine  Birke  errnthen.  Die  Blätter  sind  länglich-eiförmig-lanzeu- 
licli,  zugespitzt,  an  der  Basis  herzförmig  und  von  den  auf  der 
Unterseite  stark  vortretenden  Adern  etwas  faltig.  Am  Bande 
sind  sie  fein,  nur  undeutlich-doppelt  sägezähnig.  Die  Ober- 
fläche ist  lebhaft  grün,  etwas  glänzend,  die  Unterseite  bhu*- 
grün,  gleichfalls  mattglanzend,  glatt  und  zeigt  nur  an  der 
Ilauptader  Spuren  einer  feinen  Behaarung.  Die  Zweige  sind 
fein,  glänzend  dunkelbraun,  weiss  punktirt.  Der  Stamm  L«t 
schwärzlich  und  die  Kinde  zeigt  zwar  bei  genauer  Betrachtung 
die  eigentümliche  Struktur  der  Birkenrinde,  gleicht  aber,  flüch- 
tig betrachtet,  mehr  der  des  Kirschbaums.  Bäume  dieser  Art 
haben  hier  zwar  schon  reichlich  Samen'  getragen,  der  aber  nie 
keimfähig  war.  Des  eigentümlichen  und  scheinen  Habitus 
wegen  ist  diese  Species  flir  Anlagen  sehr  zu  empfehlen. 
256.  2345.      14.  Mala  atarrophylla  Hort.  Gross  blättrige  Birke. 

Wir  erhielten  diese  Birke  unter  obigem  Namen  ans  der 
Königl.  Landesbaumscbule  zu  Sanssouci,  und  es  ist  uns  über 
ihren  Ursprung  nichts  Weiteres  bekannt.  Sie  scheint  zwischen 
unserer  B.  papyracea  und  B.  pirifolia  zu  stehen ,  am  ehesten 
vielleicht  mit  letzterer  identisch  zu  sein.  Im  Frühjahr  zeichnet 
sie  sich  durch  eine  sehr  frühzeitige  Entfaltung  der  Belau- 
bung  aus. 

2346-  &L  15.  I.  Rani  L.  Europäische  Zwergbirke. 

Ruchr  Wllld.  Wilde  Ratunx.  p.  60.  —  Hayne,  Dendr.  Kl.  p  I«8. 
Ein  kleiner,  sehr  zierlicher  Strauch,  mit  zahlreichen,  sehr 
feinen  Zweigen,  dor  im  Norden  von  Europa,  Asien  und 
Amerika  einheimisch  ist  und  selten  mehr  als  2—3  Fuss  hoch 
wird.  Die  kleinen,  rundlichen  Blättchen  haben  einen  grüssen-n 
Breiten-  als  Längen-Durchmesser;  sie  sind  auf  beiden  Fliehen 
glatt  und  glänzend,  oben  dunkelgrün,  unten  blassgrün  und  am 
Rande  rundlieh  gekerbt  und  bilden  eine  zierliche  Belaubung. 
Als  feiner  Strauch  für  Anlagen  zu  empfehlen. 
2347.  $  16.  B.  nigra  L.  Schwarze  Birke. 

Syn. :  B.  angulata  J.odd.  -    B.  lanuldsa  Mi.  —  B.  pa- 
pyräcea  Hort.  —  B.  rubra  Mr. 

Bcsclir.  Willd.  Wilde  tlxum«  p.  5ß.  -  Hayne.  Itendr  Fl.  p.  I'*. 
Eine  schöne  Birke  aus  Nordamerika,  die  bis  70  Fun* 
hoch  werden  soll  und  sich  durch  ihren  eleganten  Wuchs  und 
die  schiine  Belaubung  auszeichnet.  Sie  bildet  eine  leichte, 
etwas  ausgebreitete  Krone  mit  überhängenden  Aesteu.  l>ie 
Rinde  des  Stamme»  ist  von  rßthlicher  Färbung  und  löst  sich 
in  langen,  feinen  Streifen;  es  gewährt  derselbe  daher  einen 
eigentümlichen  Anblick.  Die  jungen  Zweige  sind  bräunlich, 
fein-weisslich-filzig.  Die  Blätter  sind  eiförmig,  zugespitzt,  nach 
-     der  Basis  keilförmig  und  ganzrandig,  sonst  scharf- doppelt  ge- 
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sägt.  Die  Oberfläche  zeigt  ein  ziemlich  dunkles  Graugrün,  die 
Unterseite  ist  wcisslich  hellgrün,  in  der  .lugend  feinfilzig,  später 
fast  glatt  an  den  stark  vortretenden,  etwas  röthlicheu  Haupt- 
adern  filzig  behaart.  Der  Blattstiel  ist  gleichfalls  filzig.  Iii  den 
liärten  ki>iiiint  diese  Birke  auch  zuweilen  als  Ii.  papyraeca 
vor.     Sie  ist  als  Zicrhaum  sehr  zu  eiujifidilen. 

2.">ti.  2348.  •  17.  Relala  nitida  //.  f>.  I.ij>*.    Glänzende  Birke. 

London  erwähnt  (Arb.  brit.  III,  1711)  eine  B.  nitida, 
die  in  Kamaon  einheimisch  ist.  Ob  unsere  Pflanze  mit  der 
Londons  identisch  ist,  vermögen  wir  nicht  zu  sagen;  wir  er- 
hielten diescllfc  unter  diesem  Xnmen  aus  dein  botanischen  (iarten 
zu  Leipzig  und  der  chiirfürstlichcn  Baumschule  der  Wilhelms- 
höhe  hei  Cassel,  und  sie  hat  sich  bei  uns  bis  jetzt  völlig  hart 
gezeigt.  Line  schöne  Birke  mit  braunen,  wcisspuuktirtcn ,  in 
der. lugend  feinhaarigen  Zweigen,  hie  Blätter  sind  breit-eiförmig, 
kurz  zugespitzt,  nach  der  Basis  zu  gerundet  und  am  Knude 
scharf  und  ziemlich  tief,  ungleich  gezähnt.  Die  (  Mierflächc  ist 
glatt,  nur  längs  der  Adern  etwas  filzig.  Die  schwachvortreten- 
den,  bräunlichen  Adern,  der  Blattstiel  und  der  Hand  der  Blätter 
sind  sehr  feinhaarig. 

9349.  £  18.  B.  •ilorala  fiechnt.  Uiechbirke,  Maye,  Wasser- 
birke. 

Syn.:  B.  alba  pubescens  l.oud.  —  B.  pubescens  //«rt. 
Kin  einheimischer  Baum,  der,  wie  bereits  bemerkt,  hier 
in  allen  Waidbestinden  neben  der  weissen  Birke  vorkommt 
und  dieselbe  Höhe  und  Stärke  w  ic  jene  erreicht.  Zuerst  ist 
diese  Birke  als  besondere  Art  von  Bcchstcin  beschriehen  ,  Forsth. 
p.  LiG)  London  hält  nie  für  eine  Spielart  der  B.  alba  und  führt 
sie  (Arb.  brit.  1691)  als  B.  a.  puhesecns  auf.  Ainlere  Autoren 
identilieirten  sie  mit  der  B.  puhesecns  Khrh,  Von  letzterer 
trennte  sie  zuerst  der  (iartendirektor  Hcntzc  zu  Cassel  und  der- 
■ellM  gieht  Notizin  iil>er  diesen  Baum  in  der  „Allgemeinen 
Gartenz.  v.  Otto  «Ji  Dietrich  (vol.  XIV,  p.  17).  Im  Bezug  auf 
den  Habitus  unterscheidet  sich  diese  von  der  weissen  Birke 
durch  einen  aufrechteren  Wuchs  und  einen  in  der  Kegel  glat- 
teren, mehr  aufstrebenden  Stamm.  Die  schwachen  Zweige  sind 
dunkelfarbig  und,  namentlich  in  der  Jugend,  feinhaarig.  Die 
Blätter  sind  eiförmig  oder  breiteiförmig,  nicht  deltoidisch,  kürzer 
und  stumpfer  zugespitzt  als  bei  der  Weissbirke,  nach  der  Basis 
zu  ganzrandig  und  stumpfer,  als  bei  jener,  gezähnt.  An  jungen 
Pflanzen  und  an  Stockausschlag  sind  sie,  wie  überhaupt  alle 
Theilc  der  Pflanze,  dicht  mit  weichen  Haaren  bedeckt;  an  älteren 
Pflanzen  ist  die  Oberfläche  ih  r  Blätter  dunkelgrün ,  glatt  und 
glänzend,  die  untere  blassgrüu  und,  namentlich  längs  der  Adern, 
schwach-filzig.  Was  den  natürlichen  Standort  nnbetrifllt,  so 
scheint  im  Allgemeinen  die  weisse  Birke  trockene,  höhere  La- 
gen, die  Riechbirke  dagegen  feuchteren,  mein*  moorigen  Boden 
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vorzuziehen.  In  forstwirtschaftlicher  Beziehung  haben  beide 
alle  ihre  Eigenseharten  mit  einander  gemein,  eher  möchte  die 
letztere  noch  vorzüglicher  sein  als  die  erstcre. 

25(1.  2350.  ?  jj£l9.  Bffula  oxvliovIeiisLs  Hort.  Sanss.  Oxytzow'sche 
Birke. 

Wir  besitzen  von  dieser  Birke,  die  wir  unter  obigem  Namen 
aus  der  Königl.  Landesbaumschule  zu  Sanssouci  erhielten,  nur 
erst  kleine  Exemplare.  Sie  ist  feinzweigig;  die  Zweige  sind 
dunkelbraun  und  stark  warzig.  Die  Blätter  sitzen  an  ziemlich 
langen,  feinen  Stielen,  sind  etwas  über  zolllang,  dreieckig-ei 
förmig  mit  verschmälerter  Basis,  sehr  lang  vorgezogener  Spitze 
und  weitläufig  grobzähnigem  Rande.  Beide  Flächen  sind  glatt, 
die  obere  dunkel-,  die  untere  blassgrün.  Durch  zierlichen  Ha- 
bitus ausgezeichnet. 

2351.  20.  B.  pÄ|iyrarra  Mt.  Papierbirke. 

Syn. :  B.  canade'nsis   Lorfd.  —  B.  lanceolata  Hort.  — 
B.  nfgra  Hort.  —  B.  papyrifera  Mr.  —    B.  rubra  Lodd. 

IJcschr.  Willd.  Wilde  Btinmz  p  58.  —  Hayne,  Dcndr.  Fl.  p.  167. 
Eine  sehr  starkwachsende  Birke  aus  Nordamerika,  die 
daselbst  bis  70  Fuss  hoch  werden  soll.  Die  Kinde  junger 
Stämme  ist  glänzend  weiss,  die  der  Zweige  glänzend  braun 
und  sehr  stark  weiss  punktirt.  Die  Blätter  sind  gross,  hreit- 
eiformig,  an  der  Basis  schwach  herzförmig,  lang  und  scharf  zu- 
gespitzt, am  Bande  scharf-doppelt-sägezähnig.  Die  Oberfläche 
ist  dunkelgrün  und  glatt,  die  untere  blassgrün,  gleichfalls  glatt; 
nur  längs  der  Adern  und  am  Blattstiel  zeigen  sich  zerstreute, 
feine  Härchen.  Sie  bilden  eine  üppige,  dunkelgrüne  Belau- 
bung, um  deretwillen  der  Baum  fUr  Anlagen  zu  empfehlen  bt. 

2352.  B.  p.  2.  gramlis  Bth.  Cot.  Grosse  Papierbirke. 

Wir  erhielten  unsere  Pflanze  unter  dieser  Bezeichnung  aus 
der  Flottbecker  Baumschule.  Sie  kommt  mit  der  vorigen  in 
Allem  überein ;  nur  ist  sie  in  allen  Thcilen  etwas  grösser. 

2353.  21.  B.  persirifolia  Bth.  Cot.    Pfirsichblättrige  Birke. 
Eine  schöne  Birke  von  charakteristischem  Habitus,  die  wir 

unter  obiger  Benennung  aus  den  Flottbecker  Baumschulen  er- 
hielten, und  die  vermuthlich  aus  Nordamerika  stammt.  Viel- 
leicht möchte  diese  Londons  B.  excelsa  darstellen.  Sie  ist  stark- 
wüchsig  und  hält  in  Habitus  und  Belaubung  ungefähr  die  Mitte 
zwischen  unserer  B.  excelsa  und  der  B.  lenta.  Die  Zweige 
sind  graubraun,  weiss  punktirt,  in  der  Jugend  mit  zerstreuten 
Härchen  besetzt.  Die  Blätter  sind  grösser  und  breiter  als  die 
der  B.  lenta,  eiförmig-lanzettlich,  lang  zugespitzt,  an  der  Basis 
nur  schwach  herzförmig,  am  Bande  ungleich  gesägt.  Bei  der 
Entfaltung  sind  beide  Blattflächen  behaart,  später  ist  die  Ober- 
fläche fast  glatt  und  von  matter,  dunkelgrüner  Färbung.  Die 
Unterseite  ist  blassgrüu,  von  einer  weichen  filzigen  Behaarung 
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bedeckt,  die  längs  der  Adern  dichter  und  stärker,  als  auf  der 
übrigen  Blattdüche  ist.    Der  Blattstiel  ist  gleichfalls  filzig. 

256-  2854.  j  22.  Belala  plrifalia  Btk.  Cal.  Birnen  blättrige  Birke. 

Scheint  gleichfalls  eine  n  o  rd  a  in  e  ri  ka  n  i  sc  he  Birke  zu 
sein  und  ist  ebenfalls  aus  den  Flottbecker  Baumschulen  unter 
dieser  Benennung  hierhergekommen.  Bie  sieht  der  B  papy- 
racea  sehr  nahe,  unterscheidet  sich  aber  von  dieser  durch  brei- 
tere, mehr  dreieckig-eiförmige,  stärker  herzförmige ,  stumpfer 
zugespitzte  und  stumpfer  gezähnte  Mlätter. 

1865.  $  28.  B.  popalifclia  Ad.  Pnppelblättrige  Birke. 
Syn.:  B.  acumiuäta  Khrh.  —  B.  li?iita  D.  lt. 
Ucsthr  Will«!.  WIM«  »mim«   |>  f.6.  —  Hayn*,  DenHr.  Fl.  p.  166. 
Stammt  aus  Nordamerika   und   steht  der   B.  alba  sehr 
nahe,  weshalb  einige  Botaniker  vennuthen ,  dass  sie  nur  eine 
amerikanische  Komi  dieser  Speeies  darstelle.    Sie  unterscheidet 
sich  von  der  genannten  luMijitsächlich  durch  stärkeren  Wuchs 
iiiul  griissere  Blatter  mit  sehr  hing  vorgezogener  Spitze. 

2358.  5?  ■   P  2   Inriiiiala  Loud.  Zerschlitzte,  pappelblätt- 
rige  Birke. 

Syn.:  B.  alba  laciniäta  t.udd.  —  B.  alba  pendula  LaVCi- 
niata  Hort.  B.  nigra  eh  gans  pendula  Hort. 
Eine  sehr  schöne,  durch  ihre  prächtige  Belaubung  ausge- 
zeichnete Birke,  die  London  (Arb.  brit.  III,  1707),  und  wol 
mit  Recht,  zu  B.  populifolia  stellt,  während  sie  in  den  Gürten 
in  der  Kegel  als  Ii.  alba  pendula  lacininta  vorkommt.  Neuer- 
dings haben  wir  sie  auch  unter  der  Benennung  ,,B.  nigra  ele- 
gant» pendula1'  erhalten.  I>ie  Hlütter  dieser  Forin  sind  tief 
lappennrtig  eingeschnitten,  und  diese  Einschnitte  sind  wiederum 
tief  und  iinregelinässig  zahnartig  eingeschnitten  und  zerschlitzt 
und  halten  lang  vorgezogene  Spitzen.  Aeltere  Exemplare 
zeichnen  sich  ausserdem  durch  einen  eleganten,  etwas  hängen- 
geuden  Kronenbau  aus.  Als  Einzellmum  auf  Käse ntlilchcn  sehr 
zu  empfehlen. 

23.'>7.  ?4.  jj  24-  B  pubcsrriis  h.hrh.  Weichhaarige  Birke. 
Syn.:  B.  pümila  Broccembcrgcnsis  Batth. 
Wurde,  wie  bereits  bemerkt,  von  Vielen  für  identisch  mit  der 
Kicchbirkc  gehalten  und  zuerst  wieder  durch  den  (iartendircktor 
lleutze  zu  Cassel  von  jener  getrennt  Wir  erhielten  unser«' 
Exemplare  durch  den  genannten  Herrn.  Sie  unterscheidet  sich 
von  der  Kicchbirkc  durch  i  inen  schwächeren  Wuchs,  soll  nach 
Ilentze  (Allgetn.  fiurtenz.  v.  Otto  &  Dictr.  XIV,  17)  nie  zu 
ansehnliehen  Bäumen  erwachsen  und  auch  im  vorgerückten 
Alter  keine  weisse  Kinde  des  Stammes  erhalten.  Die  Zweige 
sind  stärker,  als  bei  der  Kicchbirkc,  behaart,  die  Hlätter  sind 
kleiner,  als  bei  jener,  mehr  rundlich,  an  der  Basis  schwach 
herzförmig  und  am  Kunde  gross  und  ungleich  bogig  gezähnt. 

39* 


G12 


LXXXI.  Ifctulica«. 


Auf  der  Oberfläche  sind  sio  last  glatt,  dunkelgrün  und  et»« 
glänzend.  Die  Unterseite  ist  blassgrün  und,  namentlich  längs 
der  Adern,  weichhaarig.  Während  die  liicchbirkc  durch  ganz 
Deutschland  gemein  ist,  soll  die  weichhaarige  Birke  mehr  auf 
dem  moorigen  Hoden  gebirgiger  Gegenden ,  namentlich  »in 
Harz,  ihren  natürlichen  .Standort  haben.  In  Höhenlagen  soll 
sie  strauchartig  werden.  Vielleicht  ist  dies  diesell>e  Birke,  die 
Kegel  i  Gartennora  IX.  .Hl)  als  B.  tortuosa  Led.  aufführt. 
2f><>.  '2.H58.  %  Belula  pulicsrni*  2.  «HrfuläU  Ilort.  W  eilen  blättrig  . 
behaarte  Birke. 
Ist  der  vorigen  in  der  Belauhung  ähnlich,  aber  starkwflch- 
siger  und  ausgezeichnet  durch  die  wellenförmigen  Blätter,  durch 
welche  die  Belaubung  ein  eigcnthümliebes  Ansehen  erhält. 
Kommt  in  den  Gärten  mehrfach  unter  diesem  Nameu  vor.  »b 
sie  aber  wirklich  zu  dieser  Species  oder  nicht  richtiger  zu  B. 
odorata  zu  stellen  ist,  müssen  wir  vorläufig  dahin  gestellt  sein 
lassen. 

23M>.  f  25.  I.  artlcifftlin  Lodd.  Nesselblättrige  Birke. 
Syn. :  B.  Alba  urticifölia  J.oud. 
Loudon  stellt  (Arb.  hrit.  III,  H,S)i>)  diese  Birke  als  Ab- 
art zu  B.  alba.  Wir  bezweifeln  dies  und  mochten  sie 
eher  für  einen  Bastard ,  vielleicht  zwischen  dieser  und  der  B 
odorata  oder  pubescens,  halten.  .Sie  wird  ein  Baum,"  der  sich  ziem- 
lich schwaehwüchsig  zeigt  und  zahlreiche,  schwache,  graubraune, 
und  in  der  Jugend  filzige  Zweige  hat.  Die  Blätter  sind  be- 
deutend kleiner  als  bei  der  gemeinen  Birke,  eiförmig,  Spitt, 
nach  der  Basis  zu  gerundet  oder  keilförmig  und  gauzramlip, 
sonst  ungleich  und  tief  gezähnt,  sodass  sie  ungefähr  da*  An- 
sehen eines  Ncsselblattcs  erhalten.  Sic  sind  von  fester  CVusi- 
Stenz,  oben  dunkelgrün,  glatt  und  glänzend,  unterseits  blass- 
grün, gleichfalls  glatt,  nur  längs  der  Adern  filzig  behaart.  D*r 
Blattstiel  ist  filzig.  Der  zierlichen  Belauhung  wegen  ist  die« 
Birke  zu  empfehlen. 

23fiO.  f£  2«.  I.  »errufisa  Khrh.  Warzige  Birke. 
Syn.:  VB.  alba  /,. 
Wir  erhielten  unsere  Pflanze  unter  dieser  Benennung  dnreh 
den  Gartendirektor  llentze  zu  Cassel,  und  es  stellt  dieselbe  wol 
nicht  Anderes  als  unsere  einheimische,  als  ächte  B.  alba  L- 
aufzufassende  Birkenart  dar. 
2361.  $  B.  ».  2.  pendula  lhnl.  Warzige  Trauerbirke. 
Syn.:  ?B.  jilba  pendula  ll-nl. 
Stammt  ebendaher  und  möchte  zu  dieser  Spccies  gehören, 
während  dies,  wie  bereits  bemerkt,  im  Betreff  der  oben  ange- 
führten B.  alba  pendula  nova  Hort,   wahrscheinlich  nicht  der 
Fall  ist.  Ist  kleinblättriger  als  die  vorige.   Unsere  noch  kleinen 
Exemplare   haben  zahlreiche,  sehr  feine,    dunkelbraune,  tbeils 
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wagerecht  ausgebreitete,  theils  abwärts  gerichtete  Zweige  und 
versprechen  bei  weiterer  Ausbildung  sehr  zierliche  Hängebäume 
zu  werden. 

256.  2362.  Betula  bella  Bth.  Schone  Birke. 

Eine  zierliche,  kleinblättrige  Birkenurt,  die  unseres  Wissens  aus 
Asien  stammt,  sich  aber  gegen  un»er  Klima  sehr  empfindlich  zeigt.  Wir 
erhielten  öfter  Reiser  dieser  Itirkc  aus  den  Flottbecker  Baumschulen,  doch 
hatten  dieselben  jedesmal  durch  den  Frost  gelitten,  und  die  Veredlungen  giugen 
nach  kurzer,  kümmerlicher  Vegetation  wieder  ein. 

2303.  Als  B.  sp.  nova  erhielten  wir  aus  den  Mottbecker  Baumschulen  eine 
strauchförmig  wachsende  Birke,  die  der  B.  fruticosa  sehr  ähnlich  ist,  und, 
wenn  sie  nicht  mit  ihr  identisch  ist,  ihr  doch  mindestens  sehr  nahe  zu 
stehen  scheint. 


LXXXII.  Farn.  Corylaceae  oder  Cupuh'ferae. 

Die  Familie  der  Corylaceae,  die  von  dem  unbedeutendsten 
ihrer  Vertreter,  dem  Haselstrauche,  ihren  Namen  erhalten  hat,  um- 
fasst  unsere  wichtigsten  Waldbäume,  die  Eiche,  die  Buche  oder 
Kothbuche  und  die  Weiss-  oder  Hainbuche,  denen  sich  als  ein- 
getührte  Bäume  von  Bedeutung  noch  die  Kastanie  und  die 
Hopfenbuche  zugesellen.  Sie  tragen  nussartige,  zuweilen  ge- 
uiessbare  Früchte,  die  von  einer  becher-  oder  kapsei  förmigen 
Hülle  zum  Theil  oder  ganz  umschlossen  werden. 

1'57   1.  Qaercus  L.  Eiche. 

Lin.  Syst.  Monoecia  Polyiindria. 

(Quercus  hiess  schon  bei  den  Alten  die  Eiche.  Das  Wort 
soll  celtischen  Ursprungs  und  von  quer,  fein,  und  cuez, 
der  Baum,  abgeleitet  sein.) 
Das  Geschlecht  der  Eiche  ist  unstreitig  eins  der  wichtig- 
sten und  interessantesten  für  den  Landschaftsgärtner.  Einige 
der  hierhergehörigen  Arten  zeichnen  sich  durch  die  ausser- 
ordentliche Grösse  und  den  riesigen  Umfang,  die  sie  erreichen, 
durch  iliren  malerischen  Astbau  und  die  Schönheit  ihrer  Be- 
laubung derart  aus,  dass  ihnen  der  erste  Preis  in  dieser  Be- 
ziehung allgemein  zuerkannt  wird.  Lebt  doch  unsere  einhei- 
mische oder  deutsche  Eiche  schon  längst  im  Munde  des  Volkes 
als  die  Königin  des  Waldes.  Ausserdem  bietet  aber  dies 
Geschlecht  in  der  ungemein  grossen  Zahl  von  Arten  und  Spiel- 
arten ,  die  es  uinfasst ,  einen  solchen  Kcichthum  verschiedener 
Formen,  dass  es  unmöglich  ist,  einen  für  alle  Eichen  gültigen 
Hauptcharakter  aufzustellen,  und  dass  durch  eine  richtige  Aus- 
wahl und  Zusammenstellung  der  Eichen  allein  schon  eine 
grosse  Mannigfaltigkeit  und  Abwechslung  des  Landschaftsbildes 
erzielt  werden  kann.  Um  die  Uebersicht  über  dies  reichhaltige 
Material  zu  erleichtern ,  ist  es  nöthig  die  verschiedenen  Arten 
in  Gruppen  zu  bringen.    Loudon  stellt  deren  (Arb.  brit.)  im 
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Ganzen  zehn  auf.  Wir  folgen  im  Wesentlichen  dieser  Eintei- 
lung, wobei  wir  natürlich  von  denjenigen  Eichen  absehen,  die 
wol  in  England,  nicht  aber  bei  uns,  sich  zur  Anpflanzung  im 
Freien  eignen,  und  die  daher  für  ein  deutsches  Arboret  nick 
von  Bedeutung  sein  können.  Die  sämmtlichen,  hier  vorhandenen 
Arten  lassen  sich  in  zwei  Hauptabtheilungen  bringen,  von  denen 
die  erstere  die  Eichen  der  alten  Welt,  die  andere  die  Eichen 
Amerika's  umfasst. 

A.  Die  Eichen  der  allen  Welt. 

Sämmtlichc  Eichen  dieser  Abtheilung  gehören  der  alten  Welt, 
d.  h.  den  gemässigteren  Zonen  Europas,  Asiens  oder  Afrikas 
an.  Sie  zerfallen  wiederum  in  drei  Gruppen,  die  nach  ihren 
Hauptrepräsentauten  als  die  Gruppe  der  Robur,  die  Gruppe  der 
Cerris  und  die  Gruppe  der  Hex  bezeichnet  werden,  Säinmt- 
liche  Eichen  der  letzteren  Gruppe  sind  immergrün.  Es  um- 
fasst dieselbe  zahlreiche  Arten  von  grosser,  landschaftlicher 
Schönheit,  da  diese  aber  so  ziemlich  alle  tür  unser  Klima  zu 
zärtlich  sind,  ist  es  die  für  uns  am  wenigsten  wichtige.  Weit 
wichtiger  dagegen  sind  die  beiden  ersteren  Gruppen.  Alle 
Eichen  sind  mehr  oder  minder  schön  ;  es  ist  daher  schwierig 
zu  entscheiden,  ob  im  Allgemeinen  die  amerikanischen  oder  die 
europäischen  Eichen  schöner  seien,  oder  ob  überhaupt  die  eine 
Gruppe  vor  der  anderen  in  dieser  Beziehung  einen  wesentlichen 
Vorzug  verdiene. 

a.  Gruppe  der  Robur,  die  Ver  wan  dten  der  deut  scheu 

Eiche. 

Bäume  von  bedeutender  oder  geringerer  Grösse,  zum  Theil 
auch,  wenigstens  bei  uns,  mehr  strauchartig.  Blätter  buchtig 
oder  zahnartig  gelappt,  meist  glatt,  bei  einigen  Arten  halb  im- 
mergrün, im  Vaterlaude  vielleicht  immergrün.  Knospen  eiför- 
mig. Früchte  durchschnittlieh  nicht  gross-,  Fruchtbecher  schup- 
pig. Sind  in  Mittel-  und  Südeuropa  und  im  Norden 
von  Asien  und  Afrika  einheimisch. 

257.  2364.  ?3J        M«"5™  ajndaghiensis  Sfev.    A judaghien 'ser 
Eiche. 

Wir  erhielten  diese  Speeies  aus  den  Flottbecker  Baumschu- 
len, wohin  sie  vor  Kurzem  aus  dem  Kaiserl.  Garten  zu  Nikita 
in  der  Krim  gekommen  ist.  Sie  stammt  aus  dem  südlichen 
Russland  und  ist  unserer  gemeinen  Eiche  ziemlich  ähnlich. 
Unsere  noch  kleinen  Exemplare  unterscheiden  sich  von  jungen 
Pflanzen  jener  Speeies  hauptsächlich  durch  die  schwarzbraune 
Färbung  der  Triebe  und  durch  die  kleineren,  wenig  gelappten, 
festen,  fast  lederartigen,  dunkleren  Blätter.  Die  Eiche,  die  wir 
kürzlich  unter  diesem  Namen  in  den  Flottbecker  Baumschulen 
selbst  sahen,  schien  jedoch  zu  Qu.  Hartwissiana  zu  gehören. 
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257.  2365.  ?3J  2.  Quercas  apennina  t Lam.  Apenninen-Eiche. 

Syn.:  ?Qu.  conglomerata  Pers. 
Mit  der  Beschreibung  der  Qu.  apennina  Lam.  (Loud.  Arb. 
brit.  III.  1844)  stimmt  unsere  Pflanze,  die  wir  unter  diesem 
Namen  aus  der  Königl.  Baumschule  zu  Schönbusch  bei  Aschaf- 
fenburg erhielten,  insofern  nicht  überein,  als  dort  die  Blätter 
auf  der  Unterseite  wollig  beschrieben  werden,  während  die  der 
unsrigen  völlig  glatt  sind.  Die  in  Rede  stehende  Speeles  ist 
ein  feinzweigiges  Gehölz,  das  keine  bedeutende  Grösse  zu  er- 
reichen scheint.  In  Holz  und  Knospen  gleicht  sie  unserer  ge- 
meinen Eiche,  nur  ist  sie  weit  feiner.  Die  Belaubung  ist 
gleichfalls  der  unserer  gemeinen  Eiche  ähnlich,  doch  sind  die 
Blätter  weit  kleiner,  (2—4  Zoll  lang)  von  fester  Consistenz, 
fast  lederartig.  Die  Oberseite  ist  dunkler,  die  untere  blass- 
grün; beide  sind  glatt.  Die  Blätter  sind  kurz  gestielt.  Als 
Vaterland  der  ächten  Qu.  apennina  Lam.  werden  die  Gebirge 
des  südlichen  Frankreichs,  Italiens  und  des  Orients 
genannt,  eine  Angabe,  die  sich  wahrscheinlich  auch  auf  unsere 
Pflanze  beziehen  möchte.  Wir  haben  unsere  noch  jungen 
Exemplare  bis  jetzt  durch  Einbinden  über  Winter  geschützt, 
doch  werden  sie  wahrscheinlich,  namentlich  in  etwas  geschützter 
Lage,  auch  ohne  solche  Hülfe  unsere  Winter  ertragen.  Des 
zierlichen  Habitus  wegen  als  Ziergehölz  zu  empfehlen. 

2360.  f£  3.  Qu.  Brattia  /  Ten.  Bruttia-Eiche. 

Unseres  Wissens  ist  diese  Eiche  durch  den  Dr.  Link  aus 
Italien  nach  dem  botanischen  Garten  zu  Berlin  gebracht 
worden,  von  wo  wir  dieselben  erhielten.  In  strengen  Wintern 
leiden  zuweilen  die  Spitzen  der  Zweige  durch  den  Frost.  Sie 
ähnelt  einer  üppig-wachsenden,  schmalblättrigen  Sommer-Eiche. 
Ira  Bezug  auf  den  Habitus  zeichnet  sie  sich  durch  einen  üppigen 
Wuchs  und  zahlreiche,  schwache,  aufrechte  Zweige  aus.  Die 
Blätter  sind  mehr  länglich  und  schmaler  als  bei  der  gemeinen  Eiche, 
namentlich  nach  der  Basis  stark  verschmälert.  Sie  sind  kurz- 
zahnartig  gebuchtet,  zuweilen  mit  einem  krautartigen  Stachel 
an  der  Spitze  der  Lappen  und  etwas  ausgenagtem  Rande. 
Die  Farbe  der  Belaubung  ist  ein  helles,  lebhaftes  Grün;  bei 
der  Entfaltung  zeichnen  sich  die  Blätter  durch  ihr  rothbräun- 
liches Colorit  aus.  Scheint  ein  hoher  und  starker  Baum  zu 
werden. 

2367.  4.  Qu.  Balefhämpii  Bth.  Cat.  Dalechamp's  Eiche. 
Syn.:  VQu.  Esculus  L. 
Wir  erhielten  unsere  Pflanze  unter  obigem  Namen  aus  den 
Flottbecker  Baumschulen  der  H.  H.  J.  Booth  &  Söhne,  und 
es  wird  in  dem  Kataloge  derselben  Italien  als  das  Vaterland 
des  Baumes  angegeben.  In  den  uns  bekannten  dendrologischen 
Werken  wird  dieser  Name  nicht  erwähnt,  dagegen  scheint 
diese  Species  der  allerdings  etwas  unklaren  Loudonscheu  Be- 
schreibung von  Qu.  Esculus  L.  (Arb.  brit.  Hl,  1845  und  Fig. 
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169i»  und  1700)  nahe  zu  kommen.  Die  in  Rede  stehende  ist 
eint;  schöllbelaubte  Eiche,  die  wich,  wenigsten*  in  der  Jugend, 
gegen  unser  Klima  empfindlich  zeigt  und  des  Schutzes  im 
Winter  bedarf.  Die  jungen  Zweige,  die  Knospen  und  der 
Blattstiel  sind  filzig  behaart.  Die  Blatter  sind  steif,  leder artig. 
-  —  4  Zoll  lang  und  1 — '2  Zoll  breit,  im  Umfang  länglich-ver- 
kehrt-eiforuiig ,  an  der  Spitze  gerundet,  am  Knude  vielfach 
stumpf  gebuchtet,  die  Lappen  ganzramlig  oder  1—2  mal 
stuinpflich  eingeschnitten,  oberhalb  dunkelgrün,  glatt  und  matt- 
glänzend,  unterhalb  blassgriin  und,  namentlich  längs  dir  Aderu. 
etwas  filzig.  Es  erreicht  diese  Eiche  wahrscheinlich  keine  be- 
deutende Höhe,  doch  ist  sie  ihrer  eigentümlichen  Erscheinung 
wegen,  namentlich  für  geschützte  Lagen,  als  Zierbaura  zu  em- 
pfehlen. 

257.  2368.  £  ',.  tuerrus  lartwi»si»ti«  Stev.  Hartwigs'«  che  Eiche. 
Syn. :  Qu.  iberica  H„ri.  nou  Stev. 
Wir  erhielten  diese  zierliche  Eiche  unter  diesem  Namen 
aus  di-n  Flottbecker  Baumschulen  der  II.  II.  .1.  Booth  &  Söhne, 
wohin  sie  aus  dem  kaiserlichen  Garten  zu  Nikita  in  der  Krim  ge- 
kommen ist.  Die  Zweige  sind  fein,  bräunlich  und  glatt.  Dir 
Blätter  sind  gestielt,  ziemlich  fest,  fast  lederartig,  'J—  '.i  Zoll 
lang  und  I—  1 1  2  Zoll  breit,  länglich,  nach  beiden  Enden  ge- 
spitzt, am  Kande  fein  und  ziemlich  tief,  sehr  .scharf  zahnartig 
gelappt.  Beim  Austreiben  sind  sie  bräunlich  und  zeigen  (ine 
feine,  seidenartige  Behaarung,  spater  sind  sie  grün  und  völlig 
glatt.  Stammt  wahrscheinlich  aus  den  Kauk  »ausländem 
und  ist  völlig  hart.  Als  Einzelpflanze  auf  Uasciinaeheii ,  na 
inentlich  für  kleinere  Anlagen,  zu  empfehlen  ,  da  sie  keine  be 
deutende  Grösse  zu  erreichen  scheint.  Dieselbe  Eiche  erhielten 
wir  schon  früher  aus  dem  Garten  des  Gutsbesitzer  llayn  auf 
Hermsdorf  bei  Waldenburg  in  Schlesien  unter  der  Benennung 
„Qu.  iberica."  Mit  der  Beschreibung  der  Qu.  iberica  Stev.. 
die  Loudon  (Arb.  brit.  19:>2)  giebt,  stimmt  sie  jedoch  keines- 
wegs tlbercin. 

2.369.  £  6.  Qh.  Uirbrrkii  Jh.rieu.  Mirbeck's  Eiche. 

Wächst  in  Algier,  wurde  in  den  Gebirgen  vou  Edoug» 
durch  einen  Herrn  de  Mirbeck  entdeckt  und  soll  1 8  45  durch 
Vilmorin  in  Frankreich  eingeführt  sein.  Im  Vaterlande  s"U 
sie  zu  ansehnlichen,  starken  Stämmen  erwachsen ;  gegen  unser 
Klima  seigt  sie  sieh  empfindlieh,  und  sie  mnss  hier  über  Winter 
geschützt  werden.  Sie  ist  halb  immergrün.  Die  Zweige  sind 
eckig,  dunkelbraun  und  glatt.  Die  Blätter  sind  kurz  gestielt 
lederartig,  länglich-elliptisch,  4 Zoll  lang,  gogen  .'Zollbreit 
am  Hände  kurz  und  stumpf  buchtig  gezähnt,  auf  der  Übernäcb«- 
glänzendgrün,  auf  der  unteren  blassgriin,  auf  beiden  Seiten  gl*"- 

2370.  jj*  7.  Qu.  ppduiirttlätn  Wühl.  S om increi c h e ,  Stieleiche 
Syn. :  Qu.  fo<5mina  Roth.  —  Qu.  Hihncria  Dalech.  — 
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257.  2370.  2J  7.  Querais  prduiirulaU  Willd.  (Fortsetzung.) 

Qu.  racemosa  D.  If.  —  Qu.  Rribur  L.  —  Qu.  R.  peduncu- 
lätum  Martyn. 

Beschr.  WilM.  Wilde  Hauinz.  p.  M48 

Ein  einheimischer,  allgemein  bekannter  Baum,  unstreitig 
wol  die  grössto  Zierde  unserer  Wälder.  Unter  dem  Namen 
gemeine  oder  deutsche  Eiche  begreift  man  in  der  Regel  beide 
bei  uns  wildwachsende  Eichenarten,  diese  und  die  Stein-  oder 
Wintereiche.  Von  dieser  letzteren  unterscheidet  sich  die  Som- 
mereiche am  leichtesten  und  sichersten  durch  den  Stand  der 
weiblichen  Blüthen  und  der  Früchte.  Bei  dieser  sitzen  die 
Früchte  einzeln,  paarweise  oder  bis  zu  4  au  langen,  hängen- 
den Stielen,  während  sie  bei  der  Steineiche  sehr  kurz  gestielt 
am  Holz  der  Zweige  ansitzen.  Bei  ersterer  sind  dagegen  die 
Blätter  sitzend,  bei  letzterer  gestielt,  bei  ersterer  in  der  Regel 
mehr  länglich  und  tiefer  gebuchtet,  bei  letzter  kürzer  und  breiter 
und  seichter  eingeschnitten.  Alte  Bäume  beider  Arten  unter- 
scheiden sich  im  Habitus  dadurch,  dass  die  Sommereiche  ihre 
Krone  in  der  Regel  gedrückter  und  mehr  horizontal  ausgebrei- 
tet, die  Wintereiche  dagegen  höher  bei  geringerem  Kronen- 
durchmesser baut.  Sämmtliche  alte  Eichen  im  hiesigen  Park, 
sowie  in  der  nächsten  Umgebung  desselben,  gehören  ersterer 
Species  an,  während  in  dem  kaum  A  Stunden  entfernten  Jagd- 
schloss-Park  sich  fast  ausschliesslich  alte  Exemplare  der  Qu. 
sessiliflora  befinden.  Die  schönste  der  erstgenannten  unter  dem 
Namen  „Herrmannseiche44  bekannt,  steht  frei  auf  einer  Rasen- 
fläche und  hat  eine  Höhe  von  60  Fuss,  einen  Kronendurch- 
messer von  i)2  Fuss  und  in  Brusthöhe  einen  Umfang  des 
Stammes  von  25  Fuss. 

In  forstwirtschaftlicher  Beziehung  gilt  die  Eiche  für  den 
wichtigsten  der  einheimischen  Laubbäume;  nicht  minder  wichtig 
ist  sie  auch  für  den  Landschaftsgärtner.  Alte  Eichen  sind  unter 
allen  Umständen  eine  grosse  Zierde  der  Landschaft  und,  richtig 
benutzt,  immer  von  grossem  Effekt.  Jüngere  Bäume  in  ge- 
schlossenen Parthieen  bilden  schöne  Laubmassen  ,  grössere 
nehmen  sich  hainartig  gestellt  am  besten  aus.  Zur  Verwen- 
dung als  Alleebaum  eignet  sich  unsere  gemeine  Eiche  wenig, 
einmal,  weil  sie  überhaupt  langsam  wächst,  und  zweitens,  weil 
sie  zu  kräftigem  Gedeihen  in  der  Jugend  einen  geschlossenen 
Stand  verlangt. 

Bekanntlich  ist  die  Blattform  dieses  Baumes  so  veränder- 
lich, dass  es  schwer  ist  zwei  in  dieser  Beziehung  einander 
völlig  gleiche  Exemplare  aufzufinden.  Um  die  am  meisten 
von  einander  abweichenden  der  gewöhnlich  vorkommenden 
Formen  zusammen  zu  stellen,  sind  folgende  in  dem  hiesigen 
Arboret  niedergeptianzt : 


618 


LXXX1I.  Coryliii'cnc. 


257.  2371.  %  Q««tu*  prrfanraläla  2.  Rabiutrgra.    Ganz  blättrig 

S  ticleiche. 

Blätter  breit,  an  der  .Spitze  gerundet,  nur  »ehr  seicht  und 


2372.  fj*  Qu.  p.  3.  paarilob*     Weniglappige  .Stieleiche. 
Blätter  mit  tiefer  gehenden ,  aber   nur  vereinzelten  rond 


Lappen  der  Blätter  kurz,  fast  zaltnartig  und  spitz. 

2374.  Qa.  p.  3.  «btasiloba.    Stump  flap  pige  Stieleiche. 
Blätter  nicht  gross,  fast  leyerfünuig,  Lappen  stumpf  und 

gerundet. 

2375.  4£  <|a.  p.  6.  uWtta.    Eiugese h n i t tenb  1 ä 1 1 ri ge  Stit  l- 

eic  b  e. 

Blätter    mit   zahlreichen    und  tiefgehenden,  lappenartigeD 
Einschnitten. 

2376.  %  %u.  p.  7.  »acropojlla.    (irossblättrige  Stieleiche. 
Mit  sehr  grossen  Blättern  und  üppiger  Belaubuug. 

2377.  P-  8.  mirrophyila.    Klei  nblättrige.  Stieleiche. 
Mit  sehr  kleineu  Blättern  und  in  der  Belaubuug  auffallend 

feiner  als  die.  gewöhnliche  Form. 

2378.  t«   p-  9.  frispa.    Krausblättrige  Stieleiche. 
Belaubung  dunkelgrün.    Blätter  unterseits   blassgrün,  am 

Rande  kraus. 

2379.  Si  %       P-  Ii-  HJidaläta.  Wellenblättrigo  Stieleich«. 
Eine  Form  von  gedrücktem,  mehr  strauchartigem  Wüchse. 

Belaubuug  ziemlich  dunkel:  Bluttiläche  wellenförmig  faltig. 

2380.  3»  Qa.  p.  II.  intermedia.  Bastard-Stieleiche. 

Syu.:  ?Qu.  rosäcea  Hechttt. 
Diese  Form  bat  in  der  Belaubung  viel  Aeluiliehkeit  mit 
der  Steineiche,  hat  aber  die  langgestielten  Früchte  der  Stiel- 
ciebe  und  ist  vcnnuthlich  ein  Bastard  beider  genannter  Arten 
Die  Blätter  sitzen  an  gelblichen  Stielen.  Sie  sind  läuglich. 
nach  der  Spitze  breiter,  nach  der  Basis  schwach  keilformip 
verschmälert ,  am  Blattstiel  in  der  Kegel  ungleich  und  etwas 
herzförmig.  Der  Band  ist  nicht  tief,  fast  zahiiartig  gelappt- 
Sie  sind  ziemlich  lest  und  lederartig,  auf  der  Oberfläche  gläa- 
zendgrfin,  auf  der  Unterseite  bla*sgriin.  Ich  habe  diese  Form 
bis  jetzt  erst  in  einem,  ziemlich  grossen  Exemplare  in  den 
hiesigen  Anlagen  gefunden;  Bechstein  beschreibt  jedoch  (Forst- 
botanik j».  .'i.'i3y,  allerdings  etwa«  abweicheud  von  unserer 
Pflanze,  eine  Eiche  unter  der  Benennung  „Kosenoiche  (Qu. 
rosacea)",  die  er  gleichfalls  für  eiue  Bastardform  «wischen  der 
Stiel-  und  Steineiche  hält. 
23>1.  Glcirhlull*  hieituM-gchörig  i»t  viclleitlit  eine  Kurm,  die  sich  mehrfach  i» 


stumpflich  eingeschnitten. 


liehen  Lappen. 
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findet,  von  denen  eines  unter  der  Bezeichnung  ,,Qu.  p.  eori&cea"  in  du«  Ar- 
boret  gepflanzt  ist.  Sic  scheinen  zu  dieser  Specics  zu  gehören,  zeichnen  sicii 
aber  durch  kurzgestielte,  auffallend  fu^te,  fast  loderartige,  oberhalb  glänzend- 
grüne,  unterhalb  blassgrüne  Blatter  aus.  Vielleicht  möchte  diese  auch  Becli- 
stein's  ^Lcdercichc'4  f Forstbot   p.  333)  darstellen. 

Zierende  Spielarten  der  Querrus  pediinculata  W'ffld. 

Unter  diese  Rubrik  stellen  wir  diejenigen  Formen,  die  mehr 
als  die  vorgenannten  von  der  gewöhnlichen  Form  abweichen, 
.  daher  mehr  als  jene  in  das  Auge  fallen  und  mein*  dazu  geeig- 
net sind,  durch  ihre  Anpflanzung  in  den  Gärten  die  Mannig- 
faltigkeit der  Gehölzparthieen  zu  vermehren.  Auch  solcher 
Spielarten  sind  sehr  viele,  und  es  wird  daher  die  Uebersicht 
über  dieselben  erleichtern ,  wenn  sie  wiederum  in  Gruppen  ge- 
theilt  werden,  nach  dem  Haupt-Charakter,  der  die  Abweichung 
von  der  Stammform  bedingt.  Solcher  Varietäten  -  Charaktere 
unterscheiden  wir  im  Wesentlichen  drei,  erstens  den  abweichen- 
den Habitus,  zweitens  die  abweichende  Blattform,  und  drittens 
die  abweichende  Färbung  der  Belaubung.  Sehr  häufig  kommt 
es  allerdings  vor,  dass  sich  mehrere  dieser  Charaktere  an  einer 
Pflanze  vereinigt  finden ;  in  diesem  Falle  ist  die  am  meisten  in 
die  Augen  fallende  Eigenschaft  als  massgebend  angenommen. 

«.  Varietäten  von  abweichendem  Habitus. 

257.  2382.3»  aaercas  pedanralata  12.  fastigiäta  Land.  Pyramiden- 
eiche. 

Syn. :  Qu.  fastigiäta  Lam.  —  Qu.  pyramidalis  Hort. 
Ein  schöner  Zierbaum,  der  die  Belaubung  der  Eiche  mit 
dem  Wüchse  der  Spitzpappel  vereinigt.  Aeltere  Autoren  be- 
trachteten diese  Eiche  als  eine  eigene  Art,  Loudon  stellt  sie, 
und  mit  Recht,  zu  Qu.  pedunculata,  doch  ist  es  eine  ziemlich 
beständige  Unterart,  d.  h.  die  Sämlinge  derselben  gehen  nur 
zum  Theil  zu  der  Stammform  zurück,  während  ein  anderer,  in 
der  Regel  nicht  unbedeutender  Theil  dem  Charakter  der  Mutter- 
pflanze treu  bleibt.  Nach  Loudon  (Arb.  brit.  III,  1731)  stammt 
diese  Eiche  aus  den  Pyrenäen,  aus  Portugal  und  dem  süd- 
lichen Frankreich,  wo  sie  mehrfach  wild  gefunden  sein  soll. 
Empfindlich  gegen  die  Kälte  zeigt  sie  sich  jedoch  bei  uns  durch- 
aus nicht.  Bechstein  beschreibt  (Forstbot.  p.  333)  eine  Pyra- 
mideneiche, höchst  wahrscheinlich  doch  dieselbe  Form,  unter  der 
Benennung  schöne  Eiche. "  Es  soll  das  betreffende  Exemplar, 
nach  einer  Mittheilung  des  Herrn  Borkhausen,  Oberförster  zu 
Babenhausen,  bei  dem  Städtchen  Babenhausen  noch  jetzt  stehen 
und  über  100  Fuss  hoch  sein.  Der  streng  pyramidenförmige 
Wuchs  zeichnet  diese  Abart  sehr  aus,  und  es  ist  dieselbe  daher, 
namentlich  in  Gruppen  auf  Rasenflächen,  von  Effekt.  Belau- 
bung, ßlüthe  und  Frucht  sind  wie  bei  der  Stieleiche ;  die  Eicheln 
sind  ziemlich  klein,  lang  und  spitz. 
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Wie  bereits  bemerkt,  zeigen  solche  Unterarten,  wenn  sie 
durch  den  Samen  nicht  völlig  zur  .Stammform  zurückgeben,  ein? 
grössere  Neigung  zum  Hervorbringen  neuer  Formeu .  als  gute 
Arten.  Wahrscheinlich  auf  diese  Weise  sind  folgende,  unter 
dem  Namen  ..fastigiata'1  vereinigte  Formen,  sogenannte  Inter- 
Varietäten ,  entstanden. 
257.  2383.  £  Qaerras  pedanraläta  13.  fa»tiglaU  caralläta  //ort  Hohl 
bUttrige  Pyramideneiche. 

Kine  pyramidenförmig  wachsende  Form  mit  schmalen,  spi- 
tzen ,  fast  zabnartig  gelappten  und  «ehr  stark  aufgeblasenen, 
hellfarbigen  Blättern. 

2384.  £  Qu.  p.  14   festigläta  caprauinaidr»   Hort  Oypressen- 
ähnliche  Pyramideneiche. 

Mit  schmaleren ,  mehr  länglichen  Blättern ,  als  die  der  ge- 
wöhnlichen Pyramideneiche. 

2385.  £  Qa.  p.  15.  fasligiäU  »iridis  Hort.  Oriine  Pyramiden- 

e  i  e  he. 

Der  gewöhnlichen  Pyramideneiche  sehr  ahn  lieh.  Hilaubunp 
etwas  dunkler,  Blätter  von  etwas  festerer  Textur. 

2386.  3!  ta-  p.  It.  haritonlälU.    Schirmförmige  Stieleiche. 
Es  befinden  sich  in  dem  hiesigen  Arhoret  zwei  Exemplare 

dieser  Form,  die  in  einem  Forstrevier  der  Standesherrschaft  zu- 
fällig aufgefunden  wurden.  Sie  haben  ea.  b  Fuss  Stamtnhöbe 
und  bilden  dann  eine  schirmförmige,  breite  Krone  aus  Unter 
horizontal  gehenden  Zweigen,  ohne  dass  sie  Neigung  zeigen, 
ihren  Höben  wuchs  wesentlich  fortzusetzen.  Sie  scheinen  bb 
jelzt  diesen  Habitus  durchaus  beibehalten  zu  wollen  und  ge- 
währen einen  eigentümlichen  Anblick.  Versuche,  »lies«  Form 
durch  Veredlung  fortzupflanzen,  sind  bis  dabin  noch  nicht 
gemacht. 

2387.  £  Qa.  p.  17.  pendula   l.ou.l.    Hängende  Stieleiche, 
Trauereich  e. 

Die  Bildung  eiuer  hängenden  Krone  scheint  bei  der  Eiche 
öfter  vorzukommen.  Unweit  des  hiesigen  Schlosses  befindet  »ich 
ein  altes,  schönes  Exemplar  dieser  Art,  das  12  Fuss  Höhe  und 
2  Fuss  Stammdurchmesser  hat.  Von  der  Mitte  und  der  Spitze 
der  Krone  hängen  die  Zweige  bi«  ao  Fuss  laug  herab.  Die 
unteren  Zweige  laufen,  nachdem  sie  den  Boden  erreicht  haben, 
noch  eine  Strecke  weit,  fest  an  denselben  angedrückt,  darauf 
hin.  An  der  anderen  Seite  des  Baumes  tauchen  sie  in  tl*-- 
Wasser,  an  dessen  l'fer  derselbe  steht,  und  bilssen  in  Folg« 
desseti  fortwährend  ihre  Spitzen  ein.  E*  ist  dies  ein  höchst 
interessanter  Baum,  und  er  gewährt .  namentlich  iu  einer  N'Sbe 
betrachtet,  die  es  gemattet,  den  sonderbaren  Astbau  zu  verfol- 
gen, ein  eigcnthiimlichcs  Bild. 

Ganz  ähnlich  dieser  beschreibt  London  (Arb.  brit.  1H,  1732 
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und  Fig.  1568)  ein  altes  Exemplar  einer  Hängeeiche  zu  Moccas 
Court  in  Herefordshirc  und  sagt,  dass  ein  ähnliches  in  der 
Nähe  von  Wiesbaden  gestanden  haben  (oder  noch  stehen?)  soll. 
Von  den  Früchten  jener  Eiche  zu  Moccas  Court  sollen  viele 
Aussaaten  gemacht  sein ,  und  es  sollen  die  Abkömmlinge  der- 
selben zum  grössten  Theile  mehr  oder  minder  den  Habitus  der 
Mutterpflanze  beibehalten  haben.  Wir  haben  hier  noch  keine 
Versuche  mit  den  Eicheln  des  beschriebenen  Raumes  angestellt, 
doch  wäre  es  nicht  unmöglich,  dass  jeue  Beobachtung  sich  auch 
hier  bestätigte.  Wir  haben  hier  noch  eine  zweite  Eiche  mit 
hängender  Krone,  die  gleichfalls  in  den  hiesigen  AnIngen  aus 
Samen  erwachsen  ist,  gegen  30  Jahr  alt  sein  mag  und  jetzt 
in  das  Arboret  gepflanzt  ist,  und  im  Betreff  deren  es  sehr  wol 
annehmbar  ist,  dass  sie  ein  Abkömmling  jenes  alten  Baumes 
sein  möchte.  Auch  was  die  vorige,  als  Qu.  p.  horizontalis  auf- 
geführte Form  betrifll,  scheint  es  nicht  unwahrscheinlich,  dass 
jene  Exemplare  vielleicht  dieser  oder  einer  anderou  Hängeeiche 
ihren  Ursprung  verdanken. 

7. 2388. jä^3J  Qaercns  pfdunrnläta  18.  pimiln.  Niedrige  Stieleiche. 

Eine  Form,  die  mit  den  beiden  vorigen  in  eine  Kategorie 
zu  stellen  sein  möchte,  und  sich  in  einem  Exemplare  in  den 
hiesigen  Anlagen  vorgefunden  hat.  Es  hatte  dasselbe,  das  et- 
liche und  zwanzig  Jahre  alt  sein  mag,  gegen  6  Fuss  Höhe,  bei 
ungefähr  12  Fuss  Breitendurchmesser.  Der  Uauptstamm  ist 
über  der  Wurzel  ziemlich  stark ,  verliert  aber  sehr  bald  die 
Neigung  zum  Höhen  wüchse.  Von  der  Wurzel  an  breiteten  sich 
lange,  horizontal  ausgestreckte  Zweige  über  der  Erde  aus.  Durch 
das  Verpflanzen  hatte  das  Exemplar  sehr  gelitten,  doch  scheint 
es  sich  in  der  früheren  Weise  wieder  zu  ergänzen.  Boden  und 
Lage  waren  übrigens  durchaus  günstig ,  konnten  also  eine  zu- 
fällige Verkrüppelung  nicht  bewirkt  haben.  Wir  haben  von 
dieser  Form  durch  Veredlung  fortgepflanzt,  doch  sind  die  be- 
treffenden Exemplare  noch  zu  klein,  um  darnach  beurtheilen 
zu  können,  ob  sie  den  Habitus  der  Mutterpflanze  beibehalten 
werden. 

:?389.  J  Qu.  p.  I».  salirlfölia  pendula  Hort.  Weidenblättrige 
Tra  u  er  -  Stie  leiche. 
Wurde  als  eine  neue,  besonders  schöne  Hänge  eiche  em- 
pfohlen, wir  haben  jedoch  von  derselben  nur  erst  sehr  kleine 
Exemplare,  die  aus  der  Baumschule  von  J.  Mohnhaupt  in  Breslau 
stammen,  und  die  noch  kein  Urtheil  über  den  Werth  derselben 
erlauben,  denselben  jedoch  zweifelhaft  erscheinen  lassen. 

23'JO.  Ahm  dem  (»arten  des  Guthl>e»itzcrs  Lehmann  auf  Ilorscha  bei  Nicsky 
erhielten  wir  kürzlich  Keiser  einer  Eiche,  die  den  Kronenhau  der  Kiigclakazlo 
haben  und  eine  Spielart  der  Sommereiche  sein  Boll.  Die  aus  dieser  Vered- 
lung erzogenen  Pflanzen  sind  jedoch  noch  zu  klein,  um  danach  beurtheilen 
zu  können,  ob  nie  die  Kigenthümlichkeit  der  Mutterpflanze  annehmen  werdeu. 
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ß.  Varietäten  mit  abweichender  Blattform. 

257,  2391  ^Quemis  pedunculata  21.  asplfiiiifolla  Hort.  Geschlitzt- 
blättrige Stieleiche. 
Syn.:  Qu.  p.  laciniäta  Hort. 
Blätter  dünn    und  glatt,   oberhalb  dunkelgrün,  unterhalb 
blassgrün,  mit  zahlreichen,  sehr  tiefen,  spitzigen  und  schmalen, 
lappenartigen  Einschnitten.    Die  Blattspitze,  sowie  die  Spitzen 
der  Lappen  sind  häufig  sehr  lang  vorgezogen  und  spiralig  ge- 
rollt.  Eine  feine,  sehr  zierende  Spielart,  die  jedoch  einen  mehr 
gedrückten  Wuchs  anzunehmen  und  eine  weit  geringere" Grösse, 
als  die  gemeine  Eiche,  zu  erreichen  scheint.    Die  schwachen 
Zweige  sind  hängend. 

2392.  f  Qu.  p.  21.  curullats  Hort  Hohlblättrige  Stieleiche. 
Auch  von  dieser  Forin  befindet  sich  ein  alter,  starker  Baum 

in  den  hiesigen  Anlagen,  dessen  Belaubung  durch  die  stark 
blasig  aufgetriebenen  Blätter  ein  eigeuthümliches  Ansehen  er- 
hält. Es  kommt  eine  derartige  Blattform  in  grösserem  oder 
geringerem  Grade  in  den  hiesigen,  grösseren  Eichen  beständen 
nicht  eben  selten  vor. 

2393.  $  Qu.  p.  22.  mcullata  longittlia.  Lang-  und  hohlblätt- 
rige Stieleiche. 

Die  Blätter  sind  lang  und  schmal,  kurzgelappt  oder  fast 
ganzrandig  und  blasig  aufgetrieben.  Durch  das  merkwürdige 
Ansehen  der  Belaubung  -auffallend. 

2394.  f  Qu.  p.  2».  rufullata  maeropb.VUa.    Gross-  und  hohl- 
blättrige Stieleiche. 

Die  Blätter  sind  grösser,  als  bei  der  gewöhnlichen,  hohl- 
blättrigen Form. 

2395.  Jfcf  Qu.  p.  24.  mcullata  micniphylla.  Klein-  und  hohl- 

blättrige Stieleiche. 
Die  Blätter  sind  sehr  klein,  verkehrt-eiförmig,  kurz-gelappt 
oder  fast  ganzrandig,  stark  blasig  aufgetrieben.    Die  Pflanze 
ist  von  zwergigem,  mehr  strauchartigem  Wüchse. 

2396.  f  Qu.   p.  25.  filirifolia    Topf.    Farrnblättrige  Stiel- 
eich e. 

Hcschr.  Neuberl,  Deutsches  Mngazin,  Jahrg.  I8'i5.  p.  31. 
Eine  sehr  auffallende  und  interessante  Spielart,  die  von  A. 
Topf,  Handelsgärtner  in  Erfurt,  in  den  Handel  gebracht  sein 
und  aus  einem  süddeutschen  Gebirge  stammen  soll.  Dass  diese 
und  die  Qu.  peduneulata  asplenüfolia  neueren  Ursprungs  sind, 
scheint  schon  daraus  hervorzugehen,  dass  Loudon  in  seinem 
Arb.  brit.  nur  die  folgende  (p.  hctcrophylla)  beschreibt  und  zu 
derselben  die  Bezeichnung  „laciniata"  und  „filicifohV  als  Sy- 
nonym bringt.  Es  müssen  ihm  demnach  jene  in  Rede  stehen- 
den nicht  bekannt  gewesen  sein,  da  in  diesem  Falle  eine  Ver- 
wechselung dieser  drei,  so  abweichend  verschiedenen  Formen 
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nicht  denkbar  wäre.  Die  Blätter  der  Qu.  p.  filicifolia  sind  sehr 
stark  zerschlitzt,  fast  fadenartig  zertheilt,  derart,  dass  häufig 
nicht  viel  mehr  als  ein  geringer  Theil  der  Blattmasse  längs  der 
Hauptrippen  übrig  bleibt.  Diese  ist  hellgrün  gefärbt  und  er- 
scheint auf  beiden  »Seiten  etwas  runzlig  und  am  Rande  kraus 
und  ausgenagt.  Kleine  Pflanzen,  zumal  wenn  sie  kümmerlich 
vegetiren,  erhalten  häufig  ein  Ansehen,  als  ob  sie  durch  Raupen- 
frass  gelitten  hätten;  grössere  Bäumchen,  die  in  kräftigerem 
Wüchse  stehen,  nehmen  sich  jedoch  mit  ihrer  freudig -grünen, 
zierlich  zertheilten  Belaubung  sehr  gut  aus,  fallen  ihrer  merk- 
würdigen Erscheinung  wegen  sehr  in  das  Auge  und  sind  als 
Einzelpflanzen  auf  Rasenflächen,  namentlich  für  kleinere  Anlagen, 
sehr  zu  empfehlen. 

Auf  den  Samenkämincn  eines  hiesigen  Forstreviers  fanden 
sich  im  Jahre  18">8  ganz  unerwartet  eine  Anzahl  von  Sämlin- 
gen, die  durchaus  dieser  Form  angehörten,  ohne  dass  Jemand 
im  Stande  war,  sich  diese  merkwürdige  Erscheinung  zu  erklä- 
ren. Die  Eicheln  waren  in  jenem  Forstrevier  und  im  hiesigen 
Park  gesammelt,  und  sicher  ist  innerhalb  dieses  Bezirkes  kein 
samentragendes  Exemplar  dieser  Form  vorhanden ,  von  dem 
jene  Sämlinge  abstammen  könnten.  Die  wiederholte  Erzeugung 
einer  so  charakteristischen  Spielart  kann  ftir  einen  interessanten 
Beitrag  zur  Geschichte  der  Gartenspielarten  gelten. 

257.  2397.  %  Quemis  pedunrnlät*  26.  hetfrophjlla  Loud.  Verschie- 
denblättrige Stieleiche. 

Syn.:   Qu.  Fenndssii  Hort.  —  Qu.  filieiftflia  Hort,  nach 
Loud.  —  Qu.  laciniata  Lodd.  nach  Loud.  —  Qu.  salicifölia" 
//or^.^nach  Loud. 

Eine  schöne,  üppig  wachsende  Spielart,  die  als  Qu.  hetero- 
phylla  und  Qu.  Fennessii  in  den  deutschen  Gärten  verbreitet 
ist.    Nach  der  Beschreibung  Loudon's  (Arb.  brit.   III,  1732) 
scheint  es,  als  ob  dieser  Autor  mehrere,  nicht  zusammengehö- 
rige Formen  irrthümlicher  Weise  unter  diesem  Namen  vereinigt 
hätte.    Die  Blätter,  unter  Fig.  1509  abgebildet,  scheinen  unse- 
rer Qu.  sessilitlora  Louettei  anzugehören,  (vielleicht  identisch 
mit  der  von  Loudou  zu  dieser  Form  gezogenen  Qu.  salicifölia 
Hort.),  niemals  kommen  aber  solche  Blätter  bei  unserer  Qu.  p. 
heteropjrylla  vor.    Aehn lieber  ist  die  Abbildung  eines  Zweiges 
unter  No.  1570;  unzweifelhaft  identisch  mit  unserer  Pflanze  ist 
jedoch  die  Abbildung  mehrerer  Blätter  unter  No.  1571.  Die- 
selben sind  von  einer  Eiche  genommen,  die  182t)  in  der  Baum- 
schule der  HH.  Fennessey  &  Sohn  zu  Waterford  gezogen  und 
wol  als  das  Mutterexemplar  dieser  Form   zu   betrachten  ist. 
Aeltere,  ähnliche  Bäume  werden  allerdings  von  Loudon  mehr- 
fach aufgeführt,  und  es  sollen  die  hierhergehörigen  Formen  nach 
jenem  Autor  ziemlich   samen beständig,   wie  die  Trauer-  und 
Pyramideneiche,  sein.    Die  Blätter  unserer  Pflanze  sind  sehr 
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lang  und  schmal,  hängend ,  tief  und  sehr  unregelmäßig  einge- 
schnitten und  häufig  etwas  aufgeblasen.  Ein  empfehleuswerthcr 
Zierhauin,  durch  kräftigen  Wuchs  und  schöne  Belaubung  aus- 
gezeichnet. 

257.  T.W*.  %  Quem»  pednnruläta  27.  brteroph; IIa  dissert«  [fori. 

Eingeschnittene,  verschiedenblättrige  Stiel- 
eiche. 

Eine  Form,  die  der  vorigen  ähnlich  ist,  sich  aber  schon 
durch  einen  weit  schwächeren  und  gedrängteren  Wuchs  unter- 
scheidet. Die  Iilütter  sind  kleiner,  kürzer,  von  festerer  Cm- 
sistenz  und  matterer  Färbung,  mit  zahlreicheren,  tiefgehenden, 
spitzen  Lappen. 

~.!1)9-  AU  Qu.  hrt<*ro|>livllA  erhielten  wir  durch  den  Gartendirektor  llooue  *u 
C**sel  eine  Eiilic,  dit?  unserer  »lt*n  Qu.  p.  heterajdiyll*  selir  Ähnlich  uod 
wahrscheinlich  »uih  ähnlichen  frtprungs  ist,  wie  jene.  Sie  ist  in  der  Btlm- 
hunir  muh  etwa*  feiner,  aber  doch  zu  wenig  verschiedet!,  um  sie  a.U  eigri* 
Korrtl  vou  jener  xu  trennen 

24UÜ.        Qu.  p.  18.  pettlnäta  Hort.    Kammblättrige  Stiel- 
eiche. 

Eine  zierliche  Spielart,  die  jetloch  der  Qu.  p.  filicifolia  sehr 
nahe  steht.  Sie  unterscheidet  sich  von  der  genannten  nur  durch 
flachere  und  weniger  stark  zerschlitzte,  mehr  kammartig  ein 
geschnittene  Blatter. 

2401.  j&  %  Qu.  p.  29.  scelt>|Miiilrilft>lla.  Hirschzun genblätt- 
rige Stieleiche. 
Eine  hier  gefallene  Spielart .  die  der  oben  angeführten  Qu. 
p.  cucnllntii  mierophylla  am  meisten  ähnlich  ist  Dieselbe  ist 
von  gedrücktem,  mehr  stratichartigem  Wüchse.  Die  Blätter  sind 
sitzend,  liinglich,  schmal,  kurz-  und  stumiif-lappig,  wellcnfiirmip 
un<l  blasig  aufgetrieben.  Ein  eigciithtiiuliches  Ansehen  erhalt 
tlie  Belaubung  dadurch,  dass  das  Grün  der  Blätter  nach  detu 
Kunde  zu  in  eine  gelbliche  Färbuug  verläuft. 

y.   Bunt  blättrige  Varietäten. 

24«  >2.  3*  U  p.  3t.  airra   Hort.    Gelbbuntblättrige  Stiel- 
eiche. 

Eine  Form,  die  sich  durch  ihre  schöne,  gelbgrilne  Belau- 
bung auszeichnet.    Es  zeigen  sich  auf  den  Blättern,  wenn  atidi 
nur  zerstreut,  auch  breite,  goldgelbe  Streifen.    Wir  erhielten 
tliew  Eiche  aus  den  Travemünder  Baumschulen  als  Qu.  senilis 
aurea,  sie  gehört  jedoch  zu  dieser  Speeles. 
Jloa.  3»  (|l.  t.  31.  «oreo-bir.Ur  Bth.  Cot.  Dreifarbige  Stiel- 
eiche. 
Syn.:  Qu.  tricolor  Hort. 
Blätter  mit  zahlreichen,  gelben  und  Meissen  Strichen  ge- 
zeichnet, so  das»  sie  dreifarbig  erscheinen. 
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257.  2404.  2?  Querfüs  pedunrulata  32.  ConcJrdia  Bth.  Cat.  Concordia- 
Stieleiche. 

Eine  prächtige  Spielart  mit  ganz  gelben  Blättern.  Wir  er- 
hielten diese  Form  aus  den  Flottbecker  Baumschulen,  wohin  sie 
unseres  Wissens  unter  obiger  Bezeichnung  aus  Frankreich  ge- 
kommen ist.  Früher  ging  auch  eine  grünblättrige  Pyramiden- 
eiche unter  diesem  Namen.  Ob  unsere  Pflanze  einen  pyramiden- 
förmigen Wuchs  annehmen  wird,  lässt  sich  bis  jetzt  noch  nicht 
beurt  heilen. 

2405.  Jfi  tv.  p.  33.  ftliis  argentet-Yariegatis  Hort.   We issbunt- 

blättrige  Stieleiche. 
Eine  schöne,  als  Zierbaum  zu  empfehlende,  buntblättrige 
Spielart,  deren  Blätter  mit  zahlreichen,  weissen  Streifen  und 
Flecken  gezeiclmet  sind,  und  deren  Zweige  in  der  Kegel  gleich- 
falls buntstreifig  erscheinen.  Es  ist  dies  ohne  Zweifel  die  älteste 
der  buntblättrigen  Eichensorten.  Schon  Du  Roi  fiilirt  sie  (Harbk. 
Baumz.  II,  241)  als  Qu.  vulgaris  foliis  ex  albo  varicgatis  auf, 
und  Burgsdorf  giebt  (Naturgesch.  vorz.  Holzarten  II,  Tab.  1, 
Fig.  2)  die  Abbildung  eines  Blattes. 

2406.  jj£  Uli.  p.  34.  folüs  argenteo-margiiiutU  Hort  Weissgera  n- 

dete  Stieleiche. 
Eine  Spielart,  die  sowol  wegen  der  bunten  Färbung,  als 
auch  wegen  der  eigen thümlichcn  Form  ihrer  Blätter  merkwür- 
dig ist  und  vielleicht  eine  Bastardform  zwischen  der  Stiel-  und 
der  Steineiche  sein  möchte.  Die  Blätter  sind  sehr  kurz  gestielt, 
länglich,  nach  der  Basis  schwach  keilförmig-verschmälert,  an  der 
Spitze  abgebissen-stumpf,  am  Rande  unregelmässig  kurz-  und 
stumpf-gelappt.  Sie  sind  glänzendgrün,  etwas  in  das  Bläuliche 
fallend,  mit  einem  unregelmässig,  aber  scharf  gezeichneten, 
weissen  Saume.  Die  Früchte  sind  jedoch  langgestielt.  Als 
Ziergehölz  gleichfalls  empfehlenswcrth. 

2407.  Qu.  p.  35.  foliis  ärgerte« -pictis.  Weissgemaltblätt- 
rige  Stieleiche. 

Die  Mutterpflanzen  dieser  interessanten  Spielart  sind  ziem- 
lich alte  und  starke  Bäume,  deren  Belaubung  im  ersten  Triebe 
grüu  und  von  der  anderer  Eichen  nicht  wesentlich  verschieden 
erscheint.  Der  zweite  oder  Sommertrieb  dagegen  ist  fast  ganz 
weiss.  Es  erhalten  dadurch  diese  Bäume  ein  höchst  eigenthüm- 
liches,  sehr  schönes  Ansehen  und  erscheinen  von  Weitem  wie 
mit  Blüthen  überdeckt.  Das  junge  Holz  des  Sommertriebes  ist 
anfänglich  weiss,  später  hellfarbig  oder  buntstreifig.  Die  Blätter 
sind  anfänglich  in  der  Regel  gleichfalls  ganz  weiss,  nur  mit 
einzelnen,  grünen  Flecken.  Später  erscheinen  sie  sehr  schön 
grün-  und  weiss-marmorirt;  zuweilen  ist  die  erstere,  zuweilen 
die  letztere  Farbe  die  vorherrschende. 

2408.  J»  %n.  p.  36.  fölils  atropurptreis  Hort.  Purpurblättrige 
Stieleiche,  Bluteiche. 
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257.  2408.  £  Quere««  pcdunruiäta  38.  fellb  atrapirpörris  Bort.  (Fort- 
setzung.) 

Syn.:  Qu.  p.  atrosangufaea  //orr.  —  Qu.  p.  nigra  Hort 
Unstreitig  die  werthvollste  der  buntblättrigen  Spielarten. 
Mit  dunkelbruunviolcttem  Laube,  wie  die  Blutbuche.  Verspricht 
in  Zukunft  ein  würdiger  Rival  jenes,  bis  jetzt  einzig  in  seiner 
Art  dastehenden  Baunies  zu  werden.  Nach  Bechstein  (Forstbot. 
p.  832)  befand  sich  zu  dessen  Zeit  ein  Baum  dieaer  Spielart 
im  Lauchaer  Holze  im  Ileraogthum  Gotha  ,  doch  scheint  der- 
selbe zu  damaliger  Zeit  wenig  beachtet  und  bald  verloren  ge- 
gangen zu  sein.  Nach  der  Mittheilung  de»  Hofgärtner  Jager 
(Verwcnd.  d.  Pfl.  i.  d.  Landsch.  p.  65),  der  den  Baum  an  be- 
zeichneter Stelle  suchte,  ist  er  wenigstens  jetzt  nicht  mehr  vor- 
handen. Woher  die  jetzt  in  den  Gärten  verbreiteten  Exemplare 
stammen,  wissen  wir  nicht  mit  Bestimmtheit.  Nach  Einigen 
soll  diese  Eiche  zuerst  durch  die  Baumschule  von  Wagner  in 
Riga  verbreitet,  nach  Anderen  soll  sie  aus  Südfrankreich  ge- 
kommen sein.  Die  alte,  englische  Purpureichc  (Qu.  p.  purpurn 
Loud.)  gehürt  nicht  zu  dieser,  sondern  zur  folgenden  Form. 

2409.  $  t«  p.  37.  M11U  capreii  Hort.  Kupferfarbige  Stiel- 

eiche. 

Syn.:  Qu.  p.  purpüroa  Loud.  —  Qu.  purp&rea  Lodd. 
Jleschr.  Loud.  Arb.  brit.  III,  1735,  nnter:  Qu.  p.  parporea. 
Stammt,  wie  bemerkt,  aus  England  und  ist  der  vorigen 
ähnlich,  aber  von  weniger  entschiedener  Färbung.    Die  Belau- 
bung ist  bei  der  Entfaltung  gleichfalls  purpurfarbig,  später  mehr 
rothgrün,  von  kupferartigem  Colorit. 

2410.  £  Q».  p.  58.  Will»  aucaliÜs  Bth.  Cat.  Gescbecktblltt- 

rige  Stieleiche. 
Syn.:  Qu.  p.  argentca  II.  b.  Berol.  —  Qu.  latimacuUu 
Hort. 

Wir  haben  diese  Spielart  unter  sämmtlichen,  oben  angvfabr- 
ten  Namen  erhalten.  Die  Blätter  sind  in  der  Färbung  «ehr 
verschieden.  Zuweilen,  namentlich  an  Sommertrieben,  sind  sie 
sehr  schön  mit  grossen ,  lebhaften ,  gelblich  •  weissen  ,  nach  den) 
Räude  verwaschenen  Flecken  gezeichnet,  zuweilen  sind  sie  fast 
grün,  nur  an  einzelnen,  besonders  den  oberen  Lappen  mit  gelb- 
lich-weisacn  Spitzen. 

2411.  £  Q«.  p.  3t.  Hills  paheruleaüs.  Bcstäubtblsttrige 
Stieleiche. 

Syu.:  Qu.  glande  dülei  Hort. 
Wir  erhielten  diese  Eiche  unter  letzterem  Namen  aus  der 
Baumschule  von  J.  Mohnhaupt  in  Breslau.  Ob  sie  nur  in 
Folge  einer  Verwechselung  zu  demselben  gekommen  ist,  oder 
ob  sie  sich,  ausser  durch  die  bunten  Blätter,  auch  noch  durch 
süsse  Eicheln  unterscheidet,  wissen  wir  nicht  mit  Bestimmtheit, 
bezwcifclu  aber  letzteres.    Die  Blätter  sind  sehr  reich  und  fein 
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gelblichweiss  gestrichelt  und  gefleckt,  ähnlich,  wie  bei  dem  Acer 
campestre  pulverulentum. 

257.  2412.  In  Loudon's  Arb.  brit.  (III,  1735)  wird  allerdings  eine  süssfrüchtige 
Spielart  der  Stieleiche  als  Qu.  p.  dulcis  aufgeführt,  die  im  Süden  von  Frank- 
reich existiren  soll;  in  Deutschland  scheint  dieselbe  jedoch  bis  jetzt  nicht 
vorhanden  zn  sein. 

2413.  2?  Querms  pedunrnlata  40.  rnbrinerva.  Rothnervige  Stiel- 

eiche. 

Eine  Spielart,  die  sich  in  den  hiesigen  Anlagen  gefunden 
hat,  die  allerdings  nicht  sehr  in  das  Auge  fällt,  sich  aber  durch 
ihre  glänzende,  etwas  blaugrünc  Belaubung  und  die  rothen 
Blattstiele  und  Mittelnerven  unterscheidet.  Bei  der  Steineiche 
sind  die  gelben  Blattstiele  als  speeifischer  Charakter  zu  betrach- 
ten; auch  bei  dieser  Form  sind  die  Blätter  ganz  kurz  gestielt, 
sie  scheint  jedoch  zu  dieser  Species  zu  gehören.  Vielleicht 
möchte  auch  hier  eine  Vermischuug  dieser  beiden  Arten  die  Ur- 
sache der  Entstehung  sein. 

2414.  Qu.  Hodginaii  'Hort,  wird  von  Loudon  za  den  Spielarten  der  Stieleiche 
gestellt,  in  den  meisten  Verzeichnissen  dagegen  als  eigene  Species  aufgeführt. 
Sie  soll  sich  nach  Loudon  (Arb.  brit.  III,  1735)  nur  durch  kleinere  Blätter 
und  einen  mehr  pyramidalen  Wuchs  von  der  gewöhnlichen  Stieleiche  unter» 
scheiden.    Wir  können  noch  kein  Urtheil  über  dieselhe  abgeben. 

2415.  3J  8.  Qi.  Pseüdo-Aegilops.    Falsche  Knopper-Eiche. 

Syn. :  Qu.  A^gilops  Hort.  —  Qu.  pubdscens  Hort. 

Wir  erhielten  diese  Eiche  aus  den  Travcmünder  Baum- 
schulen unter  der  Benennung  „Qu.  Aegilops,"  doch  hat  sie  mit 
der  ächten  Pflanze  dieses  Namens  Nichts  gemein.  In  anderen 
Gärten  wird  sie  auch  als  Qu.  pubescens  geführt,  wir  glauben 
jedoch,  dass  sich  Willdcnows  Beschreibung  seiner  Qu.  pube- 
scens auf  die  nachfolgend  aufgeführte  Art  bezieht.  Die  in  Rede 
stehende  steht  der  letztgenannten  allerdings  sehr  nahe,  weicht 
aber  doch  hinreichend  von  derselben  ab,  dass  eine  speeifische 
Zusammengehörigkeit  Beider  mindestens  als  zweifelhaft  betrachtet 
werden  muss.  Wir  haben  sie  daher  vorläufig  mit  obigem  Namen 
bezeichnet. 

Sie  soll  im  Südosten  Europa's  einheimisch  sein,  zeigt 
sich  hier  zuweilen  empfindlich  gegen  strengen  Frost  und  soll 
überhaupt  keine  bedeutende  Höhe  erreichen.  Die  Zweige  sind 
graubraun,  in  der  Jugend  eckig,  gefurcht  und  filzig  und  stehen 
zumeist  wagerecht  vom  Stamme  ab.  Knospen  stumpf-eiförmig. 
Die  Blätter  sind  kurz -gestielt,  steif  und  lederartig,  beim  Aus- 
treiben auf  beiden  Flächen  dick-weissfilzig ;  später  wird  die  Ober- 
fläche glatt  und  dunkel-  oder  graugrün,  die  Unterseite  bleibt 
mit  einem  dicken,  grauen  Filz  bekleidet.  Sie  sind  1 — 2  Zoll 
lang,  rundlich-elliptisch,  mit  rundlichen,  ganzrandigen  Lappen; 
an  Sommertrieben  sind  sie  häufig  mehr  länglich,  und  haben 
zahlreichere,  spitzere,  mehr  zahnartige,  mehr  oder  weniger  aus- 
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geschweifte  Lappen.  Als  feiner  Zierbaum  für  geschützte  Lagen 
zu  empfehlen. 

257.  2416.  ^  Quereus  Pgeudo-Aegilops  2.  pendula.  Hängende,  falsche 
Knoppereiche. 
Syn.:  Qu.  A^gilops  pendula  Hort —  Qu.  Cdrris  pendula 
de  Lapanouse  Hott 

Wir  erhielten  diese  Eiche  unter  den  beiden  letzteren  der 
angeführten  Namen.  Sie  kommt  mit  der  vorigen  in  allen  Stü- 
cken überein,  nur  zeigen  die  Zweige  eine  grössere  Neigung, 
einen  hängenden  Wuchs  anzunehmen.  Vielleicht  ist  es  dieselbe, 
die  auch  Loudon  (Arb.  brit.  III,  1862),  ohne  eine  nähere  Be- 
schreibung zu  geben,  als  Qu.  Aogilops  pendula,  und  in  der 
Fulham-Baumschulc  vorhanden,  auffuhrt. 

2417.  9.  (tu.  pubescens  Willd.  Filzige  Eiche. 

Syn.:  Qu.  Aogilops  latifölia  Hort  —  Qu.  Röbur  lanu- 

ginösa  Lam. 

Beschr.  Willd.  Wilde  liaumz.  p.  349. 

Wir  haben  diese  Eiche  aus  den  Travemttnder  Baumschulen 
unter  dem  ersten  der  angeführten  Synonymnamen  erhalten.  Wie 
sie  zu  demselben  gekommen  ist,  wissen  wir  nicht,  ebensowenig, 
ob  es  dieselbe  ist,  die  London  (Arb.  brit.  III,  1862)  unter  dieser 
Benennung  auflulul.  Wir  halten  sie  vielmehr  für  die  ächte 
Willdenow'sche  Qu.  pubescens,  die  nach  demselben  in  0 est- 
reich, Ungarn,  England  und  Frankreich  einheimisch 
sein  und  die  Grösse  und  Stärke  der  gemeinen  Eiche  erreichen 
soll.  Bei  uns  zeigt  sie  sich  starkwüchsiger ,  als  die  vorher- 
gehende Species,  und  scheint  auch  etwas  härter  als  jene  zu  sein. 
Die  Zweige  sind  graubraun,  in  der  Jugend  schwach  gefurcht 
und  anfänglich  filzig,  später  glatt.  Die  Knospen  sind  gross  und 
eiförmig.  Die  Blätter  sind  kurz -gestielt,  weniger  lederartig, 
als  die  der  vorhergehenden,  und  ähneln  in  der  Gestalt  ziemlich 
denen  der  Qu.  sessiliflora.  Sie  sind  2  Zoll  und  darüber  lang, 
rundlich-elliptisch  und  rundlich  und  stumpf  gelappt.  Zuweilen, 
namentlich  an  Sommertrieben ,  erscheinen  die  Lappen  mehr 
zahnartig.  Beim  Austreiben  sind  beide  Blattflächen  stark  filzig, 
später  wird  die  Oberseite  glatt  und  glänzendgrün ,  die  untere 
dagegen  bleibt  mit  einem  feinen,  grauen  Filz  überzogen.  Sie 
bilden  eine  schöne  Belaubung,  und  es  ist  daher  diese  Eicho  als 
Zierbaum  zu  empfehlen. 

2418.  3£  10.  Qu.  pyrenaica  Willd.  Pyrenäen -Ei  che. 

Syn.:  Qu.  camata  Hort.  —  Qu.  CcVris  crinita  Hort,  — 
Qu.  crinfta  Hort  —  Qu.  pubescens  Hort.  —  Qu.  stoloni- 
fera  Lap.  —  Qu.  Tauzin  Pers.  —  Qu.  Tösa  Bosc. 

Besclir.  Loud.  Arb.  brit.  III,  1842. 
Eine   prächtige  Eiche,   die  auf  den  Pyrenäen   und  im 
südlichen  Frankreich  einheimisch  ist.    Sie  wird  nicht  so 
hoch  und  stark,  als  unsere  einheimische  Eiche,  und  soll  nach 
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Loudon  im  Vaterlaudc  selten  mehr  als  G— 8  Fuss  im  I'ihI'hii^ 
des  Stammes  erreielii'it.  Von  unserer  Winterkältc  leidet  sie 
selten.  Die  Triebe  sind  langer  und  feiner,  als  hei  unserer  gc- 
wölinlichen  Eiche,  die  jungen  Zweige  bräunlich,  tief  gefurcht  und 
mit  einem  gelblich-grauen  Filz  bedeckt.  Die  Matter  sind  kurz 
gestielt,  fast  sitzend,  länglich,  mit  zahlreichen,  tiefen  und  schma- 
len, lappenartigen  Einschnitten.  .Sie  sind  fest  und  lederartig, 
auf  der  Oberfläche  graugrün,  mit  einer  lockeren,  filzigen  Be- 
deckung, auf  der  Unterseite  dick-grautilztg.  Bei  der  Entfaltung 
erscheinen  die  Blätter  von  einem  dichten,  weissen  Filz  bedeckt, 
■:1er  anfänglich  einen  zarten,  rötldichcu  Anflug  hat,  was  der  Be- 
täubung zu  dieser  Zeit  ein  prächtiges  Ansehen  giebt.  Nach 
Habitus  und  Belaubung  möchte  man  geneigt  sein,  diese  Species 
zu  der  folgenden  Gruppe  zu  bringen,  nach  der  Beschaffenheit 
der  Frucht  gehört  sie  jedoch  hierher.  Die  Eicheln  sind  lang- 
gestielt, haben  einen  schuppigen,  nicht  liorstigcii  Becher  und 
sind  denen  unserer  gemeinen  Eiche  ziemlich  ähnlich.  Das  Holz 
soll  sehr  fest  und  zähe  und  daher  als  Nutzholz  von  grossem 
Werthc  sein.  Wir  haben  diese  Eiche  als  Qu.  Tauzin,  Qu,  pu- 
besecns,  Qu.  camata  und  als  Qu.  Cerris  crinita  erhalten. 

257.  2419.  In  mehreren  VerzeichoUieu  wird  auch  eine  bunlMattrig«  Koren  al* 
Quercu»  Tuuziu  (pyrenalc*)  foliii  variegatis  aufgeführt,  doch  iat  una  dieaelb«* 
bis  jetzt  nicht  tu  (lexicht  gekommen. 

2420.  X  n-  Uucrcus  rubens.    ?KöthIiche  Eiche. 

Syn.:  Qu.  sessili*  rubeus  litk.  Cat. 
Stammt  aus  den  Flottbecker  Baumschulen  der  HH.  Jaincs 
Bootb  «St  Sühne,  von  wo  wir  sie  als  Qu.  scssilis  rubens  erhiel- 
ten; sicherlich  ist  es  jedoch  keine  Abart  der  Steineiche,  sondern 
höchst  wahrscheinlich  eine  eigene  Species.  Das  Vaterland  des 
Kaumcs  ist  nicht  bekannt.  In  dem  Kataloge  der  genannten 
Herren  wird  zwar  Deutschland  als  dasselbe  genannt,  doch  be- 
zweifeln wir  die  Richtigkeit  dieser  Angabc  und  möchten  eher 
geneigt  seiu,  sie  ftir  eine  nordasiatischc  Species  zu  halten.  Wor- 
auf sich  der  Name  „rubens"  (röthlieh)  bezieht,  wissen  wir  nicht. 
Sic  wächst  bedeutend  langsamer  und  scheint  eine  weit  geringere 
(irösse  zu  erreichen,  als  unsere  gemeint?  Eiche.  Die  Hlättcr 
sind  viel  kleiner,  als  bei  jener,  sehr  steif  und  lederartig,  an 
kurzen  Trieben  elliptisch  oder  breit-elliptisch,  mit  7 — 1 1  rund- 
lichen Lappen,  an  Sommertrieben  häufig  schmaler,  mit  zablrei 
chcren,  spitzeren,  mehr  znhnartigcn  Lappen.  Sie  sind  sehr  kurz 
gestielt,  oberhalb  glatt,  von  matter,  graugrüner  Färbung,  Unter- 
seite anfangs  stärker,  später  schwächer  filzig.  Die  jungen  Zweige 
sind  graubraun,  fein  gefurcht  und  filzig. 

2421.  X    12.   t«.   sessilifbira  üalisb.    Steineiche,  Winter- 
eiche. 

Syn.:  Qu.  Robur  WüU.  —  Qu.  R.  8e"«silc  Martyn.  — 
Qu.  scssilis  Ehrh. 
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257.  2421.  $  12.  Qieran  srsciliflira  Salisb.  (Fortsetzung.) 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  UI,  1736.  -  Willd.  Wild«  Braus,  f.  347, 
unter:  Qu.  Rol.ur. 

Wie  schon  erwähnt,  ist  neben  der  Stieleiche  anch  die  Stein- 
eiche überall  bei  uns  einheimisch.  Beide  Arten  haben  ihre 
geographische  Verbreitung  so  ziemlich  mit  einander  gemein,  doch 
soll  die  erstcre  weiter  nach  Norden  hinaufgehen,  ab)  die  letatere. 
Die  Unterschiede  zwischen  beiden  im  Bezug  auf  die  Beschaffen- 
heit der  Friichte,  die  Blattform  und  den  Habitus  des  alten  Bau- 
nies sind  schon  bei  Gelegenheit  der  Beschreibung  von  Qu.  pe- 
dunculatn  angeführt.  Für  den  Landschaftsgärtner  köuncn  beide 
für  gleichbedeutend  gelten;  für  den  Forstbetrieb  giebt  man  in 
der  Kegel  der  Stieleiche  den  Vorzug,  da  das  Holz  der  Stein- 
eiche spröder  und  brüchiger  sein  soll.  Auch  von  dieser  Specie* 
existiren  mehrere  Formen,  von  deuen  wir  folgende  hier  kul- 
tiviren : 

2422.  $       »•  *•  ar»inata.    Spitz  blättrige  Steineiche. 
Eine  schöne  Form  der  Steineicho,  die  ich  bis  jetzt  in  drei 

alten  Bäumen  an  ziemlich  entfernten  Standorten  in  den  hiesigen 
Forsten  angetroffen  habe.  Die  Blatter  derselbeu  sitaen  an  lan- 
gen, gelben  Stielen,  sind  länglich  -eiförmig,  schmal,  zugespitzt 
und  am  Bande  vielfach  und  kurz,  rundlich-xahnartig  gebuchtet. 
Sie  bilden  eine  schöne,  lebhaft-gläuzendgrüne  Bclaubung. 

2423.  ±         s.  J.  AfgfcanhuWnsk  Bth.  Afghanistan'sche 
Steineiche. 

Wir  erhielten  diese  Eiche  unter  obigem  Namen  ans  den 
Flottbecker  Baumschulen.  Sie  steht  der  vorigen  Form  nahe, 
doch  ist  die  Belaubung  etwas  üppiger,  die  Blätter  sind  breiter. 
In  dem  Kataloge  jenes  Etablissements  wird  Afghanistan  al* 
Vaterland  dieser  Spielart  angegeben,  eine  Angabe,  die  uns  zwei- 
felhaft erscheint. 

2421.  $  %m.  s.  4.  cttfcleata  Hort.    LöffclbUttrigc  Stein- 
eiche. 

Mit  blasig  aufgetriebenen  Blättern. 

2425.  2»  Qu.  s.  5.  FalkriibergcDsk  Bth.  Falkenberg'sche  Stein- 
eicho. 

Stammt  gleichfalls  aus  den  Baumschulen  der  I3H.  James 
Booth  &  Sühne.  Eine  Form,  die  sich  von  der  gewöhnlichen 
Steineiche  nicht  eben  auffallend  unterscheidet.  Die  Blätter  sind 
verkehrt -eiförmig,  nach  der  Spitze  verbreitert  und  stumpf,  am 
Bunde  kurz  und  stumpf,  rundlich  -  gelappt.  Die  Belaubung  ist 
dunkelgrün.  Das  Muttcrcxemplar  dieser  Form  ist  bei  Falken- 
berg  im  Hannöver'schen  aufgefunden. 
2420.  £  Qa.  s.  6.  CrlUwiiaa.    Geltow'schc  Steineiche. 

Eine  Spielart,  die  wir  als  unbenannteu  Sämling  aus  der 
Kgl.  Landesbatunschulc  zu  Geltow  erhielten.    Sie  scheint  tu 
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dieser  Species  zu  gehören  und  ist  von  uns  mit  obigem  Namen 
bezeichnet  worden.  Sie  steht  der  Qu.  s.  acuminata  und  Afgha- 
nistanensis  nahe  und  in  der  Blattform  zwischen  beiden,  unter- 
scheidet sich  aber  von  beiden  durch  die  blasig  aufgetriebenen 
Blätter. 

25  7.  2427.  £  Qiereis  sessiliflora  7.  Leaettei.    Louette's  Stein- 
eiche. 

Syn. :  Qu.  peduneulata  Loudttei  Hort. 
Eine  interessante  Spielart,  die  dem  Namen  nach  aus  Frank- 
reich stammt,  und  die  wir  aus  den  Flottbecker  Baumschulen 
als  Qu.  peduneulata  Louettei  erhielten.  Die  langen,  gelben 
Blattstiele  kennzeichnen  sie  jedoch  schon  als  eine  Form  dieser 
Species,  und  bei  üppig  treibenden  Exemplaren  kommt  es  zu- 
weilen vor,  dass  einzelne  Zweige  ausarten  und  zu  der  gewöhn- 
lichen Blattform  der  Steineiche  zurückgehen.  Die  Abbildung 
in  Londons  Arb.  brit.  unter  Fig.  1569  (III,  1733,  unter  Qu. 
peduneulata  heterophylla)  gleicht  völlig  den  Blättern  eines  sol- 
chen, zum  Theil  ausgearteten  Exemplares.  Das  Blatt  zur  Lin- 
ken stellt  die  gewöhnliche  Blattform  dar.  Die  Blätter  sind  sehr 
lang  (ca.  5  Zoll)  und  sehr  schmal  (ca.  zollbreit),  nach  beiden 
Enden  zugespitzt,  ganzrandig  und  dunkel -glänzendgrün.  Bei 
jungen  Pflanzen,  die  sehr  üppig  wachsen,  werden  die  Blätter 
auch  breiter  und  bekommen  zahn-  oder  lappenartige  Einschnitte. 
Der  schönen,  sehr  abweichenden  Belaubung  wegen  für  Anlagen 
su  empfehlen. 

2428.  3Ü  8-  macrociirpa.  Grossfrüchtige  Steineiche. 
Befindet  sich  in  einem  alten  Exemplare  in  dem  lüesigen 

Jagdhaus-Park  und  ist  ausgezeichnet  durch  die  auffallende  Grösse 
ihrer  Eicheln,  die  ungefähr  die  Gestalt  und  Grösse  einer  gros- 
sen, blauen  Pflaume  haben.  Hat  auch  ausserdem  eine  schöne, 
tippige  Belaubung. 

2429.  j£  Qu.  s.  9.  macr«phylU  Hort   Grossblättrige  Stein- 

eiche. 

Wir  besitzen  von  dieser  Form,  die  wir  unter  obiger  Be- 
zeichnung aus  den  Travemünder  Baumschulen  erhielten,  erst 
kleine  Exemplare,  die  allerdings  ausnehmend  grosse  und  kräf- 
tige, stark  in  die  Länge  gezogene  Blätter  zeigen. 

2430.  £  Qu.  s.  10.  pubeseens  tLoud.  Weich  haarige  Stein- 
eiche. 

Syn.:  Qu.  pubdsecns  nach  Jlentze  (nicht  Wt'üd.) 
Wir  erhielten  unsere  Pflanzen  dieser  Form  durch  den  Garten- 
direktor Hentzc  zu  Cassel.  Das  Muttcrexemplar ,  das  sich  in 
dem  Churfürstl.  Augarten  bei  Cassel  befindet,  kommt  der  oben 
angeführten  Qu.  sessiliflora  acuminata  ausserordentlich  nahe  und 
unterscheidet  sich  von  derselben  fast  nur  durch  eine  filzige 
Behaarung,  die  auf  der  Unterseite  der  Blätter  längs  der  Haupt- 
ader hinläuft.    Unsere  noch  jungen,  üppig  treibenden  Vered- 
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lungen  zeigen  nur  spärlich  oder  auch  gar  nicht  behaarte  Blätter, 
zeichnen  eich  aber  durch  eine  ausserordentlich  üppige  und  stark- 
glänzende Belaubung  aus.  Jedenfalls  ist  dies  wol  nur  eine 
Form  der  Steineiche,  die  jedoch  nach  den  Mittheilungen  de« 
Herrn  Gartendirektor  Hentze  häufig  samenbeständig  sein  soll. 
Loudon  scheint  bei  Aufstellung  seiner  Qu.  sessiliflora  pubescens 
(Arb.  brit.  III,  1736)  gleichfalls  diese  Form,  nicht  aber  die 
ächte  Qu.  pubescens  Willd.  im  Sinne  gehabt  zu  haben. 

257.  2431.  13.  ^ercns  serratiftlia  Bth.  Cat.  Gesägtblättrige 
Eiche. 
Syn. :  ?Qu.  Libani  Oliv. 
Unsere  Pflanze  stammt  aus  den  Flottbecker  Baumschulen, 
wo  sie  unter  obigem  Namen  geht.  Nach  der  Beschreibung  in 
Loudons  Arb.  brit.  (vol.  III,  p.  1932)  möchte  sie  vielleicht  mit 
der  Qu.  Libani  Oliv,  identisch  sein.  Letztere  wächst  auf  dem 
Libanon;  in  dem  Flottbocker  Verzeichniss  wird  Spanien  als 
das  Vaterland  der  Pflanze  genannt.  Sie  zeigt  sich  sehr  zärtlich 
in  unserem  Klima  und  bedarf  im  Winter  des  Schutzes.  Die 
Zweige  sind  dunkelbraun,  gefurcht  und  glatt.  Die  Belaubung 
ist  halb  immergrün,  im  Vaterlande  vielleicht  immergrün,  und 
sehr  zierlich.  Die  Blätter  sind  gestielt,  länglich,  3 — 4  Zoll  lang 
und  ungefähr  zollbreit,  scharf  zugespitzt  und  haben  am  Bande 
zahlreiche,  scharfe  und  grosse  Sägezähne,  deren  jeder  eben 
krautartigen  Stachel  an  der  Spitze  trägt.  Die  Oberfläche  ist 
glänzend-dunkelgrün,  die  untere  blasser,  in  der  Jugend  schwach 
filzig,  später  fast  glatt. 

2432.  £  14.  <*■.  SieMIdii.    Siebold's  Eiche. 

Wir  erhielten  diese  schöne  Eiche  aus  der  Kgl.  Baumschule 
zu  Schönbusch  bei  Aschaflenburg  als  Qu.  austriaca,  da  sie  je- 
doch mit  der  ächten  Pflanze  dieses  Namens  Nichts  gemein  hat, 
und  überhaupt  mit  keiner  der  uns  bekannten  Eichenbeschrei- 
bungen  tibereinstimmt,  haben  wir  sie  nach  dem  Uebersender, 
Herrn  Hofgärtner  Siebold,  als  Qu.  Sieboldii  bezeichnet.  Sie 
stammt  vermuthlich  aus  dem  südlichen  Europa  und  zeigt 
sich  ziemlich  hart  gegen  unser  Klima.  Die  jungen  Zweige  sind 
braun,  tiefgefurcht  und  glatt.  Die  Knospen  sind  klein,  eiförmig 
und  feinfilzig.  Die  Blattstiele  sind  filzig  behaart.  Die  Blätter 
sind  kurzgestielt,  fest  und  lederartig,  an  kurzen  Trieben  rund- 
lich-elliptisch oder  rundlich-  verkehrt  -eiförmig,  am  Rande  mit 
kurzen,  rundlichen  Lappen  und  einem  kreisbogenförmigen  Aus- 
schnitt am  Grunde  jedes  Lappens.  An  Sommertrieben  sind  sie 
mehr  länglich,  zugespitzt,  mit  spitzeren,  bogig  ausgeschweiften 
Lappen,  aber  auch  hier  mit  dem  charakteristischen ,  kreisförmi- 
gen Ausschnitt  am  Grunde  der  Lappen.  Beide  Blattflächen 
zeigen  erhabene  Hauptadern.  In  der  Jugend  des  Blattes  läuft 
längs  des  Mittelnervcs  auf  der  Oberfläche  eine  filzige  Behaarung 
hin,  später  ist  dieselbe  völlig  glatt,  dunkelgrün  und  glänzend. 
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Die  Unterseite  ist  blassgrün,  anfangs  filzig,  später  fast  kahl,  bis 
auf  eine  filzige  Behaarung  längs  der  Adern,  und  stark  runzlig. 
Da  sich  diese  Eiche  durch  ihre  schöne  Belaubung  auszeichnet 
und  gegen  unser  Klima  wenig  empfindlich  zu  sein  scheint,  ist 
sie  als  Ziergehölz  sehr  zu  empfehlen.  Scheint  bei  uns  ein  mittel- 
grosser  Baum  zu  werden. 

257.  2433.       15.  Qaerau  Thomas»  Il.b.B.  Thomas'sche  Eiche. 

Ist,  soviel  wir  wissen,  durch  den  Prof.  Link  aus  Italien 
nach  dem  botanischen  Garten  zu  Berlin  gebracht  worden,  von 
wo  wir  dieselbe  erhielten,  doch  hat  sie  sich  bis  jetzt  gar  nicht 
empfindlich  gegen  strenge  Kälte  gezeigt.  Sie  ist  der  gemeinen 
Eiche  sehr  ähnlich,  aber  nach  unseren  kleinen  Exemplaren  durch 
die  feine  Zertheilung  ihrer  Blätter  ausgezeichnet.  Die  Zweige 
gleichen  denen  der  gewöhnlichen  Eiche,  sind  aber  feiner.  Die 
Blätter  sind  sehr  kurz  gestielt,  länglich,  schmal,  mit  zahlreichen, 
tiefgehenden,  spitzen  und  schmalen  Lappen,  die  an  der  Spitze 
in  der  Regel  einen  sehr  kurzen,  krautartigen  Stachel  und  einen 
etwas  ausgenagten  und  umgeschlagenen  Rand  haben.  Die  Be- 
laubung ist  hellfarbig.  Die  Oberfläche  der  Blätter  ist  glänzend- 
grün, die  Unterfläche  blasser,  mit  stark  vortretenden,  feinfilzigen 
Adern. 

2434.  «£  16.  Qu.  Tina  Hort  Tozza-Eiche. 

Wir  erhielten  diese  Eiche  unter  obiger  Benennung  aus  dem 
Kgl.  grossen  Garten  zu  Dresden.  Sie  stammt  vielleicht  aus  dem 
mehr  südlichen  Europa,  hat  aber  mit  der  Qu.  Tosa  Bosc. 
(pyrenaica  Willd.)  gar  Nichts  gemein,  sondern  ist  vielmehr  der 
Stieleiche  ähnlich,  vielleicht  nicht  speeifisch  von  derselben  ver- 
schieden. Ein  grösseres  Exemplar,  das  wir  in  dem  Kgl.  gros- 
sen Garten  zu  Dresden  sahen,  war  von  einem  mehr  gedrückten 
Wüchse  und  schien  eine  geringere  Höhe  als  jene  erreichen  zu 
wollen.  Die  jungen  Zweige  sind  röthlichbraun,  fein  weisspunk- 
tirt,  eckig  gefurcht  und  glatt.  Die  Knospen  sind  gross,  eiför- 
mig und  glatt.  Die  Blätter  sind  elliptisch,  stumpf,  rundlich  und 
stumpf  gelappt.  Beide  Flächen  sind  völlig  glatt,  die  obere  bläu- 
lich-dunkelgrün, die  untere  blassgrün. 

2435.  17.  Qi.  Tirneril  Willd.  Turner's  Eiche. 
Syn.:  Qu.  hybrida  II  ort. 

Willdenow  giebt  (Wilde  Baumz.  p.  339)  Thibet  als  das 
Vaterland  dieser  Eiche  an,  Loudon  sagt  jedoch  (Arb.  brit.  III, 
-  1922),  es  beruhe  diese  Angabe  auf  einem  Irrthume,  und  die 
Pflanze  sei  zu  Ende  des  vorigen  Jahrhunderts  durch  Mr.  Spencer 
Turner  in  der  Holloway- Down -Baumschule  in  Essex  gezogen 
und  durch  den  jüngeren  Conrad  Loddiges  unter  dem  Namen 
„Qu.  Turnerii"  an  den  botanischen  Garten  zu  Berlin  gesandt. 
Letzterer  Autor  hält  sie  für  einen  Bastard  von  Qu.  peduneulata 
und  Qu.  Ilex,  eine  Annahme,  die  Manches  für  sich  hat.  Sie 
soll  in  England  40 — 50  Fuss  hoch  werden  und  behält  dort 


LXXXI1.  Coryliceae. 


über  Winter  ihre  Blätter.  Diese  sitzen  au  sehr  feinhaarig« 
Stielen ,  sind  ländlich ,  3  'ia\\  und  darüber  lang  und  ungefähr 
zollbreit,  nach  der  Basis  verschmälert,  am  Rande  mit  grossen, 
buchtigen,  spitzen  Zähnen.  Sie  sind  fest  und  lederartig,  völlig 
glatt,  auf  der  Oberfläche  glänzend-grasgrün,  unterhalb  blassgron. 
Es  zeichnet  sich  diese  Eiche  durch  ihre  schöne  Bclaubung  und 
ihre  charakteristische  Erscheinung  aus,  doch  ist  sie  gegen  unser 
Klima  sehr  empfindlich,  bedarf  bei  uns  Über  Winter  des  Schu- 
tzes gegen  streuge  Kälte  und  wird  hier  wol  mehr  strauchartig 
bleiben. 

^57.2436-  Unter  der  Benennung  „Queren*  ventriroaa  (»judaghleosis  rentneu«)  er- 
hielten wir  kürzlich  aus  den  Flottbackcr  Baumsrhuleu  von  J.  Booth  &  Söhn« 
eine  Kichc,  die  iu  dieser  Gruppe  *u  gehören  ni'd  gleichfalls  mit  Qa  Ilart- 
wiBsiann  identisch  xu  sein  scheint. 

b.  Gruppe  der  Cerri«,  die  Verwandten  der  türki- 
schen Eiche. 

In  Sudeuropa  und  im  Norden  und  Osten  von  Asien 
einheimisch.  Prächtige  Bäume  mit  gelappten  oder  gezähuten, 
mehr  oder  weniger  lederartigen ,  iu  der  Kegel  bekleideten ,  zu- 
weilen halb  immergrünen  oder  in  wärmeren  Gegenden  immer- 
grünen Blättern.  Knospen  mit  Lnienförmigen  Deckschuppen; 
Eruchtbecher  mehr  oder  weniger  borstig. 
2137.  $  18.  Uittm  AegUafs  Knoppcr-Eiche,  Valoni»- 
Eiche. 

Syn.:  Qu.  orion Ullis  Tourn.  —  Qu.  Velani  Toum. 
Boschr.  Loud.  Arb.  brit.  IU.  1862.  —  Abgabild.  Bargad  Geach.  ror- 
xöCl.  Uolxart.  11.  Tab.  III,  Fig.  18. 

Ist  hauptsächlich  auf  den  Inseln  dos  griechischen  Ar- 
chipclagus  einheimisch  und  soll  dort  zu  einem  buhen  and 
starken  Baumo  erwachsen.  Iiier  zeigt  sie  sich  jedoch  sehr  em- 
pfindlich gegen  den  Winter  und  bedarf  des  Schutzes  gegen  die 
Kälte.  Es  ist  diese  Spccies  leicht  kenntlich  an  den  kleinen, 
kurzgestielten,  eiförmigen,  sehr  Bcharf  und  spitz  gezähnten  Me- 
tern, die  auf  der  Unterseite  mit  einem  schwachen,  grauen  Filz 
bekleidet  sind.  Die  Eicheln  sollen  sehr  gross  und  von  einem 
grossen,  sehr  borstigen  Becher  umschlossen  sein  und  sollen  nach 
Loudon  von  den  Neugriechen  „Velani,"  der  Baum  selbst  „Ve- 
Unida"  genannt  werden.  Eicheln  und  Becher  sollen  ausneh- 
mend viel  Gerbeston"  enthalten  und  in  der  Heimath  des  Baumes 
einen  Ausfuhrartikel  bilden.  In  den  Baumschulen  'ist  diese  Spe- 
eles nicht  häufig,  dagegen  findet  man  oft  andere  Eichen  unter 
dieser  Benennung. 
2438.  3»  19.  da.  «Jüwlm.  Hort.   Hohe  Eiche. 

Wir  erhielten  diese  Eiche  unter  obigem  Namen  aus  der 
Kgl.  Landesbaumschulc  zu  Sanssouci.  Woher  sie  stammt,  wis- 
sen wir  nicht;  vermuthlich  aus  dem  südlichen  Europa.  Sie 
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scheint  in  unserem  Klima  ziemlich  hart  zu  »ein,  doch  haben 
wir  bis  jetzt  unsere  Pflanzen  durch  Einbindeu  Uber  Winter  ge- 
schützt. Dio  Zweige  sind  gefurcht  und  stark  filzig.  Die  auf- 
fallend graugrüne  Belaubung  wird  aus  länglichen,  2—4  Zoll 
laugen,  1 — 2'/a  Zoll  breiten,  sehr  steifen,  oberhalb  graugrünen 
und  runzligen,  unterhalb  filzigen,  am  Kande  stark  gekräuselten 
Blättern  gebildet.  Zuweilen  siud  dieselben  rundlich-,  häufiger, 
namentlich  an  Sonunertrieben,  sein*  spitz  gelappt. 

257.  2439.  £  20.  taemu  fastaararfalia  C.  A.  Hey.  Kastanien- 
blättrige  Eiche. 
Bwchr.  Lood.  Arb.  brit.  IU,  IM:'. 
•Stammt  aus  Nord-Persien  und  steht  in  Habitus  und  Be- 
laubung der  Qu.  Cerris  austriaca  am  nächsten.    Die  Blätter  sind 
jedoch  breiter,  kürzer  gezähnt,  und  die  Belaubung  hat  grosse 
Aehnlichkeit  mit  der  der  ächten  Kastanie  (Castanea  vesca).  Ein 
prächtiger  Zierbaum,  gegen  unser  Klima  nicht  empfindlich. 
2440.  £  21.  %n  Cerris  L.  Cerr-Eiche,  türkische  oder  bnr- 
gnndische  Eicho. 
8jm. :   Qu.  burgundiaca  Bauh.  —  Qn.  crinlta  /.am.  — 
Qu.  frondösa  Mi/1.  —  Qu.  Haliphlalos  Jut». 

Iicsi-hr.  Wilid.  Wild«  Bhm  p.  860. 
Ein  schöner,  gegen  unser  Klima  in  der  Kegel  gar  nicht 
empfindlicher  Baum,  der  in  Frankreich,  Italien,  Spanien, 
Oestreich  und  im  Orient  einheimisch  ist,  im  Vatcrlande  die- 
selbe llöhe  und  Stärke,  wie  unsero  gemeine  Eiche,  erreicht, 
sich  bei  uns  aber  etwas  schwachwüchsigcr  zeigt.  Die  Kinde 
des  Stammes  und  der  Zweige  ist  rauh  und  schwärzlich,  die 
Krone  baut  sich  etwas  sparriger  und  die  Belaubung  ist  etwas 
leichter,  als  bei  jener.  Die  Blätter  sind  fester,  unregelmässig, 
eckig  und  tief  gelappt,  oberhalb  glänzend -dunkelgrün.  Die 
Blattunterseite  und  dio  jungen  Triebe  sind  in  der  Kegel  weiss- 
lich  von  einem  schimmclartigen  Ueberzug,  der  jedoch  auch  zu- 
weilen fehlt.  Dio  Knospen  haben  zahlreiche  und  lange,  faden- 
förmige Deckschuppen.  Die  Eruchtbecher  erhalten  durch  ihre 
dichte  Bor*tcnl>ekieidung  ein  eigentümliches  Ansehen ;  die  Ei- 
cheln Bind  länglich,  mit  einem  kurzen  Stachel  an  der  Spitze. 
Zur  Anpflanzung  als  Zierbaum,  sowol  einzeln,  als  auch  in  Grup- 
pen und  Pflanzungen  sehr  zu  empfehlen. 

In  den  Gärten  cursiren  viele  Spielarten  der  Qu.  Cerris,  die 
jedoch  nur  zum  Thcil  wirklich  als  solche  hierhergehören  möch- 
ten.   Wir  kultiviren  folgende: 

a.  Aechte  Spielarten  der  Cerris. 

2241.  £  Qa.  C.  I.  aastriaca  Loud.  Oestrcichische  Cerr-Eichc. 
Syn. :  Qu.  austriaca  Willi}.  —  Qu.  Ctirris  Host. 
Ilrachr.  Loud.  Arb.  brit.  III,  1*48.  —  Wllld.  Wilde  Baumx.  p.  351, 
ti nie r:  Qu.  austriaca. 
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257.  2441.  %  Uuercus  Cerris  2.  austriaca  Loud.  (Fortsetzung.) 

Eine  Form  dieser  Speciea,  die  besonders  in  den  östr eichi- 
schen Kronländern  auftritt  und  sich  namentlich  durch  die 
zugespitzten,  regelmässig  grosszähnigen  Blätter  unterscheidet. 
Die  Eicheln  sind  durchgängig  grösser,  als  bei  der  gewöhnlichen 
Form.  "Willdenow  hält  diese  Eiche  für  eine  eigene  Species, 
doch  schon  Loudon  setzt  sie  als  Abart  zu  Qu.  Cerris.  Hiesige 
Aussaaten  sprechen  für  die  letztere  Ansicht,  doch  sind  die  Säm- 
linge noch  zu  klein,  um  sicher  danach  urtheilen  zu  können; 
nach  einer  Mittheilung  des  Herrn  Sinning,  Inspektors  des  bo- 
tanischen Gartens  zu  Poppelsdorf  bei  Bonn,  sind  von  demselben 
zahlreiche  Aussaaten  von  dieser  Eiche  gemacht  worden,  und  es 
haben  die  hieraus  erzogenen  Pflanzen  alle  Uebergänge  von  der 
gezähntblättrigen  zur  gelapptblättrigen  Form  gezeigt. 
•2442.  ±  *u.  C.  3.  »Iiis  Ytriegatis  Ilort.  Buntblättrige  Cerr- 
Eichc. 

Eine  prächtige,  leider  aber  auch  empfindlichere  und  schwach- 
wtichsigere  Spielart,  deren  Blätter  von  einem  breiten,  weissen 
Saume  eingefasst  sind. 

2443.  ±  Qn.  C.  4.  Kftrlsmhensis  Ifort.   Karlsruh'sche  Cerr- 

Eiche. 

Kommt  mehrfach  unter  dieser  Benennung  in  den  Gärten  vor  •, 
scheint  demnach  in  Karlsruhe  gezogen  zu  sein.  Die  Belaubung 
dieser  Form  ist  üppiger  und  heller  in  der  Färbung.  Die  Bläuer 
sind  breiter  und  unregelmässig  und  flacher  gelappt. 

2444.  f    Qu.  C.  5.   lariniäta.    Geschlitztblättrige  Cerr- 
Eiche. 

Eine  hier  aus  Samen  gezogene  Spielart  mit  prächtiger,  tief- 
dunkelgrüner, stark -glänzender  Belaubung.  Die  Blätter  6ind 
tiof-gelappt,  die  Lappen  spitz,  mit  zahlreichen,  tiefen  und  spitzen 
Einschnitten.  Wegen  der  ausnehmenden  Schönheit  und  Zier- 
lichkeit der  Belaubung  ist  diese  Spielart  als  Ziergehölz  sehr  zu 
empfehlen. 

2445.  Qu.  C.  var.  pendula  Neill.  Trauor-Cerr-Eiche. 
Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  III,  1847. 

Eine  Form  mit  hängenden  Zweigen  und  der  Belaubong  der  gewöhnlichen 
Ccrr-Eiche,  die  wir  vor  einiger  Zeit  aus  den  Travemünder  Baumschulen  er- 
hielten, die  hier  jedoch  leider  wieder  verloren  gegangen  ist.  Was  wir  als 
Qu.  C.  pendula  de  Lapanouae  aus  den  Flottbecker  Baumschulen  erhielte», 
gehört  zu  der  weiter  vorn  als  Qu.  Pseudo-  Aegilops  pendula  aufgeführten 
Form.  Als  Qu.  pendula  vera  sahen  wir  ebendaselbst  eine  Hängeeiche,  die 
gleichfalls  von  der  in  Rede  stehenden,  ächten  Trauer- Cerr- Eiche  verschie- 
den ist. 

ß.   Zweifelhafte  Garten-Spielarten.    (Zum  Thoil  viel- 
leicht Hybriden  der  Qu.  Cerris.) 

2446.  %  <U  C.  6.  crispa  Bth.  Cat.  Krause  Cerr-Eiche. 
"Wir  erhielten  diese  Eiche  unter  obiger  Benennung  aus  den 
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Flottbecker  Baumschulen  der  HH.  J.  Booth  &  Söhne,  bezwei- 
feln aber,  dass  sie  wirklich  zu  dieser  Species  gehört.  Die  Zweige 
sind  fein,  bräunlich,  gefurcht  und  filzig.  Die  Blätter  sind  weit 
kürzer,  elliptisch  am  Rande,  kurz  und  rundlich  gelappt  und 
sehr  stark  kraus.  Sie  sind  sehr  steif  und  lederartig,  oberhalb 
graugrün,  runzlig  und  fast  kahl,  unterseits  dick-graufilzig.  Eine 
eigentümliche  und  schöne  Eiche,  die  sich  jedoch  empfindlich 
gegen  die  Kälte  zeigt. 

257.  2447.       Quem»  Cerrls  7.  dentata  Bth.  Cat.  Gezähntblätt- 
rige Ccrr-Eiche. 

Loudon  erwähnt  (Arb.  brit.  III,  1857)  eine  Qu.  C.  Lucombe- 
ana  dentata,  die  in  den  Exeter- Baumschulen  gezogen  und  in 
England  immergrün  sein  soll.  Möglich,  dass  unsere  Pflanze, 
die  wir  unter  obiger  Benennung  aus  den  Flottbeeker  Baum- 
schulen erhielten,  in  wärmereren  Gegenden  ihre  Blätter  über 
Winter  behält,  bei  uns  ist  dies  nicht  der  Fall.  Sie  steht  der 
Qu.  austriaca  sehr  nahe,  ist  aber  üppiger  in  der  Belaubung. 

2448.  £  Qa.  C.  8.  fnlhanfiuis  Loud.  Fulham-Eiche. 

Syn.:  Qu.  C.  dentäta  Wats.  —  Qu.  C.  hybrida  dentrita 

Swt.  —  Qu.  fulhame'nsis  Hort. 
Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  III,  1850. 

Das  älteste,  bekannte  Exemplar  der  Fulham-Eiche  befindet 
sich  in  den  Fulham-Baumschulen  bei  London.  Loudon  sagt  (Arb. 
brit.  III,  18.r)0),  das  Alter  und  -der  Ursprung  des  Baumes  sei  nicht 
mit  Gewissheit  bekannt,  doch  sei  er  wahrscheinlich  daselbst  aus 
Samen  gezogen.  Loudon  stellt  sie  als  Spielart  zu  Qu.  Cerris, 
wir  sind  jedoch  eher  geneigt,  sie  für  eine  Hybride  von  Qu. 
Cerris  und  einer  immergrünen  Eiche  aus  der  Gruppe  der  „Hex" 
zu  halten.  Die  Sämlinge  dieser  Eiche  sollen  stets  Uebergängc 
von  dieser  zu  der  gewöhnlichen  Form  der  Qu.  Oerris  bil- 
den. Die .  Belaubung  dieser  schönen  Eiche  hat  das  eigentüm- 
liche Ansehen  der  halbimmergrünen  Gehölze.  Die  Blätter  sind 
3 — 4  Zoll  lang,  länglich-eiförmig,  gezähnt,  dunkelgrün,  fest  und 
lederartig.  In  England  bildet  sie  prächtige,  starke  Bäume  mit 
pyramidenförmiger  Krone;  hier  leidet  sie  sehr  leicht  durch  die 
Kälte ,  was  natürlich  ilirer  Schönheit  bedeutenden  Eintrag  thut. 

2449.  f£  <lfl.  C.  9.  fulhaneiisls  latifölia  7/or/.  Breitblättrige 
F  ulh  am  -Eiche. 

Nach  Loudon  (Arb.  brit.  III,  1851)  durch  die  H.  H.  Os- 
borne  aus  Samen  der  vorigen  gezogen  und  unter  obigem  Namen 
verbreitet.    Blätter  etwas  grösser  und  breiter. 

2450.  J  Uh.  C.  19.  LacanbeaM  erispa  Loud.  Krausblättrige 
Lucombe-E  iche. 

Syn. :  Qu.  LucombeAna  crispa  Hort. 
Ist  der  vorigen  ähnlich,  aber  feiner  im  Habitus.    Die  Be- 
laubung ist  gleichfalls  feiner  und  die  Färbung  heller,  mehr  in 
das  Weissliche  fallend.    Die  Blätter  sind  schmaler  und  spitzer, 
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gezähnt  und  am  Rande  zuweilen  etwas,  aber  nur  schwach  ge- 
kräuselt. 

Soll  nach  Loudon  (Arb.  brit.  III,  1856)  in  England  immer- 
grün sein,  hier  verliert  sie  Hure  Blätter  «bor  Winter  und  zeigt 
sich  gegen  die  Kälte  sehr  empfindlich. 

257.  2451.  3*  Qnercus  C*rrU  w.  LncombeAna  Loud.  Lncombe-Eiche. 
Syn.:  Qu.  exonien.is  Lodd.  -  Qo.  Lucombean*  St. 
Die  achte  Lucombe-Eiehe  steht  der  Fulham-Eiche  sehr  nahe  and  i»l  nur 
etwas  feiner  in  der  Kclaubung.  Nach  London  (Arb.  brit.  p.  185t)  unterschei- 
det sie  »ich  von  jener  hauptsächlich  durch  den  Habitus  (einen  mehr  »■•- 
Kebrciteten  Wuchs)  und  die  korkige  Kinde,  Im  UetrclT  dieser  Form  »o*l 
mich  Loudon,  das*  sie  eine  Hybride  von  Qu.  Cerri»  nnd  Qu.  Snber  »ei.  und 
zwar  soll  sie  von  Eicheln  der  erslercn,  befruchtet  mit  dem  Polle«  der 
letzteren,  herrühren.  Die  Empfindlichkeit  gegen  die  Kalte  hat  sie  mit  d« 
Fulham  •  Eiche  gemein. 

2452.  £  <|a.  C.  II.  major  Hort.  PGrosse  Cerr- Eiche. 

Hier  nur  erst  in  kleinen  Exemplaren,  die  wir  kürzlich  unter 
dieser  Benennung  aus  dem  Königl.  grossen  Gurten  za  Dresden 
erhielten.  Eine  mehr  gezähutblättrige  Form,  die  der  Qu.  austri- 
aca nahe  zu  stehen  scheint. 

2153.  $  22.  Qa.  leaUei.  Hentze's  Eiche. 
Syn.:  Qu.  Aegilops  nach  Uentze. 
Wir  erhielten  diese  Eiche  durch  den  Gartendirekter  Hentze 
zu  Cassel  unter  der  Benennung  „Qu.  Aegilops,"  da  sie  Jedoch 
von  der  ächten  Pflanze  dieses  Namens  wesentlich  abweicht  und 
unter  keiner  der  uns  bekannten  Eichen beschreibungen  unterzu- 
bringen ist,  haben  wir  sie  mit  obigem  Namen  bezeichnet.  Die 
in  Kedc  Hteheudc  Eiche  zeigt  sich  in  unserem  Klima  empfind- 
lich gegen  die  Kälte  und  schwachwüchsig,  und  wird  daher, 
wenigstens  bei  uns,  wol  mehr  strauchartig  bleiben.  Von  der 
»lebten  Qu.  Aegilops  unterscheidet  sie  sich  dadurch,  daas  die 
Blätter  im  Umfange  nicht  eiförmig,  sondern  länglich  und  mehr 
verkehrt  -  eiförmig  sind.  Die  Einscltnittc  derselben  sind  nicht 
regelmässig  zahnartig,  sondern  die  Blätter  sind  zwar  kurz  und 
zalinartig,  aber  unregebnässig,  fast  wie  ausgeuagt,  gelappt  und 
haben  einen  nur  undeutlichen,  auch  gar  keinen  mucro  an  den 
Spitzen  der  Lappen.  Sie  sind  2  Zoll  und  darüber  lang  und 
ca.  zollbreit,  steif  und  lederartig,  oberhalb  graugrün  und  rum- 
lig,  unterseits  graufilzig,  mit  stark  vortretender  Aderung.  Bei 
der  Entfaltung  sind  beide  Flächen  weissfilzig.  Die  Zweige  sind 
fein,  bräunlich,  gefurcht  und  feinfilzig. 

2454.  J  23.  (u.  marraataera  Bth.  Cat.  Grossblumige  Eiche. 
Eine  starkwüchsige ,  schönbelaubto  Eiche,  die  vom  Kau- 
kasus stammen  soll  und  dem  Habitus  nach  zu  dieser  Gruppe 
gehtfrt.  Mit  graubraunen,  runden,  filzigen  Zweigen  und  grossen, 
fadenartig- borstigen  Knospen.  Die  Blätter  sind  kurzgcsticlt, 
breit- verkehrt -eiförmig,  bis  ti  Zoll  lang  und  5  Zoll  breit,  am 
Rande  vielfach  kurz-  und  rundlich-,  fast  zahnartig-gelappt.  Sie 
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sind  etwas  steif  und  lederartig,  auf  der  Oberfläche  graugrün 
und  fast  kahl,  nur  längs  der  Mittelrippe  filzig,  unterseits  grau- 
filzig, mit  sehr  stark  hervortretenden  Mittel-  und  Seitennerven, 
die  die  Blätter  etwas  faltig  erscheinen  lassen.  Als  schönbo 
laubter  Zierbaum  zu  empfehlen  und  gegen  unser  Klima  nicht 
empfindlich. 

257.  2455.  «Jj  24.  tnereis  mongolie*  Fisch.  Mongolische  Eiche. 

Stammt  aus  der  Tatarei,  ist  ziemlich  hart  in  unserem 
Klima,  zeigt  sich  aber  sehr  schwachwiichsig  und  scheint  nur 
ein  Baum  von  geringer  Grösse  zu  werden.  Die  Zweige  sind 
fein,  graubraun ,  fein  gefurcht  und  filzig,  die  Knospen  eiförmig, 
mit  einzelnen,  fadenartigen  Deckschuppen.  Die  Blätter  sind 
klein  (2 — 21/«  Zoll  lang  und  ca.  zollbreit),  mit  zahlreichen,  tief- 
gehenden, rundlichen  Lappen,  die  einzelne  Ausschnitte  haben, 
und  stark  gekräuseltem  Rande.  Sic  sind  sehr  steif  und  leder- 
artig, von  matter,  sehr  heller,  graugrüner  Färbung,  oberhalb 
kahl  und  runzlig,  auf  der  Unterseite  filzig. 

2456.  3»  25.  I|u.  pannouica  Bth.  Cat.  Ungarische  Eiche. 

Wir  erhielten  diese  Eiche  unter  obigem  Namen  aus  den 
Flottbecker  Baumschulen  der  HH.  J.  Booth  &  Söhne.  Sie  soll 
aus  Ungarn  stammen  und  zeigt  sich  nicht  empfindlich  gegen 
unsere  Winter.  Was  Schönheit  der  Belaubung  anbetrifft,  nimmt 
diese  unter  allen  Eichenarten  unstreitig  eine  der  ersten  Stellen 
ein.  Die  Zweige  sind  graubraun,  rund  und  glatt,  nur  in  der 
ersten  Jugend  feinfilzig,  die  Knospen  gross,  spitz,  mit  faden- 
artigen Deckschuppen.  Die  Blätter  sind  sehr  kurz  gestielt.  Sie 
werden  6  Zoll  und  darüber  lang  und  3 — 3V2  Zoll  breit,  sind 
länglich- verkehrt -eiförmig  und  haben  zahlreiche,  tiefgehende, 
buchtig -ausgeschnittene  Lappen.  Die  Oberfläche  ist  glatt  und 
glänzendgriln,  die  Unterfläche,  die  stark  vortretende  Adern  zeigt, 
ist  fein-graufilzig.  Diese  Eiche  zeigt  sich  starkwüchsig  und  ver- 
spricht ein  grosser  Baum  zu  werden.  Als  prächtiger  Zierbaum 
sehr  zu  empfehlen. 

c.  Gruppe  der  Ilex.    Immergrüne  Eichen. 

Alle  Eichen  dieser  Gruppe  stammen  aus  Südeuropa  oder  Nordafrika. 
Sie  haben  sämmtlich  kleine,  gesinnte,  im  Vaterlande  immergrüne  Blätter  und 
zeigen  sich  su  empfindlich,  um  bei  uns  mit  Erfolg  im  Freien  kultivirt  werden 
su  können. 

2457.  J£  Qu.  BallöU  Hort.  (Detf.)  ?  Süssfröchtige  Eiche. 

Wir  erhielten  diese  Eiche  unter  obigem  Namen  aus  der  Baumschule  von 
J.  Mohnhaupt  in  Breslau.  Ob  sie  die  ichtc  Qu.  Ballota  Dsf.  darstellt,  müs- 
sen wir  noch  dahingestellt  sein  lassen,  möchten  dies  jedoch  bezweifeln.  Die 
Zweige  sind  graubraun  und,  namentlich  in  der  Jugend,  filsig,  die  Blätter 
klein,  elliptisch  und  kurz  zahnartig  gelappt.  Anfänglich  sind  beide  Flächen 
filzig,  später  ist  die  obere  dunkelgrün  und  glatt,  die  untere  dick- graufilzig. 
Im  Winter  sterben  bei  der  in  Rede  stehenden  Eiche  hier  die  Blätter  ab,  wäh- 
rend die  ächte  Qu.  Ballota  Desf.  im  Vaterlande,  der  Berberei,  einen  immer- 
grünen Baum  darstellt.    Es  hat  diese  Eiche  hier,  eingebunden,  bereits  meh- 
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rer*  Winter  ertragen;  dass  sie  einen  besonderen  Werth  als  Zierbsnm  de* 
freien  Lande«  für  uns  wird  erhalten  können,  scheint  uns  ihrer  Erapfindliebkai 
wegen  Jedoch  »ehr  zweifelhaft  zu  »ein.  Qu.  Bailot»  Deaf.  trägt  süsse  Eicheln, 
die  gegessten  werden. 

7.  2458-        Queren*  eseulent»  ßth.  Caf.  Kasbare  Eiche. 

Wir  erhielten  diese  Eiche  unter  obigem  Namen  aua  den  Flolthecler 
Baumschnlen;  mit  der  Beschreibung  der  Qu.  Esculus  L  stimmt  sie  jelodi 
nicht  Bberein.  Sie  atebt  vielmehr  der  vorigen  nahe  und  unterscheid«!  Bich 
von  derselben  hauptsächlich  durch,  bei  der  Entfaltung  «war  gleichfall»  •>:»" 
filzige,  später  aber  unterseits  mehr  wei»slich«  und  kahlere  Blätter.  Im  be- 
treff der  Härte  möchte  sie  gleichfalls  mit  jener  Übereinkommen. 

2459.  £  Qu.  •emperrirecj  II  ort.  Immergrüne  Eiche. 

Wir  erhielten  dies«  Eiche  vor  Kurzem  unter  obigem  Namen  as*  Jen 
Travemünder  Baumschulen.  Sie  seheint  ein«  der  »Bdeuropäieehen ,  immer- 
grünen Arten  dieser  Gruppe  darzustellen  ;  ein  eingehenderes  Unheil  erlaubten 
unsere  Pflanzen  ihrer  Kleinheit  wegen  noch  nicht.  Im  vorigen  Jahre  ,  liW> 
haben  wir  zwei  Exemplare  in  das  Freie  gepflanzt  und  Ober  Winter  bedecit 
Das  eine  derselben  ging  zu  Grunde,  das  zweite  hatte  zwar  sehr  gelitten,  iit 
aber  doch  am  Leben  geblieben. 

2460.  L-  Kork-Eiche 

Die  Korkeiche,  deren  Rinde  den  bekannten,  zu  so  vielfachen,  Industri- 
ellen Zwecken  verwandten  Kork  liefert,  iat  in  Sudeuropa  und  Nordafrikt 
einheimisch  und  wird  dort  ein  20— HO  Fuss  hoher  Bauin  mit  »usgebreitetrr 
Krone,  starkem  Stemm  und  mächtigen  AeMen.  In  England,  namentlich  in 
Irland,  erwächst  sie  zu  stattlichen  Exemplaren,  hier  haben  wir  jedoeh  vergeh- 
lich  versucht,  sie  Im  Freien  zu  durchwintern. 

2461-  Unter  der  Bezeichnung  „Qu.  speeies  (r  Athen) "  erhielten  wir  kürzlich 
eine  Eiche,  die  nach  uuseren,  noch  kleinen  Pflanzen  eine  Form  der  Qu.  lies 
L.  zu  sein  scheint.  Die  jutigen  Zweige  derselben  sind  graubraun  und  «chw»ck 
filzig,  die  Blätter  Immergrün,  fast  kahl,  klein,  länglich -olflirmlg  und  sclwrf- 
gesägt.  Dass  dieselbe  bei  uns  durch  den  Winter  zn  bringen  sein  wird,  «eheint 
nicht  wahrscheinlich. 

Die  immergrünen  Eichen  Asiens  möchten  wiederum  eine  oder  mrhrere 
verschiedene  Gruppen  bilden,  die  hier  jedoeb  nicht  in  Betracht  kommen. 

2462.  Qu.  gUbm  Tknh  ,  eine  sehr  schöne,  höchst  eigentümliche,  immergrün« 
Eiebe  aus  China  und  Japan,  haben  wir  gleichfalls  ohne  Erfolg  im  freien 
dnrchtubriiigcn  versucht. 

B.  Bie  mfrikuisebfn  Klrbro. 

Nicbt  minder  zahlreich  und  mannigfaltig,  als  die  Eichen  der 
vorigen  Abtheilung,  sind  auch  die  verschiedenen,  von  der  Nord- 
hälfte  Amerika«  zu  uns  eingeführten  Kichenarten.  Ein  reiche* 
Contingcnt,  namentlich  als  Zierbäume  ftir  uns  wichtiger  Eichen 
stellt  insbesondere  das  ausgedehnte  Ländergebiet  der  nordaroe-. 
rikanischen  Freistaaten,  hauptsächlich  der  nördliche  und  mittlere 
Theil  derselben.  Einige  Eichenarten  der  südlichsten  Staaten, 
sowie  die  zahlreichen,  immergrünen  Eichen  Mexiko'»  sind,  wie 
die  immergrünen  Eichen  der  alten  Welt,  bei  uns  zur  Kultur 
im  Freien  nicht  geeignet  und  kommen  daher  hier  nicht  in  Be- 
tracht. Auch  die  ausdauernden,  amerikanischen  Eichen  zerfallen 
wiederum  in  mehrere  Gruppen. 
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d.   Gruppe  der  Albae.    Weisse  Eichen. 

Nordamerikanische  Eichen  mit  buchtig  gelappten,  thcils 
glatten,  theils  bekleideten  Blättern.  Spitzen  der  Lappen  ohne 
krautartigen  Stachel.  Die  meisten  der  hierhergehörigen  Arten 
zeichnen  sich  durch  besonders  schön  geformte  Blätter  aus. 

257.  24G3.  25  26.  Unerras  Alba        Weisse  Eiche. 

Syn. :   Qu.  alba  pinnatffida  Mx.    —   Qu.  elongata  Hort. 
non  Wittel. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  846.  -  Loud.  Arb.  brit    III,  t8C4, 
unter:  Qu.  alba  pinnatifida. 

Kommt  durch  einen  grossen  Theil  der  vereinigten  Staa- 
ten, namentlich  im  mittleren  Theile  derselben,  vor  und  soll 
dort  70 — 80  Fuss  hoch,  mit  einem  Stammdurchmesser  von  0 — 7 
Fuss,  werden.  Das  Holz  der  weissen  Eiche  wird  in  Amerika  als 
Nutzholz  am  meisten  geschätzt;  v.  Burgsdorf  (Gesch.  vorzügl. 
Holzart.  II,  27)  verwirft  sie  tur  den  Forstbetrieb  des  nördlichen 
Deutschlands,  weil  ihr  unser  Klima,  als  zu  kalt,  niebt  zusage; 
wir  haben  bis  jetzt  an  unseren  Pflanzen  Empfindlichkeit  gegen 
die  Kälte  eben  nicht  bemerkt;  ob  sie  auch  später  ein  so  kräf- 
tiges Wachsthum,  wie  z.  B.  die  Scharlacheichen,  zeigen  werden, 
müssen  wir  freilich  dahingestellt  sein  lassen.  Jedenfalls  hat  sie 
•  sich  hier  jedoch  bis  jetzt  härter  gezeigt,  als  dies  Du  Koi  (Harbk. 
Baumz.  II,  270)  angiebt.  Von  allen  amerikanischen  Eichen  ist 
diese  in  der  Belaubung  unserer  gemeinen  Eicho  am  meisten 
ähnlich.  Diese  Aehnlichkeit  geht  so  weit,  dass  man  sie,  flüch- 
tig betrachtet,  mit  jener  verwechseln  kann.  Die  Blätter  glei- 
chen in  der  Gestalt  mehr  denen  der  Sommereiche,  haben  aber 
die  gelblichen  Stiele  derer  der  Steineiche;  sie  sind  mehr  in  die 
Länge  gezogen,  grösser  und  tiefer  gelappt  und  zeigen  auf  der 
Oberfläche  ein  mehr  gesättigtes  Lichtgrün ,  auf  der  Unterseite 
dagegen  ein  etwas  bläuliches  Blassgrün.  Sein*  leicht  zu  unter- 
scheiden ist  jedoch  die  weisse  Eiche  zur  Zeit  der  Blätterent- 
faltung. Die  jungen  Blätter  dieser  Eiche  sind  mit  einem ,  auf 
der  Unterseite  weisslichen,  auf  der  Oberfläche  karminröthlichen, 
seidenartigen  Filz  bekleidet,  der  sie  sofort  als  eine  ganz  ver- 
schiedene, amerikanische  Art  kennzeichnet,  beim  Auswachsen 
der  Blätter  aber  völlig  verschwindet.  Die  jungen  Zweige  äh- 
neln in  ihrer  Beschaffenheit  gleichfalls  denen  unserer  gemeinen 
Eiche.  Der  ältere  Stamm  wird  hellfarbig  und  schuppig.  Die 
Eicheln  sollen  gross  und  süss  sein.  Wir  haben  diese  Species 
auch  unter  der  Benennung  „Qu.  elongata"  erhalten. 

2464.  Als  Qu.  Alba  repanda  Mx.  wird  eine  Form  dieser  Species  beschrieben, 
«leren  Blätter  nicht  eigentlich  gelappt ,  sondern  nur  kurz  ausgeschweift  sein 
sollen.  Ans  dem,  was  Willdenow  (Wilde  itaumz.  p.  347)  Uber  die  Qu.  alba 
des  Berliner  botanischen  «arten»  sagt,  scheint  hervorzugehen,  dass  dieselbe 
znr  letzteren  Form  gehört  habe;  jetzt  scheint  diese  nicht  mehr  in  den  deut- 
schen Gärten  vorhanden  zu  seiu.  Wir  hatten  hier  Sämlinge  dieser  Species, 
die  anfänglich  nur  kurzgelapptc  Blätter  zeigten,  wie  sie  von  Loudon  (Arb. 
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brit.  III,  Fig.  1725)  abgebildet  sind,  doch  entwickelten  sieb  die  Blätter  diewr 
Pflanzen  spater  genau  so,  wie  bei  der  vorigen  Form. 

257.2465.  Ans  der  Königl.  Baumschule  zu  Schönbusch  bei  AschafTenburg  erhielten 
wir  eine  Eiche  unter  dem  Namen  „Qucrcus  alba,"  die  keineswegs  zu  dieser 
Speeles,  wol  überhaupt  nicht  zu  den  amerikanischen  Eichen  gehört,  sondern 
eher  eine  südeuropäische  Art  aus  der  Ccrris-Gruppe  darstellen  möchte.  Die 
Kleinheit  der  Pflanze  erlaubt  noch  keiu  bestimmteres  Urtheil. 

Die  Qu.  alba  scheint  in  den  deutschen  Gärten  überhaupt  selten  zu  sein. 
Wir  haben  auch  schon  Prinus-Eichen  unter  dieser  Benennung  erhalten. 

2406.  ±  27.  Qucrriis  lyräta  Walt  Leyer blättrige  Eiche. 

Bcschr.  Loud.  Arb.  brit.  III,  1871. 
Soll  namentlich  an  den  Flussufern  in  den  Savannen  der 
südlichen  Staaten  auftreten   und  nach  Einigen  nur  einen 
Baum  von  geringerer  Grösse,  nach  Anderen  starke  Bäume  von 
50 — 60  Fuss  Höhe  darstellen.    Hier  nur  erst  in  ganz  kleinen 
Exemplaren,  die  sich  empfindlich  und  sehr  schwachwüchsig  zei- 
gen und  sich  durch  ihre  beiderseits  weisslich- graugrünen,  tiei- 
gelappten ,  sehr  testen  Blätter  auszeichnen.    Wird  bei  uns  wol 
mehr  strauchartig  bleiben. 
24G7.  3f  28.  Um.  marrocarna  Mx.   Grosstrüehtige  Eiche. 
Syn. :  Qu.  maerophy'lla  Hort. 

Besehr.  Loud.  Arb.  brit.  III,  l&GU.  —  V  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  36». 
Eine  prächtige  Eiche,  die  namentlich  im  Alleghnbie- 
Gebirge,  sowie  in  einigen  anderen  Theilen  der  mittleren 
und  mehr  südlichen  Staaten  einheimisch  ist  und  dort  über 
CA)  Fuss  hoch  werden  soll.  Gegen  unser  Klima  zeigt  sie  sieh 
wenig  empfindlich  und  leidet  selten  von  sehr  starker  Kälte. 
Durch  Schönheit  der  Belaubung  und  die  imponirende  Grösse 
der  Blätter  ist  diese  Eiche  ganz  besonders  ausgezeichnet  ,  und 
sie  ist  daher  als  ein  vorzüglicher  Zierbaum  zu  empfehlen.  Die 
Blätter  werden  an  üppig  treibenden  Exemplaren  über  fusslan<r 
und  gegen  5  Zoll  breit ;  sie  sind  im  Umfang  länglich-verkelirt- 
eif «innig,  buchtig- gelappt,  mit  bogig  ausgeschweiften  Lap]H'ii. 
oberhalb  prächtig-dunkelgrün ,  unterhalb  schwach-filzig  und  da- 
her heller.  Die  jungen  Zweige  sind  stark,  eckig,  graubraun 
und  glatt,  nur  in  der  ersten  Jugend  feinhaarig.  Zuweileu  zeigt 
die  Kinde  schwach  -  korkige  Ansätze.  Die  Eicheln  sollen  sehr 
gross,  grösser  als  bei  allen  andern  amerikanischen  Eichen,  und 
fast  gänzlich  in  einen  schuppigen  Becher  eingeschlossen  sein. 
AVir  haben  diese  Eiche  unter  der  Benennung  „Qu.  macrophvhV 
erhalten. 

2408.  Aus  der  Churfürstl.  Baumschule  zu  Wilhelmshöhe  bei  Cassel  erhielten 
wir  eine  Eiche  als  ,,Qu.  macroearpa."  die  wahrscheinlich  zu  die.-*«  r  Sjhhio 
gehört,  sich  jedoch  nach  unseren,  noch  sehr  kleinen  Exemplaren  in  <l«^r  ItlatJ- 
form  etwas  abwekiicnd  zeigt  und  vielleicht  eine  von  der  vorigen  verschieden«: 
Form  darstellen  milchte. 

2460.  Aus  der  Kgl.  Landesbauinschule  zu  Sanssouci  ist  eine  Eiche,  gleichfalls 
unter  dieser  Benennung,  hierhergekommen,  die  von  dieser  Species  verschieden 
ist  und  sich  mehr  den  Prinus-Eichen  nähert,  namentlich  der  Qu.  tomeutoss 
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discolor  ähnlich  ist.  Der  Stamm  derselben  ist  hellfarbig  und  schuppig,  die 
Zweige  weit  feiner,  eckig-gefurcht,  glatt,  glänzcndhrnun  und  fein  wcisspuuktirt. 
Die  Hlattcr  sind  weit  kleiner,  als  hei  der  ächten  Qu.  macrocarpn,  schmaler 
und  spitzer,  mit  ganzrandigen,  schräg-  eingeschnittenen,  spitzereu.  häutig  un- 
regelmässigen Lappen.  Hie  sind  mehr  lederartig,  oberhalb  glänzend-dunkel- 
grün, uuterseits  mit  einem  dichten,  sam metartigen ,  weisslichen  Filz  bedeckt. 

257.  2470.  2J  20.  Quem*  obtasiloba  Afx.  Stumpf  lappige  Eiche. 
Syn.:  Qu.  stcllata  Wangh. 

Bcschr.  Loud.  Arb.  brit.  III,  1870.  —  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  349, 
unter:  Qu.  stcllata. 

Wächst  hauptsächlich  im  mittleren  und  mehr  südlichen 
Theile  der  vereinigten  Staaten  und  soll  auch  dort  an 
Grösse  den  übrigen  Arten  dieser  Gruppe  (mit  Ausnahme  viel- 
leicht de/  Qu.  lyrata)  nachstehen.  Bei  uns  zeigt  sie  sich  gegen 
die  Kälte  nicht  empfindlich,  wächst  aber  sehr  langsam  und 
scheint  kein  grosser  Baum  zu  werden.  Ausgezeichnet  ist  auch 
diese  Eiche  vor  Allem  durch  ihre  prächtige  Belaubung.  Die 
Zweige  sind  graubraun,  in  der  Jugend  gefurcht  und  filzig.  Die 
Blätter  sind  kurz -gestielt,  mittelgross  und  haben  in  der  Kegel 
fünf  sehr  breite  und  abgestumpfte,  tiefgehende  und  eckig  aus- 
geschnittene Lappen ,  von  denen  die  mittleren  bei  Weitem  die 
grösseren  sind,  wodurch  eine  etwas  sternförmige  Gestalt  des 
Blattes  entsteht,  wie  dies  der  Wangcnheim'schc  Name  (stcllata) 
andeutet.  Sie  sind  hart  und  lederartig,  oberhalb  runzlig  und 
glänzend  -dunkelgrün,  unterhalb  graugrün  und  weissfilzig,  mit 
stark  vortretenden  Adern.  Im  Herbst  colorirt  die  Belaubung 
schön  roth.  Wir  haben  aus  Samen  zwei  Formen  dieser  Spe- 
cies,  eine  mit  kleineren,  mehr  sternförmigen,  und  eine  zweite 
mit  grösseren  Blättern  und  spitzeren  Ausschnitten  der  Lappen. 
Als  feiner  Zierbauin  ist  die  stumpflappige  Eiche  sehr  zu  em- 
pfehlen. 

2471.  3f  30.  Ha.  »lhaefirmls  Mx.  Oliven  früchtige  Eiche. 
Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  III,  18ß«J. 
Wir  besitzen  von  dieser  Species  nur  erst  kleine  Sämlinge, 
die  noch  kein  Urtheil  gestatten.  Die  Eicheln,  aus  denen  sie 
gezogen  sind,  und  die  wir  unter  obiger  Benennung  erhielten, 
entsprachen  jedoch  den  Beschreibungen  der  Früchte  dieser  Spe- 
cies. Sie  waren  länglich,  spitz  und  fast  ganz  in  einen  bor- 
stigen Becher  eingeschlossen.  Die  ächte  Qu.  olivaeformis  soll 
auch  in  Amerika  selten  sein  und  am  Hudson,  sowie  in  eini- 
gen Gegenden  Ten sy  Ivan  iens  und  Virgin iens  gefunden 
werden  und  daselbst  eine  Höhe  von  G0 — 70  Fuss  erreichen. 
Das  e  nzige,  uns  bekannte,  grosse  Exemplar  dieses  Baumes  be- 
findet sich  im  Königl.  Garten  zu  Herrenhausen  bei  Hannover. 
Sie  zeichnet  sich  durch  tiefgelappt c  Blätter  und  einen  eigentüm- 
lichen Habitus,  bedingt  durch  die  feinen,  hängenden  Sciten- 
zweige,  aus. 
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257.  2472.  $  31.  Qnerrns  pannasa  77or*.  Pelzige  Eiche. 

Wir  erhielten  diese  Eiche,  von  der  wir  nur  erst  ziemlich 
kleine  Exemplare  besitzen,  unter  obigem  Namen  aus  der  Baum- 
schule von  J.  Mohnhaupt  in  Breslau.  Sie  stammt  jedenfalls 
aus  Nordamerika,  gehört  ihrem*  Habitus  nach  zu  dieser 
Gruppe  und  ist  durch  eine  prächtige  Belaubung  ausgezeichnet. 
Gegen  die  Kälte  zeigt  sie  sich  nicht  empfindlich.  Die  Blätter 
sitzen  an  Stielen  von  mittlerer  Lange  und  werden  gegen  6  Zoll 
lang  und  3-  J  Zoll  breit.  Sie  sind  verkehrt-eiförmig ,  mit  un- 
regclmässigen,  buchtig  ausgeschnittenen  Lappen,  die  in  der  Kegel 
kleiner  und  zahlreicher  in  der  Nähe  des  Stieles,  grösser  und 
breiter  dagegen  in  der  oberen  Blatthälfte  sind,  so  dass  das 
Blatt  eine  leyerförmige  Gestalt  erhält.  Der  Kand  der  Lappen 
ist  wiederum  vielfach  bogig  ausgeschnitten.  Die*  Oberfläche  ist 
prächtig- dunkelgrün ,  die  untere  weisslich  von  einem  dichten, 
feinen,  filzigen  Ueberzuge.  Die  Hauptadern,  namentlich  aber 
der  Mittelnerv,  treten  auf  der  Unterseite  stark  hervor. 

2473.  Aua  don  Flottbecker  Baumschulen  erhielten  wir  kürzlich  eine  Eiclic  uU 
„Qu.  rnmosa,'4  die  zu  dieser  Specics  zu  gehören  scheint. 

2174.  Gleichzeitig  erhielten  wir  ebendaher  eine  zweite  unter  der  Benennung 
„Qu.  ramosa  striata,44  die  wir  bi«  jetzt  noch  nicht  von  jener  zu  untersohH- 
den  vermögen. 

e.   Gruppe  der  Prinns.  Kastanien  blättrige  Eichen. 

Die  Eichen  dieser  Gruppe,  stehen  denen  der  vorigen  sehr 
nahe.  Sie  unterscheiden  sich  hauptsächlich  dadurch,  dass  sir 
nicht  eigentlich  gelappte  Blätter,  sondorn  dass  die  Blätter  kür- 
zere, mehr  zahnartige  Einschnitte  haben,  die  häufig  einen  kur- 
zen, krautartigen  Stachel,  aus  dem  hervortretenden  Blattnerv 
gebildet,  an  der  Spitze  tragen. 

Die  Nomenklatur  der  verschiedenen  Arten  ist  gerade  M 
den  Eichen  dieser  Gruppe  eine  sehr  verworrene.  Zum  Theil 
mag  der  Grund  hiervon  in  den  verschiedenen  Deutungen  liegen, 
die  Linne's  Beschreibung  seiner  Qu.  Prinus  gefunden  hat,  zum 
Theil  in  der  Aehnliclikeit  der  verschiedenen  Arten  unter  einan- 
der, die  jedoch  nicht  grösser  ist,  als  man  sie  bei  den  Arten 
anderer  Gruppen  auch  findet,  und  sicherlich  nicht  gross  genug, 
um  darauf  hin  anzunehmen,  dass  sie  sämmtlich  nur  Abarten 
einer  Speeies  seien,  wie  dies  von  Loudon  (Arb.  brit.)  geschieht. 
Ob  durch  Michaux's  Doppclnamen  dasselbe  angedeutet  werden 
soll,  ist  uns  nicht  recht  ersichtlich.  Versuche  mit  Aussaaten 
haben  wir  nur  erst  bei  sehr  wenigen  machen  können,  da  wir 
von  den  meisten  noch  nicht  genügend  grosse  Exemplare  be- 
sitzen,  und  sie  auch  zum  Theil,  wie  z.  B.  Qu.  monticola,  bei 
uns  überhaupt  schwer  Samen  zu  tragen  scheinen. 
2475.  3?  32.  Qu.  monticola.  Berg-Kastanieneiche. 

Syn.:   Qu.  alba  püra   Hartig.   —    Qu.  CastÄnea  Hort. 
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(?non  Wtlld.)  —  Qu.  castaneaefdlia  Hort,  uon  Mey.  — 
Qu.  Prinus  I).  R.  Burgsil.  —  Qu.  P.  acuminata  Hort. 
non  Mx.  —  Qu.  P.  monticola  Mi . 

Wir  haben  diese  Eiche  aus  verschiedenen  Quellen  unter  den 
sänuntlichen,  oben  als  Synonyme  angeführten  Namen  erhalten. 
Unserer  Meinung  nach  ist  es  dieselbe,  die  l)n  Koi  (Harbke'sche 
Baumz.  II,  276)  und  Burgsdorf  (Gesch.  vorz.  Holzart.  II)  als 
Qu.  Prinus  L. ,  und  Loudon  (Arb.  brit.  III,  1874)  als  Qu. 
Prinus  monticola  Mx.  beschreiben.  Michaux's  Abbildung  zeigt 
etwas  breitere  Blätter,  als  sie  bei  unserer  Pflanze  gewöhnlich 
sind,  obwol  sie  auch  vorkommen;  übereinstimmend  ist  die  Ab- 
bildung Loudon's  (Arb.  brit.,  Fig.  173f>),  und  völlig  unverkenn- 
bar ist  auch  die  Burgsdorfs  (Gesch  vorz.  Holzart.  II,  Tab.  I, 
Fig.  5). 

Die  Berg-Kastanieneiche  wächst  in  Neuengland  und  Ca- 
nada,  sowie  fast  durch  das  ganze  Gebiet  der  nördlichen 
und  mittleren  Freistaaten,  und  soll  dort  in  gutem  Boden 
gegen  60  Fuss  hoch  werden.  Sie  ist  von  allen  Prinus-Eichen 
tür  unser  Klima  am  meisten  geeignet  und  nähert  sich  in  dieser 
Beziehung  den  Arten  der  folgenden  Gruppe.  Gegen  strenge 
Winter  ist  sie  nicht  empfindlich ,  und  sie  zeigt  auch  bei  uns 
einen  ausserordentlich  üppigen  Wuchs.  Burgsdorf  empfiehlt  sie 
daher  ftir  den  Forstbau  im  nördlichen  Deutschland.  Das  Holz 
steht ,  wie  das  aller  amerikanischen  Eichen ,  dem  unserer  ein- 
heimischen Eiche  an  Güte  nach.  Es  ist  grobkörnig,  soll  aber 
in  Amerika  neben  dem  der  weissen  Eiche  zum  Schiffbau  ver- 
wandt werden. 

Der  Stamm  ist  schlank,  mit  schwärzlich-graubrauner,  glatter, 
nicht  schuppiger  Kinde.  Die  jungen  Zweige  sind  eckig,  glatt, 
glänzend-gelbbraun  mit  weisslichen  Warzenpunkten.  Die  Krone 
baut  sich  ziemlich  locker,  mehr  in  die  Höhe  gehend,  als  in  die 
Breite  gedehnt.  Die  Belaubung  ist  sehr  schön  und  von  leb- 
hafter, heller  Färbung.  Die  Blätter  sitzen  an  langen,  gelben 
Stielen  (nur  an  sehr  üppigen  Trieben  erscheinen  sie  kürzer  ge- 
stielt). Sie  sind  eiförmig-länglich ,  auch  zuweilen  länglich- ver- 
kehrt-ei  tonnig,  zugespitzt,  nach  der  Basis  gerundet,  seltener 
schwach  verschmälert.  Am  Rande  sind  sie  mit  zahlreichen, 
regelmässigen,  kurzen,  rundlichen  Zähnen  versehen.  Die  Grösse 
ist  sehr  veränderlich.  Die  Länge  schwankt  zwischen  4  —  8  Zoll, 
die  Breite  zwischen  1  '/2 — 'S  Zoll.  Je  üppiger  die  Blattent- 
wickelung ist,  desto  mehr  neigt  sich  dasselbe  in  der  Regel  zu 
einer  mehr  verkehrt -eiförmigen  Gestalt,  und  desto  grösser  ist 
verhält nissmässig  die  Breite.  Die  Oberfläche  ist  glatt  und  leb- 
hall-glänzeudgrün,  die  untere  ist  gleichfalls  kahl,  blassgrün  und 
erscheint  runzlig  durch  das  vortretende  Adernetz.  Die  vor- 
tretenden Seitennerven,  flie  einander  parallel  in  schräger  Rich- 
tung vom  Mittelnerv  nach  der  Spitze  eines  jeden  Zahnes  hin- 
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laufen,  und  die  Du  Roi  und  Burgsdorf  in  ihren  Beschreibungen 
besonders  hervorbeben,  fallen  bei  dieser  Species  mehr  als  bei 
anderen  in  das  Auge.  Vor  dem  Abfallen  im  Herbst  erhält  die 
Belaubung  eine  orangegelbe  Färbung.  In  den  hiesigen  An- 
lagen befindet  nieh  ein  Baum  dieser  Species  von  50  Fuss  Höhe, 
doch  hat  derselbe  im  Jahre  1862  zuerst  Eicbeln  gebracht.  Die- 
selben sitzen  an  kurzen,  dicken  Stielen,  sind  ziemlich  klein, 
stumpf-eitorraig,  mit  vorstehender  Spitze,  dunkelbraun  und  gröss- 
tenteils von  einem  rauhen,  schuppigen  Becher  umschlossen. 
Der  Kern  ist  von  etwas  gelblicher  Farbe  und  bitterem  Ge- 
schmacke.  Des  üppigen  Wuchses  und  der  prächtigen  Belau- 
bung wegen  ist  diese  Species  als  Zierbaum  sehr  zu  empfehlen. 

257.  2476.  Au»  der  Baumschule  des  Kgl.  grossen  Gartens  zu  Dresden  erhidtai 
wir  eine  Eiche  unter  der  Benennung  „Queren*  Frinus  mont&na,"  die  der 

vorigen  völlig  gleicht,  nur  erscheinen  die  Mütter  etwas  mehr  weisalich  auf 
der  Unterseite.  Ob  sich  hierauf  ein  Unterschied  begründen  lassen  wird,  müs- 
sen wir  noch  dahingestellt  sein  lassen.  Willdenow's  Beschreibung  seiner  Qu. 
montana  (Wilde  Kaumz.  p.  340)  möchte  auf  eine  andere  Eiche  ( vielleicht 
unsere  Qu.  tomentosa  discolor)  zu  beziehon  sein. 

2477.  Als  Qu.  Prinus  glandnlöaa  erhielten  wir  aus  den  Flottbecker  Baum- 
schulen eine  Eiche,  die  noch  wenig  ausgebildet  ist,  die  jedoch  gleichfalls  hier- 
her zu  gehören  scheint. 

2478.  ±  33.  Qn.  paluiUsa  Hort.  Sumpf-Kastanicneiche. 

Syn.:  ?Qu.  Prinus  Willd. 

Nach  der  Beschreibung  in  Willdenow's  „Wilde  Baumzucht" 
(p.  340)  möchte  dies  die  dort  als  Qu.  Prinus  L.  aufgerührte 
Eiche  sein.  Willdenow  giebt  nur  im  Allgemeinen  Nordame- 
rika als  das  Vaterland  derselben  an.  Sie  zeigt  sich  etwas  em- 
pfindlicher gegen  unser  Klima,  als  die  vorige,  ohne  jedoch  leicht 
durch  die  Kälte  sichtlichen  Schaden  zu  leiden.  Die  Zweige 
sind  braun ,  gefurcht  und  glatt.  Die  Blätter  sind  kürzer  ge- 
stielt t  als  bei  der  vorigen,  ungefähr  ebenso  lang,  aber  breiter, 
mehr  verkehrt-eiförmig,  und  haben  weniger  und  un regelmässige, 
grössere,  rundliche,  mehr  lappenartige  Zähne,  die  in  der  Kegel 
eine  kurze,  knorpelige  Verlängerung  des  Seitennervs  an  der 
Spitze  tragen.  Die  Oberfläche  ist  glänzend -dunkelgrün,  glatt 
und  schwach  runzlig  durch  die  vertieften  Adern,  die  Untcrfläche 
ist  heller  und  feinhaarig  bei  jungen  Blättern,  bei  alten  Blättern 
wird  sie  kahl  und  erscheint  stark  runzlig  -durch  das  auffallend 
hervortretende  Adernetz.  An  Sommertrieben  zeigt  sich  auch 
zuweilen  die  Unterseite  weisslich-filzig.  Die  Seitennerven  sind 
unregelmässig  verzweigt.  Die  Eichel  soll  nach  der  Willdenow'- 
schen  Beschreibung  gross,  eiförmig,  der  Länge  nach  gestreift 
und  mit  einer  steifen  Spitze  versehen,  der  Becher  schuppig  sein. 

2179.  3J  Qu.  p- 2.  lynila.  Leyerblättrige  Sumpf-Kastanien- 
eiche. 

Syn.:  Qu.  Pn'uus  lyrata  Hort. 
Wir  erhielten  diese  Eiche  aus  den  Flottbecker  Baumschulen 
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unter  letztcrem  Namen.  8ie  scheint  nach  der  Beschaffenheit 
der  Zweige  und  Blätter  eine  Spielart  dieser  Specics  zu  sein.  Die 
Blatter  sind  etwas  dünner,  unregelmüssig-tiefcr-gclappt  und  nach 
«ler  Basis  stark  verschmälert.  Sie  zeigen  sich  in  der  Gestalt 
ziemlich  veränderlich;  häufig  ist  jedoch  die  letztere  Eigenschaft 
so  ausgeprägt,  dass  in  dem  unteren  Theile  des  Blattes  die 
Blattmasse  zu  flügelartigen  Ansätzen  des  Mittelnervs  verschmä- 
lert erscheint.  Gegen  strenge  Kälte  zeigt  sich  diese  Form 
empfindlich.    Durch  schöne  Belaubung  ausgezeichnet. 

.  1*480.  36  34.  Qufrcas  Prions  iL.  (nach  Loml.)  Prinus- Eiche, 
amerikanische  Kas tanionciche. 
Syn.:  Qu.  Prinus  palustris  Mr. 
Soll  ausschliesslich  in  sumpfigen  Landstrecken,  und  zwar 
hauptsächlich  in  den  mittleren  und  südlichen  Staaten 
von  Nordamerika,  namentlich  an  der  Ostküste,  auftreten 
und  dort  zu  majestätischen  Bäumen  von  HO — 90  Fuss  Höhe 
erwachsen.  Gegen  unser  Klima  zeigt  sie  sich  nicht  sehr  empfind- 
lich, und  sie  leidet  selten  durch  strenge  Kälte.  Die  jungen 
Zweige  sind  rund,  gefurcht,  glatt  und  mit  zerstreuten,  weissen 
Warzenpunkten  besetzt.  Die  Blätter  sind  fest  und  lederartig, 
aber  auf  beiden  Seiten  völlig  kahl.  Sie  sitzen  an  ziemlich 
kurzen,  gelblichen  Stielen,  sind  länglich- verkehrt-eiförmig  und 
gegen  5  Zoll  laug  und  2--2V2  Zoll  breit.  (London  gieht 
[Arb.  brit.  III,  ^72.]  hiervon  abweichend  8  —  9  Zoll  Länge 
und  4  -  6  Zoll  Breite  an.)  Die  Zahnung  ist  tiefer,  spitzer  und 
weitläufiger,  als  bei  der  Qu.  monticola.  Die  Oberfläche  ist 
schwachrunzlig,  ziemlich  hellgrün  und  weniger  glänzend,  als 
bei  den  übrigen  Arten,  die  Unterseite  ist  stärker  runzlig  uud 
von  weisslich  -  blassgrüner  Färbung.  Die  Eicheln  sollen  sehr 
gross  und  süss  sein.  Wie  alle  Arten  dieser  Gruppe  der  schö- 
nen Belaubung  wegen  als  Zierbaum  zu  empfehlen. 

2J8i.  ^  •*/>.        tomciilosa.    Filzige  Kastanieneiche. 

Syn.:  ?Qu.  Michauxii  Nutt.  —  Qu.  Castänca  Hort,  nun 
Willd.  —  Qu.  Pr/nus  tomentosa  Mx. 

IleiM'hr.  Loud.  Art»,  brit.  III,  1 87*»,  unter:  Qu.  Prinus  tutnento»». 
Eine  prächtige  Eiche,  die  hauptsächlich  an  der  Ostküst»- 
der  südlichen  Staaten  auftreten  und  daselbst  eine  Höhe 
von  mehr  als  70  Fuss  erreichen  soll.  Bei  uns  leidet  sie  durch 
die  Kalte  sehr  selten  ersichtlichen  Schaden,  zeigt  sich  aber,  wie 
fast  alle  Eichen  dieser  Gruppe,  in  sofern  etwas  empfindlich  gegen 
unser  Klima,  als  sie  hier  langsam  wächst,  wahrscheinlich  keine 
sehr  bedeutende  Höhe  erreicht  und  grosse  Neigung  zeigt  troek- 
nes  Holz  zu  erzeugen.  Von  den  übrigen  Arten  unterscheidet 
sie  sich  sehr  leicht  durch  den  dichten,  weichen  Filz,  der  die  Unter- 
seite der  Blätter  bedeckt,  die  sich  in  Folge  dessen  sammetartig 
anfühlen.  Der  Stamm  ist  graubraun  und  schuppig,  die  Zweige 
bind  rund,  schwachgefurcht,  glatt  und  bräunlich  mit  spärlichen, 
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weissen  Punkten.    Die  sehr  schöne  Belaubung  wird  aus  kurzge- 
sticltcn,  festen  und  lederartigen,  gegen  7  Zoll  langen  und  3— 3% 
Zoll  breiten  Blättern  gebildet,  die  länglich-eiförmig,  nach  beiden 
Enden  etwas  verschmälert  und  mit  weitläufigen,  geschweiften, 
grossen  und  etwas  spitzen  Zähnen  versehen  sind.   Die  Oberfläche 
zeigt  ein  herrliches,  glänzendes  Dunkelgrün,  die  Unterseite  er 
scheint   hellfarbig   durch   die  filzige   Bedeckung.     Im  Herbst 
erhält   die  Belaubung  eine   hellgelbe  Färbung,   die  spater  in 
Lederbraun  übergeht.    Die  Eicheln  sind  süss,  ziemlich  gross, 
stumpf-eiförmig  und  sitzen  in  einem  schuppigen,  inwendig  fein- 
silberglänzend-behaarten Kelche  an  ca.  zolllangcn  Stielen. 
248J.  5£  tyttrens  Umcntösa  2.   runillata  Hohlblättrige, 
filzige  Kastanieneiche. 
Eine  Spielart  der  vorigen  mit  aufgeblasenen  Blättern. 

2483.  2ü  <l»-  <•  3-  di'scolor.    Zweifarbige,  filzige  Kastanien- 

eiche. 

Syn.:  Qu.  alba  Hort,  non   L.  —  Qu.  alba  canadensis 
Hort.  —  Qu.  bicolor  Hort.  (  *  Willd.)  —  ?Qu.  montana 
Willd.  —  Qu.  olivaeförmis  Hort,  non  Mx.  —  ?Qu.  Prinus 
dfscolor  Mx.  fil.  —  Qu.  Prinus  subvelutina  Hort. 
Steht  der  Qu.  tomentosa  sehr  nahe,  wir  besitzen  hier  je- 
doch ein   älteres  Exemplar  dieser  Form,    das    sich  genügend 
unterscheidet,  um  sie  wenigstens  als  Spielart  von  derselben  zu 
trennen.    Die  Blätter  derselben  sind  etwas  kleiner  und  Blatt- 
Torrn  und  Zahnung  erscheinen  etwas  mehr  gerundet.  Die  Unter- 
seite des  Blattes  zeigt  eine  entschiedener  silberweisse  Farbe,  was 
dem  Baume  eine  hellere  Färbung  verleiht.    Die  hier  geermltc- 
ten  Eicheln  waren  etwas  grösser  und  hatten  einen  mehr  weiss- 
lichen  Anflug.    Wir  haben  liier  Eicheln  beider  Formen  gesät, 
doch  sind  die  Unterschiede  bei  den  daraus  erzogeneu  Sämlin- 
gen   nicht    erkennbar.     Eichen,   die    wir    ans  verschiedenen 
Quellen  als  Qu.  alba,  Qu.  alba  canadensis,  Qu.   bicolor  und 
Qu.  olivaeförmis  erhielten,  scheinen  zu  dieser  Form  zu  gehören. 

2484.  Qu.  prinoides  Willd.  (Qu.  Chnujuajmi  Pr*h.,  Qu.  Prinus  Chi'uquapiu 
Mx.  fil.,  Qu.  Prüms  pümila  Mx.),  die  Zwerg -Kustanieucichc,  soll  iu  den 
Waldein  der  nördlichen  und  mittleren  Staatcu  einen  selten  mehr  als  Ii  Fuss 
hohen  Strauch  darstellen  und  im  Blütheu-  und  Frucht-Zustaude  einen  höchst 
eigeuthiimlic-hen  Anblick  gewähren.  In  die  deutschen  Gärten  scheint  sie  je- 
doch bis  jetzt  nicht  eingeführt  zu  seiu. 

-485.  Qu.  Prinus  acuminata  Mx..  die  sjdtzblättrige  Kastauieneichc ,  zu  ücr 
Loudou  (Arb.  brit.  III,  1876.)  Qu.  Castanoa  Willd.  als  Synonym  zieht, 
scheint  in  den  deutschen  Gärten  gleichfalls  nicht  vorhanden  oder  mindestens 
bohr  selten  zu  sein.  Heide  Namen  kommeu  zwar  iu  den  VerzcichnisM-n 
nicht  selten  vor,  doch  haben  wir  bis  jetzt  stets  andere  Pflanzen  unter  diesem 
Namen  erhalten. 

f.  Gruppe  der  ltührae,  Scharlacheichen. 

Blätter  nicht  loderartig,  beiderseits  grttu  und  glatt,  buch- 
tig gelappt;    Lappen   ausgeschweift   gezähnt;   Zähne  stachel- 
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spitzig.  Die  Eicheln  bedürfen  bei  allen  Arten  dieser  und  der 
folgenden  Gruppe  mindestens  zweier  Jahre  zur  Reife.  Die 
ineisten  Eichen  dieser  Gruppe  zeigen  sich  fiir  unser  Klima 
mehr  als  alle  anderen,  ausländischen  Eichenarten  geeignet,  lei- 
den gar  nicht  durch. die  Einflüsse  des  Winters  und  zeichnen 
sich  bei  uns  durch  einen  besonders  üppigen  Wuchs  aus.  Der 
Name  „Scharlacheichen"  bezieht  sich  auf  das  prächtig  -  rothe 
Herbstcolorit ,  das  den  Arten  dieser  Gruppe  eigen  ist  und  sie 
zur  Herbstzeit  zu  einer  der  grössten  Zierden  unserer  Anlagen 
macht.  Die  Eichen  der  Phellos- Gruppe,  so  wie  einige  andere 
amerikanische  Eichenarten,  schliesscn  sich  in  dieser  Beziehung 
ihnen  an. 

7.  2486.  ±  36.  ftnerrus  ambi'gua   Willd.    Zweifelhafte  Eiche. 

Syn.:  Qu.  boreÄlis  Mx. 

Beschr.  Loud.  Arb  brit.  III,  1881. 
Soll  eine  Höhe  von  mehr  als  80  Fuss  bei  einem  Stamm- 
durchmesser von  3  —  4  Fuss  erreichen ;  reicht  in  ihrer  geogra- 
phischen Verbreitung  von  allen  amerikanischen  Eichen  am  wei- 
testen nach  Norden  und  soll  namentlich  um  Quebek  gefunden 
werden.  In  der  Belaubung  ähnelt  diese  Speeles  der  Qu.  rubra, 
in  der  Beschaffenheit  der  Eicheln  der  Qu.  coccinea.  Die  Blät- 
ter sind  etwas  kleiner,  als  die  der  rothen  Eiche,  und  etwas 
tiefer  und  spitzer  eingeschnitten ;  die  Eicheln  sind  gleichfalls 
kleiner  und  haben  einen  kegelförmigen  Becher.  Nach  Michaux 
sollen  dieselben  2 ,  'A ,  in  den  kältesten  Gegenden  sogar 
4  Jahre  zu  ihrer  Reife  bedürfen,  und  Herr  Gartendirektor 
Hentze  zu  Cassel,  von  dem  wir  unsere  Pflanzen,  sowie  auch 
Eicheln  dieser  Species  erhielten,  bestätigt  in  einer  brieflichen 
Mittheilung  diese  Thatsache.    Colorirt  wie  die  rothe  Eiche. 

2487.  %  37.  Qu.  latesbaei  Willd.   Catesby's  Eiche. 

Syn.:  Qu.  rubra  ß.  Abb.  &  Sm. 

Beacbr.  Loud.  Arb.  brit.  III,  188U. 
Wächst  in  Carolina  und  Georgia,  wo  sie  namentlich 
auf  dürren,  sandigen  Strecken  auftreten,  nach  Loudon  nicht 
über  HO — 40  Fuss  hoch  werden  und  in  der  Regel  einen  un- 
regelmässigen, mehr  krüppclhaften  Wuchs  haben  soll.  In  dem 
churfürstlichen  Park  zu  Wilhelinshöhe  befindet  sich  jedoch  ein 
hohes,  kräftig  gewachsenes  Exemplar  dieser  Species.  Die  Blät- 
ter sind  unregehnässig-eckig  gelappt.  Wir  besitzen  hier  nur 
erst  sehr  kleine  Exemplare,  die  noch  kein  eingehenderes  Ur- 
theil  erlauben,  und  die  wir  gleichfalls  aus  den  churfürstlichen 
Baumschulen  zu  Wilhelmshöhe  erhielten. 

2488.  2;  38.  Qu.  corcinea  Willd.  Scharlacheiche. 

Syn.:  Qu.  rubra  ß.  Aif. 

Bescbr.  Willd.  Wilde  Baumr..  p.  343.  -  Loud.  Arb.  brit.  III,  1*7'.». 
Eine  prächtige  Eiche,  die  in  den  nördlichen  und  mitt- 
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leren  Staaten  einheimisch  ist  und  daselbst  über  80  Fuss 
hoch  bei  3  —  4  Fuss  Stammdurchmesser  werden  soll.  Bei  uns 
wächst  sie  ziemlich  eben  so  stark,  als  die  Qu.  rubra,  bildet  aber 
ihre  Krone  gedrängter  und  dichter.  Das  grösstc  Exemplar  der 
hiesigen  Anlagen  hat  eine  Höhe  von  50  Fuss,  einen  Kronen- 
durchmesser von  40  Fuss,  und  einen  Stammdurchmesser  von 
'Jm  Zoll.  Stamm  und  Acste  sind  mit  einer  glatten,  grauen  Kinde 
bekleidet,  die  jungen  Zweige  sind  eckig  gefurcht,  glänzend 
braun,  mit  zahlreichen,  feinen,  weisslichen  Punkten.  Die  Blät 
ter  stehen  in  Grösse  und  Gestalt  ungefähr  zwischen  denen  der 
Qu.  rubra  und  der  Qu.  palustris.  Sie  werden  gegen  6  Zoll 
lang  und  fast  ebenso  breit,  sind  jedoch  in  der  Regel  etwas 
kleiner.  Sie  sind  lang  gestielt  und  haben  zumeist  7,  sehr 
tiefgehende  und  schmale,  eckig  ausgeschnittene  Lappen  mit 
einzelnen,  grossen  Zähnen,  die  einen  langen  borstigen  Stachel 
an  der  Spitze  tragen.  Die  Oberfläche  ist  dunkelgrüu  und 
glänzend  die  untere  blassgrün ,  gleichfalls  glatt  und  glänzend, 
nur  in  den  Winkeln  der  Hauptadern  finden  sich  schwache 
HUschel  gelblicher,  filziger  Haare.  Die  in  der  Kegel  sehr  zahl- 
reichen, gelblichen  Trauben  männlicher  Blüthen,  die  in  dichten 
Büscheln  an  der  Basis  der  jungen  Triebe  erscheinen ,  bilden 
eine  Zierde  des  Baumes.  Die  weiblichen  Blumen  erscheinen, 
wie  bei  allen  Arten  dieser  Gruppe  an  sehr  kurzen  Stielen,  in 
der  Regel  zu  Ü  am  jährigen  Holze.  Die  Eicheln  kommen  je- 
doch hier  äusserst  selten  zur  Vollkommenheit.  Sie  sind  klei- 
ner, als  die  der  rothen  Eiche,  mehr  länglich  und  zum  dritten 
Theile  in  einen  kegelförmigen  Becher  eingeschlossen.  Der 
prächtigen  Belaubung  und  des  eleganten  Wuchses  wegen  ist 
diese  Eiche  zur  Anpflanzung  als  Zierbaum  sehr  zu  empfehlen. 
Das  Herbstcolorit  dieser  Species  ist  ein  lebhaftes  Scharlachroth. 

257.  2-189.       Qaerras  ctranca  2.  «ifullata.  Hohlblättrige  Schar 
lach  ei  c  he. 

Eine  Spielart  mit  etwas  aufgetriebenen  Blättern. 

•Ji'.H).       Uu    c.  3.  pendula     Hängende  Schar  lach  eiche. 

Wir  besitzen  von  dieser  Form  einige  Exemplare  von  6— l'J 
Fuss  Höhe,  die  von  hiesigen  Samenbeeten  stammen  und  einen 
höchst  eleganten,  hängenden  Habitus  zeigen.  Bis  zu  welchem 
Grade  dieser  Charakter  bei  weiterer  Ausbildung  beständig  blei- 
ben wird,  müssen  wir  noch  dahin  gestellt  sein  lassen,  doch  i>t 
dies  wahrscheinlich,  und  es  würde  in  diesem  Falle  diese  »Spiel- 
art eine  schätzenswert  he  Acquisition  für  unsere  Anlagen  sein. 

*J  I 'J  1 .  j;  U«  r.  4.  imdulafa.   W  e  1 1  e  n  b  1  ä  1 1  r  i g e  S c  h  a r  1  a  c h  e i  c h c. 
Die  Blätter  dieser  Form  sind  kleiner,  als  die  der  Qu.  t. 
cucullata,  fester,  als  die  jener  und  der  gewöhnlichen,  und  stark 
wellenförmig,  was  der  Belaubung  ein  eigenthümliches  Ansehen 
giebt. 
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257.  2492.  £  39.  Qwrfus  disrolor  ?  Willd.  Behaarte  Scharlach - 

eiche. 

Eine  prächtig-belaubte  Eiche,  die  wir  aus  dem  Garten  des 
Kittergutsbesitzers  Lehmann  auf  llorscha  bei  Niesky  erhielten. 
Sie  steht  der  Quercitron-Eiche  nahe,  zeigt  sich  aber  doch  von 
derselben  verschieden,  und  vermuthen  wir,  dass  sie  vielleicht 
die  Qu.  discolor  Willd.  darstellen  möchte.  Die  Zweige  sind 
rund ,  an  den  Spitzen  etwas  eckig  und  anfangs  feinhaarig, 
später  glatt  und  glänzendbraun.  Die  Blätter  ähneln  am  meisten 
denen  der  Quercitron -Eiche,  werden  aber  bedeutend  grösser, 
an  dem  Exemplar  des  genannten  Gartens  bis  11)  Zoll  lang  und 
8  Zoll  breit.  Sie  sind  ziemlich  langgesticlt,  im  Umfange  ver- 
kehrt-eiförniig,  nach  der  Spitze  sehr  stark  verbreitert  und  abge- 
stumpft. Sie  sind  9 — 11  mal  eckig  gelappt.  Die  Lappen  des 
oberen  Biattthciles  sind  nur  seicht  ausgeschnitten  und  an  der 
starkabgestumpften  Spitze  mehrfach  und  flach,  borstig  gezähnt. 
Nach  dem  stark  verschmälerten  Stielende  zu  befinden  sieh 
einige  tief  und  eckig  ausgeschnittene  Lappen.  Bei ,  der  Ent- 
faltung sind  die  Blätter  bräunlich  und  feinhaarig ;  im  Alter  der- 
selben verschwindet  diese  Behaarung  bis  auf  schwache  Spuren, 
welche  die  blassere  Unterseite,  namentlich  längs  der  Ifaupt- 
adem  zeigt.  Die  Überfläche  wird  tiefdunkelgriin  und  glänzend. 
Durch  die  Schönheit  der  Bdaubuug  und  die  auffallende  Grösse 
der  Blätter  ist  diese  Eiche  besonders  ausgezeichnet. 

Aus  anderen  Gärtnereien  erhielten  wir  auch  Eichen  unter 
der  Benennung  „Qu.  discolor",  die  wir  von  der  Qu.  tinetoria 
Willd.  nicht  zu  unterscheiden  vermochten. 

2493.    %    40.    Qu.    palustris    Willd.    Sumpf-Eiche,  rothe 
S  um  p  fei  che. 

Beschr.  Willd.  Wildo  Baumz.  p.  343.  —  Loud.  Arb.  brit.  III,  1887. 

Die  Sumpfeiche  ist  unstreitig  die  zierlichste  und  eleganteste 
unter  den  Scharlacheichen.  Sic  wächst,  hauptsächlich  in  sum- 
pfigen Gegenden  Nordamerika^*  und  soll  daselbst  nach  Loudon 
gegen  80  Fuss  hoch  bei  3 — 4  Fuss  Stammdurehmcsscr  werden. 
Du  Koi  (Harbk.  Baumz.  II,  269.)  und  Burgsdorf  (Gesch.  vorz. 
Holzart.)  sagen,  dass  sie  zwerghafl  wachse,  und  letzterer  stellt 
sie  zu  den  zärtlicheren  Arten.  Die  erstere  der  genannten 
Eigenschaften  bestätigen  die  hiesigen  Erfahrungen  keineswegs, 
und  empfindlich  gegen  die  Kälte  zeigt  sie  sich  ebensowenig  als 
die  rothe  und  die  Scharlacheiche.  Die  beiden  genannten  Au- 
toren unterscheiden  eine  grössere  und  eine  kleinere  Form ; 
sollte  unter  der  ersteren  etwa  Qu.  coccinea  zu  verstehen  sein? 

Die  Sumpfcichc  stellt  der  vorigen  und  der  folgenden  in 
der  Schnelligkeit  des  Wuchses  allerdings  nach.  Sie  ist  weit 
schlanker  in  allen  ihren  Theilen,  scheint  aber  auch  bei  uns 
eine  nicht  unbedeutende  Höhe  zu  erreichen.  Die  grössten 
Exemplare  der  hiesigen  Anlagen  sind  bis  jetzt  gegen  60  Fuss 
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hoch.  Es  zeichnet  sich  diese  Species  namentlich  durch  den 
auf! Allend  pyramidenförmigen  Bau  ihrer  Krone  aus.  Der  Stamm 
wächst  zumeist  schlank  und  grade,  die  vcrhältnissmässig  schwa- 
chen Zweige  nehmen  einen  mehr  hangenden  Wuchs  an  und 
erreichen  bei  freistehenden  Exemplaren  in  der  Regel  den  Bo- 
den. Der  Gipfel  des  Baumes  lauft  spitz  zu.  Zur  Bildung  von 
Alleeen  ist  sie  daher  weniger,  als  namentlich  die  folgende,  ge- 
eignet,»vorzüglich  dagegen  zur  Freistellung  auf  Rasenflächen. 
Solche  freistellende  Bäume  mit  ihren  graciös  gebogenen  Aesten. 
die  auf  allen  Seiten  den  Boden  erreichen,  gewähren  mit  ihrer 
lichtgrünen  Bclaubung,  besonders  aber  zur  Zeit  der  Herbst- 
färbung, die  heller  ist,  als  bei  der  vorigen,  einen  prächtigen 
Anblick. 

Die  Zweige  sind  wie.  die  der  vorigen,  nur  schwächer.  Die 
Belaubung  ist  feiner,  als  die  der  übrigen  Scharlacheichen.  Die 
Blätter  werden  nur  3  —  4  Zoll  lang  und  ungefähr  ebenso  breit. 
Sie  sind  langgesticlt  und  haben  7  oder  5  sehr  tief  gehende 
und  sehr  schmale,  eckige  Lappen,  zumeist  mit  3  borstigen 
Zähnen.  Die  Oberfläche  ist  hellgrün,  glatt  und  glänzend,  die 
Unterseite  blassgrün ,  gleichfalls  glatt  und  mattglänzend ;  nur 
in  den  Winkeln  der  Hauptadern  finden  sich  grosse  Büschel 
gelblicher,  filziger  Haare.  Die  männlichen  Blüthcn  erscheinen 
wie  die  der  vorigen ,  sind  alfer  kleiner.  Die  Eicheln  sind  um 
mehr  als  die  Hälfte  kleiner,  als  die  der  rothen  Eiche,  abge- 
stumpft eiförmig  mit  einem  flachen ,  schwach  kreiselfonnigen 
Becher  und  hellgelbem  Kern.  In  manchen  Jahren  werden  sie 
ziemlich  reichlich,  in  der  Regel  jedoch  in  verhältnissinässig 
weit  geringerer  Anzahl,  als  die  der  rothen  Eiche,  zur  Reife 
gebracht. 

.  2194.  36  41.  Qiierras  rubra  L.  Rothe  Eiche. 

Syn.:  Qu.  aecrifölia  Hort.  —  Qu.  eoeemea  major  Hort. 

—  Qu.  purpurea  Hort. 

Uesclir.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  342.  —  Loud.  Arb.  brit.  III,  1877. 

Die  rothe  Eiche  ist  in  den  deutschen  Gärten  von  den  Schar 
lachcichcn   die  verbreitetste ,  die   starkwüchsigste  und  grösste. 
Wir  haben  hier  Exemplare  von   55  Fuss  Höhe  und  28  Zoll 
Stammdurchmesser.    Sie  ist  besonders  im  nördichen  T heile 
der    nordamerikanischen    Freistaaten,    in  Canada, 
New -York    und   Now-Jcrsey    einheimisch    und   soll  dort 
80  — 1)0  Fuss  hoch  bei  3  —  4  Fuss  Stammdurchmesser  werden. 
Linne  und  nach  ihm  Du  Roi  und  Burgsdorf  unterscheiden  eine 
klein-  und  eine  grossblättrige  Form  ,  welche  letztere  Burgsdorf 
(Gesch.  vorz.  Holzart.  II,  26.)  als  die  „weniger  schätzbare  gross- 
blättrige  Varietät "    aufführt.    Wie  dieser  Unterschied  zu  deu- 
ten  ist,   ist   uns  nicht  klar.     Bei    den    hiesigen    Exemplaren  • 
kommen  beide  in  jenem  Werke  (Tab.  I.  Fig.  G  und  7.)  abge- 
bildete Blattformen  vor,  ohne  dass  sich  aber  darauf  ein  constan- 
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ter  Unterschied  gründen  Hesse.  Michanx  giebt  unter  „Qu.  rubra" 
die  Abbildung  eines  Zweiges,  der  von  einem  sehr  alten  Baume 
genommen  sein  soll,  in  der  Blattform  jedoch  mit  unseren  Pflan- 
zen keineswegs,  in  der  Geschäften hoit  der  daneben  abgebildeten 
Eicheln  dagegen  völlig  übereinstimmt.  Die  ältesten  der  hie- 
sigen Exemplare  sind  in  der  Blattform  von  jüngeren  Bäumen 
eben  nicht  auffällig  verschieden.  Die  rothe  Eiche  zeichnet  sich 
namentlich  durch  die  ausserordentliche  Ueppigkeit  ^nd  Schnellig- 
keit des  Wuchses  aus  und  übertrifft  in  dieser  Beziehung  die 
meisten  unserer  Parkbäume,  namentlich  unsere  einheimische 
Eiche,  bei  Weitem,  und  wenn  sie  auch  jener  in  der  Qualität 
des  Holzes  wesentlich  nachsteht,  so  ist  doch  in  Folge  dessen 
die  erzielte  Quantität  bedeutend  grösser,  und  sie  ist  deswegen  für 
•  den  Forstbetrieb  sicherlich  zu  empfehlen,  um  so  melir,  als  sie 
in  geringerem  Boden  besser,  als  unsere  einheimische  Eiche  ge- 
deiht. Sie  ist  unstreitig  einer  der  schönsten  und  zur  Anpflan- 
zung in  Anlagen,  sowol  in  Massenpflanzungen  als  auch  einzeln 
oder  in  Gruppen ,  am  meisten  zu  empfehlenden  Bäume.  Auch 
zur  Bildung  von  Alleeen,  zur  Bepflanzung  von  Landstrassen 
ist  sie  vorzüglich  geeignet. 

Stamm  und  Zweige  gleichen  denen  der  Scharlacheiche,  nur 
sind  sie  kräftiger,  und  der  Stamm  theilt  sich  zumeist  in  stärkere 
Aeste,  die  mein*  aufstrebend  wachsen.  Die  Blätter  sind  in 
ihrer  Gestalt  etwas  veränderlich.  Sie  sind  grösser  als  bei  den 
bisher  beschriebenen  Scharlacheichen ,  in  der  Regel  G  —  8  Zoll 
lang  und  4 —  6  Zoll  breit,  an  üppigtreibenden  Exemplaren 
auch  mehr,  und  haben  in  der  Regel  9,  eckig-zahnartige,  spitzer 
und  weit  weniger  tief  eingeschnittene  Lappen  mit  einzelnen, 
borstigen  Zähnen.  Die  Oberfläche  ist  glatt,  dunkelgrün  und 
glänzend,  die  Unterseite  weisslich-blassgrün  und  glatt,  ohne 
Haarbüschel  in  den  Adernwinkeln.  Bei  dieser,  sowie  über- 
haupt bei  allen  Eichen  dieser  Gruppe,  sind  die  Blätter  beim 
Austreiben  mit  einem  mehr  oder  weniger  stark  röthlichen  Filz 
überzogen ,  der  später  verschwindet.  Sie  bilden  -  eine  schönes 
dichte  und  dunkle  Belaubung,  die  im  Herbst  eine  mein*  purpur- 
rote Färbung  annimmt.  Die  männlichen  Blüthcn  erscheinen 
in  »ahlreichen  Trauben  an  der  Basis  der  jungen  Triebe.  Sic; 
sind  grösser  und  von  blasserer  Farbe,  als  die  der  Scharlach- 
eiche, und  bilden  gleichfalls  eine  Zierde  des  Baumes.  Die 
Eicheln,  die  hier  alljährlich  reichlich  hervorgebracht  werden, 
sind  gross,  stumpf  eiförmig,  an  der  Basis  stark  abgeplattet  und 
sitzen  in  flachen,  schwach-kreiseltörmigen  Bechern. 

257.  2495.  f£  Quereus  rribr»  2   moufüna  ? Ait    Rothe  Bergeiche. 

Eine  Form  der  rothen  Eiche  mit  schmaleren,  tiefer  und 
spitzer  eingeschnittenen  Blättern.  Borkhausen  sagt  (Vers,  einer 
forstbot.  Beschr.  p.  3f>9)  von  dieser  Form,  dass  dieselbe  stets 
strauchartig  bliebe,  eine  Eigenschaft,  die  andere  Autoren  nicht 
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erwähnen,  und  die  wir  mich  an  den  uns  unter  dieser  Bc- 
zeichnug  bekannt  gewordenen  Exemplaren  nicht  bemerkt  hat>en. 

.   2496.    Uuercas    rubra  3.   föliis   variegatis.     Bunt  blättrige, 
rot  he  Eiche. 

Iiis  jetzt  nur  erst  in  einer  noch  kleinen  Pflanze,  auf  einem 
hiesigen  Samenbeete  gezogen,  vorhanden. '  Die  Blätter  sind  sehr 
stark  weissgescheckt,  was  der  Belaubung  ein  prächtiges  Ansehen 
giebt.  *In  Bezug  auf  Beständigkeit  müssen  wir  uns  eines 
Urtheils  noch  enthalten,  doch  scheint  dieselbe  gesichert. 

2107.  %  Uu.  r.  4.  viridis.    Grünblättrige,  rothe  Eiche. 

Wir  erhielten  Edelreiser  dieser  Eiche  durch  den  Kitterguts- 
besitzer Lehmann  auf  Tlorscha  bei  Niesky.  Sie  steht  der  rothen 
Eiche  sehr  nahe  und  seheint  zu  dieser  Species  zu  gehören.  Die 
Blätter  sind  etwas  kürzer,  verhältnissmässig  breiter  und  von 
etwas  hellerer ,  mehr  bläulicher  Farbe.  Namentlich  sollen  sie 
sieh  jedoch  dadurch  auszeichnen,  dass  sie  im  Herbst  ihn*  Farbe 
nicht  ändern.  Die  hiesigen,  kleinen  Exemplare  colorirten  bis 
jetzt  nicht. 

2498.  J  42.  Q«.  tinrtöria  Willd.  Qnereitrnn-Eichc,  Färber- 
eiche. 

Heschr.  Wühl.  WiMc  Uuumz.  |,.  344.  —  Loud.  Art»,  brit.  III.  18S4. 
Die  Quereitron- Eiche  bildet  im  Habitus  den  Uebergang  von 
den  Eichen  dieser  Gruppe  zu  denen  der  folgenden.  Sie  soll 
fast  im  ganzen  Gebiete  der  vereinigten  Staaten  vorkommen  und 
dort  eine  Höhe  von  SO  Fuss  bei  8  —  4  Fuss  Stammdurchmes- 
ser  erreichen.  Gegen  unser  Klima  zeigt  sie  sieh  insofern 
empfindlicher,  als  die  vorige,  als  sie  weit  langsamer  wächst  und 
schwerlich  eine  so  bedeutende  Höhe  erreichen  wird.  Die  jungen 
Zweige  sind  eckig  und  in  der  ersten  Jugend  zuweilen  sehr 
fein-haarig,  doch  verliert  sich  dies  in  der  Regel  sehr  bald  und 
sie  werden  glatt  und  glänzend.  Der  Stamm  ist  mit  einer 
schwärzliehen,  rissigen  Kinde  bekleidet.  Die  Blätter  ähneln 
in  der  Gestalt,  am  ineisten  denen  der  vorigen,  doch  sind  si«- 
breiter  und  haben  zumeist  7  stumpfe,  eckige  Lappen,  die  mit 
nur  ganz  kurzen  Zähnen  versehen  sind.  Sie  sind  fester  und 
bei  der  Entfaltung  und  einige  Zeit  nach  derselben  bräunlich 
und  feinhaarig.  Später  wird  die  Oberfläche  glänzend  dunkel- 
grün und  glatt,  die  Unterseite  heller  mit  nur  schwacheu  Spuren 
der  früheren  Behaarung,  namentlich  längs  der  Hauptadern. 
Jüngere  Exemplare  dieser  Species  coloriren  im  Herbst  gleich- 
falls roth,  bei  älteren  färbt  sieh  die  Belaubung  mehr  gelblich. 
Die  Eicheln  sollen  denen  der  vorigen  ähnlieh,  aber  mehr  zu- 
sammengedrückt und  die  Fruchtbecher  weniger  flach  sein.  An 
den  hiesigen  Exemplaren  dieser  Species  haben  wir  noch  uie- 
mals  Eicheln  bemerkt.  Der  üppigen,  schönen,  dunklen  Belau- 
bung wegen  ist  diese  Eiche  als  Zierbaum  sehr  zu  empfehlen. 
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Das  Holz  geht  unter  dem  Namen  Qucrcitron  -Ilolz  im  Handel 
und  wird  zum  Gelbfarben  benutzt. 

257.  2409.  f  Queren*  tinrUria  2.  angustifoliii  Schmalblättrige 
Q  u  c  r  c  i  t  r  o  n  -  E  i  c  h  c. 
Eine  Form,  die  sich  durch  schmalere,  etwas  spitzer  gelappte 
Blätter  unterscheidet. 

2500.  ±  Qu.  t.  3.  shiuosa.    Winklig-gelappte  Quercitron- 

Eiche. 

Mit  schmaleren,  tiefer  und  mehr  winklig  ausgeschnittenen 
Lappen  der  Blätter. 

2501.  Als  Qu.  falcata  erhielten  wir  aus  den  ehurfürst  liehen  üaunischulen  zu 
Wilhelmshöhe  bei  Cassel  eine  Eiehe ,  die  unserer  Qu.  discolor  am  nächsten 
zu  steheu,  mit  den  Beschreibungen  der  Qu.  falcata  M.\.  aber  nicht  überein- 
zustimmen schien.  Die  Blätter  derselben  waren  In»  J)  Zoll  lang  und  5  Zoll 
breit,  mit  zumeist  Hieben  flachen,  stumpfen,  rundlichen  Lappen  mit  einzelnen, 
kaum  sichtbaren,  borstigen  Zähnen.  Sie  waren  von  fester  Cousistcnz,  ober- 
halb dunkelgrün,  glatt  und  glänzend,  auf  der  l'nterfläche.  die  einen  auffallend 
hervortretenden  Mittelncrv  zeigte,  namentlich  in  der  Jugend,  mit  einem  schwa- 
chen, wolligen  Ucberzuge  versehen,  der  später  fast  verschwand.  Im  letzten 
Winter  sind  unsere  Exemplare  dieser  Eiche  zu  Grunde  gegangen,  ob  durch 
die  Kälte,  müssen  wir  dahingestellt  sein  lassen,  doch  scheint  dies  zweifelhaft, 
da  sie  frühere  Winter  ohne  Schaden  ertragen  hatten.  Ob  die  ächte  Qu.  fal- 
eata Mx.  in  den  deutschen  Gärtcu  vorhanden  ist,  ist  uns  nicht  bekannt. 

2502.  Aus  dem  Garten  des  Gutsbesitzer.-»  Lehmann  auf  Ilorscha  bei  Nicsky 
erhielten  wir  Reiser  einer  Eiche,  die  sich  durch  die  sichelförmig  gekrümmten 
Lappen  ihrer  Blätter  uuflallcud  auszeichnet.  Die  Blätter  ähneln  iu  Grösse 
und  Gestalt  denen  der  Qu.  rubra,  siud  gleichfalls  beiderseits  grün  und  glatt, 
haben  aber  G — 11  tiefgehende,  schmale  und  spitze,  rückwärts  gekrümmt«- 
Lappen.  Die  auf  der  l'nterfläche  vortretenden  Seitenuerven  bilden,  entspre- 
chend der  Form  der  Lappen,  convex  gebogene  Linien.  Es  möchte  diese  Eiche 
vielleicht  eine  Abart  von  Qu.  rubra  oder  ambigua,  vielleicht  auch  eine  gute 
Art  darstellen.  Hier  besitzen  wir  dieselbe  bis  jetzt  noch  nicht,  da  die  Ver- 
edlungen leider  nicht  angiugen. 

g.   Gruppe  der  Kigrae.    Schwarze  Eichen. 

Die  Eichen  dieser  Gruppe  stehen  wiederum  den  Scharlach- 
richen sehr  nahe.  Sie  unterscheiden  sich  im  Allgemeinen  durch 
festere  und  mehr  lederartige,  stumpfer  und  eckiger  gelappte, 
dunklere  und  auf  der  Unterfläche  meist  bekleidete  Blätter.  An 
Grösse  stehen  sie  den  Scharlacheichen  durchschnittlich  nach, 
und  gegen  unser  Klima  zeigen  sich  die  meisten  mehr  oder  we- 
niger empfindlich. 

2503.  ^  43.  Qu.  aquatlra  Solarid.  Wassereiche, 

Syn.:  Qu.  uliginösa  Wangh. 
Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  III,  1892. 
Ist  hauptsächlich  in  Carolina,  Georgia  und  Ost-Flo- 
rida einheimisch,  wo  sie  in  Sümpfen  wächst,  und  auch  dort 
soll  sie  selten  mehr  als  40 — 45  Fuss  hoch  werden,  liier  zeigt 
sie  sich  empfindlich  gegen  strenge  Kälte  und  mehr  zu  einem 
strauchartigen  Wüchse   geneigt.    In   der  Blattform   zeigt  sich 
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diese  Species  sehr  veränderlich.  Die  Blätter  sind  ungefähr  so 
gross,  als  die  der  Qu.  ilieifolia,  dunkelgrün  und  glatt,  keilför- 
mig ,  an  der  Spitze  gerundet  oder  eckig.  In  der  Kegel  haben 
sie  einzelne,  uuregelinässig  eckige  Lappen. 

257,  2504.  Kine  Eiche,  die  wir  kürzlich  aus  den  Flottbecker  Baumschalen  ah  Qu. 
Hovi  Orleani  erhielten,  hcheint  gleichfall»  tu  dieaer  Sj-ecies  za  gehören. 

2505.  %  44.  Unercis  hvpdphar*».  Glänzende  Eiche. 
Syn.:  Qu.  tinetöria  Hippöphaeos  Bth.  toi. 
Wir  erhielten  diese  Eiche  aus  den  Flottbecker  Baumschulen 
der  HH.  J.  Booth  &  Söhne  als  Qu.  tinetoria  Hippöphaeos. 
Ausserdem  haben  wir  auch  die  Schreibarten  „  hypophlaeos "  und 
,,hypophaeos"  gesehen  und  halten  letztere  für  die  ursprüngliche. 
Eine  Spielart  der  Quercitron- Eiche  ist  die  in  Rede  stehende 
sicherlich  nicht,  sie  ist  vielmehr  zu  dieser  Gruppe  zu  stellen. 
Die  Blätter  ähneln  in  Gestalt  und  Grösse  denen  der  Qu.  tin- 
etoria, sind  aber  weit  fester  und  lederartig.  Sie  haben  7—9 
buchtig  ausgeschnittene,  eckig-grosszähnige  Läppen.  Die  Ober- 
fläche ist  tief-dunkelgrün  und  stark-glänzend,  die  Unterseite  mit 
einem  feinen,  wolligen,  lebhaft  -  gelben  Ueberzuge  versehen. 
Gegen  unsere  Winter  zeigt  sich  diese  Eiche  nicht  empfindlich, 
und  sie  ist  ihrer  prachtvollen  Belaubung  wegen  als  Zierbaum 
sehr  zu  empfehlen. 

250G.  $L  45.  Qu.  IHrifölia  Wangh.  Hülsenblättrige  Eiche. 
Syn.:  Qu.  BanisteVi  Mx. 

IJeschr.  Willd.  Wilde  Haumz.  p.  345.  —  Loud.  Arh.  hrit.  III,  W3. 
Eine  strauchartige  Eiche,  die  in  Amerika  zuweilen  8 — 10 
Fuss,  bei  uns  selten  mehr  als  5  Fuss  hoch  wird.  Sie  wächst 
hauptsächlich  in  New- York,  New -Jersey  und  Pensylva- 
nien  in  trockenen,  sandigen  Landstrichen  und  zeigt  sich  gegen 
unser  Klima  nicht  empfindlich.  Die  jungen  Zweige  sind  fein- 
graufilzig.  Die  Blätter  werden  3 — 4  Zoll  lang  und  2  —  3  Zoll 
breit,  sind  in  der  Regel  eckig-  und  stumpf-fiinf  lappig,  oberhalb 
glänzend-dunkelgrün,  auf  der  Unterseite  dagegen  weisslich  von 
einem  feinen,  filzigen,  hellfarbigen  Ueberzuge.  Sic  bilden  eine 
angenehme,  lebhaft-dunkelgrüne  Belaubung,  die  im  Herbst  zin- 
noberroth  colorirt.  Einen  eigentümlichen  Anblick  gewährt  diese 
Eiche,  besonders  im  Blüthen-  und  Fruchtzustande.  Die  Eicheln 
sind  klein,  von  dunkler,  schwärzlicher  Farbe,  mit  feinen,  röth- 
lichen  Längsstrichen ,  und  sitzen  am  alten  Holze  in  ziemlich 
Höchen  Bechern.  Fällt  durch  das  Eigenthümliche  ihrer  ganzen 
Tracht  in  das  Auge  und  ist  ttir  Strauchparthieen ,  sowie  auch 
freistehend  in  Gruppen  zu  verwenden. 

25<>7.  %  46.  Qu.  nigra        Schwarze  Eiche. 

Syn.:  Qu.  ferrugfnea  Mx.  —  Qu.  maryländica  Raii. 
Ucachr  Loud.  Arh.  hrit.  III,  1890. 
Die  schwarze  Eiche  ist  im  südlichen  T heile  der  ver- 
einigten Staaten  einheimisch  und  soll  daselbst  bis  30  Fus* 


Digitized  by  Google 


LXXXII.  Corylacene  657 

hoch  werden.  In  unserem  Klima  leidet  sie  nicht  durch  die. 
Kälte,  doch  erreicht  sie  bei  uns  die  angegeben«»  Höhe  nicht, 
sondern  neigt  sich  zu  einem  mehr  strauchartigen  Wüchse.  Die 
Blätter  sind  gross,  sehr  fest  und  lederartig,  oberhalb  glänzend- 
dunkelgrün,  auf  der  Unterseite  mehr  oder  weniger  lebhaft  gelb 
von  einem  feinen,  wolligen  Ueberzuge.  Sic  sind  nach  der  Basis 
stark  keilförmig  verschmälert,  an  der  Spitze  abgestumpft,  zuweilen 
zugerundet,  mitunter  dreilappig;  in  der  Regel  haben  sie  einzelne, 
stumpfe,  seicht  eingeschnittene,  weitläufig  borstig-gezähnte  Lap- 
pen. Die  Belaubung  fällt  wegen  der  Grösse,  der  Blätter,  sowie 
wegen  der  Schönheit  und  Eigentümlichkeit  der  Färbung  in  das 
Auge. 

21)7. 2508.  Unter  Sämlinge»  der  Qu.  nigra  erhielten  wir  eine  Eiche,  die  *ich  von 
jener  schon  in  den  jungeu  Pflanzen  durch  mehr  eckig  gelappte,  unterhalb 
grüne,  nicht  gelbliche  Matter  unterscheidet  und  vielleicht  eine  Abart  dersel- 
ben, wahrscheinlicher  jedoch  eine  eigene  Art,  darstellen  möchte. 

2509.  jj   47.  llnercH»  repanda.    Geschweiftblättrige  Eiche. 

Syn.:  Qu.  alba  repanda  Hort,  non  M.r. 
Wir  erhielten  diese  Eiche  aus  den  Travemünder  Baumschulen 
unter  der  Benennung  „Qu.  alba  repanda,41  mit  der  Michaux- 
achen  Pflanze  dieses  Namens  (alba  L.)  hat  sie  jedoch  gar  Nichts 
gemein,  sondern  sie  ist  zu  dieser  Gruppe  zu  stellen.  In  der 
Belaubung  ähnelt  sie  am  meisten  uuserer  Qu.  hypophaeos,  doch 
sind  die  Blätter  bedeutend  kleiner  und  haben  zuweilen  7 ,  in 
der  Kegel  5,  tief-buchtig-ausgeschnittene,  ziemlich  schmale  Lap- 
pen, von  denen  die  mittleren  die  grössten  sind,  mit  einzelnen, 
borstigen  Zahnen.  Die  Oberfläche  ist  lebhaft -dunkelgrün  und 
stark-glänzend,  die  Unterseite  anfänglich  mit  einein  schwaehen, 
feinwolligen,  gelblichen  Ueberzuge  versehen,  später  fast  glatt  und 
heller  grün.  Die  Bclnubung  dieser  Eiche  ist  sehr  schön  ;  gegen 
die  Kälte  zeigt  sie  sich  nicht  empfindlich,  und  sie  ist  daher  als 
Zierbaum  sehr  zu  empfehlen. 

h.   Gruppe  der  Phellos.    Weiden  blättrige  Eichen. 

Die  Eichen  dieser  Gruppe  sind  durch  ihre  schmalen,  gar 
nicht  oder  nur  wenig  gelappten  Blätter  auffallend  ausgezeichnet. 

2510.  $  48.  dB.  imbrlraria  Willd.  Schuppenfrüe  htige  Ei  che. 

Syn.:  Qu.  latifolia  Hort. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baun»,  p.  338. 

Eine  sehr  schöne  Eiche,  die  namentlich  im  südlichen 
Thcile  der  n  or  d  amerikan  iseben  Freistaaten  einheimisch 
ist  und  dort  zu  hoben  und  starken  Bäumen  erwachsen  soll, 
liier  zeigt  sie  sich  empfindlich  gegen  strenge  Kälte  und  erreicht 
keine  bedeutende  Grösse.  In  der  Belaubung  hat  diese  Species 
grosse  Aehnlichkeit  mit  dem  Lorbeer  (Laurus  nobilis).  Die 
Blätter  älterer  Exemplare  sind  länglich-lanzettlich,  völlig  ganz- 
randig,  mit  einem  krautartigen  Stachel  an  der  Spitze,  und  gegen 
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5  Zoll  lang  und  l1/* — 1%  Zoll  breit.  Sie  sind  ziemlich  fest, 
auf  der  Oberfläche  glatt  und  glänzend  -  dunkelgrün ,  unterhalb 
schwach-graufilzig.  An  jungen  Pflanzen  sind  sie  zuweilen  zahn- 
artig gelappt.  Im  Herbst  zeichnet  sich  die  Belaubung  durch 
ein  prächtig  karminrothes  Colorit  aus,  und  es  ist  diese  Eiche 
deshalb,  sowie  wegen  der  Schönheit  und  Eigenthiimliclikeit  ihrer 
Erscheinung  überhaupt,  als  Zierbaum  zu  empfehlen.  Die  Eicheln 
sollen  nicht  gross  und  rundlich  sein. 

257.2511.  £  Quere us  laurifölia  tWilld.  Lorbeerblättrige  Eiche. 

Wir  erhielten  unsere  Pflanzen  unter  obigem  Namen.  Die  Besehreibungen 
dieser  und  der  Qu.  imbricaria  Willd.  weichen  jedoeh  so  wenig  von  einander 
ab,  und  unsere  Pflanzen  zeigen  sich  bis  jetzt  denen  der  vorigen  Species  .n> 
ähnlieh,  dass  wir  eine  spezifische  Verschiedenheit  beider  bezweifeln  mochten. 

2512.  3»  49.  Qu-  Phellos  L.  "Weidenblättrige  Eiche. 

Syn. :  Qu.  virginiana  Pluck.   —   Qu.  Hex  maryMndiea 
Raii. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  337.  —  Loud.  Arb  brit.  III,  1W5. 
Diese  Species  zeichnet  sich  vor  allen  anderen  Eichen  durch 
ihre  kleinen  (2 — 4  Zoll  langen),  sehr  schmalen,  weidenartigen, 
völlig  ganzrandigen  Blätter  auffallend  aus.  Sie  ist  im  süd- 
lichen Theile  der  vereinigten  Staaten  einheimisch,  gegen 
unser  Klima  aber  nicht  empfindlich  und  zeigt  auch  bei  uns 
einen  kräftigen  Wuchs.  Im  Vaterlande  soll  sie  GO  Fuss  und 
darüber  hoch  werden.  Die  Rinde  des  Stammes  ist  graubraun 
und  glatt,  die  Zweige  sind  fein,  rund,  glatt,  in  der  Jugend 
etwas  eckig.  Die  Blätter  sind  glatt,  von  lebhafter,  ziemlich 
hellgrüner  Färbung,  und  bilden  eine  schöne,  zierliche  Belaubung. 
die  im  Herbst  lebhaft  zinnoberroth  colorirt.  Die  Eicheln  sollen 
klein  und  rundlich  sein.  Ilirer  Schönheit  und  Eigen thümlichkeit 
wegen  ist  diese  Species  zur  Anpflanzung  als  Zierbaum  sehr  zu 
empfehlen. 

2513.  ?Jl  Qu.  Ph.  2.  Maritima  f  Mx.  Weidenblättrige  Meer- 

strandsciche. 
Syn. :  Qu.  maritima  Willd. 
Wir  erhielten  unsere  Pflanze  unter  obigem  Namen  aus  den 
churftirstlichen  Baumschulen  zu  Willielmshöhe  bei  Cassel.  Qu. 
Ph.  maritima  Mx.  soll  namentlich  an  der  Seektiste  Virgi- 
niens  und  Carolina's  wachsen  und  dort  einen  3 — 8  Fuss 
hohen,  immergrünen  Strauch  darstellen.  Unsere  Pflanzen  werfen 
hier  über  Winter  die  Blätter  ab.  Sie  sind  im  Habitus  etwas 
feiner,  als  die  vorige,  ob  sie  aber  strauchartig  bleiben  werden, 
lässt  sich  ihrer  Kleinheit  wegen  noch  nicht  beurtheilen. 

2514.  50.  Qu.  sonchifalia  Boolh.  Gänsedistclblättrige 
Eiche. 

Ist,  soviel  wir  wissen,  in  den  Flottbecker  Baumschulen  au« 
nordamerikanischem  Samen  erzogen.  Sie  steht  der  vorigen  Spe- 
cies sein:  nahe  und  im  Habitus  in  der  Mitte  zwischen  jener  und 
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der  Qu.  irabricaria.  Die  Zweige  sind  fein,  graubraun,  rund  und 
glatt.  Die  Blätter  halten  in  der  Grösse  die  Mitte  zwischen 
denen  der  vorigen  und  der  schuppen  früchtigen  Eiche.  In  der 
Gestalt  ähneln  sie  denen  der  letzteren ,  doch  sind  sie  spitzer 
und  nach  beiden  Enden  stark  verschmälert.  Sie  sind  ganz- 
randig  oder  haben  einzelne,  sehr  flach  geschweifte  Zähne.  Sie 
sind  von  hellgrüner  Färbung  und  auf  beiden  Seiten  völlig  glatt. 

257.  2515.  £tk  %  Quircua  cinerea  WUld.  OraueEiche. 

Syn.:  Qu.  hümilis  Walt.  —  Qu.  Phcllus  cinerea  Mx. 
Steht  der  Qu  Phellos  so  nahe,  «Ins»  sie  Einige  nur  als  eine  Ah&rt  be- 
trachten. Unterscheidet  sich  von  derselben  durch  einen  zwerghaften,  zuweilen 
nur  strauchartigen  Wuchs  und  unterseita  weissliche  lUätter.  Namentlich  in 
den  Küstenstrichen  der  südlichen  Staaten  einheimisch.  Wir  erhiel- 
ten wiederholt  Reiser  dieser  Species ,  doch  wollten  die  Veredlungen  bis  jetzt 
nicht  glücken. 

258.  2.  Pagus  L.  Buche,  Rothbuche. 

Lin.  Syst. :  Monobeta  Polyandria. 

(Fagus  soll  bei  den  Römern  der  Name  der  essbaren  Ka- 
stanie, yyyog  bei  den  Griechen  der  einer  Eiche  mit  ess- 
barer Frucht  gewesen  sein.   Abgeleitet  von  (payuv,  essen.) 
Die  Buche  gehört  mit  der  Eiche  zu  den  schönsten  unserer 
Wald-  und  F orstbäume,  doch  bietet  diese  Gattung  einen  ungleich 
geringeren  Formenreichthum,  als  jene.    Unter  den  bei  uns  aus- 
dauernden Gehölzen  ist  sie  bis  jetzt  nur  durch  zwei  Arten  und 
einige  Spielarten  vertreten. 

251 6.  5*  1.  K.  fcrrugiiica  L.   Amerikanische  Rostbuche. 

Syn. :  F.  americana  ]).  R.  —  F.  castaneaefölia  Hort.  — 
F.  sylvatica  americana  Burgsd.  —  F.  sylv.  castaneaefölia 
Hort. 

Beschr   Willd.  Wilde  Buumz.  p.  140.  —  Hayne,  Dendr.  Fl   p.  165. 

Ist  im  nordöstlichen  Theile  der  vereinigten  Staa- 
ten von  Nordamerika,  in  Canada,  Neuschottland  und 
N  e  u  -  B  r  a  u  n  s  c  h  w  e  i  g  einheimisch  und  soll  dort  wol  den  Breiten- 
durchmesser, nicht  aber  die  Höhe  unserer  gemeinen  Buche  er- 
reichen. Hier  zeigt  sie  sich  schwachwüchsiger,  als  diese,  und 
baut  eine  auffallend  breite  und  gedrückte  Krone.  In  der  Be- 
laubung ist  sie  feiner,  als  die  gemeine  Buche,  von  der  sie  sich 
durch  mehr  längliche,  schärfer  zugespitzte  und  schärfer  sagc- 
zähnige  Blätter  unterscheidet.  Blüht  hier  alljährlich  reichlich 
und  setzt  zahlreiche  Früchte  an,  die  sich  aber  noch  niemals 
keimfähig  erwiesen. 

2517.  ?£k  V.  f.  2.  corhleätu.  Amerikanische,  löffelblättrige 

Rostbuche. 
Syn.:  F.  sylvatica  cochleata  Jith.  Cat. 
Wir  erhielten  diese  Buche  aus  den  Flottbecker  Baumschulen 
der  HH.  J.  Booth  &  Söhne  unter  letztcrem  Namen,  sie  scheint 
jedoch  keiue  Spielart  der  gemeinen  Buche  zu  sein,  sondern  zu 
dieser  Species  zu  gehören.    Eine  im  Wuchs,  wie  in  der  Bclau- 
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bung  Lochst  eigentümliche  Form.  Sie  ist  strauchartig  und 
zwergwüchsig ,  scheint  ein  gedrängter  Strauch  zu  bleiben  und 
niemals  ein  Baum  zu  werden.  Die  Blätter  sind  etwas  kleiner 
und  schmaler,  als  die  der  vorigen,  nach  der  Basis  verschmälert 
und  ganzrandig,  sonst  tiefer  und  spitzer,  zuweilen  doppelt-säge- 
zähnig  und  etwas  coneav.  Gewährt,  frei  auf  den  Rasen  gestellt, 
einen  mehr  sonderbaren,  als  eigentlich  schöneu  Anblick. 

258.  2518.  $  t'iigus  ferrngiufH  3.  loliis  taritgatis.    Bunt  blättrige, 
amerikanische  Kostbuche. 
Syn.:  F.  castaneaefölia  fol.  var.  Hort. 
Eine  Spielart  mit  schön  weissbunten  Blättern. 

2519.  London  führt  (Arb.  brit.  III,  1  «»53)  als  F.  sylvalica  anicrieana  iF.  «vi- 
vestris  Mx.)  eine  amerikanische  Buche  auf,  die  eine  nur  wenig  verschieden« 
Form  unserer  gemeinen  Buche  sein  soll.  Was  wir  his  jetzt  unter  diesem 
Namen  gesehen  haben,  gehörte  stets  r.u  dieser  Speeles. 

2520.  $  2.  V.  svhatini  L.   Gemeine  Buche,  Rothbuche. 

Syn.:  Castanea  Fagus  Scop. 

Bewehr.  Willd.  Wilde  Baun«,  p.  140        Ilayuc,  Dendr.  Fl.  p.  IM. 

Ein  allgemein  bekannter,  einheimischer  Baum,  der  sich 
in  seiner  geographischen  Verbreitung  überlast  ganz  Europa 
erstreckt.  Die  Buche  erreicht  ein  hohes  Alter  und  eine  sehr 
bedeutende  Höhe  und  Stärke  und  liefert  ein  sein*  geschätzte.« 
Nutzholz.  Für  Massenpflanzungen  ist  sie  ihrer  schönen  ,  dich- 
ten, dunklen  Belaubung  wegen  sehr  zu  empfehlen,  und  alte, 
freistehende  Exemplare  gewähren  mit  ihren  glatten ,  grauen 
Stämmen,  den  mächtigen  Aesten  und  der  dichten,  aber  leicht 
verzweigten  Krone  einen  prächtigen  Anblick.  Zur  Bildung  von 
Hecken  ist  die  Buche  gleichfalls  zu  empfehlen ,  da  sie  die  Be- 
handlung mit  der  Scheere  sehr  gut  verträgt.  Sie  verlangt  zu 
kräftigem  Gedeihen  guten,  nicht  leichten  oder  sandigen,  und 
liebt  namentlich  kalkhaltigen  Boden. 

Die  Früchte,  dreiseitige  Nüsse  mit  lederartiger  Schale,  die 
von  einer  falschen,  aus  dem  ausgewachsenen,  gemeinschaftlichen 
Kelch  gebildeten  Kapsel  eingeschlossen  sind,  sind  unter  dem 
Namen  „Buchnüsse11  oder  „Bucheckern"  bekannt.  Sie  sind  sehr 
ölreich  und  werden  in  einigen  Gegenden  zur  Oelgewinnunjr, 
auch  zur  Schweinemast  benutzt. 

Es  trüt  diese  Species  in  vielen  Formen  auf,  von  denen  wir 
folgende  kultivircn: 

2521.  J  f.  s.  2.  aspleuilfölia  Hort.   Farr nblättrige  Buche. 

Syn.:  F.  s.  heterophylla  Loud.  —  F.  s.  inefsa  Hort.  — 
F.  s.  laciniata  Lodd.  —  F.  s.  salicifolia  Hort. 

Beschr.  I-ond   Arb.  brit.  III,  1951. 

Eine  Spielart  mit  sehr  zierlich  eingeschnittenen  Blättern,  der 
feinen  Belaubung  wegen  als  Zierbauin  sein*  zu  empfehlen. 

2522.  %  V.  n.  3.  ntropurpirea  Hort.  Blutbuche,  purpurblätt- 
rige Buche. 
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258.  2522.       Pagvs  sylviUr»  3.  atropurpürea  Hort.  (Fortsetzung.) 

Syu. :  F.  8.  atro-rubens  1).  R.  —  F.  8.  purpurea  AU.  — 
F.  s.  fuliis  purpureis  Hort. 

Ein  prächtiger  Daum,  der  jetzt  sehr  bekannt  und  durch  die 
Gärten  von  ganz  Deutschland,  England,  Frankreich  etc.  ver- 
-  breitet  ist.  Nach  Bechstcin  (Forstbot.  p.  360)  soll  er  thürin- 
gischen Ursprungs  sein  und  aus  einem  Walde  bei  Sondershausen 
stammen.  Derselbe  Autor  sagt  auch,  dass  er  aus  Samen  mit 
nur  sehr  seltenen  Ausnahmen  zur  grün  blättrigen  Form  zurück- 
kehre, eine  Ansicht,  die  die  hier  gemachten  Erfahrungen  nicht 
völlig  bestätigen ,  da  wir  aus  hiesigen  Aussaaten  ziemlich  be- 
deutende Procente  wurzelächter  Blutbuchen  erzogen  haben.  Die 
Belaubung  dieser  Buche  ist  von  prächtig- dunkelpurpurrothcr, 
last  schwarzrother  Färbung  und  bildet  daher  neben  fast  allen 
anderen ,  namentlich  helllaubigen  Gehölzen,  einen  auffallenden 
Contrast.  Auf  dieser  auffälligen  Laubfärbung  beruht  der  zu- 
weilen ausserordentliche  Effekt  des  Baumes ;  hieraus  ergiebt  sich 
die  Art  seiner  Verwendung  in  den  Anlagen,  und  es  würde  über- 
flüssig sein,  sich  hierüber  weiter  zu  verbreiten.  Im  Wuchs  zeigt 
sich  die  Blutbuche  der  gemeinen  gleich,  und  im  Betreff  der 
Höhe  und  Stärke  möchte  sie  daher  mit  dieser  übereinkommen. 

252o.  AI»  F.  ■.  atroparpurea  macrophylla  erhielten  wir  eine  tilutbuchc,  die 
aber  nach  unseren  Pflanzen  wenig  grossblättriger,  als  unsere  alte  Blutbuche, 
ist.    Sic  zeigt  sich  in  «1er  Färbung  etwa»  abweichend,  doch  ist  dieser  Unter 
schied  zu  gering,  um  darauf  eine  Verschiedenheit  beider  zu  begründen. 

2524.  Als  F.  8.  cuprea  fuhrt  Loudon  (Arb.  brit.  III,  U»51)  eine  Form  an,  di 
den  Uebergaug  von  der  Hlutbuche  zur  grünblättrigen  Form  bilden  uud  eine 
dunkle,  rothgrüue  Belaubuug  haben  »oll.  Unter  den  oben  erwähnten  Säm- 
lingen, aus  Samen  der  Blutbuche  gezogen,  fanden  sich  alle  Uebergauge  von 
dem  Grün  der  gewöhnlichen  fluche  bis  zum  dunkelsten  Schwarzroth.  Auch 
die  beschriebene  Form  kommt  nicht  selten  vor;  olle  diese  verschiedenen 
Scbattirungcn  als  besondere  Spielarten  festzuhalten,  würde  jedoch  zu  weit 
fuhren,  doch  sollen  dio  interessantesten  derselben  auf  dem  Arboret  niederge- 
ptianzt  werden. 

2525.  3£      8-      «'«mptoniaefwlia  Hort.   Com ptonien blättrige 

Buche. 

.Steht  der  F.  s.  aspleniifolia  sehr  nahe,  ist  aber  noch  etwas 
zierlicher  und  feiner  in  der  Uelaubuug,  als  jene.  Beide  Formen 
sind  etwas  schwachwüchsiger,  als  die  gemeine  Buche. 

252Ü.  fjg  f.  s.  5.  rristaU  Lodd.  Hahnenkamm-Buche. 
Syn. :  F.  s.  cnspa  Hort. 
Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  III,  11)52. 
Eine  höchst  eigenthümliche  Spielart,  deren  Blätter  ungestielt 
und  zu  Büscheln  vereinigt  an  den  Zweigen  sitzen.    Sie  sind 
grosszähnig,  glatt  und  von  merkwürdiger,  gekrümmter  Gestalt, 
in  der  Form  etwas  dem  Kamme  eines  Hahnes  ähnlich.  Die 
Neigung  zu  einer  monströsen  Bildung  erstreckt  sich  auch  auf 
die  Zweige,  die  häufig  gewunden  erscheinen.    Kann  nicht  ei- 
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gentlich  schön  genannt,  verdient  aber  als  ein  Curiosum  ange- 
pflanzt zu  werden. 

258.2527.  %  Kgas  sjbatlca  6.  foliis  argeuteo-variegatis  Hort.  Weiss 
buntblättrige  Buche. 
Die  Blätter  dieser  Form  sind  schmaler  und  spitzer  und  ha- 
ben vom  Rande  her  eine  sehr  lebhafte,  weisse  Zeichnung.  Eine 
empfehlen swerthe,  buntblättrige  Spielart. 

2528.  %  V.  s.  7.  foliis  aurfo-varifsatls  /fort.  Gelbbuntblätt- 
rige  Buche. 

Ist  starkwüchsiger,  als  die  vorige.  BlUtter  am  Rande  duukel- 
gelb.    In  der  Färbung  weniger  von  Effekt. 

2621».  j£  *■  gramlidenlata  Hort.  Grosszähnige  Buche. 
Ist  wahrscheinlich  dieselbe  Form,  die  schon  Bechstein  (For>f- 
bot.  p.  'MM)  als  „gezähnelte  Buche"  auffuhrt.  Die  Blatter  der- 
selben haben  ziemlich  grosse,  eckig-ausgeschnittene  Zähne,  und 
es  weicht  daher  die  Belaubung  im  Ansehen  von  der  der  gemeinen 
Buche  wesentlich  ab. 

2530.  3»  r.  s.  9.  latifölia.    Breitblättrige  Buche. 

Eine  Form  mit  sein*  grossen  und  breiten  Blättern,  die  eine 
üppige  Belaubung  bilden. 

2531.  fj£      8-        monslroxa  Hort.   Monströse  Buche. 
Scheint  nach  unseren,  noch  kleinen  Exemplaren,  die  wir 

unter  obigem  Namen  erhielten,  von  etwas  monströsem  Wüchse 
zu  sein     Die  Blätter  zeigen  sich  in  Form  und  Grösse  von  ein 
ander  abweichend  und  sind  oberhalb  sehr  dunkelgrün,  unter- 
scits  fdzig. 

2532.  %  K.  s.  II.  pendula  //ort.  Trauer-Buche. 

Ein  prächtiger  Trauerbaum  mit  stark  hängenden  Zweigen. 
Zuweilen  wächst  er  au  tauglich  einseitig,  doch  gleicht  sieh  dies 
in  der  Regel  später  wieder  aus,  und  ältere  Bäume  dieser  Spill- 
art bilden  allmälig  in  die  Höhe  gehende,  mit  senkrecht  herab- 
hängenden Zweigen  bekleidete,  schmale  Kronen.  Für  Anlngeu 
als  einer  der  besten  Trauerbäume  zu  empfehlen. 

2533.  jj*  f.  s.  12.  pyramidalis  tlort.  Pyramiden -Buche. 
Wir  erhielten  unsere  Pflanzen  unter  obigem  Namen  aus  der 

Kgl.  Landesbaumschule  zu  Sanssouci.  Sie  unterscheiden  sich 
von  der  gewöhnliehen  Form  durch  kürzere  und  breitere,  mehr 
eiförmige,  gezähnte,  unterhalb  filzige  Blätter.  Ob  sie  einen 
streng  pyramiden tormigen  Kronenbau  annehmen  werden,  lässt 
sich  bei  der  Kleinheit  unserer  Exemplare  noch  nicht  beurthcilen. 
2531.  %  V  s  13.  quercamYs  Utk.  Cot.  E  i  c  heu  blättrige 
Buche. 

Ist  der  F.  s.  aspleuiifolia  sehr  ähnlich  und  steht  wiederum 
zwischen  dieser  und  der  F.  s.  grandidentata.  Eine  schöne  Spiel- 
art, die  starkwüchsiger  ist,  als  die  erstgenannte  Form. 
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259»  3.  Castaaea  Tourn.   Kastanie,   Ächte  oder  essbare  Ka- 
stanie. 

Lin.  Syst. :  Mouoecia  Polyandria. 

(Der  Name  soll  sich  von  Castanea,  einer  Stadt  in  Thes- 
salien oder  Pontus,  herleiten.) 

Alle  Kastanien  sind  schöne  Ziergehölze,  durch  ihre  präch- 
tige, aus  grossen  Blättern  gebildete  Belaubung  ausgezeichnet. 
Linne  vereinigte  diese  Gattung  mit  der  Buche  (Fagus),  was  bei 
keinem  der  früheren  und  ebenso  nur  selten  bei  späteren  Bota- 
nikern geschieht.  Nichtsdestoweniger  findet  man  noch  zuweilen 
in  Gehölz- Verzeichnissen  die  Kastanien  unter  Fagus  aufgeführt. 
Der  botanische  Unterschied  beider  Genera  besteht  darin,  dass 
die  Kastanien  die  männlichen  Blumen  an  sehr  langen,  die  Bu- 
chen dagegen  an  kugelförmigen  Kätzchen  tragen.  Die  Kasta- 
nien stammen  meist  aus  wärmeren  Klimaten  und  zeigen  sich 
daher  bei  uns  mehr  oder  weniger  empfindlich;  nur  eine  Speeles 
findet  sich  bis  jetzt  in  Europa  wild,  ist  aber  vielleicht  auch 
nicht  ursprünglich  einheimisch. 

'2535.  3?      C.  chinensis  tSprgl   Chinesische  Kastanie. 

Staramt  wol  aus  China  und  zeigt  sich  hier  etwas  empfind- 
lich gegen  strenge  Kälte,  aber  von  üppigem  Wüchse.  Von  der 
C.  vesca  ist  sie  sehr  leicht  zu  unterscheiden  durch  die  stärker 
glänzenden,  dunkelbraunen  Zweige  und  die  längeren  (zuweilen 
fast  fusslangen  und  23/4  Zoll  breiten)  Blätter,  die  sein*  lang  und 
scharf  zugespitzt  und  scharf  sägczähnig  sind  Die  Zähne  sind 
grösser,  als  bei  jener,  und  tragen  jeder  einen  krautartigen, 
hakenförmig  gekrümmten  Stachel  an  der  Spitze.  Die  Blätter 
sind  völlig  glatt  und  von  hellerer,  mehr  lebhaft -gelblichgrüner 
Färbung. 

2536.  $k  *£  2.  l\  pamila    WiUd.  Zwerg-  oder  Chincapin- 

Kastanie. 
Syn.:  Fagus  pümila  L. 

Bcschr.  "Willd.  Wildo  Bnumz.  p.  78. 

Ist  im  südlichen  Theile  der  nordamerikanischen 
Freistaaten  einheimisch  und  soll  dort  in  der  Regel  einen 
6 — 8  Fuss  hohen  Strauch,  zuweilen  auch  einen  kleinen  Baum 
darstellen.  Hier  nur  erst  in  kleinen  Exemplaren.  Die  Belau- 
bung ist  der  der  C.  v.  americana  sein-  ähnlich,  nur  sind  die 
Blätter  bedeutend  kleiner  und  unterseits  mehr  weisslich.  Die 
Blumen  sind  weit  kleiner,  die  Früchte  sollen  halb  so  gross  sein, 
als  die  der  gemeinen  Kastanie.  In  der  Härte  möchte  sie  der 
genannten  gleichkommen. 

2537.  y-      ,<isfa  Ort».   Gemeine,   ächte  oder  essbare 
Kastanie. 

Syn.:  C.  sati'va  Mäl.  —  Fagus  Castanea  L. 

Beachr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  77.  —  Ilnyue,  Dcndr.  Fl.  p.  1R5. 
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259«  2537.  f  3.  Castauea  Yesca  Grtn.  (Fortsetzung.) 

Die  gemeine  oder  ächte  Kastanie  bildet  ganze  Wälder  in 
verschiedenen  Theilen  8 üd e uropa 's,  vermuthlich  ist  sie  aber 
auch  dorthin  erst  aus  den  wärmeren  Theilen  Asiens  cinge- 
tührt.  In  Gegenden,  wo  Klima  und  Boden  ihr  zusagen,  erreicht 
sie  ein  ebenso  hohes  Alter  und  dieselbe  Uöhe  und  Stärke,  nie 
unsere  gemeine  Eiche,  und  ist  ihr  auch  im  Bau  der  Krone  am 
meisten  ähnlich.  Kiesige  Exemplare  dieses  Baumes  sollen  sieb 
z.  B.  auf  dem  Aetna  befinden.  Hier  zeigt  er  sich  in  der  Ja- 
gend etwas  empfindlich  gegen  unsere  Winter,  in  einem  vorge- 
rückteren Alter  jedoch  hart  und  von  kräftigem  Wüchse.  Die 
Kinde  des  Stammes  und  der  Acste  ist  rissig  und  von  schwärz- 
licher Färbung,  an  jungen  Zweigen  ist  sie  graubraun  und  er- 
scheint häufig  streifig.  Die  schöne,  dunkle  Belaubung  wird  aus 
Ii — 8  Zoll  langen,  länglichen,  scharf- zugespitzten ,  scharf-  und 
stachlig-sägezähnigen,  glatten  Blättern  gebildet,  die  nur  auf  der 
Unterseite  schwache  Spuren  einer  feinen  Behaarung  zeigen.  Die 
Früchte,  die  als  süsse  Kastanien  oder  Maronen  bekannt  und  von  • 
einer  ungemein  dichtstachligen,  kapselartigen  Hülle  umschlossen 
sind,  werden  sowol  roh,  als  auch  geröstet,  oder  auf  andere  Art 
zubereitet  gegessen.  Bei  uns  erlangen  sie  nur  ausnahmsweise 
ihre  völlige  Keife,  gewähren  aber,  am  Baume  sitzend,  einen 
eigen thüm liehen  Anblick.  Das  Holz  wird  als  ein  vorzügliches 
Nutzholz  und  ein  gutes  Brennholz  empfohlen.  Zur  Anpflanzung 
in  Anlagen  ist  dieser  Baum  seiner  Schönheit  wegen  sehr  zu 
empfehlen. 

Wie  von  allen,  seit  langer  Zeit  als  Fruchtbäume  kultivirten 
Baumarten,  hat  man  auch  von  der  ächten  Kastanie  viele  in  der 
Frucht  verbesserte  Spielarten,  doch  können  diese  fUr  uns  keinen 
besonderen  Werth  haben.  Als  Zierbäumc  sind  folgende  Spiel- 
arten zu  nennen: 

25:J.8.  jjj  €.      2.  amerifäna  Land.  Am crik an ische  Kastanie. 
Syn.:  C.  ve*sca  Mx. 
Bcschr.  Luud.  Arb.  brit.  111,  l'J84. 
Ist  die  amerikanische  Form  der  C.  vesca,  die  in  einem  gros- 
sen Theile   der  vereinigten  Staaten   vorkommt   und  sich 
durch  etwas   stumpfere  Blätter  von  der  gewöhnlichen  unter- 
scheidet. 

25äü.  ±  €.  v.  3.  aspleniifolia  Lodd.    Farrnblättrige,  ächte 
Kastanie. 

Syn.:  C.  v.  salicitolia  Hort.  —  C.  v.  laciniata  Hort. 

Bcachr.  Loud.  Arb.  brit.  III,  11)81. 

Eine  schöne,  starkwachsende  Spielart.  Blätter  unregelmäs- 
sig  tiefer  zaluiartig  eingeschnitten,  häufig  mit  schmaler,  sein*  lang 
vorgezogener  Spitze. 

2540.  Ala  C.  v.  cochleata  erhielte«  wir  kürzlich  aus  den  Flottbecker  Baum- 
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schulen  eiue  Form,  die  nach  unseren,  noch  kleinen  Pflanzen  dieser  sehr  unhc 
zu  kommen  scheint,  mit  der  folgenden  dagegen  nicht  ühcroinstimint. 

251).  2541.   ±   Castanea  »esra  4.  bullaln  Hort.    Blasigblättrigc , 
ächte  Kastanie. 
Syn.:  ?C.  v.  cochleata  Lodd. 
Blätter  schmal,  unregelmässig  ausgenagt,   schwach  blasig- 
aufgetrieben. 

2542.  *$6l  jj£  C.  T.  5.  dlssecta  Hort.  Zcrschlitztblättrigc,  ächte 

Kastanie. 

Eine  höchst  eigenthümliche,  zwergwüchsige,  mehr  strauch- 
artige Spielart  mit  feineren  Zweigen  und  kleineren,  sehr  schma- 
len, in  der  Regel  linicntormigen ,  auch  zuweilen  breiteren  und 
unregelmäßig  eingeschnittenen  Blättern.  Verdient  mehr  ein 
Curiosum,  als  eigentlich  schön  genannt  zu  werden. 

2543.  $  C.      6.  föliis  argenteo - farif galis   Hort.   W eissbunt  - 
blättrige,  ächte  Kastanie. 

Eine  prächtige,  buntblättrige  Spielart,  deren  Blätter  am  Kande 
eine  breite,  weisse  Zeichnung  haben.  Ist  weit  schöner,  als  die 
folgende  Spielart,  aber  leider  auch  ebenso  empfindlicher. 

2544.  %  Ct.  7.  fnliis  aürro  marulätls  Hort.  Gelbgescheektc, 

ächte  Kastanie. 
Syn.:  ?C.  v.  föliis  atireis  Lodd.     -   ?C.  v.  variegata 
Loud. 

Blätter  glänzend  -  grün ,  mit  einer  mehr  oder  weniger  deut- 
lichen, gelben  Zeichnung  auf  dir  Mitte  der  Blattflache.  Ist  be- 
deutend starkwüchsiger,  als  die  vorige  Form. 

2545.  j£  f.  v.  8.  glalira  Lodd.   Glattblättrige,   ächte  Ka- 
stanie. 

Syn.:  0.  v.  foliis  lucidis  Hort.  —  C.  v.  glabcrrima  Bth. 
Cat. 

Bcschr.  Loud.  Arh.  hrit.  III,  1984. 
Eine  starkwachsende,  üppig  belaubte  Form  mit  etwas  grös- 
seren und  breiteren,  an  der  Basis  schwach-herzförmigen ,  helle- 
reu und  stark-glänzenden  Blättern. 

2546.  jj*  ^-  T-      hetrr»|riiyll«   Hort.   Verschieden  blättrige, 
ächte  Kastan  ie. 

Hält  in  der  Blatt  form  ungefähr  die  Mitte  zwischen  C.  v. 
dissecta  und  C.  v.  aspleniifolia. 

2547.  Als  C.  v.  heterophjlla  fllipendula  erhielten  wir  kürzlich  eine  Kastanie 
aus  der  Baumschule  von  J.  Mohnhaupt  in  Breslau,  die  wir  Ins  jetzt  uiclit 
wesentlich  von  der  vorigen  zu  unterscheiden  vermögen. 

2548.  £k  j£   €.  ¥.  10.  rotunilifolia  Bth.  Cot.    Run d blättrige 
Kastanie. 

Eine  höchst  eigenthümliche,  zwcrgwüehsigc  Form,  die  wir 
unter  obigem  Namen  aus  den  Flottbecker  "Baumschulen  erhielten, 
und  von  der  es  uns  zweifelhaft  erscheint,  ob  sie  wirklich  als 
Spielart   dieser  Species   zu  betrachten   ist.    Die  Zweige  sind 
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schwach,  die  Blatter  klein,  rundlich  und  abgestumpft.  Scheint 
nie  eine  besondere  Grösse  zu  erreichen  und  zeigt  sich  »ehr 
schwachwüchsig  und  empfindlich. 

25!).  ±  Castanea  resra   II.  Hawntouiana  Hort.  Downton- 

Kast  n  n  ie. 

Wird  von  Loudon  (Arb.  brit.  III,  1984)  unter  den  veredel- 
ten Fruchtspielarten  aufgeführt.  Wir  haben  hier  noch  keiue 
Früchte  derselben  gresehen,  doch  unterscheidet  sie  sich  von  der 
gewöhnlichen  Form  schon  in  der  Belaubung  durch  stumpfere 
Blätter. 

2(i0.  1.  (»rpiniiM        Horn  bäum,  Weissbuche,  Hainbuche. 
Lin.  Syst.:  Monoecia  Polyändria. 

(Soll  nach  Einigen  celtischen  Ursprungs  und  von  car, 
das  Holz,  und  pix,  der  Kopf,  abgeleitet  sein  mit  Bezu-: 
darauf,   dass  die  Joche  der  Ochsen  von  dem  Holze  ge- 
fertigt wurden.    Andere  leiten  es  her  von  dem  römischen 
„carpcntuin",  dem  Namen  einer  Art  von  Wagen.) 
Die  Hornbäume  sind  Bäume  mittlerer  Grösse  und  erreichen 
nie  eine  so  bedeutende  Höhe  und  Stärke,  wie  die  meisten  Arten 
der  vorigen  Gattungen.    Die  Schönheit  tler  Belaubung  macht 
sie  jedoch  zu  cinpfehlenswerthen  Parkbäumen,   namentlich  rar 
Massenpflanzungen. 

2öö<>.  2£  1-      amerlrana  II  HUI.  Amerikanischer  Hornbaura. 

Ik-stJir.  Will«].  Wilde  linumz.  i«.  75.  —  LoikI.  Arb.  brit.  III,  2013. 
Ist  «lein  gemeinen  Horubaum  so  ähnlich,  dass  er  sich  ohne 
Frucht  schwer  von  demselben  unterscheiden  lässt.  Die  Blätter 
sind  etwas  weniger  faltig.  Die  Früchte  sollen  kürzere  Schup- 
pen haben,  der  mittlere  Einschnitt  derselben  soll  schief  und 
mit  ein  oder  zwei  Zähnen  versehen,  die  Xuss  kleiner  und 
spitzer  sein.  Für  die  landschaftliche  Verwendung  können  diese 
Unterschiede  natürlich  wenig  in  Betracht  kommen. 

25.r)l.  £     C.  Betitln»       Gemeiner  Hornbaum,  Weissbuche, 
Hainbuche  oder  Hagebuche. 
Itrsol.r   Will«].  Wilde  Ibmmz   p   74.        Hayn«'.  Dcmir.  H.  p.  IM- 
Ein  einheimischer,    sehr  bekannter  Baum,    der  durch 
fast  ganz  Europa  wächst  und  selten  mehr  als  30  —  4t)  Fus» 
hoch  wird.     Der  Stamm  erlangt  keine  bedeutende  Stärke  und 
lallt   seiner    glatten  Kinde   und  seiner  eigentümlichen ,  nicht 
runden,  sondern  ungleichen  und  mehr  oder  wcniircr  jrcwundeneii 
Form  wegen  in   das  Auge.    Er  wird  selten  hochschattig,  son- 
dern ist  in  der  Kogel  ziemlich  von  unten   auf  beästet.  Bic 
Aeste  stehen   mehr  oder  weniger  spitzwinklig,  zuweilen  findet 
man   Bäume  mit   streng  -  pyramidentörmiger  Krone.     Die  \te- 
laubung  wird  aus  länglich- eitormigen ,  zugespitzten,  scharfge- 
sägten Müttern  gebildet  und  nimmt  zeitig  im  Herbst  eine  leb- 
haft-gelbe Färbung  an.    Die  Früchte,  kleine,  platte,  gefurchte 
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Nitsschcn,  sind  von  einer  fltigelartigen ,  dreitheiligen  Hülle  um- 
schlossen und  hängen  in  langen  Trauben  an  den  Zweigen. 
Seiner  dichten,  sehönbelaubten  Krone  und  des  zierlichen  Ast- 
baues wegen,  ist  dieser  Baum  besonders  als  Material  für  grös- 
sere Pflanzungen  zu  empfehlen;  auch  hainartig  gestellt  ,  nimmt 
er  sich  gut  aus.  Das  Holz  ist  ausserordentlich  fest  und  fein- 
jährig und  als  Nutzholz  sehr  geschätzt.  Auf  die  Festigkeit 
des  Holzes  bezieht  sieh  der  deutsche  Name  Hornbaum. u  Der 
Name  ,,Weissbuchcu  deutet  die  helle  Färbung  des  »Stammes  und 
des  Holzes  an  und  „Hain-  oder  Hagebuche"'  heisst  sie,  weil 
sie  ein  vortretVliches  Material  zur  Bildung  dichter  Hecken  ah- 
giebt  und  zur  Glanzzeit  des  symmetrischen  Garteustyles  in  gros- 
sen Massen  zu  diesem  Zwecke  verwandt  wurde. 

260.2532.  St  Utrpina»  Betitln»  2.  fastltfäta  rurullata.  Steifer,  hohl 
blättriger  Hornbaum. 
Eine  Form  von  steifem,    pyramidenförmigem  Wüchse  mit 
stark  blassig -aufgetriebenen  Blättern. 

2553.  £  €.  R.  3.  föliis  inrnds  ',4,7.    Kichenblättriger  Horn- 

baum. 

Syn.:  C.  B.  quereifölia  Hort. 

Besclir.  Will«!.  Wilde  Unnmz.  p.  76. 
Eine-  Spielart    mit   schwächeren    Zweigen    und  kleineren, 
schmaleren,  tief-zahnartig  eingeschnittenen  Blättern.    Ihrer  zier- 
lichen Belaubung  wegen  als  Zierbaum  zu  empfehlen  und  schon 
sehr  lange  in  den  Gärten  bekannt. 

2554.  j£  €.  R.  4.  follis  varirgätis  Hort.  Bunt  blättriger  Horn- 

bau m. 

Eine  schwach  -  gelblich  -  buntblättrige  ,  sehr  unbeständige 
Spielart. 

25f>5.  ±  C.   B    5.   hftprophVIla  Hth.  Vat.    Verschieden  blät  t- 
riger Horn  bäum. 
Blätter  zuweilen  ähnlich  denen  der  var.  \\.  und  namentlich 
in  der  Grösse  von  einander  abweichend,  meistentheils  aber  von 
denen  der  gewöhnlichen  Form  wenig  verschieden. 

255t>.  3»  l\  B.  f».  obdisifölin    Stumpfblättriger  Hornbaum. 
Weicht  in  der  Belaubung  durch  die  stumpfere  Form  der 
Blätter  von  der  gewöhnlichen  Form  ab. 

25">7.  Sjj*  l\  B.  7.  pendula  Hort.    Hängender  Hornbaum. 

Mit  schwachhängenden  Zweigen.     Eine  als  Zierbaum  ziem- 
lich werthlose  Spielart. 
2558  35  3-       ^'arpini'iita  t  Hort.   Carpinizza- Horn  bäum. 

JJesi-lir.  VLoud    Arl».  W\\.  III,  2<>H. 

Soll  aus  T  r  a  n  s  sy  1  v  a n  i  e  n  stammen  ,  vielleicht  nur  eine 
Abart  der  0.  Betulus  darstellen,  und  sieh  von  dem  ge- 
meinen Hornbaume  hauptsächlich  durch  kerbartig  gesägte  Blät- 
ter unterscheiden.   Hier  nur  erst  in  ziemlich  kleinen,  aus  Samen 
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gezogenen  Pflanzen ,  die  dunkler  in  der  Belaubung  sind  und 
etwas  kleinere,  mehr  rundliehe,  stumpfer  gesägte  Blätter  haben. 

2«0.  255Ü.  f   1.  Carpimis  «mentalis   /Law.  Morgenländischer 
Horn  bau  in. 

"Wir  erhielten  unsere  Pflanze  unter  obigem  Namen  aus  den 
Flott  beeker  Baumschulen  der  II.  H.  J.  Booth  <&  Söhne-,  von 
der  Beschreibung  Willdenow's  (Wilde  Baumz.  p.  75.)  und  der 
Abbildung  Loudon's  (Arb.  brit.  III.  Fig.  1937.)  unterscheidet 
sie  sich  jedoch  durch  die  dunkelbraunen,  weissgefleckten,  al«er 
völlig  glatten  Zweige.  Die  Blätter  sind  schmaler,  als  bei  dem 
gemeinen  Hornbaume,  länglich  -  eitormig  -  lanzettlich ,  lang  und 
scharf  zugespitzt  und  fein  und  scharf  doppelt  gesägt.  Bei  der 
Entfaltung  und  einige  Zeit  nachher  sind  sie  rothbräunlich,  spä- 
ter oberhalb  schöndunkelgriin,  unterhalb  blassgrün. 

Die  Fruchtschuppen  der  0.  orientalis  sollen  schief-eifönnig 
gezähnt,  aber  nicht  dreitheilig  sein.  Sie  ist  in  Klein  Asien 
und  im  Orient  einheimisch  und  soll  nur  eine  geringe  Höhe 
erreichen. 

Unsere  Pflanze  zeigt  sich  völlig  hart  und  ist  der  schönen 
Belaubung  und  des  zierlichen  Habitus  wegen  als  Zierbaum  sehr 
zu  empfohlen. 

261.  5.  Gstrya  Wittd .  Hopfenbuche. 

Lin.  Syst.:  Monoeeia  Polydndria. 

{oOTQvtt  hiess  bei  den  Griechen  ein  Baum  mit  hartem 
Holze.) 

Die  Arten  dieser  Gattung  stehen  denen  der  vorigen  sehr 
nahe.  Sie  unterscheiden  sich  von  jenen  durch  den  zapfen- 
lormigen  Fruchtstand. 

2500.  J  1.  0.  virgiiiira   UV/W.    Virginischc  Hopfcnbuchc. 

Syn.:  O.  virginiana  Mi\  —  Carpinus  Ostrya  Mx.  — 
Carpinus  virginiana  Abb. 

ltoschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  200.  —  Harne,  Dendr.  Fl.  p.  IG1.». 
Stammt  aus  Nordamerika,  zeigt  sich  gegen  unser  Klima 
nicht  empfindlich  und  soll  1;>  —  40  Fuss  hoch  werden.  Diese 
Species  ist  der  folgenden  sehr  ähnlich  und  soll  sich  haupt- 
sächlich durch  die  aufrechten  Fruchtzapfen  unterscheiden.  Un- 
sere Exemplare  haben  noch  nicht  geblüht:  Die  Blätter  sind 
glatter. 

2501.  3f  2.  0.  vulgaris  Willd.   Gemeine  Hopfcnbuchc. 

Syn.:  O.   earpinifölia  Scop.  —   O.  italica  Mx.  —  Ciir- 
pinus  Ostrya  L. 

liesrhr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  2(V>    —  Haync,  Dendr.  Fl.  p.  169 
Die  gemeine  Hopfcnbuchc  ist  in  Italien  und  dem  süd- 
lichen Europa  einheimisch,  zeigt  sich  aber  gegen  unser  Klima 
gar  nicht  empfindlich  und  erreicht  eine  Höhe  von      — 4<>  Fu«s. 
Sie  bildet  einen  schlanken  Baum  mit  lichter  Krone  und  schwa- 
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chen,  etwas  hängenden,  nur  in  der  ersten  Jugend  spürlicli  be- 
haarten Zweigen.  Die  Belaubung  ähnelt  der  des  gemeinen 
Hornbaums.  Die  Blätter  sind  etwas  breiter,  kürzer  zugespitzt 
und  feiner  gesägt.  Die  Oberfläche  ist  niattgrün  und  unbedeu- 
tend scharf,  die  Unterseite  blassgrün,  feinhaarig ,  in  den  Ader- 
winkeln filzig,  der  Blattstiel  kurz  behaart.  Einen  eiiren- 
thümliclten  Anblick  gewähren  die  hängenden,  zapfenförinigen 
Fruchtkätzchen,  die  im  Ansehen  den  Hopfenfrüchten  gleichen. 

2b'2.  6.  Cörylus  L.  Hasclstr auch. 

,  Lin.  Syst. :  Monoccia  PolyAndria. 
(Soll  von  xoyvgi  der  Helm,  mit  Bezug  auf  die  Gestalt 
der  Fruchthülle.,  oder  von  y.ctQva,  die  Nuss,  abgeleitet 
sein.) 

Die  Arten  dieser  Gattung  sind  fast  sämmtlich  Sträucher, 
nur  eine  (C.  Colurna)  ist  zu  den  baumartigen  Gehölzen  zu 
stellen.  Der  einheimische  Vertreter  derselben,  der  gemeine 
Haselstrauch,  ist  sehr  bekannt  und  wird  in  zahlreichen  Formen, 
namentlich  als  Fruchtstrauch,  kultivirt.  Die  Frucht  ist  eine 
hartschaligc,  glatte  Nuss,  von  einer  cigenthümlichen,  blattartigen 
Hülle  umschlossen,  die  aus  dem  ausgewachsenen  Kelche  ent- 
standen ist. 

2562.  jfi.    I.    €.  anericuna   AIx.    Amerikanischer  Hasei- 
st r  a  u  c  h. 

Bcsehr.  Willd    Wilde  Hiuimz    p.  108.  —  Nayue,  Dendr.  Fl.  p.  170. 

Ein  Strauch,  der  namentlich  in  Canada  und  Florida  ein- 
heimisch ist  und  4  —  8  Fuss  hoch  wird.  Er  ist  buschiger  und 
in  allen  Theilcn  schwächer  als  unser  gemeiner  Haselstrauch. 
Die  Zweige  sind  feiner,  graubraun,  anfänglich  behaart,  später 
glatt.  Die  Blätter  sind  bedeutend  kleiner,  mehr  eiförmig, 
schwach  herzförmig,  kurz  zugespitzt  und  feiner  gezähnt.  Auf 
dor  Oberfläche  sind  sie  dunkelgrün  und  glatt  ,  auf  der  unteren 
sammetartig  anzufühlen.  Die  Nuss  ist  klein,  eiiörmig-zusammen- 
gedrückt  und  der  Kelch,  der  dieselbe  weit  überragt,  ist  mit 
zahlreichen,  doppeltgezähnten  Einschnitten  versehen  und  stark 
drüsig  behaart. 

2563.  *Sk  2.  (!.  Au'llttUU  />.  Gemeiner  Haselstrauch,  Hascl- 
nuss. 

Beachr.  Willd.  Wilde  Bauuiz.  p.  10Ü.  —  Unyne,  Dendr.  Kl.  p.  K>9. 
Ein  allgemein  bekannter,  einheimischer  Strauch,  der 
durch  ganz  Europa  und  das  nördliche  Asien  wächst  und 
hohe,  ausgebreitete,  zuweilen  baumartige  Sträucher  darstellt, 
deren  grosse,  gerundete,  haarige  Blätter  eine  dunkle  Belaubung 
bilden.  Ist  daher  zu  Strauchgruppen,  besonders  im  grossen 
Park  zu  verwenden  und  gedeiht  auch  unter  dem  Schatten  der 
Bäume.  Ist  ein  brauchbares  Material  zur  Bildung  von  Schutz- 
hecken, und  die  starken  Schosse  werden  auf  mancherlei  Weise, 
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.  als  Reifstäbe  etc.  benutzt.  Die  Früchte,  tlie  bekannten  Hasel- 
nüsse, sind  wohlschmeckend,  und  es  werden  um  derselben  willen 
namentlich  die  zahlreichen,  in  der  Frucht  verbesserten  Formen 
in  den  Gärten  angepflanzt. 

Zierende  »Spielarten  dieser  Species  sind  folgende: 

2(>2.  2.r>64.        (onlus  Ate  Dana  2.  afropiirpiirca  Hort.  Blut -Hasel, 
p  u  r  p  u  r  b  1  ä  1 1  r  i  g  e  II  a  s  e  1  n  u  s  s. 
Syn.:  C.  atropurpurea  Hort.  —   C.  purpurea  Lodd.  — 
C.  tubulosa  purpurea  Hort. 

Besclir.  Loüd.  Arb.  l.rit.  III,  2017. 
Ein  prächtiger  Strauch,  dessen  Bclaubung  die  dunkelpnr- 
purbraune  Färbung  der  Blutbuche  hat,  der  sich  daher  sowol 
in  Strauchgrnppen,  als  auch  einzeln  auf  Rasenflachen  sehr  gut 
ausnimmt  und  zur  Verwendung  als  Zierstrauch  sehr  zu  empfeh- 
len ist.  Kelch  und  Nuss  sind  wie  bei  der  Lambertsuuss  ge- 
staltet und  gleichfalls  von  purpurroter  Färbung.  Es  zeigt  sich 
diese  Spielart  in  der  Färbung  sehr  eonstant,  doch  ohne  (Ws 
sieh  dieser  Charakter,  wenn  auch  nur  theilweise,  wie  bei  ähn- 
lichen Pflanzen,  auf  die  Sämlinge  übertrüge.  Hiesige  Aussaat  - 
Versuche  haben,  wenigstens  in  dieser  Beziehung,  bis  jetzt  keine 
Resultate  ergeben. 

2.r)(»5.  j2L  A.  3.  aiirea  Hort.  G  clbblättriger  H aselstra  uch. 
Mit  ganz  gelben ,  im  Alter  zuweilen  mehr  grünlichgelben 
Blättern.  Ist  gleichfalls  eine  cigcnthümliche  und  schöne  Spiel- 
art, aber  in  den  Gärten  weit  weniger  als  die  vorige  verbrettet. 
Namentlich  in  der  Zusammenstellung  mit  jener  von  autlallender 
Wirkung. 

25Gfi.  &  C.  A.  4.  lacililafa  Hort.    Geschlitztblättriger  Ila- 
selstrauch. 

Syn.:   VC.  A.  hetcrophylla   Ijoud.  —  ?C.  heterophvlla 
Lodd.  —  ?C.  laciniata  Hort.  —  ?C.  urticitolia  Hort 

Beschr.  VLoud.  ArU.  l.rit.  III,  2017. 

Die  Blätter  dieser  Spielart  haben  zahlreiche,  tiefe  und  sehr 
spitze,  scharf  und  ausgenagt  gezähnte  Einschnitte  und  siud 
stark  filzig.  Sie  bilden  eine  sehr  zierliche  Bemühung  und 
machen  den  Strauch  zu  einem  sehr  empfehlenswerthcn  Zier- 
gehölz. 

2567.  iE.  C  A.  5.  quercifolia  Bth.  Cat.  Eichenblättriger  Ha 
s  e  ls  t  ra  u  c Ii. 

Steht  der  vorigen  Form  sehr  nahe,  unterscheidet  sich  aber 
in  der  Blattform  durch  etwas  stumpfere,  mehr  .eckig-grosszähnige. 
stumpfer  gezähnte  Einschnitte.  Die  Nüsse  beider  Formen 
sind  einander  .sehr  ähnlich.  Sie  sind  klein  und  sehr  stumpf 
und  haben  einen  sehr  kurzen,  vielfach  zerschlitzten  Kelch,  des- 
sen Einschnitte  bei  der  vorigen  etwas  feiner,  als  bei  dieser  sind. 
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2(1*2.  2568.  J2L  Cdrylu«  Avellana  barcelonentis  Lodd.   Barcelona-Nu  ss. 

Syn.:  C.  Avellana  grandi*  Lodd        C.  sMt'va  ^rätHli»  liauh. 

Beschr. :  Loud.  Arb.  brit   III.  2018. 

Ein  aufrechter.  Strauch  mit  kurzen  f  etwas  zusammengedrückten,  hart- 
schaligcn  Nüssen,  an*  Barcelona  eingeführt. 

2.r)69.  3k  C.  A.  glomerata  AU.  B  üschelfrücbtige  Haselnuss. 
Syn.:  C.  glomerata  Lodd. 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  III,  201K. 

Mit  büschelförmigen  Früchten.  Beide  sind  zu  den  Fruchtslräuchern  zu 
stellen. 

2570.  3k  C.  tubu!6sa  Willd.  Lambertsnuss. 

Syn.:  C.  Avellana  tubulösa  Loud.  —  C.  mäxima  MM.  —  C.  sativa 
Bauh.  —  C.  sativa  rubra  AU. 

Willdenow  erklärt  (Wilde  Baumz.  p.  107)  diese  Haselnuss  für  eine 
gute,  samenbeständige  Art,  während  sie  Andere  nur  für  eine  Abart  der  ge- 
meinen Haselnuss  halten.  Der  Unterschied  zwischen  beiden  besteht  jedoch 
hauptsächlich  nur  in  der  Verschiedenheit  der  Frucht,  die  bei  der  in  Bede 
stehenden  grösser  und  mit  einem  langen,  röhrenförmigen,  die  Nuss  weit  über- 
ragenden, an  der  Spitze  zusammengeschnürten  Kelche  versehen  ist.  Sic  ist 
daher  eher  zu' den  Frucht-  als  zu  den  Ziersträuchern  zu  stellen.  l>ie  Les- 
art „Lambcrtus-Nuss"  ist  unrichtig.  Es  soll  der  Name  „Lnmhcrtsiinss"  viel- 
mehr durch  Zusammenzichung  aus  ,,Lnngbart-Nuss"  entstanden  sein 

Von  beiden  existiren  uoch  viele,  in  der  Frucht  verschiedene  Spielarten, 
auf  die  einzeln  einzugehen  hier  nicht  der  Ort  ist. 

2571.  3k  3.  C.  raliföruira  Hort.  Sanss.  '^Kalifornische  IIa  sei- 

lt u  s  8. 

Wir  erhielten  diese  Haselnuss  kürzlieh  unter  obigem  Namen 
aus  der  Kgl.  Landesbaumschule  zu  Sanssouci,  vermögen  sie 
aber  nach  unseren  noch  kleinen  Kxcmplaren  bis  jetzt  noch 
nicht  wesentlich  voii  C.  Avellana  zu  unterscheiden.  Ob  wirk- 
lich Kalifornien  das  Vaterland  ist,  müssen  wir  dahingestellt 
sein  lassen. 

2572.  fJü  4-  C.  Colürna  L.   Byzantinische  llaselnuss. 

Syn.:  C.  byzantina  Herrn. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  10t).  —  Hayne,  Dcndr  Fl.  p.  170. 
Stammt  aus  Kleinasien  und  der  Türkei  und  erwächst  zu 
pyramidenförmigen  Bäumen  von  50 — f>U  Fuss  Höhe,  die  sich  in 
Gruppen  auf  Rasenflächen  mit  ihrer  dunklen,  «lichten  Belaubung 
und  der  regelmässig  geformten  Krone  sehr  gut  ausnehmen  und 
daher  zur  Anpflanzung  als  Zierbäume  sehr  zu  empfehlen  sind. 
Die  Blätter  sind  breit-eitörmig,  lang  zugespitzt,  an  der  Basis 
herzförmig,  am  Rande  scharf  doppelt  gesägt,  auf  der  Oberfläche 
dunkelgrün  und  scharf,  auf  der  unteren  weiehiilzig.  Die  Nüsse 
sollen  einen  sehr  langen ,  fadenartig  zerschlitzten  Kelch  haben. 
Diese  Speeles  zeigt  sich  nicht  empfindlich  gegen  unser  Klima, 
ist  aber  in  den  Gärten  weniger  verbreitet,  als  sie  verdiente. 

2573  3k  *>■  C  heterophvlla  /  Fisch.    Verschieden  blättrig  er 
Ilaseistrauch. 
Die  ächte  ('.  heterophylla  Fisch,  soll  aus  Asien  stammen; 
unsere  Pflanze,  die  wir  unter  obigem  Namen  aus  den  Trave- 
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mündcr  Baumschulen  erhielten,  möchte  vielleicht  nur  eine  Ab- 
art der  gemeinen  Hasclnuss  darstellen.  Die  Blätter  sind  breit, 
grobgezähnt,  sehr  dickfilzig  auf  der  Unterseite  und  namentlich 
in  der  Grösse  von  einander  abweichend.  Die  Nüsse  sind  be- 
deutend grösser,  als  die  des  gemeinen  Hasselstrauchs,  stumpf- 
eiformig,  etwas  kantig  und  haben  einen  langen,  die  Kurs  be- 
deutend überragenden,  ausgebreiteten,  am  Rande  ziemlich  tief 
zerschlitzten,  stark  drüsig  behaarten  Kelch. 

2(12.  2574.  üH.  6.  l'ürylus  mr\iratia  //.  Savss.  Mexikanischer 
Hasel  strauch. 
Wir  erhielten  diesen  Haselstrauch  kürzlich  unter  dieser  Be- 
nennung aus  der  Kgl.  Landesbaumschulc  zu  Sanssouci,  doch 
ist  uns  nichts  Näheres  über  denselben  bekannt.  Er  soll  dem 
Namen  nach  aus  Mexiko  stammen;  wie  er  sich  gegen  unser 
Klima  verhalten  wird,  wissen  wir  noch  nicht,  er  scheint  jedoch 
nicht  empfindlich  zu  sein.  Steht  der  folgenden  ziemlich  nahe, 
möchte  aber  doch  von  derselben  verschieden  sein.  Die  Blätter 
sind  etwas  grösser,  schärfer  zugespitzt,  sowie  schärfer  und  tie- 
fer doppelt  gezähnt. 

2575.  £k  7.  €.  rostnila  ^..Gehörnter  U  aselstrauch. 

Syn.:  C.  cornüta  Hort.  —  C.  sylvestris  Gron. 

Bcsohr.  Willcl.  Wilde  Baum/.,  j>.  108.  —  llayne.  IKndr.  Fl.  p.  170. 
Ein  niedriger,  4 — 5  Fuss  hoher,  buschiger,  zierlicher  Strauch, 
in  Canada  und  Carolina  einheimisch.  Ist  der  C.  antcricaua 
sehr  ähnlich,  aber  in  allen  Theilen  etwas  schwächer.  Die  Bliit- 
ter  sind  eitormig-herzförmig,  kurzgespitzt,  ziemlich  fein  doppelt 
gezähnt,  oberhalb  fast  glatt,  unterhalb  feinfilzig.  Bei  der  Ent- 
faltung und  einige  Zeit  nachher  sind  sie  bräunlich,  was  nament- 
lich zur  Zeit  des  Sommertriebes  der  BeJaubung  eine  feine  Fär- 
bung giebt. 

2576.  JH.  8.  C.  serotina  Hort.  Später  Haselstrauch. 
Aehnelt  im  Habitus  der  C.  americana,  isi  aber  in  der  Be- 
laubung wesentlich  von  derselben  verschieden.  Stammt  ver- 
muthlich  mit  dieser  aus  Nordamerika.  Die  Belaubuug  i^t 
ziemlich  locker  uud  hat  ein  eigenthümliches,  etwas  welkes  An- 
sehen. Die  Blätter  haben  zuweilen  ziemlich  die  Grösse  derer 
unserer  gemeinen  üasclnuss,  sind  aber  schärfer  zugespitzt  und 
feiner  doppelt  gesägt.  Die  Oberfläche  ist  lebhaft  grün  und  nur 
sehr  fein  und  spärlich  behaart,  die  Unterseite  ist  blassgrün, 
erscheint  runzlig  durch  das  vortretende  Adernetz  und  ist  mit 
einem  dicken ,  sammetartigen  Filz  bedeckt.  Die  Zweige  sind 
fein,  in  der  Kegel  gekniet  und  zeigen  in  der  Jugend  eine 
bräunliche,  borstig  -  filzige  Behaarung.  Als  Zierstrauch  sehr  zu 
empfehlen.  Sollte  vielleicht  diese  Species  die  C.  humilis  Willd. 
darstellen  ? 
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262.  2577.  3ÖL  9.  Cirylas  spfcata  Hort.  Achrcntragcndcr  Ilasel- 

strauch. 

Ist  wahrscheinlich  nur  eine  Abart  des  geraeinen  llascl- 
strauches,  von  dem  sich  unsere  Pflanzen  bis  jetzt  hauptsächlich 
durch  etwas  stumpfere  und  flacher  gezähnte  Blätter  unterschei- 
den. Wir  erhielten  diesen  Haselstrauch  unter  obiger  Benennung 
aus  der  Kgl.  Landesbaumschule  zu  Sanssouci,  und  es  hat  der- 
selbe hier  noch  keine  Früchte  getragen. 

LXXXUI.  Farn.  Platandceae. 

263.  1.  Plälnnus  L.  Platane. 

Lin.  Syst.:  Monoccia  Polyandria. 

(War  schon  bei  den  Alten  der  Name  des  Baumes  und 

soll  von  7ikctTvg>  breit,  gross,  abgeleitet  sein.) 
Die  Platanen  sind  meistenteils  hohe,  stolze  Bäume  durch 
Schönheit  und  Schnelligkeit  des  Wuchses,  sowie  durch  eine 
prächtige,  aus  grossen,  mehr  oder  weniger  gctheilten  Blättern 
bestehende  Belaubung  ausgezeichnet.  Auffallend  ist  die  Un- 
sicherheit der  Nomenklatur  der  verschiedenen  Platanen.  Linne 
und  nach  ihm  die  meisten  Botaniker  nehmen  2  Arten  an, 
(P.  orientalis  und.  P.  occidentalis),  Willdcnow  stellt  neben  jenen 
noch  einige,  von  Andern  für  Formen  gehaltene  Platanen  als 
Arten  auf,  Loudon  erkennt  wiederum  nur  zwei  Arten  an,  die 
er  gleichfalls  P.  orientalis  und  P.  occidentalis  nennt,  und  bringt 
die  übrigen  als  Abarten  zu  diesen ,  namentlich  zu  erstcrer. 
Spaeh  endlich  hält  alle  ihm  bekannte  Platanen  nur  für  For- 
men einer  Art,  die  er  P.  vulgaris  nennt,  und  die  sowol  im 
Orient  als  auch  in  Nordtimerika  auftreten  soll,  und  stellt  (Annales 
des  Beienccs  naturelles  1841  p.  289)  eine  Reihe  von  Formen  dieser 
Art  auf.  Wir  müssen  uns  der  von  Spach  ausgesprochenen  An- 
sicht anschliessen  und  glauben,  dass  nur  eine,  hier  als  P. 
californica  kultivirte,  wol  erst  neuerdings  in  die  Gärten  einge- 
führte Platane  von  der  P.  vulgaris  speeifisch  verschieden  sein 
möchte.  Eigenthiimlich  ist,  dass  ganz  allgemein  die  in  unseren 
Gärten  am  meisten  vertretene  Platane  ,,P.  occidentalis'4  genannt 
wird,  während  sie  sicherlich  nicht  diese,  sondern  walirscheinlich 
die  P.  orientalis  L.  darstellt.  Vielleicht  ist  hieran  die  Auffas- 
sung Bechstein's  schuld ,  der  nur  eine  Platane  als  bei  uns  in 
grossen  Bäumen  vorhanden  anführt  und  dieselbe  (Forstbot.  p. 
12D1)  P.  occidentalis  nennt. 

2578  V^J  1.  P.  mllföriiira  J/ort.   Kalifornische  Platane. 

Wir  erhielten  diese  Speeles  unter  obigem  Namen  aus  der 
Kgl.  Landesbaumschule  zu  Sanssouci.  Ob  sie  wirklich  aus 
Kalifornien  stammt,  wissen  wir  nicht,  doch  zeigt  sie  sich  gegen 
unser  Klima  sehr  empfindlich  und  friert  alljährlich,  trotz  der 
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Bedeckung,  bis  zur  Wurzel  zurück.  Die  Zweige  sind  ruud. 
gefurcht,  braun,  blasser  punktirt  und  in  der  Jugend  dicht  mit 
feinen,  langen  Haaren  bedeckt.  Die  Blätter  sind  viel  kleiner, 
als  die  der  gemeinen  Platane,  dünner,  deutlich  dreinervig,  nach 
der  Basis  lang-keiltormig  verschmälert  und  spitz-dreilappig.  Zu- 
weilen haben  die  beiden  unteren  Lappen  je  einen  ausgeschweif- 
ten Zahn.  Der  Hand  der  Lappen  ist  sehr  fein  gesägt.  Die 
Oberfläche  ist  glatt,  dunkelgrün,  mattglänzend  und  erscheint 
etwas  runzlig  durch  die  schwach  vortretendeu  Adern,  die  Un- 
terseite ist  heller,  stark  runzlig  durch  das  deutlich  vortretende 
Adernetz  und  in  der  Jugend  schwach-wollig,  aber  in  weit  ge- 
ringerem Grade,  als  bei  den  Blättern  der  folgenden  Sjrecies. 
Einen  Werth  als  Zierpflanze  wird  diese  Species,  ihrer  grossen 
Empfindlichkeit  wegen,  für  uns  schwerlich  erlangen  können. 

203.  2579.  $  2.  PltUuus  vilgaris  Spach.    Gemeine  Platane. 

Ist  in  Südeuropa,  im  Orient,  im  Norden  von  Afrika 
und  in  Nordamerika  einheimisch  und  wird  ein  stattlicher, 
60 — 80  Fuss  hoher  Baum.  In  der  Jugend  zeigt  er  sich  mehr 
oder  weniger  empfindlich  gegen  unser  Klima ,  ältere  Bäume 
leiden  nicht  und  zeigen  in  zusagendem  Boden  einen  kräftigen, 
schnellen  Wuchs.  Liebt  besonders  etwas  feuchten  Boden. 
Der  Stamm  ist  hellfarbig,  glatt  und  von  eigentümlichem, 
scheckigem  Ansehen,  das  in  dem  stückweisen  Abspringen  der 
Oberrindc  seinen  Grund  hat.  Die  Aeste  bauen  sich  in  zackigen 
Formen  und  bilden  eine  ausgebreitete,  ziemlich  leichte  Krone. 
Die  Blätter  sind  in  der  Form  sehr  veränderlich.  Sie  sind  gross, 
mehr  oder  weniger  bandförmig  gelappt,  oberhalb  glatt  und 
glänzeudgrün,  auf  der  Unterseite,  namentlich  in  der  Jugend, 
mit  einem  wolligen,  sich  lösenden  Ueberzuge  versehen,  der 
später  häufig  fast  verschwindet.  Ueber  jedem  Blatte  befin- 
den sich  zwei  mit  einander  verwachsene  Nebenblätter,  die 
an  Blüthenzweigen  in  der  Regel  fehlen.  Die  Bltithen  erschei- 
nen in  kugelförmigen,  hängenden  Kätzchen.  Die  Samen  kom- 
men hier  selten  zur  Vollkommenheit ,  doch  geben  die  kugel- 
förmigen Fruchtkätzchen,  die  an  langen  Stielen,  zumeist  mehrere 
über  einander,  von  den  Aestcn  herabhängen,  dem  Baume  ein 
eigentümliches  und  fremdartiges  Ansehen.  Die  gemeine  Pin 
tane  ist  ein  prächtiger  Zierbaum,  namentlich  zur  Einzelpflanzunp 
auf  Rasenflächen  zu  empfehlen ,  auch  zur  Bildung  von  Alleeen 
geeignet. 

Wir  kultiviren  hier  folgende  Formen  dieser  Species: 

2580.        P.  r.  I.  liquidambariftlia  Spach.  Amberbaumblätt- 
rige  Platane. 
Syn.:  P.  occidentalis  Hort.  —  P.  orientalis  L. 
Beschr   Otto  u.  Diotr.  Allgem.  Oartcnz.  Xll,  20. 
Blätter  3-  oder  5 -lappig,  3-  oder  5 -nervig,  an  der  Basis 
herzförmig,  zuweilen  fast  rechtwinklig  abgeschnitten,  schwach 
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keilförmig.  Lappen  spitz,  häufig  tiefgehend  und  schmal,  mit 
verhältnissmässig  wenigen,  geschweiften  Zähnen,  oft  fast  ganz- 
randig.  Nach  Spach  ist  diese  Form  sehr  häufig  im  Orient 
und  im  Archipelagus ,  seltener  dagegen  in  den  französischen 
Gärten.  In  den  hiesigen  Anlagen  ist  sie  neben  der  folgenden 
vertreten. 

263.  2581.  f£  PUtaiius  vulgaris  2.  aceriftlia  Spach.  Ahornblättrige 
Platane. 

Syn.:  P.  acerifölia  Wüld,  —  P.  cuneata  Ten.  —  P. 
hispanica  Hort.  —  P.  occidentalis  Mx,  —  P.  oricntalis 
Hort.  —  P.  oricntalis  acerifölia  Loud. 

Bcschr.  Otto  n.  Dietr.  Allgcm.  Gartonz.  XII,  30. 
Soll  in  Amerika,  Südeuropa  und  auch  im  Orient  wild  wach- 
sen und  ist  in  den  Gärten  sehr  gemein.    Blätter  an  der  Basis 
mehr  abgestutzt,  als  bei  der  vorigen,  Lappen  der  Blätter  breiter, 
spitz  und  entfernt  gezähnt. 

2582.  3!  p-  v-       a«S«losÄ  Spach.   Eckigblättrige  Platane. 

Syn. :  P.  integrifölia  Hort.  —  P.  occidentalis  L.  —  P. 

occidentalis  macrophylla  Audib. 

Hcschr.  Otto  u.  Dietr.  AUgcm.  Gartenz.  XII,  30. 

Durch  prächtige  Belaubung  ausgezeichnet  und  in  dieser  Be- 
ziehung eine  der  schönsten  der  hiergenannten  Formen.  Blätter 
gross,  im  Umfange  kreisrund,  an  der  Basis  tief  herzförmig  und 
etwas  keilförmig,  mit  meist  5,  sehr  kurzen  uud  stumpfen  Lap- 
pen, zuweilen  fast  nur  eckig-grosszähnig  mit  kleineren,  unregel- 
mässigen Zähnen.  Die  Belaubung  ist  von  schöner,  dunkelgrüner 
Färbung. 

2583.  1  i  P.  i.  4.   HaMlifclia  Spach.    Fächer  blättrige 
Platane. 

Syn.:  P.  cuneata  Wüld.  —  P.  orientalis  cuneata  Loud. 
—  P.  oricntalis  undulata  Ail 

Bcschr.  Otto  u.  Dietr.  Allgcm.  Gartenz.  XII,  30. 

Eine  zwergwüchsige,  mehr  strauchartige  Spielart  mit  spitz- 
dreilappigcn ,  selten  fünflappigen,  nach  der  Basis  stark  keil- 
förmig verschmälerten,  am  Rande  gezähneltcn,  kleinen  Blättern. 
Soll  nach  Willdenow  aus  dem  Orient  stammen,  nach  Spach  da- 
gegen überall  da  vorkommen,  wo  die  Platane  wild  wächst. 
Wir  erhielten  durch  den  Garten  direkter  Regel  zu  Petersburg 
Samen  unter  der  Benennung  „P.  cuneata44,  doch  zeigen  sich 
die  hieraus  erzogenen  Pflanzen  von  jungen  Pflanzen  der  ge- 
meinen Platane  nicht  wesentlich  verschieden. 

2584.  2Ü      *   5-  l«rfnl«t«.   Geschlitztblättrigc  Platane. 

Syn.:  P.  nepalönsis  laciniata  //.  Sanss. 
Eine  prächtig  belaubte  Platane,  die  wir  als  P.  ncpalensis 
laciniata  aus  der  Kgl.  Landesbaumschule  zu  Sanssouci  erhielten. 
Wir   halten  sie  gleichfalls  für  eine  Form  dieser  Specics.  Ob 

43* 


Digitized  by  Google 


076  LXXXIII.  PlatanÄceae.    LXXXIV.  Myricaceae. 

sie  wirklich  von  Nepal  stammt  und  sich  die  Platane  in  ihrer 
geographischen  Verbreitung  bis  dorthin  erstreckt,  wissen  wir 
nicht.  Die  Blatter  sind  im  Umfange  kreisrund,  an  der  Basis 
herzförmig  und  schwach  keilförmig.  Sie  sind  last  durchgängig 
siebenlappig*,  die  Lappen  sind  spitz,  tief  eingeschnitten  und 
vielfach  doppelt  gezahnt,  die  Zahne  spitz  und  geschweift. 

2ü:i  2585.  f  Platanus  vulgaris  6.  pyramidalis.  Pyramidenförmige 
Patane. 
Syn. :  P.  pyramidalis  Hort. 
Wir  erhielten  diese  Form   unter  letzterem  Namen  aus  den 
Travemünder  Baumschulen.  Woher  sie  sta  nimt,  wissen  wir  nicht 
halten  sie  jedoch  gleichfalls  nur  für  eine  Abart  dieser  Species. 
Die  Blätter  sind  mittelgross,  stumpften  flappig  und  an  der  Ba>is 
stark  herzförmig.    Die  Lappen  sind  kurz  und  Stumpfheit  ge- 
zähnt.  Die  Farbe  der  Belaubung  ist  dunkler,  als  bei  den  mei- 
sten der  übrigen.    Uebcr  den  Habitus  der  Pflanze  können  wir 
bei  der  geringen  Grösse  unserer  Exemplare  noch  Nichts  sagen, 
doch  scheint  sie  von  kräftigem  Wüchse  zu  sein. 

258G.  J  P.  v.  7-  superba.  Stolze  Platane. 
Syn.:  P.  oricnUÜis  superba  Hort. 
Ist  gleichzeitig  mit  der  vorigen  und  aus  derselben  Quelle 
als  P.  orientulis  superba  hierhergekommen.  Sic  steht  der  I\ 
v.  Habcllifolia  sehr  nahe.  Die  Blattform  ist  ungefalir  dieselbe, 
doch  sind  die  Blätter  etwas  grösser  und  der  Wuchs  ist  kräftiger, 
als  bei  der  genannten  Form. 

25*7.  ±  P.  >.  8.  tiüfulia  tipach.    Weinblättrige  Platane. 

Syn.:  P.  digitata  Hort,  (f  Wühl.) 

Beschr.  Otto  u.  Dietr.  Allgcni.  Garten/..  XII,  30. 
Soll  nach  Spaeh  im  Orient,  in  Südeuropa  und  wahrschein- 
lich auch  in  Amerika  wachsen  und  in  den  Pflanzungen  Frank- 
reichs nicht  selten  sein.  Blätter  im  Umfange  fast  kreisrund, 
an  der  Basis  schwach-herz-  und  keilförmig.  Sie  sind  handlor- 
mig,  meist  fünfmal  gelappt.  Die  Lappen  sind  tief  ausgeschnit- 
ten, spitz  und  am  Kande  tief  und  buchtig  gezähnt  oder  einge- 
schnitten. 


LXXXIV7.  Farn.  Myricnoeae. 

Die  bei  uns  ausdauernden  Gehölze  dieser  Familie  sind 
Sträucher,  durch  ihre  zierliehe  Belaubung,  namentlich  aber  durch 
den  aromatischen  Geruch  der  ganzen  Pflanze,  ausgezeichnet. 

Bei  der  Anpflanzung  des  hiesigen  Arborets  traf  es  sich, 
dass  die  Myricaeeen  auf  sehr  schlechten,  kiesigen  Boden  gebracht 
wurden.  Grade  hier  zeigen  aber  alle  nachfolgend  genannte 
Pflanzen  dieser  Familie  einen  so  ausnehmend  üppigen  Wuchs, 
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dass  sie  in  dieser  Beziehung  die  übrigen  Exemplare  der  hiesigen 
Anlagen  uud  Baumschulen  weit  übertreffen. 

2Ü4.  1.  Myrif»  L.  Gagel. 

Lin.  Syst.:  Dioecia  Tetrandria. 

(livaixi]  war  bei  Homer  der  Name  für  Tamarix  galliea. 

Soll  von  juvoftr,  flicssen,  mit  Bezug  auf  den  natürlichen 

Standort  der  Pflanze,  abgeleitet  sein.) 
Die   ausdauernden  Gagelarten   sind   niedrige  Sträuchcr,  in 
den   Ilaidc-   und  Moorgegenden  Kuropas   und  Nordamerikas 
einheimisch,  und  namentlich  zur  Verwendung  in  feinen  Strauch- 
gruppen zu  empfehlen. 

25fc8.  J£.  1.  JB.  mrftlineiisfo  Willd.   Karolinischor  Gagel. 

Syn.:  M.  cerifera  ß.  latifolia  Ait.  —  M.  cen'fcr.L  ß.  media 
Mx.  —  M.  pciiHylvanica  Lam. 

Loudon  fflhrt  (Arb.  brit.  IV,  2057)  diesen  Gagel  als  Abart 
der  folgenden  Spccies  auf;  eine  Annalmie,  die  uns  nach  unseren 
Pflanzen  zweifelhaft  scheint.  Stammt  mit  dieser  aus  Nord- 
amerika, ist  von  kräftigerem  Wüchse  und  soll  höher  werden. 
Die  Zweige  sind  dunkler  und  stärker  glänzendbraun.  Die  Blät- 
ter sind  grösser  und  breiter,  an  der  Spitze  mehr  gerundet  und 
gesägt.  Die  Belaubung  ist  von  matterem  Grün.  Die  Ober- 
fläche der  Blätter  ist  dunkelgrün  und  wenig  glänzend,  die  Unter- 
seite mehr  weisslich  hellgrün.  Die  Knospen  haben  eine  eigentüm- 
liche rüthliehe  Farbe.  Die  weibliche  Pflanze,  die  wir  hier  allein 
besitzen,  gewährt  zur  Blüthezeit  einen  sehr  hübschen  Anblick. 
Die  Blüthen  erscheinen  im  Frühjahr  vor  der  Entfaltung  der 
Blätter  in  kurzen  Kätzchen,  die  sich  mit  ihren  zahlreichen, 
lebhafl-karminrothen  Griffeln  sehr  gut  ausnehmen.  Der  Strauch 
wirft  auch  in  gelinden  Wintern  seine  Blätter  bald  ab. 

2580.  2.  I.   cfrift'ro  L.    Wachsbringender  Gagel, 

W  achsmy  rte. 
Syn.:  M.  cerffera  anguatifolia  Ait.  —  Myrtus  brabantica 
riuck. 

IJescbr.  Willd.  Wilde  Dnumz.  p.  254  —  Haync,  Dciulr.  Fl.  p.  197. 
Ein  buschiger  Strauch  aus  Nor damerika,  der  dort  5 — 12 
Fuss  hoch  werden  soll.  Wir  haben  ihn  hier  noch  nicht  höher, 
als  3 — 4  Fuss  hoch  gesehen.  Namentlich  durch  eine  prächtige 
Belaubung  ausgezeichnet.  Die  Zweige  sind  graubraun,  in  der 
Jugend  etwas  liaarig  und  sehr  dicht  beblättert.  Die  Blätter 
sind  kurz  gestielt,  2  —  2\/.2  Zoll  lang,  länglich-lanzettlich,  stumpf 
zugespitzt  und  nach  der  Basis  verschmälert.  Sie  sind  ganz- 
randig  oder  haben  einzelne  Zähne  in  der  Nähe  der  Spitze. 
Die  Oberfläche  ist  dunkelgrün  und  starkglänzend,  die  Unter- 
iläehe  ist  gleichfalls  glänzend  und  gelblich  hellgrün  durch  die 
grosse  Menge  der  gelblichen  llarzpunkte,  mit  denen  sie  bedeckt 
ist.    In  gelinden  Wintern  behält  der  Strauch  seine  Blätter. 
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Vielleicht  liesse  sich  dieser  schöne  Zierstrauch  auch  ftir  indu- 
strielle Zwecke  verwerthen.  Die  Frucht  ist  nämlich  dicht  mit 
einem  weissen,  mehlartigen  Ueberzuge  bedeckt,  der  sich  in 
kochendem  Wasser  abschmelzend  als  Wachs  darstellt,  und  es 
soll  nach  Willdeuow  die  Menge  dieses  Wachses,  die  ein  im 
vollen  Wachsthume  befindlicher  Strauch  giebt,  selir  ansehnlich 
sein.  Da  nun  nach  den  oben  angeführten  Erfahrungen  der 
Strauch,  der  sich  auch  gegen  unser  Klima  nicht  empfindlich 
zeigt,  grade  auf  einem  Boden  üppig  gedeiht,  der  sich  kaum  fin- 
den Anbau  einer  anderen  Pflanze  eignet,  möchte  vielleicht 
durch  die  Anpflanzung  im  Grossen  zum  Zwecke  der  Waehsgc- 
winnung,  in  entsprechenden  Bodenarten,  ein  ansehnlicher  Er- 
trag zu  erzielen  sein.  Eigene  Versuche  in  dieser  Beziehung 
haben  wir  hier  noch  uicht  anstellen  können,  da  wir  hier  bis 
jetzt  nur  männliche  Pflanzen  dieser  Species  besitzen. 

264.  2590.  JBL  .-i.  lyrica  gale  L.  Gemeiner  Gagel. 

Syn.:  M.  palustris  Lam.  —  Myrtus  brabäntica  Ger.  — 
Rhus  sylvestris  Park.  —  Rhus  sylvestris  altera  Dalech. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  254.  —  Hayne,  Dendr.  Fl.  p.  196. 
Ein  buschiger,  2 — 3  Fuss  hoher  Strauch,  der  in  den 
sumpfigen  und  Haidegegenden  des  nördlichen  Europa1»  nnd 
Nordamerika 's  wächst.  Die  Zweige  sind  steif  aufstrebend, 
bräunlich,  hell  punktirt  und  in  der  Jugend  etwas  haarig.  Die 
Belaubung  ist  von  matter,  graugrüner  Färbung  und  nicht 
glänzend.  Die  Blätter  sind  kleiner  und  bedeutend  schmaler,  als 
bei  der  vorigen  Species.  Sie  sind  nach  der  Basis  keilfönni«: 
und  ganzrandig,  in  der  oberen  Hälfte  gesägt  und  kurz  zuge- 
spitzt. Den  starken,  aromatischen  Wohlgeruch  der  ganzen 
Pflanze  hat  der  gemeine  Gagel  mit  den  übrigen  Arten  gemein. 
Ein  empfchlenswcrther  Strauch  für  den  äussersten  Rand  feiner 
Strauchgruppen. ; 

2G5.  2.  Camptania  Banks.  Comptonie. 

Lin.  Syst.:  Monodcia  Triandria. 

(Nach  Henri  Compton ,  Bischof  vou  London ,  der  viele, 
exotische  Pflanzen  einführte  und  kultivirte.) 

2591.        1.  C.  aspleniifolia  Banks.    Farmblättrige  Comp- 
tonie. 

Syn. :  Gale  mariäna  Pet.  Mus.  —  Liquldambar  asplenii- 
fölium  L.  —  Liquidambar  peregrlnum  L.  —  Myrica  asplcnii 
folia  L. 

Beechr.  WUld.  Wilde  Baumz.  p.  98.  —  Hayne,  Dendr.  Fl.  p  151. 
Ein  prächtiger,  sehr  schön  und  zierlich  belaubter  Strauch 
aus  Nordamerika,  der  sich  gegen  unser  Klima  nicht  empfind- 
lich zeigt  und  3  —  4  Fuss  hoch  wird.  Die  Zweige  sind  rund, 
glänzendbrauu,  mit  erhabenen  Warzenpunkt  enund  in  der  Jugend 
behaart.    Die  feine,  dichte  Belaubung  wird  aus  kurzgestielten, 
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über  3  Zoll  langen ,  schmalen ,  linienförmigeu ,  zugespitzten 
Blattern  gebildet ,  die  zahlreiche ,  bis  fast  zur  Mittelrippe 
reichende,  rundliche,  kerbartige  Einschnitte  haben.  Die  Ober- 
fläche derselben  ist  dunkelgrün,  etwas  runzlig,  aber  starkgläu- 
zend,  die  Unterseite  ist  hellgrün.  Die  männlichen  Blüthcn  er- 
scheinen im  Sommer  in  kurzen,  zapfen  förmigen  Kätzchen  in 
den  Blattwinkeln,  die  weiblichen  Kätzchen,  die  grösser  sind  und 
mehr  einzeln  erscheinen,  haben  zahlreiche,  lange,  borstige  Fä- 
den und  geben  dem  Strauche  ein  eigentümliches  Ansehen.  Die 
ganze  Pflanze  ist  wohlriechend.  Der  sehr  schönen  und  auf- 
fallenden Belaubung  wegen  ist  sie  besonders  zur  Verwendung 
als  Einzelpflanze  zu  empfehlen.  Loudon  sagt  (Arb.  brit.  IV, 
2060),  dass  sie  Torferde  und  eiue  schattige  Lage  verlange.  Auch 
wir  waren  früher  sehr  sorgfälltig  in  der  Auswahl  der  Bodenart, 
aber  ohne  dadurch  sonderliche  Resultate  zu  erzielen,  während 
der  Strauch  in  dem  kiesigen  Sandboden,  in  dem  er  auf  dem 
hiesigen  Arboret  steht,  ausserordentlich  üppig  gedeiht. 
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II.  Abtheilung. 

Nadelhölzer 

(Coniferae  oder  Gymnospermae). 


Die  Nadelhölzer  bilden  eine,  von  den  Pflanzen  der  vorigen 
Äbtheilung  sowol  in  botanischer,  als  in  gärtnerischer  Beziehung 
sehr  abweichende  Klasse  von  Gehölzen.  Der  Name  „Nadelhölzer" 
bezieht  sich  darauf,  dass  bei  den  meisten  Arten  die  Zweige  nicht 
mit  ächten  Laubblättern,  sondern  an  deren  Stelle  mit  abweichend 
gebildeten,  sogenannten  Nadeln  bekleidet  sind.  Es  ist  jedoch 
Letzteres  keineswegs  bei  allen  Geschlechtern  dieser  Abtheilung 
der  Fall,  und  es  ist  auch  daher  die  Benennung  „Nadelhölzer," 
streng  genommen,  nicht  genügend  bezeichnend.  Das  Gleiche  gilt 
von  dem  Namen  „Coniferae"  (Zapfenträger).  Nur  die  Pflanzen 
der  ersten  Abtheilimg  der  Nadelhölzer  (Pinaceae  oder  Coniferae 
verac)  tragen  Zapfen,  deren  Schuppen  bei  einigen  schildförmig 
verwachsen,  oder  durch  noch  vollkommenere  Verwachsung  eine 
becrenartige  Frucht  darstellen.  Bezeichnend  für  alle  Geschlechter 
ist  nur  der  Name  „Gymnospermae"  (Nacktsämler) ,  da  bei  alle" 
Pflanzen  dieser  Abtheilung  der  Samen  nackt,  ohne  irgend  eine 
Hülle,  auf  dem  Fruchtboden  aufliegen,  der  später,  holzig  oder 
fleischig  auswachsend,  die  Decke  des  Samenkornes  bildet. 

Jussieu  bildete  zuerst  aus  den  hierhergehörigen  Pflanzen 
eine  eigene  Gruppe,  die  er  Polycotyledoncs  nannte,  weil  viele 
Arten  mit  mehreren,  wirtcltormig  gestellten  Samenlappen  keimen, 
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und  die  er  vor  die  Kätzchenträger  stellte.  »Später  ist  diese  Gruppe 
wieder  eingezogen  und  mit  den  Dikotylcdoncn  vereinigt,  da  es 
auch  Coniferen  giebt,  die  nur  zwei  ^amcnlappen  haben.  Regel 
stellt  nun  (Gurtenfi.  VII,  199)  die  Ansicht  auf,  dass  die  Gymno- 
spermen im  natürlichen  Systeme  zwischen  den  Monokotyledoncn 
und  den  Cryptogamen  stehen  müssten,  und  motivirt  diese  Ansicht 
durch  die  Unvollkommenheit  der  Blüthe,  durch  einige  Analogicen, 
die  sieb  in  der  Ausbildung  des  Samens  der  Gymnospermen  und 
der  Fructifikation  der  höheren  Cryptogamen  finden,  und  endlich 
durch  den  Bildungsgang,  den  uns  die  Geschichte  der  Pflanzenwelt 
vorführt,  indem  in  der  chronologischen  Reihenfolge  der  Entstehung 
der  Gewächse  gleichfalls  die  Gymnospermen  den  Cryptogamen 
folgen. 

Die  Nadelhölzer  sind  theils  bäum-,  theils  strauchartig.  Ks 
urafasst  diese  Gruppe  nur  eine  verhältnissmässig  geringe  Zahl  von 
Gattungen  und  Arten,  die  nur  ausnahmsweise  in  den  heissen 
Zonen,  grösstenteils  dagegen  in  gemässigteren  Himmelsstrichen 
einheimisch  sind.  Was  die  Individuenzahl  anbetrifft,  treten  sie 
vorwiegend  besonders  in  nördlichen  Gegenden  auf.  Trotzdem 
sind  nur  wenige  bei  uns  zur  Kultur  im  Freien  recht  geeignet. 
Häufig  kommen  Coniferen  in  ihrem  Vaterlaudc  untermischt  mit 
Laubhölzern  vor,  die  sieh  gegen  unser  Klima  nur  wenig  empfind- 
lich zeigen,  während  von  den  betreffenden  Coniferen  keineswegs 
dasselbe  gilt,  und  es  hat  dies  wol  hauptsächlich  seinen  Grund 
darin,  dass  die  Coniferen,  jedenfalls  in  Folge  der  abweichenden 
Struktur  ihres  Gefasssystems,  jede  ihnen  zugefügte  Beschädigung, 
sei  dieselbe  durch  zu  grosse  Kälte  oder  durch  andere  Ursachen 
veranlasst,  weit  schwerer  verwinden,  als  die  meisten  der  Laub- 
hölzer. 

Das  Holz  aller  NadeUiölzcr  unterscheidet  sich  von  dem  der 
Laubhölzer  durch  die  fehlenden  Spiralgefasse  und  das  Vorhanden- 
sein getüpfelter  Holzzellen.  Fiinige  zeichnen  sich  ausserdem  durch 
im  Holze  oder  der  Rinde  vorhandene  Harzgänge  aus,  die  bei  An- 
deren fehlen. 

Fast  alle  Nadelhölzer  sind  immergrün,  nur  sehr  wenige  ma- 
chen hiervon  eine  Ausnahme. 

Die  Kintheilung  und  Nomenklatur  der  Coniferen  wird  von 
den  verschiedenen  Autoren  ziemlich  abweichend  aufgefasst.  Wir 
lolgen  hier  dem  1>$58  erschienenen  Werke  „The  Pinctum,"  von 
George  Gor d on.    Dieses  theilt  die  sämmtlichen,  in  jenem  Werke 
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angeführten  Gattungen  in  zwei  grosse  Ordnungen  (Order),  von 
denen  die  erstere,  Pinaceac,  die  Familien  (hier  als  „Tribc"  be- 
zeichnet) der  Abietineae,  Cupressineae  und  Juniperineae,  die 
zweite,  Taxaceae,  die  Familien  der  Taxineae,  Podocarpeae,  Da- 
crydiac  und  Saxe-Gotheae  umfasst,  Die  Gnetaceae  und  Cycadeae, 
die  gleichfalls  zu  dieser  Pflanzengruppe  gehören,  fehlen.  Die 
sämmtlichen  Familien  der  ersten  Ordnung  sind  auch  unter  de« 
bei  uns  ausdauernden  Gehölzen  vertreten,  von  den  letzteren  sind 
nur  einige  Taxineen  bei  uns  hart,  während  die  Podocarpeae,  Da- 
crydiae  und  Saxe-Gotheae,  sämmtlich  aussereuropäische  Pflanzen, 
zum  Theil  wol  in  wärmeren  Ländern  Europa's,  nicht  aber  bei  uns 
(mit  Ausnahme  vielleicht  der  Saxe-Gotheae)  im  Freien  gezogen 
werden  können.  Die  Gnetaceae  sind  durch  die  Gattung  Ephedra 
vertreten;  die  Cycadeen,  fast  nur  tropische  Pflanzen,  können  hier 
gar  nicht  in  Betracht  kommen. 

Das  hiesige  Pinetum  ist  im  Vergleich  mit  dem  übrigen  Arbo- 
retum nicht  eben  sehr  reichhaltig,  was  zum  Theil  in  den  ungün- 
stigen, klimatischen  Einflüssen  seinen  Grund  hat,  denn  es  ist  die 
hiesige  Gegend  entschieden  weniger  geeignet  für  das  Gedeihen 
ausländischer  Coniferen,  als  z.  B.  die  nordwestlichen  Niederungen 
Deutschlands.  Namentlich  fehlt  es  an  grösseren  Exemplaren,  die 
von  Laubhölzern,  wenn  auch  nicht  allein  auf  dem  in  noch  sehr 
jugendlichem  Stadium  befindlichen  Arboret  selbst,  so  doch  in  den 
hiesigen  Anlagen  verhältnissmässig  mehr  vorhanden  sind.  Es  er- 
klärt sich  dieser  Umstand  sehr  leicht  aus  den  örtlichen  Verhält- 
nissen Muskau's.  Da  dasselbe  von  ausgedehnten  Nadelholzwälderu 
rings  umgeben  ist,  ist  es  sehr  natürlich,  dass  bei  der  Anpflanzung 
der  hiesigen  Anlagen  ganz  besonders  die  verschiedenen  Laubhölzer 
berücksichtigt  und  gegenüber  den  Nadelhölzern  bevorzugt  wurden. 
Bei  dem  durchgängig  langsameren  Wüchse  der  Coniferen  und  der 
Schwierigkeit  des  Verpflanzens  grösserer  Bäume  lässt  sich  das  in 
dieser  Beziehung  Versäumte  um  so  weniger  leicht  nachholen. 
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Alle  hierhergcliörigen  Gehölze  sind  Bäume,  zum  Theil  von 
sehr  bedeutender  Grösse ,  in  wenigen  Fällen  mehr  strauchartig 
wachsend.  Alle  haben  vollkommen  nadelartige  Blätter  und  tra- 
gen Zapfen  mit  zahlreichen,  um  eine  mehr  oder  weniger  ver- 
längerte Achse  gestellten  Schuppen. 

A.  Abletineae  verae. 

266.  1   Piiiiis  L.  Kiefer  oder  Föhre. 

Lin.  Syst. :  Monodcia  Monaddlphia. 

(nlvog  bezeichnete  bei  Thcophrast  die  Kiefer.) 
Die  ächten  Kiefern  haben  immergrüne  Nadeln,  deren  meh- 
rere in  einer  Scheide  vereinigt  sind,  and  mehr  oder  weniger 
kegelförmige,  holzige  Zapfen  mit  geflügelten  oder  ungeflügelten 
Samen.  Der  einheimische  Vertreter  dieser  Gattung,  unsere  ge- 
meine Kiefer  oder  Föhre,  ist  ja  bekannt  genug,  da  sie  von 
allen  Nadelhölzern  in  Deutschland  am  häufigsten  auftritt  und 
weitausgedehnte  Wälder  bildet.  Es  verbreitet  sich  die  Kiefer 
in  vielen  Arten  über  Europa,  Asien,  den  Norden  von 
Afrika  und  Amerika.  Neuer  Zeit  hat  Rözl  eine  grosse 
Zahl  mexikanischer  Arten  beschrieben;  bei  uns  sind  aber  alle 
diese  zur  Kultur  im  Freien  nicht  geeignet. 

Gordon  bringt  die  Arten  dieses  Genus  nach  der  Zahl  der 
in  eine  gemeinschaftliche  Scheide  eingeschlossenen  Nadeln  in 
drei  Gruppen. 

a.   Binae    Zweinadlige  Kiefern. 

2592.   j£   1.   t.   austriaca  Höst.    Oestreichische  Kiefer, 
Schwarz  föhre. 
Syn. :  P.  nigra  Lk.  —  P.  nigricans  Hösa.  —  P.  nigrC*- 
scens  Hort.  —  P.  Laricio  austriaca  Endl. 

Beschr.  Gord.  Pinet.  p.  162.  —  Loud.  Arb.  brit.  IV,  2206. 
Ist  in  den  kalkigen  Gebirgen  Steiermarks,  Mährens, 
um  Corinth,  in  Transsy lvanieu  und  im  Banat  cinhei- 
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misch  und  wird  ein  grosser,  über  100  Fuss  hoher  Baum  mit 
ausgebreiteter  Krone.  Die  Nadeln  sind  4 — 5  Zoll  lang,  fein, 
zweischneidig,  scharf  an  den  Seiten ,  aussen  convex,  innen  ka- 
nellirt,  an  den  »Spitzen  in  der  Kegel  etwas  eingebogen  und  von 
glänzend-dunkelgrüner  Farbe.  Sie  bilden  eine  schöne,  dunkle 
Belaubung.  Die  Zapfen  werden  gegen  3  Zoll  lang  und  sind 
kegelförmig ,  zugespitzt ,  an  der  Basis  gerundet  und  glänzend- 
hellbraun.  Die  jungen  Schossen  haben  eine  eigentümliche, 
dunkelröthliche  Farbe.  Ist  bei  uns  völlig  hart  und  eiu  schöner 
Zierbaum. 

'äiii  2593.  j£  2.  Piiius  Halfplnsis  Pityisa  Stev.  Pityus ischc  Kiefer. 

Syn.:  P.  abdsica  Carr.  —  P.  abclulsica  Finch.  —  P. 
cafrica  Don.  —  P.  cökhica  Booth.  — ; ;  P.  Halepensis  ma- 
ritima Loud.  —  P.  Hai.  Syrlaca  Rauch.  —  P.  maritima 
Lamb.  —  P.  m.  prima  Matthiol.  —  P.  Pithyusa  Stratujw. 

Bcsehr.  Gord.  Pinct.  p.  166. 
Unterscheidet  sich  von  der  gewöhnlichen  Aleppo-Kicfcr  (P. 
Halepensis  Ait.)  durch  steifere  und  längere  Nadeln,  und  soll 
ausserdem  grössere  Früchte  haben  und  höher  und  von  coropac- 
terem  Wüchse  sein.  Die  Nadeln  sind  über  3  Zoll  lang,  dünn 
und  etwas  gebogen,  zweischneidig,  aussen  gerundet,  innen  ganz 
schwach  kauellirt  und  von  glänzend -dunkelgrüner  Farbe.  Sie 
wächst  in  Abchasieu,  in  der  Gegend  des  alten  Pityus,  in 
Coli- bis,  Syrien  und  in  den  Küstengegenden  von  Griechen- 
land und  scheint  unser  Klima  zu  ertragen. 

2  .V.U.  £    p.  Halepensis  AU.  Alcppo-Kiefer. 

Syn.:  P.  Genuensis  Cook.  —  P.  Halepensis  minor  Loud.  ~  P.  Micro- 
»ohmituim  D.  H. 

Hcschr.  Gord.  Pinct.  p.  165. 

Wächst  in  1"  n  te  r  i  ta  lic  n  ,  in  Klotnasicn,  Syrien  und  in  verschie- 
denen Theilcu  de«  südlichen  Europa'»  und  wird  ein  Baum  vuu  20—30 
Fuss  Höhe.  Wir  hiil»cu  es  hier  versucht,  Sämlinge  dieser  Specic*  unter  einer 
Deeke  von  Nadelatrcu  durc  h  den  Winter  zu  hringen ,  doch  sind  dieselben 
.süintntlich  erfroren. 

2.VJ5.  £  3.  P.  mops  Soland.  New- Jersey-Kiefer. 

»Syn. :  P.  variabilis  Lamb.  —  P.  virginiana  MM. 

Beachr.  Willd.  Wilde  Baume,  p.  2t',6.  —  Gord.  Pinct.  p.  167. 
Ein  inittelmässiger  Baum  von  ca.  30  Fuss  Höhe,  der  in  den 
vereinigten  »Staaten  von  Nordamerika  einheimisch  ist 
und  sich  bei  uns  völlig  hart  zeigt.  Mit  unrogelmässig  gestell- 
ten Haupt-  und  schwachen  Nebenzweigen.  Die  Nadeln  sind 
2-3  Zoll  lang  und  steif,  mit  scharfer,  dornartiger  Spitze.  Sie 
sind  zweischneidig,  flach,  schwach  kauellirt  und  von  lebhaft- 
hellgrüm  r  Farbe.  Die  Zapfen  sind  lünglich-kegelrörmig;  stumpf 
zugespitzt,  gegen  3  Zoll  lang  und  gläuzend-gelblichbraun. 

25U6.  £  4.  P.  Land«   Poir.   Corsischc   oder  Moers  trauds 
Kiefer.  • 
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266.  2596.  £  Pinns  Larifio  Poir.  (Fortsetzung.) 

Syn.:  P.  Ccbene'nsis  Hort.  —  P.  corsicana  Hort.  —  I*. 

altissima  Banks.  —  P.  maritima  Ait.  —  P.  Poirctiana  Hort. 

— ■  P.  pyramidalis  Hort. 

Beschr.  Gord.  Pinet.  p.  168.  —  Loud.  Arb.  brit.  IV,  2200. 

Wächst  in  Italien,  den  Ländern  des  mittelländischen 
Meeres  und  in  Spanien  und  wird  dort  ein  schlanker  Baum 
von  80  — 120  Fuss  Höhe  mit  leichter,  pyramidenförmiger  Krone. 
Die  Nadeln  werden  4 — -6  Zoll  lang,  sind  feiner,  als  bei  den 
meisten  übrigen  Arten  dieser  Gruppe,  etwas  hängend  und  geben 
dem  Baume  ein  zierliches,  schönes  Ansehen.  Gegen  unser 
Klima  zeigt  sich  jedoch  diese  Kiefer  sehr  empfindlich,  und  sie 
wird  daher  für  uns  schwerlich  einen  Werth  als  Zierbaum  er- 
langen können.  In  geschützten  Lagen  wächst  sie,  namentlich 
in  der  Jugend,  sehr  schnell,  leidet  aber  doch  leicht  durch  die 
Kälte. 

2597.  £  P.  L.  2.  bauatica  nach  Schenk.  Banatische  Kiefer. 
Wir  erhielten  unsere  Pflanzen   vor  Kurzem  unter  obigem 

Namen  durch  den  Prof.  Schenk  aus  dem  botanischen  Garten 
zu  Würzburg.  Unterscheidet  sich  von  der  vorigen  durch  kür- 
zere (5  Zoll  lange)  Nadeln.  Stammt  dem  Namen  nach  aus  dein 
Banat  und  hat  sich  hier  bis  jetzt  hart  gezeigt. 

2598.  f.  L.  .1.  calabrira  Delam.  Kalabrischc  Kiefer. 
Syn.:  P.  calabrica  Hort.  —  P.  stricta  Hort 
Bescbr.  Gord.  Pinet.  p.  168. 

Soll  grösser  werden,  als  die  Stammform,  und  längere  und 
dichtere  Nadeln  haben.  Wächst  auf  den  Bergen  von  Kala- 
brien;  hier  nur  erst  in  Sämlingspflanzen,  die  noch  nicht  be- 
urtheilen  lassen,  ob  diese  Form  samenbestündig  genug  ist,  um 
den  unterscheidenden  Charakter  beizubehalten,  die  sich  aber 
härter,  als  die  corsische  Kiefer,  zeigen. 

2599.  Es  exiatiren  von  dieser  Specics  noeb  mehrere  Formen,  wie  P.  L.  cara- 
mnnira  Loud.,  P.  L.  pygmaea  Bauch  u.  n.,  die  sieb  aber  wohl  zu  empfind- 
lich r.eigcn  werden,  um  hei  un»  mit  besonderem  Erfolg  im  Freien  gezogen 
werden  zu  können. 

2600.  j£  5.  P;  m'tis  Mr.  Glatte  oder  gelbe  Kiefer. 

Syn.:  P.  cchinata  Müh  —   V.  intermedia  Fisch.  —  P. 

lutea  Lodd.  —   P.  Roylei  Lindl.  —  P.  Ta^da  variabilis 

Mx.  —  P.  variabilis  Prsh. 
Kcschr.  Gord.  Pinet.  p.  170. 

Ein  50 — 60  Fuss  hoher  Baum  aus  Neu  engl  and  und  den 
vereinigten  Staaten  von  Nordamerika.  Soll  auch  in 
Nepal  in  einer  Höhe  von  8 — 10O0O  Fuss  vorkommen.  Blätter 
zu  zwei,  aber  auch  ebenso  häufig  zu  drei  in  einer  Scheide,  kurz, 
gegen  2  Zoll  lang,  fast  dreikantig,  gedreht,  mit  stumpfer  Spitze 
und  schwach  gelblichgrün.  Soll  in  grösseren  Exemplaren  sehr 
schön  sein  ;  unsere  noch  kleinen  Pflanzen  sind  etwas  sparrig 
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und  locker -belaubt.  Die  Zapfen  sind  klein,  gegen  21/*  Zoll 
lang,  unregelmäßig  länglicb -kegelförmig  und  graubraun.  Scheint 
auch  in  unserem  Klima  hart  zu  sein  und  soll  ein  sehr  brauch- 
bares Holz  liefern. 

26G.  2G01.  Jt  6.  Pi'nis  lii^h«  Bank.  Mugho-  oder  Zwerg-Kiefer. 

Syn.:   P.  Miighus  Loud.  —  P.  sylvestris  Mügho  Bauh. 

—  P.  uncinata  Ram. 
Beschr.  Gord.  Pinet.  p.  172. 

Wachst  auf  den  Alpen  des  mittleren  und  südlichen 
Europa  und  bildet  einen  niedrigen,  dicht- verzweigten  Strauch, 
der  noch  zwergartiger,  als  die  ähnliche  Krummholz -Kiefer,  er- 
scheint. Die  sehr  zahlreichen,  kurzen  Zweige  sind  aufstrebend, 
der  Stamm  dagegen  in  der  Regel  gebogen.  Die  Nadeln  sind 
sehr  kurz,  steif,  gedreht  und  bilden  eine  sehr  dichte  und  dunkle 
Belaubung.   Gewährt  in  Anlagen  einen  eigenthtimlichen  Anblick. 

2602.  Als  P.  humilis  erhielten  wir  aus  der  Kgl.  Baumschule  zu  Schönbascb 
eine  Kiefer,  die  zu  dioser  Speeles  zu  gehören  scheint  und  vielleicht  die  in 
Tyrol  einheimische,  etwas  höber  wordende  Form  darstellt,  die  Gordon  als 
P.  Mügho  rotundita  Lk.  (Syn.:  P.  sylvestris  rotundata  Lk.,  P.  Pumflio  ro- 
tundata llort.,  P.  montaua  Waklb.)  auffahrt. 

2C03.  JlL   P.  M.  aliginofa  Wimm,  Sumpf-Krummholz-Riefer. 

Syn.:  P.  Fischeri  Booth.  —   P.  obl/qua  Saut.   —   P.  pyramidalis 

RtUM. 

In  O ost reich  einheimisch,  wird  höher  und  stellt  einen  kleinen,  pyra- 
midenförmigen Bauin  dar. 

2r,04.  ±  7.  P.  Pallasiäna  I^amb.   Pallas'schc  Kiefer. 

Syn.:  P.  Larfcio  Pallasiäna  Loud.  —  P.  taürica  Hort 
Beschr.  Gord.  Pinet.  p.  175.  —  Loud.  Arb.  brit  IV,  2206. 
Ein  pyramidenförmiger,  70 — 80  Fuss  hoher  Baum,  in  der 
Krim  und  an  der  Küste  des  schwarzen  Meeres  einhei- 
misch, der  sich  gegen  unser  Klima  gar  nicht  empfindlich  zeigt, 
sehr  üppig  wächst  und  als  schöner  Zierbaum  zu  empfehlen  ist 
Die  Nadeln  sind  sehr  lang  (5 — 6  Zoll),  scharf- zugespitzt,  ka- 
nellirt  und  gedreht.    Sic  sitzen  in  einer  sehr  kurzen  Scheide, 
sind  von  glänzend-dunkelgrüner  Farbe  und  bilden  eine  elegante 
Bclaubung.   Die  Zapfen  sind  4—5  Zoll  lang,  länglich-eiförmig, 
zugespitzt  und  häufig  gekrümmt.    Das  Holz'  soll  sehr  knotig, 
harzig  und  dauerhaft  sein. 

2605.  jt  8-      H«*»t««'  Ait   Büschelfrüchtige  Kiefer. 

Syn.:  P.  chine'nsis  Knight.  —  P.  japouica  Loud.  -  P- 
Latteri  Madd.  —  P.  maritima  Lam.  —  P.  Massoniana 
Lamb.  —  P.  nepale'nsis  Royle.  —  P.  neglecta  Low.  — 
P.  Növa-Hollandica  Lodd.  —  P.  NoVa-  ZeaUndica  Lad<i 

—  P.  St.  HeUmica  Loud.  —  P.  Syrtica  Thore. 
Heschr.  Gord  Pinet.  p.  176. 

Ein  stattlicher,  50—70  Fuss  hoher  Baum,  der  auf  den  Ge- 
birgen Frankreichs  und  Süd-Enropa's  einheimisch  i«t 
und  ebenso  in  China  und  Japan,  in  Neuholland  und  Nen- 
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Seeland,  Auf  St.  Helena  und  in  Nord-Indien  vorkommen 
soll.  Der  Baum  zeichnet  sich  aus  durch  seine  regelmässig  ge- 
stellten Zweige  und  einen  kandclaberförmigen  Wuchs  und  trügt 
lange,  steife  Nadeln  von  sehr  dunkelgrüner  Färbung.  Die  4 
bis  5  Zoll  langen  Zapfen  sitzen  in  Büscheln  von  4 — 8  an  den 
Zweigen.  Für  Anlagen  ist  diese  Species  .des  eigentümlichen 
Habitus  und  der  schönen  Belaubung  wegen  zu  empfehlen.  Man 
hat  es  versucht,  sie  in  die  Forsten  einzuführen,  wenn  sie  aber 
auch  anfänglich  schnell  wächst,  so  steht  sie  doch  später  unserer 
gemeinen  Kiefer  im  Wüchse  nach,  und  das  Holz  soll  wcicli 
und  nicht  dauerhaft  sein. 

Eher  möchte  sich  vielleicht  die  vorige  Species  für  den  forst- 
lichen Anbau  eignen,  aber  wahrscheinlich  wird  auch  dieser  un- 
sere einheimische  Kiefer  noch  vorzuziehen  sein. 

2(56.  260G.  Jl  9.  Piims  PuBiilin  Uänke.    Berg-  oder  Krummholz- 
K  i  e  f  e  r. 

Syn.:   P.  carpathica  Hort   —   P.  Mügho  hümilis  Neaf. 

—  P.  sylvestris  montana  Axt.  —  P.  tatärica  MM. 
Bcachr.  Gord.  Pinet.  p.  180.  —  Lottd.  Arb.  brit.  IV,  2186. 

Wächst  auf  den  Gebirgen  Mitteleuropa^  und  bildet 
einen  dichten,  vielästigen  Busch,  der  gar  keinen  eigentlichen 
Stamm  bildet,  sondern  aus  einer  grossen  Zahl  aufstrebender 
Zweige  besteht.  Die  Nadeln  sind  kurz,  etwas  länger,  als  die 
der  P.  Mugho,  mehr  gedreht  und  von  mehr  saftgrüner,  hellerer 
Färbung.  Die  Zapfen  sind  bedeutend  kleiner,  als  die  der  ge- 
meinen Kiefer,  an  der  Basis  platt  abgestumpft  und  dunkelbraun. 
Seiner  eigenthümlichen  Erscheinung  wegen  ist  dieser  Strauch 
zur  Anpflanzung  in  Anlagen,  namentlich  an  Hängen  oder  dcrgl., 
zu  empfehlen. 

2607.  j£  10  t.  pymiäiea  Lap.  Pyrenäen-Kiefer. 

Syn.:  P.  Frcnztei  Vilm.  —  P.  HaleptSnsis  major  Hort. 
Par.  —  P.  Hai.  Salzmanni  Dun.  —  P.  hispanica  Cook.  — 
P.  Lan'cio  pyrenäYca  Loud.  —  P.  Lar.  monspelie*nsis  Vilm. 

—  P.  monspeliensis  Salznt.  —  P.  ParoliniAnus  Webb.  — 

—  P.  PinAster  hispänica  Roxas.  —  P.  penicellus  Lap.  — 

—  P.  Pseudo-Halcpdnsis  Denhardt.  —  P.  Salzmanni  Duu. 

—  P.  Teazleyi  Hort 

Nesclir.  Gord.  Pinet.  p.  182.  —  Loud.  Arb.  brit.  IV,  2209. 
Ein  sehr  schöner,  60 — 80  Fuss  hoher  Baum,  im  südlichen 
Spanien,  auf  den  Pyrenäen  und  im  südlichen  Frank- 
reich einheimisch.  Wir  haben  Sämlingsptianzen  dieser  Species 
unter  einer  Decke  von  Nadelstreu  durchwintert,  müssen  aber 
noch  dahingestellt  sein  lassen,  ob  sie  hart  genug  sein  wird,  um 
hier  mit  Erfolg  als  Zierbaum  kultivirt  werden  zu  können.  Em- 
pfindlich gegen  strenge  Kälte  wird  sie  sich  jedenfalls  zeigen. 
Die  Nadeln,   die  zu  zwei,   seltener  zu  drei  in  einer  Scheide 
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sitzen,  sind  ziemlich  lang,  fein,  von  6chöncr,  lebhaft  -  grüner 
Färbung  und  bilden  eine  dichte  Belaubung. 

266-  20U8.  Jj.  11.  Knis  resloösa  So! and.    llarzige  oder  rotbe 
Kiefer. 

Syn.:   P.  canaddnsis  bifolia  D.  H.  —  P.  Loisclcuriana 
Carr.  —  P.  rubra  Mx. 

Heschr.  Willd.  Wilde  Baums,  p.  207.  —  Gord.  Pinet.  p.  183. 
Stammt  aus  dem  nördlichen  Thcile  der  nordamerika- 
nisch c  n  Freistaaten  und  wird  ein  starker ,  7< > — 80  Fuss 
hoher  Baum  mit  weithäufig  gestellten  Acsten.  Die  Nadeln  sind 
gegen  5  Zoll  lang,  tief  kanellirt.  spitz,  schwach  gedreht  und 
von  dunkel -saftgrüner  Farbe.  Die  Zapfen  sind  gegeu  2  Zoll 
lang,  eiförmig-kegelförmig  und  glänzend-hellbraun.  Der  Baum 
hat  im  Habitus  Aehnlichkcit  mit  der  Meerstrands-Kiefer,  ist  hart 
in  unserem  Klima  und  soll  ein  feinkörniges,  röthliches,  sehr 
harzreiches  und  dauerliaftcs  llolz  liefern. 

2009.  j£  12.  P.  sylvestris  L.  Gemeine  Kiefer. 

Syn.:  P.  s.  Gencvdnsis  ßauh.  —  P.  s.  Haguenensis 
Loud.  —  P.  s.  Rigensis  Fisch.  —  P.  s.  scariösa  Lodd.  — 
P.  s.  squamosa  Boxe.  —  P.  s.  vulgaris  Clus. 

Be.schr.  Willd.  Wilde  Baun»,  p.  265.  —  Gord.  Pinet.  p.  184. 

Die  gemeine  Kiefer  oder  Föhre  erstreckt  sich  in  ihrer  geo- 
graphischen Verbreitung  über  fast  ganz  Europa,  namentlich 
den  nördlichen  und  mittleren  Theil  desselben,  sowie,  über  einen 
grossen  Theil  von  Asien.  In  Deutschland  bildet  sie  grosse 
Wälder  und  ist  allgemein  bekannt.  Sie  erreicht  eine  Höhe  von 
ca.  100  Fuss,  bildet  im  Schluss  stehend  sehr  schlanke  Stämme, 
breitet  aber  freistehend  ilire  Aeste  mehr  aus.  Sie  gedeiht  be- 
sonders gut  auf  sandigem  Boden,  wächst  in  zusagenden  Lagen 
ziemlich  schnell,  und  das  Holz  derselben  wird  sowol  als  Nutz- 
holz, als  auch  als  Brennholz  geschätzt.  Aus  dem  Harz  der 
Kiefern  wird  der  Theer  geschwelt. 

Alte,  breit- verästelte  Kielern  sind  häufig  von  grosser,  maleri- 
scher Schönheit ;  jüngere  Bäume  sind  weder  einzeln  stehend,  noch  zu 
grösseren  Parthieen  vereinigt,  schön.  Die  sparrige  Verzweigung 
und  der  unbestimmte,  matte  Farbenton  der  Belaubung  geben 
ihnen  stets  etwas  Dürftiges  und  machen  sie  nicht  dazu  geeignet 
in  Anlagen  verwandt  zu  werden. 

2G10.  E»  Riebt  einige  Spielarten,  die  zu  den  Ziergcböhen  gerechnet  werden, 
wie  P.  i.  variegata  Hort,  und  P.  s.  nana  Hort.  (Syn.:  P.  s.  pygma** 
Hort.),  erstiro  mit  gelblieh- bunten  Nadeln  und  letztere  von  zwergartigem, 
ganz  niedrigem  und  dichtgedrängtem  Wüchse,  die  wir  jedoch  hier  noch  ni<l'' 
besitzen.  Andere  Formen,  wie  die  Allai'sche,  die  pemsehe,  die  MhoUiM"l\e 
Form  der  gemeinen  Kiefer  u.  a  ,  weichen  so  wenig  von  dieser  ab,  da*«  il»«*f 
Verschiedenheiten  im  Bezug  auf  den  landschaftlichen  Werth  kaum  in  Bclnuht 
kommen  können. 

2G1I.  JL  j£,  P.  Bankgiana  Lamb.   Banks'sc hc>  Kiefer. 

Syn.:  P.  divaricata  Hort.  —  <*P.  Ilu.1*önica  Lam.  —  P.  rup^ln-« 
Mr.  —  P.  sylvestris  divaricatn  AH. 
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266.  2611.  Jl  4   Pinus  Banksiana  Lamh.  (Fortsetzung.) 

Beschr.  Gord.  Pinet.  p.  163.  —  Loud.  Arb.  brit.  IV,  2190. 

Wird  kein  eigentlicher  Raum,  sondern  bildet  einen  buschigen,  dicht  und 
unrogelmässig  verzweigten,  baumartigen  Strauch,  meist  von  ft— 10  Fuss  Höhe. 
Die  Nadeln  sind  nur  zolllaug,  steif  und  von  dunkel -graugrüner  Färbung. 
Stammt  aus  dem  nördlichen  Theile  der  nordatnerikanischen  Frei- 
staaten und  wird  daher  unser  Klima  ohne  Schaden  ertragen. 

2G12.  ^  P.  pungens  AIx.   Stechende  Kiefer. 

Beschr.  Gord.  Pinet.  p.  181.  —  Loud.  Arb   brit.  IV,  2197. 

Ein  Baum  von  40—60  Fuss  Höhe,  ungefähr  vom  Habitus  unserer  ge- 
meinen Kiefer,  aber  von  gedrängterem  Wüchse.  Mit  2 — 2VS  Zoll  langen, 
steifen,  hell-gelblichgrünen  Nadeln.  Ist  hauptsächlich  anf  dem  AI  leg  hau  le- 
ge birge  einheimisch  und  wird  wol  gleichfalls  bei  nns  hart  sein. 

2613.  j£  P.  Brtttia  Ten.  Brutia-Kicfer. 

Syn.:  P.  conglomerata  Oraeff. 

Beschr.  Gord.  Pinet.  p.  164. 

Ist  in  Calabricn  einheimisch  und  wird  dort  ein  Baum,  ähnlich  der 
Aleppo-Kicfer.  Für  unser  Klima  ist  dieselbe  zu  zärtlich;  hier  ist  sie,  trotz- 
dem sie  geschützt  war,  erfroren. 

2614.  j£  P.  Pinea  /,.  Pinie,  italienische  Kiefer. 

Syn.:  P.  Aracancnsis  Knight.  —  P.  densiflöra  Sieb.  —  P.  Maderien- 
sis  Ten.  —  P.  Pinea  amerieäna  Hort.  —  P.  Pin.  chinensis  Knight.  — 
P.  Pin.  aretica  Hort.  —  P.  sativa  ßauh. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  267.  —  Gord.  Pinet.  p.  179. 

Die  Pinie  wächst  hauptsächlich  in  Italien,  wo  sie  majestätische  Häume 
mit  hoch  aufstrebendem  Stamme  und  schirmförmig  ausgebreiteter  Krone  dar- 
stellt. Die  sehr  grossen,  eiförmigen  Zapfen  enthalten  hartschalige,  ungeflü- 
gelte, grosse  Samen  mit  öligem  Kern,  die  gegessen  werden.  Leider  ist  dieser 
schöne  Baum  bei  uns  zur  Kultur  im  Freien  nicht  geeignet.  Wir  haben  es 
vorsucht,  kleine  Pflanzen  unter  Schutz  zu  durchwintern,  doch  sind  dieselben, 
wie  sich  erwarten  licss,  erfroren. 

b.  Ternätae.    Drein  adlige  Kiefern. 

2615.  £  13.  P.  Iwerellna  Dth.  Cat.  Imeretische  Kiefer. 
Wir  erhielten  diese  Kiefer  kürzlich  unter  obigem  Namen 

aus  den  Flottbeckor  Baumschulen  der  H1I.  J.  Booth  &  Sühne. 
Sie  soll,  nach  demselben  zu  schliessen,  aus  Imeretien  stam- 
men und  hat  unseren  Winter  bis  jetzt  ohne  wesentlichen  Scha- 
den ertragen.  Die  Nadeln  sitzen  zu  drei  in  einer  Scheide  und 
sind  2  Zoll  und  darüber  lang,  sehr  flach,  zweischneidig,  mit 
scharfen  Kanten  und  stechender  Spitze.  Sie  sind  von  lebhaft- 
grüner,  etwas  gelblicher  Färbung,  und  die  Aussenseite  zeigt 
mehrere  feine,  erhabene  Längsstreifen ,  die  Innenseite  dagegen 
einen  stark  vortretenden  Mittelnerv. 

2616.  £  14.  P.  ponderlsa  Dougl.   Schwerholzige  Kiefer. 

Syn. :  P.  Beardsley'i  Hort.  —  P.  Craigiana  Hort 

Beschr.  Gord   Pinet   p  205.  —  Loud    Arb.  brit.  IV,  2243. 
Diese  Species   bildet   ausgedehnte  Wälder  an   der  Nord- 
westk iiste  Anierika's,  namentlich  in  Kalifornien,  wo  sie 
prächtige  Bäume  von  über  100  Fuss  Höhe  darstellt.   Wir  haben 
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unsere  Pflanzen  bis  jetzt  über  Winter  durch  Einbinden  geschätzt: 
vielleicht  wird  sich  diese  Kiefer  hart  genug  für  unser  Klima 
zeigen.  Die  Nadeln  sind  6  Zoll  und  darüber  lang,  steif,  stachcl- 
sjiitzig,  dreikantig  und  von  dnnkelblangrüner  Färbung  und  bil- 
den eine  prächtige  Belaubung.  Die  Zapfen  sind  gegen  3  1 1  Zoll 
lang,  länglich -eiförmig  und  nach  beiden  Enden  verschmälert. 
Das  Holz  soll  schwer  und  von  ausgezeichneter  Güte  sein. 

2G(>.  2G17.  ±  15.  Pinns  rigid»  Mill.    Stcifnadlige  Kiefer. 

Syn. :  P.  canadensis  trifölia  />.  //.  —  P.  Fraseri  Ix>dd- 

—  P.  LoddigiSsii  Loud.  —  P.  Tadda  rfgida  Ait. 
Beachr.  Willd.  Wilde  Haunu.  p.  208.  —  Gurd.  Pinet.  p.  207. 

Ein  70  —  80  Fuss  hoher  Baum  aus  Nordamerika,  der 
sich  bei  uns  vollkommen  hart  und  ziemlich  schnellwüchsig  zeigt. 
Er  bildet  eine  dicht-verzweigte,  compakte  Krone  und  hat  mittel- 
lange, flach-gedrehte,  stachelspitzige,  lichtgrüne  Nadeln,  die  einen 
erhabenen  Mittelnerv  zeigen.  Die  Zapfen  sind  ziemlich  klein, 
gegen  2'/*  Zoll  lang,  länglich-eiförmig  und  sitzen  in  Büscheln 
von  4 — 5  Stück  an  den  Spitzen  der  Zweige. 

2G18.        16-       ««ratiM  Mx.   Fuchsschwanz-  oder  Teich- 
Kiefer. 

Syn.:  P.  alopecuro/des  Hort.  —  P.  rfgida  serotina  Loud. 

—  P.  Tadda  alopecurofdes  Ait. 

Beachr.  Gord.  Pinct.  p.  209.  —  Loud.  Arb.  brit.  IV,  2242. 
Eine  sehr  schöne  Kiefer  aus  den  vereinigten  Staaten 
von  Nordamerika,  die  sich  gar  nicht  empfindlich  gegen  unser 
Klima  zeigt.  Sie  wird  ein  40 — 60  Fuss  hoher  Baum  mit  pyra- 
midenförmiger, compakter  Krone  und  prächtig  -  grüner ,  sehr 
dichter  Bclaubung.  Die  Nadeln  sind  lang  (über  4  Zoll),  drei- 
kantig, stachelspitzig,  steif,  etwas  gebogen  und  sehr  zahlreich. 
Die  Zapfen  sind  2— 2  V»  Zoll  lang,  länglich  -  eiförmig  und  er- 
scheinen in  der  Kegel  paarweise.  Es  dauert  mehrere  Jahre, 
ehe  sie  ihre  Samen  fallen  lassen,  worauf  sich  der  Name  ,,sero- 
tina"  (späte)  bezieht.  Als  Zierbaum  ist  diese  Kieler  selir  in 
empfehlen;  das  Holz  soll,  ausser  als  Brennholz,  wenig  Werth 
haben. 

2619.  ^  17.  P.  Taeda  L.  Weihrauch-Kiefer. 

Syn. :  P.  virginiana  tenuifölia  Pluck. 

Heschr.  Willd.  Wilde  Haumz.  p.  2öll.  —  Gord.  Pinet.  p.  21^. 
In  den  unfruchtbaren  Laudstrcc^en  der  vereinigten  Staa 
ten  von  Nordamerika  soll  diese  Specics  grosse  Wälder  bil- 
den und  in  der  Kegel  schlanke,  gegen  8()  Fuss  hohe  Bäarae 
mit  hochschaftigem  Stamme  und  leichter,  gespreizter  Krone  dar- 
stellen. Die  Nadeln  sind  3 — 4  Zoll  lang,  stachelspitzig,  sehr 
flach,  mit  erhabenem  Mittelnerv,  gedreht  und  von  lichtgrüner 
Farbe.  Die  Zapfen  sind  gegen  5  Zoll  lang,  länglich -eiförmig, 
mit  stumpfer  Spitze.  Das  Holz  wird,  ausser  als  Brennholz, 
nicht  geschätzt.    In  unserem  Klima  vollkommen  hart. 
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2()6.  2620.  £  Pinns  radiAta  Z>.  Do».  Strahlfrüchtige  Kiefer 
Syn.:  P.  insignis  macrocarpa  Harlto. 

Beschr.  Gord.  Pinet.  p.  207. 

Ist  hi  Oberkalifornien  einheimisch  und  dort  ein  prächtiger  Baum  von 
ca.  100  Fuss  Höhe.  Für  unser  Klima  ist  diese  Species  leider  kii  zärtlich. 
Hier  ist  sie,  trotzdem  sie  geschützt  war,  völlig  erfroren. 

2021.  j£   P.  ßabiniana  Dougl.  Sabine'»  Kiofer. 

Beschr.  Qord.  Pinet.  p.  208. 

Wachst  iu  den  westlichen  Cordiiieren  und  in  Oberkalifornien, 
ist  aber  gleichfalls  zu  empfindlich  gegen  unsere  Winter;  wenigstens  haben 
wir  es  hier  vergeblich  versucht,  diese  Species  im  Freien  durchzubringon  Sie 
wird  im  Vaterlande  ein  mächtiger  Baum  von  100  bis  150  Fuss  Höhe  und 
zeichnet  sich  hauptsächlich  durch  die  colossale  Grösse  ihrer  Zapfen  aus. 
Dieso  ähneln  den  Pinienzapfen,  werden  aber  6—8  Zoll  lang  und  5 — 6  Zoll 
breit  und  enthalten  gleichfalls  sehr  grosse,  hartschalige,  ungcflügelte  Samen. 

c.  Quinae.    Fünfnadligo  Kiefern. 

2G22.  ±  18.  P.  Cembra  L.   Zürbel-Kiefer,  Arve. 

Syn.:  P.  Cembra  Helvetica  Lodd.  —  P.  C.  stn'cta  Hort. 

—  P.  C.  vulgaris  Endl.  —  P.  montana  Lani.  —  P.  sativa 
Amann.  —  P.  sylvestris  Altera  Dodon.  —  P.  s.  Cembra 
Matth. 

Beschr.  Willd.  WUde  Baumz.  p.  270.  —  Gord.  Pinet.  p.  219. 
Die  Zürbel-Kiefer  ist  in  den  höchsten  Regionen  der  Alpen, 
auf  den  Karpathen  und  dein  Altai  einheimisch  und  bildet 
einen  scbinalkronig  und  pyramidenförmig  wachsenden  Baum, 
der  langsam  wächst  und  eine  Höhe  von  ca.  50  Fuss  erreicht. 
Die  Nadeln  sind  2  Zoll  und  darüber  lang,  steif,  stachelspitzig 
und  dreikantig.  Die  äussere  Seite  ist  glänzend  und  dunkel- 
gelblichgrün,  die  inneren  sind  weisslich-gestreift,  was  eine  eigen- 
thümliche  Färbung  der  Belaubung  zur  Folge  hat.  Dieses  auf- 
fallenden Farbentones,  sowie  ihrer  charakteristischen  Form  we- 
gen ist  die  Zürbel-Kiefer  als  Zierbaum  zu  empfehlen.  Die 
Zapfen  werden  gegen  3  Zoll  lang,  sind  breit-  und  stumpf-eiför- 
mig und  von  dunkler  Farbe.  Sie  enthalten  hartschalige,  un- 
geflügelte, geniessbare  Samen,  die  unter  dem  Namen  „Cember- 
Nüsseu  bekannt  sind.  Das  Holz  soll  ziemlich  weich,  aber  stark 
harzig  und  sehr  feinkörnig  sein. 

2623.  £  19.  P.  exrelsa  Wall.   Hohe  Kiefer. 

Syn. :  P.  Chylla  Lodd.  —  P.  Dicksnnii  Hort.  —  P.  pen- 
dula Griff.  —  P.  Ströbus  Harn.  —  P,  Str.  excelsa  Loud. 

—  P.  Str.  nepahmsis  Hort. 

Beschr.  Gord.  Pinet.  p.  222.  —  Loud.  Arb.  brit.  IV,  2286. 

Wächst  auf  dem  Himalaya  in  einer  Erhebung  von  6  bis 
10,0<>0  Fuss  und  soll  dort  eine  ausserordentliche  Höhe  (bis 
150  Fuss)  erreichen.  Wir  haben  diese  Species  seit  mehreren 
Jahren  im  Freien  stehend,  haben  sie  aber  bisher  durch  Ein- 
binden über  Winter  geschützt.    In  einem  vorgerückteren  Alter 
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wird  sie,  namentlich  in  geschützten  Lagen,  vielleicht  auch  ohne 
weiteren  Schutz  unsere  Winter  ertragen.  Sie  ist  der  Weymouths- 
Kiefer  sehr  ähnlich,  aber  in  allen  Theilen  schlanker  und  feiner. 
Die  Nadeln  sind  sehr  lang  und  fein,  dreikantig,  Maugrtin  an 
der  äusseren,  und  fast  weisslich  an  den  inneren  Seiten,  was  der 
Belaubung  eine  auffallend  helle  Färbung  giebt.  Die  Zweige 
wachsen  gespreizt  in  regelmässigen,  von  einander  entfernt  ste- 
henden Quirlen.  Die  Zapfen  sind  über  fi  Zoll  lang,  eylindrisch- 
kegcltormig  und  stark-harzig.  Ihrer  zierlichen  Erscheinung  und 
der  feinen  Färbung  wegen  ist  diese  Kiefer  als  ein  schöner 
Zierbaum  zu  empfehlen ;  für  kalte  Lagen  ist  sie  jedoch  natürlich 
nicht  geeignet. 

2M-  2624.  £  20.  PiiiiB  Lambcrttana  Dougl.  Lambert'*  Kiefer. 

Hcschr.  Gord.  Pinct.  p.  228.  —  Loud.  Arb.  brit.  IV,  2ä«8. 
Stammt  aus  N  o r  d  westamerika,  namentlich  dem  nörd- 
lichen Kalifornien,  und  soll  dort  riesige  Bäume  vou  100 
bis  IAO  Fuss  Höhe  mit  100  Fuss  hohen,  astlosen  Stämmen  und 
pyramidenförmigen  Kronen  darstellen.  Gegen  unser  Klima  zeigt 
sich  diese  Species  etwas  empfindlich,  und  wir  haben  unsere  noch 
kleinen  Pflanzen  bis  jetzt  durch  Einbinden  über  Winter  ge- 
schützt. Vielleicht  ist  sie  hart  genug,  um  später  unsere  Winter 
ohne  weiteren  Schutz  zu  ertragen.  Die  Zweige  sind  dicht  mit 
Nadeln  bekleidet  und  an  den  Spitzen  etwas  hängend.  Die  Na- 
deln sind  mittellang,  steif,  stachclspitzig ,  gedreht,  dreikantig, 
kancllirt  und  von  matter,  dunkel  -  bläulichgrüner  Farbe.  Die 
Zapfen  dieser  Kiefer  sind  sehr  gross,  über  fusslang  und  einen 
Viertclfnss  breit  und  von  cylindrischer  Form. 

2625.  ±  21.  P.  Strohns  Weymouths-Kiefer. 

Syn.:  P.  canad^nsis  quinquefölia  D.  II. 

Besehr.  Willd.  Wilde  Baun»,  p.  271.  -  Gord.  Pinet.  p.  231». 
Die  Weymouths-Kiefer  ist  ein  in  den  deutschen  Gärten  be- 
reits sehr  verbreiteter,  schlanker,  ca.  100  Fuss  hoch  werdender 
Baum,  der  aus  N  ordam  eri  ka  stammt  und  in  der  Schnelligkeit 
des  Wuchses  unsere  gemeine  Kiefer  bedeutend  übertriffi.  Die 
feinen,  ziemlich  langen,  hellen,  bläulich-grünen ,  in  der  Jugend 
wcisslich-gcstreiftcn  Nadeln  bilden  eine  schöne,  dichte  Belaubung. 
Die  Rinde  des  Stammes  ist  glatt  und  dunkclgrau.  Die  Zapfen 
sind  lang  und  cylindrisch-kegelformig.  Ihres  schlanken,  üppigen 
Wuchses  und  der  feinen  Belaubung  wegen  ist  die  Weymouths- 
Kiefer  als  Zier  bäum  beliebt  und  zu  empfehlen.  Im  höheren 
Alter  des  Baumes  wird  der  Gipfel  in  der  Kegel  sparrig.  Das 
Holz  ist  leichter  und  weisser,  als  das  der  gemeinen  Kiefer, 
möchte  diesem  an  Dauerhaftigkeit  vielleicht  nachstehen,  soll  aber 
brauchbar  als  Nutzholz  sein. 

26><>.   X  f   Str.  t  fompresa«  Bth.  Niedrige  Weymouths- 
Kiefer. 
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266.  2626.  Jl  Kbm*  Strikw  2.  rcnprma  £f/i.  (Fortsetzung.) 

Bcschr.  Luud.  Arb.  brit.  IV,  2280 

Eine  sehr  auffallende  und  abweichende  Spielart  von  niedri- 
gem, gedrücktem  Wüchse,  mit  kürzeren  Nadeln,  die  einen  eigen- 
thiimlichen  Anblick  gewährt. 

2(>27.  Von  deu  mexikanischen  Kiefern  dieser  Gruppe  haben  wir  P.  Hartwogii 
Lindl.,  P.  Comonfortii  Rözl.  und  P.  Endlicheriftna  Rözl.  im  Freien  durch- 
zubringen  versucht,  doch  sind  sie,  trotz  des  Schutzes,  über  Winter  hier  er- 
froren. 

267.  2.  AMe»  Don.  Fichte. 

Lin.  Syst.:  Monoeeia  Monadelphia. 

(Linne  nahm  für  die  gemeine  Fichte  den  Namen  „Pinus 
Abies,44  für  die  Edeltanne  dagegen  die  Bezeichnung  „P. 
Picea,"  zwei  schon  bei  den  Alten  in  Gebrauch  befindliche 
Namen,  an.  Du  Koi  hielt  die  erwähnte  Anwendung  für 
unrichtig  und  vertauschte  beide.  ,,Abiesi4  soll  bei  den 
Alten  die  Bezeichnung  der  Tanne  gewesen  und  von 
„abire,44  abgehen,  wol  mit  Bezug  auf  die  hinfälligen  Schup- 
pen der  Tannenzapfen,  hergeleitet;  „Picea44  dagegen  der 
alte  Name  der  Fichte  und  von  „pix,44  das  Pech,  das  aus 
dem  Harze  der  Fichte  gewonnen  wird,  gebildet  sein. 
Viele  Autoren  folgten  der  Du  Itoi'schen  Nomenklatur,  und 
Link  fibertrug  auch  die  Namen  in  der  entsprechenden 
Weise  auf  die  später  aufgestellten  Geschlechter  der  Tanne 
(Abies)  und  der  Fichte  (Picea).  Die  Engländer  hielten 
sich  dagegen  an  Linne*  und  nannten  die  Fiehte  ,, Abies,4' 
die  Tanne  dagegen  „Picea,44  was  wol  richtiger  ist,  da  die 
Bedeutung,  die  ein  Pflanzenname  vor  der  Begründung 
einer  eigentlichen  systematischen  Botanik  hatte,  nicht  we- 
sentlich sein  kann  und  auch  in  vielen  andern  Fällen  nicht 
dafür  anerkannt  wird.  Aus  diesem  Widerstreit  verschie- 
dener Ansichten  erklärt  es  sich,  dass  sämnitliche  Fichten 
auch  unter  der  Benennung  „Picea,44  die  Tannen  dagegen 
auch  sämmtlich  unter  „Abies44  vorkommen.) 
Säuimtliche  Fichten,  mit  Ausnahme  einiger  strauchartiger 
Spielarten,  sind  immergrüne  Bäume  erster  oder  mittlerer  Grösse 
mit  einzeln  stehenden  Nadeln  und  hängenden  Zapfen,  deren 
Schuppen  bei  der  Keife  nicht  abfallen. 

a.   Afcifs  ver».    Aechte  Fichten. 

Mit  vierseitigen,  rund  um  den  Zweig  gestellten  Nadeln. 

2628.  £  1.  I.  arutissima  Hort.   Spitznadlige  Fichte. 
Syn. :  Pinus  acuti'ssima  Hort. 
Wir  erhielten  diese  Fichte  vor  einiger  Zeit  unter  letzterem 
Namen.    Sie  gehört  in  dieses  Genus,  steht  der  folgenden  Spe 
cies  sehr  nahe  und  möchte  vielleicht  nur  eine  Form  derselben 
darstellen.    Unsere  Pflanzen   unterscheiden  sich  bis  jetzt  von 
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denen  der  folgenden  Art  durch  einen  üppigeren  Wuchs  und  et- 
was längere  Nadeln. 

67.  2629.  j£  2.  AHics  alba  Afx.  Amerikanische,  weisse  Fi clite, 
Wcissfichtc. 

Syn. :  A.  curvifölia  Booth,  —  A.  glaüca  Hort.  —  Picea 
alba  Lk.  —  Pinus  alba  Ait.  —  Pin.  canade*nsis  D.  R.  — 
Pin.  glaüca  Much.  —  Pin.  läxa  Ehrh.  —  Pin.  tetragäna 
Much. 

Beschr.  Gord.  Finet.  p.  2.  —  Willd.  Wilde  Baumx.  p.  280,  unter: 
Piuus. 

Stammt  aus  dem  nördlichen  Theile  der  vereinigten  Staa- 
ten und  dem  britischen  Nordamerika  und  erreicht  eine 
Höhc^  von  30 — 50  Fuss.  Die  Zweige  sind  dicht  mit  eingebo- 
genen, spitzigen,  bläulichen  Nadeln  bekleidet.  Der  eigeuthüm- 
iiche,  bläulich-weisslichc  Farbonton  zeichnet  diese  Fichte  haupt- 
sächlich vor  unserer  gemeinen  Fichte  aus,  der  sie  ausserdem 
im  Wachsthume  bedeutend  nachsteht,  indem  sie  langsamer  und 
gedrängter  wächst,  und  macht  sie  als  einen  schönen  Zierbaum 
zur  Verwendung  in  den  Anlagen  empfehlcnswerth.  Die  eiförmig- 
kegelförmigen  Zapfen  werden  2 — 3  Zoll  lang  und  ca.  zollbreit. 

2630.  ±  «*.  A  D-  C.  Gemeine  Fichte  oder  Roth- 

tanne. 

Syn.:  A.  carpatlüca  Hort.  —  A.  commüuis  Hort.  —  A. 
rugösa  Hort.  —  Pfcea  exccUsa  Lk.  —  P.  Latinörum  Baiüi. 
—  P.  major  prima  Bauh.  —  P.  vulgaris  Lk.  —  Pinus 
Abies  L.  —  P.  cindrea  Rochl.  —  P.  excelsa  Lam.  —  P. 
Picea  D.  Ii. 

Beschr.  Gord.  Piuet.  p.  3.  —  Willd.  Wilde  Baum»,  p.  27Ü,  unter: 
PiuuH  Abica. 

Die  gemeine  Fichte  oder  Rothtanne  ist  ein  e i nh ei mi scher , 
allgemein  bekannter  Baum,  der  sich  in  seiner  geograplüschen 
Verbreitung  über  ganz  Europa  und  das  nördliche  Asien 
erstreckt.  Ks  bildet  die  Fichte  ganze  Wälder,  selten  aber  in 
ganz  reinen  Beständen,  wie  dies  bei  der  Kiefer  in  der  Regel 
der  Fall  ist ;  zumeist  sind  sie  mit  anderen  Bäumen,  namentlich 
Tannen,  untermischt.  Von  der  Tanne  unterscheidet  sich  die 
Fichte,  ausser  durch  die  vierseitigen,  tief-dunkelgrünen  Nadeln 
und  die  hängenden  Zapfen ,  im  äusseren  Ansehen  durch  die 
rothbraune  Farbe  der  Rinde  und  in  der  Tracht  durch  die  hän- 
genden Seitenzweige,  die,  namentlich  an  alten  Bäumen,  wie 
lange,  dichte  Behänge  die  gleichfalls  schwach  hängenden  Aeste 
bekleiden.  Der  schlanke,  regelmässige  Wuchs,  sowie  die  dichte, 
dunkle  Belaubung,  verleiht  der  Fichte  für  ihre  landschaftsgärt- 
nerische Verwendung  wesentliche  Vorzüge  vor  der  Kiefer.  We- 
gen ihrer  weit  grösseren  Entschiedenheit  in  Form  und  Färbung 
sind  durchschnittlich  alle  Fichten,  was  landschaftliche  Schönheit 
anbetrifft,  höher  zu  stellen,  als  die  Arten  der  vorigen  Gattung. 
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Die  gemeine  Fichte  erreicht  in  geschlossenen  Beständen  eine 
Höhe  von  100 — 150  Fuss  und  bildet  einen  schlanken,  kerzen- 
grade  aufstrebenden  Stamm.  Freistehende  Bäume  bleiben  in 
der  Regel  hinter  der  zuletzt  angegebenen  Höhe  zurück ,  erhal- 
ten aber  stärkere  Stämme  und  breitere  Kronen.  Ein  herrliches 
Exemplar  dieses  Baumes  befindet  sich  in  dem  hiesigen  Jagdhaus- 
Park.  Es  steht  dasselbe  frei  auf  einer  Rasenfläche,  hat  12.*; 
Fuss  Höhe,  5  V2  Fuss  Stammdurchmesser  und  60  Fuss  Kronen- 
durchmesser, ist  vom  Boden  bis  zum  Wipfel  mit  regelmässigen 
Quirlen  ausgebreiteter,  etwas  geneigter  Acste  bekleidet  und  be- 
findet sich  noch  jetzt  in  vollkommen  kräftiger  Vegetation. 

Die  Fichte  gedeiht  nicht  auf  einem  so  dürftigen  Boden,  wie 
die  Kiefer,  verlangt  aber  keinen  so  schweren  Boden,  wie  die 
Tanne.  Das  Holz  dieses  Baumes  wird  sehr  geschätzt.  Die 
daraus  gearbeiteten  Balken  zeichnen  sich  durch  grosse  Trag- 
fähigkeit aus,  und  die  hohen,  graden  Stämme  liefern  Mastbäume. 
Aus  dem  Harz  der  Fichte  wird  das  Pech  bereitet. 

In  Folge  der  dichten,  immergrünen  Nadeln  gewährt  die 
Fichte  auch  im  Winter  Schutz  gegen  kalte  Winde,  und  man 
wendet  dieselbe  zur  Bildung  von  Schutzhecken  an. 

Es  existiren  von  dieser  Spccies  mehrere  Spielarten,  von  de- 
nen wir  folgende  kultiviren: 
207.  2G31.  X  Abies  excelsa  2.  Clanbrasiliana  Loud.   Lord  Clan- 
brasil's  Zwerg-Fichte. 
Syn. :  A.  Clanbrasiliana  Loud. 
Heschr.  Loud.  Arb.  brit.  IV,  221» 4. 

Eine  eigentümliche,  zwergwüchsige  Spielart,  die  einen  klei- 
nen, gerundeten,  sehr  gedrängten  Busch  von  3  —  4  Fuss  Höhe 
darstellt  und  mit  ihren  ungemein  zahlreichen,  kurzen  Zweigeu 
und  den  steifen,  kurzen,  sehr  dunkelgrünen  Nadeln  einen  son- 
derbaren Anblick  gewährt.  Die  Mutterpflanze  dieser  Spielart 
soll  durch  einen  Lord  Clanbrasil  bei  Belfast  zu  Ende  des  vo- 
rigen Jahrhunderts  aufgefunden  sein. 

2032.  Jl  A.  e.  3.  compact«  Bth.  Cat.    Gedrängte  Zwerg- 
Fichte. 

Syn.:  ?A.  e.  pygmaea  Loud. 

licsebr.  ?Loud.  Arb.  brit.  IV,  22«J5,  unter:  A.  e.  pygmaen. 
Ist  noch  zwerghatter,  wie  die  vorige,  und  bildet  einen  nieder- 
gedrückten, auf  breiterer  Basis  ruhenden  Strauch. 

2033.  jt  A.  e.  4.  monströs«  Loud.   Cranston's  Fichte. 

Syn.:  A.  e.  Cranstonii  Hort.  —  A.  monstrosa  Hort. 
Jieschr.  Loud.  Arb.  brit.  IV,  221)5. 
Eine  sehr  abweichende  Spielart,  die  aus  dem  Hauptstamm 
unregelmässigc  und  vereinzelte,  lange,  starke  Zweige  hervor- 
treibt, die  dicht  mit  langen  und  starken  Nadeln  bekleidet  sind 
und  wenige  oder  gar  keine  Seitenzweige  haben.  Aehnelt  in  der 
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Tracht  etwas  der  Araucaria  imbricata  und  fällt  des  sonderbaren 
Wuchses  wegen  sein-  in  das  Auge. 

267.  2034.  £  4.   Abies  nigra   Mx.    Amerikanische,  schwarze 
Fichte,  Schwarzfichte. 

Syn. :  A.  denticuläta  Poir.  —  A.  Mariana  MM.  —  Picea 

nigra  Lk.  —  Pfnus  Mariana  D.  Ii.   —   Pin.  marylandica 

Booth.  —  Pin.  nigra  Ait. 

»eachr.  Gord.  Pinet.  p.  7.  —  VWilld.  Wilde  B*um«.  p.  278,  unter: 
Finus. 

Stammt  aus  den  kälteren  Theilen  Nordamerika' s  und 
ist  der  nordamerikauischeu  weissen  Fichte  sein-  ähnlich.  Die 
Nadeln  derselben  sind  dichter,  gleichfalls  bläulich,  aber  dunkler, 
die  Rinde  des  Stammes  ist  melir  schwärzlich,  und  die  Zapfen 
sind  kleiner,  ungefähr  einen  Zoll  lang,  in  der  Jugend  von 
dunkelvioletter  Färbung,  bei  der  Reife  schwärzlich -graubraun. 
In  Anlagen  ist  die  amerikanische  schwarze  Fichte  wie  die  weisse 
zu  verwenden. 

2635.  j£  ft.  A.  ohutata  Loud.   Sibirische  Fichte. 

Syn.:  A.  Ajanensis  Lindl.  —  A.  Schrenkiana  Lindl.  — 
A.  Wittmanniana  Hartwigs.  —  Picea  oboväta  Ledeb.  —  P. 
Ajanensis  Fisch.  —  P.  orientalis  Wittmanniana  Hort.  — 
P.  Schrenkiana  Fisch.  —  P.  Wittmanniana  Carr.  —  Pinns 
Abies  Pali.  —  P.  obovata  Ant.  —  P.  Schrenkiana  Ani. 

Dctschr.  Gord.  Pinct.  p.  8. 
Stammt  vom  Altai  und  aus  Sibirien  und  soll  in  günstigen 
Lagen  eine  Höhe  von  100  Fuss  erreichen.  Sic  zeichnet  sich  aus 
durch  sein-  zahlreiche  und  feine  Zweige,  die  in  regelmässigen 
Quirlen  und  horizontal  ausgebreitet  sehr  dicht  um  den  Stamm 
stehen  und  gleichfalls  zahlreiche  und  feine,  horizontal  ausgebrei- 
tete Seitenzweige  haben.  Sie  sind  noch  dichter  und  mit  noch 
kürzeren  und  feineren  Nadeln  bekleidet,  als  bei  der  folgenden 
Specios,  der  diese  Fichte  sonst  am  meisten  ähnlich  ist.  Die 
Zapfen  sollen  ca.  2  Zoll  lang  und  stumpf- eiförmig  sein.  Des 
zierlichen  Habitus  wegen  ist  diese  Fichte  als  Zierbaum  zu  em- 
pfehlen, doch  wächst  sie  bei  uns  weit  langsamer,  als  die  gemeine 
Fichte,  und  auch  langsamer,  als  die  folgende  Species. 

2630.  j£  6.  A.  orientalis  Poir.  Morgenländischc  Fichte. 

Syn. :  Picea  orientalis  Lk.  —  Pinus  orientalis  L. 

Besi-hr.  Gord.  Piiiet.  p.  9.  —  Loud.  Arb.  brit.  IV,  2318. 
Ist  an  der  Küste  des  schwarzen  Meeres,  in  Imere- 
tien,  Mingrelien  und  in  der  Gegend  von  Tiflis  einheimisch 
und  wird  ein  70 — 80  Fuss  hoher  Baum,  im  Wüchse  unserer  ge- 
meinen Fichte  ähnlich,  aber  mit  dichteren,  steiferen  Zweigen, 
die  weit  dichter  mit  kürzeren  und  feineren,  tief- dunkelgrünen 
Nadeln  bekleidet  sind.  Die  Zapfen  sind  2  Zoll  und  darüber 
lang  und  von  cylindrisch  -  kegelförmiger  Gestalt.    Die  morgen  - 
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läudischc  Fichte  leidet  gar  nicht  durch  unsere  Wiuter,  ist  be- 
deutend zierlicher,  als  unsere  gemeine  Fichte,  und  daher  als 
Zierbaum  sehr  zu  empfehlen. 

267.2*137.  £  7.  Abies  rubra  /Vr.  Amerikanische  ruthe  Fichte. 

Syn. :  A.  Arctica  Cunninyh.  —  A.  nigra  rubra  Ma:  — 
A.  rubra  aretica  Hort.  —  A.  r.  calitornica  Hort.  —  Picea 
rubra  Lk.  —  Pinus  americana  Grtn.  —  Pin.  am.  rubra 
Wangh.  —  Pin.  rubra  Lamb. 

Beschr.  Gord.  Pinet.  p.  11. 

Die  amerikanische  rothe  Fichte  steht  wiederum  der  A.  nigra 
sehr  nahe,  mit  der  sie  in  den  nördlichen  Gegenden  Nordame- 
rika '  s  wächst  und  ungefähr  einerlei  Höhe  und  Stärke  erreicht.  Die 
Nadeln  sind  feiner,  als  bei  jener,  und  gleichfalls  bläulich,  die 
Zweige  mehr  horizontal.  Die  Zapfen  sind  ungefähr  zolllang, 
länglich  -  eiförmig  und  röthlichbraun.  In  Anlagen  wie  A.  alba 
und  nigra  zu  verwenden. 

2638.  j£  A.  r.  2.  caerulea  Loud.  Amerikanische,  bläuliche 
Fichte. 

Syn. :  A.  coerülea  Lodd.  —  A.  coeruldsceus  Hort.  — 
A.  rubra  violacea  Loud.  —  Picea  coerülea  Lk.  —  Pinus 
rubra  violacea  Endl. 

B«schr.  Gord.  Pinct.  p.  12. 
Eine  feinere  und  niedriger  bleibende  Abart  der  vorigen,  die 
nicht  mehr  als  6—8  Fuss  hoch  werden  und  violette  Zapfen  ha- 
ben  soll.    Hier  noch   nicht   in  ausgewachsenen  Excmplareu. 
Belaubung  stärker  bläulich. 
2039.  j£  8.  k.  Siuithiana  Loud.  Smith'schc  Fichte,  indische 
Fichte. 

Syn.:  Abies  Khütrow  Loud.  —  A.  Morinda  Hort.  — 
A.  polita  Zwcc.  —  A.  spinulosa  Griff.  —  A.  Tonino  Hieb. 
—  Picea  Khütrow  Carr.  —  P.  Morinda  Lk.  —  P.  polita 
Carr.  —  Pinus  Abies  Thunb.  —  P.  Khütrow  lioylc.  — 
P.  Morinda  Ilort.  —  P.  pölita  Ant.  —  P.  Smithiana  Lamb. 

»wehr.  Loud.  Arh.  brit.  IV,  2»  17.  —  Gord.  Pinet.  p.  12. 
Wächst  auf  dem  Himalaya  in  einer  Erhebung  von  7  bis 
12,000  Fuss  und  stellt  dort  einen  stolzen  und  gleichzeitig  höchst 
eleganten  Baum  von  100 — 150  Fuss  Höhe  dar.  Leider  zeigt 
sich  diese  prächtige  Fichte  gegen  unsere  Winter  sehr  empfind- 
lich, und  es  ist  daher  sehr  fraglich,  ob  sie.  für  die  hiesige  Ge- 
gend einen  besonderen  Werth  als  Zierbaum  des  freien  Landes 
wird  erlangen  können.  Die  Zweige,  die  ziemlich  locker  gestellt 
sind,  breiten  sich  horizontal  aus,  mit  hängenden  Spitzen.  Die 
Nadeln  sind  gegen  1  %j  Zoll  lang,  scharf-spitzig  und  bilden  eine 
ziemlich  lockere  und  hellfarbige  Belaubung.  Die  Zapfen  sind 
4 — 6  Zoll  lang,  cylindrisch,  in  der  Jugend  bläulich  und  auf- 
recht stehend,  später  hängen  sie  herab  und  werden  braun.  Wir 


Digitized  by  Google 


698  LXXXV.  Abictmcao. 

haben  unsere  Pflanzen   Uber  Winter  geschützt,  und  dennoch 
haben  sie  zum  Theil  gelitten. 

b.  Tsügu.  Helmlockstanncn. 

Mit  ilachen,  mehr  oder  weniger  zeilig  gestellten,  untcrseiU 
bläulichen  Nadeln.  Die  hierhergehörigen  Bäume  nähern  sich 
in  der  Beschaffenheit  der  Nadeln  und  dem  dadurch  bedingte!], 
äusseren  Ansehen  den  Tannen ,  während  sie  sich  durch  die 
hängenden,  nicht  zerfallenden  Zapfen  als  Fichten  charakterisiren. 

2b"7.  2610.  ±  9.  Abies  cnnaileiisis  Mx.  Schierl  ingstaune,  Helm- 
lockstanne. 

Syn.:  Picea  canadönsis  Lk.  —  Pinus  Abies  amerieäna 

Marsh.  —  Pinus  americana  D.  R.  —  Pinus  canadensis 

mild.  —  Tsuga  canaddusis  Carr. 

Besclir.  Gord.  Pinet.  p.  14.  —  Willd.  Wilde  Baum*,  p.  277,  uuter: 
Pinus. 

Die  Schierlingstannc  ist  unstreitig  eine  der  zierlichsten  Arten 
dieser  Gattung  und  schon  lange  als  Zierbaum  in  den  deutschen 
Gärten  eingerührt  und  beliebt.  Sie  stammt  aus  den  vereinig- 
ten Staaten  von  Nordamerika  und  soll  dort  60 — 80  Fuss 
hoch  werden.  Gegen  unser  Klima  zeigt  sie  sich  nicht  empfind- 
lich; die  angegebene  Höhe  scheint  sie  jedoch  hier  nicht  zu 
erreichen,  und  es  ist  wol  vielmehr  30—40  Fuss  als  das  Maximum 
ihrer  Höhe  bei  uns  zu  betrachten.  Sie  bildet  in  der  Regel 
breit  beästete,  dichtkronige ,  spitzwipflige  Bäume.  Die  Zweige 
sind  fein,  horizontal  ausgebreitet,  mit  graziös  abwärts  geneigten 
Spitzen.  Die  Nadeln  sind  Zoll  lang,  flach,  oberhalb  dunkel- 
grün, unterseits  mit  2  weissen  Strichen  gezeichnet  .und  stehen 
zweizeilig  längs  der  Zweige.  Die  kleinen,  ca.  3/4  Zoll  laugen, 
eiförmigen  Zapfen  sind  bräunlich.  Zur  Verwendung  in  Aulagen 
sehr  zu  empfehlen,  namentlich  am  Wasser  schön. 

2641.  £  10.  A.  Douplnsii  Lindl.   Douglas'sche  Helmlocks- 
tan  n  e. 

Syn.:  A.  califörnica  Don.  —  A.  mucronata  Raf.  — 
Picea  DougläVii  Lk.  —  Pinus  Douglas»  Sah.  —  Pinus 
taxifölia  Lamb.  —  Tsuga  Douglasii  Carr. 

Beschr.  Gord.  Pinet.  p.  16.  —  Loud.  Arb.  brit.  IV,  2319. 
Ist  im  nordwestlichen  Amerika,  namentlich  auf  dem 
Felsengebirge  (Kocky  Mountains),  einheimisch  und  erwächst 
dort  zu  riesigen  Bäumen  von  150  —  200  Fuss  Höhe.  Gegen 
unser  Klima  scheint  diese  prächtige  Fichte  wenig  empfindlich 
zu  sein.  Wir  haben  unsere  noch  kleinen  Pflanzen  bis  jetzt 
über  Winter  geschützt,  doch  scheinen  sie  auch  ohne  Schutz 
den  hiesigen  Winter  zu  ertragen.  Die  Nadeln  sind  sehr  fein 
und  spitz,  gebogen,  flach,  oberhalb  glänzend  grün,  unterhalb 
schwach-bläulich,  ungefähr  zolllang  und  dicht  und  sehr  unrcgel- 
mässig  zeilig,  fast  rund  um  die  Zweige  gestellt.    Die  Zapfen 
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sind  länglich  -  eiförmig ,  2  Zoll  und  darüber  lang,  hellgelblich 
braun  und  zeichnen  sich  durch  schartspitzige  Schuppen  aus. 
Wird  ein  schlanker,  spitzwipf  liger  Bauin  mit  feinen,  etwas 
hängenden  Zweigen  und  verspricht  auch  ftir  uns  ein  vorzüg- 
licher Zier  bäum  zu  werden. 

267.  2642.  £  Abiet  Douglas!!  2  taxifölia  Loud.    Lindlcy's  Helmlocks- 
tanne. 

Syn.:  A.  D.  brevibracteata  Ant.  —  A.  D.  mexieana  Hartto.  A. 
Drummöndii  Hort.  —  A.  taxifölia  Drntnm.  —  Tsiiga  Lindlcyäua  Rözl. 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  IV,  2319.  —  Gord.  Pinet.  p.  16. 

Wächst  in  Mexiko  in  einer  Erhebung  von  8—9000  Fusb  und  im 
Oregon -Gebiet  und  Boll  dort  30 — 40  Fuss  hoch  werden.  Gegen  unser 
Klima  ist  diese  Abart  weit  empfindlicher,  alx  die  vorige.  Wir  haben  hier 
kleine  Pflanzen  unter  Schutz  durchwintert,  doch  haben  dieselben  sehr  gelitten 
und  sind  später  ganz  zu  Grunde  gegangen.  Die  lielauhiing  ist  weit  lockerer, 
und  die  Zweige  sind  feiner  und  mehr  hängend,  als  bei  der  vorigen.  Die 
Nadeln  sind  breiter  und  flacher,  dunkler  grün  auf  der  Oberfläche,  auf  der 
Unterseite  hellgrün,  schwach  weisslich. 

2643.  ^  1 1 .  K.  Irimesii  Loud.  Mcnzies's  Helmlockstannc. 

Syn.:  A.  Sitchimsis  Lindl.  —  Picea  Menzie'sii  Carr.  — 
P.  Sitchönsis  Carr.  —  Pi'nus  Menzidsii  Dougl.  —  Pinus 
Sitchdnsis  Bong. 

Bcscbr.  Loud.  Arb.  brit.  IV,  2321.  —  Gord.  Pinet.  p.  6. 

Ist  im  nordwestlichen  Amerika,  in  Nordkalifornien 
und  auf  den  Inseln  von  Sitcha  einheimisch  und  bildet  dort 
schlanke,  dichtkronigo  Bäume  von  60  —  70  Fuss  Höhe.  Ein 
prächtiger  Baum,  der  unser  Klima  ganz  gut  zu  ertragen  scheint 
und  in  der  Belaubung  ungemein  den  Tannen  ähnelt.  Die  sehr 
steifen  und  scharf  zugespitzten,  etwas  über  l/2  langen  Na- 
deln stehen  unregelmässig  um  die  Zweige  und  sind  schwach- 
vierkantig,  ziemlich  flach  gedrückt,  oberhalb  grün,  unterseits 
weisslich,  was  eine  feine  Silberfarbe  der  Belaubung  zur  Folge 
hat.    Zur  Verwendung  als  Zierbaum  sehr  zu  empfehlen. 

Gordon  stellt  diese  Species  zu  den  ächten  Fichten,  während 
sie  London  (Arb.  brit.  IV,  2321)  in  die  Unterabtheilung  der 
Helmloekstannen  bringt.  In  der  Beschaffenheit  der  Nadeln 
hält  sie  Mitte  zwischen  beiden-,  im  Bezug  auf  den  Habitus  und 
das  Ansehen  der  Belaubung  steht  sie  jedoch  den  Helmlocks- 
tannen näher. 

2644.  j£  A.  Mertensiäna  Lindl.   Mortens'sche  Helmlockstaune. 

Syn.:  A.  cauadensis  taxifölia  Gord.  —  A.  hetcrophy'lla  Raf.  —  A. 
taxifölia  Jeffr.  —  Picea  Mertensiäna  I/ort.  —  Pinus  hetcrophylla  Endl. 
—  Pinus  Mertensiäna  Bong. 

Ueschr.  Gord  Pinet.  p.  18. 

Ein  100  —  150  Fuss  hoher  Daum  vom  Habitus  dor  Schierlingstanne,  der 
in  Nordkalifornien  und  im  O  regon-Gebiet  wächst  und  wahrscheinlich 
hart  genug  für  unser  Klima  sein  möchte.  Wir  haben  hier  nur  erst  sehr 
kleine  Pflanzen  dieser  Species,  in  Betreff  deren  wir  zweifelhaft  sind  ob  sie 
sich  wirklich  verschieden  von  A.  canadensis  zeigen  werden. 
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2(>8.  3.  Picea  Don.  Tanne. 


Lin.  Syst.:  Monoeeia  Monadrilphia. 

(Uebcr  die  Entstehung  der  Genus-Namen  Picea  und  Abies 
siehe   unter:    Abies.     Sämmtliehe   Picea   kommen  auch 
unter  Abies  vor.) 
Alle  Tannen  sind  hohe,  stolze  Bäume  mit  immergrünen, 
flachen,  unterseits  weisslichen,  zeitig  gestellten  Nadeln  und  auf- 
rechten, mehr  oder  weniger  cylindrischen  Zapfen,  deren  Schup- 
pen bei  völliger  Reife  des  Zapfens  abfallen. 

2G45.  j£  1.  Picea  amäMlis  Loud.  Liebliche  Tanne. 

Syn.:  Abies  amabilis  Lindl.  —  Abies  lasiocarpa  Lindl. 
Pinus  amabilis  Dovgl.  —  Pinus  lasiocarpa  Hook. 

R«'selir.  Loud.  Arb.  brit.  IV,  2342.  —  Gord.  Pinet.  p.  154. 

Stammt  aus  Nordkali fornien,  von  den  Ufern  des  Fräser- 
Flusses  und  soll  dort  prächtige  Bäume  von  fast  200  Fuss  Höhe 
darstellen.  Leider  zeigt  sich  diese  Species  gegen  unser  Klima 
sehr  empfindlich.  Wir  haben  unsere  noch  kleinen  Pflanzen 
über  Winter  durch  Einbinden  geschützt,  doch  haben  sie  trotz- 
dem gelitten.  Die  Nadeln  sind  ungefähr  zolllang,  flach,  stumpf, 
oberhalb  hellgrün,  unterseits  bläulich  und  stehen  zweireihig  an 
der  oberen  Seite  der  Zweige.  Unstreitig  ein  prächtiger  Zier- 
baum ;  ob  er  sich  aber  zur  Kultur  im  Freien  bei  uns  recht 
eignen  wird,  müssen  wir  noch  dahingestellt  sein  lassen. 

2640.  jj^  2.  P.  balsamea  Loud.  Balsam-Tanne. 

Syn. :  Abies  balsamea  Mill.  —  Abies  balsamifera  Mx.  — 

Abies  minor  D.  II.  —  Pinus  balsamea  L. 

Bescbr.  Loud.  Arb.  brit.  IV,  2339.  —  Willd.  Wilde  Bauniz  p.  276, 
unter:  Pinus. 

Ein  Baum  vom  Habitus  unserer  Weisstanne  und  dieser 
sehr  ähnlich ,  aber  in  allen  Theilen  kleiner.  Er  stammt 
aus  den  vereinigten  Staaten  von  Nordamerika,  ist  gegen 
unser  Klima  gar  nicht  empfindlich  und  wird  30—  40  Fuss  hoch. 
Die  Nadeln  sind  bedeutend  kleiner,  als  die  der  Weisstanne, 
unterhalb  starkweisslich  und  stehen  dichter  und  im  regelmässiger 
an  den  Zweigen.  Die  Belaubung  hat  einen  mehr  bläulichen 
Farbenton,  und  der  Kronenbau  ist  gedrängter,  als  bei  jener. 
Zur  Verwendung  in  Anlagen  ist  diese  Species  sehr  zu  empfeh- 
len. Der  Stamm  liefert  den  „canadischen  Balsam4'  oder  „Bal- 
sam von  Gilead",  der  in  der  Medicin  und  zu  industriellen  Zwecken 
verwandt  wird. 

2647.  j£  J.  P.  eephalonica  Loud.   Cephalonische  Tanne. 


Bcschr.  Gord.  Pinet.  p.  146. 
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268.  2647.  £  Pifet  cephalfalca  Loud.  (Fortsetzung.) 

Ein  sehr  schöner,  gegen  60  Fuss  hoher  Bauin  mit  gcspreitz- 
ter  Krone,  der  auf  den  höchsten  Bergen  Cephalonicns  und 
Griechenlands  wächst.  Bei  uns  leidet  er  zuweilen  bei 
strenger  Kalte,  namentlich  bei  starken  Frühjahrsfrösten,  an  den 
jungen  Trieben,  doch  scheint  er  unser  Klima  zu  ertragen.  Die 
Nadeln  sind  sehr  steif,  kurz,  sehr  flach,  breit,  nach  dem  oberen 
Ende  verschmälert  und  lauten  in  eine  scharfe  Spitze  aus.  Hie 
stehen  uuregelmässig  auf  der  oberen  Seite  der  Zweige  und  sind 
auf  der  Oberfläche  tief-,  fast  schwärzlich- dunkelgrün ,  auf  der 
unteren  mit  zwei  weissen  Strichen  gezeichnet.  Ihrer  eigen 
thüinlichen  Erscheinung  wegen  ist  diese.  Tanne  als  Zierbaum 
fiir  geschützte  Lagen  sehr  zu  empfehlen ;  v.  Heldreich  erklärt 
(Kegels  Gartenfl.  10.  Jahrg.  p.  286)  P.  (Ab.)  Apollinis  Lk. 
und  I*.  cephalonica  Loud.  ftir  verschiedene  Arten.  Die  hier 
unter  beiden  Namen  kultivirten  Pflanzen  scheinen  nach  unseren, 
allerdings  noch  kleinen  Pflanzen  übereinzustimmen  und  ent- 
sprechen den  Beschreibungen  der  P.  cephalonica. 

2618.       4.  P.  Praseri  Loud.   Frascr's  Tanne. 

Syn. :  Abies  balsämea  Frasdrii  Spach.  —  Abies  Fraseri 
Lindl.  —  Pfnus  Frasdri  Prsh. 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  IV,  2340. 
Ist  auf  den  Gebirgen  Carolina's  und  Pensy lvaniens 
einheimisch ,  der  Balsamtannc  sehr  ähnlich  und  wie  diese  gar 
nicht  empfindlich  gegen  unser  Klima.  Sie  bleibt  noch  kleiner, 
als  jene,  wird  nicht  mehr  als  15—20  Fuss  hoch  und  hat  feinere 
und  dichtere  Zweige  und  kürzere,  dunklere,  mehr  aufrecht  und 
dichter  gestellte  Nadeln.  Der  Habitus  dieser  Spccies  ist  etwas 
steifer,  als  der  der  Balsamtannc.  Zur  Verwendung  in  Anlagen 
ist  sie  wie  jene  eu  empfehlen. 

2649.  Jl  P.  P.  2.  Hailsaaifa  Knight  Hudson's-Bai-Tanne. 

Syn.:  P.  balsämea  prosträta  Knight.  —  P.  Fraseri  Hud- 
soiiia  Loud.  —  P.  Hudsunia  Hort.  —  Abies  balsämea 
prosträta  Knight.  —  Abies  Fraseri  näna  Hort.  —  Abies 
Hudsönia  Hose. 

Ileschr.  Gord.  Pioct.  p.  148. 
Eine  zwergwüchsige  Abart  der  vorigen,  die  einen  buschigen 
Strauch  von  nicht  mehr  als  8  —  4  Fuss  Höhe  darstellt.  Die 
Nadeln  stehen  noch  dichter  und  sind  etwas  heller,  als  bei  der 
vorigen. 

26.r>0.       ,r>-      fir*|,dis  Loud.  Grosse  Tanne. 

Syn.:  Abies  grändis  Lindl.  —  Pinns  grändis  Dougl. 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  IV,  2341. 
Diese  prächtige  Tanne  tritt  in  Nordkalifornion,  nament- 
lich an  den  Ufern  des  Fräser- Flusses,  auf  und  erwächst 
dort  zu  mächtigen  Bäumen,  die  eine  Höhe  von  1«0  Fuss  und 
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darüber  erreichen  und  im  Habitus  viel  Aehnlichkeit  mit  unserer 
Weisstanne  haben  sollen.  Wir  haben  unsere  noch  kleinen 
Pflanzen  über  Winter  etwas  geschützt,  doch  zeigen  sie  sich 
eben  nicht  sehr  empfindlich  und  werden  wol  auch  ohne  wei- 
teren Schutz  unser  Klima  ertragen.  Die  Zweige  breiten  sich 
horizontal  und  stehen  in  regelmässigen,  von  einander  entfernten 
Quirlen.  Die  Nadeln  sind  sehr  kurz,  flach,  sehr  schmal,  stumpf, 
oberhalb  glänztendgrün,  untcrseits  weisslich,  stehen  dichtgedrängt 
und  zeilig,  etwas  gespreitzt  längs  der  Zweige  und  bilden  eine 
feine,  dichte  Belaubung.  Verspricht  auch  für  unser  Klima  ein 
vorzüglicher  Zierbaum  zu  werden. 

268.  2651.  ±   6.  Picea   nobilis  ? Loud.     Kalifornische,  edle 
Tanne. 

Syn. :  ?  Abies  nöbilis  Lindl.  —  ? Pfaus  nöbilis  Dovgl. 
Ist  in  Nordkalifornien  und  im  Columbia-Gebiet 
einheimisch  und  erreicht  dort  eine  Höhe  von  beinahe  200  Fuss. 
Gegen  unser  Klima  zeigt  sich  diese  schöne  Tanne  leider  empfind- 
lich. Wir  haben  unsere  noch  kleinen  Pflanzen  über  Winter 
durch  Einbinden  geschützt.  Es  erscheint  daher  zweifelhaft, 
ob  sie  sich  bei  uns  zur  Kultur  im  Freien  eignen  werden.  Die 
Nadeln  sind  nicht  ganz  zolllang,  flach,  spitz,  etwas  sichelförmig, 
oberhalb  grün,  untcrseits  weisslich  und  stehen  dicht  zweireihig 
an  der  obcrn  Seite  der  Zweige. 

2Cf>2.  j£  7.  P.  Itardmaiiniana  Loud.  Nordmann's  Tanne. 

Syn.:  Abies  Nordmanniana  Lk.  —  Pinus  Nordmanni»na 

Stev. 

Beachr.  Gord.  Pinet.  p.  150. 

Eine  der  schönsten  Tannenarten,  die  in  der  Krim  und 
auf  den  Gebirgen  östlich  vom  schwarzen  Meere  ein- 
heimisch ist  und  sich  gegen  unsere  Winter  nicht  empfindlich 
zeigt.  Sie  wird  ein  gegen  100  Fuss  hoher  Baum,  der  sich 
ganz  besonders  durch  die  brillante  Färbung  seiner  dichten  Be- 
laubung auszeichnet.  Die  Zweige  stehen  dicht,  in  regelmässigen 
Quirlen,  die  unteren  horizontal,  die  oberen  mehr  aufwärts  ge- 
richtet um  den  Stamm.  Sie  sind  mit  sein*  zahlreichen ,  zwei- 
reihig gestellten,  etwas  aufwärts  gebogenen  Nadeln  bekleidet 
Diese  sind  ca.  zolllang  mit  ausgebildeter  Spitze.  Die  obere 
Fläche  derselben  ist  glänzen d-gclblichgrün,  die  untere  mit  zwei 
weissen  Linien  gezeichnet.  Als  ein  vorzüglicher  Zierbaum  «u 
empfehlen. 

2653.  j£  8.  P.  Panachaiea.  Panachaischc  Tanne. 
Syn. :  Abies  PanachilYca  Heldr. 
Wurde  neuerer  Zeit  durch  v.  ITcldrcich  auf  dem  Berge 
Boida  in  Griechenland,  dem  Panachaikon  der  Alten,  aufgefunden. 
Derselbe  erklärt  sie  (Gartcnfl.  v.  Regel  X,  286)  fttr  eine  eigene, 
von  den  übrigen  sehr  verschiedene  Tanncnart,  ohne  jedoch 
eine  nähere  Beschreibung  derselben  zu  geben.    Hier  nur  erst 
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in  ganz  kleinen  Sämlingspflanzen,  aus  Samen,  den  wir  durch 
J.  N.  Haage  zu  Erfurt  erhielten,  erzogen. 

2(><S.  2654.  j£  9.  Picea  pcrtinata  Loud.  Gemeine  Tanne,  Weiss- 
tanne, Edeltanne. 
Syn.:  P.  taxitolia  Hort  —  Abies  alba  MW.  —  Abies 
pcctinata  D.  C.  —  Abies  taxifölia  Desf.  —  Abies  vulgaris 
Poir.  —  Pfnus  Abies  D.  Ii.  —  PInus  pectindta  Lam.  — 
Plnus  Picea  L. 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  IV,  2329.  —  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  275, 
unter:  Pinus  Picea. 

Unsere  einheimische  gemeine  Tanne,  auch  Woiss-  oder  Edel- 
tanne genannt,  erstreckt  sich  in  ihrer  geographischen  Verbrei- 
tung durch  fast  ganz  Europa.  Sie  ist  namentlich  häufig  in 
den  Ländern  Mitteleuropa^,  reicht  aber  auch  ziemlich  weit  nach 
Norden  und  tritt  ebenso  auf  den  Gebirgen  Südeuropa's  auf.  Sic 
erreicht  dieselbe  Höhe  und  Stärke,  wie  die  Rothtanne  oder  ge- 
meine Fichte  (sie  wird  bis  150  Fuss  hoch)  und  unterscheidet 
sich  von  jener,  ausser  durch  die  bereits  erwähnten  Unterschiede 
in  der  Beschaffenheit  der  Frucht  und  der  Nadeln,  schon  im 
äusseren  Ausehen  sehr  leicht  durch  den  hellfarbigen,  weissgrauen, 
in  der  Regel  höher  hinauf  astlosen  Stamm ,  die  steifer  ausge- 
breiteten, nicht  abwärts  geneigten  Zweige,  durch  die  dunklere 
Oberseite  der  Nadeln  und  den  silberartigen  Anflug  auf  der 
Unterseite  derselben,  der  hervorgerufen  wird  durch  die  weiss- 
lichen  Längsstrichc  an  jeder  Seite  der  Mittelrippc.  Die  Tanne 
ist  ein  ebenso  malerischer  Baum,  wie  die  Fichte.  Ihr  Wuchs 
ist  etwas  gestreckter,  der  Stamm  ist  häufig  noch  grader  und  in 
der  Regel  etwas  stärker.  Die  Tanne  liebt  mehr  schweren  Bo- 
den, als  die  Fichte.  Sie  wächst  in  der  ersten  Jugend  selir 
langsam,  breitet  sich  dagegen  verhältnissmässig  mehr  aus.  Ein 
kräftiges  Höhenwachsthum  beginnt  sie  erst  mit  dem  zwölften 
bis  zwanzigsten  Jahre.  Das  Holz  der  Tanne  ist  weisser  und 
leichter,  als  das  der  Kiefer  und  Fichte.  Es  liefert  gleichfalls 
sehr  tragiahige  Balken,  doch  sind  dieselben  nach  der  Mei- 
nung einiger  Schriftsteller  nicht  so  dauerhaft,  als  die  aus  Fich- 
tenholz gearbeiteten.  Das  Tannenholz  ist  harzfrei,  spaltet  leicht 
und  ist  sehr  elastisch  und  wird  daher  in  grossen  Mengen  zur 
Anfertigung  von  Schachteln  verarbeitet.  Dem  Holze  der  Tannen 
fehlen  die  Harzgänge  gänzlich,  doch  finden  sich  diese  in  der 
Rinde  (Schacht,  der  Baum,  p.  200),  während  bei  der  Fichte 
und  Kiefer  sowol  das  Holz  als  die  Rinde  von  Harzgängen 
durchsetzt  sind.  In  wie  weit  sich  diese  Verschiedenheit  auch 
auf  die  übrigen  Arten  der  betreffenden  Genera  erstreckt,  ist 
uns  nicht  bekannt.  Aus  dem  Harz  der  Tannenrinde  wird  der 
Terpeuthin  gewonnen. 

2n\r>5.  ^  P.  p.  2.  leiörlada  Hort.  Glattzweigige  Weisstanne. 

Syn. :  P.  eilfeica  Hort.  —  Abies  candicans  Fisch,  — 
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Abies  cilfcica  Kölsch.  —  Abies  lehfclada  fiter.   —  Abie* 

pcetinata  leioclada  Endl.  —  Abies  Picea  leioclada  Lindl. 

—  Pfuus  Picea  Tonm. 
Beschr.  Gord.  Pinet.  p.  152. 

Ein  mittclgrosscr  Baum,  in  Klein  asien  einheimisch,  der 
nur  eine  Form  der  Weisstanne  darstellen  und  sich  hauptsäch- 
lich durch  die  völlig  glatten ,  in  der  Jugend  nicht  feinhaarigeu 
Zweige  unterscheiden  soll.  Hier  nur  erst  in  noch  kleinen 
Sämlingspflanzen,  die  noch  nicht  beurtheilen  lassen,  ob  sie  den 
unterscheidenden  Charakter  beibehalten  werden. 

208.  2656.        Picea  pectinata  pendula  Hort.  Hängende  Weisstanne. 
Bcschr.  Gord.  Pinct.  p.  153. 
Eine  Spielart  mit  hängenden  Zweigen,  die  franxösichen  Ursprungs  sein 
soll  nnd  auch  in  deutschen  Gärten  vorkommt. 

2657.  j£  P.  p.  pyramidalis  Hort.  Pyram i d cn -Tan no. 

Syu.:  P.  Mctensis  Hort.  — -  P.  pectinata  fastigiata  fiooth.  —  P. 
Ri'nzii  Hort.  —  Ahies  pectinata  pyramidalis  Hort.  —  Abies  KiniÜ 
Hort.  Par. 

Beschr.  Gord.  Pinet.  p.  152. 

Durch  aufrecht  wachsende,  mehr  an  den  Stamm  angedrückte  Zweige 
und  die  dadurch  bedingte,  pyramidenförmige  Gestalt  der  Krone  ausgezeichnet. 
Soll  deutschen  Ursprungs  sein. 

2058.  j£  10.  P.  Pirht»  Loml.    Sibirische  Tanne. 

Syn.:  P.  sibfrica  Hort,  —  Abies  Pichta  Fisch.  —  Abies 
sibfrica  Lcdcb.  —  Pfnus  Pichta  Fisch.  —  Pi'nus  Sibirien 
Stend. 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  IV,  2338.  —  Gord.  Pinct.  p.  156. 
Ein  mittelgrosser,  sehr  dichtkroniger  Baum  von  3t) — 40  Foss 
Höhe,  der  auf  den  Bergen  Sibiriens  und  dem  Altai  ganxe 
Walder  bildet  und  sich  gegen  unser  Klima  nicht  empfindlich 
zeigt.  Namentlich  durch  seine  schöne,  sehr  feine  Belaubting 
ausgezeichnet.  Die  Zweige  breiten  sich  horizontal,  im  Alter 
mit  abwärts  geneigten  Spitzen.  Die  Nadeln  werden  gegrn 
2  Zoll  lang,  sind  sehr  schmal,  stumpf,  oberhalb  prächtig-grün, 
unterscits  schwach-bläulich  und  stehen  sehr  zahlreich  und  etwas 
aufwärtsgebogen,  fast  rund  um  die  Zweige.  Es  ist  diese  Tanne 
als  ein  schöner  Zierbaum  zur  Verwendung  in  Anlagen  sehr  xu 
empfehlen. 

2659.       11.  P.  Pinsape  Loud.    Spanische  Tanne. 

Syn.:  Abies  Pinsapo  Hoiss.  —  Pinus  Pinsapo  Endl. 
Bcschr.  Gord.  Pinet.  p.  160. 
Wächst  auf  den  Gebirgen  Spaniens  und  stellt  einen 
60 — 70  Fuss  hohen  Baum  dar,  von  kegelförmigem,  steifem,  aber 
eigenthümlichem  und  schönem  Wüchse.  Bei  uns  leiden,  wenigstens 
in  der  Jugend  der  Pflanze,  die  Spitzen  der  Zweige  zuweilen 
durch  strenge  Kälte,  doch  scheint  sie  sonst  unser  Klima  xu 
ertragen.    Die  Zweige  sind  steif  und  sehr  zahlreich,  die  Nadeln 
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sind  sehr  steif  und  flach,  ca.  3/4  Zoll  lang,  breit,  nach  beiden 
Enden  etwas  verschmälert,  am  oberen  Ende  in  eine  scharfe 
Spitze  auslaufend  und  stehen  sehr  dicht,  an  jüngeren  Schossen 
regelmässig  rund  um  die  Zweige,  an  älteren  mehr  nach  der 
oberen  Seite  derselben.  Sie  sind  auf  der  Oberfläche  von  eigen- 
tümlich graugrüner  Färbung,  unterseits  schwach  weisslieh. 
Es  ist  diese  Tanne  in  der  Form  wie  in  der  Färbung  gleich  aus- 
gezeichnet, und,  wenn  dieselbe  sich  als  genügend  hart  für  unser 
Klima  bewährt,  würde  sie  als  ein  ganz  vorzüglicher  Zierbaum 
zu  bezeichnen  sein. 

268.  2G60.       12.  Pirea  Regina*  Amallaf.    Arkadische  Tanne. 

Syn. :    Abies    peloponnt'sica    Hort.    —    Abies  Reglnae 
Amaliae  Heidt. 

Ist  auf  den  Gebirgen  Arkadiens  einheimisch,  soll  dort  zu 
hohen  uud  starken  Bäumen  erwachsen  und  sich  ganz  besonders 
durch  eine  ausserordentliche  Reproduetionskraft  auszeichnen, 
die  sich  durch  regelmässige  Erzeugung  von  zahlreichen  Gipfel- 
trieben bei  Verlust  des  ursprünglichen,  und  selbst  von  Wurzel- 
schossen äussert,  v.  Heldreieh  giebt  ausführliche  Berichte  über 
diese  Tanne  (Regel's  Gartenfl.  9.  Jahrg.  p.  2i*8  u.  313  und 
10.  Jahrg.  p.  28 G)  und  erklärt  sie  für  eine  eigene  Art,  die 
in  Habitus  und  Belaubung  zwischen  A.  pectinata  und  A.  cepha- 
lonica  stehe  und  sich  von  letzterer,  ausser  durch  andere  Merk- 
male in  der  Beschaffenheit  der  Blüthe  und  Frucht,  durch  wei- 
chere und  stumpfere,  nicht  stachelspitzige  Nadeln  unterscheide. 
Derselbe  Autor  sagt  auch,  dass  diese  Species  schon  früher  durch 
Haage  in  Erfurt  unter  der  Benennung  „Abies  peloponnesica" 
verbreitet  sei.  Hier  nur  erst  in  kleinen  Sämlingspflanzen  aus» 
Samen,  den  wir  aus  genannter  Gärtnerei  unter  letzterem  Namen 
erhielten,  gezogen,  und  die  gegen  unser  Klima  nicht  empfind- 
lich zu  sein  scheinen. 

In  England  sind  Ausser  den  hier  genannten  noch  verschiedene ,  schone 
Tannenarten  hart,  die  au»  Mexiko,  Japan  und  vom  Himalaya  stammen,  und 
es  aind  dieselben  auch  schon  zum  Theil  in  die  deutschen  Gärten  als  Kalt- 
hauspflanzen  eingeführt.  Wir  haben  hier  noch  keine  Versuche  angestellt, 
dieselben  im  Freien  zu  kultiviren,  da  diese  Versuche  wenig  oder  keinen  Er- 
folg versprechen,  und  übergehen  sie  daher. 

2C>\).  4.  Larix  Lk.  Lärche. 

Lin.  Syst.:  Monorfcia  Monadelphia. 

(Das  Wort  soll  celtischen  Ursprungs  und  von  lar,  fettig, 
mit  Bezug  auf  den  grossen  Harzgehalt  des  Holzes  abge- 
leitet sein.) 

Die  Lärchen  sind  Bäume  mit  sommergrünen,  an  den  alten 
Zweigen  zu  Büscheln  vereinigten  Nadeln  und  kleinen,  aufrech- 
ten Zapfen.  Was  malerische  Schönheit  der  Bäume  anbetrifft, 
stehen  sie  im  Allgemeinen  den  Fichten  und  Tannen  nach. 

2661.  j£  1.  L.  dah  urica  Turcz.    Taurische  Lärche. 

Syn.:  L.  ArchangeUica  Law*.  —  L.  europae*a  dahurica 
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Loud.  —  Larix  Gmclfni  Ledeb.  —  L.  rdssica  Sab.  —  L. 
sibfrica  Ledeb.  —  Abies  Gmelini  ■  Jittpr.  —  A.  Kamtscha- 
tka Hupr.  —  Pinns  dahurica  Fisch.  —  P.  sibirica  Lodd. 

Beschr.  qord.  Pinet.  p.  123.  —  Loud.  Arb.  hrit.  IV,  2352,  unter: 
L.  enrop.  daliurica  und  sibirica. 

Ist  im  nördlichen  Sibirien  und  in  Taurien  einheimisch 
und  soll  in  den  kältesten  Gegenden  zu  einem  niedrigen,  buschi- 
gen Strauche  verkrüppeln ,  in  günstigen  Gegenden  dagegen 
fast  die  Höhe  der  gemeinen  Lärche  erreichen.  Sie  ist  der  ge- 
nannten sehr  ähnlich,  ist  aber  von  gedrängterem  Wüchse  und 
die  Nadelbekleidung  ist  dichter  und,  namentlich  anfänglich,  mehr 
bläulich-grün. 

2(iD.  2602.  £  2  Larix  curopaca  D.  C.    Gemeine  Lärche. 

Syn. :  L.  decidua  Mill.  —  L.  excelsa  Lk.  —  L.  communis 

La ws.  —  L.  pyramidalis  Salisb.  —  L.  vulgaris  Fisch.  — 

Abies  Larix  Lam.  —  Pfnus  Larix  L. 

Bcschr.  Oord.  Pinet.  p.  124  —  WiUd.  Wildo  Baum*,  p.  274,  unter: 
Pinu«  Larix. 

Ein  sehr  bekannter  und  verbreiteter  Baum,  der  ursprünglich 
auf  den  Gebirgen  Mitteleuropa^  einheimisch  ist  und  eine 
Höhe  von  80—100  Fuss  erreicht.  Die  Krone  baut  sich  kegel- 
förmig, mit  ausgebreiteten  Haupt-,  und  schwachen,  hängenden 
Seitenzweigen ;  die  kleinen*  feinen  Nadeln  bilden  eine  zierliche 
Belaubung.  Ihrer  überaus  leichten  Krone  wegen  ist  die  Lärche 
zu  Massenpflanzungen  in  den  Anlagen  eben  nicht  sonderlich  ge- 
eignet ;  einzelne  Lärcheu  zwischen  dunklere,  wintergrüne  Nadel- 
hölzer eingesprengt,  nehmen  sich  jedoch  häufig  prächtig  aus, 
namentlich  zur  Zeit  der  Blätterentfaltung.  Auch  die  rothen 
Blüthenzapfen  stechen  sehr  hübsch  von  dem  lebhaften  Grün  der 
Belaubung  ab.  Das  Holz  der  Lärche  wird  als  Bauholz  sehr  ge- 
schätzt, und  da  sie  weit  schneller  wächst,  als  die  übrigen 
Nadelhölzer,  ist  sie  als  Forst  bäum  vom  grossem  Wert  he. 

2C63.  j£  L.  c.  2.  pendula  Jlort.    Hängende  Lärche. 
Eine  Form  mit  weit  stärker  hängenden  Zweigen. 

2604.  Der  Blüthenzapfen  der  gemeinen  Lärche  ist,  wie  bereits  bemerkt,  in  der 
Kegel  roth.  Es  kommt  jedoch  auch  eine  Form  mit  weieslichen  Blumen  (L. 
o.  flore  albo  Endl.)  vor,  doch  kann  dadurch  der  Baum  an  Schönheit  eben 
nicht  gewinnen. 

2GG5.  j£  3.   L.  mlcroearpa   Lamb.    Rothe,  amerikanische 
Lärche. 

Syn.:  L.  americana  Mx.  —  L.  americana  1.  rubra  Tjjud. 

—  L.   Frasdri   Curt.  —  L.   tenuifolia  Salisb.   —  Abies 

microcdrpa  Lindl.  —  Plnus  Larix  rubra  Marsh.  —  Pinus 

microcarpa  Lamb. 

Beschr.  Oord.  Pinet.  p.  129  —  Loud.  Arb.  brit  IV,  2400,  unter:  L. 
americana  1.  rubra. 

Stammt    aus  Nordamerika    und  wird  ein  Baum  von 
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100  Fuss  Höhe  und  vom  Habitus  der  gemeinen  Lärche.  Die 
Nadeln  sind  kürzer  und  feiner.  Der  Hauptunterschied  bestellt 
in  der  Beschaffenheit  der  Frucht,  indem  die  Zapfen  der  amerika- 
nischen Lärche  nur  halb  so  gross,  als  die  der  gemeinen  ZoW 
lang)  werden.  Im  Bezug  auf  ihre  übrigen  Eigenschaften  und 
ihre  Verwendung  kommen  beide  so  ziemlich  mit  einander 
überein. 

269.  2666.       4.  Larix  pendula  Salisb.  Schwarze,  amerikanische 

Lärche. 

Syn.:  L.  amcricdna  pendula  Loud.  —  L.  nigra  Hort. 

t  —  Abies  pendula  Lindl.  —  Pinns  laHcina  ]).  It.  —  Pinus 

Larix  nigra  Marsh.  —  Pinus  pendula  AU. 

Bescbr.  Gord.  Pinet.  p.  129  —  Loud.  Arb.  brit.  IV,  2400,  unter:  L. 
amcricana  2.  pendula. 

Ein  mittelgrosser,  loichtkroniger  Baum  aus  Nordamerika 
mit  wenigeren,  hängenden  Zweigen.  Die  Nadeln  sind  länger, 
als  bei  der  gemeinen  Lärche,  an  jungen  Trieben  einzeln,  an 
den  alten  gelnischelt  und  von  dunklerer,  mehr  scladon-grüner 
Farbe.  Die  Zapfen  sind  etwas  grösser,  als  die  der  vorigen 
Species. 

2667.  j£  L.  Ledeboüri  Iiupr.    Ledcbonr's  Lärche. 

Syn.:  L.  altaica  Fisch.  —  L.  intermedia  Law».  —  L.  Pseudn- 
Larix  Lodd.  —  Abies  Ledchoiiri  Rupr.  —  Pinus  intermedia  Lodd. 
—  Pinns  Ledeboüri"  Endl.  —  Pinus  Pscudo-Larix  Steud. 

Beschr.  Oord.  Pinet.  p.  127. 

Ein  80  Fuss  hober  Baum,  der  auf  den  Altai  in  einer  Erhebung  von 
2500 — 5000  Fuss  wächst  und  sich  daher  gegen  unser  Klima  nicht  empfind- 
lich zeigen  wird.  Vor  der  gemeinen  Lärche  durch  grössere  l'cppigkeit  in 
Wuchs  und  Belaubung,  weit  längere  und  breitere  Nadeln  und  kleinere  Za- 
pfen ausgezeichnet. 

270.  Pseüdo-Laxix  Qord.  Bastard-Lärche. 

Lin.  Syst.:  Monoccia  Monadelphia. 
(Pscudo-Larix  bedeutet:  falsche  oder  Bastard-Lärche  ) 
Steht  der  vorigen  Gattung  sehr  nahe  und  unterscheidet  sich  hauptsäch- 
lich durch  die  hängenden  Zapfen. 

2668.  j£  P.-L.  Kaempheri  Oord.    Gold-Lärche,  chinesische  Lärche. 

Syn.:  Abies  Kaempheri  Lindl.  —  Larix  Kaempheri  Fort.  —  Pinus 
Kaempheri  Lamb. 

Beschr.  Gord.  Pinet.  p.  292. 

Ein  schöner  Baum  mit  l'/ft — 2  Zoll  langen  und  1  Linie  breiten,  zuge- 
spitzten Nadeln,  die  an  den  jungen  Zweigen  einzeln  und  verstreut,  an  den 
alten  gehuschelt  stehen  und  eine  schöne,  im  Sommer  prächtig-hellgrüne,  vor 
dem  Abfallen  im  Herbst  goldgelbe  Belaubung  bilden.  Zapfen  hängend,  gegen 
3  Zoll  lang,  mit  gesperrten  Schuppen.  Stammt  aus  den  nördlichen  und 
mittleren  Provinzen  Chi  na*  8.  Wie  sich  diese  Species  gegen  unser  Klima 
verhalten  wird,  müssen  wir  noch  dahingestellt  sein  lassen. 

271.  5.  Cedrus  Lk.  Ceder. 

Lin.  Syst.:  Monoccia  MonadeMphia. 

(War  schon  bei  den  Alten  der  Name  des  Raumes.  Einige 
leiten  ihn  ab   von  Kidron,  einem   Bache  in  Palästina, 

45  • 
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Andere  von  x«/fiv,  brennen,  wieder  Andere  von  dem 
arabischen  Kcdrouin  oder  Kedre,  Kraft,  Stärke.) 
Sämmtliche  Cedcrn  sind  hohe,  stolze  Bäume  mit  immergrü- 
nen, in  Büscheln  stehenden  Nadeln.  In  wärmeren  Gegenden 
nehmen  sie  einen  hohen  Rang  unter  den  Zierbäumen  ein, 
gegen  unser  Klima  zeigen  sie  sich  jedoch  mehr  oder  weniger 
empfindlich. 

271.  2069.  £  1.  l'cdros  alläntira  Manetti.  Atlas-Ceder. 

Syn. :  C.  africana  Gord.  —  C.  argentea  Lovd.  —  C. 
(Hegaus  Knight.  —  Abies  atlantica  Lindl  —  Pinns  atlan- 
tiea  Kndl 

Beschr.  Gord.  Pinct.  p.  39.  * 
Wächst  auf  den  höchsten  Bergen  der  Berber  ei,  nament- 
lich auf  dem  Atlas,  in  einer  Höhe  von   7 — 9000  Fuss  und 
wird  dort  ein  80  — 100  Fuss  hoher  Baum  von  der  Tracht  der 
Ceder  des  Libanon.    Die  Nadeln  sind  kurz,  steif,  stachelspitzig, 
cylindrisch  oder  etwas  abgeflacht  auf  der  Oberfläche.    Sie  sind 
kürzer,  als  bei  den  andern  Arten ,    und .  bilden  eine  ziemlich 
dichte  und  dunkle  Belaubung,  die  aber  einen  weisslichen  An- 
flug zeigt.     Die  Zapfen   sind  ähnlich   denen  der  Ceder  vom 
Libanon  und  stehen  wie  bei  jener  aufrecht  an  den  Zweigen. 
Verträgt  etwas  beschützt  unsere  Winter  und  scheint  die  härteste 
Art  der  Gattung  zu  sein. 
2670.  j£   2.   C.   Dcodara   Lovd.     Dco  dar-Cc  d  er ,  indische 
oder  Himalaya-Ceder. 
Syn.:  Abies  Deodara  Lindl.   —    Pfnus  Dcodara  Roxi. 
Beschr.  —  Loud.  Arb.  brit.  IV,  2428  —  Gord.  Pinct.  p.  40. 
Die  Deodar- Ceder  wächst  auf  dem  Iiimalaya  in  einer 
Erhebung   von    5500 —  12000   Fuss   und   bildet   dort  mäch- 
tige,   ausserordentlich    schöne   Bäume    von    150  —  200  Fuss 
Höhe.  Im  Habitus  zeichnet  sich  dieser  Baum  besonders  aus  durch 
die  starken,  horizontal  und  sehr  unregelmässig  um  den  Stamm 
gestellten  Acste  und  die  langen,  stark  hängenden  Seitenzweige. 
Die  Nadeln  stehen  in  dichten  Büscheln,  sind  über  zolllang,  fast 
4-scitig,  stechend-spitz  und  von  autfallend  weisslicher,  hellgrüner 
Färbung.     Die  Zapfen  gleichen  in  Gestalt  und  Grösse,  denen 
der  Ceder  vom  Libanon  und  sind  von  rostbrauner  Farbe.  Es 
verträgt  diese  Species,  geschützt,  unsere  Winter,  doch  wird  sie 
hier  schwerlich  zu  Bäumen  von  bedeutender  Grösse  erwachsen. 

•  2671.  j£  3.  C.  Li'haiii  Barr.    Ceder  vom  Libanon. 

Syn.:  C.  phoenicea  Renealm.  —  Abies  Cedrus  Poir.  — 
Larix  Cedrus  Mill.  —  Lärix  oricntalis  Tourn.  —  Larix 
pätula  Salisb.  —  Pfnus  Cedrus 

BcHchr.  Gord.  Pinct.  p.  43  —  Willd.  Wilde  Bmunz.  p.  272,  unter: 
Pinns  Cedrus. 

Ist  im  Norden  von  Afrika,  in  Spanien  und  Tripolis, 
hauptsächlich  auf  dem  Libanon  einheimisch.    Die  alten  Cedern 
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des  Libanon  sind  wogen  ihrer  imponirenden  Grössenvcrhältnisse, 
des  ausserodentlichen  Umfangs  ihrer  Stämme  und  der  colossalen 
Dimensionen  ihrer  horizontal  ausgebreiteten,  fast  schirmförmigen 
Kronen  allgemein  berühmt  und  bekannt.  In  England ,  auch 
im  südwestlichen  Deutschland,  ist  dieser  Baum  hart,  gegen 
unser  Klima  zeigt  er  eich  jedoch  sehr  empfindlich.  Er  verträgt 
beschützt  unsere  Winter,  wird  aber  einen  bcsondcrn  Werth  als 
Zierbaum  für  uns  schwerlich  erlangen  können.  Die  Zweige 
breiten  sich  schon  in  Mer  Jugend  des  Baumes  vollkommen 
horizontal  aus.  Die  kaum  zolllangen  Nadeln  stehen  in  dichten 
Büscheln,  sind  schwach  vierseitig  oder  cylindrisch,  stechendspitz 
und  von  grasgrüner  Farbe.  Die  Zapfen,  die  aufrecht  an  den 
Zweigen  stehen,  sind  gegen  5  Zoll  lang  und  2  Zoll  breit,  sehr 
glatt  und  eben,  kurz-cylindrisch,  an  beiden  Enden  glcichmässig 
gerundet  und  von  graubrauner  Farbe. 

B.  Araucäriae. 

2l2»  Araucaria  Juu.  Araucarie. 

Lin.  Syst.:  Dioocia  Monadelphia. 

(Nach  den  Araucauos,  den  Indianern,  die  das  Vaterland  der  nachfolgend 
angeführten  Species  (Chili)  bewohnen.) 

2672.  j£  A.  imbricata  Pav.  Chili'scho  Araucarie 

Syn. :  A.  chilcnsis  Mirb.  —  A.  Domboyi  Rieh.  —  Abies  Colum- 
baria  De»/.  —  Abies  araucana  Poir.  —  Coly'mbea  quadrifaria  Sali  ib. 
—  Dombey'a  araucana  Raetuch.  —  Dombcya  chilcnsis  Lam.  —  Pinns 
araucana  Moli  na. 

Beschr.  Gord.  Pinet.  p.  24  —  Loud.  Arb.  brit.  IV,  2432. 

Dieser  prächtige  Baum  bildet  im  südlichen  Chili  ganze  Wälder  und 
wächst  dor,t  im  unteren  Theilc  der  Cordillercn  in  einer  Erhebung  von  2000  Fuss. 
Kr  gewährt  mit  seinem  grade  aufstrebendem  Stamm,  den  ausgebreiteten 
Aestcn  und  den  regelmässig-paarig  einander  gegenüberstehenden  Scilenzweigcn 
einen  eigenthümliehen  Anblick.  Junge  Pflanzen  haben  einen  auffallend 
kandclabcrartigen  Wuchs.  Die  breiten,  blattartigeu  Nadeln  sind  s/4 — 1 Zoll 
lang,  eiförmig  lanzettlieb,  sehr  steif  und  stechend-spitz,  von  sehr  dunkel-, 
fast  schwärzlich-grüner  Farbe  uud  stehen  regelmässig  dachziegelartig  um  die 
Zweige.  Die  Zapfen  stehen  aufrocht,  sind  sehr  gross,  rundlich  und  enthalten 
eine  sehr  grosse  Zahl  (200 — 300)  Samen.  Es  hat  diese  Species  hier  beschützt 
den  Winter  von  18<»2/63  ortragen,  wird  aber  eineu  strengeren  Winter  schwer- 
lich aushalten. 

Die  übrigen  Species  dieser  Gattung  sind  sämmtlich  schön,  aber  für  unser 
Klima  entschieden  zu  zärtlich. 

2073.  Die  gleichfalls  zur  Familie  des  Abietineae  gehörigen  Cunninghamia, 
Dammara  und  Sciadopytis  siud  sämmtlich  bei  uus  zur  Kultur  im  Freien 
nicht  geeignet. 

LXXXVI.  Farn.  Cuprcssineae. 

Sämmtliche  Gehölze  dieser  Familie  sind  immergrün,  theils 
Strauch-,  theils  baumartig.    Sie  tragen  Zapfen  mit  klappigen 
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oder  schildförmigen  Schuppen,  die  um  eine  zusammengedrückte 
Axe  gestellt  sind. 

273.  1.  Cipressus  Toum.    Cy presse. 

Lin.  Syst. :  Monoecia  Monadelphia. 

(Nach  Einigen  nach  der  Insel  Cyprus,  auf  der  zahlreiche 
Cypresscn  gefunden  wurden,  nach  Andern  nach  Cyparis- 
sus,  einem  schönen  Jüngling  der  Insel  Ceos,  der  in  eine 
Cypresse  verwandelt  sein  soll.    Wieder  Andere  leiten  es 
ab  von  xvhv,  hervorbringen,  und  Ttdoioog,  fast  gleich,  im 
Bezug  auf  die  Regelmässigkeit  der  Zweige.) 
Die  Arten  dieser  Gattung  sind  grössere  oder  mehr  strauch- 
artige Bäume,  mit  schuppenförmigen,  dachziegelartig  gestellten 
Nadeln  und  rundlichen  Zapfen  mit  dickholzigcn,  schildförmigen 
Schuppen.    Sie  kommen  iu  allen  vier  grossen  Welttheileu  vor, 
meistens  jedoch  in  wärmeren  Gegenden,  und  nur  wenige  «ind 
bei  uns  zur  Kultur  im  Freien  geeignet. 

2674.  j£  1.  C.  fanebris  Endl.    Trauer  -  Cypresse. 

Syn. :  C.  pdndula  Staunt. 

Beschr.  Gord.  Pinet.  p.  69  —  Loud.  Arb.  brit.  IV,  2480,  unter:  C. 
pendula. 

Ein  höchst  eleganter  Baum,  der  aus  dem  Norden  von 
China  stammt  und  eine  Höhe  von  60  Fuss  bei  nur  geringer 
Breite  der  Krone  erreicht.  Es  hält  diese  Spccies,  etwas  geschützt, 
unsere  Winter  aus,  zeigt  sich  aber  dennoch  immer  sehr  empfind- 
lich. In  der  Jugend  bildet  sie  einen  dichten,  buschigen  Strauch. 
Die  zahlreichen  Aeste  sind  horizontal  ausgebreitet  oder  auf- 
strebend mit  abwärts  gebogener  Spitze  und  hängenden  Seitcn- 
zweigen.  Die  schuppeuartigen  Nadeln  sind  gegenständig,  vier- 
zeilig,  locker  dachziegelartig  gestellt,  stachelspilzig,  an  deu 
jungen  Trieben  etwas  bläulich  und  bilden  eine  feine,  ziemlich 
hellgrüne  Bclaubung.  Es  ist  dies  unstreitig  eine  sehr  zierliche 
Coniferc  und  sie  ist  zur  Verwendung  als  Ziergehölz  für  ge- 
schützte Lagen  zu  empfehlen,  wenn  sie  auch  eine  bedeutendere 
Höhe  bei  uns  schwerlich  erreichen  wird. 

2675.  2-  V.  Lawsoniana  Murr.    Lawson's  Cypresse. 
Syn. :  Chamaecy'paris  Boursidrii  Carr. 

Bcuchr.  Gord.  Pinet.  p.  62. 
Ein  sehr  schöner  Baum,  der  auf  den  Gebirgen  des  nörd- 
lichen Kaliforniens  wächst  und  eine  Höhe  von  100  Fuss 
erreicht.  Aehuelt  im  Habitus  etwas  der  folgenden  Species,  ist 
aber  in  allen  Thcilen  weit  zierlicher  und  feiner.  Die  kleinen 
Blättehen  sitzen  vierteilig  und  dachziegelförmig  an  den  Zwei- 
gen und  sind  von  bläulich  -grüner  Färbung  mit  weisslichen 
Rändern.  Die  jungen  Zweige  erscheinen  plattgedrückt,  wie  hei 
den  Lebensbäumen.  Die  Zapfen  sulleu  von  der  Grösse  einer 
grossen  Erbse  und  bläulich  bereift  sein.  Verträgt  beschützt 
(ob  auch  ohne  Schutz?)  unsere  Winter. 
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273.  2676.  ±  3.  CuprcKsiits  INutkaeosis  Lamb.    Nutka'sche  Cy- 
presse. 

Syn.:  C.  amcricäna  Trautv.  —  C.  Nootkate*nsis  Loud. 
—  Abies  aromätica  Raf.  —  Chamaccyparis  Nutkae'nsis 
Spach.  —  Thuja  excölsa  Bong.  —  Thujöpsis  borcälis  Fisch. 

Beschr.  Gord.  Pinet.  p.  66.  —  Loud.  Arb.  brit.  IV,  2480. 
Eine  der  schönsten  Coniferen,  die  im  nordwestlichen 
Amerika  am  Nutka-Sund  und  auf  den  Sitcha-Inseln 
einheimisch  ist  und  gegen  unser  Klima  nicht  empfindlich  zu 
sein  scheint.  Der  Daum  erreicht  im  Vatcrlande  ein  Höhe  von 
100  Fuss  und  ähnelt  im  Habitus  am  meisten  einer  Thuja,  die 
Belaubung  ist  jedoch  weit  eleganter,  als  die  des  gemeinen  Le- 
bensbaumes, und  die  Zweige  stehen  lockerer,  etwas  sparrig  und 
mehr  horizontal  ausgebreitet.  Sie  sind  rund,  erscheinen  aber 
in  der  Jugend  plattgedrückt.  Die  schuppenförmigen ,  spitzen 
Blätter  stehen  vierzcilig,  in  Paaren  einander  gegenüberstehend, 
platt  an  den  Zweigen  und  sind  dick  und  glänzend-dunkelgrün, 
in  der  Jugend  mehr  oder  weniger  bläulich.  Die  Zapfen  sollen 
rundlich,  von  der  Grösse  einer  grossen  Erbse  und  mit  einem 
bläulichen  Keif  überzogen  sein. 

2677.  £  C.  N.  2.  glaüca.   Bläuliche  Nutka'sche  Cyprcssc. 

Syn.:  Chamaecyparis  Nutkaensis  glaüca  IT.  b.  II. 
Eine  Form,  deren  Belaubung  etwas  stärker  bläulich  erscheint. 
Von  der  Stammform  wenig  verschieden. 

2678.  j£  C.  sempervirenfe  L.    Pyramiden -Cyprcssc. 

Syn. :  C.  fastig&ta  D.  C.  —  C.  foemina  Caesalp.  —  C.  pyramidalis 
Tozz.  —  C.  stricht  Mill.  —  C.  Tournefortii  Audib. 

Beschr.  Gord.  Pinct.  p.  67.  —  Loud.  Arb.  brit.  IV,  2464. 

Ist  im  südlicbon  Europa  und  im  Orient  einheimisch,  wird  dort 
50 — 60  Fuss  hoch  und  ist  dort  schon  lange,  namentlich  als  Trauerbaum  der 
Friedhofe,  angepflanzt.  Der  streng  pyramidenförmige  Wuchs,  die  dichte 
Dclaubung  und  die  auffallend  dunkle  Färbung  zeichnen  diesen  Baum  sehr 
aus,  und  es  ist  derselbe  auch  bei  uns  als  GrUuhauspDanzc  ziemlich  bekannt. 
Zur  Kultur  im  Freien  ist  er  jedoch  hier  nicht  geeignet.  Wir  haben  zwar 
wiederholt  kleine  Pflanzen  unter  Decke  durchwintert,  doch  sind  dieselben 
stets  bald  wieder  eingegangen. 

2679.  £  C.  s.  2.  horizonttlis  Mill.    Ausgebreitete  Cypresse. 

Syn.:  C.  expansa  Audib.  —  C.  fastigiäta  horizontales  D.  C.  —  C. 
horizontalis  D.  H.  —  C.  mas  Caesalp.  —  C.  oricnüiliB  Hort. 

Beschr.  Gord.  Pinct.  p.  68.  —  Loud.  Arb.  brit.  IV,  2465. 

Ist  vou  mehr  horizontalem  Wüchse,  kommt  aber  sonst  in  Allem  mit  der 
Stammform  übercin. 

2680.  C.  Benthami  Endl.  (Syn.  C.  thurifera  BerUh.,  Jnnipcrus  Beuth- 
amiüua  Hort.)  ist  ein  50—60  Fuss  hoher,  schlanker  Baum  von  den  Gebirgen 
Mexiko's. 

2681.  C.  Mac-Nabiana  Murr.  (Syn.:  C.  glandulosa  Hook.,  Jumpcrus  Mac- 
Nabiäna  Laves.  Cat.)  stammt  aus  Nordkalifornieu  und  wird  ein  gedrängter, 
pyramidenförmiger  Strauch  von  6 — 8  Fuss  Höhe.  Wir  haben  beide  im 
Freien  durchzubringen  versucht,  doch  sind  sio  hier  trotz  der  Bedeckung 
gänzlich  erfroren. 
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274.  2.  Crvptonteria  Don.   Cryptoraeric,  japanische  Cypresse. 

Lin.  Syst. :  Monoecia  MonadeUphia. 

(Von  x^vnrog,  verborgen,  und  f*£p/c,  der  Theil.) 
Die  Cryptomerien  stammen  aus  China  und  Japan  und 
stellen  dort  stattliche  Bäume  von  bedeutender  Grösse  dar.  Bei 
uns  zeigen  sie  sich  empfindlich  gegen  das  Klima  und  werden 
schwerlich  einen  besonderen  Werth  als  Zierbäume  des  freien 
Landes  erlangen. 

2682.  £  1.  C.  japonica  Don.  Japanische  Cry ptomerie. 

Syn. :  Cuprdssus  Cheusanensis  Pluck.  —  C.  japdnica  Thnb. 

Taxödium  japtfnicum  Brongn. 
Beschr.  Gord.  Pinct.  p.  52. 

Wird  im  Vaterlande,  dem  Norden  von  China,  ein  Mar- 
ker Baum  von  mehr  als  60  Fuss  Höhe,  mit  kegelförmiger  Krone, 
und  zahlreichen,  horizontal  ausgebreiteten,  an  den  Spitzen  in 
der  Kegel  abwärts  geneigten  Zweigen.  Die  Nadeln  sind  gegen 
lLt  Zoll  lang,  sichelförmig,  scharf-spitzig,  schwach-vierseitig  und" 
stehen  tunfzeilig  um  die  Zweige.  Sie  bilden  eine  schöne,  hell- 
grüne Belaubung.  Die  Zapfen  sollen  rundlich ,  ungefähr  von 
der  Gestalt  einer  grossen  Kirsche  sein  und  zumeist  in  Büscheln 
an  den  Enden  der  Zweige  erscheinen.  Hält  beschützt  uusere 
Winter  aus. 

2683.  £  C.  j.  1.  Löbbii  Hort.   Lobb's  Cryptomerie. 

Syn.:  C.  j.  viridis  Hort.  —  C.  viridis  Hort. 
Beschr.  Gord.  Pinet.  p.  54. 
Ist  der  vorigen  sehr  ähnlich  und  unterscheidet  sich  nur  durch 
eine  mehr  grüne  Belanbung. 

2684.  Jl  C.  j.  5.  nana  Fort.   Zwerg- Cry  ptomerie. 

Bc»chr.  Gord.  Piiiet.  p.  54. 
Eine  sehr  auffallende,  zwergwiiehsige  Spielart,  die  einen  nie- 
drigen, sehr  gedrängten  und  dunkler  belaubten  Busch  mit  zahl 
reichen,  kurzen,  monströs  gebildeten  Zweigen  darstellt. 

275.  3.  Wellingtönia  Lindl.  M  am  in  out  1t  bau  in. 

Lin.  Syst.:  Monodcia  Monadölphia. 

(Nach  dem  Herzog  von  Wellington,  englischem  General 

z.  Z.  der  napolconischeu  Kriege.) 

2685.  !•  Kte11111«*  Lindl.    Kalifornischer  Mammouth- 
baum. 

Syn.:  Americdnus  gigante*us   Hort.  Amer.   —  Seqnöja 

gigantda  Endl.  —  Washingtönia  gigante«  Hort.  Amer. 

Beschr.  Gord.  Piaet.  p.  330. 

Der  berühmte  Mammouthbaum   oder  Kiesenbaum  Kalifor 
niens,   der  im  Jahre  1831  durch  Douglas  in  den  Thälern  d>r 
Sierra  Nevada  in  Oberkalifornien  in  einer  Erhebung  von  ca. 
5000  Fuss  aufgefunden  wurde.    Gordon  giebt  (The  Pinet.)  die 
Dimensionen   eines   der  grössten  Bäume  folgendennassen  an: 
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Höhe:  363  Fuss,  Umfang  des  Stammes  in  der  Nähe  des  Bo- 
dens: 93  Fuss,  hundert  Fuss  vom  Boden:  45  Fuss,  Dicke  der 
Kinde:  18  Zoll.  Das  Alter  des  Baumes  wurde  auf  3 — 4000 
Jahre  geschätzt,  eine  Schätzung,  die  jedoch  nach  neueren  Be- 
rechnungen viel  zu  hoch  angenommen  sein  soll.  Es  haben 
diese  Bäume  senkrecht  aufstrebende,  hochschaftige  Stämme  und 
eine  kegelförmige,  aus  horizontalstehenden  Zweigen  gebildete 
Krone.  Die  Belaubung  hat,  Hüchtig  betrachtet,  etwas  Aehnlich- 
keit  mit  der  einiger  Juniperus-Arttfn.  Die  Nadeln  sind  V4  bis 
V2  Zoll  lang,  spitz,  concav  und  stehen  spiralig  und  dachziegel- 
artig angedrückt  um  die  cylindrischen ,  jungen  Zweige.  Sie 
bilden  eine  feine,  lebhaft-grüne  Belaubung.  Die  Zapfen  solleu 
stumpf-eiförmig,  gegen  2  Zoll  laug  und  1  Zoll  breit  sein.  Wir 
haben  unsere  noch  kleinen  Pflanzen  dieser  Species  bis  jetzt  über 
Winter  bedeckt,  doch  haben  dieselben  ohne  den  geringsten 
Schaden  ausgehalten  und  zeigen  einen  lebhaften,  üppigen  Wuclis. 
Vielleicht  wird  dieser  prächtige  Baum  auch  ohne  weiteren  Schutz 
unsere  Winter  ertragen. 

27ti.  4.  ftdinispöra  Sieb.   Ret  ini  spora. 

Lin.  Syst.:  Mouoecia  Monaddlphia. 

(Von  Qi)Tivrjy  Harz,  und  öttoo«,  der  Same.) 

2686.  JL  1.  R.  erieoides  Zucc.  Haidekrautartige  Retin i- 
spora. 

Syn.:  Chamaecyparis  crieofdes  Carr.  —  Juniperus  cri- 
eofdes Hort.  —  Widdringtönia  erieoides  Knujht. 

Heachr.  Gord.  Pinet.  p.  294. 
Ist  aus  den  japanesischen  Gärten  eingeführt  und  bildet 
einen  regelmässigen ,  dichten ,  pyramidenförmigen  Strauch  von 
5 — 6  Fuss  Höhe,  mit.  sehr  zahlreichen,  horizontalgestellten  Seiten- 
zweigen. Die  Nadeln  stehen  in  Paaren  oder  zu  drei  ausge- 
breitet um  die  Zweige.  Sie  sind  ca.  V4  Zoll  lang,  schmal,  flach, 
spitz,  von  lebhaft-grüner  Färbung  und  auf  der  Aussenseite  mit 
zwei  bläulich- weissliehen  Strichen  gezeichnet.  Diese  Species 
zeigt  sich  gegen  unser  Klima  nicht  empfindlich  und  ist  als  ein 
feiner  Zierstrauch  sehr  zu  empfehlen. 

2687.  R.  squarrosa  Sieb.  (Syn.:  Chamaecyparis  squarrosa  Endl. ,  CupnSssus 
squarrosa  Law».)  stammt  ebenfalls  aus  Japan  und  ist  der  vorigen  sehr 
ähnlich.  Sie  ist  gleichfalls  in  den  deutscheu  Gärten  verbreitet,  ist  aber  zu 
zärtlich,  um  sich  bei  uns  zur  Kultur  im  Freien  zu  eignen. 

Das  Gleiche  möchte  von  den  Übrigen  Arten  dieser  Gattung  gelten. 

277.  5.  Chamaeryp&rlH  Spach.  Straucheypressc. 
Lin.  Syst.:  Monoöcia  Monade* lphia. 

(Von  v«ftat,  auf  der  Erde,  und  xvnuQicooc,  die  Cypressc.) 

2688.  JL^l     €h-  »phaeroiilea  Spach.  Kugelfrüchtige  Strauch- 

cypressc, weisse  Cedcr. 

'Syn. :  Cupressus  nana  mariana  Pluck.  —  Cupr.  thyoi'dcs 
L.  —  Thüja  sphaeroidälis  Rieh.  —  Th.  sphacroidea  Jlorl. 
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277.  2688.  Ii  I.  t'hamaccypiirlg  sphaemdea  Spach.  (Fortsetzung.) 

Ucschr.  Gord.  Pinet.  p.  49.  —  Wiild.  Wilde  Baumz.  p.  111,  unter: 
Cupressus  thyoidca. 

Stammt  aus  Ncw-Ycrsey,  Mfiryland  und  Virginien, 
wo  sie  in  sumpfigen  Gegenden  des  Küstengebietes  auftritt  und 
einen  schlanken  Baum  von  ziemlich  bedeutender  Höhe  darstel- 
len soll.  Gegen  unsere  Winter  zeigt  sich  diese  Species  nicht 
empfindlich,  doch  wächst  sie  bei  uns  mehr  als  ein  baumartiger 
Strauch  von  selten  mehr  als  15  Fuss  Höhe.  Der  Wuchs  ist 
ziemlich  sparrig  und  die  Belaubung  locker  und  von  dunkler, 
etwas  graugrüner  Färbung.  Die  kleinen,  sehuppcnförmigeii  Na- 
deln sind  spitz,  lanzettlich  und  stehen  vierzeilig  dicht  an  die 
zahlreichen,  leinen  Zweige  angedrückt.  Die  älteren  Zweige  sind 
graubraun  und  von  etwas  höckrigem  Ansehen.  Die  Zapfen  ha- 
ben ungefähr  die  Grösse  einer  grossen  Erbse,  sind  dunkelfarbig 
und  anfänglich  bläulich  bereift.  In  der  Jugend  zeichnet  sich 
die  Pflanze  durch  ihren  eigentümlichen,  gespreizten  Wuchs 
aus.  Verlangt  zu  kräftigem  Gedeihen  einen  etwas  feuchten 
Standort. 

2089.  Jt  £  Ch.  s.  2.  compacta  'Hort.  Gedrängte  Strauch- 
cy  presse. 
Syn.:  ?Ch.  sph.  näna  Endl. 
Soll  von  gedrängterem  Wüchse  sein,  als  die  Stammform. 
Hier  nur  erst  in  kleinen  Exemplaren,  die  noch  wenig  Urtheil 
erlauben,  aber  in  allen  Theilcn  etwas  leiner  sind,  als  die  Stamm- 
form. 

2G90.  Jl  ±  Ch.  s.  3.  »Iiis  rarlegätis  Hort.  Buntblättrige 
Str  au  cheypr  es  sc. 
Mit  theilweisc  gelbgefärbter  Belaubung.   Eine  sehr  zierliche 
und  schöne,  buntblättrige  Spielart,  die  jedoch  etwas  empfind- 
licher ist,  als  die  Stammform. 

2G91.  Als  Cnpressus  pendula  erhielten  wir  vor  einiger  Zeit  eihe  Coprcsaiiiee, 
die,  soweit  unsere  noch  kleinen  Pflanzen  dies  beurt heilen  lassen,  wahrschein- 
lich eine  Chamaccyparis,  vielleicht  eino  mehr  bläuliche  Form  dieser  Species, 
seiu  möchte. 

2G92.  Was  wir  kürzlich  als  Thuja  juniperifölia  erhielten,  ist  dem  vorigen 
sehr  ähnlich  und  möchte,  dem  Anscheine  nach,  gleichfalls  als  Art  oder  Spiel- 
art in  diese  Gattung  gehören. 

278.  6.  Taxbdiun  Uich.   Sump  fey presse. 

Lin.  Syst. :  MonoeVia  Monadelphia. 

(Von  r«£o£,  die,  Eibe,  und  tldog,  ähnlich.) 

Die  Sumpfcypressen  sind  prächtige,  laubabwerfende  Bäume, 
die  sich  durch  ihren  eleganten  Wuchs  und  die  Zierlichkeit  ihrer 
Belaubung  vorthcilhai't  auszeichnen  und  daher  unter  den  Zier- 
bäumen dieser  Abtheilung  eine  der  ersten  Stellen  einnehmen. 

2693.  £  1.  T.  «listichum  Uich,   Virginischc  S um pfey presse 
Syn. :  T.  di'stichum  nfgrum  Hort.  —  T.  d.  patens  Emil. 
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Cupr&sus  americana  Catesb.  —  C.  disticha  L.   —  C.  d. 

pätens  Ait  —  C.  virginiana  Pluck.  —  C.  v.  Tradescantii 

Kaii.  —  Scbubdrtia  disticha  Mirb. 

Beschr.  Gord.  Pinet.  p.  305.  —  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  111,  unter: 
Cupressns. 

Ist  in  Nordamerika  einheimisch,  wo  sie,  namentlich  in 
den  südlichen  Staaten,  massenhaft  auftritt  und  die  berüchtigten 
Cypressensümpfe  bildet.  Im  Vaterlande  wird  sie  ein  13aura  von 
mehr  als  100  Fuss  Hohe,  mit  kegelförmiger  Krone  und  hori- 
zontal ausgebreiteten  Zweigen.  Der  Stamm  ist  grade  und  mit 
rothbräunlicher  Rinde  bekleidet.  Die  feinen,  linienförmigen, 
ca.  l.±  Zoll  langen,  flachen  Blättchen  stehen  zweizeilig  längs 
der  kurzen,  etwas  hängenden  Seitenzweige,  die  dadurch  das 
Ansehen  feingefiederter  Blätter  erhalten.  Sie  bilden  eine  selir 
zierliche,  lebhaft -grüne  Belaubung.  Die  Zapfen  sind  rundlich, 
etwas  über  1  Zoll  im  Durchmesser,  uneben,  mit  sehr  dicken, 
hartholzigen  Schuppen  und  von  dunkelbrauner  Farbe. 

In  der  Jugend  zeigt  sich  diese  Species  empfindlich  gegen 
unsere  Winter;  bei  älteren  Pflanzen  ist  dies  jedoch  nicht  mehr 
der  Fall.  In  den  hiesigen  Anlagen  befinden  sich  Bäume  von 
36  Fuss  Höhe  und  30  Zoll  Stammdurchmesser,  die  gar  nicht 
durch  die  Kälte  leiden. 

278.2691.  JL  Taxödium  dixtichum  nanum  Carr.  Niedrige  Suinpfcypresse. 
Beschr.  Gord.  Pinet.  p.  308. 
Eine  Zwergfonn ,  die  in  Allem  der  vorigen  »ehr  ähnlich  ist,  aber  einen 
gedrängtwachsenden  Strauch  von  nur  10 — 11  Fuss  Höhe  darstellt.    Soll  bei 
Tours  in  Frankreich  gezogen  sein  und  wird  auch  in  deutschen  Verzeichnissen 
schon  aufgeführt,  ist  aber  hier  noch  nicht  vorhanden. 

2695.  i         T-  d«  m«ic*num  Oord.  Mexikanische  Sumpfcy presse. 

Syn. :  T.  d.  pinuatum  Hort.  —  T.  Hucgelii  Law».  —  T.  mexicanum 
Carr.  —  T.  Monte zümao  Dun.  —  T.  mucronatum  Hort.  —  T.  virens 
Knight. 

Beschr.  Oord.  Pinet.  p.  307. 

Wächst  in  einigen  Gegenden  Mexiko's,  wo  sio  ganze  Wälder  bildet, 
und  eine  sehr  bedeutende  Grosso  erreicht.  Eine  Abart  der  vurigen,  diu  »ich 
von  jener  durch  eine  mehr  immergrüne  Bclaubung  unterscheidet  und  bedeu- 
tend empfindlicher  gegen  die  Kälte  ist.  Wir  haben  hier  noch  keine  Versuche 
im  Betreff  der  Härte  angestellt,  da  sie  sieb  jedoch  schon  in  Englund  zärtlich 
zeigt,  versprechen  dieselben  keinen  Erfolg. 

2696.  j£  2.  T.  sioense  Nois.    Chinesische  Sumpfcyprcsse. 

Syn.:  T.  distichum  nütans  Loud.   —  T.  d.  pendulum 

Loud.   —  T.  d.  sinönsc  Loud.   —  T.  sinensc  pendulum 

Forb.  —  Cuprdssus  disticha  nütans  AU.  —  Glyptoströbus 

pdndulus  Endl. 

Beschr.  Gord.  Piuot.  p.  309.  —  Loud.  Arb.  brit.  IV,  2482,  unter: 
T.  dist.  nütans. 

Ein  kleiner,  höchst  eleganter  Baum,  der  in  sumpfigen  Ge- 
genden Nordchina's  und  Japans  einheimisch  ist  und  eine 
Höhe  von  12 — 20  Fuss  erreicht.    Wir  haben  unsere  Pflanzen 
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bis  jetzt  durch  Einbinden  über  Winter  etwas  geschützt,  doch 
wird  er  wol  auch  ohne  weiteren  Schutz  unser  Klima  ertragen. 
Bildet  eine  kegelförmige  Krone  mit  ausgebreiteten  Zweigen  und 
stark  hängenden,  sehr  feinen  Seitenzweigen,  die  mit  alterniren- 
den,  schmalen,  ca.  Zoll  langen,  sehr  lebhaft  hellgrünen 
Blättchen  bekleidet  sind.  Anfänglich  stehen  dieselben  etwas  an 
die  Zweige  angedrückt,  später  mehr  ausgebreitet. 

Ist  in  seiner  ganzen  Erscheinung  noch  bedeutend  zierlicher, 
als  die  vorige  Species,  und  daher  besonders  als  feiner  Zierbaum 
für  kleinere  Anlagen  zu  empfehlen. 

.  7.  Thitfit  L.  Lebensbaum. 

Lin.  Syst. :  Mnnodcia  Monadelphia. 

(Von  &vov,  das  Opfer,  mit  Bezug  darauf,  dass  die  Zweige, 
verbrennend,  einen  weihrauchähnlichen  Geruch  haben.) 
Sämmtliche  ächte  Lebensbäume  stammen  aus  Nordame- 
rika oder  Kalifornien.  Sie  unterscheiden  sich  von  den 
Arten  der  sehr  ähnlichen  Gattung  Biota  durch  längliche,  zu- 
sammengedrückte Zapfen  mit  nicht  holzigen  Schuppen  und  ge- 
flügelten Samen.  Ucr  deutsche  Name  „Lebensbaum"  ist  die 
Uebersetzung  des  lateinischen  „arbor  vitae/1  welche  Benennung 
schon  seit  sehr  langer  Zeit  bei  den  Amerikanern  in  Gebrauch 
und  von  diesen  auf  die  Engländer  und,  in  französischer  Ueber- 
setzung (arbre  de  vie)  auch  auf  die  Franzosen  übergegangen 
ist.    Woher  dieselbe  stammt,  weiss  man  nicht  mehr. 

2(51)7.       J-  Th.  gigaute»  Nuti.    Riesiger  Lebensbaum. 

Syn.:  TU.  Craigiana  Jcffr.  —  Th.  Cr.  glaüca  Laws. — 
Abies  microphy'lla  Raf.  —  Liboctfdrus  deciirrcns  Torr. 

Koschr.  Gord.  Piuet.  p.  321. 

Eine  schöne,  sehr  elegante  Conifere,  die  an  der  Nord  West- 
küste von  Amerika,  in  Kalifornien,  im  Columbia-Ge- 
biet und  am  N  u  t  k  a  -  S  u  n  d  einheimisch  ist  und  dort  Bäume 
von  40  bis  zu  mehr  als  lüO  Fuss  Höhe,  mit  schirmförmiger 
Krone,  darstellen  soll.  Wir  haben  unsere  noch  kleinen  Pflau- 
zon  bis  jetzt  über  Winter  durch  Einbinden  geschützt;  sie  zeigen 
sich  in  der  Jugend  etwas  empfindlich  gegen  strenge  Kälte, 
möchten  aber  später,  wenigstens  in  geschützter  Lage,  vielleicht 
auch  ohne  weiteren  Schutz  unser  Klima  ertragen. 

Baut  sich  etwas  locker,  mit  ausgebreiteten  Zweigen.  Di«? 
jungen  Zweige  sind  auffallend  plattgedrückt.  Die  schuppenfor- 
migen  Blätter  stehen  zu  vier  an  den  Zweigen,  und  zwar  in  der 
Art,  dass  dieselben  wie  gegliedert  aussehen.  Die  seitlichen 
Blätter  decken  klappenartig  die  mittleren,  so  dass  dadurch  diese 
Glieder  von  jeder  Seite  drcitheilig  und  'dreispitzig  erscheinen. 
Sie  sind  ca.  KH  Zoll  lang.  Die  Farbe  der  Bclaubung  ist  ein 
glänzendes  Dunkelgrün. 

2698.  Wir  erhielten  diese  Thuja  aus  den  Flottbceker  Hauinsihuleu  der  HU 
J.  üooth  &  Söhne  und  «leichicitig  cinu  zweite  unter  der  Benennung  Th.  fi- 
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gantea  Craigiana.  Diese  kommt  mit  der  vorigen  völlig  überein  und  unter- 
scheidet sich  nur  dadurch,  dass  die  vorerwJihnteu  Glieder  etwas  gestreckter 
erscheinen,  doch  kann  dieser  Unterschied  auch  zufällig  sein  und  in  einer  ver- 
schiedenen Entwickclung  seinen  Grund  hahen. 

279.  2G99.       2-  TNa  oeHdentalis  L.    Gemeiner  oder  amerika- 
nischer Lebensbaum. 
Syn.r  Th.obtiisa  Much.  —  Th.  odorata  Marsh.  —  Tb. 
sibfrica  L.  —  Th.  Thcopbrastii  Bank.  —  Cupre'ssus  arbor 
vftac  Targ. 

Bcschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  504.  —  Gord.  Pinet.  p.  323 
Ein  allgemein  bekannter,  40 — 50  Fuss  hoher  Baum,  der 
aus  Nordamerika  stammt,  aber  schon  seit  langer  Zeit  in  den 
deutschen  Gärten  verbreitet  ist.  Der  Stamm  ist  grade  aufstre- 
bend, mit  graubrauner  Kinde  bekleidet,  und  erlangt  keine  be- 
deutende Starke.  Er  ist  in  der  Regel  bis  zur  Basis  mit.  zahl- 
reichen, schwachen,  ausgebreiteten  Zweigen  bekleidet,  die  eine 
schmale,  aber  dichte  Krone  bilden.  Die  schuppen  förmigen  Na- 
deln sind  klein,  eiförmig,  dick,  stumpf  und  glänzend-dunkelgrün, 
in  der  Mitte,  mit  einer  gelblichen,  warzenartigen  Erhabenheit 
versehen.  Sie  sitzen  vierzeilig,  .dachziegoltormig,  platt  an  die 
Zweige  angedrückt.  Die  Frucht  ist  ein  hellfarbiger,  kaum 
Zoll  langer,  länglicher  Zapfen,  wird  oft  in  grosser  Menge  her- 
vorgebracht und  enthält  auch  bei  uns  stets  keimfähige  Samen. 

Für  Anlagen  ist  der  gemeine  Lebensbaum  zur  Verwendung 
in  Gruppen  zu  empfehlen,  doch  müssen  diese  bis  zum  Boden 
belaubt  sein,  da  die  nackten  Stämme  keineswegs  schön  sind. 
Er  ist  auch  zur  Bildung  regelmässiger  Hecken  vorzüglich  ge- 
eignet, da  er  die  Behandlung  mit  der  Scheere  sehr  gut  verträgt. 
Früher  wurde  er  mit  dem  Eibenbaum  vielfach  zur  Herstellung 
künstlich  geschnittener  Gestalten  benutzt;  jetzt  hat  jedoch  «ler 
neuere  Gartengeschmack  diese  Spielereien  bis  auf  wenige  Ueber- 
bleibsel  aus  den  Gärten  verdrängt. 

2700.  Th.  o.  t.  InfermetJia  Hort.   Mittlerer  Lebensbaum. 
Wir  erhielten  diesen  Lebensbaum  unter  obiger  Benennung 

aus  der  Königl.  Landesbaumschule  zu  Sanssouci.  Scheint  nach 
unserer  Pflanze  von  etwas  schlankerem  Habitus  zu  sein. 

2701.  3.  Th.  plicata  Donn.   Gefalteter  Lebensbaum. 
Syn.:  Th.  tiagelliftirmis  Hort. — Th.  occident.ilis  osplcnii- 

folia  Hort.  —  Th.  o.  compacta  Knight.  —  Th.  o.  plicata 

Lond.   —   Th.  o.  robüsta  Carr.    —   Th.  Warrenna  Bth. 

(nach  Gord.) 

Beschr.  Gord.  Pinet.  p.  325.  —  Loud.  Arb.  hrit.  IV,  2458. 

Ein  kleiner  Baum,  der  an  der  Nordwestküs tc  Ameri- 
ka's,  namentlich  am  N Utk a- Sund,  einheimisch  und  dem  ge- 
meinen Lebensbaum  ähnlich  ist,  sich  aber  von  jenem  durch  den 
niedrigeren  Wuchs,  den  gerundeteren  und  compacteren  Kronen- 
bau, die  zaldreichcrcu  und  kürzten  Zweige  und  die  dichteren 
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und  unregelmäßiger  gestellten  Seitenzweige  sehr  leicht  unter- 
scheidet. Die  Nadeln  sind  flacher,  als  hei  dem  gemeinen  Lebens- 
baum, und  von  hellerer,  mehr  seegriiner  Färbung. 

Gegen  unser  Klima  zeigt  sich  diese  Species  gar  nicht  em- 
pfindlich, und  es  ist  dieselbe  daher  zur  Verwendung  in  den  An- 
lagen sehr  zu  empfehlen. 

2711.2702.  Thuja  Warreana  Hort,  wird  von  den  meisten  Schriftstellern  mit  der  Tl. 
plicata  Donn.  identifizirt;  \n  den  deutschen  Garten  befinden  sich  jedoch  zwei 
Pflanzen  unter  dieser  Benennung,  von  denen  die  eine  allerdings  mit  jener 
übereinkommt,  während  die  andere,  die  wir  zur  Zeit  hier  noch  nicht  be«tt«a, 
im  Habitus  wiederum  die  Mitte  zwischen  dieser  und  der  Th.  occidentaüs  ball 
Nach  einer  Mittheilung  des  Herrn  Reuter,  Obergärtner  an  der  Kgl.  Landes- 
baumschulc  zu  Sanssouci,  sollen  die  Sämlinge  des  letzteren  Lebensbaum» 
stets  zum  Theil  zu  Th.  occidentalis  zurückgehen,  wonach  derselbe  als  Alurt 
zu  jener  Species  gehören  würde. 

2703.  ?^  Th.  califörni  ea  (fort.  Kalifornischer  Lebensbaum. 

ITier  nur  erst  in  ganz  kleinen  Exemplaren,  ans  Samen  gezogen,  den  wir 
kürzlich  unter  dieser  Benennung  aus  der  Gärtnerei  von  J.  N.  Haage  in  Erfori 
erhielten.  Wenn  die  Angabe  Kaliforniens  als  des  Vaterlandes  richtig  i»>, 
möchte  dio  Pflanze  einen  ächten  Lebensbaum,  vielleicht  eine  der  oben  be- 
schriebenen, nordwestamerikanischen  Arten  (oder  etwa  Th.  Menziesii  Doagl.V) 
darstellen. 

2704.  ?j£  Th.  plicatilis  Jlort.  Fcinfaltiger  Lebensbaum. 

Iiier  gleichfalls  nur  erst  in  kleinen  SKmlingspflanzen,  von  denen  wir  den 
Samen  ebenfalls  aus  Erfurt  erhielten  Es  kommt  dieser  Name  in  verschiede- 
nen Baumschulvcrzcichnissen  neben  Th.  plicata  vor.  Etwas  Näheres  über 
den  Ursprung  der  Pflanze  ist  uns  nicht  bekannt. 

2707.  Als  Tb.  hybrida  erhielten  wir  aus  der  Kgl.  Landesbaumschule  einen 
Lebensbaum,  der  in  die  folgende  Gattung  zu  gehören  und  der  Biota  Orientalin 
pyramidnlis  am  meisten  nahe  zu  kommen  scheint. 

280-   8.  Biola  Don.   Biota  oder  morge u läudischer  Lebens- 
baum. 

Lin.  Syst.:  Mouoecia  Monadelphia. 

(Ist  wol  abgeleitet  von  ßiogy  das  Leben,  und  dem  latei- 
nischen „arbor  vitae"  nachgebildet.) 
Die  Arten  dieser  Gattung  sind  denen  der  vorigen  sehr  ähn- 
lich, von  denen  sie  früher  nur  als  Unterabtheilung  getrennt 
wurden,  und  von  denen  sie  sich  nur  durch  die  rundlichen  Za- 
pfen mit  schildförmigen ,  holzigen  Schuppen  und  ungeflügehen 
Samen  unterscheiden.  Sie  stammen  sämmtlich  aus  dem  öst- 
lichen Asien  und  zeigen  sich  gegen  unser  Klima  empfindlich. 

270G.  jLjt  L  B.  orifiitaiis  Don.  Morgenlän dischcr  Lebens- 
baum oder  morgenlUndische  Biota. 
Syn.:   Cupre*ssu8  Thuja   Targ.   —  Platycladus  strfctns 
Spach.  —  Thuja  acuta  Much.  —  Th.  oricntalis  L. 

Beschr.  Gord.  Piuet.  p.  32.  —  Willd.  Wildo  Baumz.  p.  506,  unter: 
Thuja. 

Ein  kleiner  Baum  oder  ein  pyramidenförmiger  Strauch,  der 
in  China  und  Japan  einheimisch  ist  und  eine  Höhe  von  l£ 
bis  20  Fuss  erreicht.   Der  morgcnlitndische  Lebensbaum  ist  dem 
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gemeinen  (Thuja  occidentalis)  ziemlich  ähnlich,  unterscheidet 
sich  aber  von  demselben,  auch  ohne  die  Frucht,  schon  im  äus- 
seren Ansehen  durch  den  steiferen  und  dichteren  Wuchs,  die 
feineren,  mehr  grade  aufstrebenden  und  stärker  plattgedrückten 
Zweige  und  durch  das  schönere,  lebhaftere  und  hellere  Grün 
der  Belaubung.  Im  Winter  färbt  sich  die  Belaubung  braun. 
Es  ist  derselbe  ein  prächtiger  Zierstrauch,  doch  verlangt  er  eine 
sehr  beschützte  Lage,  da  er  sonst  durch  unsere  Wiuter  sehr 
leicht  leidet. 

Es  existiren  mclirerc  Formen  dieser  Specics,  die  sämmtlich 
dieselbe  Empfindlichkeit  gegen  unser  Klima  zeigen  und  von 
denen  wir  folgende  kultiviren: 

280.  2707.  Jt  Biöt»  orientalis  2.  aurca  Hort.   Goldgrüne  Bio ta. 

Syn. :  B.  pyramidalis  pümila  Carr.  —  Thuja  aurca 
Hort.  —  Th.  orientalis  aurca  Hort.  —  Th.  o.  aur.  nana 
Hort 

Beschr.  Gord.  Pinct.  p.  34. 
Eine  Abart  der  vorigen,  die  wir  aus  der  Kgl.  Landesbaum- 
schule zu  Sanssouci  als  Thuja  orientalis  aurea  erhielten.  Sie 
unterscheidet  sich  durch  einen  feineren  Habitus  und  einen  nie- 
drigeren, mehr  gedrängten  Wuchs  und  zeichnet  sich,  namentlich 
im  Frühsommer,  durch  ein  prächtiges  Gelbgrün  ihrer  Belaubung 
aus. 

2708.  X  £  B  °-  3  grarilis  Carr.  Zierliche  Biota. 

Syn.:  B.  freneloides  Hort.  Belg.  —  B.  gracilifrilia  Knight. 

—  B.  nepalensis  Endl^  —  Thuja  frenelofdes  Hort.  —  Th. 
nepalensis  Hort.  —  Th.  orientrilis  nepaldnsis  Hort. 

Beschr.  Gord.  Pinct.  p.  34. 
Ist  von  steiferem  Wüchse  und  zierlicher  in  der  Belaubung, 
als  die  Stammform.  .  - 

2709.  Als  Thuja  freneloides  nana  erhielten  wir  kürzlich  aus  der  Baumschule 
von  J.  Mohnhaupt  in  Breslau  eine  Pflanze,  von  der  es  uns  zweifelhaft  scheint, 
das»  sie  zu  dieser  Specics  oder  überhaupt  in  dieso  Gattung  gehöre,  doch  er- 
laubt die  Kleinheit  derselben  noch  kein  Lrthcil.  Gegen  unser  Klima  zeigt 
sie  sich  noch  empfindlicher,  als  die  vorige. 

2710.  j£  B.  •.  4.  pyramidalis  Endl.  Pyramidenförmige  Biota. 

Syn.:  B.  o.  stricta  Loud.  —  B.  pyramidalis  Carr.  — 
Thuja  orientalis  cupressoides  CtU.  —  Th.  pyramidalis  Hort* 

Beschr.  Gord.  Pinet.  p.  34. 
Eine  kräftig  wachsende  Abart  von  auffallend  pyramidalischer 
Form,  die  höher,  als  die  vorige,  werden  soll. 

2711.  JL  4.  B-  o.  argentea  Hort.  Weissbuntblättrige  Biota. 

Syn.:  B.  variegata  Hort.  —  Thüja  argentea  Hort. 

2712.  i         B.  o.  variegata  Hort.  Ge  1  bbuntblättrige  Biota. 

Syn.:  B.  variegata  aürea  Carr.  — Thüja  orientalis  variegata  Hort. 

—  Th.  variegata  Hort. 

Zwei  buntblättrigo  Formen  dieser  Spocies,  die  sich  aber  empfindlicher, 
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als  die  vorigen,  /eigen  und  liier,  trotadem  sie  über  Winter  eingebunden  waren, 
erfroren  sind. 

280.2713  Bi6ta  Orientiiis  glanca  Pt»ie«(Syn. : Thuja  glaiic-ti)  ist  eine  Spielart  mit  bliu- 
lich  bereifter  lid.-iubung,  zu  Exeter  gezogen.  Ks  ist  dieselbe  jedoch  glciihfall« 
sehr  empfindlich  und  daher  bei  uns  zur  Kultur  im  Freien  wabrnclrtinlich 
nicht  geeignet. 

2714.  X  2.  B.  pendlla  Endf.    Hängende  Biota. 

Syn. :  B.  intermedia  Hort.  —  Cuprdssus  filiförmis  Hort. 

—  C.  patula  Pers.  —  C.  pendula  Thnb.  —  C.  pendulaU 
Hort.  —  Thuja  filiförmis  Lodd.  —  Th.  fil.  pendula  Hort. 

—  Th.  pendula  Lamh.  —  Th.  pendulata  Hort.  —  Tb. 
Orientalin  flagelliförmis  Jacq. 

Beachr.  Gord.  Pinet.  p.  35. 
Ein  baumartiger  Strauch,  der  in  China  und  Japan  ein- 
heimisch und  durch  seinen  auffallenden  Habitus  sehr  ausge- 
zeichnet  ist.  Der  Stamm  wächst  10 — \h  Fuss  hoch  grade  auf 
Die  Zweige  sind  schwach  und  gespreizt  und  haben  unregel 
massige  Büschel  lang  herabhängender,  fast  fadenähnlicher  Seiten- 
zweige ,  die  mit  vierzcilig  stehenden ,  sehuppenformigen ,  scharf 
gespitzten,  etwas  gespreizten  Nadeln  bekleidet  sind.  Es  gewährt 
daher  diese  Species  einen  ganz  eigenthümliehen  Anblick. 

2715.  JL  3.  R.  (Ht«rica  Loud.   Tatarische  Biota. 

Syn.:  Tb.  australis  Hort.  —  Th.  oricntalis  tatariea  Jaik*. 

—  Th.  tatariea  Lodd. 
Hegehr.  Gord.  Pinet.  p.  36. 

Stammt  von  den  Gebirgen  der  Tartarei  und  des  nörd 
liehen  Asiens  und  wird  eil  pyramidenförmiger  Strauch  von 
8 — 10  Fuss  Höhe,  der  dem  morgenländischen  Lebensbaum  sehr 
ähnlieh  ist,  aber  eine  eigene,  samen beständige  Art  darstellen 
soll.  Die  Zweige  stehen  aufrecht,  wie  bei  jenem,  die  Seiten- 
*  zweige  sind  aber  mehr,  als  bei  diesem,  gespreizt.  Im  Bezu{r 
auf  die  Empfindlichkeit  gegen  unser  Klima  steht  diese  S|>ecies 
der  genannten  gleich. 

Zweifelhafte  Species. 

2710.  JL  4.  B.  .UeluVnsis  !mws.  Bastard-Biota. 

Syn.:  Thuja  Meldensis  Hort.  —  Th.  hybrida  Hort. 
Gordon  stellt  (The  Pinet.  p.  37)  diese  Oonifere  als  zweifei 
hafte  Art  zu  dieser  Gattung  (Sect.  Doubtful)  und  sagt,  dass  sie 
b<*i  Meaux  in  Frankreich  aus  einer  Vermischung  vou  Biota 
oricntalis  und  Juniperus  virginiana  erzogen  sein  solle.  Nach 
der  Beschaffenheit  der  Frucht  soll  sie  diesem  Genus  am 
nächsten  stehen,  im  äusseren  Ansehen  hat  sie  jedoch  Nichts 
mit  den  übrigen  Arten  desselben  gemein.  Auch  an  Juniperns 
virginiana  erinnert  die  Tracht  kaum ;  eher  hat  sie  eine  entfernte 
Aehnliehkeit  mit  Retinispora  erieoides.  Es  ist  ein  buschiger 
Strauch   mit   zahlreichen,   feinen   Zweigen.     Die  Nadeln  sind 
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gegen  V4  Zoll  lang,  scharfspitzig  und  stehen  in  abwech- 
selnden Paaren  einander  gegenüber,  etwas  entfernt  und 
gebreitet  an  den  Zweigen.  Die  ganze  Pflanze  int  von  auffallen- 
der, bläulich-weissUcher,  sehr  heller  Färbung.  Durch  die  Eigen- 
tümlichkeit ihrer  ganzen  Erscheinung  sehr  ausgezeichnet  und 
daher  als  Zierstrauch  zu  empfehlen.  Wir  haben  unsere  Pflan- 
zen bis  jetzt  über  Winter  gedeckt,  doch  wird  sie  vielleicht,  na- 
mentlich in  geschützten  Lagen,  auch  ohne  weiteren  Schutz  unser 
Klima  ertragen. 

281.  Bequöj*  Emil.  Bastard-Cedcr,  Rothholz. 

Lin.  Syst. :  Monoecia  Monadelphia. 
(Der  Name  Ut  nicht  erklärt.) 

2717.  jjL  8.  lempervireng  Endl.  Kalifornische  Bastard-Ceder. 

Syn.:  Schubertia  sempervirens  Spach.  —  Taxödium  Nutkaenae  Lumb 
—  T.  sempervirens  Spach. 

Beschr.  Oord.  Püiet.  p.  303. 

Ist  au  der  Nord w estküste  Amerika'«,  namentlich  aber  in  Ober- 
kalifornieii  einheimisch,  soll  dort  die  enorme  Höhe  von  200 '■  300  Fuss 
erreichen  und  von  den  Amerikanern  deshalb  „der  Riese  de«  Wahles'*  genannt 
werden.  In  Petersburg  soll  sieh  ein  Stammnbschnitt  befinden .  an  dem  Dr. 
Fischer  1008  Jahresringe  gezahlt  habe.  In  der  Tracht  ähnelt  dieser  Baum 
am  meisten  der  virginischen  Sumpfcypresse.  Die  Blätter  sind,  wie  bei  jener, 
liuearisch  und  Mach  uud  sitzen  zweizeilig  und  ausgehreitet  längs  der  Zweige, 
sind  aber  immergrün  und  von  dunkelgrüner  Farbe.  In  England  ist  der  Baum 
noch  hart.  Wir  haben  denselben  hier  vor  einiger  Zeit  gleichfalls  in  das 
Freie  gepflanzt,  doch  ging  er  im  ersten  Winter,  trotz  der  Bedeckung,  zu 
Grunde. 

2718.  Die  zu  dieser  Familie  gehörigen  Genera:  Frenela,  Fitx-Roya,  Arthro- 
taxia,  Thujopsii,  Widdringtonia,  Glyptostrobus,  Callitris,  Libocedrus,  Micro- 
cachryt  und  Pherosphaera,  sind  sämmtlich  zu  zärtlich  für  unser  Klima. 

LX XXVII.  Farn.  Juniperiueae. 

Die  hierhergehürigen  Pflanzen  unterscheiden  sich  von  denen 
der  vorigen  Familie  durch  diocische  Blüthen  und  beerenartige 
Zapfen  mit  hartschaligen  Samen.  Nur  durch  ein  Genus  (Juni- 
perus) vertreten. 

282.  1.  Juiptn»  L.  Wachholder. 

Lin.  Syst.:  Diodcia  Monadelphia. 

(Soll  nach  Einigen  von  dem  celtischen  Worte  „juneprus,44 
rauh,  hart,  abstammen,  mit  Bezug  auf  die  Steifheit  der 
ganzen  Pflanze,  nach  Anderen  von  dem  lateinischen  ju- 
niores pariens44  gebildet  sein,  mit  Bezug  darauf,  dass  die 
jungen  Zapfen  erscheinen,  bevor  die  alten  völlig  gereift 
sind.) 

Sämmtliche  Wachholderarten  sind  immergrün,  die  meisten 
Sträucher,  wenigere  baumartig.  Es  ersffeckt  sich  diese  Gattung 
in  ihrer  geographischen  Verbreitung  über  die  gemässigteren 
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Theile  aller  vier  grossen  Welttlieile,  doch  sind  viele  der  zahl- 
reichen Arten  bei  uns  zur  Kultur  im  Freien  nicht  geeignet. 
Sie  zerfallen  in  drei  Gruppen. 

a.  Oiyrcdrns.    Aechte  Wach  ho  hl  er. 

Blätter  zu  drei  in  Wirtein,  an  alten  Pflanzen  gespreizt. 
Frucht  rundlich  und  glatt. 

282.2719.  JL  1.  Jumpern*  canadensis  Lodd.  Kanadischer  Wach- 
holder. 

Syn. :  J.  depressa  Hort.  —  J.  communis  depressa  Prsh. 

—  J.  nana  montana  Kndl. 

Bcachr.  Ourd.  Pinet.  p.  92.  -  Loud.  Arb.  brit.  IV,  2490,  unter:  J. 
commuim  ciuiadcims. 

Kin  niedriger,  ausgebreiteter,  jedoch  nicht  eigentlich  krie- 
chender »Strauch,  der  3  4  Fuss  hoch  wird  und  in  dem  nörd- 
lichen  Theile  der  vereinigten  Staaten  und  in  Britisch- 
Ame. rika  einheimisch  ist.  Blätter  zu  drei,  lanzettlich,  klein, 
scharfspitzig,  etwas  gespreizt,  mit  den  Spitzen  eingebogen,  aussen 
blass-,  etwas  gelblichgrün,  auf  der  inneren  (oberen)  Seite  weiss 
gebändert.  Beeren friiehte  schwärzlich.  Ist  dem  europäischen 
Zwerg-Wachholder  (,T.  nana)  sehr  ähnlich,  unterscheidet  sich 
aber  durch  kleinere,  hellere,  mehr  eingebogene  Blätter  und  einen 
mehr  aufsteigenden  Wuchs.  Zur  Bepflanzung  künstlicher  Stein- 
parthieen  etc.  zu  empfehlen. 

2720.  JL  2.  J.  rommnnU  L.   Gemeiner  Wachhohler. 

Syn.:  .T.  communis  vulgaris  Loud.  —  J.  Cracovia  Mtl. 

—  J.  mfnor  Fuchs.  —  J.  vulgaris  Bauh.  —  J.  v.  fruti- 
cosa  1).  11. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baums,  p.  199.  —  Gord.  Pinet.  p.  ?>3. 

Ein  allgemein  bekanntem,  einheimischer  Strauch,  der  sich 
in  seiner  geographischen  Verbreitung  über  das  ganze  nördliche 
Europa  erstreckt  und  auch  auf  den  hohen  Gebirgou  Sü<l- 
europa's  vorkommen  soll.  In  der  Kegel  ist  es  ein  buschiger 
Strauch  von  Ii  —  fj  Fuss  Höhe,  doch  wird  er  auch  höher.  Di« 
linien -lanzettlichen,  sehr  spitzen  und  stechenden  Blätter  bilden 
eine  dichte  Belaubung,  und  deshalb,  sowie  ihrer  dichten  Ver- 
zweigung wegen,  ist  die  Pflanze  als  Heckenstrauch  zu  verwen- 
den. Die  blauschwarzen  Beeren  werden  zur  Bereitung  dos 
Wachholderbranntweins  benutzt. 

Als  Zierstrauch  wird  der  gemeine  Wachholder  selten  ange- 
pflanzt; im  grossen  Park  ist  derselbe  jedoch  zu  verwenden,  und 
es  sind  diese  Sträucher  mit  ihren  verschiedenartigen,  häufig  fa*t 
barocken  Formen,  im  Vordergrunde  der  Landschaft,  oft  von 
grosser  Wirkung. 

2721.  JL  J-      2.  •arborfsreus  ?  Endl.  Gemeiner,  baumartiger 

W  a  c  h  h  o  1  ae  r. 
Ist  die  mehr  baumartig  wachsende  Form,  die  höher  (bis  zu 
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20  Fuss,  nach  einigen  Schriftstellern  sogar  noch  höher),  mit 
gradem  Stamm  und  schmaler,  dichter,  pyramidenförmiger  Krone 
aufwächst. 

282  2722.  Jl  Jnm>eras  r«Mnaanls  3.  foliis  nHrto-varlegatis  Hort.  Ge- 
meiner, buntblättriger  Wachholder. 
Eine  Spielart  mit  theilweise  gelbgefärbten  Blättern. 

2723.  JLJ.  f.  4.  pendula  Hort.  Gemeiner,  hängender  Wach 

holder. 

Eine  Form  mit  feinen,  hängenden  Zweigen  und  zierlicherer, 
mehr  lockerer  Belaubung. 

2724.  Jl  J.  f.  5.  snlrira  tWilhh  Schwedischer  Wach  hol  der. 

In  der  Regel  wird  der  schwedische  Wachholder  mit  der 
baumartigen  Form  ( J.  c.  arborescens)  identificirt ;  die  hier  be- 
reits seit  längerer  Zeit  unter  der  Benennung  „J.  suecica"  befind- 
lichen Exemplare  sind  jedoch  von  jener  ziemlich  auffallend  ver- 
schieden. Sie  sind  gleichfalls  von  pyramidenförmigem  Wüchse, 
bilden  aber  compactere  Sträucher  mit  bedeutend  längeren,  auf- 
fallend weissliehen  Nadeln.  Die  in  Rede  stehenden  Pflanzen 
sind  aus  Samen  gezogen,  haben  aber  sämintlich  den  obenange- 
gebenen Charakter  beibehalten,  was  zu  der  Vermuthung  fuhren 
könnte,  dass  sie  vielleicht  doch  eine  eigene  Art  darstellen 
möchten. 

2725.  Gordon  stellt  (The  Pinet.)  die  J.  Crncovia  Lodd.  zu  der  gewöhnlichen, 
strauchartigen  Fonn.  Aus  der  Baumschule  von  J.  Mohnhaupt  zu  Breslau 
erhielten  wir  kürzlich  einen  Wachholder  als  J.  communis  Crncovia,  der  jener 
allerdings  sehr  ähnlich  ist,  sich  aber  bis  jetzt  dnreh  etwas  hellere  Betäubung 
unterscheidet.  Ist  eine  ziemlich  kurznadlige,  strauchartige,  ausgebreitet  wach- 
sende Form. 

2726.  JL  3.  J.  hemlsphaerira  Vresl   Halbkugeliger  Wach- 
holder. 

Syn.:    J.  echinoförmis   Rinz.    —   J.  Oxyci'drus  eehino- 
förmis  v.  Htte.  —  J.  vulgaris  fruticosa  Cnpan. 

Beschr.  Oord.  Pinet.  p.  90. 
Eine  höchst  eigenthümliche  Species,  in  Calabrien  und 
auf  dem  Aetna,  in  einer  Erhebung  von  5—7000  Fuss,  ein- 
heimisch. Bildet  ganz  niedrige,  ausserordentlich  gedrängte,  halb 
kugelige  Büsche,  für  welche  die  Bezeichnung  „echinoförmis" 
( igelförmig )  sehr  bezeichnend  gewählt  ist.  In  der  Belaubung 
dem  gemeinen  Wachholder  ähnlich.  Verträgt  in  beschützter 
Lage  unser  Klima  und  ist  zur  Bcpflanzung  künstlicher  Stein - 
parthieen  zu  empfehlen,  auf  denen  er  durch  seine  sonderbare 
Gestalt  auffallt. 

2727.  jSk  4.  J.  nana  Willd*  Europäischer,  kriechender  oder 

Zwerg  - W  achholder. 
Syn.:   J.  alpfna  Clus.   —  J.  a.  minor   Bth.   —   J.  a. 
sne'cica   Pluck.   —  J.  communis  alpfna    Wahlh.   —   J.  c. 
montana  Ait.  —  J.  c.  nana  Land.   —  J.  daviirica  FhrU. 

4<i* 
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—  J.  dealbata  Dougl.  —  J.  minor  roontana  Dauh.  —  J. 
nana  alpina  Endl-    —   J.  saxatilis  PaU.    —  J.  sibirica 

Burgsd. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baum«,  p.  200.  —  Gord.  Pinet.  p.  97. 
Ein  kriechender  Strauch,  der  nur  eine  sehr  geringe  Höhe 
erreicht,  aber  zahlreiche  Aeste  nach  allen  Seiten  auf  dem  Boden 
hinHtreckt.  Er  wächst  auf  den  Gebirgen  des  mittleren  und 
südlichen  Europa,  auf  der  scandinavischen  Halbinsel 
und  auf  dem  Altai.  Die  alten  Zweige  sind  graubraun,  die 
jungen  röthlich.  Die  Blätter  stehen  zu  drei  um  die  Zweige, 
sind  grösser,  als  bei  dem  ähnlichen,  kanadischen  Wachholder, 
verhältnissinässig  breit,  auffallend  concav,  zugespitzt  und  etwas 
sichelförmig.  Die  Unterseite  ist  sehr  dunkel-  und  glänzendgriin, 
die  obere  dagegen  stark  bläulich,  wodurch  eine  sehr  in  das 
Auge  fallende  Färbung  der  Belaubung  entsteht.  Die  Beeren 
sind  etwas  kleiner,  als  bei  dem  gemeinen  Wachholder.  Beson- 
ders zur  Bepflanzung  von  Hängen,  Steinparthieen  etc.  zu  ver- 
wenden. 

282.  2728.  Jt  5.  Jumperis  oblönga  Dieb.   Kaukasischer  Wach- 
holder. 

Syn.:  J.  caucasica  Fisch.  —  J.  communis  caucasica  Endl. 

—  J.  c.  oblönga  Loud.  —  J.  interriipta  Wendl.  —  J.  re- 

fle'xa  Hort.  —  Thujaecarpus  juniperinus  Trautv. 

Beschr.    Gord.  Pinet.  p.  98.   —   Loud.  Arb.  lirit.  IV,  2490,  unter: 
J.  communis  oblong*. 

Ist  auf  dem  Kaukasus  und  den  Bergen  Siidrusslands 
und  Tauriens  einheimisch.  Ein  4 — 5  Fuss  hoher,  ausgebrei- 
teter Strauch,  der  dem  gemeinen  Wachholder  sehr  ähnlich  ist. 
Mit  zahlreichen,  aufsteigenden,  rothbräunlichen  Zweigen,  die, 
namentlich  nach  der  Spitze  zu,  viele,  abwärts  geneigte  Seiten- 
zweige haben.  Die  Blätter  stehen  zu  drei  um  die  Zweige,  sind 
ca.  %  Zoll  lang,  schmal,  scharfspitzig,  starkgekielt,  grasgrün 
auf  der  unteren,  bläulich  auf  der  oberen  Seite  und  bilden  eine 
ziemlich  dichte  und  dunkle  Belaubung.  Die  Beeren  sollen  klein, 
länglich,  von  purpurröthlicher  Farbe  und  mit  einem  bläulichen 
Reif  bedeckt  sein. 

2729.  Jt  6.  J.  tiycedras  h.   Spanischer  Wachholder. 

Syn. :  J.  Monspelie'nsium  Loh.  —  J.  OxyceMrus  phoenicea 
Dodon. 

Beachr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  201. —  Gord.  Pinet.  p.  99. 
Ist  auf  der  Pyrenäischen  Halbinsel,  in  Südfrank- 
reich,  auf  den  Apenninen  und  in  den  Küstenländern 
des  mittelländischen  Meeres  einheimisch  und  wird  ein 
baumartiger  Strauch  oder  ein  kleiner  Baum  von  10—12  Fuss 
Höhe,  mit  in  der  Kegel  nur  einem  Stamme.  Die  Zweige  sind 
fein,  eckig  und  gelbbräunlich  und  bilden  eine  lockere,  etwas 
hängende  Krone.   Die  Blätter  sind  gegeu  %  Zoll  lang,  schmal, 
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scharf  zugespitzt ,  stark  gekielt,  unterseits  hell-,  etwas  gelblich- 
grün, oberhalb  schwach  bläulich.  Die  Beeren  sollen  sein*  gross, 
rund,  kastanienbraun  und  mit  zwei  weissen  Linien  an  der  Spitze 
gezeichnet  sein.  Wir  haben  unsere  Pflanzen  bis  jetzt  über 
Winter  etwas  geschützt,  doch  soll  diese  Species  nach  Willdenow 
(Wilde  Baumz.)  auch  in  unserem  Klima  sehr  dauerhaft  sein. 

282.  2730.  X  7.  Jumperas  rnfescens  Lk.  Rothfrüchtiger  Wach- 
holder. 

Syn. :  J.  communis  Wittmanniana  Carr.  —  J.  Oxycedrus 
taurica  Hort.  —  J.  O.  Wittmanniana  Hort.  —  J.  taurica 
Strangw.  —  J.  virginiäna  Wittmanniana  Hort.  —  J.  Witt- 
manniana Fisch. 

•Beschr.  Gord.  Piuet.  p.  100. 
Ist  in  verschiedenen  Ländern  Stideuropa's,  im  Kauka- 
sus und  in  Taurien  einheimisch  und  wird  ein  6 — 8  Fuss 
hoher,  ausgebreitet  wachsender  Strauch,  der  in  der  Belaubung 
dem  vorigen  sehr  ähnlich  ist.  Die  Blätter  sind  gegen  5/H  Zoll 
lang,  etwas  steifer,  als  bei  dem  genannten,  unterseits  etwas 
dunkler  und  auf  der  Überseite  ntärker  bläulich.  Die  Frucht 
ist  weit  kleiner,  als  bei  dem  vorigen,  rund,  dunkclroth,  mit 
weisslichen  Linien  an  der  Spitze  gezeichnet.  Es  verträgt  diese 
Species  unser  Klima  ohne  Schaden,  und  sie  ist  zur  Verwendung 
als  Zierstrauch  geeignet. 

2731.  X  J.  rigida  Sieb.  Stei Iblättriger  Wachholder. 

Syn.:  J.  ohlonga  pendula  Loud.  —  J.  pendula  vera  Hort. 

Beschr.  Gord.  Pinet.  p.  99. 

Eine  Bchr  charakteristische  Species,  die  auf  den  Gebirgen  Japans  und 
China  s  einheimisch  ist  und  dort  einen  kleinen  Baum  von  15 — 20  Fuss 
Hoho  darstellen  soll.  In  der  Belaubung  ähnelt  sie  dem  gemeinen  Wach- 
holder, doch  zeichnet  sie  sich  sehr  aus  durch  die  auffallend  feinen,  lang 
herabhängenden  Zweige.  In  der  Gegend  von  Hamburg  haben  wir  diese  Spe- 
cies ohne  allen  Schutz  im  Freien  ausdauernd  gefunden;  hier  ist  sie,  nachdem 
sie  im  Jahre  1861  in  das  Freie  gepflanzt  war,  trotzdem  sie  geschützt  wurde, 
im  folgenden  Winter  zu  Grunde  gegangen,  (ob  allein  in  Folge  der  Kälte, 
müssen  wir  dahingestellt  sein  lassen). 

2732.  X  J.  macrocarpa  Sibth.  Grossfrüch tiger  Wachholder. 

Syn.:  J.  Biasolettii  Lk.  —  J.  elliptica  v.  litte.  —  J.  Lobelü  Guss. 
—  J.  major  bäcca  coerulca  Tourn.  —  J.  neaborienais  Lato».  —  J.  mä- 
xiinus  Lob.  —  J.  oblongäta  Gut». 

Beschr.  Gord.  Pinet.  p.  96. 

Ein  Strauch  vom  Habitus  de«  J.  Oxycedrus,  aber  sparriger,  als  jener, 
mit  etwas  breiteren  Blättern.  Die  Frucht  ist  sehr  gross,  länglich-  oder  ver- 
kehrt-eiförmig und  von  schwärzlich -purpurrother  Farbe,  mit  bläulicher  Be- 
stäubung. Es  ist  diese  Species  in  Spanien,  auf  Sicilien  und  in  den 
Küstenländern  des  mittelländischen  Meeres  einheimisch.  Hier  in 
das  Freie  gepfianzte  Exemplare  «nd,  trotzdem  sie  bedeckt  waren,  erfroren. 

b.  Sabina.  Sadebaum. 

Blätter  in  gegenüberstehenden  Paaren,  weniger  gespreizt  und 
an  alten  Pflanzen  in  der  Regel  mehr  odor  weniger  dachziegel- 
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formig  an  die  Zweige  augelegt.   Beeren  zumeist  sehr  klein  und 
zahlreich. 

282.  2733.  X  6.  Juniperus  japönlca  Carr.  Japanischer  Wach- 
holder. 

Syn.:  J.  chinensis  prociimbens  Endl.  —  J.  proeümbena 
Sieb. 

Beschr.  Gord.  Pinet.  p.  104. 
Ein  kleiner,  selten  mehr  als  1 — 2  Fuss  hoher,  ausgebreitet  und 
sehr  gedrängt  wachsender  Strauch  von  den  Gebirgen  Japans, 
der  sich  gegen  unser  Klima  nicht  empfindlich  zeigt.  Die  un- 
gemein zahlreichen,  meist  kurzen  Zweige  sind  ausserordentlich 
dicht  beblättert.  Die  Blätter  stehen  in  unregelmässi^cn  Wirtein, 
sind  etwas  über  V4  Zoll  laug,  sehr  steif  und  spitz,  wenig  ge- 
spreizt, aussen  lebhaft  hellgrün,  innen  schwach  bläulich. 

2734.  X  7.  J.  prostrata  Fers.  Niederliegcuder  Wachholder, 

kriechender  Sadebaum. 

Syn.:  J.  alpina  Lodd.  —  J.  hudsönica  Lodd.  —  J 
repens  Nuü.  —  J.  Sabina  hümilis  Hook.  —  J.  S.  prosträu 
Loud. 

Heschr.  Gord.  Pinet.  p.  106.  —  Loud.  Arb.  brit.  IV,  2499,  unter: 
J.  Sabina  proatrata. 

Ein  niederliegender  Strauch  aus  den  vereinigten  Staa- 
ten von  Nordamerika,  dessen  Zweige  sich  kaum  von  dem 
Boden  erheben,  aber  in  ziemlicher  Länge  nach  allen  Seiten  hin 
auf  demselben  fortlaufen.  Die  Blätter  sind  kurz,  spitz,  von 
dunkelgrüner  Farbe  und  stehen  sehr  dicht,  unregelmässig  vier-  • 
zeilig,  mit  auswärts  gerichteten  Spitzen,  längs  der  Zweige.  Wie 
die  beiden,  bereits  angeführten,  kriechenden  Wachholderarten, 
ist  auch  diese  namentlich  zur  Bepflanzung  von  Häugen  und 
Stcinparthiecn  zu  verwenden.  Von  jenen  ist  sie  sowol  im  Ha- 
bitus, als  in  der  Belaubung  auffallend  verschieden. 

2735.  X  y.  J-  rffürva  Don.   Hängender  Himalay a- Wach- 

holder. 

Syn.:    J.  ineürva   Ham.    —    J.  ncpalcnsis    Rinz  (die 
männliche  Form).  —  J.  rccürva  de*nsa  Hort,  (die  weibliche 
•Form).  —  J.  repanda  Hort. 

He»chr.  Gord.  Pinet.  p.  100.  —  Loud.  Arb.  brit.  IV,  2504. 
Stammt  vom  Himalaya,  wo  er  einen  kleinen  Baum,  in 
höheren  Kegionen  nur  einen  buschigen  Strauch  darstclleu  soll. 
Die  Zweige  sind  stark  hängend,  stehen  locker,  haben  aber  eine 
sehr  dichte  Belaubung  von  dunkel -graugrüner  Farbe.  Die 
Blätter  werden  gegen  »'„  Zoll  lang,  sind  sehr  schmal  und  spitz 
und  stehen  in  sehr  dichten  Wirtein  um  die  Zweige  An  alten 
Zweigen  sind  sie  in  der  Kegel  kürzer.  Die  männliche  und  die 
weibliche  Pflanze  sind  im  Habitus  von  einander  abweichend. 
Letztere  wächst  gedrängter  und  hat  kürzere  Zweige  mit  mehr 
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gespreizten  und  lockeren  Blättern,  erstore  dagegen  hat  mehr 
lockere  und  länger  herabhängende  Zweige,  die  aber  mit  dich- 
teren und  mehr  anliegenden  Blättern  bekleidet  sind.  Wenn  die 
Blattstellung  bei  der  Gruppeneintheilung  als  massgebend  ange- 
nommen wird,  möchte  diese  Specics  wol  richtiger  in  die  vorige 
Gruppe  zu  bringen  sein. 

Gegen  unser  Klima  zeigt  sich  dieser  Wachholder  sehr  em- 
pfindlich. Er  verlangt  sorgfaltige  Bedeckung  über  Winter  und 
leidet  trotzdem  hier  leicht  durch  die  Kälte. 

282.  2736.  X  9.  Janiperns  Sabina  L.  Gemeiner  Sadebaum. 

Syn. :  J.  fo^tida  multicaulis  Spach.  —  J.  f.  Sabina  Spach. 

—  J.  lusitäuica  Mitt.  —  J.  Sabina  vulgaris  Endl.  —  J. 

S.  cupressifdlia  Ait.  —  J,  S.  strfeta  Hort. 

Beschr.  Willd.  Wild©  Baumz.  p.  197.  —  Oord.  Pinot.  p.  109. 

Ein  sehr  bekannter,  auf  den  Gebirgen  Südcuropa's 
einheimischer,  aber  schon  seit  sehr  langer  Zeit  in  die  deutscheu 
Gärten  eingeführter  Strauch,  der  6 — 7  Fuss  hoch  wird,  in  der 
Kegel  aber  niedriger  bleibt,  und  durch  seinen  eigenthümlichen 
Habitus  sehr  ausgezeichnet  ist,  indem  die  zahlreichen  Zweige 
nie  grade  auf,  sondern  stets  schräg  und  häufig  einseitig  wach- 
sen. Alte,  freistehende  Exemplare  bilden  oft  weit  ausgebreitete 
Büsche,  die  von  der  Spitze  nach  allen  Seiten  hin  gleichmässig 
schräg  abfallen.  Die  Belaubung ,  aus  selir  kleinen ,  schuppen- 
formigen,  dachzicgelartig  anliegenden  Blättchen  gebildet,  ist  von 
schwärzlich-dunkelgrüner  Farbe.  Die  Beeren  sind  klein,  dunkel- 
blau und  stehen  an  den  Spitzen  der  Zweige.  Die  ganze  Pflanze 
hat  eineu  sehr  strengen  Geruch  und  ist  officinell.  Zur  Anpflan- 
zung an  Hängen  und  als  Vorptlanzung  vor  immergrüne  Par- 
thieen  zu  verwenden. 

2737.  Jl  J.  S.  2.  Tariegata  Loud.  Buntblättriger  Sadebaum. 
Eine  empfehlenswerthe,  buntblättrige  Spielart,  deren  Blätter 

theilweise  gelblich-weiss  gefärbt  sind. 

2738.  JL  10.  J.  sabinoides  Gord.  {/Griseb.)   Falscher  Sade- 

baum. 

Syn. :  J.  Sabina  gracilis  Hort. 
Wir  erhielten  diesen  Wachholder  aus  der  Kgl.  Landesbaum- 
schule zu  Sanssouci  als  J.  Sabina  gracilis  und  halten  ihn  für 
denjenigen,  den  Gordon  (The  Pinet.  p.  110)  als  J.  sabinoides 
Griseb.  beschreibt.  Er  unterscheidet  sich  von  dem  vorigen,  mit 
dem  er  auf  den  Gebirgen  Spaniens  einheimisch  sein  soll, 
durch  einen  niedrigeren,  mein-  gedrängten  Wuchs  (er  soll  nicht 
mehr  als  2  —  3  Fuss  hoch  werden)  und  wächst  gleichfalls  et- 
was horizontal,  hat  aber  kürzere  und  weit  feinere  Zweige  und 
kleinere  Blätter,  die  eine  mehr  mattgrüne  Belaubung  bilden. 

2739.  Jt  11.  J.  Schöttü  Hort.   Schott's  Sadebaum. 

Syn.:  J.  Sabina  tamarisifölia  Ait.  —  J.  sabinoides  Laws. 
Cat. 
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282.  27.TJ.  X  11.  JMi'pera»  Srhiltii  //or«.  (Fortsetzung.) 

Ein  Wachholdcr,  der  unter  der  Benennung  „J.  sabinoides" 
und  auch  als  „J.  Sehottii"  hierhergekommen  ist.  Es  ist  die* 
wol  die  von  älteren  Autoreu  als  J.  Sabina  tamariscifolia,  von 
Haage  (Vcrz.  d.  l'fl.  a.  d  Nadelholzgr.  v.  P.  Lawson  &  Sohn, 
p.  70)  als  J.  sabiuoides  Griseb.  aufgeführte  Pflanze.  Es  unter- 
scheidet sich  dieselbe  von  dem  gemeinen  Sadcbaum  auffallend 
durch  den  mehr  in  die  Höhe  gehenden,  weit  schlankeren  Wuchs. 
Die  Zweige  sind  bedeutend  feiner,  als  bei  jenem,  und  weit 
länger,  als  bei  dem  vorigen,  und  mit  sehr  kleinen,  vicrzeilig- 
dachziegelartig  stehenden,  lebhaft-  und  glänzendgrünen,  ziemlich 
hellen  Blättchen  bekleidet.  An  üppigen  Trieben  sind  dieselben 
mehr  langgestreckt  und  mit  den  Spitzen  mehr  auswärts  ge- 
spreizt.  Stammt  gleichfalls  aus  den  Gebirgen  Südeuropa's. 

2740.  Als  J.  horizontalis  erhielt  cn  wir  au»  der  Kgl.  Baumschule  xu  Scliör- 
husch  ehii'ii  Wach  hulder ,  der  dem  vorigen  sehr  ähnlich  ist,  vielleicht  nur 
eine  abweichende  Form  desselben  darstellt.  Kr  kommt  mit  demselben  in 
allen  Stücken  ü herein,  unterscheidet  sich  aber  durch  noch  kleinere,  nament- 
lich jedoch  dichter  und  regelmässiger  vierteilige,  lilättchen. 

2741.  A.  12.  J.  sqaamäta  Don.    S chuppen blätt r iger  Wach- 

holder. 

Syn. :  J.  dumosa  Wall.  —  J.  Lambcrtiäna  Wall.  —  «J- 
rfgida  Wall.  —  J.  squamosa  Harn, 

Beschr.  Gord.  Pinet.  p.  110.  —  Loud.  Arb.  brit.  IV, 

Ein  ausgebreiteter,  4  —  5  Fuss  hoher,  sehr  gedrängter  Strauci. 
Wächst  auf  dem  Iiimalaya  in  einer  Erhebung  von  11  —  13,000 
Fuss  und  zeigt  sich  gegen  unser  Klima  nicht  empfindlich.  Die 
sehr  zahlreichen,  meist  kurzen  Zweige  stehen  mehr  oder  weniger 
horizontal  gespreizt.  Die  Belaubung  ist  sehr  dicht.  Die  Blätter 
stehen  sehr  gedrängt  zu  dreien  (sechszeilig  um  die  Zweige  und 
sind  V4  Zoll  lang,  länglich-eitormig,  spitz,  concav,  mit  einwärts 
gebogener  Spitze.  Die  Unterseite  ist  von  heller,  graugrüner 
Farbe,  die  Oberseite  schwach  bläulich.  Seines  eigentümlichen 
Wuchses  und  der  auflallenden  Belaubung  wegen  als  Zierstrauch 
zu  empfehlen.  Möchte  vielleicht  gleichfalls  richtiger  zur  vorigen 
Gruppe  zu  stellen  sein. 

2742.  Jl  £  13.  J.  TirginiHiia  L.  Virginischer  Wachholder 

oder  rothe  Ceder. 

Syn. :  J.  arbort^secns  Mnch.  —  J.  caroliniana  D.  R.  — 
J.  major  americana  Park.  —  J.  virginiana  hümilis  Lodd. 
—  J.  v.  vulgaris  Carr. 

Beschr  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  198.  —  Gord.  Pinet.  p.  112. 
Der  virginische  Wachholder,  der  namentlich  als  „rothe  Ce- 
der" bekannt  ist,  stammt  aus  Nordamerika  uud  wächst  mehr 
baumartig,  als  die  bisher  angefahrten  Arten.  Er  erreicht  zu- 
weilen eine  Höhe  von  30  —  40  Fuss  und  bildet  pyramidenför- 
mige Bäume  mit  zumeist  schmaler  und  dichter  Krone  und  sehr 
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zierlicher  Belaubung.  In  der  Regel  sind  die  Blätter  klein  und 
stehen  vierzcilig  (.seltener  sechszeilig)  und  dachziegelartig  über- 
cinandergelegt,  namentlich  an  den  jungen  Trieben,  um  die 
Zweige.  Zuweilen  sind  sie  auch  länger  und  stehen-  sämmtlich 
gespreizt  und  zu  dreien.  Du  Roi  gründet  auf  diesen  Unter- 
schied noch  zwei  versehirdene  Arten,  von  denen  er  (Harbk. 
Baumz.  p.  31C)  nach  Miller  die  erstere  als  J.  caroliniana,  die 
letztere  als  J.  virginiana  auffuhrt.  Alle  späteren  Autoreu  ver- 
einigen diese  beiden  Arten  wieder,  und  es  ist  dieser  Unterschied 
so  unbeständig  und  die  Belaubung  so  veränderlich  (die  meisten 
Pflanzen  zeigen  beide  Formen),  dass  sich  darauf  hin  nicht  ein- 
mal zwei  bestimmt  verschiedene  Abarten  unterscheiden  lassen. 
Wir  erhielten  aus  den  Flottbecker  Baumschulen  Pflanzen  unter 
der  Benennung  „J.  virginiana  caroliniana",  von  denen  das  Ge- 
sagte gleichfalls  gilt. 

Eben  so  veränderlich  ist  auch  die  Färbung  der  Belaubung. 
Bei  alten  Pflanzen  ist  sie  in  der  Regel  dunkelgrün;  junge  Pflan- 
zen, namentlicli  der  letzteren  Form  (J.  virginiana  Mill.),  zeigen 
oft  eine  auffallend  helle,  stark  bläuliehe  Färbung.  Solche 
Pflanzen  kommen  in  den  Gärten  häufig  als  J.  virginiana  glauca 
vor,  doch  ist  diese  Form  ebensowenig  wie  die  vorerwähnte 
J.  v.  caroliniana  der  Gärten  constant.  Was  wir  unter  erstcrem 
Namen  erhalten  haben,  wagen  wir  gleichfalls  nicht  von  der 
gewöhnlichen  J.  virginiana  zu  trennen. 

Die  Beeren  sind  klein  und  bei  der  Reife  von  dunkler,  pur- 
purbläulicher Farbe. 

J.  virginiana  stammt  «aus  Nordamerika,  zeigt  sich  gegen 
unser  Klima  nicht  empfindlich  und  ist  als  Ziergehölz  beliebt 
und  cmpfchlenswerth.  Das  Holz  liefert  das  bekannte,  röthliche 
Bleistiftholz. 

282.  2743.  X  jfc  Juniperns  virginiana  2.  argenlea  v.  litte.  Silber- 
farbiger, virginischer  Wachholder. 
Syn.:   J.  argentea  Hort.  —  J.  virginiana  cinerascens 
Hort.  —  J.  v.  glauca  Hort.  (Gord.) 

Iicschr.  Gord.  Pinet.  p.  118. 
Eine  sehr  schöne  Spielart  mit  bläulich-weisslicher,  auffallend 
heller  und  sehr  entschiedener  Färbung  der  Belaubung,  die  von 
der  vorerwähnten  J.  v.  glauca  der  Gärten  bedeutend  abweicht 
und  nicht  mit  dieser  zu  verwechseln  ist.  Gordon  fuhrt  sie  unter 
letzterem  Namen  auf;  wir  haben  jedoch  den  Namen  „J.  v. 
argentea",  unter  dem  wir  unsere  Pflanzen  erhielten,  der  besseren 
Unterscheidung  wegen,  beibehalten.  Eine  sein*  empfchlenswerthe 
Zierpflanze. 

2744.  JL  j4.  J-  t-  3.  pendula  Hort.  Hängender,  virginischer 
Wachholder. 

Syn.:  J.  v.  Chamberlafni  Hort. 
beschr.  Gord.  Pinet.  p.  113. 
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282.  2744.  Jl  £  Jtimperus  virginiana  3.  pendala  Hort.  (FortscUung.) 

Unter  diesem  Namen  führt  Gordon  eine  Spielart  auf,  die 
lang  herabhängende,  feine  Zweige  hat  und  sehr  schön  sein 
soll.  Wir  haben  unsere  Pflanzen  unter  letzterem  N*men  er- 
halten, doch  ist  sie  noch  zu  klein,  um  ein  sicheres  Urtheil  m 
erlauben. 

2745.  Als  J.  terminal!*  erhielten  wir  aus  der  Kgl.  Baumschule  zu  Schon- 
busch eine  uns  noch  zweifelhafte  Species,  die  dem  Habitus  unserer  noch 
kleinen  Pflnnsc  nach  zu  dieser  Gruppe  zu  gehören  scheint.  Die  juncea 
Zweige  sind  dunkelgrün.  Die  Matter  sind  gegen  '/0  Zoll  lang,  sehr  epiti 
und  schmal,  stark  gekielt  und  stehen  etwas  entfernt  in  abwechselnden  Paaren. 
Scheint  gegen  unser  Klima  nicht  empfindlich  zu  sein. 

2746.  jl.  j£  J.  excclsa  Hieb.    Schlanker  Wachholder. 

8yu  :  J.  foctida  excclsa  Sjmch.  J.  f.  squarrnlösa  Spack.  — 
J.  f.  taurica  PalL  —  J.  foetidissima  Willd.  -  CCdrus  orientilu 
foetidissima  Tourn. 

Beschr.  Gord.  Pinet.  p.  102. 

Ist  in  Griechenland,  Kleinasien,  Persion  und  Armenien  und 
in  Nordafrika  einheimisch  und  wird  ein  30 — 40  Fuss,  hoher,  pyramiden- 
förmiger Baum  mit  sehr  zierlicher,  hellfarbiger,  graugrüner,  aus  kleinen,  virr- 
zeilig  und  dachziegelartig  stehenden  Blättchcu  gebildeter  Betäubung.  Bei 
una  ist  fr  jedoch  zur  Kultur  im  Freien  nicht  geeignet.  Hier  in  da* 
Freie  geptianzte  Exemplare  haben  sich  bei  sorgfältiger  Bedeckung  einige  Jahre 
kümmerlich  erhalten,  sind  dann  aber  doch  zu  Grunde  gegangen. 

c.  Cupressoidrs.    Cypressenartige  Wachholder. 

Blätter  klein,  schuppenformig,  vierzeilig  und  dachziegelartip 
gestellt.  Früchte  mehr  oder  weniger  eckig  mit  erhabene« 
Buckeln.  Fast  sämmtliche  Arten  dieser  Gruppe  sind  zu  zärt- 
lich für  unser  Klima. 

-'717.  JL  ±  11.  J.  chinensis  L.  Chinesischer  Wachholdcr. 
Syn. :  J.  dimorpha  Roxi.  —  J.  dioecia  Male. 
Ein    baumartiger   Strauch   aus   China   und   Japan,  der 
15  —  20   Fuss   hoch  werden  soll,   und  dessen  männliche  und 
weibliche  Exemplare  im  Habitus  sehr  von  einander  abweichen. 
Wir  haben   hier  nur  die  weibliche  Form: 

J.  ehinensis  feemina  />. 

Syn.:  .T.  flagellifdrmis  Iteeu.  —  J.  Reevesiana  Hort. 
Beschr.  Gord.  Pinet.  p.  116, 
Ein  dichtgedrängt  wachsender  Busch  mit  zahlreichen,  feinen, 
etwas  gespreitzten  Zweigen  und  lebhaft  grüner  Betäubung. 
Die  Blätter  sind  sehr  klein,  stumpf,  dick  und  stehen  vierzeilip- 
schuppenforinig  und  sehr  fest  an  die  Zweige  angedrückt.  Die 
Früchte  sind  sehr  klein ,  bläulich  braun ,  rundlich  und  un- 
regelmäs«ig  eckig.  Zeigt  sich  gegen  unser  Klima  nicht  em 
p  rindlich. 

2748.  Die  männliche  Form: 

J.  chinensis  maa  L.  —  J.  Thunbergii  Hook. 
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282.  2748.  Jnniperus  chinensis  mas  L.  (Fortsetzung.) 
Beschr.  Gord.  Pinet.  p.  116. 

Unterscheidet  sich  von  der  weiblichen  durch  zu  3  stehende  gespreizte, 
Jüngere  und  spitze,  gekielte  Blätter  und  eine  mehr  bläuliche  Betäubung. 

2479.  Jl  15.  J.  sptWrica   Lindl.     Kugelfr  üchtiger  Wach- 
holder. 

Syn. :  J.  chinensis  Smithii  Loud.  —  J.  Fortunei  v.  Htte. 

Beschr.  Gord.  Pinet.  p.  119.  —  Loud.  Arb.  brit.  IV,  2605,  unter: 
J.  oh.  Smithii.  • 

Ein  Strauch  aus  dem  nördlichen  China  mit  zahlreichen, 
feinen,  gespreizten  Zweigen ,  die  dicht  mit  kleinen ,  stumpfen, 
vierzeilig  stehenden  und  dachzicgelartig  angedrückten ,  lebhaft 
grünen  Blättchen  bekleidet  sind.  Die  Früchte  sollen  rundlich 
und  doppelt  so  gross,  als  die  des  gemeinen  Wachholder  sein. 
Ist  hier  bis  jetzt  über  Winter  geschützt,  verträgt  aber  vielleicht 
auch  ohne  Bedeckung  unser  Klima. 

2750.  J.  occidentAlis  Hook.    Westamerikanischor  Wachholder. 
Syn.:  J.  Alba  Knight.  —  J.  dealbäta  Loud.  —  J.  excclsa  Levo.&Frth. 

—  J.  fragrans  Knight.  —  J.  Hcnnänni  Per». 

Beschr.  Gord.  Pinet.  p.  113. 

Ist  in  Nordwest-Amerika,  im  Columbia-  und  im  Oregon-Ge- 
biet oinheimisch  und  erwächst  dort  zu  schlanken,  60 — 70  Fuss  hohen  Bäu- 
men, mit  sehr  feiner  und  zierlicher,  weisslicher  Belaubung;  bei  älteren  Pflan- 
zen aus  schuppenförtnigen  und  paarigen,  bei  jungen  Pflanzen  [dagegen  aus 
zu  3  stehenden,  mehr  nadelartigcn  Blättern  gebildet.  Zur  Kultur  im  Freien 
ist  jedoch  diese  Species  bei  uns  nicht  geeignet;  hier  ist  sie,  trotzdem  sie  be- 
deckt war,  erfroren. 

2751.  JL  j£  J.  phoenicea  L.    PhÖnicischer  Wachholder. 

Syn.:  J.  phoenicea  sclerocirpa  Endl.  —  J.  tetragöna  Mneh. 

Beschr.  Gord.  Pinet.  p.  118.  —  Loud.  Arb.  brit.  IV,  2501. 

Wächst  in  den  Küstenländern  des  mittelländischen  Meeres, 
im  südlichen  Italieu,  in*  Südfrankreich  und  Nordafrika  und  wird 
dort  ein  16  —  20  Fuss  hoher,  pyramidenförmiger,  baumartiger  Strauch  oder 
kleiner  Baum  mit  zahlreichen  Zweigen  und  dichter,  graugrüuer  Belaubung. 
Wir  haben  es  hier  versucht,  diese  Species  uuter  Bedeckung  im  Freien  durch 
den  Winter  zu  bringen,  jedoch  ohne  Krfolg. 

2752.  j|L  J.  ph.  2.  Ly'cia  Loud.    Lycischer  Wachholdcr. 

Syn.:  J.  da v urica  Pall.  —  J.  foetida  davnrica  Spach.  —  J.  Lycia  L. 

—  J.  phoenicea  filicaülis  Hort.  —  J.  ph  malacocärpa  Endl.  —  J.  ph. 
myosürus  Hort.  —  J.  Pseüdo-Sabina  Fisch. 

Beschr.  Gord.  Pinet.  p.  11».  —  Loud.  Arb.  brit.  IV,  2502. 
Eine  Abart  des  vorigen,  die  einen  in  allen  Theilcn  feineren,  mehr  ge- 
spreizten ,   dunkler   belaubten,  baumartigen  Strauch  darstellt  und  in  SUd- 
europa,  im  Orient  und  im  südlichen  Sibirien  auftritt.     Wie  jener 
für  unser  Klima  zu  zärtlich. 

2753.  Jl  J.  Karshai  liana  Ütev.  Marschall's  Wachholder. 

Wir  erhielten  Pflanzen  aus  dem  botanischen  Garteu  zu  Hamburg  unter 
obiger  Benennuug,  über  die  uus  jedoch  nichts  Näheres  bekannt  ist.  Sie  zeichne- 
ten sich  durch  auffallend  feine,  graugrüne  Betäubung  aus  und  schienen  dem 
Habitus  unserer  noch  .kleinen  Exemplare  nach  in  diese  Gruppe  zu  gehören. 
Sie  wurden  in  das  Freio  gepflanzt  uud  über  Winter  gedeckt,  erfroren  aber 
trotzdem. 
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Die  hierhergehörigen  Pflanzen  unterscheiden  sich  von  denen 
der  vorigen  Familien  hauptsächlich  dadurch,  dass  sie  keiue 
Zapfen,  sondern  nussartige,  im  oberen  Theile  nackte  Samen 
tragen.  Die  Klätter  sind  thcils  11  adelartig  (Taxus),  theils  nähern 
sie  sich  im  Ansehen  den  Laubblättern  (Salisburia). 

283.  1.  WAs  Sm.  Eibenbaum. 

Lin.  Syst.:  Dioexia  Monadclphia. 

(Taxus  war  schon  bei  den  Römern  der  Name  des  Eiben- 
bauincs.    Soll  abgeleitet  sein  von  roifov,  der  Bogen,  mit 
Bezug  darauf,  dass  dieselben   vielfach   vom  Holze  des 
Eibenbaumes  gearbeitet  wurden,  oder  von  rcrifis,  Ordnung, 
Anordnung,  mit  Bezug  auf  die  regelmässige  .Anordnung 
der  Nadeln;  vielleicht  auch  von  taxare,  stechen,  sticheln.) 
Die  Eiben  bauin- Arten   sind  immergrüne  Bäume  oder  Sträu- 
cher mit  schmalen,    nadelartigen  Blättern   und  hartschaligen, 
einzelnen  Samen,  die  im  unteren  Theile  von  einer  fleischig- 
saftigen Hülle  umgeben  sind  und  eine  falsche  Beere  darstellen. 

2754.  Jl   1.    Wim    mlpressa    Knight.  Gedrängtblättriger 
Eiben  bäum. 

Syn.:  T.  baccata  adprt'ssa  Carr.  —  T.  brevifolia  Hort. 
T.  sinensis  tardfva  Knight.  —  T.  tardiva  Law*.  —  Cephalo- 
trfxus  adprdssa  Hort.  —  C  brevifölia  Hort.  —  C.  tardiva  Sieb. 

IlcscJir.  Gurd.  I'iitet.  p.  310. 
Ein  kleiner  Strauch  von  den  Gebirgen  Japans,  der 
2—3  Fuss  hoch  wird,  sich  aber  gegen  unser  Klima  sehr  empfind- 
lich zeigt  und  im  Winter  der  Bedeckung  bedarf.  Mit  horizontal 
gespreizten  Zweigen,  die  sehr  Sicht  zweizeilig  mit  kleinen, 
stumpfen,  dunkelgrünen  Blättern  besetzt  sind.  In  beschützten 
Lagen  zur  Verwendung  auf  Steinparthieen  etc.  geeignet. 

2755.  JL  j£  2.  T.  baccata  L.    Gemeiner  Eibenbaum. 

Syn.:  T.  baccata  vulgaris  Fmdl. 

Kcachr.  Willd.  Wilde  Baum«,  p.  602.  —  Gord.  Pinet.  p.  Sil. 
Der  gemeine  Eibenbaum  ist  im  grössten  Theile  von 
Europa  einheimisch  und  ein  sehr  bekannter  Baum,  der  schon 
lange  Zeit  in  den  Gärten,  namentlich  zu  Herstellung  dichter, 
immergrüner  Hecken  und  künstlich  geschnittener  Figuren,  an- 
gepflanzt ist.  Er  wird  zuweilen  ein  30  40  Fuss  hoher  Baum 
mit  ausgebreiteter  Krone,  wächst  aber  ungemein  langsam  und 
bleibt  daher  in  der  Kegel  sehr  lange  Zeit  mehr  ein  baumartiger 
Strauch.  Die  Nadeln  sind  flach,  linienförmig,  spitz,  ca.  3/4  Zoll 
lang  und  stehen  zweizeilig  und  karamförmig  längs  der  Zweige. 
Der  Same  ist,  mit  Ausnahme  der  Spitze,  von  einer  rothen, 
fleischigen   und    schleimigen  Hülle   umschlossen,    die  Frucht 
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ähnelt  dalier  einer  Beere.  Sie  ist  von  süss  liebem  Geschmacke, 
soll  aber,  in  Menge  genossen,  giftige  Wirkungen  äussern.  Der 
dichten  Verzweigung  und  Belaubung  und  der  auffallend  dunklen, 
fast  schwarzgrünen  Färbung  wegen  ist  der  genieine  Eibenbanm 
in  Anlagen  von  Effect.  Das  Holz  ist  ungemein  schwer  und 
fest  und  liefert,  schwarzgebeizt,  das  sogenannte  „deutsche  Eben- 
holz." 

Es  existiren  viele  Spielarten  dieser  Species,  von  denen  wir 
folgende  kultiviren :  • 

283.  2756.  Jt  ±  Ti«8  bacrita  1.  Dorastfni  Loud.  Dovaston's 
Ei  ben  bäum. 

Syn.  T.  b.  horizontal^  Hort.  —  T.  Dovasttini  Hort.  — 
T.  horizoutalis  Hort  —  T.  imperiälis  Hort.  —  T.  pendula 
Hort.  —  T.  umbracuHfera  Hort. 

Beschr.  Gord.  Pinet^p.  312. 
Hat  eine  lockere  Krone,  aus  horizontal  ausgebreiteten  Zwei- 
geh  mit  herabhängenden  Spitzen  gebildet.    Eine  sehr  schöne 
Spielart,  die  sich  aber  leider  gegen  strenge  Kälte  empfindlicher 
zeigt,  als  die  Stammform.  #- 

2757.  JL  j£  T.  b.  3.  erecU  Loud.    Steifer  Eibenbaum. 

Syn.:  T.  b.  fastigiata  Bth.  Cat.  —  T.  ere*cta  Hort.  — 
T.  pyramidalis  Knight. 

Besch r.    Loud.  Arb.  brlt.  IV,  206«.  —  Gord.  Pinet.  p.  312. 
Eine  pyramidenförmig  wachsende  Spielart  mit  lockerer  Be- 
laubung.   Nadeln  schmaler,  als  bei  dem  gemeinen  Eibenbaum, 
aber,  wie  bei  diesem,  zeilig  längs  der  Zweige  gestellt. 

2758.  X  T.  b.  4.  erifräe»  Hort.  Haidekrautartiger  Eiben- 

b  aum. 

Syn. :  T.  b.  microphylla  Hort.  —  T.  ericoidcs  Hort.  — 
T.  microphylla  Hort. 

Beschr.  Gord.  Pinet.  p.  313. 
Eine  in  allen  Theilen  kleinere,  gedrängtwachsende  Spielart 
mit  kleineren,  dicht  und  unregelmHssig  um  die  Zweige  gestell- 
ten Blättern. 

2759.  Jl  ^  T.  b.  5.  fastigiata  Loud.  Irischer  Eiben  bau  in. 

Syn.:  T.  b.  hibe'rnica  Hort.  —  T.  fastigiata  Lindl.  — 
T.  hibernica  Hook.  —  T.  pyramidalis  Hort 

Bescbr.  Loud.  Arb.  brit.  IV,  20G6.  —  Gord.  Pinet.  p.  314 
Eine  höchst  charakteristische  Abart  von  sehr  steifem  Wuchs 
und  mit  ganz  schmaler  Krone.  Die  Belaubung  ist  üppiger 
und  dunkler,  als  bei  dem  gemeinen  Eibenbaum,  und  wird  aus 
rund  um  die  Zweige  gestellten  Nadeln  gebildet.  In  Habitus 
und  Belaubung  gleich  ausgezeichnet  und  daher  zur  Verwendung 
in  Anlagen  sehr  zu  empfehlen. 

27CO.  Als  T.  b.  fastigiata  variegata  Carr.  fübrt  Gordon  eine  UntervarietMt 
des  irischen  Eibenbaumes  an,  die  mit  jenem  in  alleu  Stücken  übereinkum- 
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men,  aber  buntgestreifte  Nadeln  haben  .«oll.  Waa  wir  unter  dieser  Benen- 
nung erhalten  haben,  scheint  zur  folgenden  Form  zu  gehören. 

283.  2761.  Jl  ±  Taias  aaccata  6.  faliis  argenteo -  »ariegati»  Hort. 

Weissbunter  Eibenbaum. 

Syn.:  T.  b.  arge"ntea  Loud.  —  T.   b.  variegata  alba 
Carr.  —  T.  b.  cleganti'ssima  Hort.  —  T.  marginata  Hort. 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  IV,  2068. 
Eine  sehr  schone  und  empfehlenswerthe  bunte  Spielart  mit 
.     am  Kande  lebhaft  weissgefarbten  Blättern. 

2762.  Jl  ±  T.  h.  7.  foliis  aarea-rarifgatis  Hort.  Gelbbunter 
Ei  be n  bäum. 
Syn.:  T.  b.  variegata  Loud.  —  T.  b.  v.  aiirea  Carr. 
Beachr.  Gord   Piuet.  p.  312. 
Gleichfalls  sehr  schön  und  dem  vorigen  sehr  ähnlich.  Blät- 
ter mehr  gelbgerandet. 
2763  Jl  £  T.  h.  8.    n  eun  ata  Carr.  Gekrfimmtzweigiger 
Eibenbaum. 
Syn.:  T.  recurvata  Laras. 
•Beachr.  Gord.  Pinet.  p.  318. 
Hat  längere  Nadeln,  die  stumpfer,  fleischiger  und  auf  bei- 
den Seiten  convex  sind,  und  soll  eine  mehr  lockere  und  sparrige 
Krone  bilden. 

2764.  Jl  i.  «panifölia  Loud.  Zerstreutblättriger  Eibenbaom. 

Syn.:  T.  b.  monstrosa  Hort.  —  T.  Mitchell!  Hort.  —  T.  moMtrrt« 
Hort. 

Beschr.  Gord.  Pinet  p.  313. 

Soll  in  der  Belaubuug  dem  irischen  Eibenbaume  ähnlich  «ein,  aber  den 
ausgebreiteten  Kronenbau  des  gemeinen  Eibenbauines  halten. 

Eine  Form,  die  wir  als  T.  b.  monströsa  erhielten,  ist  nach  unseren  noch 
kleinen  Kxemplaren  unserer  T.  b.  erieoides  sehr  ähnlich  und  möchte  Tielleicbt 
mit  jener  übereinkommen. 

2765.  X  3.  T.  raaaaVasis  Willd.    Kanadischer  Eibenbaom. 

Syn.:  T.  baccata  canade'nsis  Loud.  —  T.  b.  mfnor  Mr. 

—  T.  canadensis  major  Knight.  —  T.  prociimbens  Lodd. 
Beschr.  Willd.  Wilde  Ibiumz.  p.  f»03.  —  Oord.  Pinet.  p.  314 

Ein  ausgebreitet  wachsender  Strauch  aus  Nordamerika, 
der  weit  niedriger  bleibt,  als  der  gemeine  Eibenbaum.  Die 
Zweige  sind  nicht  zahlreich  und  horizontal  gespreizt.  Die  rV 
laubung  ähnelt  der  des  gemeinen  Eiben baumes,  ist  aber  locker«; 
die  Nadeln  sind  etwas  heller,  im  Alter  am  Rande  etwas  um- 
geschlagen. Die  Früchte  sollen  denen  des  gemeinen  Eiben- 
baumes gleichen,  aber  kleiner  sein.  Zeigt  sich  gegen  unwr 
Klima  nicht  empfindlich. 

284,  2.  TarTeya  Arn.  Torreye. 

Lin.  Syst.:  Diodcia  MonadtSlphia. 

(Nach  Dr.  Torrey,  einem  ausgezeichneten  amerikanischen 
Botaniker.) 
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284.  2766.  j£  1.  Torreyt  nurifrra  Zucc.  Nnsstragende  Torrcyc. 

Syn. :  Caryotäxus  nucifera  Zucc.  —  Podocarpus  Coreana 
v.  litt«.  —  P.  nucffera  Hott.  —  Taxus  nucifera  Thnb. 

Keachr.  Gord.  Pinet.  p.  328. 
Ist  in  Japan  einheimisch  und  wird  dort  ein  20 — 30  Fuss 
hoher  Baum  mit  zahlreichen,  in  Wirtein  stehenden,  horizontalen 
Zweigen.  Die  Nadeln  sind  1 — 1 1/2  Zoll  lang  und  1  —  1 1/.£  Linie 
breit,  spitz,  mit  hervortretendem  Mittelnerv  auf  beiden  Seiten, 
oberhalb  glänzend  dunkelgrün,  unlerseits  etwas  weisslich.  Sie 
stehen  an  alten  Zweigen  zeilig,  sind  an  den  jungen  Zweigen 
dagegen  rund  um  dieselben  gestellt.  Die  Frucht  soll  ungefähr 
von  der  Grösse  einer  Wallnuss  sein,  eine  feste,  fleischige  Hülle 
haben  und  einen  hartschaligen  Samen  enthalten.  Gegen  unser 
Klima  zeigt  sich  diese  Speeles  empfindlich.  Wir  haben  unsere 
noch  kleinen  Pflanzen  bis  jetzt  unter  Bedeckung  durchwintert. 

In  den  Gärten  kommt  dieselbe  häufig  unter  der  Benennung 
„Podocarpus  Coreana  (auch  Corrayana)  vor;  alle  ächten  Podo- 
carpus  sind  jedoch  zu  zärtlich  für  unser  Klima. 

2767.  j£  T.  taxifölia  Arn.  Eibenbaumbl  ättrige  Torr  eye. 
Syn.:  T.  montäna  Hort.  —  Tiixus  moutüna  Hort. 

Bewhr.  Gord.  Pinet.  |i. 

Ist  in  Nordamerika,  namentlich  im  nördlichen  Florida,  einhei- 
misch und  wird  ein  pyramidenförmiger  Kaum  von  30  —  40  Fuss  Höhe,  der 
der  vorigen  Speeles  seht  ähnlieh  ist.  Die  Nadeln  stehen  alternirend  an  den 
älteren,  dicht  und  regelmässig  zweizeilig  dagegen  an  den  schwächeren  Zwei- 
gen.   Möchte  vielleicht  härter,  als  die  vorige  sein. 

276H.  Di«  übrigen  Arten  dieser  Gattung,  von  denen  die  eine  (T.  grandis  Fort.) 
in  China,  die  andere  (T.  myristica  Hook.)  in  Kalifornien  einheimisch  ist, 
sind  bei  uns  zur  Kultur  im  Freien  wahrscheinlich  nicht  geeignet. 

285.  3.  CephtUtaias  Sieb.  Kopf-Eibe. 

Liu.  Syst.:  l>ioecia  Monadelphia. 
(Von  xetpcth'jy  der  Kopf,  und  la^ag,  der  Eibenbaum.) 
Die  Kopf-Eiben  stammen  sämmtlich  ans  China  und  Japan. 
Alle  zeigen  sich  empfindlich  gegen  unser  Klima  und  bedürfen 
im  Winter  der  Bedeckung.    Sowol  die  männlichen  als  die  weib- 
lichen Blüthen  stehen  in  dichten,  rundlichen  Köpfen. 

27(19.  ±  l.  V.  IVtMrl  f  Ifook.    Fortune' 8  Kopf- Eibe. 

»Syn.:  0.  Vfiliformis  Knight.  —  C.  Fortunci  mas  Hort. 
—  C.  ?F.  pendula  Carr. 

Ist  in  Nord china  und  in  Japan  einheimisch  und  wird 
dort  ein  prächtiger,  immergrüner,  40—  60  Fuss  hoher  Baum 
mit  ausgebreiteten ,  mit  den  Spitzen  herabhängenden  Zweigen, 
die  in  regelmässigen,  entfernten  Quirlen  um  den  Stamm  gestellt 
sind.  Die  Nadeln  sind  ca.  zolllang,  stehen  regelmässig  zeilig, 
sind  auf  der  Oberfläche  lebhaft  glänzendgrün ,  unterhalb  weiss- 
lich und  bilden  eine  feine  Belaubung.  Gegen  unser  Klima 
zeigt  sich  diese  Species  sehr  empfindlich.  Wir  haben  unsere 
noch  kleinen  Pflanzen  bis  jetzt  unter  Bedeckung  durchwintert. 
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Ob  diese  Species  eine  wesentliche  Grösse  und  einen  besonderen 
Werth  als  Zierbaum  bei  uns  wird  erlangen  können,  erscheint 
allerdings  zweifelhaft. 

285.  2770.  Jl  A  2.  Cephaleuuus  pedmirulata  Sieb.  Harriugton's 
Kopf'eibe. 

Syn.:  Taxus  Harringtdnii  Loud.  —  T.  Inukaja  Knight. 

Beschr..  Gord.  Pinet.  p.  47. 
Ist  in  Japan  einheimisch,  wird  ein  baumartiger  Strauch 
oder  ein  kleiner  Baum  von  20  —  25  Fuss  Höhe  und  scheint 
die  härteste  Art  der  Gattung  zu  sein.  Verträgt  unter  Bedeckung 
unsere  Winter  recht  gut,  in  beschützten  Lagen  vielleicht  auch 
ohne  dieselbe.  Die  Aeste  sind  zahlreich,  gespreizt  und  unregel- 
mässig  wirtelständig.  Die  Nadeln  stehen  dicht  zcilig  an  den 
Zweigen,  sind  etwas  aufwärts  gebogen  und  an  den  SpiUen 
schwach  zurückgekrümmt.  Sie  sind  1 — 2  Zoll  lang,  schmal, 
ziemlich  dick,  an  den  Rändern  zurückgeschlagen,  oberhalb 
dunkelgrün,  unterseits  mit  zwei  weissen  Strichen  gezeichnet. 
Sie  bilden  eine  eigenthümliche  und  schöne  Belaubung,  und 
es  ist  daher  das  Gehölz  als  Zierstrauch  iur  geschütze  Lagen 
zu  empfehlen.  Die  Frucht  soll  in  Grösse  und  Ansehen  einer 
Pflaume  ähnlich  sein. 

2771.  j£  C.  drupacea  Sieb.  Pfl  AumcnfrOchtigo  Kopfeibe. 

Syn.:  C.  Fortunei  foemina  Carr.  —  Podocarpus  dropAcea  Hort  - 
Tixus  baccata  Thnb.  —  T.  coriüeea  Hort. 

Beschr.  Gord.  Pinet.  p.  46. 
Ein  20 — 30  Fuss  hober  Baum  aus  Nordchina  und  Japan  mit  dichter 
Kroue  und  regeliiiassig-zcyig-stehcnden,  steifen,  etwas  siclulförmigen  Ktdelo, 
der  sich  in  Betreff  der  Hürto  ungefähr  wie  C.  Fortunei  verhalten  wird. 

4.  Salisbüria  Sm.    Salisburie,  Ginkgo -Baum. 
Lin.  Syst.  Monodcia  Polyändria. 

(Nach  K.  A.  Salisbury,  einem  ausgezeichneten  enghschen 
Botaniker;  Ginkgo  ist  der  japanische  Name  der  Pflanze.) 
Diese  Gattung  weicht  von  allen  anderen  Coniferen  beson- 
ders in  der  Beschaffenheit  der  Belaubung  ab.     Die  sommer- 
grünen  Blätter  ähneln  mehr  den  ächten  Laubblättern,  als  üVr 
Belaubung  der  meisten  übrigen  Nadelhölzer. 

2772.  1.  S.  adiantifölia  Sm.    Kr  ullfarrn  blätt  rige  Salis- 
burie. 

Syn.:  Ginkgo  büoba  L. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Bsumz.  p.  421.  —  Gord.  Pinet.  p.  298. 
Stammt  aus  China  und  Japan  und  wird  dort  ein  80-  100 
Fuss  hoher  Baum  mit  pyramidenförmiger  Krone.  Gegen  unser 
Klima  zeigt  sich  derselbe  wenig  oder  gar  nicht  empfindlich 
und  er  ist  auch  hier  von  kräftigem  Wuchs.  Die  Zweige  sind 
ziemlich  unregclmässig  gespreizt  und  haben  eine  hellfarbige 
Rinde.  Eigenthümlich  ist  die  Form  der  Blätter.  Dieselben 
gleichen  in  der  Gestalt  denen  des  Knill  tarn  oder  Veuushaares 
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(Adiantum).  Sie  sind  keilförmig,  abgestutzt  am  oberen  Ende, 
erscheinen  zweispaltig  durch  einen,  bis  fast  zur  Mitte  der  Blatt- 
fläche reichenden  Einschnitt,  und  beide  Lappen  sind  im  oberen 
Theile  wiederum  un regelmässig  stumpf  eingeschnitten.  Beide 
Seiten  sind  dunkelgrün  und  glatt  und  von  zahlreichen,  gleich- 
laufenden Längs- Adern  durchzogen.  Die  Frucht  int  eine  nuss- 
artige  Steinfrucht  mit  kurzer,  fleischiger  Hülle  an  der  Basis. 

Es  ist  dieser  Baum  namentlich  seines  auflallenden,  fremd- 
artigen Ansehens  wegen  in  Anlagen  von  Effekt  und  deshalb 
als  Ziergehölz  zu  empfehlen. 

286.  '-'773.  ■£  Salisburia  adianlifolia  2.  lariiiiala  Carr.  Zerschlitzt- 

blättrige  Salisburie. 
Syn.:  S.  a.  inefsa  Hort.  —  S.  a.  macrophy'lla  Hort.  — 
S.  macrophylla  Reyn. 

Beschr.  Gord.  Pinet.  j».  299.  unter:  S.  a.  macrophylla. 
Hat  bedeutend  grössere  Blätter,  deren  mittlerer  Einschnitt 
oft  bis  in  die  Nähe  des  Blattstieles  reicht,  und  deren  Lappen 
gleichfalls  bedeutend  tiefer  eingeschnitten,  häufig  fast  zerschlitzt, 
sind.  Eine  schöne  Spielart,  die  französischen  Ursprungs  sein 
soll. 

2774.  i  S.  a.  3.  variegata   Carr.    Buntblättrige  Salis- 
burie. 

Eine  Form  mit  gelblich  gestreiften  Blättern.  Gewährt  einen 
eigentümlichen  Anblick. 

LXXXIX.  Farn.  Gnctäceae. 

287.  1.  Kahtdra  L.  Meerträubel. 

Lin.  Syst.:  Dioe"cia  Monade'lphia. 

(fytÖQu  war  der  griechische  Name  für  Hippuris  vul- 
garis L.) 

Die  Arten  dieser  Gattung  zeichnen  sich  besonders  dadurch 
aus,  dass  ihnen  die  Blätter  gänzlich  fehlen.  Sie  ähneln  im 
Ansehen  ungemein  dem  Schachtelhalm  (Equisetum). 

2775.  JL  1.  E-  distaehya  L.    Europäischer  Mcerträubel. 

Syn.:  E.  frägilis  Desf.  —  E.  maritima  Tourn.  —  E. 
vulgaris  Rieh, 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baum*,  p.  133.  —  Loud.  Arb.  brit.  IV,  20C.3. 
Ein  2  —  3  Fuss  hoher  Strauch  im  südlichen  Europa, 
namentlich  in  den  Ländern  des  mittelländischen  Meere  s 
einheimisch,  mit  grünen,  gegliederten  Stengeln,  die  büschelweise 
stehende  Nebenzweige  und  daher,  wie  bereits  bemerkt,  völlig 
das  Ansehen  des  Schachtelhalmes  haben.  Die  Blüthenkätzchen 
stehen  in  Paaren,  die  Frucht  ist  eine  rothe  Beere. 

Zeigt  sich  gegen  unser  Klima  wenig  empfindlich  und  ver- 
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dient  mehr  der  Curiosität,  als  seiner  Schönheit  wegen  ange- 
pflanzt zu  werden. 

287.  2776.  Jl  Kphfdra  msnostaehya  L.  Sibirischer  Meertrlubel. 

Syn.:  E.  polygonotdes  Pall. 

Besclir.  WHId.  Wilde  Baum«,  p.  133.  —  Loud.  Arb.  brlt.  IV.  2063. 
Wächst  im  südöstlichen  Europa,  im  südlichen  Russ- 
land, in  Sibirien  und  dem  Orient  und  unterscheidet  sich 
von  dem  vorigen  durch  einen   niedrigeren,  mehr  gedrängten 
Wuchs  und  einzelnstehende  Kätzchen. 

2777.  X  B  »ltuaima  Du/.    Hoher  McertrÄubel. 

Bcschr.  Load.  Arb.  brit.  IV,  2064. 

Stammt  aas  dem  Norden  von  Afrika,  und  es  erscheint  daher  zweifel- 
haft,  ob  sich  diese  Speciea  bei  uns  tur  Kultur  im  Freien  eignen  wird.  Wir 
haben  unsere  noch  kleinen  Pflanzen  bla  jetxt  noch  nicht  im  Freien  über- 
wintert. 

Der  hohe  MeertrXubel  wird  ein  gegen  20  Fuss  hoher  Strauch  mit  kkt- 
ternden,  runden,  gegliederten,  grünen  Stengeln  und  kurzen,  gegenüberstehen- 
den Neben-Aeaten. 
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III.  Abtheilung. 

(  Anhang. ) 

Monokotyledonische  Gehölze 

(Monocotyledones  lignosae). 


Die  Abtheilung  der  monokotylcdoniBchen  Pflanzen  (die  mit 
nur  einem  Samenlappen  keimen)  enthält  keine  ächten  Gehölze, 
indem  die  Stämme  einiger  wol  verholzen  und  baumartig  werden, 
aber  kein  eigentliches  Holz,  aus  concentrischen  Ringen  von  Kern-, 
Splint-  und  Rindenschichten  bestehend,  bilden. 

Alle  höheren,  eigentlich  baumartig  werdenden  Pflanzen  aus 
dieser  Abtheilung  (von  denen  besonders  die  Palmcae  und  Pan- 
daneae  hervorzuheben  sind)  gehören  einem  warmen,  meist  tro- 
pischen Klima  an  und  können  daher  bei  uns  nicht  im  Freien 
kultivirt  werden;  nur  einige  niedrige,  wenigholzige  Arten  lassen 
Bich  auch  hier  unter  Bedeckung  im  Freien  durch  den  Winter 
bringen. 

In  der  Beschaffenheit  der  Belaubung  unterscheiden  sich  die 
Monokotyledonen  dadurch,  dass  ihre  Blätter  fast  immer  mehrere, 
parallellaufende  Längsnerven  haben,  während  die  Laubblätter  der 
dikotyledonischen  Pflanzen  der  Regel  nach  eine  deutlich  vortre- 
tende und  stark  seitlich  verästelte  Mittelrippe  zeigen. 
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*28«.  1.  S«il»x  Stechwinde. 

Lin.  Syst.:  Dioecia  Hexandria. 

(War  schon  bei  den  Griechen  der  Name  der  Pflanze. 
Nach  Smilax,  einem  Jünglinge,  der  der  Fabel  nach  .in 
diese  Pflanze  verwandelt  wurde.  Nach  Anderen  von 
Gnikrjy  ein  Krätzer  oder  Messer,  mit  Bezug  auf  die  dor- 
nigen Zweige.) 

Sämmtliche  Stechwinden  sind  schlingende  Sträucher  mit 
meistentheils  dornigen  Zweigen.  Die  meisten  zeigen  sich  zärt- 
lich in  unserem  Klima. 

2778.  X  1-  S-  ««H«  Cham.   Heilkräftige  Stechwinde. 
Wir  erhielten  unsere  Pflanze  unter  diesem  Namen  aus  dem 

botanischen  Garten  zu  Hamburg,  und  sie  soll  nach  dem  Ver- 
zeichniss  dieses  Gartens  bei  Bedeckung  im  Winter  unser  Kliina 
ertragen.  Die  Zweige  sind  eckig  und  stachlig,  die  Blätter  3  Zoll 
lang,  dreieckig- lanzettlich ,  mit  etwas  vorgezogener  und  ge- 
krümmter Spitze.  Der  Hand  ist  sehr  fein  und  unregelmässig 
dornig-gezähnt  -,  auf  der  Unterseite  befinden  sich  auf  den  Blatt- 
nerven verstreute,  stärkere  Dornen.  Die  Blätter  sind  fiinfuer- 
vig,  lederartig  und  ziemlich  dunkelgrün,  mit  einzelnen,  blass- 
grünen Flecken. 

2779.  X  2-  S-  r«<«ndifülia  ? L.  (IT.  b.  II.)    Run d blättrige 
Stechwinde. 

Stammt  aus  Nordamerika  und  soll  unter  Bedeckung  un- 
sere Winter  ertragen.  Blätter  eiförmig,  mit  abgerundeter  Spitze, 
verbreiteter,  zugerundeter  Basis  und  sehr  feindornig -gezähntem 
Rande.    Zweige  rund  und  stachlig. 

2780.  8.  Sarsaparilla  L. ,  die  Sarsaparille,  eine  gleic  hfnlls  n  o rdfttn  eri  k  a- 
uischc  Art,  ist  hier,  trotz  der  Bedeckung,  erfroren 

Von  den  übrigen  Arten  »ollen  noeli  einige,  wenigsten»  hes<hütU,  unsere 
Winter  ertrngen,  doch  haben  wir  noch  keine  weiteren  Versuche  angestellt. 
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XCI.  Farn.  Liliaceae. 

28Ü.  1.  Ruscus  L.  Mäusedorn. 

Lin.  Syst.:  Diodcia  Triandria. 

(Ruscus  war  bei  den  Körnern  der  Name  dorniger  Sträu- 
cher, z.  B.  des  Hex.) 
Die  nachfolgend  aufgeführten  Arten  sind  immergrüne  Halb- 
sträucher  mit  grünen,  runden  Zweigen  und  steifen,  lederartigen, 
stachclspitzigen  Blättern,  auf  denen  (ausgenommen  hei  K.  race- 
mosus)  die  Blüthen  erscheinen.  Sie  sind  sämmtlich  empfindlich 
gegen  unser  Klima  und  verlangen  Schutz  im  Winter.  Sie  las- 
sen sich  zur  Bcpfianzung  von  Steinparthieen  etc.  verwenden. 

2781.  JL  1.  K.  aruleatas  L.    Gemeiner  oder  stechender 

Mäusedorn. 
Beschr.  Willd.  Wilde  Baum/.,  p.  418. 

Wachst  im  südlichen  Frankreich,  in  Italien  und  der 
Schweiz  und  wird  1 — 2  Fuss  hoch.  Die  Zweige  sind  stumpf- 
eckig  und  gefurcht,  die  Blätter  gegen  3/4  Zoll  lang,  eiformig- 
lanzettlich,  scharf  -  zugespitzt ,  an  der  Spitze  mit  einem  Stachel 
versehen.  Die  Blumen  sind  klein  und  weiss,  die  Frucht  ist 
eine  kleine,  rothe  Beere.  Lässt  sich  unter  Bedeckung  durch 
den  Winter  bringen,  ist  aber  mehr  als  Grünhauspflanze  ver- 
breitet und  sehr  bekannt. 

2782.  JL  R.  a.  2.  läius  Sm.   Lockerzweigiger  Mäusedorn. 

Syn.:  K.  laxus  Lodd. 
Beaehr.  Loud.  Arb.  brit.  IV,  2518. 
Eine  Abart  des  vorigen  mit  mehr  lockeren  Zweigen  und 
elliptischen,  nach  beiden  Enden  zugespitzten  Blättern. 

2783.  -Jl  2.  R.  HvpoglAssam  L.  Zun  gen- Mäuse  dorn. 

Syn.:  R.  angustifölius  Tourn. 
Beschr.  Willd.  Wilde  Baum*,  p.  419. 
Ist  in  Ungarn  und  Italien  einheimisch  und  erträgt  be- 
deckt unsere  Winter.  Die  Blätter  werden  gegen  3  Zoll  lang 
und  sind  länglich-eiförmig,  nach  beiden  Enden  zugespitzt,  ganz- 
raudig  und  glatt.  Die  weissen,  gestielten  Blumen  erscheinen 
zu  4 — 5  auf  der  Mitte  der  Blattfläche  unter  einem  kleinen,  si- 
tzenden, eiförmigen  Blattcheu. 

2784.  JL  '6.  R.  racemasas  L.  Traubenblüthiger  Mäusedorn. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Bauuiz.  p.  420. 
Wächst  in  Portugal  und  auf  den  Inseln  des  griechi- 
schen Archipels  und  erträgt  gleichfalls  unter  Schutz  unsere 
Winter.  Diese  Spccies  wird  gegen  1  Fuss  hoch  und  hat  runde, 
grüne,  glatte,  gestreifte  Zweige.  Die  Blätter  sind  2  Zoll  lang, 
schmal-eitormig-lanzettlich,  mit  langer,  etwas  gekrümmter  Spitze, 
ganzrandig,  pergamentartig,  glatt  und  glänzend.    Die  kleinen, 
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weissen  Blumen  erscheinen  in  Trauben  an  den  Spitzen  der 
Zweige;  die  Beeren  sind  roth. 

289.  2785.         Baten«  Hypophyllom  /,.  Breitblättriger  Mäusedorn. 

Syn.:  R.  latifülius  Tourn. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baume,  p.  419. 
Stammt  ans  Italien  und  Nordafrika,  ist  dem  R.  Hypoglosaum  war 
ähnlich  und  verträgt  zuweilen  gleichfalls  bedeckt  unsere  Winter.  Hier  ist  er 
jedoch  im  Winter  18dl  au  G2,  trotz  der  Bedeckung,  erfroren. 

290.  2.  lücca  L.   AdamBnadel,  Palmenlilie. 

Lin.  Syst.:  Hexandria  Monogynia. 

(Yucca  ist  der  peruanische  Name  der  Pflanze.) 
Die  Yucca- Arten  sind  theils  kleine  Bäume  vom  Habitus 
einer  Palme ,  theils  stammlos.  Sie  stammen  sämmtlich  aus 
Nord-  oder  Südamerika  und*  sind  grösstenteils  zu  zärtlich, 
um  bei  uns  im  Freien  kultivirt  werden  zu  können.  Die  beiden 
nächstfolgenden  sind  hier  uuter  Bedeckung  im  Freien  durch 
wintert. 

27hG.  -i.  1.  1.  filamentösa  L.  Fädige  Adamsn adel. 

Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  IV,  2526. 

Ist  in  Virgin icn  und  Carolina  einheimisch.  Hat  keinen 
eigentlichen  Stamm  und  lange,  steife,  aufrechte,  etwas  zurück  - 
gehogene  Blätter.  Diese  sind  breit-rienienfonnig,  stachelspitzig, 
dunkel-graugrün  und  am  Rande  mit  starken,  weisslichen  Fäden 
versehen.  Der  Blumenschaft  wird  5  — 6  Fuss  hoch,  die  Blumen 
sind  weiss  und  sehr  zahlreich. 

^787.  2.  I.  flärcida  liaw.  Schlaffblättrige  Adamsnadel. 
Beschr.  Loud.  Arb.  brit.  IV,  2527. 
Stammt  aus  Georgien  und  ist,  wie  die  vorige,  staramloa. 
Sie  unterscheidet  sich  von  jener  durch  die  dünnen,  schlaff  herab- 
hängenden Blätter.  Dieselben  sind  lang,  riemenartig-lanzettlich, 
f'ein-stachelspitzig,  am  Bande  mit  starken,  gelblichen  Fäden  ver- 
sehen.   Die  Blumen  sollen  gelblich  sein. 

2788.  j£  Y.  gloriosa  L.  Gemeine  Adamsnadel. 

Beschr.  Willd.  Wilde  Baumz.  p.  542. 

Ist  in  Canada,  Virginien  und  in  Peru  eiuheimisch  und  bildet  ehxn 
5—6  Fuss  und  darüber  hohen,  einfachen  oder  ästigen,  runden,  braunen 
Stamm.  Die  Blätter  sind  gegen  I1/,  Fuss  lung  und  l1,  Zoll  breit,  sehr 
steif,  ganzrandig,  lang- zugespitzt,  mit  einem  starken  Stachel  an  der  Spitze 
und  von  dunkel -graugrüner  Farbe.  Die  weissen,  glockenförmigen  Blumen 
erscheinen  an  der  Spitze  des  Stammes  in  grossen,  vielblumigen  Rispen. 

Nach  WUIdenow  (Wilde  Baumz.)  soll  die  Pflanze  nn  einem  trockroea 
Orte  und  unter  Schutz  unsere  Winter  aushalten,  liier  ist  sie  bis  jetzt  im 
Kübel  gezogen  und  im  Orangerie-Hanse  durchwintert  worden. 

2789.  Y.  aloifÖlia  L. ,  die  mit  der  vorigen  im  südlichen  Theile  der  verei- 
nigten Staate  n  wächst  und  jener  sehr  Ähnlich  ist,  möchte  derselben  in  der 
Härte  ziemlich  gleichkommen.  In  England  gedeihen  beide  im  Freien ,  dock 
soll  nach  Loudon  die  letztere  etwas  zärtlicher  sein.  Wir  halten  hier,  ebenso 
wie  mit  der  vorigen,  noch  keine  Versuche  im  Betreff  der  Härte  angestellt. 
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Alphabetisches  Inhaltsverzeichniss 

der  s&mmtlichen  vorkommenden 

systematischen  Pflanzcn-Benennungeu. 


Slmmtlirhe  tarnen  sind  «nter  der  laufende!  [Summer  des  Vertrieb 
nsses  ■■fgeführl. 

Die  Synonym-Namen  sind  durch  kleinen  Druck,  die  als  gültig 
angenommenen  durch  grösseren  Druck  bezeichnet.  Die  Namen  der 
Genera,  Subgcnera,  Familien  und  Tribus  sind  durch  fettere  Lettern 
hervorgehoben;  ebenso  die  Nummern  der  Genera  etc. 


L.  No. 

L.  No. 

Abelia  R.  Br.  157. 

Abies  cephalonica  Loud.  . 

.  2647 

.    .  1577 

—    Auollinis  Hort.    .  . 

.  2647 

ru  Des  tri  s  Lindl.     .  . 

.    .  1578 

.  2656 

Clanbrasiliana  Loud.  .    .  . 

.  2631 

Abies  Don.  267. 

2038 

2635 

.  2672 

alba  Mx  

.    .  2629 

.  2639 

,    .  2654 

.  2620 

denticulata  Potr.  .... 

.  2634 

2647 

Douglasii  Lindl  

—   brevibracteata  Änt.  . 

.  2641 

2637 

.  2642 

2676 

—   mexicana  Hartw. .  . 

.  2642 

2669 

—    taxifolia  Loud. .  . 

.  2642 

,  2646 

2642 

—  Fraserii  Spac/i.  . 

—  prostrata  Knight. 

.    .  2648 

excelsa  D.  C.  

2630 

.    .  2649 

—   Clanbrasiliana  Loud.  2631 

—   compacta  Bth.  Cat. 

.  W> 

2641 

—    Cranstonii  Hort.  .  . 

.  2633 

canadensis  Mx.     .  . 

.    .  2640 

—   monstrosa  Loud.  . 

.  2633 

—   taxifolia  Gord. 

.    .  2M4 

—   pygmaea  Loud.    .  . 

.  2632 

candirans  Fisch.    .    .  . 

.    .  2655 

2648 
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Abies  Gmelini.  —  Acer  Opalus. 


].  No. 

Abics  Gmelini  Rupr  2661 

grandis  Lindl   2650 

hcterophylla  Raf.   2644 

Hudaonia  Bosc   2649 

Kacmphcrii  Lindl  26R8 

kamtschatica  Rupr  2661 

Khutrow  Loud   2639 

Larix  Lam  2G62 

lasiorarpa  Lindl   2645 

Ledebourii  Ru)rr   2667 

leioclada  Stev   2655 

Luscombcana  Land   2647 

Mariana  MW  2634 

Menziesii  Land   2643 

Mortensiana  Lindl.    .    .    .  2644 

microcarpa  Lindl   2665 

microphylla  Ruf.   2697 

minor  iL  iL   2646 

moustrosa  Hort   2633 

Morinda  Hort   2639 

mucronata  Raf.   2641 

nigra  Mx   2634 

—  rubra  Mx   2637 

nnbilis  Lindl   2651 

Nordmaimiana  Lk   2652 

obovata  Loud   2635 

orientalis  Poir   2636 

Panachalea  Heldr   2653 

pectinata  D.  C.    2654 

—  Apollinis  Fndl.    .    .   .  2647 

—  pyramidalis  Hort.     .    .  2657 

peloponnesica  Hort   2660 

pendula  Lindl   2666 

Piehta  Finch   2658 

PinsajK)  Boixa   2659 

polita  Zucc  2631» 

Keginac  Amaliae  Heldr.     .    .  2660 

Rinzii  Hort   2657 

rubra  Poir   2637 

—  arctiea  Hort   2637 

—  ralifornira  Hort.  .   .   .  2637 

—  coerulea  Loud.  .   .   .  2638 

—  violacea  Loud.    .   .   .  2638 

rugosa  Hort.   2630 

Scnrenkiana  Lindl   2635 

sibirica  Ltd   2658 

Siteheusis  Lindl   2643 

Sinithiana  Loud   263«) 

spinulosa  Griff.  2639 

taxifolia  Des  f.   2654 

—  Drumm  2642 

—  Jeffr   2644 

Torano  Sieb   2639 

vcrao  267  a. 

vulgaris  Poir   2654 

Wittmanniana  Hartwiss.    .    .  2635 

Uiirtineaf  LXXXV. 
—    ?rr»e  LXXXV.  ,1. 


L  s 

Acacia  Julibrissin  Wüld.  .  .1196 
Acer  L.  48. 

aetnense  Hort  383 

barbatum  Mx  380 

campestre  L  .  -  361 

—  aetnense  Bth.  Cai.  .  .  3*3 

—  aus  tri  am  in  Trott..  .  362 

—  eriocarpum  Ojntz.    .  .  3f5 

—  fol.  var  Hort.    ...  »63 

—  fruetu  rubro  Hort.  .  364 

—  hebecarpum  D.  C.  -365 

—  pulvern  1  entum  Hort.  366 

—  suberosum  Dum.  .  367 

—  tauricum  Bth.  Cat.  .  368 

canadense  D.  BL  370 

carolinianuin  Walt  398 

circinatum  Pr$h  

Colchicum  Hort  383 

—  rubrum  Hort  3*4 

cordifolium  Mnch  37» 

coriaceum  Bosc  Ä 

coriaceuin  Lodd  390 

creticum  L  W 

creticum  SpacJi  & 

crispum  Lauth  

cultratum  Wttll  381 

dasycari)on  Ehrh  ^ 

—  marrophyllum  Hort.    .  403 

—  Pavia  Hort  w 

eriocarpum  Mx  

floridauum  Hort  <02 

fulgens  Hort  401 

glaueum  Marsh  

granatense  Boiss  391 

beterophyllum  Willd.    .  •  •  ** 

bispanicum  Pourr  j~ 

hybridum  Hort.  •  •  •  *  *  2 
hyreanum  F.  <t-        •  •  •  , 

italicum  Lauth  ^ 

lactescens  Hort  * 

laetum  C.  A.  Mey  *j 

—  rubrum  Hort.    .  •  ■  „ 
liburnicum  BL  b.  B.      •  •  41[ 

lobatum  Hort  ®* 

Lobelii  Ten  

macrophyllum  Prsh. 
microphyllum  Bth.  CW.  ■  •  JJ" 
monspessulanum  L.  .  •  •  JjJ 

—  creticum  L  r\ 

—  ibericum  Bieb.  ■  •  •  *5 
montanum  Aü  3;.' 

—  Lam  j£ 

neapolitanum  Ten  

Negundo  L   •     }  j 

—  califoruicum  Bth.  Cat. 

—  violaceum  Bth.  Cat.  .  ■  jjj 

nigrum  Mx.  

obtusatum  W.  dt  K.  .  •  •  JJ 
Opal us  Aü  3 
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Acer  opnlifolium.  — 

L.  No. 


Acer  opulifolium  Vill. .   .   .  821 

—  ß.  tomentosum  KocJi.  .  388 

palmatum  Hort   396 

palmifolium  TJmb   406 

parviflorum  Ehrh   322 

pensylvanicum  L   320 

pensylvanicum  D.  B.     ...  321 

platanoides  L   322 

platanoides  Scop   äll 

—  dissectum  Hort.    .   .  323 

—  fol.  var.  Hort.    .    .    .  321 

—  laciniatum  Ait.     .    .  325  I 
polvmorphum  majus  Spach.    .  408 
polymorphum  palmatura 

Tfmb   3M 

—  —  atropurpureum 

Hort   SILZ 

Pscudoplatanus  L.   ...  an 

Pseudonfatanus  Sieb.  &  Maur.  321 

—  fol.  var.  Hort.    .    .    .  322 

—  fol.  purpureis  Hort.  .  311 

—  lutesccns  HeinJt.   .    .  aiü 

—  tricolor  Hort.    .    .    .  aia 

—  villosum  Presl.  .    .    .  am 

quinquclobum  Gilib   321 

rotundifolium  Z,aw   321 

rubrum  L   «Üis 

rubruDi  Lam   402 

—  coccineum  Mx.     .   .  329 

—  pendulum  Hort.    .   .  4üü 

—  tomentosum  Desf.    .  401 

saccharinum  L   402 

saccharinum  Mx.  .    .  405 

—  Willd  '.   '.  mi 

—  macrophyllum  Hort.  403 

—  SL  uigrum  Luud.  .   .    .  hh7 

—  Pavia  //or<.    .       .   .  404 
Baccharophorum  C.  tfocA.  .  405 

Saira  Hort   413 

sanguiueum  jfyacA   anü 

sempervircns  Z,   4M 

seuipervirens  TuuscJt.    .   .   .  Am 

—  nanum  Tausch.    .    .    .  iü£ 

spicatum  Lam   322 

sterculiaceum  Wall  .    .    .  312 

striatuin  Lam   a  7  0 

tataricum  X  ]  37s 

tauricum  //or<   3^ 

tomentosum  Hort.  Par.  .    .    .  402 

trifidum  Tfinb   412 

trifolium  D.  BL    aäü 

trilobatum  Zorn   3aß 

—  Hort  !    !  380  ; 

trilobum  Much   3hü 

vernum  Beyn   äiMJ 

virginianum  Catesb   328  I 

—  Müh   402 

Wagnerii  Hort   414 


Aesculus  Pavia  hybrida.  745 

L.  No. 

Acerlncae  XXII. 
Adaraia  Wall.  02. 

versicolor  Fort  iM 

Adclia  acuminata  Mx.    .    .    .  Ü087 

ligustrina  Mx  2088 

A  d  e  n  0  c  a r p  u  s  Wolgensis  ,S)>r. .  1 2'.)  1 
Advseton  gemoensc  Stet.    .    .  121 

Marshalliaiuim  Sivt  124 

Orientale  »SM   172 

saxatile  Sirt  1 7:1 

Aesehvnomene  hispida  Poxb.  1241 
Aesculus  L.  32. 

californica  Nutt  218 

carnea  Willd  325 

Castanea  Gilib  2112 

ebinensis  Bge  2IÜ 

digitata  Hort  280 

discolor  Prsh  281 

eebinata  Miihlb  282 

flava  Ait  282 

—  fl.  aÜLü  2S1 

—  fl.  earneo  285 

—  fl.  vircscente    .    .    .  28ü 

—  fol.  var.  Hort.    .    .    .  ua2 

—  neglecta  Lindl.  .    .    .  2M3 

floribunda  Hort  288 

glabra  Willd  2M 

—  obioensis       C.     .    .  2SJQ 

—  pailida  Willd.    .    .    .  2ill 

heterophylla  Hort  'mi 

Ilippocastannm  L.    ...  ili>2 

—  coeeinea  maxima 
Hort  21!3 


—  cortice  striato  JUh.  .  21ü 

—  fl.  pl.  Hort   22ü 

—  fol.  argent.-var.  Hort.  221 

—  fol.  aur.  var.  Hort.    .  2118 


—  fol.  incisis  7?//».     .    .  2U2 

—  laciniata  Hort.  .   .    .  30Ü 

—  maculata  Hort..    .    .  3ü4 

—  nigra  Bth   301 

—  praecox  Hort.    .    .    .  302 

—  tortuosa  Bth.    .    .    .  3£13 

humilis  Lodd   lüiä 

lutea  Wangh   282 

Lyonii  Hort   3111» 

macrostacbya  3fr   302 

macrostacbys  Pcrs   ÜÜ2 

mary landica  Bth.  Cat.    .    .  302 

Memmingcrii  Hort.    .    .    .  ao8 

nana  J)esf.   am 

narviflora  Walt   302 

Pavia  L   310 

—  atrosangui nea  Hort.  'All 

—  coriacea  Hort.  .    .    .  312 

—  flavesci'iis     ....  313 

—  humilis  Hort   30& 

—  hybrida  Willd.  ...  314 
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Aesculus  Pavia  hybrida  pallida.   —  Amorpha  croceo-lanata. 


L.  No 

A680U1U8   Pavia  hybrida 

pallida    ....  315 

—  —   parviflora  .    .    .  316 

—  Linuleyana  SjmicJi.   .  317 

—  livida  Steud  318 

—  nana  Hort  319 

—  parviflora     ....  3*2») 

—  pendula  Hort.    .    .    .  321 

—  purpurea  Hort.  .  .  .  322 
•—   splendens  323 

pumila  fl.  pl.  Hort.  ...  32* 
rosea  332 

—  albida  333 

—  fl.  flavescente  .   .   .  334 

—  fl.  vircscentc    .    .    .  33.") 
rubicunda  Lois  325 

—  coccinea  Hort.  .    .    .  32« 

—  marginata  Hort.   .    .  327 

sibirica  Hort  330 

spectabilis  Hort  331 

Agnus  castus  Blackw  2016 

Aüantus  Desf.  52. 
glandulosa  Desf.    ....  426 

—  fol.  var.  Hort.    ...  427 

japonica  Hort  42  » 

nrocera  Salisb  426 

Akebia  Dne.  6. 
quinata  Dne  38 

.Maternus  alpinus  Mnch.    .    .  1089 
Phvlica  MM  1110 

Albizzia  JJurazz.  104. 
Julibrissin  Boiv  1196 

Alnus  Toum.  265. 

americana  Hort   2301 

argentea  Hort  2314 

autumnalis  Hort  2312 

barbata  C.  A.  Mey.     .    .    .  2302 

canadensis  Lodd   2321 

cordata  Ten   2303 

—  nervosa  Hort   2304 

cordifolia  Lodd   2303 

—  nervosa  Hort.    .    .    .  2304 

fruticosa  Schmidt   2326 

glauca  Mx  2314 

glutinosa  Grtn   2305 

—  fol.  var.  Hort.    .    .    .  2306 

—  imperialis  Hort.    ,    .  2308 

—  laciniata  AU.    .    .    .  2307 

—  oxy  acauthifoliaLourf.2309 

—  quereifolia  Willd.    .  2310 
incana  Willd  2311 

—  autumnalis  Hort.  .    .  2312 

—  fol.  var.  Hort.     .    .    .  2313 

—  glauca  Loud.     .    .    .  2314 

—  intermedia  Hort.  .    .    .  2318 

—  plicata  Bth.  Cat.   .    .  2315 

—  sorbifolia  Hort.    .   .  2316 

—  sublaciniata Bth.  Cat.  2317 


LKo 

Alnus  intermedia  Hort.  .    .  231«) 

oblongata  WiOd  2310 

Orientalis  Hort   2302 

ovata  Lodd   2326 

oxyacanthifolia  Lodd.    .   .    .  2309 

plicata  Hort  2315 

rubra  Des  f.   2320 

rugosa  Spr.     ......  2321 

serrulata  Wiild   2322 

sibirica  Bth.  Cat   2323 

subcordata  C.  A.  Mey.  .    .  2324 

undulata  Willd   2325 

viridis  D.  V   2326 

viridis  Vill  23 11 

AloyBia  Or.  233. 
citriodora  Or  2Q21 

Ulingifae  XL.  A. 

Alyssoides  utriculatum  Mnch. .  170 

Aly8sum  L.  19. 
affine  ß.  luccanum  Ten.  .    .    .  172 

alpestre  Bieb  174 

cheirifolium  Berg  173 

gemoense  L  171 

halimifolium  L  176 

—  Willd  175 

incanum  Crtz  171 

maritimnm  Lam  1 76 

Marshallianum  Andr.    .    .  174 

medium  Koch  171 

Oederi  Durand  170 

Orientale  Ard  172 

petraeum  Ard  171 

saxatile  L  173 

spinosum  L  177 

utriculatum  L  1  70 

Amelanchier  Medik.  70. 
alnifolia  Nutt  874 

—  parvifolia  Hort.  .  .  875 
Botryapium  D.  C.  .  .  .  .  876 
canadensis  T.  d-  Gr  876 

—  6.  alnifolia  T.  6  Gr.    .  874 

—  .  rotundifolia  T.  <t  Gr.  877 
florida  Lindl  874 

—  parvifolia  Hort.    .    .    .  875 

montana  Bth.  Cat  884 

ovalis  D.  C.  877 

—  sanguinea  D.  C.    .    .  878 

—  ß.  6emiintegrifolia  Hook.  874 

vulgaris  Mnch  879 

vulgaris  Hort  877 

American us  giganteus  Hort. 

Amer   2685 

Ammyrsine  Prsh.  107. 
buxifolia  Prsh  1783 

Amorpha  L.  114. 

cancscens  Nutt  1226 

caroliniana  Croom.  .  .  .  1227 
croceo-lanata  Wats.     .    .  122* 
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Amorph»  data.  —  Anthodendron  nudiflorum. 


Amorpha  elata  EL  b.  L.  . 
emarginata  Hort.  .   .  . 

fragrans  Hort  

fraticosa  L.      .   .   .  . 

—  crispa  Hort.  .    .  . 
Gardnerii  Hort.  Sanas.  . 

flabra  Desf.  
erbacea  Walt  

Lewisii  Lodd  

microphylla  Mx.    .   .  . 

nana  Nutt  

pubescens  Willd  

immila  Mx  

Tenessensis  Schnitten.  . 
An'peliilfae  IX. 
Ampelopsis  Mx.  28. 

bipinnata  Mx  

cordata  Mx  

hedcracea  D.  C.  .... 
quinquefolia  Mx.  .   .  . 

—  hirsuta  Donn.   .  . 

—  macrophylla  Hort. 
Roylei  Hort  

Aaygdaleae  XXXIII. 
Amygdalus  Tottrn.  22. 

argentea  Lam  

Besseriana  Schott  

campestris  Bess.    .   .  . 

chinensis  Hort  

cochinchinensis  Low.  . 

communis  L  

—  Amygdalo  -  Persica 

n  tt  .... 


L.  Ne. 
1229 
1230 
U'31 
1232 
1233 
1234 
1227 
1235 
1236 
1237 
1238 
1235 
1235 
123H 


217 
21S 
t»19 
2 1 1) 
22D 
221 
222 


ßJÜJ 
fem 
655 

mi 

fifi2 


—  fl.  pl.  Hort  

—  fol.  var.  Hort.    .   .  . 

—  fragilis  Borkh.  .   .  . 

—  macrocarpa  D.  H  . 

dulcis  Miü  

Gärtneriana  H.  b.  Hol.  .   .  . 

?;eorgica  Des  f.  
re88leriana  Hort  

glandulosa  Hook  

bybrida  Dierb  

incana  Poll  

nana  L  

—  campestris  Ser.    .   .  . 

—  fl.  albo  Hort  

—  incana  Loud  

—  latifolia  Led  

—  sibirica  Tausch.    .  . 

orientalis  Müh  

Peraica  L  

—  Lam  

—  nectarina  Ait  

—  nuciperaica  BorkJi.   .  . 

persicoide8  Ser  

pumila  L.  

Anacampseros  populifoliaifatc. 


663  ! 
6J14  j 

fifiä  ! 
667  i 
657 
fiüfi 
657 
6hH 
fißii 
IM 
6ü2 
65  ft 
&hh 
716 
65f» 
660 
66ft 
671 

r,7o 

670 
670  1 
666 
139  j 
448 


L.No. 

Anarardiareae  XXXVII. 
An'drachne  frutescens  Ehrh.  .  1688 
Andromeda  L.  181. 

apborea  L.    .......  1711 

axillaris  Ait  1707 

—  Mx  1710 

baccata  Wangh  1660 

calyculata  L  1706 

canadensis  Hort  1700 

cassinefolia  Vent  1693 

Catesbaei  Walt  1710 

coerulea  L  1780 

coriacea  Ait  •  .  1708 

crispa  Desf.  1706 

Daboccia  L  1770 

—  Poll  1780 

dealbata  Lindl  1694 

floribunda  Prsh  .1701 

hypnoides  L  1699 

lucida  Lam  1708 

marginata  D.  H  1708 

Manana  Jacq  1708 

—  L  1709 

montana  Salisb  1770 

myrtifolia  Salisb  1708 

paniculata  Willd  1712 

polifolia  L  1700 

pulchella  Salisb  1709 

pulverulenta  Willd  1694 

—  quercifolia  Hort.  .   .   .  1695 

racemosa  Hort  1702 

rhomboidal  Vaill  1708 

speciosa  Mx  1693 

—  glauca  Wats  1694 

spinulosa  Prsh  1710 

taxifolia  Poll  1780 

tetragona  L  1698 

tomentosa  Hort  1692 

Andromedeae  LVIII.  C. 

Androp hilax  scandens  Wendl.  3fi 

Androsaemum  AU.  34. 

hircinum  Spach  332 

officinale  All  3M 

—  fol.  yar.  Hort.  .  .  .  339 
parviflorüm  Spach.  .  .  .  340 
pyramidale   ß.  grandifolium 

Spach  34ü 

vulgare  Grtn  338 

Annona  triloba  L  32 

Annonaceae  II. 

Anodontea  halimifolia  Swt.    .  12fi 

spinosa  Swt  LH 

Anonis  spinosa  Mnch.  .  .  .  1308 
Anthema  arborea  Mnch..  .  .  223 
Anthemisartemisiaefolia  Willd.  1636 

stipulacea  Mncli  1636 

Anthodendron  nudiflorum 

Bchb  1735 


uigmzea  Dy  Vjuogie 
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Anthodendron  ponticmn.  -    Azalca  calendulacea  *lb«  bicolor. 


L.No. 

Anthodendron  ponticum  Rchb.  1738 
visi'osum  Rchb  1752 

Anthyllis  cretica  Enm.   .    .    .  1225 

Apios  frntescens  Prsh.    .    .    .  1220 

Apoonarcae  LXV. 

AquifoliaceHf  XLII 

Aqnifolium  Ilcx  Scop.    .    .  .1123 
spiuosum  Much  1123 

Aralia  L.  142. 

erinacea  Hook  1472 

japouica  Hort  1464 

spinosa  L  14C4 

Araliacfac  LI. 

Araucaria  Juss.  272. 

chilcusis  Mirb  .072 

Domheyi  liich   2672 

iinbricata  Pav   2672 

Araiirariar  LXXXV.  B. 

Arbiileae  LVIII.  B. 

Arbutus  L.  175. 

Acadiensis  L  1696 

alpina  L  1691 

Andrachno  L  16H8 

buxifolia  Stock  1690 

integrifoüa  Salisb  1688 

lucida  Hort  1688 

procnmbcns  Salisb  1690 

scrratifolia  Salisb  1689 

toracntosa  nuda  Lotul.  .   .   .  1692 

Unedo  L  1689 

Uva  nrsi  L  1690 

Arctostaphylos  Adam.  176. 

alpina  Spr  1691 

officinnlis  Wimm  1690 

Uva  ursi  Spr  1690 

Argyrolobium  Spach.  136 
calycinum  Jaub.  &  Sp.   .    .  1392 
Linnacanuni  Walp.    .    .    .  1393 
lotoides  Reuth  1392 

Aria  81.  b. 
Chainaemcspilus  Host.    .    .    .  921 

liostii  Jacq  911 

nivoa  Hont  903 

Aristolochia  L.  243.* 

frutcscens  Marsh   2055 

macrophylla  Lam   2055 

sempervirens  L   2057 

Sipho  IS  Her   2065 

tonicntosa  Sims   2056 

Ari.stolorhianae  LXXV1I. 

Aristotelia  IS  Her.  92. 

giandulosa  R.  &  P  1082 

Macqui  UIhr  1082 

Armeniaca  Tourn.  74. 

atropurpurea  Lois  684 

Brigantiaca  Pers  679 

dasycarpa  Pers  684 

sibirica  Pers  680 


L.No. 

Armeniaea  vulgaris  Lam.    .  681 

—  fol.  laciniatis  Hort.  .  683 

—  fol.  var.  Hort.  ...  682 
Aronia  Pers.  80. 

alnifolia  Null  874 

Amelanchicr  Rchb  879 

arbntifolia  Pers  880 

Aria- Chainaemcspilus  Rchb.    .  922 

Botryapiiun  Pers  876 

Chainaemcspilus  Pers.    ...  921 

dcnsiflora  Sj>acJi  902 

floribunda  Sj>ach  880 

glahrescens  Sjxich.     ...  881 

graudifolia  Spach  8<<2 

inelanocarpa  Ell  881 

m  on  tan  a  884 

ovalis  Pers  877 

piritolia  Pers  883 

pubens  Sjxich  885 

rotundifolia  Pers  879 

sorbifolia  Sjxtdi  898 

Arterai sia  L.  162. 

Ab  rot  an  um  L  1632 

balsamita  Willd  1633 

pontica  L  1633 

Arthrotaxis  2718 

Asrlcpladaceac  LXVI. 

Ascyrum  coriaccum  Mnch.  .   .  341 

monogynuin  MncJi   345 

Asimine  triloba  Dun.  .  .  .  32 
Aster  L.  161. 

ignoratus  Kth   1631 

Astragalus  Gorardianus  Grah.  1207 
Atragene  L.  9. 

alpina  L   8.'» 

—  sibirica  L   ^6 

amcricana  Sims   87 

austriaca  Scop   85 

cirrhosa  Pers   70 

Clcmatidos  Crtz   85 

florida  Pers   51 

indica  Des  f.   51 

Atraphaxis  L.  234. 

lauecolata  Schenk   2025 

spinosa  L   2023 

Atriplex  oricntalis  Toarn.  .    .  202-1 

Aucuba  Thnb.  146. 
japonica  Thnb  1495 

—  latimaeulata  Hort.   .  1494 

Auranliarcac  XVI Lt. 

Aurinia  Desv.  18. 
gemoensis  C.  Koch.    .    .   .  171 
oricntalis  6'.  Kodi.     ...  172 
saxatil is  Desv  1 73 

Azalea  L.  191. 

arborea  L  1738 

calcndulacea  Hort  1748 

—  alba  bicolor  Hort.     .  1765 


Azalca  Calendula  ceii  astreans.       Borboris  japonice. 
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_  L.No. 

Azalea  calendulacea  astreaus 

Hort  1756 

—  coccinea  fulgens 

Hort  1758 

—  —  maxiraa  Hort.  .    .  1759 

—  cristata  Hort.   .    .    .  1757 

—  cuprea  elegans  Hort.  1760 

—  fcnestra  Hort.  .   .   .  1761 

—  fulgens  excelsa  Hort.  1762 

—  Morticriana  Hort.    .  1763 

—  recurva  Hort.    .    .    .  1764 

—  sanguinea  Hort.    .   .  1765 

—  Saturnea  Hort.  .   .    .  1766 

—  Sterniana  Hort.    .    .  1767 

fragrans  Raf.  1752 

glauca  Meerb  1733 

—  fl.  albo  Hort.     .   .   .  1734 

—  •  scroti  na  Hort.  .   .   .  1734 
nutliflora  L  1735 

—  fl.  albido  Hort.  .    .    .  1736 

—  fl.  roseo  Hort.   .    .   .  1737 

Periolymcna  Per»   1735 

periclymenoides  Mx   1735 

pilosa  Mx   1779 

pontica  L   1738 

—  alba  plena    ....  1745 

—  aurantiaca    ....  1739 

—  flavo-albida     .   .   .  1740 

—  flavo-aurantiaca-    .  1744 

—  flavo-carnea    .    .   .  1741 

—  glauca   1747 

—  lutea  plena  ....  1746 

—  purpureo-aurantiaca  1742 

—  rubro-aurantiaca    .  1743 

procumbens   1782 

pulchella  carminea  Hort..  1768 

—  roscola  Hort.     .    .    .  1769 
speciosa  Willd.  .   .    .       .  1748 

—  aurantiaca   ....  1750 

—  coccinea   1749 

—  purpureo-aurantiaca  1751 

virens  Dum   1752 

vis  rosa  L   1752 

—  fissa  Hort   1754 

—  floro  pleno    .       .    .  1753 

—  ö.  floribunda  Willd.     .  1733 

—  ß.  glauca  Mx   1733 

—  serotina  Hort.  .  .  .  1754 
Azarolus  alpina  Borkh.  .    .    .  902 

arbutifolia  Borkh   883 

Aria  Borkh.   903 

Cbamaeniespilus  Borkh.  .    .    .  921 

crataegoide8  Borkh   &Li 

hybrida  BorkJt   912 

intermedia  Borkh   911 

pinnatifida  Borkh   894 

rollwilleriana  Borkh.     .    .    .  978 

torminalis  Borkh   923 

Azedaracb  deleteria  Mnch.    .  355 


«       ,  L.No 

Bacchans  L.  Ifta. 

lialimifolia  L   1635 

Bauingartia  scandens  Mnch.  .  3< 
Benthamia  Lindl.  141 

fragifera  Lindl   149" 

Bcnthaniidia  florida  Sjxtch.    .  1473 

Benzoin  aestivale  Necs.  .    .    .  2025 

Berberidf ae  V. 
Berberis  L.  12. 

acida  Gilib   ii>;, 

actinacantha  Murt.    .   .    .  U2 

aetnensis  Bth.  Cat.    ...  92 

altaica  Ball   iiß 

angustifolia  Roxb.     .    .    .  1X1 

Aquifolium  Prsh   L4S 

—   repens  Lindl.    .    .    .  14Ü 

aristata  D.  C.   iü2 

asiatica  Roxb   93 

buxifolia  Lam   L13 

canadensis  Prsh   94 

canadensis  Willd   121 

caroliniana  Hort   hlh 

cerasina  Schrnd   95 

ceratopbylla  Hon   LH 

chinensis  Hort   im; 

Cbitria  Harn   132 

coriacea  Hort   91 

coriaria  Royle   \A1 

crataegina  Hort   98. 

crataegina  1).  V.   L38. 

cretica  Hort   29 

cretica  Willem   12ü 

cuneata  Hort   144. 

Darwinii  Hook   my? 

daurica  Hort   I4fi 

declinata  ScJirad   Ulli 

diversifolia  Swt   Uüi 

dulcis  Swt   uji 

edulis  Hort   103. 

Ehrcnbergii  Kze   im 

elegans  H.  b.  Lips.    ...  Uli 

emarginata  Willd.     .    .    .  1ü2 

empetrifolia  Lam   LLi 

esculenta  Hort  

fascicularis  Sims   L5ü 

Fiseberii  Hort   Ui4 

floribunda  Wall   iAh 

Fortunei  Lindl   154 

fraxinifolia  Hook   lüj 

glauca  Hort   Iii 

globularis  Hort   km; 

glumacea  Spr   iiü. 

gracilis  Harttc  

Guimpelii  C.  Koch.     .    .    .  i:;t 

Hartwegii  Benth   lhl 

hybrida  Hort   mi 

Jacquiuii  Scfiratl   uiü 

japonica  Sjnr   15a 


750  Berberis  iberica. 

L.No. 

Berberia  iberica  Hort. .   .    .  lüü 

ilicifolia  Hort   im 

ilicifoüa  Roxb   i>3_ 

incana  Hort   LW 

integerrima  ?Bge   III 

irritabilis  Saliab   125. 

Knightii  Hort   145. 

laxiflora  Schrod   LL2 

Leschenaultii  Watt.  .   .   .  ihn 

lucida  Scfirad   U3 

Lycium  Royle   132 

macracantha  Sehr  ad.  .   .   .  HA 

macrocarpa  Schrad.    .   .   .  116 

macrophylla  Hort   116 

marginata  Hort   121 

Miccia  Harn   IM 

microphylla  serrata  Hort.  112 

mitis  Scfirad   103 

monosperma  Hort   LIM 

ncpalensis  Wall   im 

nepalensis  Hort   llü 

nervosa  Prsh   IM 

Neubertii  Hort.  Bollw.   .   .  I2ü 

nitens  Schrad   121 

obovata  Schrad   140 

petiolaris  Wall   L41 

pinnata  Bot.  reg   15Q 

—   Roxb.  .    lüü 

provincialis  Audib.    .   .    .  122 

rotundifolia  Hort.      ....  113. 

sanguinolen  ta  Hort.  .   .    .  123 

sibirica  Poll   140 

sibirica  Hort   III 

spat  hui  ata  Schrad.     ...  121 

spec.  Tif Iis   152 

tenuifolia  Lindl   155 

tinetoria  Lescti   132 

trifurca  Lindl   101 

vera  12. «. 

virgata  R.  &  P   141 

vulgaris  L   125 


—  atropurpurea  Hort.  .  126 

—  fol.  aur.  marg.  Hort.  .  121 

—  fol.  var.  Hort.    .   .   .  H£ 

—  fruetu  albo  Hort.  .    .  122 

—  —   violaceo  Hort.  IM 

—  rotundifolia  Hort.    .  l&l 


Borchemia  Neck.  89. 
volubilis  D.  C.  1122 

Botula  Tourn.  256. 

acuminata  Ehrh  2355 

alba  L   2327 

—  dalekarlica  L.  .   .   .  2328 

—  fol.  var.  Hort.    .   .   .  2329 

—  laciniata  Hort.     .    .   .  2356 

—  pendula  Hort   2361 

—  —   laciniata  Hort.  .   .  2856 

—  —   nova  Hort.  .   .   .  2330 

—  pontica  Loud.   .   .   .  2331 


Betula  sibirica. 

L.No. 


Betula  alba  pubescens  Loud.  2349 

—  sibirica  233.» 

—  urtieifolia  Loud.  .   .   .  235v> 

Alno-Betulae  Ehrh   2326 

alnoides  Hort  2H36 

Alnus  L   2305 

—  crispa  Mx  2325 

—  ß.  incana  L  2311 

angulata  Lodd   234? 

bella  Bth   2362 

Bhoypaltra  Hort   2333 

Bhoyputtra  WaU   233-1 

canadensis  Lodd   2351 

carpathica  Willd   2334 

carpinifolia  Ehrh   2344 

crispa  Ait   2325 

cuspidata  Hort   2335 

cylindrostaehya  Wall.  .*  .  2336 

dav urica  Poll   2337 

excelsa  Willd   233* 

—  canadensis  Wangh.  .  .  2337 
fruticosa  Poll   2339 

?;landulosa  Mx   2340 
imelini  Rai.   2341 

Srand is  Schrad   2342 
umilis  Rai   2343 

lanceolata  Hort   2351 

lanulosa  Mx  2S47 

lenta  L   2344 

lenta  D  R   2356 

lutea  Hort   2344 

macrophylla  Hort.     .    .   .  2345 

nana  L   2346 

nigra  L   2347 

nigra  D.  R   2344 

—  Hort   2351 

—  elogans  pendula  Hort.  .  2356 

nitida  iL  b.  Ups   2348 

odorata  Bechst   2349 

ovata  Schrk   2326 

oxy  tzoviensis  Hort.  .    .    .  2350 

papyracea  Ait   2351 

papyracea  Hort   2347 

—  grandis  Bth.  Cot.  .    .  2352 

papyrifera  Mx   2351 

persieifolia  Bth.  Cat.     .    .  2353 

pirifolia  Bth.  Cat   2354 

pontica  Lodd   2331 

populifolia  Ait   2355 

—  laciniata  Loud.     .    .  2356 

pubescens  Ehrh  2351 

pubescens  Hort   234 y 

—  undulata  Hort.  .  .  .  235* 
puroila  BroccembergensisJ^aW*  2357 
rubra  Lodd   2351 

—  MX   2347 

rugosa  Ehrh   2322 

serrulata  Ait   2322 

sibirica  Bth.  Cat  2322 


Betnla  spec.  nova.  —  Calluna  vulg.  tomeatosa. 


TIA 


Betula  spec.  nova  Bth.  Cot.  .  2368 

urticifolia  Lodd   2359 

verrucosa  Ehrh   2360 

—   pendula  Hort.    .   .   .  2361 
viridis  Hort   2326  j 

Relulaeeae  LXXXI. 

Bigelovia  acuminata  Sm.    .   .  2087 

ligustrina  Sm   2088 

Bignonia  Tourn.  216. 

capreolata  L   1960  i 

Catalpa  L  1967 


—  Thnb   1968 

chinensis  Lam   1961 

crucigera  Plum   1969 

fraxinifolia  Catesb   1962  1 

grandiflora  Thnb   1961 

radicanB  L   1962 

tomentosa  Thnb   1991 

Rignoniaceae  LXVII. 

Biliar diera  Sm.  4Ä. 
purpurea  Hort  357 

Biota  Don.  28Q. 
freneloidcs  Hort.  Belg.  .    .    .  2708 

gracilifolia  Knight   2708 

intermedia  Hort  2714 

Meldensis  Laws  2716 

nepalensis  Endl   2708 

orientalis  Don   2706 

—  argentea  Hort.  .   .  .2711 

—  aurea  Hort   2707 

—  glauca  Pince.    .   .   .  2713 

—  gracilis  Carr.    .   .   .  2708 

—  pyramidalis  Carr.    .  2710 

—  stricta  Loud  2710  . 

—  variegata  Hort.    .   .  2712  I 

pendula  Endl  2714 

pyramidalis  Carr  2710  : 

—  pumila  Carr   2707 

tatarica  Loud  2716  ! 

variegata  Hort  2711 

—  aurea  Carr  2712 

B  o  n  a  ga  arvensis  or.  spinosa  Medik.  1 308 
Bonjean ia  Rciib.  134. 

recU  Rchb  1389 

Borya  WM.  24& 

acuminata  Wüld   2087 

ligustrina  Wüld.    ...  2088  i 

Botryocarpum  nigrum  Rieh.  .  1430  J 

Brassica  L.  16. 

balearica  L  lü£  ' 

sempervirens  Sehr  1£9  l 

Broussonetia  Vent.  24JL 

cucullata  Bon.  jard   2080 

navicularis  Load   2080 

papyrifera  Vent  2078 

—  cordata  Hort.    .    .   .  2079 

—  cucullata  Loud.    .   .  2080 


—   diBsecta  Hort.  .    .   .  2082 


L.No. 

Broussonetia  p  apyrifera  fol. 


var.  Hort.     .    .    .  2081 
spathulata  Hort.  Brit.   .   .   .  2080 
Buddlea  L.  224. 

capitata  Jacq  1998 

globiflora  D.  H  1993 

globosa  L  1993 

Lindleyana  Fort  1992 

salicifolia  Vöhl  1994 

Bumelia  Stcartz.  201. 
chrysophyHoides  Prsh.  .   .  .1795 

lycioides  Grtn  1794 

pubescens  Ten  1794 

serrata  Prsh  iüs 

tenax  WM  1795 

Bupleurum  L.  141. 

fruticosum  L  1463 

Buprestis  fruticosa  Spr.  .  .  1463 
Buxus  L.  55. 

arborescens  Lam  431 

balearica  Hort.  Iii 

caucasica  Hort  4A1 

Fortunei  Hort  142 

halepensis  Hort  4M 

sempervirens  L  431 


—  angustifolia  Hort.    .  482 

—  bullata  Hort.     .   .   .  433 

—  elegantissima  Hort.  .   .  435 

—  fol.  maculati8  Hort.  .  485 

—  —   niarginatis  Hort.  434 

—  glauca  Hort   43ü 

—  longifolia  Hort.    .   .  437 

—  myrtifolia  Lam.   .   .   .  432 

—  suffruticosa  L.    .   .  43U 

—  —   fol.  var.  Hort.  .   .  43ü 

—  thvmifolia  Hort.  .  .  440 
Caesalpinia  scandens  Hort.    .  36 

Caesalpiniaeeae  XLV. 

Caianus  argentcus  Spr.  .   .   .  1393 


Call  ltris  2718 

Calluna  Salisb.  123. 

Erica  D.  C.  1661 

vulgaris  Salisb  1661 

—  alba  1662 

—  Alportii  Hort.   .    .    .  1663 

—  coerulea  1664 

—  dumosa  Hort.    .   .    .  1666 

—  fl.  pl.  Hort  1667 

—  fol.  var.  Hort.    .   .    .  1666 

—  gracilis  1668 

—  lutescens  1669 

—  nana  Hort  1670 

—  prostrata  Hort.     .   .  1771 

—  —  alba  1672 

—  —  rubra  1673 

—  reginae  Hort.    .   .   .  1674 

—  rubra  Hort  1675 

—  tomentosa  Hort.   .   .  1676 
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Calobotrya  sanguinca. 


—  Carya  aquatica. 


Calobotrya  sanguinea  Spach.  . 
Calophaca  7* WA.  IlfL 

W  o  1 g  a  r  i  c  a  Fisch  

Calvranthear  XXXV. 
Calycanthus  L.  SiL 

acuiuinatus  Hort  

cbinensis  Hort  

ferax  M.c   

fertilis  Walt  

floi  idus  L  

Klaue us  Willd  

laevigatus  Willd  

macrophyllus  Hort  

na ii us  1).  H  

oblongifolius  Nutt.    .    .  . 

occidentalis  Hook,  dt  Arn. 

pensy Ivani cus  Lodd.  .    .  , 

praecox  L  

sterilis  Walt  


L.No. 
1446 

121)1 


1020 
I03C 
1031 
1030 
1026 
1028 
1032 
1027 
1034 
1035 
1027 
1033 
1037 
1026 


Calyptrostigma  Traut.  <f*  M. 

M  i  iJ  d  o  u  il  o  r  f  i  a  n  a  Traut,  rf*  M. 
Camellia  L.  4J2, 

japonica  L  

Sa  sau  qua  T/tnb.  .       .    .  . 
Cau doli ea  azaloides  Baum. 
rapparidear  XLVI1. 
Capparis  L.  lß£L 

spinosa  L  

( ;iprifoliaeeae  LIV. 
Caprifolium  Juss.  14<L 

alpigenum  Grtn  

alpiuum  Lam  

a m cri Canum  Dum  

atr  opurpnreum  Bth.  Cat.  . 

bracteosum  M.c  

Brown  ii  Hort  

cneruleuin  Lam  

dioicum  R.  d'  S  

distinctuui  Mnch  

Douglasii  Hort  

dumetorum  Lam  

ctruscum  B.  rf*  S  

etruscum  Hort  

flavum  KU  

—  Hort  

—  grandiflorum  Hort.  . 

Frascrii  Prath  

Fräsern  Hort  

gl  au  cum  Mnch  

gratum  Vrsh  

hortense  Lam.  

japonicum  Hort  

in  dien  in  Hort  

Italic  u  in  T).   

latifolium  ?  Gusx  

Magnevillao  Bth.  Cot.    .  . 

Niaguerilli  Hort  

occidentale  Lindl.      .    .  . 


154. 

1571 

3JÜ» 
3ü3 
1779 


1307 


1540 
1540 
1520 
1517 
1499 
1512 
1541 
1499 
1514 
1506 
1538 
1621 
1604 
1523 
1510 
1524 
1623 
1510 
1499 
1520 
1500 
1549 
1518 
1501 
1602 
1503 
1505 
1525 


L.So. 

Caprifolium  parviflorum  Prtth.  149V 

nerfoliatum  lioehl  lf>oo 

l'oriclyinenum  B.  &  S.  .    .   ■  1514 

pro  Ii  forum  Hart  15<V> 

pubesecus  Gold  1507 

p  ii  ui  ccu  m  Hort  1519 

reflexum  150H 

roseum  Lam  1627 

rotundifolium  Mnch  I500 

seinpervirons  Mx  15«  »9 

—  fl.  luteo  Hort.    .    .    .  151«» 

—  novum  Hort  1513 

—  superbum  Hort.     .    .  1511 
sylvaticum  Lam  1614 

—  querrifolium  Ait. .    .  1515 

—  —   fol.  var.  Hort.  .   .  1516 
Xylosteum  Grtn  1500 

Caragana  Lam.  120* 

Altagana  Poir  1301 

arborescens  Lam  1293 

argentea  Lam  129*-' 

Cham  lag u  Lam  1294 

cunoata  Much  1S.*5 

digitata  Lam  12üü 

—  d.  angustifolia  Jxim.     .  1301 

ferox  Lam.  1306 

frutesecns  D.  C.    ....  1295 

—  m ollis  Besä  I22fi 

Gcrardiana  Boyle  1297 

glomcrata  Hort  1298 

gracilis  Hort  1303 

grandiflora  D.  C.  .  .  .  .  1299 
inermis  Mnch.   ......  1293 

jubata  Poir  l3oo 

microphylla  Lam  1301 

pygmaoa  I).  C.  1302 

—  arenaria  Fisch.  .    .   .  1303 
Redoffskii  D.  C.    .    .    .   .  13»4 

ßpinosa  D.  C.  1305 

tragaeanthoidos  Poir.  .    .  I3<* 

Carpinus  L.  2QZL 

americana  Willd   2550 

Hctulus  L  2551 

—  fastigiata  cueullata  2552 

—  fol  in  eis  is  Ait.     .   .  2553 

—  fol.  var.  Hort.    .    .    .  2554 

—  heterophylla  TifA. Co/.  SSM 

—  obtusifolia  ....  25'»6 

—  pendula  Hort.    .    .    .  2557 
quereifolia  Hort.  .    .    .  2i'»ä 

—  Carpinizza  Hort.  .    .  256$ 

—  orientalis  ? Lam.  .   .  3569 
Ostrva  L   2561 

— ■    Ms  «560 

virginiana  Abb  S5^' 

Carya  Natt.  ß(L 

alba  Nutt  1071 

amara  Nutt  1072 

aquatica  Natt  U»1S 


Carya  campe« tri 3  —  Cephalotaxus  Fortuoei  pendula. 


7fS3 


L.No. 

Carya  carapestris  Bth.  Cat.  1080 


compressa  G.  Don   1071 

microcarpa  Nutt   1079 

olivaei'ormis  Nutt.     .   .   .  1074 

porcina  Nutt   1075 

—   glabra  Loud.     .   .   .  1076 

sulcata  Nutt   1077 

tomentosa  Nutt   1078 


Caryotaxus  nueifera  Zucc.  .  2766 
Cassandra  angustifolia  G.  Don.  1705 


catyculata  D.  Don  1706 

Cassine  caroliniana  Lam.   .  .1610 

corymbosa  MM  1610 

PcraguaZ/  1610 

Cassiope  D.  Don.  180. 
hypnoides  D.  Don.     .    .    .  169'.) 

tetragona  D.  Don  1698 

Castanea  Tourn.  259. 

chinensis  Spr   2535 

Fagus  Scop   2520 

pumila  Wühl   2536 

sativa  MM   2637 

vesca  Grtn   2537 

vesca  Mx  2538 

—   americana  Loud.  .   .  2538 


—  aspleniifoüa  Lodd.  .  2539 

—  bullata  Hort.    .   .  .  2641 

—  cochleata  Bth.  Cot.  .  2540 

—  cochleata  Lodd.  .   .  .  2641 

—  dissecta  Hort.  .   .  .  2542 

—  Downtoniaua  Hort.  .  2549 

—  fol.  argenteo  -  var. 


Hort   2543 

—  fol.  aureis  Lodd. .   .   .  2544 

—  fol.  aureo-maculatis 

Bth.  Cat   2544 


—  fol.  lucidis  Hort.     .   .  2545 

—  glaberrima  Bth.  Cat.    .  2645 

—  glabra  Lodd.       .   .  2546 

—  heterophylla  Hort.  .  2546 

—  —   filipendula  Hort.  2547 

—  laciniata  Hort.    .   .    .  2539 

—  rotundifolia  Bth.  Cat.  2548 


—  salicifolia  Hort.  .   .   .  2539 

—  variegata  Loud.  .  .  .  2544 
Catalpa  Juss.  aifi- 

bignonioides  Walt  1967 

Bungei  C.  A.  Mey  1966 

cassinoides  i£  o.  Berol.    .  1971 

cordifolia  Nutt  1967 

himalayensiB  Hort.    .   .   .  1972 

Kacmpheni  Hort  1968 

ovata  Cr.  Don  1968 

syringaefolia  Sims.   .   .   .  1967 

—  coerulescens  Hort.  .   .  1969 

—  Kaemnherii  D.  C.    .  1968 

—  nana  Hort  I9r,9 

—  pumila  Hort  1969 


—   umbraculifera  Hort.  W70 


L.No. 

Ceanothus  L.  88. 

americanus  L  11 14 

—  intermedius  Prsh.    .  1115 

—  tardiflorus  Horn.     .  1116 

azureus  Desf.  1120 

bicolor  WMd.   .    .    .    .    .  .1120 

coeruleus  Lag  1120 

dentatus  T.  &  Gr  1121 

Fontanesianus  Spach.    .    .  .1118 

intermedius  Hook  1118 

microphyllu8  Mx.  .    .    ~  .  1117 

ovalis  Bigel  1118 

ovatus  Desf.  1118 

—  fl.  eyanco  H  Bollic.  .1119 
papillosus  T.  d-  Gr.  .   .  .1121 

rigidus  Nutt  1121 

trmervius  Mncli  1114 

Cedrus  Lk.  221* 

argentea  Loud   2669 

atlantica  Manetti   2669 

Dcodara  Loud   2670 

elcgans  Knight   2669 

Libani  7?arr   2671 

orientalis  foetidissima  Tourn.  2746 
phoenicea  Renealm   2671 

Cellist rineae  XLLLI. 

C elastras  L.  103 

buxifolia  L  1195 

Orixa  S.  &  Z  1193 

scandens  L   .  1194 

Celtis  Tourn.  252. 

aspera  Lodd  2153 

australis  L  2148 

cordata  Desf.  2149 

cordifolia  JjHer  2149 

crassifolia  Lam  2149 

glabrata  Hort  2150 

Lobelii  Hort  2153 

obliqua  Mncli.   2151 

occidentalis  L  2151 

—  cordata  WMd.  .    .    .  2152 

—  scabriuscula  WMd.  .  2153 

—  tenuifolia  Pers.    .    .    ,  2153 

orientalis  L  2165 

orientalis  Hort  2153 

Tournefortii  Lam  2150 

Cephalanthus  L.  160. 

occidentalis  L  1629 

oppositifolius  ilfnc/».  ....  1629 

Cephalotaxus  Sieb.  285. 

adpressa  Hort   2754 

brevifolia  Hort   2754 

druparca  Sieb   2771 

filifonnis  Knight   2769 

Fortun  ei  Hook   2769 

—  foemina  Carr   2771 

—  mas  Hort   2769 

—  pendula  Carr   2769 
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Cepbalotaxns  peduncnlata  —  Chamaceytisus  purpureum 


L.No. 

Cophalotaxus  peduuculata 

Sieb   2770 

tardiva  Sieb   2764 

Cerasophora  7_ß  b. 

Cerasus  Jus«.  7G. 

acida  Borkft   III 

acida  Dumort   I3ö 

—  cucullata  Hort.     .   .  H& 

—  fl.  pl.  Hort   212 

—  fol.  var.  Hort.    .    .    .  I2Ü 

—  Rhexii  Hort   121 

austcra  L   223 

avium  Mnch.  ......  121 

—  aspleniifolia  Hort.  .  727 

—  fl.  pl.  Hort   22S 

—  fl.  pl.  majore  Bth.    .  122 

—  fl.  pl.  ßerotino  Hort.    .  221 

—  pallida  Mnch.    .   .    .  22ü 

—  pendula  Hort.   .    .    .  I3ü 
Bigarella  fol.  clegantissi- 

niis  Hort.    .    .   .  1JJ 

borcalis  Hort   Iii. 

—  Mx   143 

canadensis  Lots   IM 

caprouiana  Griotta  Ser. .    .   .  123 

caroliniana  3fr   ItiS 

collina  Lej.  &  Curt   135 

Chamaecerasus  Lots.    .   .  132 

—  fol.  var.  Hort.    ...  233 

Chieasa  Lots   üB2 

dulcis  Borkh   121 

duracina  HC.   I2ß 

effusa  Host   131 

Fontanesiana  SpacJi   138 

fruticosa  Borkli   23ä 

glauca  Mnch   23ß 

—  Susquehanac  Stet.    .  131 

graeca  Hort   138 

japonica  Lois.  fl.pl.  .   .    .  132 

—  fl.  albo  pl.  Hort.    .    .  I4Q 

incana  Smch   Uli 

Juliaua  D.  C.   22fi 

Laurocerasus  Lois.    .   .    .  13Ü 

—  angustifolia  Loud.  .  Iü3 

—  capensis  Hort.     .    .    .  IM 

—  caroliniana  Hort.  IM 

—  caucasica  Hort.    .   .  IM 

—  fol.  var.  Hort.    .    .    .  Ißh 

—  salicifolia  Hort.    .    .    .  Iti3 

lusitanica  Lois   Ifi2 

Mahaleb  MM   212 

—  fruetu  flavo  Hort.  Iis 

—  monBtrosa  Hort.   .    .  112 

Marasra  Host   712 

nigra  Lois   6*.r> 

-    Mill   121 

obovata  Beck   tko 

Padua  D.  C    .....    .  7a0 

—  aueubaefolia  Hort.  .  7f>i 


L.Ko. 

Cerasus   Padus  caroliniana 

HoH  ifc 

—  fimbriata  Hort.    .   .  152 

—  fol.  var.  Hort.    .    .   .  m 

—  beterophvlla  fol.  var. 

Hort.  '  IM 

pensylvanica  Hook.  ...  712 
persicifolia  D.  C.  .  .  .  .Iii 
pumila  Mx  ISfi 

—  Pall  132 

Rbexii  Hort  

rubicunda  Borkh  125 

rubra  Willd  7K5 

semperfloreus  D.  C.  .    .   .  IIa 

serotina  Lois  ISI 

scrotina  Hook  ISO 

—  aspleniifolia    ...  Iis 

—  cartilaginea  I^ehm.  .  Iä2 
serrulata  fl.  pl.  C.  Koclt.  .  IM 
sylvestris  Gron  151 

—  Loud  121 

virginiana  Ser  TM 

virginiana  Mx  IM 

—  aspleniifolia  IUtrt.    .   .  IM 

—  cartilaginea  Hort.    .  .  Iä9 

—  pendula  Hort.  ...  IM 
vulgaris  Mill  III 

—  fl.  pl.  Loud  121 

—  persiciflora  Jjöud.  .  122 
Ceratonia  L.  1Q7. 

Siliqua  L  1209 

Cercis  L.  Hü, 

canadensis  L  1215 

japonica  Sieb  1216 

Siliquastrum  L  1217 

Cervi spina  cathartica  Mnch.  .  1094 

Oestrum  L.  222 
Parquii  L   .   .  1999 

Chaenom«1! es  japonica  Lindl.  '.«j1 

Chamaecerasus  alpigena 

Medik  1540 

nigra  Medik  1527 

tatarica  Medik  1551 

Xylosteum  Medik  l  "»38 

Chamaccistus  serpyllifolius 

Gray  1782 

Chamaecyparis  SjHich.  277. 

Boursierii  C'«rr   267* 

erieoides  Carr  2686 

Nutkaensis  Sjxich  267« 

—  glauca  BL  b.  Hamm.  .  2677 
spbaeroidea  Sj>ach.    .    .   .  26** 

—  compacta  Hort.     .   .  2fi»Ü 

—  fol.  var.  Hort  .  .  .  26W 
squarrosa  Jßtidl  26S7 

Chamaecytisus  austriacus  JJc.  1337 

capitatus  JJc  1339 

elongatus  Lk  1341 

purpureus  Lk  1344 


Chamuedapliuo  —  Clematiö  tiorida. 
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Chamaodaphne  Mncfi. 

angustifolia  Prsh.     .    .  . 

calycnlata  Much  

Chamaeledon  procumbens  Lk. 

Chamaomespilus  81  c. 
Chamaemygdalu8  22  a. 

Cliasmone  argentea  E.  Mcy.  . 

calvcina  E.  Mey  

Chofranthus  L\  UL 

fenestralis  L.  fil  

fruticulosus  Willd.    .    .  . 

linifolius  Pers  

Cheiropsis  8  c. 

eirrhosa  Presl  

Chimonanthus  Lindl.  8fL 

fragrans  Lindl  

praecox  Lk  

Chiraophila  Prsh.  2QSL 

corymbosa  Prsh  

um  hol  lata  Natt  

Chionanthus  L,  2Q7- 

montana  Prsh  

trifida  Much  


L.No. 

1705 
170(i 
1782 


1303 
1302 


IM 
ii',7 

2ß 

1037 
1037 


1702 
1702 


virgin  i  ca 


carolinense 


angustifolia  AH.  . 

—  latifolia  Ctttrsb. 

—  maritima  ?  Prsh.  . 
Chlamydocarpus  iso  d. 
C'hry  s  an  thcinum  indicum 

Thnb  

Chrysobotrva  Lindloyana 

Spach  

rcvoluta  Spach  

Chrysophy  llum 

Jacq. 

Cimicifngeat»  IV. 

Cincliona  

Cineraria  ccratophylla  Ten. 

maritima  L  

t'issus  Arapelopsis  Pcrs. 

bipinnata  Ell  

olegans  Hort  

hedoracea  Pers  

(Hiiuquotolia  Des  f.     .    .  . 

stans  Pers  

listineae  VII. 
Cistus  L  22. 

albidus  L  

compl  icatus  Lam.  .  . 
Corbariensis  Pourr.  .  . 

creticus  Sut  

crispus  Ij  

Cupanius  Presl  

cyprius  L  

oriocepbalus  Steud.   .    .  . 

Holianthomum  L  

hirsutus  Lam  

hirtus  GUib  


1822 
1 822 
1820 
1 822 
1822 
1821 


163G 

1458 
1418 

1795 

1630 
1040 
1G40 
218 


flu; 

•T.I 

210 
2U 


lisfi 
187 
Iss 
1S7 
1  SM 

1Ü2 
100 
li>2 

185 

im 

1*5 


L.No. 

Cistus  bybridus  Pourr.  .    .   .  188 

in can us  L   ni2 

ladauifcrus  Sims   lilü 

laurifolius  h   Ü13 

—  ß.  cyprius  Pcrs.  .    .   .  Iü0_ 

laxus  Ait   104 

Ledon  Erndt   185 

longifolius  Lam   Iü5 

mutabilis  Jacq   1SJ 

nigricans  Pourr   125. 

oblongü'olius  Sivt   u»5 

obtusilolius  Sict   107 

purp  uro  us  Lam   lilfi 

salvifolius  L  

ttidoritis  Presl   im 

tomontosus  Lam   IM 

villosus  Sav   102 

vulgaris  Ö.  albidus  Spach.  .    .  IM 

—  y.  incanus  SpacJi.     .    .  Lü2 

Cladrastis  Eaf.  1Q& 

tiu  ctoria  Haf.   1210 

(loiuatidcae  IV.  A. 

Clematis  L.  £L 

alpina  Mill   85 

anemonaeflora  Don   13 

aromatica  (J.  Koch   42 

azuroa  Hort   58 

baloarica  Pers   22 

—  Rieh.  .    II 

bar  bell  ata  Edijew   fiü 

Buchauaniana  Hort.  ...  41» 

calycina  Ait   Ii 

campaniflora  Brot.    ...  48 

Camusetii  Hort   14 

canadonsis  Mill   45 

Catosbyana  Prsh   45 

eirrhosa  L   lü 

eirrhosa  Sims   12 

* —   lanceolata  Don.    .    .  2J 

—  podicollata  D.  C.     .  12 

eoerulea  Lindl   5S 

connata  D.  C.   40 

cordifolia  MncJi   45 

corymbosa  Hort   81 

Cropuo  Hort   SÜ 

crispa  L   41i 

cylindrica  Sims   5Q 

daphnoides  Dodon   1052 

da v urica  Pcrs   42 

divaricata  Jacq   5q 

diversifolia  Gilib   41 

dumosa  Salisb   41i 

elliptica  Hgl   82 

Flauimula  L   41 

—  maritima  Lam.  ...  42 

—  odora  Presl   43 

—  rotundifolia  D.  C.   .  43 
florida  Thnb   51 

48* 


uigi 


Clenmtis  tloridu  bieolor  —  Corniula  Amsantica. 


L.NV  I 

Clematis   florida  bicolor 


D.  Don   52 

—  fl.  ni.  Hort   50 

fragrans  Salisb   45 

—  Ten   Ali 

Fraucofurteusis  Bz.     .   .  54 

glauea  Willd   44 

Guascoi  Hort   55 

Hartwegii  Hort   82 

Hendersonii  Hort   50 

hispanica  Hort   81 

hybrida  Hort   20 

intejyrifolia  L   82 

lspahanica  Hoiss   AA 

lanuginosa  Lindl   50 


—   pallida  Hort.    ...  52 
macropetala  Hort.     ...     83  i 


ni  and  schür  ensis  Bth.  Cot.  20  ! 

mongoliea  Hort   84  j 

monopetala  Hort   22  ! 

monstrosa  Hort   fiü  j 

montana  Harn   10  j 

ochroleuca  Hitrt   AA 

odorata  Hort   28 

—  fl.  pl.  Hort   23 

oricntalis  L   AA 

parviflora  I).  C.   48 

patens  Morr.  dt  Dnc.  ...  5S  | 

—  Helena  v.  Houtte.  .    .  50 

—  monstrosa  Hort.   .    .  60 

—  Sophia  r.  Htte.  ...  61 

—  —   fl.  pl.  Hort.  .    .    .  62 

pedicellata  Swt   22 

polyniorpha  Guss   20 

nulchella  Pers   68 

Punduaua  Wall   13 

rcticulata  Walt   03 

revoluta  Hort   48 

—  Hort   £2 

Sehillingii  Hort   40 

sepium  Lam   40 

sibiriea  Mül   86 

Sieboldii  Hort   52 

suavcolens  Salisb   4J 

tenuifolia  Royle   44 

tubnlosa  Turcz   84 

vcnosa  Hort   .  04 

vertitillaris  T).  C.   82 

Viorna  Swt   65 

Viorna  Bot.  mag   50 

viornoidcs  Hort   48 

virginiana  L   Ali 

Vitalba  L   40 

Yiticella  L   GG 

— ■   coerulca  Swt.    ...  02 

—  fl.  albo  Hort   48 

—  iL  pl.  Hort   <>8 

—  venosa  Hort   Iii  > 

Clerodondron  L.  232. 


LJlo 

Clerodendron  Bungci  Steud.  201  s 


fallax  Lindl   2020 

foetidnm  Bge  201« 

fragrans  Vent  2019 

in  er  ine  R.  Br  2019 

Kaempberii  Hort  ,  2019 

spcciosissimnin  Boxt.     .    .    .  2019 

squaraatum  Vöhl  2019 

Clethra  L.  löft. 

acuminata  Mx  1787 

alnifolia  L  1788 

alnifolia  Walt  1791 

—   toraentosa  Mx.    .    .  .1791 

dentata  Ait  1788 

incana  Pers  1791 

montana  Bartr  1787 

pa nie ula ta  Ait  1789 

pubescens  Willd  1791 


scabra  Peru.   1790 

tomentosa  Lam.    ....  1791 

Clcthreme  LVIIL  F. 

Clypeola  maritima  L.     .    .    .  IIS 

tomentosa  L  172 

Cocculus  V.  C.  fL 


carolinus  I).  C  3$ 

laurifolius  D.  C  37 

Coffea  1630 

Colutea  L.  Iii 
arborcscens  L.  .   .    .    .  .  1284 

—   crispa  Hort  1285 

aptera  Mnch  1287 

crocea  Hort.  Sanss.    .    .   .  I2H6 

crueuta  Ait  12*7 

Halepica  Lam  1288 

birsuta  Roth  12S4 

bumilis  Scop  1287 

media  Wühl  .....  1289 

nepalensis  Hook  12W 

orientalis  Lam.     .....  1287 

Pocockii  Ait   .1288 

sanguinea  Pall  1287 

AVolgarica  Lam  1291 

Colymbea  quadrifaria  Salisb.  .  2672 

Comptonia  Bank*.  235 

aspleniifolia  Banks.  .  .  2591 
Conyza  solidagiuoides  Wall.  .  1631 
Corchorus  japonicus  Tftnb.  .  täl 
Coroma  Hon.  51* 

albura  Don  All 

Coreosma  florida  Spach.     .   .  1427 

sanguinea  Spadi.  1446 

Coriaria  L. 

myrtifolia  L  m 

nepalensis  Wall.   :    ...  4M 
Coriariareae  XXVI. 
Cormus  domestica  Sjtadi.       .  89S 
Corniola  Medik.  IM* 

Amsantica  Presl  1319 


uiguiz 


Corniolu  Mantica  — 


Cotoneaatur  cotnptn. 


757 


L.  No. 


Corniola  Mantica  Presl.  .   .  1320 
ovata  Presl.  1321 

—  lanceolata  Sjutch.    .  1322 
scariosa  ä.    triangul  aris 

Presl  1323 

sibirica  Medik  .•  .  .  .  .  1324 
tinctoria  Medik  1325 

—  •  fl.  pl.  Hurt  1320 

—  hirsuta  D.  C    .    .    .  1327 
virgata  Presl  1328 

Corneae  LIL 

Cornus  L.  145. 

alba  L  1481 

alba  Poll  1491 

—  fol.  var.  Hort.    .   .   .  1482 

alterna  Marsh  1483 

altcrnifolia  L  1483 

Amomum  D.  Ii  1490 

asper i fol ia  Lodd  1494 

australis  Hort.  Sanss.  .  .  1484 
candidissima  Marsh  1486 

—  Mill  1490 

capitata  Wall  1497 

circinata  VHer  i486 

citrifolia  Des  f.  1486 

coerulea  ?Lam  1490 

eyanocarpus  MncJi  1490 

fastigiata  Hort  i486 

femina  Mill  1486 

florida  L  1473 

Involucratae  lAfi  a. 

lanuginosa  Mx  1490 

mas  L  1474 

—  fol.  argcnteo  -  var. 

Hort  1476 

—  —  aurco-punct. 

Hort  1477 


—  —  aurco-var.  Hort.  1476 
— -  fructu  flavo  Hort.    .  1478 

—  lanceolata  Hort.  .   .  1479 

—  —   albo-marg.  Hort.  1480 


mascula  B.  &  S  1474 

Nudiflorae  145  b. 

obliqua  Baf.  1490 

paniculata  VHer  i486 

purpurea  Tauscli  1491 

racemosa  Lam  1486 

rubiginosa  Ehrh.   .....  1490 

rugosa  Lam  1485 

sanguinea  L  1488 

—  fol.  var  1489 

sericea  L  1490 

sibirica  Lodd  14'.»l 

stolonifera  Mx  U81 

stricta  L  1492 

—  fol.  var.  Hort.    .    .    .  1493 

tatarica  Mill  1481 

tomentosula  Lam  1485 


L  No. 


Cornus  verrucosa  Hort.  .   .   .  1485 

Coronüla  L.  112. 

coronata  Ucria  1222 

Emerns  L  1221 

glauca  L  1222 

juncea  L  1223 

pnuciflora  Lam  1221 

8tipularis  Lam  *.  1224 

Valentina  L  1224 

Corothamnus  Presl.  12£L 

di  ff  usus  Presl  1331 

Hallerii  Presl  1330 

Corylaceie  LXXX1I. 
Corylus  L.  2Ö2, 

americana.  Mx  2562 

atropurpurea  Hort.  .  .  2564 
Avellana  L   2563 

—  atropurmirca  Hort.  .  2564 

—  aurea  Hort   2565 

—  barcelonensis  Lodd.  2568 

—  glomerata  Ait.  .   .    .  2669 

—  grandis  Lodd   2568 

—  heterophylla  Loud.  .    .  2566 

—  laciniata  Hort.  .    .    .  2666 

—  quercifolia  Jith.  Cat.  2567 

—  tubulosa  Loud.    .    .    .  2570 

byzantina  Herrn*   2672 

californica  Hort.  Sanss.    .  2571 

Colurna  L   2672 

cornuta  Hort   2575 

glomerata  Lodd   2569 

heterophylla  Fisch.  .    .   .  2573 

heterophylla  Lodd   2566 

laciniata  Hort   2666 

rnaxiiua  Mill   2670 

mexicana  Hort.  Sanss.   .    .  2674 

purpurea  Lodd   2564 

rostrata  Ait   2576 

sativa  Bauh.    2570 

—  grandis  Bauli   2568 

—  rubra  Ait   2570 

scrotiua  Hort. '   2576 

spie  ata  Hort   2577 

sylvestris  Gron   2575 

tubulosa  Willd   2570 

—  purpurea  Hort.    .    .    .  2664 
urtieifolia  Hort   2566 

Cotinus  BS  a. 

Coggrygria  Scop  1039 

coriana  1).  H  1039 

Cotoneaator  Medik.  82. 

acuminata  Lindl  924 

acuminata  Hort  930 

affin is  Lindl  926 

borealis  Hrrt  937 

buxifolia  Wall  941 

cocciuea  Stend  935 

compta  Lern  947 


uigmzea  Dy  Vjüo^il 


IM 


Cotoncnster  craarginatu  —  Crataegus  horizontalis. 


Cotoneaster  emarginata 
Hort.    .    .  . 
Font  an  csiaua  Späth 
frigida  Wall.  .  . 

(iranatensis  Boiss. 

lau uta  Hort  

laxiflora  Jac<[  . 
Lindleyi  StcmL  .    .  . 
Lindleyi  Wodietmchr. 
lucida  Schlecht.  .    .  . 
melanocarpa  H  b  ./. 
uiicrophylla  Wall 

—  ß.  uva  ursi  Lindl. 
multiflora  lige.  .    .  . 

nigra  Fries  

nurnnmlaria  F.  d-  M. 
nuinmularia  Lindl.    .  . 
ovalifolia  Hort.  .    .  . 
Pyraeantha  Spach. 

—  fr  tu*  tu  albo  Hort. 
rotundifolia  Wall. 
Uoyleaua  Hort.  .  .  . 
Simonsii  Hort.  .  .  . 
thy mifolia  Hort.  .  . 
toinentosa  Limll.  .  . 
toinentosa  C.  A.  Meij.  . 

uniflora  lltjc  

uva  ursi  Hort  

vulgaris  Lindl.  .    .  . 

melanocarpa  Led 
tomentosa  Vis. 

Oassulanne  XXIX. 
Crataegus  L.  TL 

acerifolia  Burtjsd.  .  .  . 
acuminata  Des  f.    .    .  . 

aenea  Hort  

alpestris  Hort  

alpina  Mill  

altaUa  Led  

AiiH-lanchicr  Desf.  .  . 
apiifolia  Mr.  .  .  . 
apiifolia  Borlh.  "... 

—  Hort  

arbutiflora  7V.«/'.  .  .  . 
arbutilolia  Hort.    .    .  . 

—  Leun  

—  Lodd  

Ana  L  

—  Luc  

—  Spach  

—  fennica  L.   .  . 

—  (J.  suecica  L.  .  . 

A  ronia  Hose  

axillaris  Loild  

Azaroli  71g. 

Azurnlus  L  

Azarolus  Hort  

—  p\  Aronia  Willd.  . 


-  f. 


L  No. 


940 

'.120 

«J27 

1W8 
942 
928 
929 

930 

930 
H30 
943 
944 
932 
1>28 
933 
929 
940 
948 
9-1  ■> 
'.«4  1 
934 
931 
945 
935 
933 
939 
944 
936 
928 
935 


924 
812 


902 
821 
879 
8f>5 
835 
ftOfi 
1M)2 
777 
881 
772 
903 
911 
■■'07 
8ii4 
911 
817 
8 1 3 

823 
snl 
■SIT 


L.N« 

Crataegus  badiata  Hort.   .  771 

Bibas  Lour   1025 

Bosciana  Steud   77 1 

californica  Hort   &>» 

caroliuiaua  Prsh   w* 

Celsiana  Dum   *^ 

Chamaeniespilus  Jacq.   .   .  •  Wi 

chinensis  Hort  • 

coccinea  L.  J"? 

—  corallina  Lodd.    .  .  785 

—  indentata  Lodd.   .  TSC 

—  inaxima  Lodd.  .   .  .  7M 

—  £.  mollis  T.  «0  Gr.  .  .  794 

—  pubesrens  H  b.  B.  .  .  7i»4 
Coccineae  12  b. 

cordata  Mill   f\ 

corymbosa  Desf.    ....  ^ 

Cotoneaster  Borkh   *W 

erenulata  Boxb.  .  .  -  •  W 
Crus  galli  22  a. 

Crus  galli  L   ™ 

Crus  gaUi  D  R   &*1 

—  —    Wals   II' 

—  —   linearis  I).  C.   .  •  "j} 

—  —   media  Hort.    •  ■  ™' 

—  —   salieifolia  AH.  771 

—  —    spleudens  Ait.  ■ 

cuneifolia  Lodd   7''^ 

euspidata  Spucli   !'*' 

denuta  Thuill  

Douglasii  Lindl. 

dulcis  Bonaids  

edulis  Hort  ■  *Jj 

fissa  Lee   J3: 

flabcllata  C.  ifoc/i. 

flabellifolia  Simdi  

flava  Ait  ■ 

flava   

—  //or<  

—  lobata  Loud.    •  * . 

—  tri  lobata  Zoi«/.    •  •  801 
Piavae  TZ  d. 

fiavissima  //ort  

floribuuda  Hort   *\ 

Fontauesiaua  'SStetnl.      •  'Jr 

gerniauiea  //art  ■  **; 

glabra  77*,^   ^ 

glandulosa  Loud  •  l  . 

—  Mnch  • 

—  Douglasii  T.  et  Gr.  •  ijj 

—  macrantha  Lindl.    .  ■  *' 

—  rotundifolia  //ort.   ■  if; 

—  succulenta  SeJircul.  .  £ 
Granatensis  Boiss.          •  „* 
grandidentata  7/orf.  •••'!. 
grandiflora  C  Koch.  .  8,1 
Grandiflorae  TZe. 

bete rophy IIa  7«7//</e.   •  •  • 

horizontalis  Hort   " 


Crataegus  Hostü  —  Crataegus  tonninalis. 


7f>9 


Crataegus  Hostii  SpacJi. 
humilis  Lam.    .   .  . 
hybrida  Bechst. .   .  . 

indica  L  

lancifolia  Wender. 
latifolia  Lam.    .    .  . 

—  Pers  

Layii  Hart.  .  .  . 
Leeana  Hort.  .  .  . 
leucophleos  Mnclt. 

—  cornifolia 
liuearis  Peru. .    .  . 
lobata  Hort.    .   .  . 

lobata  Boxe  

lucida  Wan/fh  

niacracautha  Lodd. 
maroccana  Ten. 
melanocarpa  Bieb. 
mexicana  Hort.  .  . 
raonogyna  Jacq. 
nigra  W.  &  K.  .  . 
Nigrae  TL  h. 
obtusata  Spach.    .  . 
odorata  iL  b.  Lips. 
Oliveria  Lodd.  .    .  . 
Olivcriana  D.  C.  . 
oricntalis  Bieb.     .  . 

—  sanguinca  Scbrad 
ovalifolia  Hort.    .    .  . 
Oxyacantha  L.  .    .  . 
Oxyacantha  Bert.  .    .  . 

—  apetala  Lindl.  . 

—  ß.  Azaroltis  Lam. 

—  c  oral  Ii  na  .    .  . 

—  eriocarpa  Lindl. 

—  ferox  pendula  Hort 

—  flexuosa  Lodd.  . 

—  fl.  pl.  .... 

—  —   puniceo  Hort. 

—  —    —    pl.  Hort. 

—  —   roseo  Hort. 
rubro  pl.  Hort 

argeuteo - va 
Hort.    .  . 

—  aureo-var.  Hort 
fruetu  atrorubro 

—  luteo  Hort. 
Gumpertii  bieol 

Hort.    .    .  . 
horrida  Carr.  . 
laciniata  Hort. 
leueocarpa  Loud. 
melanocarpa  Loud. 
ß.  inonogyna  L.  . 
obtusata  D.  C. 
Oliveriana  Lindl. 
oxyphylla  Hort. 
pendula  Hort.  . 
praecox  Hort.  . 


—  fol. 


r. 


or 


L.  No. 
911 
0*21 
1LL2 
1025 
III 
912 
799 
830 
«1« 
799 

Iii 

7«0 

au 

Uli) 

789 
Sil 
H32 
■S(')4 

835 


914 

795 
«33 
833 
810 
«•><) 
800 
83-1 
835 
836 
823 
837 
838 
851 
83«) 
840 
843 
844 
«42 
841 


845 
846 
S48 
849 


850 
851 
852 
849 
«32 
835 
853 
S33 
854 
855 
860 


L.No. 

!  Crataegus  Oxyacantha 

quere i  fol  ia  Hort.  856 

—  reginae  Hort.    .    .    .  859 

—  sibirica  Lodd.  .    .    .  857 

—  stricta  Lodd     .   .    .  858 

—  tricolor  Hort.    .    .   .  847 
Oxyacanthae  TLL 

oxyacanthoides  Bert   834 

parvifolia  Ait   R13. 

Parvifoliae  TL  f. 

pectinata  Boso   fiül 

pentagyna  Hort   802 

{linnatifida  Bge   863 

'iuschow  Hort   «15 

pirifolia  Ait   Ii»9 

—  Lam   8s3 

polyandra  Muse.  Verz.  .    .   .  «2<; 

populifolia  Walt   8±i2 

praecox  nach  Siebld.  .    .    .  I9_fi 

pruinosa  Hort   IS2 

prunifolia  Liosc   71h 

—  fol.  var.  Hort.    .    .    .  Iii! 

pteridifolia  Lodd   861 

punctata  Ait   «Ol 

—  aurca  Prsh.       .    .    .  «02 

—  brevispina  Hort.  .    .  804 

—  brevispina  Dougl.    .    .  787 

—  stricta  Bonaids.    .    .  aü! 

purpurea  ?Bosc   Iüu 

purpurea  Loud   «26 

—  altaica  Loud   824 

Pyracantha  Pers.  ....  94« 

—  2.  crenulata  Loud.  .    .  950 
pyracanthifolia  Hort   Iü3 

--   Hort.  .......  III 

racemosa  Lam   876 

radiata  Jjodd   199 

rotundifolia  MncJi.    .    .    .  191 

rotundifolia  Lam   879 

—  succulenta   .    .    .    .  192 
sanguinea  I*all   826 

—  altaica  Hort   «24 

—  fruetu  flayo  Hort     .  ü22 

scandica  Vahl   911 

sorbifolia  Hort   898 

spathulata  Hort   Rlü 

spicata  Lam   877 

spina  longissima  Hort.  .    .    .  789 

spiuosa  Gilib   «34 

spino8igsiroa  Lee   807 

splendens  Wender   «13 

ßtipulacea  Lodd   ml 

subvillosa  Schrad   liiA 

tanacetifolia  Pers.    .   .   .  821 

—  glabra  Lodd.     .    .    .  «22 
tomentosa  D.  R   2ü9 

—  Mx   SJ_u 

—  Hort   &19. 

tonniualis  L   923 


uigi 


760 


Crataegus  triloba  —  Cytisns  gcraanieos. 


L.Nr. 

Crataegus  triloba  Pers. .   .   .  Sil 


trilobata  Lodd   ho? 

turbinata  Prsh   Sü8 

uniflora  D.  H   81^ 

—  florida  Loud.    .    .    .  &L4  j 

—  grossulariaefolia 

Loud  

urasina  Hort   194 

virgioica  Lodd   älfi 

virginiana  Hort   78'.* 

—  Hort   816 

Watsoniana  Steud.    .   .    .  III 

—  inermi8   Z2B. 

Wendlandii  Hort   298 

xanthocarpa  Hort   802 

Cmciferae  VI. 
Cryptomeria  Don.  2.74, 
japonica  Don  2582 

—  Lobbii  Hort  2683 

—  naiia  Fort  2684 

—  viridis  Hort   2683 

viridis  Hort  26*3 

Cuuninghamia   2678 

Cuphantha  15Q  b. 


dipresslneae  LXXXV1. 
Cupressoides  282  o. 
Cupressua  Tonm.  27JL 


americana  Catesb   2693 

—  Trautv   2676 

arbor  vitae  Targ   2699 

Dfiithami  Endl   2680 

Uhcusanensis  Pluck-   2682 

disticha  L  2693 

—  nutans  Ait   2696 

—  patens  Ait   2693 

expansa  Audib   2679 

fastigiata  D.  C.   2678 

—  horizontaüs  D.  C.    .    .  2679 

fiiiformis  Hort  2714 

foeinina  Caesalp   2678 

funebris  Emu   2674 

glandulosa  Hook   2681 

liorizontalis  D.  H     ....  2679 

japonica  Thnb   2682 

Lawsouinna  Murr.  .  .  .  2675 
Mac-Nabiana  Murr.  .    .    .  2681 

nias  CaesaJp   2679 

nana  mariaua  Pluck.     .    .    .  2688 

Nootkatensis  Loud   2676 

Nutkacusis  Lamb.     .    .    .  2676 

—  glauca   2677 

oriontalis  Hort  2679 

patula  Pers  2714 

pendula  Hort   2691 

pendula  Staunt   2674 

—  Thnb  2714 

pendiüata  Hort  2714 

pyramidalis  Tozz   2678 


L.Nr. 

Cupressus  sempervirens  L.  2678 
—   liorizontalis  Mül.    .  2670 


squarrosa  Jmws   2687 

stricta  MM   2678 

Thuja  Tara  2706 

thurifera  Endl  26HO 

thyoides  L   268s 

Tournefortii  Audib   2678 

virginiana  Pluck  26*.»3 

—  Tradescantii  Hai.     .    .  2693 

Copaliferae  LXXXII. 

.Cydonia  Pers.  83. 

communis  Lois   959 

europaea  Sav   959 

japonica  Pers   951 

—  fl.  albo  Hort   952 

—  —  carneo  Hort.  .    .    .  952 


—  —  purpure o  Hort.  953 

—  —  roseo  Hort.     .    .  .  953 

—  —  scmipleno  Hort.  .  954 

—  Mallara ii  Hort.    .  .  965 

—  Moerloosii  Hort.  .  .  956 

—  umbilicata  Hort.  .  .  .  953 
sarmentosa  Hort.  Sanss.  957 


sinensis  Thouin   958 

speciosa  Hayne   951 

vulgaris  Pers   959 

—  lusitanica  Mill.    .    .  962 

—  maliformis  Mill.  .    .  960 

—  y.  oblouga  Mill.  .    .    .  961 

—  piriformis  Hort.  .  .  961 
Cystocarpium  utriculatum 

Spach   llü 

Cytisus  L.  128. 

aeoücus  Guss  1354 

albus  Lk  1333 

alpinus  Lam  1366 

—  Mill  1359 

Alschingerii  Vis  1364 

argentcus  L  1393 

AÜeyanus  Hort  1394 

austriacuB  L   1337 

—  leucanthus  W.  dt  K.  1338 
biflorus  Hort  .1341 

—  VHer  .1352 

bisflorens  Host  ,  1343 

bracteolatus  Hort.  angl.        .  1395 

calycinus  Bieb  ]  1392 

candicans  Lam   1396 

canescens  Maly   1337 

capitatus  Jacq   1339 

caucasicus  Hort.  Sanss..  •  1340 
chrysobotrys  Otto  dt  Dietr.  •  1395 
decumbens  SpacJi.     .    .    .    •  1330 

ditTusus  Vis  -1331 

elongatus  W.  dt  K.   .    .    .  1341 

fragrans  Weld  1365 

germanicus  Vis  Ciu 


uigmzea  Dy  VjUO^il 


Cytiaos  gUber  &  uigricaus  —  Diervilla  gplendcns. 


Cytiöus  glabcr  «.  nigricans 

Lam   1335  ! 

—  ß.  sessilifolius  Lam.     .  1334 
hirsutU8  Jacq  1396 

—  Ucria  1336 

Pall  1352 

Kitaibelii  Vis  1330 

Laburnum  L  1366 

—  ß.  alpinus  AU.    .    .    .  1359 

Lobelii  l'amcft  1334 

lotoides  Willd  1392 

Malyei  Steud  13:17 

medicaginoidcs  Hort. 

Sanss  1355 

Monspessulauus  Gouan.     .    .  1396 
multiflorus  W.  &  K.     .    .  1342  ' 

multiflorus  Hort  1341 

nanus  Willd  1392 

nigricans  L  1335 

—  Pall  1291 

—  Carlierii  Hort  1368 

panioulatus  Hort.  Sanss.    .  1356 

paucifloras  Willd  1392 

pilosus  Vis  1312 

pinnatus  fall  1291 

polystachys  Hort.  Sanss.    .  1357 

polytricUus  Hort  1343 

prostratus  Scop  1343 

pubesceus  Mnch  1396 

purpureu  s  Scop  1344 

purpurcus  Lam  1352  I 

—  albo-carncus  Hort.  .  1346  • 

—  albus  Swt  1345 

—  amsanticus  Hort.  .    .  1347  1 

—  atropurpureus  Hort.  1348 

—  clongatus  vorsico- 

lor  Hort  1349 

—  erectus  Hort.    .    .    .  1350 

—  incarnatus  major 

Hort  1351 

raccmosus  Marn  1395 

radiatus  Koch  1315 

ramentacous  Sieb  1365 

Ratisbonensis  Schaff.    .    .  1352 

ruthcnicus  Hort  1353 

ruthonicus  Fisch   1352  1 

sagittalis  Koch  1332 

Rcoparius  Lk  1380 

scssilifolius  L  1334 

supinus  Jacq  1352 

—  Vill.    .......  1339 

—  wolgensiü  Piscli.  .    .    .  1352 

tinctorius  Vis  1325 

triflorus  L'Her  1336 

«ralensis  Hort  1339 

VÜI08U8  Pourr  1336 

Weldenii  Vis   1365  I 

Wolgaricus  L.  ß  1291  I 

Zanoni  Turcz   1393  j 


Daboeeia  D.  Dtm.  192, 


polifolia  D.  Don  1770 

—  fl.  aibo  Stet.      .    .  .1771 

—  nana  Hort  1772 

Diilibardeae  XXXII  C. 

Danimara   2673 

Daphne  L.  237. 

alpina  L   2035 

altaica  Pall   2028 

caucasica  Fall   2037 

Cueorum  L   2029 

—  fol.  var.  Hort.    .    .    .  2030 

collina  Sm   2037 

(r ni di um  L   2037 

Laurcola  L   2032 

Mezcrcuni  L   2033 

—  fl.  albo  Hort.        .    .  2034 

olcacfolia  Lam   2037 

oleoides  L   2037 

pauiculata  Lam   2037 

pontica  L  2036 

salicifolia  Lam   2037 

scricca  Valil   2037 

striata  Traft  2037 

Decamerion  frondosum  Natt.  .  1659 
resinosum  Natt  1660 

Decumaria  L.  65. 

barbara  L   5J15 

Forsytliia  Mx   uu^ 

radieans  Mnch   r>(  >:> 


Dcndrium  buxifoliuin  JJcsv.    .  17«3 


Deutzia  TJinb.  04. 

Brunoniana  H.  Br   5114 

cauescens  Sieb   4M 

corymbosa  lt.  Jir   495 

crenata  S.  &  Z   4üii 

(Judohokorii  Hort   Uli 

gracilis  S.  d-  Z   -r.tT 

japonica  Hort   äiil 

iuitis  Hort   5Ü2. 

pulchclla  Hort   4*£ 

sanguinea  Hort   üüü 

scabra  Thnb   498 

spec.  Nepal   5ü4 

staininea  IL  Jir   ±9_9_ 

tbyrBiflora  Hort   5i>^ 

undulata  Hort   483 

virgata  Hort   UM] 

Diervilla  Toum.  152, 

Acadicnsis  1).  H   1561 

amabilis  Carr   1562 

cauadensis  Willd   1561 

huoiilis  Per»   1561 

japonica  1).  C.   1665 

Loniccra  MM   1561 

lutea  Prsh   1561 

rosca  Walp   1565 

splendens  Hort   1560 
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Diervüla  Tournefortü  —  Erica  Tetraluc. 


Diervilla  Tournefortü  Mx. 

trifida  Mnch  

versicolor  S.  &  Z.  .  .  , 
Diospyros  L.  2QA, 

calycina  Hort.    .    .  . 

concolor  Mnch  

digyna  Hurt.  b.  Berol. 

Lotus  L  

virginiana  L.     .    .  . 
Dirca  L.  238. 

palustris  L  

I)  o  1  i  c  h  o  s  japonicm  Spr. 

polystachys  Thnb.  .    .  . 
Dombcya  araucana  Rausch. 

chilensis  Lam  

Dorycnium  Tonm.  121* 

rectum  Ser  

suffruticosum  Vill.  . 
Draba  maritima  Lam.  .  . 

spinosa  Lam  


L.No. 
1561 
166! 
1565 


1800 

isoa 

1801 
1802 
1803 

2038 
Vi  IM 
1 1»  1 8 
2672 
8«7'2 


Druparia  avium  Clairv. 
insititia  Clairv.  .    .  . 


n. 


Mahaleb  Clairv. 

spinosa  Clairv.  . 
Dryadcae  XXXII 
Dryas  L.  ßü. 

cbamaedryfolium  Hort.  . 

—  Rieh  

Drummondii  Hook. 
octopetala  L.    .    .  . 
octopetala  Prsh.    .  . 

Dulcamara  flexuosa  Much 
l'heuaccac  LXII. 
Ebenus  L.  U.'V 

cretica  L  

Ehrctia  halimifolia  LHer.  .  . 
Klacagiiarcae  LXXVI. 
Elaeagnum  Theophrastii  Lob. 
Elaeagnus  Tottrn.  21£L 

angustifolia  L  

arborea  Hoxb  

argentca  Prsh. 

argentea  Mnch  

conferta  Hoxb  

flava  Hort  

lusca  Hort  

glahra  Hort   .  . 

hortensis  angustifo]  iaBfcfr 

—  daetyliformis  Hieb.  .  . 

incrmis  Mill  

latifolia  L  

latifolia  Hort.  (»  Poll.)  .  \ 
macrophylla  Hort  {?  Thnb.)  . 

orientalis  Deliie  

padifolia  Hort.  b.  Berol.  . 

parvifolia  Wall  

pungeus  Thnb  

reflcxa  Hort.     .    .  . 


im 

TAI 

im 


._>  i 

.")  7  5 
:">  7  ■"> 

57.". 
1973 


1225 
l'.»88 

201») 

2044 
20 48 
2iMIi 
2014 
21149 
•JIM  t 
2044 
2043 
2044 
2045 
2044 
205'» 
204  J 
2*043 
2044 
204« 
21!  Iii 
2049 
2046 


1381 
1307 


1,  Vo 

Elaeagnus  reflexa  Hort.    .  .  2047 

sativa  Hort   204$ 

triflora  Hort  2H7 

Emerus  major  Mill  1221 

Emnetreae  XXVIII. 
Empetrum  L.  56 

album  L  441 

n  i  g  r  u  m  L  445 

—  scoticum  Hort..  .  .  iifi 
Ephedra  L.  287_* 

altissima  Des  f.  2777 

distachya  L   2775 

fragilis  Desf.  22jü 

maritima  Tourti  2775 

monostachya  L  jJTjjj 

polygonoides  Pall  ».  7t; 

vulgaris  Rieh   2775 

Epigaoa  Sicarts.  184. 

repens  L  1704 

Eremanthe  Spach.  3fL 

calvcina  Sjtach  311 

Erica  L.  174. 

Erica  II  Don.  H£  a. 

arborea  L  16M2 

aretica  Waitz  17*0 

australis  L  i6»ö 

botulitbrmis  Salisb  liihl 

bracteata  Mncli  10*4 

eatfra  L  i»>2 

carnea  L  1684 

carnea  D.  C.  I68ö 

cinerea  L  1677 

—  alba  Hort  1678 

—  atropurpurea  Hort.  .  lr-78 

coerulea  ^Y%^^(l   178» 

corsica  D.  C.   168» 

Daboecia  L   1770 

dianthera  Mncfi   168<; 

didyma  Stock   16-rt 

herbaeea  L   1684 

luunilis  Neck   1677 

lugubris  Salisb   1»^:» 

Mackayi  Hook   1670 

Mackiaua  Bah   167'.' 

me di terra nea  L   16*ä 

multicaulis  Salisb   1680 

multiflora  L   ui*«j 

multiflora  Hud*   1687 

mutabilis  Salisb   i*;t« 

peduneulata  Prent   1  x<; 

pendida  Wendl   l  «o 

pistillaris  Salisb   168:? 

procera  Salisb   K*<2 

ramulosa  Vic   16*0 

saxatilis  Salisb   16x4 

scoparia  Wulf.    I6«ä 

stricta  Donn   16*0 

Tetralix  L   1681 


Erica  Totralix  4.  Mackay ana  —  Forsythia. 
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,  L.No 

EricaTetrabx4.MackayanaXoud.  1670 

triflora  Berg   1682 

umbellifera  Lois   Hixfi 

vaga  Salisb   1687 

vagans  L   1687 

vagans  1).  C.   1<-8C, 

viridi-purpurea  Gouan.  .    .    .  1677 

vulgaris  L   1661 

Krimrear  LVIII. 

Eriobotrya  japonica  Lindl.  1025 

Ksrallonlfar  XXX  IL 
Euamygdalus  72.  b. 

Kubasis  dichotoma  Spr.  .  .  .  1495 
Eubotrys  Nutt.  183. 

racemosa  Nutt  1702 

Kaericeae  LVIII.  A. 

Euosmus  Benzoin  Nutt.  .    .    .  2025 
Kupatorium  scandens  L.    .    .  1634 
rjiphoi  Inan  ;te  XXVII. 
Kusaiifragcai»  XXX.  A. 
Eusorbus  ÖL  a. 

Evonymoides  scandens  Much.  1194 

Evonymus  L.  102. 

altontifolia  Much  1170 

americana  L  1170 

—  obovata  Nutt.    .    .    .  1171 
angustifolia   fol.  purpu- 

rois  Hurt.    .    .  .1172 
angustifolia  Hort  11*6 

—  Vitt  1174 

atropurpurea  Jacq.    .    .    .  1  \  ~.\ 

atropurpurea  Boxb  lim 

carolinensis  Marsh  1173 

ecbinata  Wall  1191 

europaea  L  1174 

—  angustifolia  Scftultz.  1175 

—  fol.  var.  Ihtrl.    .    .    .  1176 

—  frnctu  coecineo Httrt,  1 177 

—  —    p  a  1 1  i  d  o  lith.  Cut.  1 1 78 

—  ß.  latifolia  L  1185 

—  y.  leprosa  L  Ul»o 

—  Ieucocarpa  Lam.  .    .  1179 
.  —   nana  Li  nid  1180 

fimbriata  Wall  Ilü2 

Hamiltoniana  Wall.  .    .  .1181 

japonica  Thnb  1182 

japonica  Boxb  1189 

—  fol.  argenteo-var. 

Hort  1183 

—  aurco-mactil. 

Hort  1184 

latifolia  Scop  1185 

nana  Bieb.  .    .  .    .  .11x6 

pannonica  Hort  1IS8 

pendula  Wall.  1 189 

rosmarinifolia  Hort.  .  .  1187 
scmpcrvirens  Mündt  1170 


L.No. 

Evonymus  tcnuifolia  Marzar.  1174 

Tobira  Thnb  356 

verrucosa  Scop  1190 

vulgaris  Mill  U74 

—  ß.  latifolia  Lam.  .  .  .1185 
Fagus  L.  258. 

americana  D.  R  2516 

Castauea  L   2537 

castaneaefolia  Hort  2516 

—  fol.  var.  Hort  2518 

ferruginea  L  2516 

— -   cochleata     ....  2517 

—  fol.  var  2518 

puraila  L   2536 

sylvatica  L.  .   .   .   .   .   .  252U 

—  americana  Loud.  .    .  2519 

—  americana  Burgsd.  .    .  25 1 6 

—  aspleniifolia  Hort.  .2621 

—  atropurpurea  Hort.  .  2622 

—  —  inacrophyllaZ/wf.  2523 
-   atrorubens  iL  H.    .   .  2622 

—  castaneaefolia  Hort.     .  2516 

—  cochleata  Bth.  Cut.  .  .2517 

—  comntoniaefolia 

Hort.   2625 

—  crispa  Hort   2526 

—  cristata  Lodd.  .    .    .  2526 

—  cuprea  Loud.     .    .    .  2524 

—  fol.  argent.  var.  Hort.  2627 

—  —   aurco-var.  Hort.  2528 

—  —   purpureis  Hort.    .  2522 

—  grandidentata  Hort.  2529 

—  hetcrophylla  Loud.  .    .  2621 

—  incisa  Hort   2621 

—  laciniata  Lodd.    .    .    .  2621 

—  latifolia   2630 

—  monstroaa  Hort.    .    .  2631 

—  pendula  Hort.   .    .    .  2632 

—  purpurea  Ait   2522 

—  pyramidalis  Hort.    .  2533 

—  qtiercoides  Bth.  Cat.  2534 

—  salicifolia  Hort.   .    .    .  2521 
sylvestris  Mx  2619 

Ficus  Tourn.  2£L 

C'arica  L   2086 

communis  Bauh   2086 

bumilis  Tourn.  ......  20X6 

sylvestris  Tourn  i»os6 

Firmiana  Marsiii.  2S, 

platanifolia  Schott.    .    .    .  268. 

Fischera  buxifolia  Sicartz.     .  17X3 

Fitz-  Hoya  'J7is 

Flammula  &  a. 
Fontanesia  Labill.  209. 

phillyreoidc  s  Labill.  .  .  1872 
Forestiera  aeuminata  l'oir.    .  2087 

ligustrina  Boir  -juss 

Forsythia  Vöhl.  210* 
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Porsythia  snspensa   —  Fraxiaos  parvifoha. 


L.No.  I 

Forsythia  suspensa  Vahl.  .  1873  1 


viridissinia  Lindl.     .    .    .  1874 

Fothergilla  L.  QA. 

alnifolia  L.  fil  1085 

Gardenii  Mx  1085 

major  Lodd  1085 

Frangula  Alnus  Mill.    .   .   .  1096 

americana  Mill  1088 

latifolia  Mill  108«.» 

rotundifolia  Mill  1103 

saxatilis  Cr  am  1104 

vulgaris  Hchb.  ......  lo9ti 

Frankliuia  amoricana  Marsh.  35J 

Praiinrae  LXUI.  C. 

Fraxinus.  L.  211« 

acu miu ata  Hort   1875 

acuminata  Lam   1912 

alba  Bosc   1911 

alcppenßis  Pluck   1897 

amarissima  Lodd   1870 

americana  Willd   1912 

americana  L.    1934 

angustifolia  Bauli.    .    .    .  1877 

apetala  Lam.   1881 

arbutifolia  Hort   1913 

argentea  Lais   1H78 

atrovirens  Des  f.   18*6 

aucubacfolia  Hort.    .    .   .  1914 

—  nova  Hort   1915 

aurea  Pers   1883 

calabrica  Hort   1H77 

canadcnsis  Grtn   1918 

caroliniana  Hort   1916 

caroliniana  D.  Ii   1920 

carolinensis   Wangh.     .   .  .1919 

chincnsis  Hort   1904  j 

cinerea  Bosc.   1917 

coarctata  Hort   1929 

coarita  Hort   1929 

coriacea  ?  Bosc   1913 

~   Hort   1929  ] 

crispa  Bosc   1886  , 

discolor  Mühlb   1912 

diversifolia  Hort   1892 

cdentata  fol.  var.  Hort.   .   .  1879 

Elonza  Hort   1880 

epiptera  Hort   1933 

cpiptera  Vahl.   1918 

erosa  Pers   1881 

excclsior  L   1881 

—  a8pleniifolia  Hort.  .  1H82 

—  aurea  Willd   1883  1 


—  —   pendula  Hort.  1884  j 

—  crispa  Willd.    .    .    .  1*85  j 

—  diversifolia  Ait.    .    .    .  1892 

—  fol.  argenteis  Bth.  Cat.  187« 

—  —  punctatis  Hort.  .  1886 

—  glomerata  Hort.  .   .   .  1922 


L.No. 

excelsior  heterophylla 


D.  C.  l&»2 

—  —   fol.  var.  Hort.     .  1895 

—  horizontalis  Desf.    .  1887 

—  jaspidca  Willd.    .   .  IK8S 

—  Kinkairniae  Loud.   .  1891 

—  laciuiata  Hort.    .   .  .1882 

—  linearis  1889 

—  nana  Hort  1922 

—  pendula  Ait  1*90 

—  salicifolia  Hort.    .   .   .  1877 

—  _   Hort  1H89 

—  simplicifolia    .   .   .  1*92 

—  —  lacioiata    .    .   .  18^4 

—  verrucosa  Desf.    .   .  1896 

exoniensis  Hort  1882 

floribunda  D.  Don  1942 

—  Hort  1878 

florifera  Scop  1935 

glauca  Hctrt  1921 

heteropbylla  Vahl  1892 

imbricaria  Hort  1930 

integrifolia  Htyrt  1&92 

juglandifolia  Lam.    .    .   .  1919 

—  subintcgerrima  Vahl.    .  1920 

—  subserrata  Willd.  .  1920 
laevigata  Hort.  Par.     .    .  .1081 

laucea  Bosc  lül£ 

lontiscifolia  Desf.     .    .   .  1897 

—  pendula  1898 

longifolia  Hort  1927 

maudgchurica  Btjl.  .  .  .  1*9«.> 
mixta  Hort.  (Bosc.)     .    .   .  1900 

moiiopbyUa  Desf.  1>92 

nana  Desf.  1922 

—  atrovirens  Hort-.  .    .   .  1*86 

nepalensis  Hort  t90i 

nigra  D.  R  lirtS 

—  Mnch.     ......  1927 

Novae  angliae  Mill  ....  lvso 

Opalus  Bth.  Cat  1878 

Ornus  L  las:» 

—  Pall.  im 

—  Scop  1881 


—   americana  Lodd.  .    .   .  J9M 


—  florifera  Hort  1936 

—  fol.  var.  Hort.     .    .   .  1937 

—  globifera  Hort.    .    .   .  193« 

—  latifolia  Hort  19S9 

ovata  Hort.  b.  Lips.  .  .  .  .1878 
oxyacanthifolia  Hitrt.     .    .   .  1941 

oxycarpa  Willd  1902 

oxycarpa  Hort  1903 

oxypbvlla  Bieb  1902 

pallidä  ?  Bosc  1878 

paniculata  Hort,  tum  Mill.     .  18x6 

—  Mill  1935 

pannosa  ?  Bosc  1928 

parvifolia  Willd  1904 


Fraxinus  parvifolia  —  Gleditscbia  inermis.  705 


L.No 

Fraxinus  parvifolia  Lam.  .   .  1897 
pensvlvanica  Hort.    .   .   .  11)21 

pensylvanica  Marsh  1924 

platycarpa  Hort,  tum  Vöhl.  1908 

platycarpa  Hentze  1878 

polemoniifolia  Poir.  .    .    .  1922 

polycarpa  Hort  1909 

polyphylla  Hort  1910 

pubescens  Walt  1923 


—  latifolia  Verz.  v.  1861. .  1913 

—  latifolia  Willd.    .   .  .19:31 

—  longifolia  ?  Lowl.    .  1924 

—  subpubescens  ? Pers.  19-25 
quadrangularis  Lodd.  .  .  .  1932 
quadrangulata  Mx.  .   .    .  1932 


ttichardii  ?  Bosc   1926 

rostrata  Hort  (?  Guss.)  .   .  1905 

rotundifolia  Hort.     .    .   .  190''» 

rotundifolia  Ait   1940 

rufa  Hort   1893 

salicifolia  Hort   1877 

sambucifolia  Vöhl.    .    .    .  1927 

—  crispa  Lodd   1929 

—  cucullata   1931 

scolopendriifolia  Hort.    .    .    .  1882 

siinpficifolia  Willd   1H92 

subvillosa  Bosc   1925 

tamariscifolia  Vöhl   18'.»" 

taurica  Hort   1*77 

tetragona  Cels.   1932 

Theophrastii  Hort.   .   .   .  1907 

tomcotoBa  Mx   1923 

viridis  Mx   1919 

—  nobilis  Bth.  Cot.  .    .  .1882 

vulgatior  Seg   1935 

xanthoxyloiues  Wall.     .   .   .  1941 

Frenela   2718 

Gailusaacea  K  B.  <C-  K.  172 

fron d osa  T.  dt  Gr.     ...  1659 

resinosa  T.  <b  Gr.  .    .   .    .  16f.0 

Gale  raariana  Pet.  Mus.  .    .    .  2591 

UlegfÄ«  XL  VI.  E. 

Garde  nia   1630 

Oaultheria  L.  170. 

humili9  Salisb   169r» 

Srocumbens  L   ir»9G 

hallon  Prsh   1697 

Gelse  tili  um  Cleniatis  Barr.  .  19C2 
Qenista  L.  123. 

alba  Lam.   1<33 

anglica  L   1313 

bracteolata  Lk   1395 

britannica  Hort   1313 

canariensis  Bot.  reg   1396 

candicans  L   1396 

decumbens  Ait   1330 

diffusa  Willd   1331 

elata  Wender   1328 


Genista  florida  L  1314 

germauica  L  1311 

Hallerii  Reyn  133n 

hirsuta  Mnch  1380 

humifusa  Wulf.  13:tl 

—  Thore  1312 

inermis  6fi/»d  1325 

juncea  Scop  13«  l 

lasiocarpa  Spach  1320 

lusitanica  L  1316 

Mantica  Poll  13i<> 

minor  Lam  131:; 

multiflora  Lois  1333 

nervata  Kit  13  J2 

odorata  Mncli  13H4 

ovata  Mut  1320 

—  W.  &  K.  13  21 

—  (t.  humilior  Bert.  .    .    .  1320 

pedunculata  UHer  1330 

pilosa  L  1312 

polygalaefolia  Hort.  .  .  1317 
polygalaephylla  Brot.  .  .  .1317 
procumbens  ß.  elata  Ten.  .    .  1330 

prostrata  Lam  1330 

racemosa  Hort  1395 

radiata  Scop  1315 

repeus  Lam  1312 

sagittalis  L  1332 

scoparia  Lam  138») 

sibirica  Falk  1325 

—  L  1324 

—  Bchb  1328 

tinetoria  L  1325 

—  ß.  sibirica  Lam.  .    .  .1321 

—  virgata  Koch  1328 

triangularis  Willd  1323 

—  ß.  eiliata  Roch.  .  .  .  1322 
triquetra  W.  dt  K.  .  .  .  .  1323 
villosa  Hort  13 im 

—  er.  germanica  Lam.  .  .1311 
virgata  Willd  1328 

Oenistella  Mnch.  128 
racemosa  Mnch  1332 


G eni  s  toi  des  tinetoria  M ncli.  .  1325 

tuberculata  Mnch   1312 

Geum  cbamaedrifolium  Crtz.    .  biß 

Ginkgo  biloba  L   2772 

Gleditschia  L.  lDfl. 

aquatica  Marsh   1202 

brachycarpa  Prsh.     .    .    .  120K 

carolinensis  Walt   12U2 

caspica  Desf.   1198 

ferox  Desf.   1199 

—   nana  Hort   I2«>1 

flava  Hort   1205 

Fontanesii  Spach   12«I 

horrida  Willd   12ü3 

japonica  Lodd   1203 

inermis  L   1206 


766 


Olpditsrhiu  inermis  — 


Hibisous  syriacus  fl.  coeruleo  pl. 


L.No 

Gloditschia  iuerniis  Mill.  .   .  1202 

latifolia  Hort.  1206 

latisiliqua  Hort  1205 

1  on gi spina  Hort  1200 

macroacantha  Des  f.  .    .   .  1201 

macrocantha  Willd  11ÜJ 

ineliloba  Walt  1205 

mono sperma  Walt.    .    .    .  1202 

orientahs  Bosc.  .    .    .    .    .    .  1 19H 

sinensis  Law  1203 

—  nana  Hort  1204 

spinosa  Marsh  1205 

triacanthos  L  1205 

triacanthos  Grtn.  .....  12«>2 

—  ß.  braehycarpa  3fr.     .  1208 

—  fol.  var  12o7 

—  lacvis  C.  Koch.  .   .   .  isofi 

—  ß.  monosperma  Axt.  .  .  1202 
Glycine  chinensis  Sims.  .    .    .  12  ls 

floribunda  Willd  1218 

Glyptostrobus  2718 

pondulus  End!  26% 

Gn  an  ha  Ii  um  citriuum  Lam.    .  1613 

itulicum  Roth.  1642 

rosmarinifolium  Ten  1642 

siculum  Ten  1»'«12 

Stoerhas  L  1643 

—  S.  d~  Sm  1642 

(inetarcae  LXXXIX. 
Gordonia  KU.  4L 

Lasiant hus  L  351) 

pubescens  L  Ohl 

Grabowskia  Schlecht.  22L 

boerhaviaefolia  Schlecht.  .  19*8 

Uranaleae  XXXVI. 

Grossularia  JL4£L  a. 

aeicularis  Spach  1406 

(  ynosbati  Mill  131W 

dfvaricata  Spach  1400 

irrigua  Spacli  1407 

nigra  Mill  1430 

nivea  Spacli  1402 

rubra  Mill  1441 

triflora  Spach  1 103 

uva  Scop  1405 

vulgaris  Spacli  1405 

Guilandina  dioica  L.     ...  1107 

Gussnn ia  reeta  Farial.  .    .    .  1380 

Gwillimia  L  b. 

Gymnocladus  Lam.  105 

canadensis  Lam  1107 

Gypsocallis  Salisb.  TM-  b. 

camea  iL  Don  1684 

mediterranca  II  Don.    .    .    .  1<".85 

multiflora  D.  Don  1686 

vagans  Salisb  1687 

Halesia  202, 
diptera  L  17  <8 


Halesia  stenocarpa  Hort.  b. 

Berol  1 7i»6 

tetraptera  L  1797 

Halimodendron  Fisch.  UJL 
argenteum  Kisch  1292 

llamamelidarear  XL. 

Ilamamrlideaf  XL.  B. 

Hamamelis  L.  95. 

caroliuensis  Gmcl  10s6 

corylifolia  Mnch  1"*6 

macrophylla  Prsh  10-6 

inonoica  L  lo8'» 

virginica  L  1>'^6 

Hedera  L.  143 

algeriensis  Hort  146*' 

arborea  Hort  1471 

arborea  Walt  'All 

ranariensis  Willd.     .    .    .  146."» 

colchica  C.  KocJt  1466 

Hclix  L  1467 

—  digitata  Hort.  .    .    .  14  > 

—  fol.  argeuteo- var. 

Hort  146.» 

—  hibernica  Hort.    .    .  1470 

—  sagittaefol ia  Hort.  .  1471 

—  vitifolia  Hort.  .    .    .  1471 

madwensis  Hort  14«'5 

quinquefolia  L  iilä 

uoegueriaua  Hort  1 166 

Hfdyüareae  XLV1.  D. 
Helianthemum  Pers.  2L 

croreum  Pers.  ....  17»> 
diversifloruin  plenum  Hort.  Ha 

germanicum  Mill.  .....  Im.7» 

lanecolatum  Sict   IM 

mutabile  Pers   1ÄJ 

roseum  Stet   Lhi 

Straminen  in  Stet   1^3 

tomentosum  Dun  

variabile  Spacli   Iüj 

venustum  Swt   1S4 

vulgare  Grtn   185 

Heiichrysum  D.  V.  lflö. 

angustifolium  D.  C.  .   .   .  1C42 

italicum  Gass   1642 

Stoechas  D.  C.   I 4 :i 

Hesperis  fenestralis  Lam.  .    .  im 

liuifolia  Pourr   1»» 

rupestris  Raf.   i£fi 

semperflorens  ß.  liuifolia  Poir.  16* 
Hibiscus  L.  20. 

simplex  L   i*58 

syriacus  L  

—  anemonacfl.  pl.  Hort.  2iiü 

—  ardens  pl.  Hort.    .    .  2^1 

—  fl.  albo  Hort.     .    .    .  2»*2 

—  —    —   pl.  Hort.    .    .  ü£3 

—  —   coeruleo  pl.  i/orf.  2M 


Hibiscus  syriacu8  — 


Hex  Aquifolium  fol.  argenteo-raarg. 


ZiiI 


L.No. 

Hibiscus  syriacus  fl  pur- 
pure  o  pl.  Hurt.   .  üiiö 

—  —   rubro  pl.  Hort.    .  2i>». 

—  —   striato  pl.  Hort.  2£I 

—  —   violaceo  pl.    .    .  illiä 

—  foliis  varicgatis 


Hort  2iii) 

—  roseo-striatiflorus 

Hort  2ID 

—  speciosus  Hort.    .    .  221 

—  striatus  superbus 

Hort  222 

Hicorius  amarus  Baf.    .    .    .  1072 

Hi|ip«castaneae  XIV. 

Hi  p  p  o  c  a  s  t  a  n  u  m  Aesculus  Cav.  222 
vulgare  Grtn  222 

Hippophaö  L.  24L 

canadensis  L   2054 

couferta  Wall.   2053 

Rhamnoides  L   2051 

salicifolia  D.  Hon.  .  .  .  2063 
ta urica  Koch   2052 

Holboellia  Wall  5L 
latifolia  Wall  32 

HomaJineaf»  XXXIX. 

Hortensia  globulifera  Scr.     .  459 

normalis  Ser  4M 

opuloides  Lam  4ü2 

rosea  Desf.  Iii! 

speciosa  Peru  45 '.i 

Hydrangea  L.  Gl. 

altissima  Wall  465 

arborcscens  L  453 

—  cordata  Prsh.  .  .  .  4M 
Belzonii  S.  tC-  Z.  ....  455 
canesceus  Bth.  Cat  .  .  .  45ü 
frutescens  Mnch  453 


jlauca  Hort.  4M 

leteromalla  Hon  452 

lortensis  Sm  452 


japouica  Sieb   45s 

—  fol.  var   4HD 

—  Hortensia  D.  C.   .   .  452 
laevigata  Hort.  Cels.  .   .   .  4£1 

mutubilis  Hort   452 

nivea  Mx   4M 

opuloides  Hort   452 

pubesecus  Dne   462 

quereifolia  Bartr   463 

radiata  Walt   4M 

radiata  Sm   4G3. 

vulgaris  Mx   453 

lydrangeae  XXX.  C. 

HyperlrJnfae  XVI. 

Hypericum  aegyptiacum  L.    .  342 

Audrosaemum  L   »38 

Ascyrura  MM.  ......  341 

aureum  Low.   ......  345 


L.No. 

Hypericum  baccatum  Lam.  338 


Bartramicum  Mill   343 

c-alyciiumi  L   Ml 

canariense  Cambcss   332 

chineusc  L   345 

creticum  Hort   347 

cryptopetalum  Lam   345 

densiflorum  Prsh   346 

elatum  Ait   MÜ 

foliosum  Jacq   Mü 

hirciuum  L   332 

Kalmianuni  ]).  H   34fi 

—    Wühl   M3 

monogynum  L   M2 

nepalense  Hort   M4 

oblongifolium  Choiss.     .    .    .  344 

prolilicum  L   Ml» 

strictum  Bth.  Cat   MÖ 

Ural  um  Don   344 

I  Hyssopus  L.  228 

oi  f icinalis  L   ^003 


Jacobaea  tomentosa  Mnch.    .  1040 
!  Jasminaceae  LXIV. 
Jasminoides  spinosum  H.  H.  1088 


J  a  s  min  um  L.  2JJL 

fruticaii8  L  1043 

betoropliyllum  Mnch  ....  1043 

humile  L  1044 

nepaleuse  ?  Sjnr  1046 

nudifloriim  Lindl.     .    .    .  1047 

odoratissimum  L  104K 

officinale  L  1045 

Iberis  L.  HL 
sempervirens  L  lüü 

—  fol.  var.  Hort.    .    .    .  163 
Tonoreana  D.  C.    .    .    .    .  IM 

Hex  L.  100. 
aestivalis  Lam.  ......  1168 

Aquifolium  L  1123 

Aquifolium  Walt  1150 

—  atrovirens  Hort. 

tSansft  11  "{6 

—  y.  balearica  Lam.     .    .  1154 

—  calamistrata    H  r. 

litte  1124 

—  —    fol.  arg.  pict./f.S.  1126 

—  eiliata  Loud  1144 

—  —    minor  Hort.     .    .  1137 

—  cchinata  Hort.     .    .    .  1126 


—  clt'gans  Hort.  $Sam8.  1138 

—  exeorticata  Hort.  Sanss.  1152 


—  ferox  Ait  1126 

—  —   fol.    arg.  marg. 

Hort  1127 

—  —   —   aur.  marg. 

Hort  1128 

—  —   —   aur.  var.  Hort.  1120 

—  fol.  argeuteo-marg. 

Hort   1130 


7(18 


Hex  Aquifolium  fol.  aureo-marg. 


—  Juniperus  Biasoletlii. 


Hex  Aquifolium  fol.  aureo- 
iü  arg.  Hort.     .  . 

—  —  aureo-pictis 

Hort  

—  heterophylla  Axt. 

—  —   fol.  arg.  m arg. 

Hort  

—  —   —  aureo-pict 

Hort  

—  in  er m is  Hort.  Sanss.  . 

—  integrifolia  H.  Sanss. 

—  lati spina  r.  Htte.  .  . 

—  lucida  Hort.  Sanss.  . 

—  1  u  t  e  8  c  e  n  s  Hort.  Sanss. 

—  macrophylla/f.  Sern*«. 

—  nigricans  Hort.  Sanss. 

—  ol>longata//or^S'a»M«. 

—  pendula  Hort.  Sanss. 
-    piatyp hy IIa  Bth.  Cat. 

—  recurva  Ait  

—  serrata  Des  f.     .    .  . 

—  —   fol.  arg.  in  arg. 

Hort  

—  —   —   aur.  marg. 

Hort  

—  Shepherdii  Hort. 

Sanss  

—  tricolor  Hort.  Sanss. 
balcarica  Des  f.  

.  com  uta  Lindl.  .  .  -.  ,  . 
Dahoou  Hort.  Sanss.  .  .  . 
dipyrena  Wall  

—  Cunninghamii  Hort. 

iaponica  Thnb  

latifolia  Hort  

laurifolia  Hort  

lyrata  Hort  

Maderensis  Willd  

opaca  Ait  

—  pr  i  n  i  f  o  1  i  a Hort.  Sanss. 

Orixa  Spr  

ovata  (ioepp  

quereifolia  Meerb  

Skimmia  Sjtr  

Tarajo  (ioepp  

Incarvillea  grandiflora  S)tr.  . 
tumentosa  Spr  

Indigofera  L.  i  lfi. 

Dosua  Harn  

Isica  150  c. 

alpigena  Borkh  

coerulea  Borkh  

lucida  Mnch  

Itea  L.  60. 

caroliniana  Hort  

chinensis  Hort  

virginica  L  

JugUndfH«  XXXVIH. 


L.Vo. 
1131 


1132 
1149 

1151 

1150 
1152 
1153 
1133 
1139 
1134 
1140 
1141 
1142 
1135 
1143 
1144 
1144 

114,'. 


1 140 

1147 
1148 
1154 
1155 
115G 
1157 
1158 

158 
1162 
11(53 
11C4 
1154 
1 159 
1160 
11U3 
1161 
1159 

354 
1162 
1961 
1991 

1240 


1540 
1541 
1540 

451 
452 
4äU 


Juglans  L.  8fL 

alba  L  1078 

—  Mx  1071 

—  acuminata  Marsh.    .  .1078 

—  minima  Marsh.    .    .    .  1077 

—  oblonga  Marsh.    .    .    .  1058 

—  ovata  Marsh  1071 

amara  Mx  1°72 

—  Mühlb  1077 

angustifolia  Lam  1077 

aquatica  Mx  '073 

cathartica  Mx  1058 

cinerea  L  1<)5S 

compressa  Grtn  1071 

eordifonnis  Wangh  1077 

cylindrica  Lam  '074 

fraxinifolia  Lam  losl 

fruticosa  Hort.  b.  Berol.     .  1059 

glabra  Gmel  1071 

illinoensis  Wangh  1074 

latifolia  Lam  1072 

raucronata  Mx  1077 

nigra  L  1060 

—  oblonga  Marsh.   .   .  .1060 

oblonga  MUl  1058 

olivaeformis  Mx  1074 

ovata  Mill  1«»71 

Pecan  MüMb  1074 

piriformis  1061 

porcina  Mx  1075 

—  ß.  fieiformis  Mx.  .    .    .  1076 

pterocarpa  Mx.  1081 

regia  L  1062 

—  fertilis  Hort.    .   .    .  1063 

—  filieifolia  Lodd.   .   .    .  1064 

—  laciuiata  Lam.  .   .    .  1064 

—  macrocarpa  Pers.     .  1065 

—  maxima  Hort  1065 

—  monophylla  Bth.  Cat.  lüfifi 

—  pendula  Hort.  .    .    .  1067 

—  praepaturiensis  Hort.    .  1063 

—  pumila  Hort.  Sanss.  .  1068 

—  8crotiua  Lam.  .   .    .  1069 

—  tenera  Lam  1070 

rubra  Grtn  1074 

squamosa  Mx  1071 

sulcata  Willd  1077 

tomentosa  Mx  1078 

Juniperineae  LXXXVII. 

Juniperua  L.  282. 

alba  Knight   2750 

alpina  Clus   2727 

—  Lodd.  .    2734 

—  minor  Bth   2727 

—  suecica  Pluck   2727 

arborescens  MncK    ....  2742 

argentea  Hort   274 A 

B<»nthamiana  Hort  2*>80 

Biaaolettii  Lk  2732 


uigmzea  Dy  VjUO^il 


.Juni per u.s  c  an  a  dentis  —  JuniperQS  ta urica. 


IM 


L.No. 

Jumporus  canadensis  Lodd.  2719 

caroliniana  D.  B   2742 

caucasica  Fisch   2728 

chinensis  L   2747 

—  foemina   2747 

—  mas   2748 

—  procumbens  Kndl.    .   .  2733 

—  Smithii  Loud   2749 

communis  L   2720 

—  alpina  WaJüb   2727 

—  arborescens  Endl.   .  2721 

—  caucasica  Endl.  .   .   .  2728 

—  Cracovia  Hort.  .   .    .  2725 

—  denressa  Prsh.    .   .  .2719 

—  fot  aur.  var.  Hort.    .  2722 

—  montana  Aü   2727 

—  nana  Loud   2727 

—  oblonga  Loud.     .    .    .  2728 

—  pendula  Hort.   .   .   .  2723 

—  suecica  Wüld.  .   .   .  2724 

—  vulgaris  Loud.     .    .  .2720 

—  Wittmanniana  Carr.     .  2730 

Cracovia  Lodd.   2720 

davurica  Fisch   2727 

—  Poll   2762 

dealbata  Loud  2760 

—  Dougl   2727 

dp) in -ss;i  Hort  2719 

dimorpha  Roxb   2747 

dioecia  Mak   2747 

dumosa  WaU   2741 

echinoformis  Ritus   2726 

elliptica  v.  Htte   2732 

ericoide8  Hort  2686 

excelsa  Bieb   2740 

excelsa  Lew.  <£  Prsh.   .   .   .  2751 

nagelliformis  Rev   2747 

foetida  davurica  Spadi.  .   .   .  2752 

—  excelsa  Spach.     .   .   .  2746 

—  multicauli8  Spach.   .   .  2736 

—  Sabina  Spach   2736 

—  8quarrulosa  Spach.  .   .  2746 

—  taurica  Pall   2746 

foetidissima  Wüld   2746 

Fortunei  v.  Htte   2749 

fragrans  Knight   2750 

hemigpkaerica  Presl.    .    .  2726 

Hennannii  Pers   2750 

horizontalis  Hort   2740 

hudsonica  Lodd  2734 

japonica  Carr   2733 

ineurva  Harn   2735 

interrupta  Wendl   2728 

Lambertiana  Watt   2741 

Lobelii  Guss   2732 

lusitanica  Mül   .  273« 

Lycia  L   2752 

Mac.  Kabiana  Laws.  Cot.  .  2681 
macrocarpa  Sibth.  ....  2732 


L.No. 

Juniperus  major  bacca  coeru- 

lea  Tourn.    .    .    .  2732 

—  americana  Park.  .    .    .  2742 
Marshalliana  Ster.    .   .   .  2753 

maximus  Ijob   2732 

minor  Fuchs   2720 

-  montana  Bauh.  .  .  .2727 
Monspeliensium  Lob.  .  .  .  2729 
nana  Wüld   2727 

—  alpina  Endl   2727 

—  montana  Endl.    .   .  .2719 

neaboriensis  Laws   2732 

nepalensis  Rinz   2736 

oblonga  Bieb   2728 

—  pendula  Loud.     .    .   .  2731 

oblongata  Guss   2732 

occidentalis  Hook.  .  .  .  2750 
Oxycedrus  L   2729 

—  echinoformis  v.  Htte.   .  2726 

—  phoenicea  Dodon.    .    .  2729 

—  taurica  Hort   2730 

—  Wittmanniana  Hort.     .  2730 

pendula  vera  Hort   2731 

phoenicea  L   2761 

—  filicaulis  Hort.     .    .    .  2752 

—  Lycia  Loud   2762 

—  malacocarpa  Endl.  .   .  2762 

—  myo8urus  Hort.    .    .   .  2762 

—  8clerocarpa  Endl.    .    .  2751 

procumbens  Sieb   2733 

prostrata  Pers   2734 

Pseudo-Sabina  Fisch.  .  .  .  2752 
recurva  Don   2735 

—  densa  Hort   2735 

Reevesiana  Hort   2747 

reflexa  Hort  2728 

repanda  Hort   2735 

repnns  Nutt   2734 

rigida  Sieb   2731 

rigida  WaU   2741 

rufescens  Lk   2730 

Sabina  L.  ......   .  2736 

—  cupreßsifolia  Ait.  .   .   .  2736 

—  gracilis  Hort   2738 

—  humilia  Hook   2734 

—  prostrata  Loud.  .   .   .  2734 

—  stricta  Hort   2736 

—  tamariseifolia  Aü.    .   .  2739 

—  variegata  Loud.    .    .  2737 

—  vulgaris  Endl.  .  .  .  2736 
sabinoides  (?  Gris)  Gord.  .  2738 
sahinoides  Laws.  Cot.    .    .    .  2739 

saxatilis  Pall   2727 

Schottii  Hort   2739 

sibirica  Burgsd   2727 

sphaerica  Lindl   2749 

squamata  Don   2741 

squamosa  Harn   2741 

taurica  Strangw   2730 

50 
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Juniperus  terminalis  —  Laurus  Tfcius. 


L.Mo. 

Juniperus  terminalis  Hort.  2745 

tetragoua  Mnch   2751 

Tlmnbergii  Hook   2748 

virginiana  L   2742 

—  argeutea  v.  Hite.  .    .  2743 

—  l'bamberlaini  Hort.  .    .  2744 

—  cincrasceus  Hort.    .    .  274", 

—  glauca  Hort.  (Gord.)     .  2743 

—  iuunilis  Lodd   2742 

—  pendula  Hort.   .    .    .  2744 

—  vulgaris  Carr   2742 

—  Wittmanniana  Hort.    .  2730 
vulgaris  BauJi   2720 

—  frutieosa  Cuj>an.  .    .    .  2726 

—  —    1).  H   2720 

Wittmanniana  Fisch.     .    .   .  2730 

Iva  L.  LÖS. 

frutosecns  L  1641 

Ixora  1630 

Kalmia  L.  lölL 

angustifolia  L  1773 

—  hirsuta  1774 

—  puinila  1775 

glauca  AU  1776 

hirsuta  Hort  1774 

latifolia  L  1777 

lucida  Hort  1777 

media  Hort  1778 

nitida  Hort  1777 

polifolia  Wangh  1776 

pomila  Hort.  '  1776 

Keria  D.  C.  fl!L 
japonica  D.  C.  öfiü 

—  fl.  pL  Hort  510 

Ketmia  arborea  Mnch.    .    .    .  2ÖÜ 

syriaca  Scop  2£Ü* 

Koelreuteria  Lnxm.  31* 

paniculata  Laxm  221 

paullinioides  L'ller  211 

Koniga  R.  Br.  2£l 

halimifolia  Rchb  Uli 

maritima  R.  Br.  llß 

spinosa  Spach  111 

hibiareuc  LXX. 

Laburnum  Medik.  130- 

Adami  Poir  1368 

alpinum  Gris  1369 

—  confertum  Hort.   .    .  1360 

—  fragrans  Hort.  .    .    .  1363 

—  lucidum  Hort.  .    .    .  1361 

—  pendnlum  Hort.    .    .  1362 
Alsehingerii  C.  Koch.    .    .  1364 

fragrans  Gris  1865 

vulgare  Gris  1366 

—  autumnale  Hort.  .    .  1367 

—  bullatum  Hort.     .    .  .1370 

—  Carlicrii  Hort.  .    .    .  1368 

—  roccineum  Hort.  .    .    .  1358 

—  Fauquemontii  Hort.  1369 


L.No. 

Laburnum  vulgare  fl.  rubro 

Hort  1358 

—  fol.  involut.  Hort.  .    .  1370 

—  —   var.  Hort.    .    .    .  1371 

—  grandiflorum  Hort.  .  1372 

—  intermedium  Hort.  .  1373 

—  latifoliuin  Hort.    .    .  1374 

—  inonstrosum  Hort.    .    .  1370 

—  Parksii  Hort.    .    .    .  1375 

—  pendulum  Hort.    .    .  1376 

—  —   elegans  Hmt.    .    .  1376 
-    purpurascens  Hort.  .    .  1358 

—  quereifoliura  Hort.  .  1377 

—  sessilifolium  Hort.  .  1378 

—  sordidum  Lindl.  .    .    .  1358 

—  variabile  Hort.     .    .    .  1358 

—  Waatererii  Hort.  .  1379 
Lada ni um  eyprium  Spaeli.  .    .  IM 

laurifolium  Spacli  IHA 

Larix  Lk.  2flft. 

altaica  Fisch   2667 

americaua  Mx   2665 

—  pendula  Loud.     .    .    .  2666 

—  rubra  Loud   2665 

Arcbangelica  Luids   2661 

Cedrus  MM     ......  2671 

communis  Laws   2662 

da h urica  Turcz   2661 

docidua  Mill   2662 

europaea  I).  C.  2602 

—  dabnrica  Loud.    .    .    .  2661 

—  fl.  albo  Endl.    .    .    .  2664 

—  pendula  Hort.   .    .    .  2663 

excelsa  Lk   2662 

Fraserii  Curt   2665 

Gmelini  Led   2661 

intermedia  Laws   2667 

Kaempberii  Fort   2668 

Ledebourii  Rupr   2667 

microcarpa  Law 6.  ....  2665 

nigra  Hort   2666 

orientalis  Tourn   2671 

patula  Salisb   2671 

pendula  Salisb   2666 

Fseudo-Larix  Lodd   2667 

pyramidalis  Salisb   2662 

rossiea  Gmel.    ....    .   .  2661 

sibirica  Led   2661 

tenuifolia  Salisb   2665 

vulgaris  Füch   2662 

huuareac  LXXIII. 

Laurocerasus  7ß  d. 

Laurus  L.  236. 

aestivale  Wangh  20-25 

Benzoin  L   2025 

nobilis  L   2027 

Pseudo-Benzoln  Mx   2025 

Sassafras  L  2026 

Tinus  Hort  1613 


uigmzea  Dy  Vjuugu. 
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L.No. 

La  ums  vulgaris  Bauh.   .   .   .  2027 

Lavandula  L.  22Q. 

latifolia  Ehrh   2004 

Spica  L   2005 

Stoecbas  L   2006 

Lavatera  L.  30. 

acutifolia  Lam  226 

arborea  L  213 

arroeniaca  Hort  224 

hispanica  MiU  215 

maritima  Cav  215 

Olbia  Ii  2Iti 

rotundifolia  Lam  215 

thuringiaca  All  21ß 

triloba  Lapeyr  2ü» 

Ledouia  beteropbyUa  Spaeh.  .  Uli 

hirsuta  Spach  liü 

peduncularis  Spach  122 

populifolia  ß.  longifolia  Spach.  124 

Ledum  L.  188, 

buxifolium  Berg  1783 

groeiüandicum  Metz  1784 

latifolium  Ait  1784 

palustre  L  1785 

—  decuinbens  Ait.    .    .  1786 

—  latifolium  Mx.     .    .    .  1784 
tbymifolium  Lam  1783 


Leiophyllura  buxifolium  Ell.  .  1783 


Lembotropis  Gris.  128. 

nigricans  Gris  1335 

triflora  Presl  1336 

Lentago  lfifl  a. 

Lepidium  fragraus  Willd.  .    .  Ufi 

Leucothoö  D.  C.  18iL 

axillaris  Don  1707 

coriacea  I).  G.  1708 

floribunda  D.  Don  1701 

Mariana  D.  C  1700 

spicata  D.  Don  1702 

spinulosa  G.  Don  1710 

Leycesteria  Wall.  15IL 
formosa  Wall  1575 

Libocedrus  2718 

decurrens  Torr  2607 

Ligustrum  L.  2QfL 

germanicum  Bauh  1807 

japonicum  ?  Thnb.    .    .    .  1804 

lbota  Bth.  Cat  1805 

lucidum  Ait  1806 

ovalifolium  Hort  1806 

sempervirciis  Mill  18 10 

sincnse  Hort  1815 

spicatum  Hort.  Bollw.  .  .  1816 
vulgare  L.  1807 


—  chlorocarpum Hort.  .  1813 

—  fol.  albo-var.  Hort  .  1808 

—  —  aureo-var.  Hort.  .  18% 

—  foliosum  Hort.     .   .  .1810 

—  fructu  albo  Hort.    .  .1811 


L.No. 

Ligustrum  vulgare  fructu 

luteo  Hort.  .    .  .1812 

—  italicum  D.  R.    .    .  1810 

—  leueocarpum  Hort.  .  1811 

—  peudulum  Hort.    .   .  1814 

—  sempervireus  Loud.  .    .  1810 

—  xanthocarpum  Hort.  1812 


Lilac  minor  Mnch  1826 

perpense  Lam  1873 

persica  Lam  1826 

vulgaris  Grtn  1834 

Lilacium  rothomagense  Renault.  1830 

Lillareae  XCI. 

Linnaea  Gron.  15Ö. 

borealis  L.    .    .    .    .    .    .  1576 

Lippia  citriodora  Kth.    .   .    .  2021 

Liquidambar  L.  ÖJL 

asplcniifolia  L   2501 

imberbe  Willd   1083 

orientalis  MiU   1083 

peregrinum  L   2591 

Styraciflua  L   1084 

Liriodendron  L.  2. 

procerum  Salisb   22 

Tulipifera  L.   22 

—  flava  Hort   31 

—  integrifolia  Hort     .  28. 


—   leucautba  Bth.  Cat.  .  2ü 


—  obtusiloba  Mx.  .  .  lio 
Lobadium  88  d. 

aromaticum  Raf.   1056 

suaveolens  Raf.   1057 

Lobularia  halimifolia  Steud.  .  115 

maritima  Desv   Uli 

Loiseleuria  Dem.  196, 

procumbens  Desv  1782 

Lonicera  L.  1ML 

alpigena  L  1540 

altaica  Pall  1541 

augustata  Hort  1534 

braehypoda  Hort  1548 

camtsenatica  Hort  1535 

Caprifolium  Host  1501 

—  iL  1500 

cauadensis  R.  &  S  1626 

caucasica  Pall  1646 

eiliata  Mühlnb  1526 

coerulea  L  1541 

—  Pallasii  Lcd.     .    .    .  1543 

Diervilla  L  1561 

dimorpba  Tausch  1522 

dioica  L  1409 

diversifolia  Hort  1550 

ctrusca  Lej  1514 

—  Santi  1521 

flava  Sims  1623 

flexuosa  Lodd  1548 

fragrantissima  Hort.    .   .  1644 


50* 
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Lonicera  Fraserii  —  Magnolia  gracili«. 


Lonicera  Fraserii  Poir. .  . 

germanica  Dietr  

Goldii  Spr.  

grata  Att  

hirsuta  Eat  

hispida  Hort  

japonica  Hort  

iberica  Bieb  

italiea  Schmidt  

Ledebouri  Esch.  .  .  . 
marylandica  Hort.  .  .  . 
media  Murr.  .... 
microphylla  Ltd.  .  .  . 
nepalensis  Hort.    .   .  . 

nigra  L  

oocidentalis  Hook  

orientalis  Lam  

pallida  Host  

parviflora  Lam  

parvifolia  Hayne   .    .  . 
Fericlymcnum  Gouan.   .  . 
*     JE>»  •■•«■•« 

puberula  Hort  

pubescens  Swt  

pyrenaica  L  

pyrenaica  Hort  

—  Wittd  

racemosa  Aut.  nonn.     .  . 

reflexa  Hort  

Regeliana  , 

Roy  loa  na  Hort.  b.  Liys.  . 

rubra  Gilib  

Schmitziana  Sozi.  .    .  . 

sempervirens  L  , 

gibirica  Hort  

Sieversii  Bge  , 

Standishii  Hort  

Symphoricarpos  L.  .  .  . 
tatarica  L  

—  albiflora  Hort 

—  angustifolia  Wender 

—  fl.  rubro  Hort.  .  . 

—  fructu  luteo  Hort. 

villosa  Hort  

villosa  Muhlb  \ 

virginiana  Marsh  

Webbiana  WaU  

Xylosteum  L  

Uiicereae  LIV  A. 
l,oraitlharcac  LII1. 
Utrae  XLVI  F. 
Lotophyllus  argeuteus  Lk 
Lotus  argenteus  Brot. 

Dorycnium  L.   .   .  . 

glomeratus  Lam.  .  . 

rectus  L  

Lunaria  halimifolia  AU 
Lupinus  L.  135. 


LNo. 
1Ö23 
1514 
1507 
1620 
1607 
1641 
1549 
1547 
1501 
163» 
1509 
1499 
1545 
1561 
1527 
1525 
1646 
1500 
1499 
1528 
1521 
1514 
1529 
1507 
1629 
1632 
1528 
1658 
1508 
1530 
1652 
1538 
1553 
1509 
1533 
1646 
1544 
1666 
1631 
1682 
1634 
1633 
1536 
1537 
1507 
1520 
1544 
1538 


1303 
1393 
1307 
1389 
1389 
115 


Lupinus  arboreus  Sims.  .  . 

flexuosus  Lindl  

Lyoium  L.  22Q. 

barbarum  L  

barbarum  Lour  

—  chinense  Aü  

—  er.  vulgare  Aü.    .  .  . 

boerhaviaefolium  L  

carnosum  Hort  

carolinianum  Hort.  angl.  . 

chilense  Miers  

chinense  MM  

crassifolium  Hort.    .  .  ■ 

europaeum  ?  L  

europaeum  Hort  

haliniifolium  Mill  

heterophyllum  Murr.    .  . 
inerme  Hort,  b.  Berol.   .  . 

megistocarpum  l)un  

ovatum  D.  IL  

ruthenicum  Murr.  .  .  ■ 
subglobosum  Dun.    .  .  • 

tataricum  Poll  

Trewianum  Hort  

Trewianum  Hort  

vulgare  Dun  

Lyonia  Nutt.  188. 

arborea  D.  Don  

calyculata  Rchb  

marginata  D.  Don  

Mariana  D.  Don  

paniculata  Nutt  

rbomboidalis  G.  Don.  .  -  ■ 
Maclura  Nutt.  24& 

aurantiaca  Nutt  

microphylla  Hgl.  (Hort. 

Sans*.)  .  .  ■  • 
Macrothyrsus  discolor  Spack. 
Magnolia  L.  L 

acuminata  L     .  . 

auricularis  Salisb.     .  • 

auriculata  Lam.    .   .  • 

conspicua  Salisb.  .   ■  < 

—  Alexandrina  J^oud. 

—  Soulangeaua  Loud 

—  speciosa  Loud. 
cordata  Mx.  .  .  . 
denudata  Lam. .  .  . 
fasciata  Vent.  .  .  • 
fragrans  Salisb.  .  ■ 
Fraserii  Walt.    .  . 

—  pyramidata  Bartr, 
frondosa  Salisb.    .  . 
fuscata  Andr.     .  . 
glauca  L  

—  longifolia  Prsh 
0    —  Thompsoniana 

Thomps.  . 
gracilis  Salisb.  .  .  • 


IM 

im 

1391 
1976 

im 
im 
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Magnoli»  granditiora  —  Mcspilua  Ameknchier. 


Magnolia  grandiflora  L. 

Kobus  D.  C.  

macrophylla  Mx.  .  .  . 
meleagrioiacs  Hort.  .  .  . 
Michauxiana  Hort.  .  .  . 
Norbertiana  Hort.  .  . 
obovata  Thnb  

—  excclsa     .    .    .  . 

—  nigricans  .    .    .  . 

—  reflorescens  .  . 
pensylvanica  Hort.  .  .  . 
Precia  Corr  

—  cyathiflora  Hinz. 

—  grandis  Binz.  .  .  . 
purpurea  Bot.  mag.  .    .  . 

—  excelsa  Binz.  .    .  . 

—  nigricans  Binz.    .  . 

—  reflorescens  Binz.  . 
pyramidalis  Hort.  .    .  . 

rustica  Hort  

Boulaugeana  Hort.  Par.  . 

tripetala  L  

triumphans  Hort  

unibeflau  Hort  

umbrella  Lam  

vereicolor  Salisb  

Yulan  Desf.  

—  Alexandrina  Hort. 

—  citriodora  Hort.  . 
cyathiflora  .   .  . 

randis  .  .  .  . 
iennö  Hort.  .   .  . 

—  Soulangcana  Hort. 

—  speciosa  Hort.  .  . 

—  triumphans  .   .  . 

Sa^noliarcae  L 
Magnoli  aatrum  1  a. 

Mahonia  12  b. 

acanthifolia  G.  Don.     .  . 

Aquifolium  Nutt  

Bealii  Hort  


L.Ko. 
l_ü 
1  1 
1 

2li 
I 

L2 
1Ä 
Iii 
LI 
ih 
1 
LI 

Li» 
im 

13 
Iii 
LI 
Ui 
H 
1 

Sil 
«J 

24 

i» 

'.» 

2fi 
II 

1H 

25 
19 
2Ü 
23 
21 

21 


Khrenbergii  Hort. 
tasciculans  D.  C. 


Fortunei  Hort.  .    .  . 

fraxinifolia  Loud  .  . 

glomerata  Hort.    .  . 

glumacea  D.  C.    .  . 

gTacilis  Hort.    .   .  . 

japonica  D.  C.  .    .  . 

intermedia  Hort.  .  . 

Leschenaultii  Hort.  . 

nepalensis  D.  C.    .  . 

—   ß.  Roxburghii  D. 

nervosa  Nutt.   .   .  . 

repens  G.  Don.    .  . 

tnfurcata  Hort.  .  . 
Mai  ran  in  alpiua  Deso. 

u?a  ursi  Desv.  .   .  . 


f. 


159 

148 
IUI! 
Ulli 
IRQ 
1*4 
I  ;>h 
Uil 
IM 
1f.fi 
lf.s 

im 

1f»9 
!'•■!> 
IM» 

m 
in» 

mi 

1691 
1690 


L.Nu. 

Malus  84  b. 

angustifolia  Mx  1024 

apetala  Mndi  996 

Astrachanica  Dum  986 

baccata  Lots  990 

—  Mnch  987 

cerasifera  Spocfi  990 

communis  Desf.  999 

coronaria  MM  99» 

Fontanesiana  Spach  986 

hybrida  Desf.  986 

japonica  Desf.  951 

sativa  Dum  999 

sempervirens  Desf.    ....  1024 

sibirica  Borkh  987 

sinensis  Dum  1018 

Sorbus  Borkh  89.1 

spcctabilis  Desf.  H»18 

tomeutosa  Dum  987 

umbellata  Gilih  999 

Malva  arborea  Webb  21Ü 

flahnreae  XII. 

Matthiola  B.  Br.  14, 

fenestralis  B.  Br  lfi& 

incana  Brest  166 

rupestris  D.  C.  IM 

Melia  L.  4A* 
Azedarach  L  'ihh 

flrllaceae  XIX. 

lenisperMiifcaf  III. 

Menispermum  L.  4j 

angulatum  MncJt  

canadense  L  33 

canadensc  Pall  35. 

—  6.  dauricum  Lam.    .    .  35 

—  lobatura  D.  C.  .    .    .  U 

carolinianum  Walt  LLü 

carolinum  L  3fi 

dauricum  D.  C   35 

laurifolium  Boxb  31 

virginicum  L  34 

Menziesia  Sm.  IBA, 

coerulea  Sicartz  1780 

Daboecia  D.  C  1770 

empetrifonnis  Sm  1781 

ferruginea  Sims.    ....  1779 

globularis  Salisb  1779 

pilosa  Jus*  1779 

polifolia  Juss  1770 

Smithii  Mx  1779 

Meulrftiai'eae  LVIIl  K. 

Meratia  fragrans  N.  v.  K.  .    .  1087 

Mespilus  L.  78. 

acerifolia  Poir  bin 

acuminata  Lodd  924 

affinis  Don  925 

Amelanchier  L  879 

—  Walt  877 
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Mespilua  arborea  —  Morus  bullata. 


Mespilus  arborea  Mx.   .   .  . 
arbutifolia  L  

—  8.  inelanocarpa  Mx. 

Ana  Scop  

Aronia  Willd  

aucuparia  All  

axillaris  Pers  

Azarolus  All  

—  6.  Aronia  Poir.    .    .  . 

badia  Bosc.  

Bosciaua  Spadi  

Calpodendron  Ehrh  

canadensis  D.  H  

—  L  

—  Schmidt  

—  y.  rotuiidifolia  Mx.  .  . 

carolimana  Poir  

Chamaemespilus  L  .  .  .  • 
coccinea  Mtll  

—  W.  &  K.  

constautinopolitana  Hort.   .  . 

corallina  Desf.  

cordata  Mill  

cornifolia  Poir  

Cotoneaster  L  

—  var.  laxiflora  Bieb.  .  . 

Crataegus  Borkh  

crenulata  Don  

Crus  galli  Poir  

—  —    c.  8plendens  C.  Koch 
cuneifolia  Ehrh.    .   .    .    .  . 

—  Mnch  

cuneifonnis  Marsh  

domcstica  All.  

—  Gater  

eriocarpa  D.  C.  

flabellata  Bosc  

flava  Willd  

flexuosa  Poir  

germanica  L.     .    .       .  . 

—  abortiva  Dum.  .    .  . 

—  fol.  var.  Hort.    .   .  . 

—  fructu  sine  nucleo 

Hort  

—  gigantea  Hort.  .    .  . 

—  raacrophylla  Booth.  . 

grandiflora  Sm  

heterophylla  Poir  

byemalis  Walt  

japonica  Thnb  

laspidea  Hort  

laciniata  Walt  

latifolia  Poir  

linearis  Dcsf.  

lobata  Poir.  

lucida  Swt  

melanocarpa  Fisch  

—  Lee  

monogyna  All  


L.No. 
876 
883 
880 
903 
all 
887 
81  a 

8  t»  3 
tili 
77t 

Iii 

799 
921 
876 
877 
877 

921 

IS3 
935 
*J9 
8t  )9 
««»9 
H'  Kl 
936 
928 
834 
950 
769 
7  ii  9 
SOI 
769 
769 
893 
866 
935 
7K8 
805 
813 
HUG 
870 
867 

871 

868 
869 

an 

829 
769 
1025 
872 
813 
799 
114 
.Sil 
948 
928 
83-2 
835 


L.No. 

Mespilus  nigra  Willd.    .    .   .  825 

orientalis  Mill  935 

Oxyacantha  All  831 

parvifolia  Willd  813 

pectinata  Dum  861 

Phaeuopyrum  Ehrh  809 

pirifolia  'Willd  799 

praecox  Hort  873 

prunifolia  Hort  

pumila  Hort  882 

punctata  Willd  801 

pyguiaea  Baumg  935 

Pyracantha  L  948 

racemiflora  Desf.  926 

rotundifolia  Ehrh  221 

sanguinea  Sjtach  *2JI 

Smitbii  Ser  Sil 

8orbiiblia  Hort  89* 

spectabilis  Hort  1018 

tanacetifolia  Poir  821 

tomentosa  HoJienack  933 

—  Willd  935 

torminalis  AU  923 

triloba  Poir  H23 

vulgaris  Bchb.  ......  866 

Watsoniana  Spack.    .    .    .   .  777 

xanthocarpos  Ehrh  8JJi 

Metagonia  ovata  Nutt.  .  .  .  1656 
Michelia  fuscata  Wight.     .    .  26 

Microcachrys    2718 

Microcerasus  73  a. 
Mikania  Willd.  Ifia. 

angulosa  Raf.  1634 

Bcandens  WiUd  1*34 

Mimosa  arborea  Forsk.  .    .   .  ll«6 

Julibrissin  Scop  1 196 

flimo&eae  XLIV. 
Morus  Tourn.  244. 

alba  L  2058 

— -   Colombassa  horizontalis 

Hort   2059 

—  Columba  Hort    .   .    .  2059 

—  Coluinbassa  Lodd.    .  2059 

—  gentilis  Hort.    .    .    .  2060 
hispanica  Hort.    .    .  2061 

—  laciniata  Hort.     .    .  2062 

—  —   fol.  luteo-marg. 
Hort  2063 

—  latifolia  Hort   2064 

—  macrophylla  Lodd.  .  2064 

—  membranacea  Lodd.  2065 

—  Morettiana  Lodd.     .  2066 

—  multicaulis  Perrot.  .  2067 

—  nervosa  Lodd.  .   .    .  2068 

—  ovalifolia  Hort.    .    .    .  2<>6  i 

—  romana  Lodd.   .   .    .  2069 

—  sylvestris  Hort.    .    .  2070 

—  urticaefolia  Hort.     .  2071 
bullata  Balb  S0G7 


Morus  eamidensia 


L.No. 

Morus  canadensis  Hort.  .   .  2072 

Candida  Dodon   2068 

cucullata  Hort  2007 

hispanica  Hort  2061 

—  Loud  20t;  4 

intermedia  Hort   2073 

L'Hou  Hort   2073 

membranacea  Hort   2065 

nervosa  Hort   2068 

nigra  L   2074 

papyrifera  L   2078 

pensylvanica  Nois  2075 

rubra  L   2075 

sativa  Kaemph   2078 

scabra  Willd   2072 

su  Ii  alba  nervosa  Hort.   .   .   .  2ogs 

tatarica  ?  Paü   2076 

tatarica  Desf.   2067 

Tok'  wa  Sieb   2077 

rirginica  Pluck   2075 

Myatrura  utriculatum  Berg.    .  110 
Myriandra  Spach.  37. 
prolifica  Spach  34 r> 

Myrica  L.  264. 

aspleniifolia  L   2591 

carolinensis  Willd.  .  .  .  2588 
cerifera  L   2589 

—  angustifolia  Ait.  .    .    .  2689 

—  ß.  latifolia  Ait.    .   .   .  2688 

—  8.  media  Mx   2588 

gale  L   2590 

palustris  Lam   2590 

pensylvanica  Lam   2688 

trifofiata  Hort  1057 

lyrirarfae  LXXXIV. 
Myricaria  Desv.  2SL 

germanica  Desv  IM 

Myrtus  brabantica  Ger.  .   .    .  2590 

—  Pluck   2589 

Ncgundiutn  fraxineum  Raf.  .  Uli 
Negundo  MncJi.  4Ä. 

aecroides  Mnch   416 

—  crispum  G.  Don.  .   .  41ß 

—  fol.  var.  Hort.    .   .   .  411 

—  violaccum  Hort.  .   .  418 


californicura  ?  Hook  &  Am.  419 


fraxinifolium  Nutt  416 

Neillia  Don.  fi& 

thyrsiflora  Don  449 

Noryaca  Spach.  Sfi. 

chinensis  Spach.    ....  MI> 


—  ß.  epunetata  C.  Koch.  M2 
Kai  miana  C.  Koch.  .  .  .  343 
Urala  C.  Koch.  Ml 


Nyssa  L.  23JL 

angulizans  Mx   2041 

aqnatica  D.  Ä   2041 

—   ?  L   2039 


—  Oatrya  italica.  775 

L.No. 

Nyssa  biflora  Mx   2039 

eandicans  Mx  -'Q4r> 

Candida  Hort   2042 

capitata  Walt  2042 

caroliniana  L   2039 

coccinea  Bartr   2042 

denticulata  Ait   2041 

grandidentata  Mx.    .   .   .  2041 

integrifolia  Ait   2039 

montana  Hort   2040 

multiflora  Wangh   2040 

sylvatica  Mx   2040 

tomentosa  Mx   2041 

villo8a  Mx   2040 


Odontarrhena  Marshalliana 

C.  A.  Mey.  .    .  .  IIA 

I  Oenoplea  volubilis  Schult.  .  .  1122 

'  Olbia  canescens  Mnch.    .   .  .  27ä 


hastata  Mnch   276 

Olea  europaea  L   1823 

Oleareae  LXIil. 
Oleinae  LXIII  A. 
Ononis  L.  122. 

altissima  Lam   1310 

antiquorum  L   1310 

antiquorum  Lindl.     ....  1308 

arvensis  Bert   1308 

arvensis  3.  sninosa  Sm. .   .   .  1308 

campestns  Koch   1308 

rotundifolia  L   1310 

senescens  Lap   1308 

spinosa  L   1308 

—  fl.  albo  Hort.  .  .  .  1309 
Opulus  lfifi  b. 

americana  Ait   1621 

edulis  Mx.    1622 

glandulosa  Mnch   1618 

Pimina  Mx   1621 

vulgaris  Bork/i.     .    .    .  .1618 

Orcbidocarpum  arictinum Mx.  32 

0  r  i  x  a  japouica  Thnb   1 1 93 

Ornus  Pers.  212. 

americana  Prsh   1934 

europaea  Per»   l'J35 

—  florifera  Hort.  .   .   .  1936 

—  fol.  var.  Hort.    .   .    .  1937 

—  globifera  Hort.     .   .  1938 


—    latifolia  Hort.  .    .  .  1939 

floribunda  G.  Don.    .   .  .  1942 

rotundifolia  Pers.     .    .  .  1940 

xantboxyloides  G.  Don.  .  lt>4 1 
Ost i ni a  Cotoneaster  Clairv.  936 


Mespilus  Clairv  866 

Oxyacantha  digyna  Clairv.  834 
—   monogyna  Clairv.     .    .  836 
Ostrya  Wüld.  2&L 

carpinifolia  Scop   2661 

italica  Mx  2561 


uigmzea  Dy  ^.oogie 
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Ostrya  virginiana  —  Philadelphus  grandiflorus. 


Ostrya  virginiana  Mx.    .    .  . 

virginica  Willd  

vulgaris  Willd  

Othera  Orixa  Lam.  .  .  . 
Oxyacantha  Pyraeantha  Med. 

vulgaris  Emdt  

Oxycedrus  282  a. 
Oxycoccus  Per«.  171. 

europaeus  Nutt  

macrocarpus  Wats.   .    .  . 

palustris  Peru  

—  ß.  inacrocarpus  Per».  . 
vulgaris  Prsh  

Oxydendron  D.  V 

arboreum  D.  C:  

Padus  70  c. 

avium  Mill  

caroliniana  Mill  

cglandulosa  Much  

Laurocerasus  Mill  

lusitanica  Borkh  

Mahaleb  BorkJi  

oblouga  Mncli  

racemosa  Gilib  

rubra  Borkh  

serotina  Borkh  

Thcophrastii  Erndt  

virginiana  Borkh  

vulgaris  Borkh  

Paeonia  L.  LL 

arborea  Don  

fruticosa  Dum  

Mo u tan  Sims  

—  Banksii  Andr.  .   .  . 

—  papaveracea  Andr.  . 

officinalis  Tftnb  

suffruticosa  Andr.  

Paeonfarrae  IV  (1 
Paliurus  Grtn.  98, 

aculeata  Lam  

australis  Grtn  

clypeiformis  Medik  

Pctasus  Dum  

spina  Christi  Mill  

Panax  L.  14.4. 

horridum  Sm  

Papilionareae  XLVI. 
Passiflora  L.  109, 

coerulea  L  


L.KO. 
2560 

266« 
2661 
111)3 
948 

834 


1668 
1667 
1668 
1657 
1668 

1711 

760 
768 
Uli 
762 
71.7 
III 
760 
IM! 


7fi(» 
Tili! 

M) 

8J! 
Iii 
Dil 
Sil 
Hü 


1087 
1087 
1087 
1087 
1087 


1472 


Passifbreae  XLVIII. 
Patüownia  Sieb.  223. 

imperialis  S.  dt  Z. 

tomentosa  Sieb.    .  . 

Pavctta  

Pavia  alba  Poir.     .  . 

carnea  Sprich.   .   .  . 

discolor  Spach.  .    .  . 

edulis  Poir  


1991 
1991 
1630 

•iqü 

281 


LJ»o. 

Pavia  flava  Mnch  282 

glabra  Spadi  289 

humilis  G.  Don   305. 

lutea  Poir  2&2 

macrostachya  D.  C  309 

Michauxii  Spach  310 

neglccta  D.  Don  283 

octandra  Mill  31Ü 

ohioensis  Mx  290 

paJlida  Spach  291 

parviflora  Hort  310. 

rosoa  nana  Hort  281 

rubra  Lam  ältt 

Periclymenum  senipervircns 

Mül  1509 

vulgare  Mill  15 14 

Periploca  L.  215. 

graeca  L  1958 

maculata  Mnch  1958 

Persea  Sassafras  Spr.     .   .   .  2026 

Persica  Tourn.  TiL 
caryophyllaeflora  Hort.  .   .    .  626 
Ispahanensis  Thouin.     .    .   .  620 

laevis  D.  C.  61Q 

nana  Mill  G5i 

rosacflora  Hort  626 

vulgaris  Mill  611 

—  camelliaeflora  Fort.  üJJ 

—  coccinea  plena  Hort.  625 
vulgaris  dianthiflora  Fort,  616 

—  fl.  albo  pl.  Hort.    .   .  623 

—  fl.  pl.  Hort  612 

—  stellata  Sieb.    ...  678 

—  versicolor  Sieb.  .  .  623 
Pervinca  major  Scop.     .    .   .  1949 

minor  Scop  1952 

vulgaris  Park  1952 

Petteria  ramentacea  Presl.     .  1S65 

Phasealeae  XLVI  C. 
Pherosphaera  2718 

Philadclpheae  XXXJ. 
Philadelphia  L  63. 

califomicus  Hort   462 

chinensis  Hort   468 

Coluinbeanus  Hort   41fi 

cordatus  Hort   42fi 

coronarius  L   4£ü 

—  fl.  pl.  Hort   430 

—  fol.  var.  Hort.    ...  431 

—  nanus  Mill   422 

—  Zcyherii  Schrad.  .  .  413 
floribundus  Scftrad.  ...  434 
Godohokerii  Hort.  .  .  .  Alh 
Gordonianus  Lindl.   .    .    .  426 

graeilis  Lodd   479 

Grahami  Hort   411 

grandiflorus  Willd.  .    .    .  413 

grandiflorus  Lindl   493 


Philiulelphus  hirsutus  — 


Pinus  canadensis  trifolin. 


TU 


L.No.  I 


Philadelphus  hirsutus  Nutt.   479  1 

inodorus  L  49ü 

inodorus  Mx  418 

latifolius  Schrad  480 

laxus  Lodd  4SI 

Lewisii  Prsh  491 

mexicanus  Schlecht.   .   .   .  492 

nepalensis  Hort  485 

niveus  Hort  416 

pubescens  H  b.  L.    .   .  •  .  482 

pnbescens  .Lot*  4ßü 

Satsumi  Sieb  483 

speciosus  Schrad  4SI 

tomentosus  Wall  485. 

—  fol.  var.  Hort.    .   .   .  486 

triflorus  ITaH  485. 

trinervius  Schrad  419 

undalatus  482 

uniflorus  ffort  4&9 

verrucosus  Schrad.    .   .   .  493 

Phillyrea  7'ourn.  206. 

angustifolia  L  1817 

latifolia  L  1818 

—  ligustrifolia  Pall.     .   .  1819  j 

—  media  Lop  1819  j 

—  serrata  Poll  1818 

—  spinosa  Seg  1818  I 

ligustrifolia  Mill  1819  , 

media  L  1819 

media  Ten  1817 

obliqua  Ten  1817 

spinosa  Ten.  ...       ...  1818 

Photinia  serrulata  Lindl.    .  1025 

Phyllodoce  Saliab.  lfiß. 
empetriformi8  D.  Don. .   .  1781 
taxifolia  Salisb  1780 

Picea  Don.  268. 

Ajanensis  Fisch   2686 

alba  Lk   2629 

amabilis  Loud   2646 

Apollinis  Rauch  2647 

balsamea  Loud. ....  2646 

—  prostrata  Knight.     .   .  2649 

canadensis  Lk   2640 

cephalonica  Loud.     .   .   .  2647 

cihcica  Hort   2655 

coenüea  Lk.     ......  2638 

Douglaaii  Lk   2641  : 

exceUa  Lk   2630 

Fraserii  Loud   2648 

—  Hudsonia  Loud.  .    .    .  2649 

—  Hudsonica  Knight.    .  2649 

grandis  Loud   2650 

Hudsonia  Hort   2649 

Khutrow  Carr   2639 

Latinorum  Bauh   2630 

major  prima  Bauh   2630 

Menziesii  Carr   2643 

Motensis  Hort   2657 


L.No. 

Picea  Morinda  Lk   2689 

Mertensiana  Hort   2644 

nigra  Lk   2634 

nobilis  Loud   2661 

Nordmanniana  Loud.    .   .  2652 

obovata  Led   2635 

orientalis  Lk   26 3 6 

—  Wittmanniana  Hort.    .  263» 

Panachaica   2663 

pectinata  Loud   2654 

—  fastigiata  Bth   2657 


—  leioclada  Hort.     .    .  2665 

—  pendula  Hort.  .    .    .  2656 

—  pyramidalis  Hort.    .  2667 


Pichta  Loud   2668 

Pinsapo  Loud   2659 

polita  Öarr  2639 

Reginae  Amaliae  ....  2660 

Rinzii  Hort   2657 

rubra  Lk   2637 

Schrenkiana  Fisch   2636 

sibirica  Hort   2658 

Sitchensis  Carr   2643 

taxifolia  Hort   2654 

vulgaris  Lk  2630 

Wittmanuiaua  Carr   2635 

Pinus  L.  28JL 

abasica  Carr   2593 

abchasica  Fisch   2693 

Abies  D.  R   2654 

—  L   2630 

—  Pall   2636 

—  Thnb   2639 

—  americana  Marsh.    .   .  2640 

acutissima  Hort   2628 

alba  Ait   2629 

alopccuroides  Hort  2618 

altissima  Banks   2596 

amabilis  Dougl   2645 

americana  D.  R   2640 

—  Grtn   2637 

—  rubra  Wangh   2637 

Apollinis  Ant   2647 

Aracanensis  Knight  2614 

Araucana  Molina   2672 

atlantica  Endl   2669 

austriaca  Höss   2592 

balsamea  L   264  g 

Banksiana  Lamb  2611 

Beardsleyi  Hort  2616 

Binae  266  a. 

Brutia  Ten  2613 

cairica  Don   2693 

calabrica  Hort   2598 

canadensis  D.  R   2629 

—  Willd   2640 

—  bifolia  D.  H  .   .   .   .  2608 


—  qninquefolia  D.  H  .  .2625 

—  trifolia  D.  H  .    .    .   .  2617 

61 
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Pinus  carpathica  —  Pinns  Picea. 


L.No. 

Pinus  carpathica  Hort.   .   .   .  2606 

Cebenensis  Hort  2696 

Cednis  L   2671 

Cembra  L  2622 

—  Helvetica  Lodd.    .    .    .  2622 

—  stricta  Hort   2622 

—  vulgaris  Endl   2622 

cephalonica  Endl  2047 

chmen8is  Knight   2605 

Chylla  Lodd. '   2623 

cinerea  Bohl   2630 

colchica  Bth  2593 

Oommonfortii  Rözl  .  .  .  2627 
conglomerata  Graf]'.  .    .    .  .2613 

corsicana  Hort   2596 

Craigiana  Hort  2616 

dahurica  Fisch   2661 

densiflora  Sieb  2614 

Deodara  Roxb   2670 

Picksonii  Hort   2623 

divaricata  Hort  2611 

Douglnsii  Sab   2641 

echinata  MM   2600 

Endlicheriana  Rözl.  .    .    .  2627 

excelsa  Wall   2623 

excelsa  Lam   2630 

FiRchcrii  Bth   2603 

Fraserii  Lodd  2617 

—  Prsh   2648 

Frenzlei  Vilm   2607 

Gcnuensis  Cook   2594 

glauca  Much   2629 

grandis  Dougl   2660 

Halepensis  Ait   2594 

—  major  Hort.  Par.    .    .  2607 

—  maritima  Loud.   .   .   .  2593 

—  minor  Loud   2594 

—  Pityusa  Stev.    .   .   .  25'J3 

—  Salzmanni  Dun.  .   .    .  2607 

—  syriaca  Bauch.     .    .    .  2593 

Hartwcgii  Lindl   2627 

heterophylla  Endl   2641 

Hierosolymitana  D.  H.  .   .   .  2694 

hispanica  Cook   2607 

huusonica  Lam  2611 

humilis  Hort   2602 

japonica  Loud   2605 

Imeretina  Bth.  Cat.    .    .   .  2615 

inops  Soland   2595 

insignis  macrocarpa  Hartw.  .  2620 
intermedia  Fiscli   2600 

—  Lodd  2GG7 

Kaempberii  Lamb   2668 

Khutrow  Royle   2639 

Lambertiana  Vougl.  .   .   .  2624 

laricina  DR..    .       .    .    .  2666 

Laricio  Poir   2596 

—  austriaca  Endl.   .    .    .  2592 

—  banatica  Schenk.  .   .  2597 


L.No. 

Pinns  Laricio  calabrica 

Delam  2598 

—  caramanica  Loud.   .  259y 

—  monspeliensis  Vilm. .    .  2607 

—  Pallasiana  Loud.  .    .    .  2604 

—  pygmaea  Rauch.    .    .  2599 

—  pyrenaica  Loud.  .    .    .  2607 
Larix  L.  2üfiÄ 

—  nigra  Marsh   2666 

—  .  rubra  Marsh   2665 

lasiocarpa  Hook   2645 

Latterii  Madd   2605 

laxa  Ehrh  262* 

Ledebourii  Endl   2667 

Loddigesii  Loud  2617 

Loiseleuriana  Carr   2608 

lutea  Lodd   2600 

Maderiensis  Ten  2614 

Mariana  D.  R   2634 

maritima  Ait   2596 

—  Lam   8604 

—  Lamb  25'J3 

—  prima  Matth   2593 

marylandica  Bth   2634 

Massoniana  Lamb   2605 

Menziesii  Dougl   2648 

Mertensiana  Bong   2644 

microcarpa  Lamb   2665 

mitis  Mx   2600 

Monspeliensis  Sahm.  .  .  .  2607 
montana  Lam   2622 

—  Wahlb  2602 

Morinda  Hort   2639 

Mugho  Bault   2601 

—  humilis  Neal   ....  2606 

—  rotundata  Lk.  .    .    .  2602 

—  uliginosa  Wimm.  .    .  2603 

Mughus  Loud   2601 

neglecta  Low   2605 

nepalensis  Royle   2605 

nigra  Ait   2634 

—  JJc  2592 

nigrescens  Hort   2592 

nigricans  Höss   2592 

nobUis  Dougl   2661 

Nordmanniana  Stev.  .    .    ...  2652 

Nova-Hollandica  Lodd.  .    .   .  2605 

Nova-Zealandica  Lodd.  .    .    .  2605 

obliqua  Saut   2603 

obovata  Ant   2635 

orientalis  L   2636 

Pallasiana  Lamb   2604 

Parolinianus  Webb   2607 

pectinata  Lam   2654 

pendula  Griff.   2623 

—  Ait  26G6 

penicellus  Lap   2607 

Picea  D.  R   2630 

—  L  2654 


uigi 


Piuus  Picea  — 


Piro»  cerasifera  xauthucarpu. 


Pinus  Picea  Toum   2655 

Pichta  Fisch   2658 

Pinaster  Aü   2605 

—  hispanica  Roxas.  .    .    .  2607 
Pinea  L.     .......  2614 

—  ainericana  Hort.  .   .  .2614 

—  aretica  Hort  2614 

—  cliinensis  KnigJtf.    .  .2614 

Pinsapo  Endl   2659 

Pithyusa  Strängte   2593 

Poiretiana  Hort   2596 

polita  Ant   2639 

ponderosa  Dougl  2616 

Pseudo-IIalepensis  Denh.    .    .  2607 

Pscudo-Larix  Steud   2667 

Pumilio  Hemke   2606 

—  rotnndata  Hort.   .    .   .  2602 

pungens  Mx.  ......  2612 

pyramidalis  Hort   2696 

—  Kerns   2603 

pyrenaica  Lap   2607 

Quinae  286  c. 

radiata  D.  Don   2620 

resinosa  Soland.  .  .  .  .  2608 
rigida  MM  2617 

—  serotina  Loud.    .   .  .2618 

Roylei  Lindl  2000 

rubra  Lamb   2637 

—  Mx.    .    2008 

—  violacca  Endl.     .   .    .  2638 

rupestris  Mx  2611 

Sabiniana  Dougl   2621 

Salzmanni  Dun   2607 

sativa  Am   2622 

—  Bauh  2614 

Schrenkiana  Ant   2636 

serotina  Mx  2618 

sibirica  Lodd  2661 

—  Steud.     ......  2668 

Sitcheiisis  Bong   2643 

Smithiana  Lamb   2639 

St.  Helenica  Loud   2605 

stricta  Hort   2598 

Strobus  L   2625 

Strobu8  Harn   2623 

—  compressa  Bth.    .   .  2626 

—  excelsa  Loud   2623 

—  nepalensis  Hort.  .    .    .  2623 
sylvestris  L   2609 

—  altera  Dodon   2622 

—  Cembra  Matth.    .    .    .  2622 

—  divaricata  Ait.     .    .    .  2611 

—  Genevensis  Bauh.    .    .  2609 


—  Haguenensis  Loud.  .    .  26Q9 

—  montana  Ait   2606 

—  Mugho  Batiii   2601 

—  nana  Hort  2610 

—  pyginaea  Hort.  .  .  .2610 
^  —  Rigensis  Fiscli.    .    .    .  2609 


L.No. 

Pinus  sylvestris  rotundata  Lk.  2 6 02 


—  scariosa  Lodd.     .    .    .  2009 

—  squaraosa  Bote.    .    .   .  2009 

—  variegata  Hort.    .    .  2610 

—  vulgaris  Clus   2609 

Syrtica  Thore   2605 

Taeda  L  2619 

—  alopecuroides  Ait.    .  .2618 

—  rigida  Ait  2617 

—  variabiÜ8  Mx   2600 

tatarica  MM   2606 

taurica  Hort   2604 

taxifolia  Lamb   2641 

Teazleyi  Hort   2607 

Ternatae  2ÖÖ  b. 

tetragona  MncJt.    .    .   .   .   .  2629 

unciuata  Barn   2601 

variabiüs  Lamb  2ö'J6 

—  Prsh  2600 

virgiuiana  Mill  25i)6 

—  tenuifolia  Pluck.  .    .  .2010 
Pirophorum  84  a. 

Pirna  Grtn.  84. 

i     alnifolia  Lindl  874 

alpiua  WilU  902 

Ainelanchier  Willd.  ....  879 

americana  D.  C.    .    .    .   .   .  886 

amygdalif ormis  Vill.    .    .  963 

angustifolia  Ait  1024 

apetala  Münchh  996 

arbutifolia  L.  fil  883 

—  ß.  nigra  Willd.   ...  881 

arguta  Tausch  912 

Aria  Ehrh  903 

—  G.  &  K  912 

—  cretica  Lindl  914 

—  pubescens  Hort.  .  .  .  917 
arm euiacifolia  Hort.  .  .  985 
Astracbanica  D.  C.  .    .   .  986 

aueuparia  Grtn  887 

auricularis  Knoop  978 

Azarolus  Scop  äüd 

baccata  L   .    .  987 

baccata  Loud  990 

—  jf7mö  1018 

—  fr.  flavo  HLb.  J.  .   .  iliüi 


—  macrocarpa  Rgl.  .    .  988 

—  oblonga  Rgl.     .    .    .  988 

—  praecox  Rgl.  .  .  .  988 
liollwilleriana  D.  Ö.  .   .    .    . .  978 

Botryapium  L.  jü   876 

capitata  Hort   885 

cerasifera  Tausch.     .   .    .  *.»90 

—  Calvillea  Tausch.  .   .  994 

—  fr.  atropurpureo  . 

Hort   993 

—  —   rubro   991 

—  macrocarpa  Rgl.  .  .  994 
--   xanthocarpa  Tausch.  992 

51* 
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Pinta  Chaiuaemeupilua  —  Pirus  »puria. 


L.Nq. 

Pirus  Cbamaeniespilus  Ehrh.  .  921 

communis  L   964 

comuiuiiis  Gouan   963 

—  Ach  ras  Grtn.    .  965 

—  cortice  striato  Bth. 

Cot   966 

—  fascicularis  Bth.Cat.  967 

—  fl.  pl.  Hort   968 

—  fol.  var.  Hort.   ...  969 

—  fr.  variegato  Hart.   .  974 

—  heteronhylla  Hort.  .  970 

—  linearis  Bth.  Cot. .   .  971 

—  pendula  Bth.  Cot.     .  972 

—  quercifolia  Bth.  Cot.  973 

—  sanguinoleuta  Hort.  974 


coronaria  L  995 

coronaria  Wangh  1024 

Cotoneaster  Mnch  936 

crenata  Don  917 

cuneifolia  Gass  980 

—  Vis  963 

Cydonia  L  969 

decipiens  Beeilst  919 

densiflora  Steud  902 

dioica  Mnclt  996 

domestica  Sm  893 

edulis  Wats  908 

—  Wiüd  907 

elaeagnifolia  D.  C.  ....  975 
claeagrifolia  Poll.    .    .    .  975 

criopleura  Rchb  963 

feunica  Bab  894 

floribunda  Sieb  997 

floribunda  Lindl  880 

Fontanesiana  Steud  986 

glandulosa  Mnch  287 

grandifolia  Lindl  882 

heterophylla  Bth.  Cut.  .    .  998 

heterophylla  Borkh  898 

hybrida  Mnch  898 

—  Sm  894 

japonka  Curt  951 

intermedia  Ehrh  911 

—  Ten  903 

—  Tfiom  894 

—  8.  angustifülia  D.  C.    .  907 

—  Hostii  Hort  911 

—  «.  latifolia  D.  C.     .   .  912 

irregulari8  D.  R  978 

latifolia  Lindl  912 

lusitanica  Hort  962 

Malus  L.  999 

—  aucubaefoliaJftA.Cbt.  1000 

—  cort.  fungoso  Bth.   .  1001 

—  —  striato  Bth.   .   .  1002 

—  fl.  pl.  Hort  1005 

—  fol.  tricoloribus/Zor*.  1003 

—  —  var.  Hort.    .   .   .  1006 

—  ß.  paradUiaca  L.    .   .  1007 


L  So. 

Pirus  Malus  6.  pruuifolia  AU.  1008 
—   upsalensis  Bth.  Cot.  1004 


melanocarpa  Wiüd   881 

Michauxii  Bosc.   984 

microcarpa  1).  C.   896 

—  Wendl   987 

montis  Sinai  Hort   984 

nepalensis  Hort   917 

nivalis  L.  ß   976 

nivalis  Lindl   963 

oblonga  Hort   961 

odorata  Hort   995 

orientalis  Horn   975 

—  Hort   984 

ovalis  Willd   877 

paradisiaca  Hort   1007 

parviflora  Guss   963 

Fashia  Harn   977 

pensylvanica  Hort   881 

persica  Pers   984 

pinnatifida  Sm   894 

Pollveria  L   978 

praecox  H  b.  B   979 

praecox  Poll   1007 

prunifolia  Wdld   1008 

—  fr.  coccineo  Hort.     -  1010 

—  —   luteo  Hort.  .    .    .  1011 

—  —   nigro  Hort.  .    .    .  1012 

—  —   rubro  Hort.     .    .  1009 

—  —   striato  Hort.  .    .  1013 

—  intermedia  Rai.    .    .  1014 

—  oviformis  Rgl  .   .    .  1014 

fubens  Lindl   885 

yrainus  Raf.   980 

Pyraster  Borkh   965 

Ringo  Sieb   1015 

rotundifolia  Hort.   877 

rubicunda  Hjfmsgy   987 

salicifolia  L.  fxl   981 

salicifolia  Lois   963 

salviaefolia  Pett   963 


salvifolia  D.  C.  982 


scandinavica  H  b.  B.  .    .  983 

semipinnata  Behl  911 

sempervirens  Willd.  .    .    .  H)?4 

Sieboldii  Rgl  1016 

Sieversii  Led  1017 

öinai  Desf.  984 

sinaica  Thouin  984 

sinensis  Hort  883 

—  Willd  958 

sorbifolia  Wats  898 

Sorbus  Grtn  893 

spectabilis  AU  1018 

—  Kaido  Sieb  1«»20 

—  purpurea  Hort.     .    .  1021 

—  Kiver8ii  Bth.  Cot.  .  1019 
sphaerocarpa  Hort.  Sanss.  1022 
8puria  D.  C.   896 


Pirus  Budctica  —  Populus  mouilifera. 
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L.No. 

Pirus  sudctica  Tausch.    ...  022 
tatarica  Hart.  Sans*.  .    .    .  1023 

tomentosa  Mnch  978 

Toringa  Hort  1016 

torainalis  Ehrh  023 

variolosa  Wall  977 

vestita  Wall   917 

Pitto.sporcac  XX. 

Fittosporum  Banks.  45. 

arbutifolium  Hort  35U 

chineuse  Don  3üfi 

Tobira  Ait  3fifi 

Flanera  Gmel.  251. 
aquatica  Bth.  Cat  .  .    .    .    .  2144 

carpinifolia  Wals  2140 

creuata  Des  f.  2146 

iaponiea  Bth.  Cat  2147 

Kakii  Hort  2145 

Richardii  Mx  214«i 

Plalanaccaf  LXXX111. 

Platanus  L.  263. 

acerifolia  Willd   2681 

californica  Hort   2578 

cuneata  Ten   2681 

—  Willd   2583 

digitata  Hort   2587 

hispanica  Hort   2681 

intcgrifolia  Hort   2682 

nepalensis  laciniata Hort.Sanss.  2584 
occidentali8  Hort   2580 

—  L   2582 

—  Mx   2681 

—  macrophylla  Audib.  .    .  2682 
orientalis  Hort   2681 

—  L  2580 

—  Pocock  1083 

—  acerifolia  Loud.  .   .   .  2681 

—  cuneata  Loud.     .   .   .  2583 

—  superba  Hort   2586 

—  undulata  Ait   2583 

pyramidalis  Hort   2585 

vulgaris  Spach   2679 

—  acerifolia  Spach.  .   .  2581 

—  angulosa  Spach.   .    .  2682 


—  flabellifolia  Spacfi.  .  2683 

—  liquidarnbarifolia 


Spach  2580 

—  nepaleusis   ....  2584 

—  pyramidalis  ....  2585 

—  superba   2586 

—  vitifolia  Spach.  .  .  2587 
Platycladus  strictus  Spach.   .  2706 

Pedalyrieae  XLVI  B. 

Podocarpus  Coreana  v.  Houtte  2766 

drupacea  Hort   2771 

nucifera  Hort   2766 

Polygsla  L.  33. 
Cbamaebuxus  L  336 


L.No. 

Polv^Hlcao  XV. 
P«ly^nuarfac  LXX11. 
Polygonum  frutesecns   Willd.  2024 


Pomaccae  XXXIV. 
Populu.8  L.  254. 

acladensis  Hort   2295 

acladesca  Lindl   2292 

alba  MM   2274 

alba  L   2276 

—  Arembergica  Hort.  .  2276 

—  argentca  Hort.  .    .   .  2276 
augulata  Ait   2277 

—  Medusae  Bth.   .    .    .  2278 

angulosa  Mx   2277 

Arembergica  Lodd   2275 

argentca  Mx   2800 

—  vera  Hort   2276 

balsamifera  L   2279 

balsamifera  Mül  2277 


—  macrophylla  Hort.    .  2280 

—  suaveoleus  Fisch.    .  2281 


—  supiua   2282 

—  viminalis  Loud.    .    .  2283 

betulifolia  Prsh   2284 

canadensis  ?  Mx   2285 

canadensis  Burgsd   2292 

—  Mnch   2286 

candicans  Ait   2286 

canescens  Sm   2274 

carolinensis  MncJi   2292 

cordata  Lodd   2286 

cordifolia  Burgsd   2800 

dilatata  Ait   2287 

—  carolinensis  Willd.  .  228'J 
fastigiata  Des  f.   2287 

—  uannouica  Hort.  .   .  2288 

glaudufosa  Mnch   2292 

graeca  Ait   2290 

grandidentata  Mx.    .    .   .  2291 

heterophylla  L   2300 

heterophylla  D.  JB.    ....  2277 

—  Hort   228« 

—  argentea  Hort.    .   .   .  2291 

hudsoniaua  Bosc   2284 

hudsonica  Mx   2284 

italica  Mnch   2287 

laevigata  Hort   2290 

—  Willd   2285 

latifolia  Mnch   2286 

laurifolia  Hort   2283 

—  supina  Hort   2282 

Lindleyana  Bth   2293 

longifolia  Fisch   2283 

macrophylla  Lindl   2286 

—  Lodd   2277 

magna  Gron   2300 

marylandica  Bosc  2292 

monilifera  Ait   2292 
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Populus  mouilifera  fol.  var.  —  Prunus  Missisippi. 


L.No.  | 

Populus  monilifora  fol.  var. 


Hort   2294 

—  Lindleyana  Loiul.    .  2293 

uigra  L   2296  ! 

nigra  Mx  2284 

—  italica  1).  R   2287 

outaricnais  Desf.   2286 

pannonica  Jacq   2287 

pyramidata  Hort   2287 

8alicifolia  Hort   2283 

Takamahaka  Mill   2279 

tremula  L  -2297 

—  pendula  Hort.    .   .    .  2298 

trcmuloides  Mx   2299 

trepida  Willd   2299 

viminalis  Loihl   2283 

viminea  D.  H   2296 

virginiana  L   2292 

Porcelia  triloba  Pers.     ...  22 

Portuna  Nutt.  1B2. 
floribunda  NtUt  1701 

Potentilla  L.  flfi. 

d  ah  urica  Nestl  511 

floribunda  Prsh  523. 

fruticosa  L  512 

fruticosa  Low  fi!3 

-  davurica  Lehm.    .    .    .  üU 

—  tcnuit'olia  Willd.  .    .  513 

glabra  Lodd  611 

glabrata  Willd  feil 

Loureirouis  Traft  blÄ 

parvifolia  Hort  514 

prostrata  Lap  522 

Primula  mutabilis  Lour.    .    .  459 

Prinos  L.  1ÜL 
acstivalis  Bth.  Cot.    .    .    .  1168 

ambigua  i£  b.  L  1165 

conferta  Mnch  1167 

glabra  L  1169 

Gronowii  Mx  1167 

nitida  K  b.  L  1166 

padifolia  Willd  1167 

verticillata  Willd.     .    .    .  1167 

Prunus  L.  7ß. 

Acacia  Crtz  Uli 

acida  Ehrh  223 

americana  Marsh  üöä 

angustifolia  Marsh.  ....  683  | 
Armeniaea  L  681 

—  nigra  Dcsf.  684 

austcra  Ehrh  III 

avium  L.  .  124 

borcalis  Poir  243 

bracteata  Ihtrt.  Bollir.  .    .  liül 

Brigantiaca  VUl  filil 

canadensis  L  685 

candicans  Salb  686 

caucasica  Hort  164 

cerasifera  Ehrh  681 


L.No 

cerasifera  fr.  lutco 


Hort   68ä 

Cera8us  Aut.  nonn   I£i 

—  Pott   7.V, 

—  Scop  .  124 

—  Willd.        .....  717 

—  austera  Vis   142 

—  avium  Huds   124 

—  effusa  Koch   IM 

—  fl.  carueo  pl.  Hort.  .    .  746 

—  Marasca  Kocli.    ...  142 

—  semperflorens  Koch.  .  Iii 
Chamaecerasus  Sechst.  .    .    .  235 

—  Jacqu   132 

—  fruticosa  Willd.  .    .    .  132 

—  sativa  Rchb   233 

Chicasa  Mx   6*2 

Cocumilia  Ten   62Q 

cuneata  Haf.   ±36 

Damascena  Dierb.     .    .    .    .  lüü 

dasycarpa  Ehrh   6ü 

depressa  Prsh   132 

divaricata  Led   621 

—  pendula  Hort.    •    •    •  622 

doraestica  L   6n3 

domestica  Rchb   Tüü 

—  Schübl.  d'  Mart.  .    .    .  G24 

—  damascena  L   lüü 

—  fl.  pl.  Hort   7ü5 

—  fol.  luteia   2Ü1 

—  —   var.  Bth.  Cot.  .    .  202 

—  Juliana  L   624 

—  —   Ser   Tjjö 

—  myrobalana  L.     ...  622 

—  pendula  fol.  var. Bth. 

Cot   IM 

—  pernigona  L   622 

—  Pnmeauliana  Ser.    .    .  624 

—  pyramidalis  Bth.  Cot.  704 

—  regia  Poir   699 

—  Turonensis  »S'cr.    .    .    .  6ü9 

floribunda  Hort   232 

fruticosa  Borchm   7:?5 

—  Pall   132 

glaudulosa  T.  dk  Gr.     .    .   .  Ü58 

hyeraalis  Ell   685 

iueana  Stcv   Hh 

inermis  Gmcl   6ü» 

insititia  L   206 

insititia  Walt   689 

italica  Borkh   6üü 

lanceolata  Willd  

Laurocerasus  L   262 

littoralis  Bigel   207 

lusitanica  L   261 

Mahaleb  L   242 

Marasca  Rclib   242 

maritima  Wangh   2112 

Missisippi  Marsh  


Prunns  myTobAlan«  — 


Qucrcus  caatancaefolin. 
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L.No. 


Prunus  myrobalana  Des  f.  .   .  mi 

nigra  Ait   £85 

—  Rchb   622 

—  fl.  pl.  Hort   21fi 

nigricans  Ehrh   121 

obovata  Bigel   260 

odorata  Lam   HI 

oeconomica  Borkh.    .   .   .  üM 

orientalis  fol.  var.  Bth.Cat.  208 

Padua  L   IM 

—  rubra  Ait   155 

pelinata  Hort   Iii 

pensylvaoica  L.  fil   243 

persicifolia  Desf.   144 

Poiretiana  Heynh   202 

pubescens  Potr   202 

pubigera  Steud   101 

pumila  L   IM 

—  Lumn   132 

pyramidalis  Gaud   624 

raceniosa  Lam   IM 

reclinata  Hort   620 

rubicunda  Sechst   725 

semperflorens  Ehrh   24ü 

scrotina  Ehrh   2&2 

—  Prsh   Ifiü 

—  Roth   TAL. 

sibirica  H  b.  Jen   lüü 

sibirica  L   fihö 

sinensis  fl.  albo  pl.  Hort.  .   .  140 

sphacrica  Willd   101 

sphaerocarpa  Mx   102 

spinosa  L   HO 

—  fl.  pl.  Hort   Iii 

—  fr.  dulei  Hort.  ...  112 

Susquchauac  Wüld   232 

sylvestris  H.  b.  B.    .    .    .  21Ä 

sylvestris  MW   210 

syriaca  Borkh   200 

tnflora  Ruf.   6Hü 

▼aria  Ehrh   22Ü 

virginiana  D.  B   262 

—  L   2fi0 

—  aspleniifolia  Hort.    .    .  IM 

—  cartilaginea  Hort.  .  .  769 
Pseudacacia  Halodendron 

Mncli   129*2 

hispida  Much   1241 

odorata  Mnch   1246 

Pseudo-Larix  Gord.  22CL 

Kaempherii  Gord   2G68 

Pteloa  L.  fil« 

mollis  Curt   42h 

trifoliata  L   421 

—  fol.  var.  Hort.    ...  422 

—  glauca  Bth.  Cat.   .   .  422 

—  hcteropliylla.BfA.Cf4f.  424 

—  mollis  T.  d  Gr.  .    .   .  425 

—  pentapbylla  Münchh.    .  424 


L.No. 

Ptelea  trifoliata  pubescens 


Prsh  423 

Pterocarya  Kth.  01* 
caucasica  C.  A.  Mey.    .   .  1081 
fraxinifolia  Spach  1081 

Punica  L. 


Granatura  L  1038 

Pyracanthae  82  o. 

Pyrenia  Amelanchier  Clairv.  .  879 


Ana  Clairv   903 

aneuparia  Clairv   887 

Chamaemespilus  Clairv.  .    .    .  921 

Malus  Clairv   999 

Pyrus  Clairv   964 

Borbus  Clairv   893 

torminalis  Clairv   923 

Pyrethrum  Grtn.  185. 
chinense  Sab  lti.SG 

Pyrola  frutesecns  Gilib.  .   .    .  1792 

rotundifolia  1792 

secunda  1792 

umbellata  L  1792 

uniflora  1792 

Pyrolcae  LIX. 

Pyrus  siehe:  Pirus. 

Quoroufl  L.  2ÖÜ. 

acerifolia  Hort   2494 

Acgilops  L   2487 

Aegilops  Hentze  2453 

—  Hort  2415 

—  latifolia  Hort  2417 

—  pendula  Hort  2416 

ajudaghiensis  Stev.  .   .   .  2304 

—  ventricosa  Bth.  Cat.    .  2430 

alba  L   2463 

alba  Hort   2483 

—  canadensis  Hort. .   .   .  2483 

—  pinnatifida  Mx.    .   .   .  2463 

—  pura  Hartia   2475 

—  repanda  Mx.     .   .   .  2464 

—  repanda  Hort  2599 

Albae  257  d. 

altissima  Hort   2438 

ambigua  Willd   2486 

apennina  Lam   2365 

aquatica  Soland   2503 

austriaca  Wüld   2441 

Ballota  Hort   2457 

Banistcrii  Mx   2506 

bicolor  Hort   2483 

borealis  Mx   2486 

Bruttia  Ten   2366 

burgundica  Bauh   2440 

caiuata  Hort  2418 

C'astanea  Hort   2475 

—  Hort   2481 

—  Willd  2485 


castaneaefolia  C  A.  Mey.  2439 


784       Queren«  castaneaefoli»  —  Querens  peduncalaU  fol.  argem,  pictis. 


LNo. 

Quercus  castaneaefolia  Hart.  .  2475 


Catesbaei  Wüld   2487 

Cerris  257  b. 

Cerris  L   2440 

Cerris  Host   2441 

—  austriaca  Loud.    .   .  2441 

—  crinita  Hort  2418 

—  crispa  Bth.  Cat.    .    .  2446 


—  dentata  Bth.  Cat.  .  .  2447 

—  dentata  Wats.     .   .  .  2448 

—  fol.  var.  Hort.   .   .  .  2442 

—  fulhamensis  Loud.  .  2448 

—  —   latifolia  Hort.  .  2449 

—  hybrida  dentata  Strt.  .  2448 

—  Karlsruhensis  Hort.  2443 


—  laciniata    2444 

—  Lucombeana  Loud.  .  2451 

—  —   crispa  Loud.  .   .  2450 

—  major  Hort   2452 

—  pendula  Neill.  .   .   .  2445 

—  —  de  Lapanouse  Bth. 

Cat  2416 

Chinquapin  Prsh   2484 

cinerea  Willd  2515 

crinita  Hort  2418 

—  Lata  2140 

coccinea  Wüld   2488 

—  cucullata   2489 

—  major  Hort   2494 

—  pendula   2490 

—  undulata   2491 

conglomerata  Pers  23J15 

Dalechampii  Bth.  Cat.  .   .  2367 

discolor  f  Wüld   2492 

elongata  Hort  2103 

esculenta  Bth.  Cat.    .    .   .  2458 

Esculus  L  2367 

exoniensis  Lodd   2451 

falcata  Hort   2501 

fastigiata  Lam  2382 

Fenessii  Hort  2397 

ferruginea  Mx   2507 

filieifolia  Hort  2397 

foemina  Bth   2370 

frondosa  Mül   2440 

fulhamensis  Hort   2448 

glabra  Thnb   2462 

glande  dulei  Hort  241 1 

Haliphlaeos  Juss   2440 

Hartwissiana  Stev.    .   .    .  2368 

Heraeris  Dalech   2370 

Hentsei  .   2153 

Hodginsii  Hort  2414 

humihs  Walt  2515 

hybrida  Hort   2485 

hypophaeos  2505 

iberica  Hort   2368 

Bex  257  o. 

Ilex  marylandica  Rai.    .    .  .25)2 


L.No. 

Quercus  ilicifolia  Wungh.  .  2506 


imbricaria  Wüld  2510 

laciniata  Lodd   2397 

latifolia  Hort  2510 

latimaculata  Hort  2410 

laurifolia  ?  Wüld  2511 

Libani  Oliv  2131 

Lucombeana  Swt   2451 

—  crispa  Hort   2450 

lyrata  Walt   2466 

macranthera  Bth.  Cat.   .    .  2454 

macrocarpa  Mx   2467 

macrocarpa  Hentze  .  .  .  2468 
macrocarpa  Hort.  Sanss.    .  2469 

macrophylla  Hort   2467 

maritima  Wüld  2513 

marylandica  Rai   2507 

Miel  iiauxii  Hort  24sl 

Mirbeckii  Durieu  ....  2369 

mongolica  Fisch   2455 

montana  Wüld   2483 

monticola   2475 

nigra  L   2507 

Nigrae  267  g. 

Novi-Orleani  Hort.    .    .    .  2604 

obtusiloba  Mx   2470 

olivaeformis  Mx   2471 

olivaeformis  Hort  2183 

orientalis  Toum   2437 

paludosa  Hort   2478 

—  lyrata    2479 

palustris  Wüld   2493 

pannonica  Bth.  Cat.  .   .   .  2456 

pannosa  Hort   2472 

peduneulata  Willd.    .    .    .  2370 

—  acutiloba   2373 

—  argentea  //.  b.  B.    .  .2410 

—  aspleniifolia  Hort.   .  2391 

—  atrosanguinea  Hort.     .  240s 
aurea  Hort   2402 

—  aureo-bicolor  Hort. .  2403 

—  Concordia  Bth.  Cat.  2404 

—  coriacea   2381 

—  crispa   2378 


—  cucullata  Hort.    .   .  2392 

—  —  longifolia  .  .   .  2393 

—  —  macrophylla  .    .  2394 

—  —  microphylla  .   .  2395 

—  dissecta   2375 


—  dulcis  Loud.     .   .   .  2412 

—  fastigiata  Loud.  .   .  2382 

—  —   cucullata  Hort.  .  2383 

—  —  cupressinoides 

Hort  2384 

—  —   viridis  Hort.    .    .  2385 

—  filieifolia  Topf.     .    .  2396 

—  fol.  argent.  marg. 

Hort   2406 

—  —    —   pictis   .    .    .  2407 


uigmzea  Dy  Vjüo^il 


Quercus  peduncuUta  fol.  nrgent.  var.  —  Querens  uliginosa. 


Quercus  peduuculata  fol. 

argent.  var.  Hort.  2405 

—  —  atropurpureis 

Hort   2408 

—  — -   cupreis  Hort.  .    .  2409 

—  —    niaculatis  Hort.  .  2410 

—  —   pulverulentis  .2411 

—  hetcrophylla  Land.  .  2397 

—  —    disseeta  Hort.     .  2398 

—  horizontalis     .    .    .  2380 

—  intermedia  ....  2380 

—  laciuiata  Hort.     .    .    .  2391 

—  Louettei  Hort.     .    .    .  2427 

—  macrophylla    .    .    .  237»; 

—  luicronhylla .    .    .   .  2377 

—  nigra  Hort   2408 

—  obtusiloba    ....  2374 

—  pauciloba     ....  2372 

—  pectinata  Hort.    .    .  2400 

—  pendula  Loud.  .    .   .  2387 

—  puinila   2388 

—  purpurea  Loud.   .    .    .  2409 

—  rubrinerva   .    .    .  .2113 

—  salicifolia  pendula 

Hort   2389 

—  scolopcndriifolia    .  2401 

—  subintcgra   ....  2371 

—  undulata   2379 

Phellos  253  h. 

Phellos  L  2512 

—  cinerea  Mx  2615 

—  maritima  ?  Mx.    .    .  SM'» 

p rhi oi des  WiUd   2484 

Prinus  253  e. 

Prinus  L   2480 

Prinus  D.  Ji   2475 

—  WiUd   2478 

—  acumiuata  Mx.     .    .  2486 

—  acumiuata  Hort.  .    .    .  2475 

—  Chincapin  Mx.  fit.  .   .  2484 

—  discolor  Mx.  fil,  .    .    .  2483 

—  glandulosa  Bth.  Cat.  2477 

—  lyrata  Hort   2479 

—  montana  Hort.  .    .    .  2476 

—  monticola  Mx.     .    .    .  2475 

—  palustris  Mx  24S0 

—  pumila  Mx   2484 

—  8ubvelutina  Hort.     .    .  2483 

—  tomentosa  Mx.    .    .    .  24s l 
Pseudo- Aegilops  ....  2415 

—  pendula  2416 

pubescens  WiUd  2417 

pubescens  Hentze   2430 

—  Hort  2415 

—  Hort  2418 

purpurea  Hort   2494 

—  Lodd   2409 

pyramidalis  Hort   2382 

pyreuaica  WiUd  2418 


L.No. 

Quercus  pyrenaiea  fol.  var. 

Hort  2419 

raremosa  1).  H   2370 

ratnusa  Bth.  Cat   2478 

—  Striata  Bth.  Cut.    .    .  2474 

repanda   2609 

Robur  253  a. 

Robur  L   2370 

—  WiUd   2421 

—  lanuginosa  Law.  .    .  .2417 

—  pedunetUatum  Martyn  .  2370 

—  sessile  Martyn    .    .    .  2421 
rosacna  Sechst. ......  2880 

rubcus   2420 

rubra  L   2494 


—    (i  Catesbadi  Abb.  d- 8m.  2487 


—  ff.  coccinea  Ait.  .    .    .  2488 

—  fol.  var   249G 

—  montana  Ait.    .    .    .  2495 

—  viridis   2497 

Rubrae  253  f. 

salicifolia  Hort   2897 

sempervirens  Hort.  .  .  .  2459 
serratifolia  Bth.  Cat.  .  .  2431 
sessiliflora  Sidisb.     .    .    .  2421 

—  acumiuata    ....  2422 

—  Afghauistauensis 

Bth.  Cat   2423 

—  cochleata  Hort.    .   .  2424 

—  Falkenbergensis 

Bth.  Cat   2425 

—  Geltowiana  ....  2426 

—  Louettei   2427 

—  macrocarpa  ....  24-J8 

—  macrophylla  Hort.    .  2429 

—  pubesceus  Loud.  .    .  2430 
sessilis  Ehrh   2421 

—  rubens  Bth.  Cat.  .    .    .  2420 

Sieboldii   2432 

sonehifolia  Bth  2614 

species  ?  (Athen)  ....  2461 

stellata  Wangh   2470 

stolonifera  Lap  2418 

Suber  L   2460 

Tauzin  Pers  2418 

—  fol.  var.  Hort  2419 

Thomasii  i£  b.  Berol.  .  .  2433 
tinctoria  WiUd   2498 

;  .      —   angustifolia     .    .    .  2499 

—  Hippophaeos  Bth.  Cat.  .  2605 
-   sinuosa   2600 

]     tomentosa   2481 

—  cucullata   2482 

—  discolor   2483 

Tosa  Bosc  2418 

Tozza  Hort   2434 

tricolor  Hort   2403 

Turnerii  WiUd   2435 

uliginosa  Wangh   2503 
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Quercus  VeUni  —  Rhus  Oabeckii. 


L.No.  i 

Quercus  Velani  Tourn.  .    .    .  2437  i 
ventricosa  Bth.  Cot.  .    .   .  2436 
virginiana  Pluck  2512 

Ranuurulaciae  IV. 

Raphiolepis  indica  Lindl.    .  1025 

Retinispora  Sieb.  27JL 

ericoides  Sieb   268G 

squarrosa  Sieb   2687  I 

Kbamneaf  XLI. 

Rhamnoides  florifera  Tourn.  .  2051 
fructifera  Rai   2051 

Rhamnus  L.  91. 

Alaternus  L  1110  ! 

alnifolia  VHer   1088  : 

alpina  L  1089 

—  fol.  aureo-marg.  .   .  1090 

—  major  Hort  1091 

burgundira  Hort  1097 

cauadensis  Hort   1092  , 

caroliniana  Walt  1093 

carpinifolius  Poll  2146 

cathartica  L  1094 

dahurica  Pull  Uli 

Ery  throxylon  Poll    ,    .  .1095! 

—  Bieb  1101 

—  angustissima  Poir.   .  .1101 
Frangula  L   1096  , 

—  p.  puniila  Vi».     .   .   .  1103  I 

franguloides  Mx  1088 

hybrida  VHer  1097 

Imcretina  Bth  1098 

infectoria  L  1112 

intermedia  Steud  1112 

latifolia  Hort  1099 

longifoüa  Mül  1104 

lycioides  Poll  1 101 

Lycium  Scop  1112 

oieoides  L  1100 

Pallasii  F.  dt  M.   .    .   .    .  1101 

PaliuniB  L  1087 

prunifolia  Sibth  1102 

pumila  L  1103 

repens  Hort  1103 

rupestris  VOl  1113 

saxatüis  L  1104 

scandens  St.  Hü  1122 

sempervirens  Hort  1097 

spathulaefolia  F.  dt  M.  .  1105 
tinctoria  W.  dk  K.     ...  1106 

ulmoides  Güldenst  2146 

Villareii  Lk  1113 

virgata  Roxb  1107 

volubilis  L.  fil  1122 

Wicklius  Hort  1108 

Wihhor  Luct  1194 

WUldenowiana  R.  dt  S.  .  .  1093 
xtinthocarpa  H  b.  B.    .   .  1109 

Rhododendron  L.  lfiflu 


L.No. 


Rhododendron  arboreum 

Sm  1731 

atrovirens  Hort  1719 

cainpanulutuw  1).  Hon.    .  1713 

—  album  elegans  Hort.  1714 

—  —   superbum  Hort.  .  1714 

—  hybridum  Hort.     .    .  1714 

Catawbiense  Mx  1715 

caucasicum  Poll  1716 

rhrysanthum  Poll.  .  .  .  1730 
daburicnm  L  1718 

—  fol.  persistentibus 

atroviridibus     .  1719 

ferrugineum  L  1721 

flavuin  G.  Don  1738 

glauciint  G.  Don  1733 

hirsutum  L  1722 

—  arborescen8  Hort.    .  1723 

lancifolium  Mnch  1725 

maximum  L  1724 

Nobleanum  Lindl  1717 

nuditlorum  7'orr  1735 

officinale  Salisb  1730 

polifolium  Scop  1700 

ponticum  L  1725 

ponticum  Schreb  1738 


—  crispum  Hort.    .  .  .  1726 

—  fol.  var.  Hort.    .  .  .  1727 

—  pictuin  Hort.     .  .  .  1728 

—  undulatum  Hort.  .  .  1729 


procerum  Salisb  1724 

pulcliellum  Salisb  1732 

pulcherrimum  Lindl.     .    .  1717 

Rbodora  G.  Don  1732 

speciosum  G.  Don  1748 

straminenm  Hook  1717 

Tiscosum  Torr  1762 

—  glaucum  Torr.     .    .  .1733 

Rhodora  D.  11,  190. 

canadensis  L  1732 

congesta  Mnch  1732 

Kho<Uraeeae  LVUI  I). 

Rhus  L.  88. 

aromatica  Ait  1056 

Cacodendron  Ehrh  4M 

canadensis  Mül  1049 

Copallinum  L  1043 

coriaria  L  1044 

Cotinus  L  1039 

glabra  L  1045 

—  elegans  Ait  1046 

gracilis  Hort  1047 

HypBolodeudron  Mnch.  .    .   .  425 

javanica  L  1048 

juglandifolia  Wall  1052 

lobata  Hook  &  Am.   .   .   .  1040 

obseura  Bieb  1081 

Osbeckii  D.  C.  1048 
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*   Rhu»  pumila  —  Ribes 
L.No. 

RhuB  pumila  Mx  1056 

radicans  L  1041 

sinen8e  Ell  42fi 

species  e  Hiraalaya  Hb.  B.  1054 

suaveolens  Ait  1057 

succedaneum  Dum  426. 

sylvestris  Park.     .....  2590 

—  altera  Valech   2590 

Toxicodendron  L.  .  .  .  1042 
typhina  L  1049 

—  arborescens .   .   .   .  1050 

venenata  D.  C.  1051 

vernicifera  D.  C.  .   .   .   .  1052 

Vernix  L  1051 

virginica  Catesb  1045 

viridiflora  Poir     ....  1053 

Ribes  L.  140. 

aciculare  Sm  1406 

album  Gilib  1412 

alpinum  L  1412 

alpinum  JJelarb  1460 

—  laciniatum  Hort.  .   .  1413 

—  praecox  Hort.   .   .   .  1414 

—  serratifolium   .   .   .  1415 

americanum  Poll  1416 

americaiium  Mill  1427 

—  nigrum  Mnch  1427 

atropurpureum  ü.  A.  Metj.  1417 

Bureum  Prsh  1418 

aureuni  Colla   1458  j 

—  aurantiacum  minus 

Bth.  Cat  1419 

—  fr.  rubro  Hort.  .   .   .  1420 

—  sc  rotin  um  Lindl.  .    .  1421 

Beatoni  Hort  1423 

Biebersteinii  Berl  1424 

campanulatum  Mnch.  .  .  .  1427 
canadense  Hort.  Sans».  .  .1411 

canadense  Lodd  1439 

caucasicum  Bieb  1424 

cereum  Dougl  1459 

ciliatum  C.  Koch  1424 

Cynosbati  L   1399  j 

Diacantha  Poll   1426  ; 

Diacanthoides   1426  i 

Üikuscha  Fisch  1416 

Dillenii  Medik  1427 

dioicum  Mnch  1412 

divaricatum  Dougl.   .   .   .  1400 

echinatum  Dougl  1429 

flavum  Berl  1458 

floridum  L'Her  1427 

fuchsioides  Moc.  d'  Sess.  .    .  1410 

fulvum  Hort  1462 

glaciale  Wall  1428 

glandulosum  Ait  1439 

—  Hort  1427 

Gordonianum  Hort    ....  1423 
gracile  Mx  1401  | 


SADRitineum  6.  pleno.  787 

L.No. 

Ribea  %rnd\e  Prsh  1408 

—  7'orr  1399 

Cirossularia  Koch  1405 

—  L  1405 

irriguum  Dougl  1407 

lacustre  Poir  1429 

laxiflorum  Rieh  1439 

macrobotrvs  Hort.    .    .   .  1462 

malvaceum  Hort  1438 

Menziesii  Prsh  1408 

Missouriense  H  b.  L.  .    .  1422 

Missouriense  Hort  1427 

nigrum  L  1430 

—  aconitifoliuin  Hort.  .  1432 

—  apiifolium  Hort.  .    .  1431 

—  crismim  Hort  1432 

—  ß.  floridum  L.     ...  1427 


—  fol.  argenteo-var. 

Hort  1433 

—  —   aureo-var.    Hort.  1434 


—  fr.  luteo  Hort.  .    .    .  1436 

—  —   viridi  Hort.    .   .  1436 

—  Victoria  Hort.  .   .   .  1437 

niveum  Lindl   1402 

odoratum  H  b.  H    .    .    .  .1418 

ofticinarum  Dum   1441 

olidum  Mnch   1430 

üpulifolium  Hort   1438 

oxy aranth oides  L.    .    .    .  1409 

oxyacanthoides  Mx    ....  1429 

—  ß.  lacustre  Poir.  .    .   .  1429 

palmatum  Des  f.   14  IS 

petracum  Wulf.     ....  1460 

petraeum  Hort   1417 

pensylvanicum  Lam   1427 

prostratum  L'Her.     .    .    .  1439 

roclinatum  L   1405 

rigens  Mx   1440 

rotundif olium  Mx.    .    .    .  1403 

rubrum  L   1441 

rubrum  Pall   1424 

—  acerifolium  Hort.     .  1442 

—  albidum  Hort   1445 

—  rerasiforme  Hort.     .    .  1446 


—  fol.  aur.  marg.  Hort.  1443 

—  —   aureo-var.  Hort.  1444 


—  fr.  albo  Hort.    .    .  .  1445 

—  —    maximo  Hort.  .  .  1445 

—  —    roseo  Hort.     .  .  1446 

—  —   rubro  Hort.     .  .  1445 

—  —    striato  Hort.  .  .  1445 

—  leucocarpum  Hort.  .  .  1446 
sanguineum  Prsh   1446 

—  albidum  Hort.  .    .  .  1447 

—  angustum  Dougl.  .  .  1448 

—  atrosanguineum 

Hort   1449 

—  fl.  cocciueo  Hort.  .  1450 

—  —  pleno  Hort.     .  .  1462 
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Ribea  sanguineum  fl.  rofleo  —  Kos»  Capreolatae.- 


L.No. 

Ribes  sanguineum  LL  roseo 


Hort   1461 

—  glutinosum  Hort.  .    .  1453 

—  glutinosum  Benth.    .    .  1448 

—  praecox  Hort.  .    .    .  1464 

saxatilo  i£.  b.  B   1465 

sibiricum  Hort   1456 

speciosum  Prsh   1410 

spicatum  multiflorum 

W.  &  K.  .    .    .  .1467 

spinosum  Lam   1405 

stamincum  Horn   1403 

—  Sin   1410 

snbvestitum  Hook  &  Arn.  .  1404 

tcuuiüorum  Lindl.    .    .    .  1468 

tritiilum  Mx   1439 

—  Hort   1427 

triflorura  Willd   1403 

uva  crispa  D.  C.   1405 

—  —   L   1405 

—  —    Pall  1406 

vinosura  Dum   1400 

vulgare  C.  Koch   1405 


—  ß.  rubrum  Lam.  .  .  .  1441 
Ribesia  14Q  b. 

Ribfsiiceae  XLIX. 
Robinia  L.  116. 

Altagana  Pall   .  12311 

—  var.  minima  (lab  urica 


Pall   1301 

ambigua  Poir   1283 

Caragana  L   1293 

Chamlagu  VHer   1294 

chinensis  Perm   1294 

dubia  Fouc   1283 

echinata  MM   1283 

ferox  Pall   1305 

fruteseens  L   1296 

fnitex  Pall   1296 

glutiuosa  Sims   1279 

grandiflora  Bich   1299 

Halodeudron  L.  fil   1292 

hispida  L   1241 

—  Camusetii  Hort.    .    .  1242 

—  complexa  Hort.     .    .  1243 

—  inermis  Hort.    .    .   .  1244 


—   macrophylla  Sehr  ad.  1245 


hybrida  Audib  1283 

intermedia  Soul  1283 

jubata  Pall  1300 

inicrophylla  Pall  1301 

muutana  Bauh   1241 

l'send-Acacia  L  1246 

—  amorpb aefolia  Lk.  .  1247 

—  a urea  Hort.       .    .  .1248 

—  Hessoniana  Hort.  .    .  «249 

—  coruigera  Hort.    .    .  1250 
crispa  iL  V  1251 

—  cyliudrira  Hort.  .    .  1252 


L.So. 

Robinia  Pseud-Acacia  fl. 


luteo  Ihm.   .  .  1278 

—  fol.  argenteo-var. 

Hort  1253 

—  —   purpureis  .  .  12M 

—  formosa  Hort.  .  .  .  1256 

—  glaucescens  Hort.  .  1256 

—  Gouduinii  Hort.  .  .  125T 

—  jaspidea  .BfA.  Cot.  .  1258 

—  inermis  Dum.    .   .  .  1259 

—  inermis  D.  C  1271 

—  —    Rehdcrii    ...  1260 

—  —    rubra  Hort.    .  .  12*51 

—  linearis  Hort.   .  .  .1362 

—  monophylla  Hort.    .  1363 

—  nigra  nana  Hort.  .  .  1264 

—  Parasol  Hort  1269 

—  patula  Hort  12*. 

—  pendulifolia    .  .  .  12C6 

—  praecox  Hort.  .  .  .1267 

—  procera  Hort.    ...  1268 

—  pyramidalis  Hort.    .  1269 

—  revoluta  Hort.     ...  1256 

—  sophoraefolia  Lk.  .  1270 

—  speciosa  Hort.  ...  1271 

—  spectabilis  Dum.  .   .  .  1271 

—  stricta  D  .  C.     ...  1272 

—  tortuosa  D.  C.  .  .  1273 

—  —    elegans  Hort. .  .  1274 

—  —    microphylla  .  .  1275 

—  tragacantnoides 

Hort  1276 

—  umbraculifera  D.  C.    .  1259 

—  volubilis  Hort     .  ■  1277 

pyginaea  L  1302 

rusea  Lois  1241 

spinosa  L  'W» 

spinosissima  Laxm  <305 

tragacantboides  Pall.    .  .  • 
viscosa  Vent  1279 

—  albiflnra  Hort.  .  .  1**° 

—  hcteropbvlla  Hort.  1»* 

—  horrida  Hort.  .  .  .  1*3 
Robsonia  speciosa  Sjnich.  .  .  UW 
Rosa  L  TL 

acicularis  Lindl  ^ 

alba  L  «« 

alpiua  L  

arvensis  Huds  624 

Banksiae  B.  Br 

bengalensis  w9 

bifera  614 

blanda  Ait  630 


borbouica  .... 
Boursaultii    .   .   .  , 

eanina  L  

Caninae  71  b. 
capreolata  NeiU.  .  . 
Cupreolatae  21  c. 
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L.No. 

Rosa  Carolina  L   631 

Centifolia  L   525 

—  alba  Hort   526 

—  minor  Hort   528 

—  iuuscosa  Hurt.  .    .    .  522 
Chinensos  71  f. 

chinensis  Jacij   Mü 

cinnamomoa  L   632 

Cinnamomeae  11  d. 

damasccua  Lob   tilü 

eglauteria  IL  M  ,  £22 

—  L   G4L> 

ferox  Andr   Qüli 

Horibunda  Stec   62Q 

fragram  Red   651 

fraxiuifolia  Borkh.    .    .    .  ti3A 

gallica  L   523 

glauceseeus  Mrulf.    ....  636 

glaucophylla  Ehrh   Ml 

holosericea   üül 

hybrida  Gaud   fiüß 

iudica  L   £48 

Lawrenceaua   652 

lucida  Ehrh   .  £35 

lutea  MM   £4ü 

—  bicolor  Jacq.    .    .    .  Ml 

—  fl.pl   £42 

Lvoni  Prsh   £ü> 

>faheka   £QQ 

Manettii  Hort   £21 

menstrua   £14 

in  ose  h  ata  MiU   625 

raultiflora  Thnb   6211 

mundi  Hai   üüi 

muscosa  bifora   Glfi 

nitida  Willd   635 

Nobiles  TL  a. 

Noisettiana   £53 

ochroleuca  Waitz  ....  £43 

omnium  calendaruiu  ....  614 

oxyacantha  Bich   644 

parviflora  Ehrh   £35 

piinpinellifol ia  L.  .  .  .  £45 
Pimpinellifoliae  11  e. 

pomifera  Koch   £23 

provincialis  Ait   fiü3 

nunicea  Mill   641 

Rapa  Bosc   635 

re  versa  W.  <(•  K   646 

rubifolia  B.  Br   fi28 

rubiginosa  L   £22 

rubrifolia  Vitt   fiäfi 

rngosa  Thnb   £31 

semperflorens   £42 

sempervirens  L   £21 

setigera  M.v   fi28 

spinosissima  L   £15 

sulphurea  Ait.  Ml 

Thea   £51 


L  So. 

Rosa  unica  Hort   526 

versicolor  CYua   £ü5 

villosa  Jv   £23 

virginiana  Z>.  J?   GM 

Rosaeeae  XXXII. 

Roseae  XXXII  D. 

Rubiaceae  LV. 

Rubus  L.  70. 

bellidiflorus  i/ort.    .   .    .  512 

caesius  L   528 

corylifolius  Hayne    ■    .    .  512 

dulcis  ifort   580 

frnticosus  L   581 

—    fl.  pl.  Hort   582 

Hoffmeisterianus  Kth.d'B.  583 

japouicus  L   5f>9 

I daeus  L   584 


—  americanus  Torr.  .  .  521 
latiniatus  Willd  585 


lasiocarpus  H  b.  B.  .   .    .  586 

leucodermis  Dougl.    .    .    .  581 

nepaleusis  Hort.    ....  588 

nobilis  //ort   589 

Nutkanus  Mog   520 

occidentali8  L   521 

odoratus  L   522 

odoratus  Hort   52Q 

rosaefolius  Sm.  fl.  pl.  .    .  5M 

spectabilis  Prsh   523 

Ruscus  L  289. 

aculeatus  L  2781 

—    laxus  Sm   2782 

angustifolius  Tourn   2783 

Hypoglossum  L   2783 

Hypophyllum  L   2785 

latifolius  Tourn   2785 

laxus  Lodd   2782 

racemosus  L   2784 

Ruta  L.  53. 

graveolens  L  428 

hortensis  Lam  428 


Kufareae  XXV. 
Sabina  282  b. 
Salirareae  LXXX. 
Salisburia  Sm.  28£L 


adiantifolia  Sm   2772 

—  incisa  Hort   2773 

—  laciniata  Carr.  .    .    .  2773 

—  macrophylla  Hort.    .    .  2773 

—  variegata  Carr.    .   .  2774 
macropbylla  Heyn   2773 

Salix  L.  253, 

acuminata  ?  »Sm  2150 

acuminata  Koch   2254 

—  laneifolia  H  b.  Vrat.  2157 

Acuminatae   2265 

acutifolia  Willd   2228 
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Salix  Aglaea  —  Salix  purpure«. 


L.Mo. 

Salix  Aglaoa  Hort  2158 

alba  L  2169 

—  argentea  Hort.  .    .   .  2160 

—  vitelliua  Wimm.    .    .  2161 

Aleurophyllae   2269 

Amanniana  Wühl  ....  2162 

ambigua  Ehrh  2163 

Ambiguao   2271 

americana  pendula  Hort.  .  2164 
amygdalina  fol.  latiori- 

bus  glaucis  Wimm.  216<> 

amiuJaris  Forb  2176 

Arbuscula  Wahlnb   2226 

argentea  Sm.     .....  2167 

argentea  Hort  2160 

aspleniifolia  Hort  .  .  .  2168 
aurita  L.    .   2169 

—  incana  Wimm.     .    .    .  2223 

—  Lapponuro  Wimm.    .  2170 

—  purpurea  Wimm.  .    .  2171 

—  repens  Wimm.     .    .  .2163 

—  silesiaca  Wimm.  .    .  2172 

—  viminalis  Wimm.  .    .  2173 
babylonica  L  2174 

—  crispa  Loud.     .   .   .  2175 

—  foemina  Hort.     .   .    .  2164 

bicolor  Hort  2176 

bicolor  Ehrh   2226 

Bradfordii  Hort  2165 

Candida  Hort.  (?  Witid.)  .  2177 
caprea  L  2178 

—  cinerea  Wimm.     .    .  2181 

—  —   fol.  tricoloribus 

H,  b.  Vrat.  .    .   .  2182 

—  incana  Wimm.     .   .   .  2243 

—  pendula  Hort.  .    .    .  2179 

—  tricolor  Hort.   .   .   .  2180 

Capreae   2259 

CapreaeformeB   2266 

caspica  Hort   2228 

ciiierascens  Willd  2198 

cinerea  Vitt  2192 

cinerea-nigricans  latifo- 

lia  Wimm.   .    .    .  2184 

—  purpurea  cineras- 

cens  Wimm.    .    .  2186 

—  —  glauccscens 

Wimm  2185 

—  repens  Wimm.  .    .    .  2187 

—  8puria  Wimm.   .    .    .  2183 

—  viminalis  Wimm.  .    .  2188 

—  —   lanceolata  Wimm.  2189 
cotinifulia  Schleich.    .    .    .  2190 

crispa  Hort  2176 

Croweana  Willd  2191 

daphnoides  Vitt  2192 

dasyclados  Wimm.    .   .   .  2193 

Douiana  Sm  2194 

fissa  Hoffm  2199 


L.Ko 

Salix  Flüggeana  Willd.  .   .    ■  2*223 

Forbyana  Sm  2195 

Fragiles  2257 

fragilis  L  2196 

fusca  Hort  (?  L.)  .    .   .    .  2197 

grandifolia  Ser  2198 

hastata  Hort   2239 

Helix  L  2iaa 

—  longistyla    ....  2200 

—  seric  ea   2201 

helvetica  Hort   2202 

Homidiandrae   2270 

heterophvlla  Host.  .  .  .  2203 
hippopha'efolia  Thuül.  .  .  2204 
bolosericea  Willd.    .   .   .  2205 

Hoppeana  Willd   220« 

japonica  Hort.  ....  2207 
jaspidea  i£.  b.  Vrat.  .    .    .  2205 

incana  ?  Schrk   2209 

ineubacea  Fries  2163 

intermedia  Host  2210 

Latnbertiana  Sm.  ....  2211 

lanecolata  D.  C.  2264 

Lapponum  L  22(2 

laurina  Wüld  221S 

limosa  VaJd  2212 

longifolia  Host   2264 

lucida  Hort  2214 

Ludwigii  Sehkuhr   2244 

raentbaefolia  Host.    .    .   .  22iö 

Meycriana  Willd  2216 

mirabilis  Host  2217 

roollissima  Ehrh  2218 

—  fol.  longis  H  b.  Vrat.  2219 
Monandrae    .   .  - .    .   .   .  2263 

myrsinites  Wulf.  2215 

Napoleonis  Hort   2220 

nigra  Hort  2228 

—  pendula  Hort  .   .   .  2220 
nigricans  Sm   222t 

—  borealis  Fries.  .    .   .  2222 

oleifolia  Ser   2223 

oleifolia  Host  2213 

parvifolia  Host  2224 

patula  Ser   2223 

pentandra  L   2226 

Phaeobrya   227« 

phylieifolia  L   2226 

phvlicifolia  Willd   222! 

Phylicifoliae   2260 

polymorpha  Ehrh   2236 

Pontederana  Koch  21H5 

Pontederanae   2264 

praecox  H  b.  B   2221 

praecox  Hoptte  2192 

pruinosa  Wendl   2228 

Pruinosae   2266 

prunifolia  Host   2229 

pnrpurea  L  2230 
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L.No. 


Salix  purpurea  Koch  2211 

—  caprea  Wimm.  .   .   .  2233 

—  glaucescensi/.ft. Vrat.  2231 

—  maxima  Hort   2221 


—  repens  Wimm.     .   .    .  2194 

—  silesiaca  Wimm.  .    .  2234 

—  —   germinibus  gla- 

bris  K  b.  Vrat.  .  2235 

—  viminalis  Wimm.     .  .2199 

—  —   longistylatf.  6.  Fra/.  2200 

—  —   sericea  Wimm.  .   .  2201 

—  viresceng  IL  b.  Vrat.  2232 


repens  L   2236 

—  angustifolia 

IL  b.  Vrat.  .    .    .  2237 

Repentes  2202 

rigid  a  Mühlb   2238 

riparia  Wüld   2209 

Riphaoae   226H 

rosmar i nifolia  L   2240 

rosmarinifolia  Lap  2168 

mbra  Huds  2199 

—  maxima  Hort   2221 

—  sericea  Kodi   2201 

Russe  Iii  an  a  Sm   2241 

salviaefoüa  KocJt   2223 

sericea  Hort   2242 

Seringeana  Gaud.     .    .   .  2248 

silesiaca  Wüld   2244 

spath ulata  Wüld  2163 

äieciosa  Hort   2249 
peciosae  .......  2273 

sphacelata  Sm   2244 

Sphacelatae  2207 

stipularis  Sm   2246 

stipularis  Ser  2198 

stylaris  Ser   2221 

—  lasiocarpa  K  b.  Vrat.  2246 
triandra  L   2247 

—  fragil is  Wimm.     .    .  2248 

Triandrae   2268 

undulata  Ehrh   2249 

—  lanceolata  Sm.     .    .  2260 
versifolia  Ser  2163 

.  viburnoides  Schleich.     .    .  2261 
viminalis  L  Ü262 

—  angustifolia 

i£  6.  Vrat.  .    .    .  2263 

—  caprea  Wimm.  .   .    .  2264 

—  —  intermedia 

i£  6.  Vrat.  .    .    .  2265 

—  —   latifolia  Wimm.     .  2264 

Viminales   2261 

violacea  Hort   2228 

Titellina  L  2161 

Weigeliana  Wüld.    ....  2226 

Saltzwedelia  sagittalis 

Fl.  d.  W.    .    .    .  1332 
Salvia  L.  20£L 


L.No. 

Salvia  cretica  L  2012 

cretica  Tourn  2016 

fragifera  EM  2016 

grandiflora  EM  2013 

Hablitziana  Pull  tcn*. 

officinalis  L   2007 

—   fl.  albo  Hort.    .   .   .  2008 


—  —   roseo  Hort.  .   .   .  2009 

—  fol.  albo-var.  Hort.  .  2010 

—  —   luteo-var.  Hort. .  2011 


pomifera  L  2015 

scabiosaefolia  L  2014 

tomentosa  Mill  2013 

Sambureae  LIV  B. 

Sambucus  L.  158. 

cauadensis  L  1580 

Ebulus  L  1696 

nigra  L  1681 

—  cannabinifolia  Hort.     .  1686 

—  fl.  pl.  Hort  1682 


—  fol.  argcnteo-marg. 

Hort   1583 

—  —   —   var.  Hort.  .   .  1684 

—  —   luteis  Hort.   .    .  1585 

—  fr.  viridi   1591 

—  beterophylla  Hort.   .  .1586 

—  laciniata  Mill   1586 

—  linearis  Hort.   .   .   .  1586 

—  leucocarpa  Hort.  .   .  1692 

—  monstrosa  Hort.   .    .  1587 

—  pubescens  Hort.      .    .  1593 

—  pulverulenta  Hort.  .  168« 

—  rotundifolia  Stet.    .  1589 

—  semperflorens  Hort.  1690 

—  virescens  De»f.    .   .  1591 

pubens  Mx   1593 

pubescens  Pers   1693 

racemosa  L   1594 

racemosa  Hook   1593 

Santalaceae  LXXV. 
Santolina  L.  Ißö- 

Chamaecyparissus  L.  .   .  1637 

—  squarrosa  Willd.  .    .  1638 


erieoides  Poir   1638 

incana  Lam   1637 

villosa  Mill   1638 

villosissima  Poir   1637 

viridis  Wüld   1639 


Sapindarea«  Xill. 
i  Sapindus  ebinensis  L.    .   .   .  221 
Sapotaceue  LX. 
Sarothamnus  Wimm.  131. 


sconarius  KocJi   1380 

vulgaris  Wimm   1380 

—  fl.  albo  Hort.   .   .   .  1382 

—  —   pl.  Hort   1381 


Sassafras  officinalis  Nees.  .  .  2026 
Satureja  L.  220. 
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Saturpja  roonUna  —  Sorbus  spurin. 


L.No. 


Satureja  montana  L    .    .    .  1999 
Saiifragear  XXX. 
S  c  Ii  i  /  o  n  o  t  h  u  s  sorbifolius.Lt  w//.  ftr.r» 

tomentosus  Lindl  667 

Srhinaltzia  aromatica  Dear.   .  1056 

suaveolens  Vesv  1057 

SchoUera  inacrocarpa  Roth.  .  1657 

Oxycoccus  Roth  1658 

paludosa  Baumq  1658 

Schubertia  disticha  Mirb.  .    .  2693 

sempervirens  Spach  2717 

Sciadopytis   2673 

Scorpius  spinosus  Much.    .  .1311 

Srropliulariarcae  LXIX. 
Sedum  L  58. 

popuüfoliuin  L  448 

Senecio  L.  l»7. 

Cineraria  D.  C  1640 

maritimus  Rchb  1610 

Soquoja  Etull.  28L 

gigantea  Endl  2685 

sempervirens  Endl.   .    .    .  2717 

Serissa  1630 

Serpyllum  paniionicuin  Clus.  .  20<K> 

Shepherdia  Nutt.  242, 

argentea  Hort   2043 

canadensis  Nutt   2054 

Sidcroxylou   chrysophy  Moides 

M.r  1795 

laevo  Walt  1794 

lycioidt'8  Willd  1794 

serieeum  Wnlt  1795 

tenax  L  1795 


Siliquastruin  oordatum  Mnch.  1215 


orbiculatum  Much  1217 

Simurubaceae  XXIV. 

Skimmia  Thnh.  4a. 
japonica  Thnb  3M 

Smilareae  XCI. 

Smilax  L.  288. 

medica  Cham   2778 

rotundifolia  ?  L   2779 

Sarsaparilla  L   2780 

Solanaeeae  LXVIII. 

Solanum  L.  219. 
Dulcamara  L  1973 

—  fl.  albo  Hort.    .    .    .  1975 

—  fol.  var.  Hort.    .    .    .  1974 

persicum  Willd  1975 

scandens  Neck  1973 

Sophora  japouica  L  1211 

Sophoreae  XL  VI.  A. 

Sorbus  L.  81* 

acutiloba  Irm  918 

alpina  C.  Koch  902 

Amelanchier  Ortz  879 

amcricana  1(7/ W  886 


LKo 

Sorbus  arbutifolia  a.  erythro 

carpa  S.  Schütter  .  883 

—  ß.  melanorarpa 

S.  Scluiuer   .      .  m 

Aria  Crtz   903 

—  angustifolia  IAndl.  .  9<4 

—  argentea  Hort.    .  .  9i:» 

—  carpinifolia  Bth.Cat.  90r> 

—  chlorocarpa  Woeltennchr.  910 

—  fl.  rogeo  Wimm.  .  .  .  92-J 

—  •/.  glabrata  Koch.    .  .  909 

—  rotundifolia  Hort.    .  .  914 

—  undulata  Hort.    ...  908 
aucuparia  L   887 

—  ß.  americana  Mx.    .  .  886 

—  aspleniifolia  Hort.   .  .  89* 

—  fol.  var.  Hort.   ...  888 

—  fr.  luteo  Hort.  .   .  .  88» 

—  a.  raicrocarpa  Mx.  .  .  SJJfi 

—  monstrosa  Hort.  .  .  8% 


—  pendula  Hort.  ...  8^1 

—  rotundifolia  Ä  b.  L.  .  916 

—  sa turejaefolia  Hort.  8»? 

Bollwilleriana  Hort   97S 

Chamaemespi  1  us  Crtz  .  .  921 

—  ß.  tomentosa  C.  Koch.  9tt 

corymbosa  C.  Kocii   90$ 

Cydonia  Crtz   9;>» 

decipiens  Irm   »1? 

domestica  L   893 

edulis  C.  Koch   907 

flabellifolia  S.  Schauer    .  908 

glabra  Gilib   887 

glabrata  H  b.  Vrat  ...  90» 

graeca  Lodd   910 

graeca  Hort   908 

heterophvlla  Rcftb   898 

Hostii  Hort   922 

hvbrida  L   894 

intermedia  H  b.  Vrat.  .  .  900 

intermedia  Pers   911 

lanuginosa  Kit   895 

latifolia  Pers   912 

macrantha  Hort   899 

Malus  Crtz   99» 

niicrantha  Dum   896 

microcarpa  Prsh   896 

nepalensis  Ä  b.  L.  .  .  .  913 

nepalensis  Hort   917 

Neullvi  Hort.  Sollte.  .   .  .  901 

mvea  tiort   90s 

obtusata    914 

parumlobata  Irm   9*i 

Pyrus  Crtz   964 

quercifolia  Hort   894 

rotundifolia   9lf 

sainbucifolia  Hort.    ...  897 

scandica  Fries   911 

spuria  Pers   898 
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L.No. 

Sorbus  Toringa  Sieb  1016 

torminalis  Crtz  923 

vestita  Lodd  017 

Spartiauthus  junmis  Lk.  .    .  1384 

Spartium  L.  132. 

album  Desf.  1333 

angulosum  Gilib  1380 

decumbens  Jacq  1331 

dispcrmum  Mnch  1333 

Hallorii  Jacq  1330 

junreum  1  1384 

multiflorum  Ait  1333 

pilosum  Roth  1312 

radiatum  L  1315 

sagittale  Roth  1332 

seoparium  L  1380 

tinctoriuni  Roth  1325 

Spartocytisus  Bark.  12!L 

albus  Bark  1333 

sessilifolius  Bark.     .    .    .  1334 

Spar  tot  Ii  am  nus  albus  Pres],  .  1333 

Spiraea  L.  66. 

acutifolia  Willd  503 

alba  D  R  548 

alpina  Hort.  Par  624 

altaica  Pall  55fi 

augustifolia  Otto  ((•  Dietr.  .    .  551 

aquilegiaelblia  Poll  (AA 

argcntea  Hort  513 

ariacfolia  Sims  513 

Ii  oll  a  Sims  5112 

—  coccinea  Hart.  .  .  .  508 
bothlobemonsis  Hort.  .  .  650 
betulaefolia  Hort.  Sanas.  .  503 

betulaefolia  Pall  510 

Billiardii  Hart  651 

Blum  ei  G.  Don.  .....  510 

californica  Hort  552 

callosa  Thnb  511 

cana  W.  dt  K.  512 

Candida  Hort  512 

eanesceus  Don  51ü 

Cautonensis  Lour.     .    .    .  513 

—  fl.  pl.  Hort  514 

carpinifolia  Willd  558 

chamaedry  folia  L.  ...  515 
chaDiaedryt'olia  Bl  510 

—  Jacq  »  .    .  545 

chinonsis  spcciosa  Hort.    .    .  513 

confusa  Rgl  515 

eorymbosa  Ruf.     ....  510 

corymbosa  Mühlb  558 

crataogifulia  Lk  613 

crataegina  Hort  512 

cronata  Gouan  513 

creuata  L  528 

cuncifolia  Wall  513 

glauea  520 

decumbens  Koch  521 


L.No. 

Spiraea  digitata  Hort.     .   .  542 

Douglas ii  Hook   553 

cximia  Hort   6M 

cxpansa  Wall   522 

—  rubra  Hort   523. 

flexuosa  Fisch   524 

flexuosa  Rchb   521 

Fortune  i  Planch   511 

J     granditiora  Hort   513 

Hookerii  Hort   525 

Ilumannii  Hort   513 

hybrida   555 

hypericifolia  L   520 

—  acuta  Ser   500 

—  Besseriana  Ser.   .    .  521 

—  Pluckeuetiana  Ser.  .    .  523 

—  uralensis  Ser.  .    .    .  528 
japonica  Camb   503 

—  L.  fil   511 

incisa  Hort   515 

Kamaonensis  Hort   522 

laevigata  L.  .....    .  550 

lanceolata  Borkh   552 

lanceolata  Poir   513 

lancifolia  Hffnxsgg   552 

latifolia  Borkh   558 

—  fol.  var   553 

media  Schmidt   520 

nana  Hort   521 

nepalensis  Wall   532 

Xicoudiertii  Hort   532 

nivea  Hort   541 

Nobleana  Hook   505 

oblongifolia  W.  dt  K.   .    .  533 

obovata  W.  dt  K.     ....  518 

opulifolia  L   534 

—  lutea  Hort.   .   .    .   .  535 

—  nana  Hort   530 

ovata  Hort.  *   541 

pachy stachys  Hort.  .    .   .  500 

paniculata  G.  Don   548 

Pikoviensis  Bess   531 

pinnata  Mnch   500 

praecox  Hort   63Q 

procumbens  Hort  .   .   .   .   .  540 

prunifolia  S.  dt  Z.    ...  538 

—  fl.  pl.  Hort   533 

pubcscens  Turcz.  ....  540 

milch  eil  a  Kze   541 

Regel iana  Rinz   531 

Reevesiana  Lindl   513 

rotundifolia  Lindl   510 

ruberrima  C.  Koch.    .   .   .  542 

rupestris  Sieb   510 

ruscifolia  Hort   510 

salicifolia  L   502 

—  alba  Hort   548 

—  paniculata  Bth.  Cat.  534 


rubor  vividus  Bth.  .  503 
63 
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Spiraea  Sanssouciana  —  Syringa  vulgaris  rubra  insignis. 


L.No. 

Spiraea  Sanssouciana 

C.  Kadi   nfi5 

sibirica  Hort   606 

sorbifolia  L   üfifi 

—  Lindleyana   Wall    .  5_fil 

speciosa  Hort   M2 

thalictroides  Pall.    .    .    .  543 

tomcntnsa  L   568 

triloba  L   Uli 

ulmifolia  Scop   ML. 

ulmifolia  Suffrcn   521 

undulata  Borkh   5_4J$ 

vaccinifolia  Hort   54U 

Spiracareae  XXXII  A. 
Staphyloa  L.  £L 

colchica  Stev   35Ü 

pinnata  L   35_i> 

trifolia  L   Am 

Slaplnleanac  XXI. 
Stapbylodcndron  pinnattini 

Scop   2ü2 

trifoliatum  Scop   üfio 

Stauntonia  latifulia  Wtdl.  .    .  29 

Sterculia  platauilolia  L.  fil.  .  2h& 

pyriformis  Bge   25* 

tomentosa  Thnb   258. 

Stercüliaceae  XI. 

Stuartia  Catesb.  4£L 
Malacodendron  L.    .    .    .  Mi» 

marylandica  Andr  aiil 

virginica  Cnv  M9. 

Styphnolobiura  Schott.  1QJL 
japonicum  Schott    ....  1211 

—  fol.  var.  Hon.    .    .    .  1214 

—  pcndulum  Hort.    .   .  1212 

—  pubcscens  Hort.  .  .  1213 
Slyraraceae  LXI. 

Styrax  L.  2QÜ, 

officinalis  L  1799 

Sumac  88  o. 

Symphoria  alba  Ruf.     .   .   .  1558 
racemosa  Prsh  1558 

Symphoricarpos  Juss.  l&L 
conglomeratus  Pers  1556 


inicropbyllus  H.  Ii.  <£  K.  .  1554 
montanus  ZL  Ii.  dt  K.  .  .  1555 
orbirulatus  Mncii.     .    .    .  1556 

—  fol.  var.  Hort.   .    .    .  1557 

arvifloni8  Des  f.  1556 

ollucensis  Hort  1554 

racenioBiis  Mx  1558 

—  glaucus  Hort.   .   .   .  1559 
vulgaris  Mx  1556 

Synaithereae  LVI. 

Syringa  L. 

capitata  Gmcl  1828 

chinensis  Willd  1830 


Syringa  cbinensis  alba  Hort.  .  1831 


—  rubra  Lodd  1833 

dubia  Pers  1830 

Emodi  Wall  1824 

japonica  Hort  1830 

Josikaea  Jttcq  1825 

laciniata  MM  1828 

media  J)um  l*tto 

persica  L.   1826 

—  alba  Lodd  1*27 

—  capitata  Hort.  .   .   .  1X29 

—  lariuiata  Lodd.    .   .  1«S* 

—  mimosaefolia  Hort.  .   .  1S28 

—  ptcridifolia  Hort.  .  .  1828 
rotbomageusis  Loud.   .  .  1810 

—  alba  1*31 

—  bicolor  Hort.    ...  1832 

—  rubra  Loud  1833 

Saugeana  Hort  1*23 

sibirica  Hort  1830 

snaveolcns  Mncli  lfiü 

suspensa  Thtb  1&73 

vulgaris  L  1834 

—  alba  Hort  18tö 

—  amoeua  Hort.  .  .  1*3» 
--    azurca  plena  Hort.  .  1£38 

—  bicolor  Hort.    .  .  .  1839 


—  Carlsrubcusis  Hort.  1811 

—  Caroli  Lodd  1840 

—  Charlesmagnc Hort.  .  1843 

—  coeruloa  Clus.  .   .  .  1835 
Oroix  de  Brahy//orf.  1^2 

—  de  Marly  a  fleurs  blau- 

cbes  Hort.    .   .  .  1855 

—  —   —   ä  fleurs  roiiges  1864 

—  Duo  d'Orlcaus  Hort.  1844 

—  Krkenholm  Hort. .  . 

—  Erzherzog  Johann 

Hort  IM« 

—  fl.  albo  pl.  //ort.  .  . 

—  fl.  pl.  Hort  1« « 

—  —   rubro  pl.  Hort.  .1849 

—  fol.  var.  Hort.   .   •  • 

—  grandiflora  alba 

Hort  18M 

—  Herycorthiana  Hort.  1851 

—  Justii  Hort  1&2 

—  Libertii  Hort.  .   .  .  1853 

—  Marlveusis  Hort.  .  .  18M 

—  —  pallida 

—  media  Hort  

nigra  Hort  1*&7 

—  Nottgeriaua  Hort.    .  .  lfi^9 

—  Prinz  Nottgeri/Zort.  185» 

—  Prinzess  Marie  Hort.  1858 

—  purpurea  Hort.  .   .  •  1^ 

—  rouge  de  Trianon  Hort.  1*^3 

—  rubra  Hort  lädl 

—  —   insignis  Hort.    .  l^62 


Syritiga  vulgaris  rubra  Triuuouiaua 


—  Tcliuaria  rndiatn. 


im 


Syringa  vulgaris  rubra 

Trianoniana  .  . 

—  sibirica  Hort.    .   .  . 

—  spcctabilis  Hort.  .  . 

—  Valentina  Hort.   .    .  . 

—  Valettiana  Hort.  .  . 

—  Versaliensis  Hort.  . 

—  veraicolor  Hort.    .  . 

—  violacea  plena  Hort. 

—  virginalis  Hort.    .  . 
Syringeae  LXIII  ß. 
Sysbone  sagittalis  Gris.  .   .  . 

Tamariscfneae  VIII. 

Tamariscus  decandrus  MncJi. 

gallicus  All  

gernianicu8  Scop  

pcntandrus  Much  

Tamarix  L.  24^ 

africana  Poir  

caspica  Hort  

gallica  L  

gallica  Bess  

—  y.  africana  Willd.    .  . 

—  libanotica  Hort.  .    .  . 

germanica  L  

Pallasii  C.  A.  Meg  

parviflora  D.  (f.  .  .  .  . 
senegalensis  I).  C.  .  .  .  . 
tetrandra  Palt. 

—  ß.  brevifolia  Grift.    .  . 
Taxiueae  LXXXVIU. 
Taxodium  Rieh. 

di  stieb  um  Rieh.  ■  .  . 

—  mexicajium  Gord. 

—  uauum  C'arr.  . 

—  nigrum  Hort.  . 

—  nutans  Loud.  . 

—  patens  Endl.  . 

—  pendulum  Loud. 

—  pinnatum  Hort. 

—  sinense  Loud.  . 
Hügelii  Lttws.  .  .  . 
japonicum  Brony.  .  . 
mexicauum  Carr.  .  . 
Montezumac  Dun. 
mucronatum  Hort. 
Nutkaense  Lumb.  .  . 
seuipervirens  Spuck.  . 
sinense  Nois.  .    .  . 

—  pendulum  Forb. 
virens  Knüjht.  .    .  . 

Taxus  5m. '283. 
adpressa  KnUjht. 
bac  cata  L.  ... 
baceata  77m&.  .    .  . 

—  adpressa  Curr. 

—  argentea  Loud. 

—  cauadensis  Loud 


L.No. 

18G3 
18G4 
1KG6 
1866 
1866 
1867 
1868 
1861» 
1870 

1J32 

1<>H 

10M 
2Ü1 

H)'.l 
•20  1 

•.;(>:•, 

um 

ULLI 
ÜÜ2 


269.J 
269» 
2694 
269.1 
2696 
2693 
2696 
2695 
2696 
2695 
2682 
2695 
2695 
2695 
2717 
2717 
2696 
2696 
2696 


2754 
2755 
2771 
2754 
2761 
2766 


L.No. 

Taxus  baccata  Dovastonii 

Loud   2756 

—  elegantissima  Hort.  .  .2761 

—  erecta  Loud.    .    .    .  2757 

—  erieoides  Hort.     .   .  2758 

—  fastigiata  Loud.  .   .  2769 

—  fastigiata  Bth.  Cot.  .   .  2767 

—  —   variegata  Carr.  .  2760 

—  fol.  argeutco-var. 

Hort   2761 

—  —   aurco-var.  Hort.  2762 

—  hiberuica  Hort.    .    .    .  2759 

—  horizontalis  Hort.    .    .  2756 

—  microphyila  Hort.    .    .  2768 

—  minor  Jux.  .    .    .    .    .  2766 

—  monstrosa  Hort.  .    .   .  2764 

—  recurvata  Carr.    .   .  2763 

—  sparsifolia  Loud.     .  2764 

—  variegata  Loud.       .    .  2762 

—  —   alba  Carr.     .    .    .  2761 

—  —   aurea  Carr.  .   .  .2762 

—  vulgaris  Endl.     .    .    .  2755 

brevifolia  Hort   2764 

cauadensis  Willd   2765 

—  major  Knight.     .    .    .  2766 

coriacea  Hort   2771 

Dovastonii  Hort   2756 

erecta  Hort   2767 

erieoides  Hort   2768 

fastigiata  Lindl   2769 

Harringtonii  Lowl   2770 

hiberuica  Hook   2759 

horizontalis  Hort   2766 

imperiaüs  Hort   2766 

Inukaja  Knight   2770 

marginata  Hort   2761 

microphyila  Hort   2768 

Mitchellii  Hort   2764 

monstrosa  Hort   2764 

montana  Hort   2767 

nueifera  Thnb   2766 

pendula  Hort   2766 

procumbens  Lodd   2765 

pyramidalis  Hort   2759 

—  Knight   2757 

recurvata  Laws   2763 

sinensis  tardiva  Knight.     .    .  2754 

tardiva  Laws   2754 

umbrac.ulifera  Hort   2756 

Tocoma  Juw.  2L*L 

grandiflora  Swt  1961 

radieans  tfwt*  1962 

—  atro purp urea  Hort.  .  1965 

—  lutea  Hort  1965 

-   major  Hort  1964 

—  minor  Hort  1963 

Tclinaria  angliea  Presl.     .   .  1313 

pilosa  Presl  1312 

radiata  Presl  1315 

63* 


uigmzea  Dy  Vjüo^il 
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Telinari*  »agtUalis  —  Tilia  flaccida. 


L.No. 

Telinaria  sagittalis  Prcsl.  .    .  1332 

Teline  Medik.  137, 

Atleyana  C.  Koch  1301 

bractcolata  C.  Koch.  .  .  1305 
caudicaus  Medik  139G 

Tenorea  frutieosa  Spr.   .    .    .  1403 

Terastroeariareae  XVII. 

Thea  Camellia  Hffmsgg.  ...  352 

latifolia  Aut.  nonn  353 

Sasauuua  Nois  353 

Thuja  L.  ÄZfl. 

acuta  Mnch  2700 

argentea  Hort  2711 

aurca  Hort   2707 

australis  Hort  2715 

californica  Hort   2703 

Craigiana  Jeffr  2ü9_I 

—  glauca  Lmcs  2607 

excelsa  Bong  2676 

filifonnis  Lodd  2714 

—  pendula  Hort  2714 

flagellifoniiis  Hort   2701 

frencloides  Hort   2708 

—  naua  Hort   2700 

gi gante a  JSUttt   2097 

—  Craigiana  Bth.  Cat.  .  2698 

glauca  Hort  2713 

nybrida  Hort.  Sanss.  .    .    .  2705 

hybrida  Hort  2716 

juniperifolia  Hort.    .    .    .  2002 

Meldensis  Hort  2716 

nepalensis  Hort   2708 

obtusa  Mnch   2600 

occidentalis  L  2690 

—  asplcuiifolia  Hort.    .    .  2701 

—  conipacta  Kniff ht.    .    .  2701 

—  intermedia  Hort.  .    .  2700 

—  plicata  Loud   2701 

—  robusta  Carr   2701 

odorata  Marsh  2090 

orientalis  L   2706 

—  aurea  Hort   2707 

—  —   nana  Hort.    .    .  .2707 

—  cupressoides  Cels.    .    .  2710 

—  flagellifoniiis  Jacq.  .  .2714 

—  nepalensis  Hort.  .    .    .  2708 

—  tatarica  Laves.     .    .  .2715 

—  variegata  Hort.    .    .   .  2712 

pendula  Lamb  2714 

pendulata  Hort  2714 

plicata  Don   2701 

plicatilis  Hort   2704 

pyramidalis  Hort  2710 

sibirica  L   2609 

spliaeroidalis  RicJt   2688 

sphaeroidea  Hort  2088 

tatarica  Lodd  2715 

Theophrastii  Bauh   2600 

variegata  Hort  2712 


L.No. 

Thuja  Warreana  Hort.    .    .  2702 
Warreana  Bth.  (n.  Gord.)    .  2701 

Thujaecarpus  juniperinus 

Traute   2728 

Thujopsis  2718 

borealis  Fisch   2676 

Thyairlareaf  LXXIV. 

Tliymelaea  pontica  Tourn.    .  2036 

Thymus  L.  222* 

pannonicus  AU   2000 

Scrpyllum  L   2001 

vulgaris  L  2002 

Thyrsanthus  frutescens  LH.  .  1220 

Tilia  L.  22, 

alba  Mx  242 

alba  W.  d  K.  2M 

—  petiolaris  Loud.   .    .    .  251 

americana  L  243 

americana  LL  R  256 

—  Wangh  253 

—  densiflora     .    .    .    .  244 

—  bcterophylla  Loud.  .    .  252 

—  laxiflora  Loud.    .    .  24"» 

—  nigra  Borkh  244 

—  oblougata  Hort.    .    .  241 

—  pendula  Hort  251 

—  pubescens  Loud.  .    .    .  253 

argentea  Desf.  25C 

begoniaet'olia  Bth.  Cat.     .  25ü 

ranadensis  Ms  243 

caroliniaua  Wangh  243 

communis  Spenn  233 

—  argentea  Spenn.   .    .    .  25£ 

—  glabra  Spenn  243 

—  grandifolia  Spenn.  .  .  22'- 
— -    intermedia  Spenn.    .    .  23Ü 

—  pubescens  Spotn.     .    .  253 

c  oral  Ii  na  241 

cordata  MM  226 

cordifolia  Besn  225 

corinthiaca  Bosc  232 

corylifolia  Host  22£» 

dasystyla  Stcr  223 

europaea  L  22ü 

—  Pers  233 

—  Sm  232 

—  aspleniifolia  Hort.    .    .  221 

—  aurca  Loud  22£ 

—  bohemica  1  231» 

—  borealis  Wahlb.  .    .    .  232 

—  corallina  Ait.       ...  232 

—  dasystyla  Loud.  .    .    .  223 
flaccida  Hort.  .    .    .    .  22l* 

—  fol.  var.  Hort  234 

—  laciniata  Loud.    .    .    .  221 

—  pendula  Hort  236 

—  platyphvlla  Loud.     .    .  226 

—  rubra  Sibth  232 

flaccida  Hort  222 
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Tilia  floribunda  —  Ubnus 

L.No. 

Tilia  floribunda  A.  Br.  .    .  231 

gigantea  Hort   21fi 

gigantea  Hort   232 

glabra  Vent   243 

gramlifolia  Ehrh   226 

—  laciniata  Ortm.    .    .    .  231 

—  rubella  Ortm   232 

—  rubra  Sm   232 

heterophvlla  Hort   242 

—  Vent   232 

hüllandica  D.  Ii   243 

—  Hort   223 

hybrida  superba  Hort.  .    .    .  243 

intermedia  D.  C.   2311 

laxitiora  Mx   215 

longifolia  deutata  Hort.  .  242 

maeropliylla  Hort.     .    .    .  252 

inierophylla  Vent   233 

Missisippiensis  Henf.  ....  213 

mollis  »Späth   22ü 

multiflora  Led   221 

nigra  densiflora  Hentze  .    .    .  211 

—  laxiHora  Hort      .    .    .  215 

—  oblongata  Hort.  .    .    .  247  1 

pannonica  Jucq   256 

parvifolia  Ehrh   233 

—  iuterniedia  Koch.     .    .  232 

—  polyantha  Koch.  .    .    .  233 
paucitlora  Hort.  Sans*.  .    .  225 

pctiolaris  iL  V.   231  i 

platyphylla  Bieb.   .....  223 

—  C.  A.  Metj   232 

platyphyllos  Scop.        .    .  22ü 

—  asplcniifulia  Hort.  .  221  . 

—  aurca  Hort   22a' 

—  flaccida  Hort.  ...  222 

—  fol.  var.  Hort.     .    .    .  2M 

—  ß.  longipetiolata  .    .    .  225 

—  plurii'lora  Spuch.  .    .  2iü> 

—  pyramidalis  Hort.  231 

pubescens  Ait   253 

rotundifolia  Vent   25<; 

rubra  1).  C.   232 

serratifolia  Hort   23ü 

sylvestris  Hex  f.   233 

touicutosa  Mn eh   25*'» 

—  pendula  Hort   232 

—  peti  ol.iiis   252 

triflora  Hort   21S 

triflora  Buer   232  ! 

truueata  Spach   233  j 

ulmifolia  Scop   233 

—  fol.  var.  Hort.    .    .    .  231  , 

—  longi braeteata     .    .  'i.-tn  ! 

—  pendula  Hort.   .    .    .  233 

vitifolia  Host   231 

vulgaris  Hayne   232 


—  b i eil spi data  (.'.  Koch.  21Ö 
Tiliaceae  X. 


oampestriä  major  fol.  var.  7!>7 

L.No 

Tinus  laurifolius  Jinrkh.  .    .    .  1613 

Torminaria  81  d. 

Torroya  Arn.  284, 

grau dis  Fort   2768 

montana  Hort   2707 

mvristica  Hook   2768 

nueifera  Zucc   276»'» 

taxifolia  Arn   2767 

Toxicodendron  88  b. 

crenatum  MM   1057 

glabrum  MM   1045 

piiinatum  MM   1051 

vulgare  MM   1011 

Tragopyrum  Bich.  235- 

lanceolatum  Bich.  .  .  .  2024 
Triadenia  Spach.  38. 

aejjyptiaca  Jack  347 

inierophylla  Spach.  .  .  .  311 
Triehasma  calyeinum  Walp.  .  131)2 
Tri  1  opinis  ampelisagria  Fisch.  35 
Tsuga  2ßl  b. 

caiiadrnsis  Carr  2640 

Douglasii  Carr   2641 

Lindloyana  Rod   2642 

Tulipifera  Liriodendron  MM.  21 
Turpinia  glabra  Ruf..    .    .    .  1057 

pubescens  Ruf.  1056 

Ulex  L.  13IL 

eompositus  Much  11186 

europaeus  L  1386 

—  fl.pl.  Hort  1.188 

—  strietus  Mack.  .    .    .  1387 

graudiflorus  Pourr  1380 

hibernieus  G.  Ihm  1387 

fastigiatus  Hort  1387 

venia  Iis  Thorc  1386 

I  Imaceae  LXXIX. 

Ulmus  L.  25£L 

adiantifolia  Hort  2128 

alba  W.  (t*  K  20U0 

americana  L  201)1 

—  fol.  var.  Hort.    .    .  .2138 

—  pendula  Hort.   .    .    .  2092 

—  pendula  Loud.     .    .    .  2132 

antaretiea  Hort  2093 

betulaefolia  Lodd  201)5 

eampestris  L  2094 

eampestris  Walt  2146 

—  Woodtv  -2104 

—  betulaefolia  Loud.   .  201)5 

—  ehinensis  Loud.    .    .    .  2113 


—  eoneavaefolia  Loud.  2oi»0 

—  i'ornubiensi.s  Laad.  .  20i>7 

—  eucullata  Loud.    .    .  2110 

—  fol.    argentoo-marg.  2111 

—  —    —    var.  Hort.  .    .  20'.HI 

—  —    maculatis  Hort.     .  209«» 

—  major  fol.  var.  Hort.    .  2111 


Iiis 


Ulmus  cainpestria  monumeutalLs  —  Vucciuium  glaucum. 


Ulmus   eampestris  raonu- 
mu ntalis  Hz.  .  . 
parvifolia  Loud.   .  . 

—  —    pendula  Huri. 

—  planifolia  Hort.    .    .  . 

—  purp urea  Hort.  .    .  . 

—  sarnieusis  Luud.  .  . 

—  suberosa  Loud.     .  . 

—  —   alata  Hort.  .   .  . 

—  —    fol.  var.  Lodd.  . 

—  vi mi ua Iis  Loud.    .  . 

—  —    marginata  Hort. 

—  viseosa  Hort  

chinensis  Pcrs  

eiliata  Ehrh  

cinerea  Hort  

eorylifolia  Hort  

—  Hort  

crenata  Hort.  Pur  

crispa  Willd  

Dainpierii  Hort  

effusa  Willd  

—  colorans   

—  cucullata  Hort.    .    .  . 

—  major  Hort  

exoniensis  Hort  

—  Dampierii  Hort.  .    .  . 
Fordii  Hort  


fulva  Hort.  (?  Mx.)  . 

—  alba  Hort.  .  .  . 
glabra  MM  

—  fastigiata     .  . 

—  Scainpstonie  usis 

Loud.   .    .  . 

—  —    pendula  Hort. 

—  vegeta  Loud.   .  . 

gracilis  Hort  

granatensis  Hort.  .  .  . 
intermedia  Hort.  .  .  . 
laevis  Pull.  {H.  b.  B.) 
latifolia  Hort.  .  .  . 
niicrophylla  Pen.  .    .  . 

—  fastigiiita  Hort.  . 

—  pendula  Hort.  . 
moutana  Pank.   .    .  . 

—  alata  Hort.    .  . 

—  eorylifolia  Hort.  . 

—  crispa  Loud.  .  . 

—  Dainpierii  Hort. 

—  fastigiiita  Loud. 

—  gigantea  Hort.  . 

—  horizontalis 

—  major  Hort.     .  . 

—  nigra  Loud.  .  . 

—  pendula    .    .  . 

—  pendula  Loud. 

—  —   nova  Hort.  . 

—  scabra  Hort.  .  . 

—  superba  Hort.  .  . 


L.No 

2  KM) 
2101 
2102 
2101 
2112 
2103 
2104 
2105 
210G 
2108 
2109 
201M> 
2113 
2114 
2133 
2127 
2137 
2  Hß 
2128 
2129 
2  t  14 
2115 
2110 
2117 
2130 
2121» 
2130 
21  IS 

21 IU 
2120 
2121 

2122 
2123 
2135 
2093 
2146 
2143 
2124 
2125 
2101 
2121 
2126 
2127 
2139 
2137 
2128 
212^ 
2130 
2131 
2132 
2131 
2133 
2134 
2132 
2134 
2137 
2131 


Ulmus  moutana  tiliaefolia 

Hort  

—  vegeta  Hort.  Soc.  Gard. 

neinoralis  Ait  

nemorosa  Borkh  

nigra  Lodd  

octandra  Schkiüir  

parvifolia  i£  b.  B  

—  Jaca  

—  Willd  

pedunculata  Lam  

pendula  Lodd.  (*  Willd.)  . 

l'itteursii  Hort  

polygama  Ridi  

piunila  Willd  

purpurea  Hort  

racemosa  Borkh  

rubra  Hort.  Soc.  Gard. 
rugosa  Hort  

—  pendula  Hort  

sarnieusis  Lodd  

sativa  ?  D.  R  

scabra  MM  

sibirica  Hort  

stricta  Lindl  

suberosa  Mndi  

alata  Hort  

—  betuloides  Hort.  .    .  . 

—  elegautissima  Hort.  .  . 

—  tortuosa  Hort.  .  ■ 

—  viscosa  Hort  

Theophrastii  D.  IL  .  ■ 
tiliaefolia  Hort  

—  Hort  

tomeutosa  Hort  

tridens  Hort  

tri ser rata  Hort  

vimiualis  Lodd  

I  in  belli  ferne  L. 

Unedo  edulis  Siüi$b.   .    .  • 

Urtica  L. 

nivea  L  

Irticaccae  LXXVIU. 
Uvaria  L.  $L 

triloba  T.  <t;  Gr.     .  . 
Uva  ursi  buxifolia  Salisb.  . 

—  procumbens  Much.  ■ 

Vacciniarear  LVI1. 
Vaccinium  L.  ÜUL 

amoeuum  Ait.     .  . 
Arctostapb vlos  L. 
cautabricum  Juss.  .    .  . 
decameroearpum  Ihm.  . 
eriocepbalum  Hort.  . 
form os um  Andr.     .  . 

frondosum  L  

gaultherioides  Bigcl.  .  . 
glaucuui  Mx  


2137 
213'» 
•.H  . 
2101 
2133 
2114 
2111 
21*1 
214^ 
•2111 
2 1 32 
'2140 
'2145 
2K'l 
SllJ 
2114 
2152 
.136 
,  '.'136 
,  "2lfti 
.  '2114 
•2127 
L'141 
2ut»7 
:'HU 

-il!Ü 
2!^j 
2l<M> 
2107 
20% 
.  iM 
.  2127 
.  2117 
HÜ 
2127 
-143 
21«* 

,  m 


12 


1*44 
1647 
1770 

im 

tf.4) 
ISIS 
IW 
1662 
IM 


Vaccinium  liispidalum  —  Viscmn  album. 
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Vaccinium  hispidulum  Wangh.  Yö67 

macrocarpum  AU  1657 

Myrtillus  L   1648 

—  baccis  albis  ....  1650 

—  fol.  var  1649 

nitidum  Andr  1655 

oblongifolium  Hort  1657 

ovatum  Prsh  1666 

Oxycoccus  L  1658 

—  oblongifolium  Mx.    .    .  1657 

parviflorum  Andr  1660 

pensylvanicum  Lam.     .    .  1651 

punctatum  Lam  1653 

resinosum  Ait  1660 

rubrum  Gilib  1652 

Scdencnse  Vers,    i  .    .  1652 

tencllum  Prsh  1651 

nliginosum  L  1652 

vonustuni  AU  1659 

Vitis-idaca  L.  165H 

—  fol.  var.  1654 

V erbe na  triphylla  L'Her.  .  .  2021 
Vcrbfnaceae  LXXI 

Veronica  L.  22JL 

alpina  Skr  

decussata  AU  

densiflora  Led  

fmtescen8  Scop  

fruticans  Crtz  

fruticulosa  L  

fruticulosa  Fl.  dan  

saxatilis  L  

V  p  s al  i a  floribumla  Marl.  &  Gal 

Vesioaria  Lam.  ü 

gcmoensis  Poir  Hl 

utriculata  Lam  HO 

Viborgia  austriaca  Mnch.  .    .  1337 

capitata  Mnch  1339 

purpurea  Mnch  1344 

Viburnum  L.  159. 

acerifolium  L  1617 

americamuji  MiU  1621 

anglicuiu  Hort  1624 

Awabuckii  Hort  1615 

carolinianum  Hort.  amß.    .  .1610 

cassinoides  D.  R  1610 

chiuense  Zexjh  1611 

cotinifolium  Don.  .  .  .  160'.» 
cylindricum  Harn.     .    .    .  1626 

dentatum  L  1597 

dentatum  ?  Thnb  162^ 

—  longifolium  Hort.     .  159s 

grandifolium  Sm  1602 

japonicum  Hort.  Sans*.  .    .  1616 

laevigatum  AU  1610 

lanccolatum  St.  Hü  1610 

Lantana  L  1699 

—  ß.  canadeuse  Pers.  .    .  1602 

—  fol.  m arg i natis  Hort.  1600 


1996 
1995 
1996 
1997 
1997 
1997 
1998 
1998 
1577 


Viburnum  L  a  n  t  a  n  a  ß.  grandi- 
folium AU.    .    .    .  1602 

—  minus  Bth.  Cat.     .    .  1601 

lautanoides  Mx  l»;02 

latifolium  Hort  1612 

lauriforme  Lam  1613 

Lentago  L  1603 

Lentago  IL  R  1603 

lobatum  Lam  1618 

lucidum  MiU  1613 

macrocepbalum  Fort.    .    .  1604 

nitidum  AU  1606 

nudum  L  1605 

—  angustifolium 

C.  Koch  I60ü 

—  cassinoides  L.     .    .  1607 

obovatum  Wiüt  16K) 

odoratissimum  Kcr.  .    .    .  1611 

oleaefolium  Tausch  1606 

opuloides  Mühlb  1621 

Opulus  L.  .   .  *  161« 

—  fol.  var.  Hort.    .    .    .  1619 

—  roscum  L  1620 

—  sterile  1).  C.     ...  1620 
Oxycoccus  Prsh  1621 

—  edulc  Prsh  1622 

plicatum  ?  Thnb  1623 

prunifolium  L  16<»8 

pygmaeum  Hort  n;25 

pyrifolium  Hort  1603 

—  Poir  1608 

—  Prsh  1607 

rigidum  Vent  1612 

rugosum  Pers  1612 

serratum  Ttinb  ihil 

8quamatuin  Willd  1607 

strictuni  Lk  1612 

Tin us  L  1613 

—  lucidum  AU.     .    .    .  1614 

—  8.  strictuni  AU.    .    .  .1612 

tomentosum  Lam  1599 

trilobum  Marsh  1621 

Vinca  L.  214, 
major  L.    ......  1949 

—  fol.  maculatis  7/or/.  .    .  1950 

—  —   reticulatis  Hort.  1951 

—  —   var.  Hort.   .   .    .  1950 

—  marmorata  Hort.  .    .  .1951 

media  Delile  1949 

minor  L  1952 

—  fl.  albo  J/orf.    .    .  .1963 

—  —    —   fol.  v&r.Hort.  1954 

—  fol.  var.  Hort.    .    .    .  1957 

—  violacea  Hort.  .    .    .  1955 

—  —  plena  Hort.  .  .  1956 
Virgil ia  Kentuckea  Dum.  .  .1210 

lutea  Mx  12 10 

Visoum  L.  I4.fi 
album  L.    .......  1498 
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Visernn  dichotomura  —  Zizypbus  volubilis. 


1.  So. 

Viseum  dichotomum  Gilib.  .  1498 
Vitex  L.  2ÜL 

Agnus  castus  L   201t*. 

incisa  Lam   2017 

Negundo  Bot.  mag   2017 

Viticeila  8  b. 

deltoidea  Much   Oji 

Vitis  L.  25, 

aestivalis  M.r   210 

amurensis  Jiupr   204 

apiifolia  Hort   214 

arborca  Willd   217. 

bipinuata  T.  (('■  <ir   217 

Catawba  Hort   20« 

cordifolia  M.r   205 

elegans  C.  Koch   2Üß 

bederacea  Khrh   2111 

hetcrophylla  elegans  Hort.     .  20G 

incisa  dacq   205. 

indivisa  Wilhl   218 

Isabellina  Hurt  '   2ÜÜ 

Labrusca  L   2ÜI 

—  Catawba  Hort.  .    .    .  208 

—  Isabella  Hort.  .    .    .  2Q9_ 

laeiniosa  Willd   211 

odoratissima  Hon   -211 

pal  mala  Hort   210. 

quinqucfolia  Much   219 

riparia  Mx   211 

rotundifolia  M.r   2 1  0 

So  1  oni.s  Hort   212 

sylvestris  Heg   213 

tauriua  Walt   201 

vinitera  L   213 

—  amurensis  Bgl.     .    .    .  204 

—  apyreua  Hort.    .    .    .  2 1 5 

—  laci  niosa  L   914 

vulpina  L   21ü 

vulpiua  Torr   2üä 

Vitis-idaea  Myrtillus  Much.  .  1G48 

punctata  Much   1653 

Voglera  spinosa  Fi.  (1.  Wett.  .  1311 

Vuenoinus  pendula  Pres!.  .  .  11H9 
W  a  s  Ii  i  n  g  t  oni  a  gigantea 

Hi/rt.  Am.     .    .    .  2686 

Woigela  Jlinb.  lfiiL 

amabilis  v.  Httc  1562 

~    alba  Hort  1566 

—  t'ol.  var.  Hort.  .  .  .  1563 
Oroenewegenii  Hort.  .  .  1564 
japonica  T/tnb  1 565 

—  a  Hilda  1566 

-    Desboisii  Hort.    .    .  1567 

—  nana  fol.  var.  Hort.  .  156« 

intermedia  Jfort   1569 

I  sol  i  ne  Dcab   1570 

lutea  Hort   1561 


L.No 

Weigela  Metelercampii  Hort.  .  1562 

rosea  Lindl  1565 

splendens  Hort  1560 

titelzncrii  Desb  1572 

striata  Dcsb  1573 

van  Houttei  Desb  1571 

Wellingtonia  Lindl.  27JL 

gigantea  Lindl  2685 

Wen  dl  and  ia  caroliniana  Natt.  3fi 
populifolia  Wüld   M 

\X  in  dring  tonia  2I1S 

erieoides  Knight   2686 

Winterlia  trirlora  Much.    .    .  1169 

Wistaria  Xutt.  Hl. 

chinensis  D.  C.  1218 

—  fl.  albo  Hort.     .    .    .  1219 

Consequana  Loud  121» 

rloribunda  D.  C.  1218 

frutescens  T).  C.  1220 

speciosa  Natt  1220 

Xerobotrys  Xutt.  177. 

tonientosa  Natt,  n u d a  Hook.  1 692 

Xylosteum  150  a. 

alpinum  Dum  1540 

canadense  D.  LL  1541 

coeruleum  Dum  1541 

cordatum  Mnch  1531 

dmnetorum  Mnch  1538 

ibericum  Finch  Li4I 

nigrum  Mill  1527 

Solonis  Eat  1541 

tataricum  Mill  1531 

villosum  Mx  1537 

vulgare  Böhl  153» 

Yuoca  L.  2ÖQ* 

aloit'olia  L   2789 

filamen tosa  L   2786 

flaccida  Huw   2787 

gloriosa  Ij  278* 

Zanthorrhiza  VHer.  KL 

apiifolia  L'Ilcr  88 

simplicissima  Mur*h.     ...  8.** 

Z»Hlbo\ylfac  XXIII. 

tr 

Zanthoxylum  L.  5H. 

americanum  Wangh   i^i 

caribaeuin  Grtn   42ö 

(  lava  Herculis  Ij   420 

fraxineum  Wüld   42Ü 

ramiflorum  Mx   420 

tricarpum  Hook   420 

Zenobia  D.  Don.  17B.' 

rloribunda  D.  V.   1701 

s  p  e  r  i  o  s  a  D.  Don   1693 

—  pulverulenta  Burtr.  .  1694 

—  —  quereifolia  Hort.  1695 
Zizyphus  Paliurus  Willd.  .    .  HKS 7 

volubilis  Willd   1122 
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Alphabetisches  Inhalts- Verzeichniss 

der 

deutschen  Pflanzen-Namen. 


Abelie  157. 

Einblumige  .... 

Felsen-  

Reichblühende  .    .  . 

Ackerbeere   

Adamie  62. 

Verschiedenfarbig»» 
Adamsnadel  2*jo. 

Fadige  

Gemeine  

Schlaffblättrige  .  .  . 
Ahle,  Felsen-  .... 
Ahorn  4& 

Aehrentragender   .  . 

Bärtiger  

Berg-  

—  buntblättriger  . 

—  gelblicher    .  . 

—  purpurblättriger 

—  zottiger  .  .  . 
Dreispaltiger     .   .  . 

Feld-  

Floridaiüscher  .    .  . 

—  gross  blättriger  . 
Französischer  .  .  . 
Grossblättriger  .  .  . 
Handblättriger  .    .  . 

—  purpurrother 
Hyrkanischer     .   .  . 

Iberischer  

Immergrüner  .  .  . 
Italienischer  .  .  .  . 
Kleinblättriger  .    .  . 


L.No. 

1579 
1578 
1511 
578 

IM 

2786 
2788 
2787 
748 


311 
HSO 
311 

M7.> 

311 
316 
4  11) 

_M1 


4Q-> 
4li3 
385 
369 
■AM 
•HÜ 

a&2 

3H6 
40». 

390 


L.No. 

Ahorn  Kreta'scher   lü9 

Lederblättriger   408. 

Liburnischer   411 

Messert'örmiger   'Ahl 

Pavia-   IUI 

Pensylvanischer   31Ü 

Rother   39a 

—  behaarter   4IU 

—  hängender   400 

Rundblättriger   401 

Saira-   413 

Scharlach-   39ä 

Schneeballblättriger   ....  391 

Schöner   383 

—  rothblättriger  .    ...  384 

Schwarzer   381 

Spitz-   392 

—  buntblättriger  ....  394 

—  eingeschnittener   .    .    .  393 

—  geschlitztblättriger    .    .  395. 
Sterkulia-ähnlicher    ....  313 

Stumpfblättriger   383 

Tartarischer   318 

"NVagner's   414 

Weisser   311 

Zucker-   405 

Akazie,  Falsche  l 16. 

Falsche   1246 

Klebe-   1279 

Kugel-   1259 

—  Rehder's.  wur/i'lächte  .  1260 

Pyramiden-   1269 

Trauer-   1266 

54 
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Akehie  —  Runmftndromeda.  Amerikanische. 


I.  Na 

F  Kn 

L4. nO. 

Akehie  6. 

An  fei    Sibirischer  ntiaiinien- 

mm   1 1  1  V  ■  m  •        KJl  Uli  lOV  UV.  1       ftflftALIi-l.lv  II 

Fünflilättrigc  

as 

hlättriifpr 

1008 

•      *  V/W 

Alaternus  

1110 

—   rothfrüchtitfer  . 

1    ^r             1  1  |    l|l     l|  1  1  II  1  ■  1             *                  9  • 

.  1009 

A  1  b  i  z  7.  i  e  1  * » \ 

—  srhiirl:i<'lif"Hirhtii/nr 

«JVllUtlil*  141lUl.lJll|Cvi  « 

1010 

Julibrissin- 

1 196 

  RC 1 1  \V ;  l  V7  im  1  t*\l  t  i  ffOr 

Ol.  II  "  4* l  <£»1  1  UV U  V-lj»^"  I  ■ 

101$ 

Aloysie  -'m 

Siebold's  

1016 

Oranoedut  t  ende 

202 1 

Sievers's 

1017 

A  1  n  euro  s  o  1 

Tartarischer 

1023 

Catawba-  

1715 

Ipsala'scher 

1004 

Gefranste  . 

1722 

Versrhit'diMi  lilattri"pr 

*   V  •  öl  ftJ  lllll  III'*  U  l  1  ft  IE  vi*          •  • 

99S 

•            |7  li"  7 

—    baumartige  . 

1723 

\\  ( »hl  riechender 

(ilorktMihltithii/e 

1713 

A  ii r i  k  o  s  i»  74 

1730 

Brianeon'sche  

079 

(i rosse 

1724 

<  ipineine 

681 

Kaukasische  .... 

1710 

—  bunthlattrigc 

.  682 

Politische  . 

1725 

—  l/eschlit/tblattriire 

4h  ™     *    *    IUI  l#.  1  1  'l(l|  Irl  1  pL  • 

683 

—  hunthlättriire 

•.>▼  VI  III'      l  l«  %  %  *  l  IL  «               «           «           «  » 

1727 

Rauhe 

681 

—  irenmlte. 

1 728 

Sibirische 

OHO 

—  krause 

1726 

A  r  a  1  i  p  Iii. 

il  m  I*  •  1  V-       A.  i  » 

—  wellenblättrige 

1729 

Stachlige  .... 

1464 

Rostfarbige  

1721 

Arau  k  arie  272. 

Taiirisehe  . 

1718 

t'hili'sche  . 

2672 

—  immergrüne 

lillllll   i  Nk  l  \M  II  *                  *           •           *  • 

1719 

Aristotelie  92. 

1    *J     *               II    V'   *    1                     ■      *■  ■ 

A  m  b  e  r  b  a  u  ni  93. 

t'hili'sche  

1082 

Orientalischer  

1083 

A  ronie  so. 

\\  i ili  1  riechender 

1084 

Rerif- 

f>84 

Andromeda  1H1 

A.        II  VA  •           III  %     VI  1*  II» 

RirnenblattritTe  

883 

Hau  in-  187. 

(ilattblattrice  

881 

Poleihlättriire  

1700 

Grossblilttrige  

K82 

Traubon-  183. 

Sandbcerbhittriire 

*-  ✓  %m>  1 1  VI  ■/  V       1  l'l*»»»»!  *|n 

.  880 

Aüf  e  1  81  b. 

4  1    mJ  m   V.    1      *  '  "     » '  • 

WeichhaariL'e  

885 

Aprikoseublättriger  . 

9sft 

Arve  

2622 

Astrachan-   

980 

Aspe  

2297 

Reerentragender  

987 

A 1 1  a  s  b  a  u  m  81  b. 

Cicad-  

'»80 

AUasbaum  

903 

Kis-  

980 

Atragene  iL 

(rPiiipinpr 

999 

AltH'll- 

■ — •     \ukuli;ibl.tt  tri  "er 

KHK) 

—  sibirische 

8ü 

—    dreiiail>iLrl>lattri"er  . 

VI  IX-*****                 ta^   Irl          V  VI    ■  Ik  II                 •  • 

11)03 

Amerikanische  

hl 

—  gestreiftrindiger 

1002 

Atraphaxis  2  t-i 

—  srhwjininiiL'1'iinliß'er 

»7  *    ■  •  <  ■  U IIIIIIIL^  1   11**1*  SL  VI            •  * 

1001 

1  .anzettlilattritre 

20*2 

Grunblühender  

996 

Stachlige  

2023 

Inmii'rLrrüner  

1024 

Attig  

Johannis- 

1007 

A  u  r  i  n  i  e  18, 

m  »  1«    1     III*  V**         J±  -  *  4 

Kirsch-  . 

990 

Felseu-  

113 

—  ffplbpr 

992 

Morirenlandischc 

172 

—  nuronrfniihtiirer 

■  *  V*  1   %J  Ulli   U  V*  tl  VllV  I           •            •  • 

993 

Azarole  

823 

991 

Azedarachbaum  

Kui't'ltriuhtitTi1!* 

1022 

Baccharis  104. 

Paradies- 

1007 

Meldenblättrige  

1635 

iMlauincnhlättriiier  sibirischer  . 

1     H  l  1  V  •  H  |  v  II  1  '1  !■%  %  V  1  1  IL  V  1      *^  11*11  ■  1  *  %    U  V  '  1  • 

1008 

Bärentraube  170. 

Pracht-Kaido-  

1020 

Alpen-   

1691 

1019 

.  1690 

Prächtiger  

1018 

Bastard-Ceder  28X 

—    purpurhlühender  .    .  . 

1021 

.  2717 

Bastard-Indigo  114. 
Bastard-Lärcne  27». 

1015 

Sibirischer  gelhfrttchtiger  .  . 

1011 

Baumandromeda  187. 

—  gestreifter  

1013 

.  1711 

Haummordcr  —  Birke,  firospblattrige. 


803 


•  aummörder  1112, 

L.No. 

Berberitze  Spatelblättrige  . 

L.No. 

.  124 

Buxbaumblättriger     .    .  . 

.  1195 

Strahldornige    .    .       .  . 

.  142 

1411 

1 194 

Weissdorn-  

28 

enthamie  147. 

im 

Erdbeertragende  .... 

.  1479 

Berchemie  9iL 

erberitze  12. 

1122 

100 

Bergthee  121L 

Aechte  12  a. 

1696 

Shallon-  

1097 

93 

Besenginster  

.  1380 

1Ü2 

Besenhaide  173. 

122 

.  166» 

107 

Blaue  

1604 

123 

1660 

143 

Duukelrothc  

1676 

Ofi 

Filzige  

1676 

Chitria-  

L32 

Gcdrängtwüehsige  .... 

.  1666 

L3fi 

Gefülltblühende  .... 

1667 

.  LL3 

.  1000 

.  LL8 

Gemeine  

,  1061 

ioa 

1671 

Fiederblättrige  H*  b. 

—    dunkelrothe     .    .  . 

.  107» 

.  104 

—    weissblühende  .    .  . 

.  1072 

Ganzblättrige           .    .  . 

111 

Königinnen-  

1674 

126. 

Weissblühende  

1662 

—    buntblättrige    .    .  . 

.  128 

,  166K 

—   goldrandige  .... 

121 

Zwerg-  

.  1670 

—    rundblättrige    .    .  . 

131 

Besenkraut  125, 

—    violettfrüchtige    .  . 

.  13JJ 

Haller's  

.  1330 

—    weissfrüchtige  .    .  . 

.  12Ü 

1331 

Gestieltblättrige  .... 

.  LAi 

Besennfriemeu  131. 

.  121 

.  HO 

1380 

Grossblättrige  

.  llfi 

.  IIA 

Bieberbaum  L 

.  lli 

Biguonie  2UL 

.  Uil 

.  131 

L38 

Billardiere  41L 

1  OH 

»57 

10t) 

Biota  2^0. 

.  94 

2716 

Kirsch-  

.  95 

Buntblättrige  gelbe    .    .  . 

.  2712 

Klein-  und  gesägtblättrige  . 

.  112 

2711 

.  115 

2707 

99 

2714 

lüfi 

2700 

92 

Pyramidenförmige  .... 

2710 

112 

na 

270H 

.  119 

Birk  e  25iL 

12Ü 

126 

2354 

Rauschbeerblättrige   .    .  . 

.  141 

.  2328 

135 

III 

234« 

146 

.  2345 

54* 
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Birke,  ßrogse  —  Borye. 


L  No.  I 

Birke,  Grosse  2342 

Hohe  2338 

Karpathen-  -2334 

Nesselblättrige   2351» 

Niedrige   2343 

Oxytzow'sche   2350 

Pappelblättrige   2355 

—  zerschlitzte   2356 

Papier-   2351 

—  grosse   2352 

—  indische   2333 

Pfirsichblättrige   2353 

Riech-   .    .  2349 

Schöne   .    .  2302 

Schwarze   2347 

Spitzblättrige  2335 

Strauchartige   2339 

Taurische   2337 

Trauer-,  warzige    .       ...  2161 

—  weisse   2330 

Walzenblüthige   2336 

Warzige   2360 

Wasser-   2341) 

Weichhaarige   2357 

—  wellenblättrige     .    .  2358 
Weisse  2*27 

—  buntblättrige    .    ,    .  232'J 

—  pontischc   2331 

—  sibirische  2332 

Zähe   2344 

Zwerg-  drüsige   2340 

—  europäische  2i46 

Birnbaum  hl- 

Gemeiner  1*64 

Birne 
Aechte  84  a. 

Blut-  »74 

Feld-  965 

Felsen-  7JL 

Frtthtreibende  979 

Gemeine  964 

—  buntblättrige    ....  969 

—  buschelblütlii««'    .    .    .  967 

—  eichenblättrige     .    .    .  973 

—  gefülltblühende     .    .    .  968 

—  gestreiftrindige     .    .    .  96>» 

—  hängende  972 

—  linienblättrige  ....  971 

—  verschiedeublättrige  .    .  970 

Hafer-   965 

Hanebutten-  978 

Hängende  972 

Keilblättrige  .......  980 

Lazarol-  «V7_a 

Mandelähnliche  «JOS 

Mflil-  903 

Oleasterblättrige  97") 

Öxel-  9H 

Pashia-   977 


LS». 

Birne,  Salbeiblättrige  ....  99t 

Schnee-  976 

Schwarz-  SIL 

Schweizerhosen-  974 

Sinai-  984 

Skandinavische  983 

Weidenblättrige  981 

Wilde  Feld-  96j> 

Bitternuss  1074 

Bittersüss  1973 

Buntblättriges  1974 

Blasenblume  LL 

Schlauchförmige  IM 

Blasenstrauch  117. 

Aleppo-  12& 

Baumartiger  1234 

Gelber  L&S 

Krausblättriger  12üä 

Mittlerer  1289 

Nepal'scher  1290 

Kother  1^7 

Blutbuche   2522 

Bluteiche  ^ 

Bluthasel  2564 

Bocksdorn  22AL 

Chili'scher  1987 

Chinesischer  19S0 

Europäischer  19S5 

Fleischiger  1978 

Gemeiner  1976 

Kanonischer  19*9 

Russischer  1983 

Trew'scher  1984 

Unbewehrter  1982 

B  obnenbaum  l 

Adam's  13M 

Alschinger'a  1364 

Alpen-  1359 

—  gedrängtbluthiger     .   .  I36u 

—  gläuzender  1361 

—  hängender   .-  .    ...  1362 

Breit  blättriger  1374 

Buntblättriger  1371 

(arlier's  IM 

Eichenblättriger  137" 

Eingerolltblättriger    ....  1370 

Fauquemout's  1369 

Gemeiner  1366 

—  hängender  1376 

Grossblumiger  1372 

Im  Herbst  blühender     .    .   .  1367 

Mittlerer  1373 

Parks's  1375 

Sitzendblättriger  137« 

Waterer's  lila 

Wohlriechender  13<S 

Bonjeanie  IM. 

Aufrechte  1389 

Borye  248. 
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LNo 

Borye,  Rainweidenartige  .    .    .  2088 

Spitzblättrige   2087 

Brombeere  Iii, 

Abendländische   aal 

Bläuliche   618 

Geschlitztblättrige   äfiö 

Haselblättrige   512 

Hoffmeister's   583 

Maassliebenbluthige  ....  512 

Rosenblättrige  gefüllte  ...  524 

Strauchartige   581 

—   gefüllte   582 

Süsse   5SQ 

Weissrindige   681 

Wolligfrüchtige   öSfi 

Buche  25JL 

Blut-   2522 

Breitblättrige   2530 

Comptonienblättrige    ....  2525 

Eichenblättrige   2534 

Farrnblättrige   2">2l 

Gelbbuntblättrige   2528 

Gemeine   2520 

Grosszähnigc   2529 

Ilahnenkamm-   2626 

Hain-  26JL 
Hopfen-  2ß_L 

Monströse   2531 

Purpurblättrige   2522 


Pyramiden-   2533 

Rost-,  amerikanische  .    .   .  .2516 

—  —    buntblättrige  .    .  .2518 

—  —   löffelblättrige     .  .2517 


Roth-  25k 

Roth-   2620 

Trauer-   2532 

Weiss-  2JKL 

Weissbuntblättrige     ....  2527 

Buddlea  224. 

Kugeltragende   1993 

Lindley's   1992 

Weidenblättrige   1994 

Bügelholz   1599 

Bumelie  20_L 

Bocks  dornartige   1794 

Zähe   1795 

Buxbaum  5A. 

Aleppo-   443 

Balearischer   444 

Blasiger   433 

Blaugrüner   4M 

Buntgerandeter   434 

Fortune's   442 

Gescheckter   425 

Halbstrauchiger   438 

—    bunter   439 

Immergrüner   431 

Kaukasischer   441 

Langblättriger   432 


LNo. 

Schmalblättriger   4ü2 

Thymianblättriger   44ü 

!  Calvptrosti gma  154. 

Middendorfs   1574 

(,'assiope  1*0. 

Moosartige   1699 

Vierkantige   1698 

Ceder  271. 

Atlas-   2669 

Bastard-  28_L 

Deodar-   2670 

Himalaya-   2670 

ludische   2670 

Libanon-   2671 

Rothe   2742 

Weisse   2688 

Christusdorn  UiL 

Südlicher   1087 

Cistenrose  22. 

Behaarte   191 

Corbiere'sche   188 

Cyprische   120 

Gedrängte   181 

Graue   192 

Krause   182 

Langblättrige   125 

Lockerblüthige   124 

Lorbeerblättrige   123 

Purpurrothe   128 

Salbeiblättrige   121 

Weissliche   IM 

Comptonie  2r»6. 

Farrnblättrige   2691 

Corema  5JL 

Weisses   441 

Cornelkirsche   1474 

Gelbbuntblättrige   1476 

Gelbfrüchtige   1478 

Schmalblättrige   1479 

—  bunte   1480 

Weissbuntblättrige     ....  1476 

Crvptomerie  274. 

Japanische   2682 

LoWs   2683 

Zwerg-   2684 

.  Cypresse  273. 

Ausgebreitete   2679 

J apanische  274 

Lawson's   2675 

Nutka'sche    2676 

—  bläuliche   2677 

Pyramiden-   2678 

Strauch-  277. 

Sumpf-  218. 

Trauer-   2674 

Daböcie  122. 

Poleiblättrige   1770 

—  niedrige   1772 

—  weissbltihende  ....  1771 


uigi 
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Darmbeere  —  Eibenbautn,  Haidekrautartiger. 


L.No. 

Darrabeere   923 

Dattelpflaume 

Italienische   1802 

Kelchblüthige   1800 

Virginische    .......  1803 

Zweigrifflige  1801 

Dekumarie  üiL 

Berberische   505 

Deutzie  6JL 

Blutrothe   MW 

Doldentraubige   49:> 

Gekerbte   4W5 

Glatte   502 

Japanische   501 

Lnngfädige   499 

Rauhe   438 

Straussblttthige   äÜ3 

Weissgraue   4M 

Zierliche   4iil 

Dierville 

Dreispaltige   1561 

Glänzende   1560 

Dorn  IL 

Altai'scher   ü2A 

Aronia-   MI 

Azarol-  II  g. 

Azarol-     .   ö2J 

Blut  früchtiger   82fi 

Cels's   tos 

Christus-  9JL 

Des  Fontaine's   713 

Douglas's   ISI 

Kinblumiger   fiia 

Fächerblättriger   Iä8 

Feuer-  S2  c. 

Feuer-   948 

Gelbfrüchtiger   fiQ5 

—  dreilappiger     ....  HOT. 

—  gelappter   806 

(ilastonbury-   860 

Grossblumige  7_7  e. 

Grossblumiger   Sil 

Grossstachliger   189 

Hage-  TL 
Hahnensporn-  II  a. 

Hahnensporn-   Ifi2 

—  glänzender   112 

—  mittlerer   1IÖ 

—  weidenblättriger  .  .  .  III 
Hartriegelblättriger  ....  8ÖQ 
Kleinblättrige  II  f. 

Königin  Maria'«   859 

•  Kreuz-  9_L 

Linienblättriger   114 

Morgenländischer   filS 

—  rothfrüchtiger  ....  82Q 

Pappelblättriger   fiü3 

Pflaumenblättriger   116 

—  bunter   Zlfi 

Punktirte  II  c. 


Dorn,  Punktirter  

—  gelbfrüchtiger  .... 

—  steifer   

Purpurfrtichtiger  

Rainfarrnblättriger  .... 

—  glatter  

Reichblühender  ...... 

Rundblättriger  

Saftigfrüchtiger  

Sand-  2J_L 
Scharlach-  II  b. 

—  gemeiner  

Schieb-  

Schwarzfrüchtiger  ungarischer 

Spatelblättriger  

Stachelbeerblättriger  .... 
Ungarischer  schwarzfrüchtiger 

Virginischer  

Watson's  

—  unbewehrter    .    .    .  . 
Wege-  97. 

Weiss-  II. 

Weissrindiger  

Zottiger  

Dorycnium  »'21. 

Halbst  rauchiges  

Dryade  M, 

Alpen-   

Dnimmond'8  

Dürrlitze  ,  

Kbenus  112, 

Kreta'sche  

Kbresche  8_L 

Aechte  hl  a. 

Amerikanische  

Hastard-   

Falsche  

Gemeine  

—  buutblättrige    .    .    .  . 

—  gelbfrüchtige    .    .    .  . 

—  monströse   .    .    .    .  . 
Hängende  


LSo. 

m 

m 
£1 

822 
vii 
7.-1 
182 


m 

Iii! 
K25 

*1Q 

m 

—  —  — 

171 


7:»9 


Hollunderblattrigp 
Kleinblumige 
Trauer-     .    .  . 


Wollige  .... 

K b renpreis  225. 
Buxbaumblättriger 
Diehtblüthiger  .  . 
Halbstrauchiger 
Stein-  

Kibe,  Kopf-  28Ä. 

Eiben  bauin  28:*. 
Bunter  gelber    .  . 

—  weisser  .  . 
Dovaston's  .  .  . 
Gedrängtblättriger 
Gekrümmtzweigiger 
Gemeiner  .... 
Haidekrautartiger  . 


l"07 

£75 
1474 

1225 


t86 

m 

887 

891 
897 

891 


Wo 
1996 
1997 


2762 
2761 
275« 
2754 
27*3 
2735 
2758 


Eibenbaum,  Irischer  — 


L.No. 

Eibenbaum,  Irischer.   .    .   .  2759 


Kanadischer   2765 

Steifer   2757 

Zeretreutblättriger   2764 

K  i  b  i  s  c  h  2iL 

Syrischer  269. 


—  buntblättriger  ....  2ji9_ 

—  gefüllter  anemonen- 

blüthiger  .    .    .    .  2üÜ 

—  —   bläulicher  ....  264 

—  —   feuriger    ....  2ß_i 

—  —    gestreiftblüthiger   .  2Jil 

—  —    purpurblüthiger  .    .  2ü5_ 

—  —   rothblüthiger     .    .  2üfi 

—  —    violettblüthiger  .    .  2£8. 

—  —   weissblühender  .    .  2ii3 

—  prächtiger   211 

—  roBagestreiftblühemb'r  .  210 

—  stolzer  gestreiftblttthitfer  212 


—  weissblühender  .  .  .  2fi2 
Kiche  2äL 

Ajudaghienser   2364 

Apenninen-   2365 

Berg-Kastanien-   2475 

—  rothe  2495 

Blut-   2408 

Bruttia-   2366 

Burgundische   2440 

Catesby's   2487 

Cerr-   2440 

—  buntblättrige    ....  2442 

—  geschlitztblättrige     .    .  2444 

—  gezähntblättrige   .   .    .  2447 

—  grosse   2452 

—  Karlsruh'sehe  ....  2443 

—  krause   2446 

—  östreichische    ....  2441 

—  Trauer-   2445 

Dalechamp's   2367 

Essbare   2458 

Färber-   2498 

Filzige  2417  • 

Fulham-   2448 

—  breitblättrige    ....  244'.* 
Gänsedistelblättrige   .    .    .  .2514 

Gesägtblättrige   2431 

Geschweiftblättrige    ....  2509 

Glänzeude   2505 

Graue  2515 

Grossblumige  2454 

Grossfrüchtige   2467 

Hartwiss'sche   2368 

Hentze's   2453 

Hohe   2438 

Hülsenblättrige   2506 

Immergrüne   2459 

Kastanien-,  Amerikanische  .    .  2480 

—  Berg-   2476 

—  filzige  24S1 


ich«,  Stiel-,  Bastard-  807 

L.No. 

i  c  h  e ,  Kastanien-,  filzige 

hohlblättrige  .    .    .  2482 

—  —   zweifarbige    .    .    .  2483 

—  Sumpf-   2478 

—  —  leyerblättrige  .  .  2479 
Kastanienblättrige  2hl  e. 

Kastanienblättrige   2439 

Knopper-   2437 

—  falsche  2416 

—  —    hängende  .    .    .  .2416 

Kork-   2460 

Leyerblättrige   2466 

Lorbeerblättrige  2611 

Lucombe-   2461 

—  krausblättrige  ....  2450 
Meerstrands,  weidenblättrige  .  2513 

Mirbeck'8    2369 

Mongolische   2455 

ülivenfrüchtige   2471 

Pelzige   2472 

Prinus-   2480 

Pyramiden-  .  .  2382 

—  cypressenähnliche    .  *  .  2384 

—  grüne   2386 

—  hohlblättrige    ....  2383 

Pyrenäen-  2418 

Quercitron-    ....       .    .  2498 

—  schmalblättrige     .    .    .  2409 

—  winkliggelappte  .  .  .  2500 
Rothe  24y4 

—  Berg-   2495 

—  buntblättrige    ....  2496 

—  grünblättrige    ....  2497 

—  Sumpf-   2493 

R6thliche   2420 

Scharlach-  2hl  f. 

Scharlach-   2488 

—  behaarte   2492 

—  hängende   2490 

—  hohlblättrige    ....  2489 

—  wellenblättrige     .    .    .  2491 

Schuppenfrüchtige  2610 

Schwarze  2hl  g. 

Schwarze   2607 

Siebold's   2432 

Sommer-   2370 

Stech-  UKL 

Stein-   2421 


—  Afghanistan'sche  .    .    .  24*23 

—  Falkenberg'sche  .   .    .  24126 

—  Geltow'sche     ....  2426 

—  grossblättrige  ....  2429 

—  grossfrüchtige  ....  2428 

—  ioffelblättrige   ....  2424 

—  Louette's   2427 

—  spitzblättrige   ....  2422 

—  weichhaarige  ....  2430 
Stiel-   2370 

—  Bastard-    2380 
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Eiche,  Stiel-,  bestüabtblättrige  —  Esche,  Aukubablittrige. 


L.No. 

Eiche.  Stiel-,  bestäubtblättrige  2411 


—  Concordia-   2404 

dreifarbige   2403 

—  cingeschnittenblättrigc  .  2376 

—  farrnblättrige   ....  2:396 

—  ganzblättrige    ....  2371 

—  gelbbuntblättrige  .    .    .  2402 

—  gescheckt  blättrige    .  .2410 

—  geschlitztblättrige    .   .  2391 

—  grossblättrige  ....  2376 

—  hängende   2387 


—  hirschzungcnhlättrige    .  2401 

—  hohlblättrige     ....  2392 

—  —    grossblättrige     .    .  2394 

kleinblättrige     .    .  2395 

—  —    langblättrigc  .    .    .  2393 

—  kaminblättrige  ....  2400 

—  kleinblättrige  ....  2377 

—  krausblättrige  ....  2378 

—  kupferfarbige  ....  2409 


—  niedrige  23*8 

— ,  purpurblättrige     .    .    .  2408 

—  rothnervige  2413 

—  schirmförmige  ....  2386 

—  spitzlanpigc   2373 

—  stumpnappigc  ....  2374 


—  Trauer-,  weidenblättrige  2889 

—  verschiedenblättrige  .    .  2397 

—  —    eingeschnittene  .    .  2398 

—  weisslumthlättrigc    .    .  2405 

—  weissgemaltblattrige  .    .  2407 

—  weissgerandetc     .    .    .  2106 

—  wellenblättrige     .    .    .  2379 

—  weniglappige    ....  2372 


StumpHappige  24  TO 

Sumpf-  .   2493 

—  Kastanien-   2478 

—  rothe   2493 

Süssfrüehtige   2457 

Thomas'sche   2433 

Tozza-   2434 

Trauer-   2387 

—  Cerr-   2445 

—  weidenblättrige    .    .    .  2389 

Türkische   2440 

Turner'»   2435 

Ungarische   2456 

Valonia-   2437 

Wasser-   2503 

Weidenblättrige  2M  h. 

Weidenblättrige  2512 

Weisse  257  d. 

Weisse   2463 

Winter-   2421 

Zweifelhafte  24S6 

Eller   2305 

Else   2305 

Elzbeer  bäum  Sl  d. 

Elzbeerbaum  923 


LSo 

En  heu  113. 

Fingerförmiger  1448 

Gemeiner  1467 

Kanarischer  14^5 

Kolchischer  L4iifi 

Schottischer  1470 

Sommer-  1384 

Weissbuntblättriger  ....  L4ÜS 
:  Erbsenbaum  121L 

Chinesischer  1294 

Gedrängtblättriger  12-«» 

Gemeiner  12M 

Gerard's  12*7 

Grossblumiger  125fi 

Kleinblättriger  1301 

Mähuentragender  Utfll 

Redoffski's  13' »4 

Stachliger  n«>5 

Strauchartiger   ......  1295 

—  weichhaariger  ....  12Sfi 

Traganthartiger  ISM 

Zwerg-  1302 

—  zierlicher  13^3 

Erdbeerbaum  175. 

Gemeiner  1&& 

Erdweichsel  

,  Eremanthe  3JL 

Kelchblüthige  341 

j  Erle  25k 

Amerikanische  1101 

Eichenblättrige  2310 

Gebartete  2302 

Gemeine  SWJ» 

—  buntblättrige     ....  2306 

—  geschlitztblättrige     .    .  2307 
Herzblättrige     ......  2303 

—  starknervige     ....  2304 

Kaiserliche    .   230* 

Länglichblättrige  2319 

Mittlere  231** 

Nordische  2311 

—  buutblättrige    ....  2313 


—  eingeschnitteublättrige  .  231" 

—  faltigblättrige  .    .    .   .  2  U5 

—  im  Herbst  blühende     .  2312 

—  mehlbirnenblattrige  .   .  2316 

Rauhe   2321 

Rothe   2320 

Sibirische  2323 

Strauch-,  Amerikanische    .   .  2322 


—  grünblättrige  ....  2325 
Verkehrtherzblatti  ige  .  .  .  2321 
Weissdomblättrige  ....  2309 
Weisse  2S11 

—  amerikanische  ....  2314 
Welligblättrige   2325 

Esche  2J_L 

Amerikanische  

Aukubablättrige  1914 
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Esche,  Ausgebreitete  .  . 
Ausgoraudete  weissbuntc 
Bittere  .... 
Breitfrüehtige 
Klonza-  .  .  . 
Einblättrige  .  . 

—  geschlitzte 
Farrublättrige  . 
Feinzweigige 
Filzige  .... 

Geineine     .     .  . 

Gcschnäbelte 
Gestreiftzweigige 
liitt-  .... 

(ioia-  .... 

—  hängende 
Graue  .... 
Hänge-  .... 
Hollunderblättrige 

—  hohlblättrig« 

—  krause 
Karolinischc  . 
Kleinblättrige 
Krausblättrige 
Linien  blättrige  . 
Mandschurische 
Manna-  2_LL 
Mastixblättrige  . 

—  hängende 
Nepalische     .  . 
Pensylvanische  . 
Punklirtblättrige 
Kichard's  .    .  . 
Kundblättrige 
Sandbeerblättrige 
Schartt'rüchtige  . 
Schmalblättrige  . 
Silberblättrige 
Sperrkrautblättrige 
Spitzblättrige 
Stielflüglige 
Theophrast's  .  . 
Trauer-     .    ■  . 
Vielblättrige  .  . 
Vielfruchtige 
Vierkantige   .  . 
Wallnussblattrige 

—  gauzrandige 
Warzige    .    .  . 
Weichhaarige 

—  Langblättrig» 
Weisse     .    .  . 

E  s  e  h  e  n  a  h  o  r  n  ÜL 

Buntblättriger 

Gemeiner  .    .  . 

Kalifornischer 

Krausblättriger  . 

Violetter  .  .  . 
Espe  


L.K.» 

1887 

1870 

1876 

11)08 

18KO 

189:! 

18H4 

18*2 

1900 

192'» 

1881 

1905 

1838 

1051 

1884 
1917 
1890 
1927 
1931 
1929 
1910 
1«'04 
18M5 
18*9 

lHie.» 


1897 
189H 
1901 
1921 

1**6 

192C. 
190G 
1913 
1902 
1877 
IST* 
1922 
1875 
1918 
1907 
1890 
1910 
1909 
1932 
1919 
1920 
1896 
1923 
1924 
1911 

III 

Iii! 

4  1 9 
416 
•IIS 

221'7 


Essigbaum  SJL 
Essighaum    .  . 
Kärbegi  nster 

Amniotischer    .  . 

Behaarter  .... 

hreikantiger  .... 

(Gemeiner  

■  gcfüllthlühendei 

Lanzettblättriger    .  . 

Mantua-  .... 

Oval  blättriger    .    .  . 

Kuthenformiger     .  . 

Sibirischer  .... 
Faulbaum  

Falscher  

Feigenbaum  247. 

(iemeiner  

Feldkümmel  .... 

Felsenahle  

F  eise nb  ir ne  7_iL 

Blut-   

Erlenblättrige    .    .  . 

Gemeine  

Kanadische  .... 

Ovalblättrige  .... 
Felsenstrauch  1*J1. 

Graugrüner  .... 

Klebriger  

—  gefülltblühendei 
Nacktblumiger  .  . 

—  rosenrother  .  . 

—  weisslicher  .  . 
Politischer     .  . 

—  gelullter  gelber 

—  —    weisser  .  . 

—  gi'lblichfleischrother 

—  gclhoraugctärbiger 

—  graugrüner  .    .  . 

—  orangegelber  . 
purpurorangefarbiger 

—  rothorangeiärbiger 

—  weisslkhgclber 
Prächtiger  .... 

—  orangefarbiger  .  . 

—  purpurorangefarbiger 

—  seharlachrother 
Ferkclnuss  

(i  bitte  

Feu  er  dorn  Hl  c. 
Feuerdorn   

Wcissfrürlitiger     .  . 
F  i  c  h  t  e  267. 

A echte  26J7  a. 

Amerikanische  bläuliche 

—  rot  he  . 

—  schwarze 
weisse 

Cranston's 
Gemeine    .  . 


L.Nn. 
1049 

1319 
1327 
1323 
1325 
1326 
1322 
1320 
1321 
132  s 
1324 
1096 
7L1 

2086 
2001 
74  s 

878 
874 
879 
876 
877 

1733 
1752 
1753 
1735 
1737 
1736 
1738 
1746 
1745 
1741 
1744 
1747 
1739 
1742 
1743 
1740 
1748 
1750 
1751 
1749 
1075 
1076 

948 
941» 


2638 
2637 


2634 

2629 
2633 
2630 
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Pichte,  Indische  —  Geisklee,  Regensbarger. 


L.No. 

Fichte.  Indische   2639 

Morgeuläudischo   2636 

Schwarz-   2634 

Sibirische   2635 

SmithVhc   2639 

Spitzuadligc   2628 

Weiss-   2629 

Zwerg-,  gedrängte  .       ...  2632 

—  Lord  ClanbrasiTs  .  .  .2631 
Fingerkraut  S£L 

Kleinblättriges  ...       .    .  hlA 

Strauchartiges   012 

—  feinblättriges    ....  hlA 
Taurisches   üll 

Firmiane  2Ä. 

Platanenblättrige   258 

Flaschenbaum  iL 

Dreilappiger   32 

Flieder  2ii&. 

Chinesischer   1830 

Deutscher  15JL 

Deutscher   1681 

Emodi-   .1824 

Gefüllter  blauer    ...       .  1847 

—  dunkelblauer   ....  1838 

—  rother   1849 

—  violetter   1869 

—  weisser   1848 

Gemeiner  .......  1834 

—  blauer   1835 

—  mittlerer   1856 

—  purpurroter    ....  1860 

—  rothblühender  ....  1861 

—  schwärzlicher  ....  1857 

—  verschiedenfarbiger  .    .  1868 

—  weisser   1836 

—  zweifarbiger     ....  1839 
Grossblumiger  weisser   .    .    .  1850 

Josika's   1826 

Jungfräulicher   1870 

Just's   1852 

Karlsruh'schcr   1841 

Libert's   1853 

Marly-   1854 

—  blasser   1*55 

Persischer   1826 

—  geschlitztblättrigcr   .    .  1828 

—  weisser   1827 

Prächtiger   1865 

Rother  ausgezeichneter  .   .    .  lfifii 

—  von  Trianon    ....  1863 
von  Rouen   1830 

—  —   dunkelrother .       .  1833 

—  —   weisser    ....  1831 

—  —   zweifarbiger  .    .    .  1832 

Schöner   1837 

Schwarzer   1681 

Sibirischer   1864 

VersaiUcr   1867 


L.No. 

;  Flügelnuss  fiL 

Kaukasische   .  10*1 

Föhre  26JL 

Schwarz-  2592 

Fontanesie  2<>9 

Steiulindenartige  1872 

Forsythie  211L 

Aufsteigende  1873 

Grüne  1874 

!  Fothergilla  24* 

Erlenblättrige  1085 

.  Gagel  2fiiL 

Gemeiner   2590 

Karolinischer  2a8ä 

Wachsbringender  2589 

Gailussacie  17'-? 

Blattreiche  1659 

Harzige  1660 

Geisblatt  UiL 

Abendländisches  1525 

Amerikanisches  1520 

Behaartes  1507 

Bläuliches  1499 

Breitblättriges  1502 

Deutsches  1514 

Dunkelpurpurrothes    ....  1517 

Ktruskisches  1521 

Frascr's  1523 

Garten-  15<K) 

Immergrünes  1509 

—  gelbblühendes  ....  1510 

—  stolzes  1611 

Indisches  ........  1618 

Italienisches  1501 

Magnevilla's  1503 

Niagerille's  1505 

Scharlachrothes  1519 

Sprossendes   1506  * 

Wald-  15H 

—  eichenblättriges    .    .  .1515 

—  —   buntes  1516 

Zurttckgcbogencs  160S 

Gcisklee  12AL 

Kaukasischer  1340 

Kopfblüthiger  1339 

Üestreichischer  1337 

—  weissblühender    .    .    .  1338 
Pfriemen-  127. 

Purpurblüthiger  1344 

—  amsantischer    ....  1347 

—  aufrechter  1350 


—  dunkelpurpurrother  .    .  1348 

—  gro83blumiger  fleisch- 

farbiger   ....  1351 

—  langer,  verschieden- 

farbiger   ....  1349 

—  weissblühender    .    .    .  1346 

—  weisslichfleischrother  .  1346 
Regensburger   1352 


uiguiz 


Gciskloe,  RispenblÜthiger  — 


Haselstrauch,  Amerikanischer. 


L.No. 

Geisklee,  Rispenblüthiger  .    .  1356 

Ruthenförmiger   1341 

Russischer   1363 

Schneckenkleeartiger ....  1365 

Sicilischer   1364 

Vielähriger   1357 

Vielhaariger   1343 

Geisweizen  234. 

Lanzettblättriger   2024 

Gelbwurz  Iß. 

Petersilienblättrige    ....  öS 

Gerberstrauch  54. 

Myrtenblättriger   423 

Nepal'scher   43Q 

Gewürzstrauch  85. 

Abendländischer   1027 

Chinesischer   1036 

Fruchtbarer   .1030 

Glatter   1032 

Grauer   1028 

Karolinischer   1026 

Länglichblättriger  ....  1035 

Niedriger   1034 

Pensylvanischer   1033 

Spitzblättriger   1029 

Gichtrosc  LL 

Baumartige   81) 

—  Banks's   ül 

—  mohnblüthige  ....  9l> 
Giftbaum  88  b. 

Giftbaum   1042 

Gelappter   1040 

Wurzelnder   1041 

Giftesche   1051 

Ginkgobaum  286. 

Ginster  123. 

Besen-   1380 

Deutscher   1311 

Englischer   1313 

Färber-  124. 

Haariger   1312 

Reichbl  übender   1314 

Stachel-  133. 

Strahlförmiger   1316 

Zwerg-  126. 
Gleditschie  106. 

Chinesische   1203 

—  niedrige   1204 

Dreidornige   1205 

—  buntblättrige    ....  1207 

Einsamige   1202 

Gemeine   1206 

Grossdornige   1201 

Kaspische   1 1  i»8 

Kurzfrüchtige   1208 

Langdornige   1200 

Stark  bewehrte   1199 

Unbewehrte   1206 

Götterbaum  52. 


L.No. 

Götterbaum,  Drüsiger  .    .    .  426 
Goldorange  146. 
Japanische  1495 

—  breitfleckige    ....  1496 

Goldregen  1366 

Gordonie  4L 

Weichhaarige  351 

Wolligblumige  350 

Grabowskie  22L 
Boerhavienblättrige    ....  1988 

Granatapfelbaum  1038 

Granate  82. 

Granate  1038 

Grundstrauch  1SL 
Kriechender  1704 

Haferschlehe  IM 

Hagebuche   2551 

Hagedorn  7JL 

Haidekraut  114 

Aufrechtes  1680 

Baumartiges  1682 

Fleischrothes  1684 

Graues  1677 

Makay's  1679 

Mittelländisches        ....  1685 

Südländisches  1683 

Sumpf-  1681 

Unbeständiges  1687 

Viel  blumiges  1686 

Hainbuche  260. 

Hainbuche   2651 

Halcsie  202. 

Kurzfrüchtige  1796 

Vierflüglige  1797 

Zweiflügligc  1798 

Hammerstrauch  222. 

Chili'scher  1989 

Hartriegel  146. 
Gemeiner-  1488 

—  buntblättriger  ....  1489 

Rispeublüthiger  1486 

Rostfarbiger  1490 

Rundblättriger  1485 

Schönblühender  1473 

Sibirischer  1491 

Steifer  1492 

Südlicher  1484 

Wechselblättriger  1483 

VVeissfrücbtiger  1481 

—  buntblättriger  .    .    .  .1482 

Hasel,  Blut-   2564 

Haselnuss   2563 

Hüschelfrüchtige   2569 

Byzantinische   2572 

Kalifornische   2571 

Purnurbliittrige   2564 

Ha  sei  Strauch  962. 

A  einzutragender   2577 

i     Amerikanischer   2562 


55* 


uigmzea  Dy  Vjoogie 


Haselstrauch,  Eicheublättrig< 

L.No. 

ilaseifilrauch.  Eichenblättriger  2567 

Gehörnter   2575 

Gelbblättriger   2565 

Gemeiner   2563  i 

Geschlitztblättriger     ....  2566  i 

Mexikanischer   2574  j 

Spater   2576 

Verschiedenblättriger  ....  2573 

Hasen  öhrc  he  n  141. 

Strauchartiges   1463 

Hauhechel  122, 

Stachlige   1308 

—  weissbliiheude  ....  1309 
lleberblume  2A1L 

Heck  e  n  k  i  r  s  c  h  e  1 50. 

Alpen-  1540 

Blaue   1041 

Gemeine   163S 

(iewimperte  1526 

Japanische   1549 

Iberische   1547 

Kleinblättrige   1528 

Kleinblättrige   1545 

Ledebour's   153*.» 

Morgenländisehe   1540 

is'epaTsehe   1551 

Pallas's   1543 

Pyrenäische  .......  1529 

Hegel's   1530 

Koyle's   1552 

Schwarze  .    .   1527 

Starkduftende   1544 

Tartarische   1531 

—  dunkelrothe     ....  1533 

—  gelbfrüchtige    ....  1536 

—  .schmalblättrige     .    .    .  1534 

—  weissblühendc  ....  1532 
Verschiedenblättrige  ....  1550 
Zottige   1537 

Heidelbeere  i<n. 

Harentrauben-   1647 

Gemeine   164M  1 

—  buntblattrige    ....  1649 

—  weisse   1650 

Gläuxcndhlättrige   1665 

Ovalblättrige   1656  ; 

l'ensylvauische   1651 

Schöne   1644 

Heiligenpflanze  166. 

C'ypressenartige   1637 

Grüne   L639 

Sparrigblättrige   1638 

Helm  lockt»  tanne  261  b. 

Helmlot  kstanne   2640 

Douglas'sche   2641 

Lindlcy's   2642 

Meuzies's   2643 

Merteus'sche   2614 

Herlitze   1474 


—  Hülsen,  Breitbliittrigcr. 


L.No. 

Heuschreckenbaum   1246 

Hexenzwirn  220. 

11  i  kory  uuss  9JL 

Bittere   1072 

Filzige   1078 

Gefurchte   1077 

Kleinfrüchtige   1079 

Olivenförmige   1074 

Wasser-    ........  1073 

Weisse   1071 

Himbeere  7JL 

Edle   5Ü9_ 

Gemeine   5M 

Nepalische   588 

Nutka'sche   5ÜÜ 

Prächtige   553 

Wohlriechende   532. 

Hirschkolben,  Gemeiner    .    .    .  1049 

Baumartiger   1050 

Ilolböllie  L 

Breitblättrige   32 

II  oll  under  15JL 

(anadischer   1580 

(iemeiner   1581 

—  bestäubtblättriger     .    .  1588 

—  uefulltblühender  .    .  1582 

—  gelbblättriger   ....  1585 

—  grünfrüehtiger ....  1591 

—  immerblühender    .    .    .  1590 

—  linieublättriger     .    .    .  1586 

—  monströser   1587 

—  rundblättriger  ....  1589 

—  weissfrüchtiger     .    .    .  1592 

—  weissgerandeter    .    .    .  1583 


—    weissgestreiftblättriger  .  1584 


Trauben-   1694 

Türkischer   1H34 

Weichhaariger   1593 

Zwerg-   1696 

Hopfen  buche  261. 

Gemeine   2561 

Virgiuische   2560 

11  ornbau m  2ftO 

Amerikanischer   2560 

Buntblättriger   2564 

Carpinizza-    .    .        ....  2568 

Kiehenblättriger            ...  2563 

Gemeiner   2551 

Hängender   2557 

Hohlblättrigcr  steifer     .    .    .  2652 

Morgenländischer   2569 

Stumpfblättriger   2556 

Verschiedenblättri«.'  t  .    .    .    .  2555 

Hortensie   4J^g 

Bunt  blättrige   460 

Kugelblüthige    ......  45Ü 

Hülsen  Ulli 

Balearischer   1154 

Breitblättriger   1143 
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L.No. 

Hülsen,  Breitstaehligcr   .    .    .  1133 

Cunniugham's   1158 

Dahoon-   1156 

Ganzblättriger  .  .  .  .  :  1153 
Gehörnter     ...  .1155 

Gekräuselter   1124 

—  bunter   1125 

Gemeiner                         .    .  1123 

—  dreifarbiger   1148 

—  gelbblattrigcr  .    .    .  .1134 

—  gelhgemaher    .    .        .  1132 

—  gelbgerandeter     .    .  .1131 

—  weissbunter   1 130 

Gcsägtblättriger   1144 

—  gelbbunter   1 14i> 

—  weissbunter   1145 

Glänzender   1189 

Grossblättriger   1140 

Hängender   1135 

Kleiner  gewimpertcr  .    .    .  .1137 

Länglieliblättriger   1142 

Mattgrüner   1159 

—  winterbeerblättrigcr  .  1160 

Ovalblättriger   1161 

Schwärzlirher   1141 

Schwarzgrüner  ......  1136 

Shepherd's   1147 

Stark  bewehrter   1126 

—  Itfelbgeraudeter     .    .    .  1128 

—  tfelbgescheckter    .    .    .  H29 

—  weissbunter   1127 

Tarajo-   1162 

Unbewehrter   1152 

Verschiedenblättriger     .    .    .  1149 

—  gelbgemalter    ....  1150 

—  gelbgerandeter     .    .    .  1151 

Zierlicher   1138 

Zweisteiniger   1157 

Jasmin,  ächter  213. 

Gemeiner   1945 

Naektblüthiger   1947 

Nepalischer   1946 

Niedriger   1944 

Strauchartiger   1943 

Wilder  6JL 

Wohlriechender   194H 

Jelängerjelieber   1500 

ludi  gostrauch  1 15. 

Bastard-  114, 

Dosua-   1240 

.1  oh  au  nis beere  Uli  I». 

Ahornblättrige   1442 

Alpen-  .    .  "   1412 

—  fruhtrei hende   ....  1414 

—  gesägtblättiige     .    .    .  1415 

—  geschlitzt  blattrigr     .    .  1413 

Amerikanische   1416 

Beaton'8   1423 

Blut-   1446 


L.No. 

Johannisbeere.  Blut-,  dunkel- 

rothblühende     .    .  1449 

—  frühtreibende  ....  1454 

—  gefülltblühende    .    .  .1452 

—  klebrige  1453 

—  rosenrothblühende    .    .  1451 

—  scharlaehrothbluheude  .  1450 

—  srhmalblüthige     .    .    .  1448 


—  weissblühende  ....  1447 
Dincanthaähnliche  ....  1426 
Dunkelrothblühende  ....  1417 

Eis-   1428 

Felsen-   1460 

(Jelbblühende   1418 

—  kleine  orangegelbe   .    .  1419 

—  rothfrüchtige    ....  1420 
spättreibende  ....  1421 

Gemeine   1441 

—  gclhgerandeto  ....  1443 

Kaukasische   1424 

Niederliegende   1439 

Reichblühende   1427 

Kothblühende   1446 

Schneeballblättrige     ....  1438 

Schwarze   1130 


eisenhutblättrige  .    .    .  1432 

—  gelbfrüchtige    ....  1435 

—  gelbgerandete  ....  1434 

—  grünfrürhtige  ....  1436 

—  petersilienblättrige    .    .  1431 

—  weissbuntblätti  ige     .    .  1433 


Sibirische   1456 

Stachlige   1429 

Steife   1440 

Stein-   1455 

Vielblumige   1457 

Wachsblättrige   1459 

Zartblumige   1458 

Zweistachlig«   1425 

J  o  h  a  nnis  b  ro  d  b  a  11  m  107. 

Gemeiner   1209 

Itea  üll 

Chinesische   452 

Karolinische  teil 

Virginische   4&0 

Judas  bäum  110. 

Gemeiner   1217 

Japanischer   1216 

Kanadischer   1215 

Jungfern  wein  2JL 

Behaarter   220 

Doppeltgetiederter  .    .       .    .  217 

Fünfblättriger   21ü 

Grossblättriger  22J 

Herzblättriger   21ü 

Royle's   222 

Iva  168. 

Strauchartige   1641 

Kalmie  193, 
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L.No. 

Kalmie.  Breitblättrige    .    .    .  1777 

Grau<rrüne   1776 

Mittlere   1778 

Schmalblättrige   1773 

—  behaarte   1774 

—  niedrige   1775 

Kamellie  4i, 

Japanische   352 

Sasanqua   ä£3 


Kapernstrauch  las. 

Gemeiner   .    .  1397 

Kastanie  2 '.9. 

Aechte  2öIL 

Aechte   2537 

—  blasigblättrige  ....  2541 

—  farrnblättrige  ....  2539 

—  gelbgescheckte     .    .    .  2544 

—  glattblättrige    ....  2545 

—  verschiedenblättrige  .    .  2546 


—  weissbuntblättrige     .    .  2543 

—  zerschlitztblattrige    .    .  2642 

Amerikanische   2538 

Chincapin-   2536 

Chinesische   2535 

Downton-   264» 

Essbare  25iL 

Essbare   2637 

Gemeine   2537 

Ross-  ^ 

Rundblättrige   2648 

Zwerg-   2536 

Kellerhals   2033 

Weissblühender   2034 

Keria  GJL 

Japanische  äfiü 

—  gefülltblühende  .  .  .  670 
Keuschbaum  281. 

Eingeschnittener  2017 

Gemeiner  2016 

Kiefer  206. 

Aleppo-   2594 

Banatische   2597 

Banks'sche  2611 

Berg-   2606 

Brutia-  2613 

Btischelfrüchtige   2605 

Corsische   2596 

Dreinadlige  2M  b. 

Fuchsschwanz-  2618 

Fttnfnadlige  2fiß  c. 

Gelbe   2600 

Gemeine   2609 

Glatte   2600 

Harzige   2608 

Hohe   2623 

Imeretische  2615 

Italienische  2614 

Kalabrische   2598 

Krummholz-   2606 


L-So 

Kiefer,  Sumpf-  2603 

Lambert's   2524 

Meerstrand's   2596 

Mugho-   2601 

New- Jersey-  2595 

Oestreichische  2592 

Pallas'sche   2604 

Pityusische  2593 

Pyrenäen-   2607 

Rothe   260* 

Sabiue's   2621 

Schwerholzige  261* 

Stechende  2612 

Steifnadlige  2617 

Strahlfrüchtige  2620 

Teich-  2618 

Weirauch-  2619 

Weymouth's   2625 

—  niedrige   2626 

Zürbcl-   2622 

Zweinadlige  26JS  a. 

Zwerg-   2601 

Ki rsc he  HL 
Aechte  Iß  b. 

Allerheiligen-  IM 

Ausgebreitete  Iii 

Bernstein-  124 

Bigarreau-,  zierliche  .  ...  IM 
Feingcsägtblättrige,  gefüllte  .  Iii 

Glas-  223 

Graue  21$. 

Griechische  13* 

Herz-  2fi 

Japanische  gefülltblttheude    .  134 

—  weissgcfülltblühende    .  M 

Immerblühende  746 

Knorpel-  126 

Lorbeer-  Iß  d. 

Maraskino-  142 

Pensylvanische  142 

Pfirsichblättrige  ...  Iii 

Portugiesische  Ifil 

Rhex's  121 

Sauer-  HI 

—  buntblättrige    .    .    .  .  3SÖ 

—  gefülltblübende    .   .   .  7J9 

—  hohlblättrige    .    ...  718 
Strauch-,  blaugrüne  .    .    .  .IM. 

—  sibirische    .    ....  732 

—  —   buntblättrige  .    .   .  233 
Süss-   ...  124 

—  farrnblättrige  .    ...  121 

—  gefülltblühende    ...  228 

—  hängende  135 

—  weisse  225 

Susquehaunah-   131 

Trauben-  lü  c. 

Trauben-  2M 

—  aukubablättrige   .       .  "M. 


Kirsche,  Trauben-,  buntblättrige  —  Lebensbaum,  Gefalteter.  H\Ö 


L.No. 

Kirsche,  Trauben-,  bunt- 
blättrige   .    ...  ILA 

—  gefranste     .....  253 

—  rothe   IM 

—  spattreibende  ....  251 

—  —   farrnblättrige     .    .  läö 

—  —   pergainentartige  25ö 

—  verschiedenblättrige 


bunte   155 

—  virginische   IM 

—  —   hängende  ....  Ifil 

Vogel-   224 

Weichsel-   IAH 

—  gelbfrüchtige    ....  74  t) 

—  monströse   260. 

Zwerg-  15  a. 

Kirschlorbeer,  buutblättrigcr  .    .  Iü5 

Gemeiner   2ü2 

Kaukasischer   ISA 

Schmalblättriger   Ifiü 

Klebeakazie   1279 

Starkbewehrte   1282 

Verschiedenblättrige  ....  1281 

Weissblühende   1280 

Klebsame  45. 

Chinesischer   änfi 

Klethra  LiüL 

Erlenblättrige   1788 

Filzige   1791 

Rauhe   1790 

Rispeublüthige   1789 

Spitzblättrige   1787 

Kölreutcrie 

Rispentragende   211 

Kohl  16. 
Balearischer  

Kokkulusstrauch  5. 

Karolinischer   3Jß 

Lorbeerblättriger   Hl 

Konige  2iL 

Meerstrands-   116 

Meldenblättrige   115 

Stachlige  .   111 

Kopfblume  16IL 

Abendländische   1629 

Kopfeibe  2M. 

Fortune's   2769 

Harringtoirs   2770 

Pflaumenfrüchtige   2771 

Korallenstrauch   1594 

Krähenbeere  5iL 

Kreuzdorn  97. 

Alpen-   1089 

—  gelbgerandeter     .    .    .  1090 

Avignon-   1112 

Bastard-   1097 

Breitblättriger   1099 

Erlenblättriger   1088 

Färber-   1106 


L.No. 

Kreuzdorn,  Felsen-  ....  IIIS 

Gelbfrüchtiger  1109 

Gemeiner  1094 

lmeretischer  1098 

Kanadischer  1092 

Karolinischer  1093 

Niedriger  1103 

Oelbaumähulicher  1100 

Pallas's  1101 

Pflaumenblättriger  1102 

Rothholz-  1096 

Ruthenförmiger  1 107 

Spatelblättriger  1106 

Stein-  1104 

Taurischer  Uli 

Wicklius-  1108 

Kreuzkraut  16X 
Cinerarienartiges  1640 

Kronenwicke  112, 

Binsenartige  1223 

Bläuliche  1222 

Skorpion's  1221 

Valentinische  1224 

Kronsbeere  1653 

Kugelakazie  1259 

Kehder's  wurzelächte     .    .    .  1260 

Lack  La. 

Halbstrauchiger  161 

Linienblättriger  Iiis 

Lärche  269, 
Amerikanische  rothe  ....  2665 

—    schwarze   2666 

Bastard-  211L 

Chinesische   2668 

Gemeine   2662 

Gold-   2668 

Hängende   2663 

Ledebour's   2667 

Taurische   2661 

Lambertsnuss   2670 

Laurustin  IM  a.  ß. 

Gemeiner  1613 

Glänzender  1614 

Rauher  1612 

Wohlriechender  1611 

Lavatere  3JL 

Armenische  214 

Baumartige  212 

Meerstrand's-  215 

Olbische  tilii 

Lavendel  222* 

Breitblättriger   2004 

Gemeiner   2005 

Stöehas-   2006 

Lebensbaum  213. 

Amerikanischer   2699 

Californischer   2703 

Feinfaltiger   2704 

Gefalteter   2701 


$  |  (]  Ijpfu'inh.'Uiin,  Gomeiiicr 

L.No.  > 

Lebensbaum,  Gemeiner     .    .  26'jy 

Mittlerer   2701!  j 

Morgenländisi  her  280. 

Morgcnländischer   2706 

Kiesiger   2607 

Leder  bäum  ZlL 

Buntblättriger   422 

Dreiblättriger   421 

Grauer   423 

Verschiedenblättriger  ....  424 

Weichhaariger   42ä 

Lederholz  23iL 

Sumpf-   203  8 

Leucothoe  1K6. 

Axelblüthige   1707 

Cateshy's   1710 

Lederblättrige   1708 

Maryländische   1701» 

Leycesterie  l .V 

Schöne   1575 

Linde  271 

Amerikanische   243 

—  dichtblüthige    ....  244 

—  länglichblattri^e   ...  241 

—  lockerbluthige  ....  24ä 

Annblüthim*   22ü 

Begonienblättrige   2M 

Europäische  grossblattrig.»  .    .  22ü 

—  pyramidenförmige     .    .  231 

—  reii-hlillitliige    .    .    .    .  23U 

Farrnblättrige   227 

Filzigblättrige   2M 

Gemeine   232 

—  zweispitzige      ....  24Ü 
Goldzweigige      .    .        ...  22& 

Grossblüttnge   2ä2 

Karolinische   24J 

Kleinblättrige   233 

—  bunte   234 

—  hangende   236 

Langblättrige  gesagte     .    .    .  242 

Mildere   232 

Rauhgritilichc   223 

Reiehbliithige   231 

Kothzweigige   232 

Küsternblattrige   233 

Silber-   2ä6 

—  langgestieltblättrige  .    .  2ül 
Vielblumige   .......  224 

Weichhaarige   2ü3 

Weinblättrige   231 

"Weisse  nordamerikanische     .  242 

—  ungarische   2äü 

Welkblättrige   2211 

Linnea  l;"»fi. 

Nordische   l«r>76 

Loiseleurie  l'J6- 

Niederliegende   1782 

Loosbauui  232, 


—  Mnhonic,  (i«moiin?. 

L.No. 

L  oos  bau  in.  Uebelriechendor    .  2018 


Lorbeer  236. 

Benzöin-   20s«5 

Edler   2027 

Kirsch-   762 

Sassafras-   2026 

Strauch-  1Ä1. 

Lyouie  188. 

Rispenblüthigc   1712 

Maassholder   3iil 

Bestäubtblattriger   iüiü. 

ßuntblättriger   363 

Korkiger   361 

Oestreichischer   362 

Rothfrüchtiger   3iü 

Taurischer   36-i 

Wolligfrüchtiger   3iü 

Mäusedorn  lh'.'. 

Breit  blättriger   2785 

Gemeiner   2781 

Lockerzweigiger   2782 

Stechender   21m 

Traubenblüthiger   2784 

Zungen-   2783 

Magnolie  L 


Amerikanische  l  «. 
Asiatische  l  b. 

Brauubluhende  2ü 


Dreiblättrige   2 

Fraser's   3 

Graue   4 

—  langblättrige     ....  i 

—  Thompson's   6 

Grossblättrige   I 

Grossblumige   1^ 

Her/blättrige   2 

Kaiserin  Ah'xandrina's   ...  Lei 

Norbert's   12 

Purpurblüthige   Li 

—  öfterblühende  ....  Li 

—  schwär/liehe    ....  14 

Pyramidenförmige   Ä 

Soulange's   21 

Spitzblättrige   1 

Yulan-   Ii 

—  becherblumige      ...  12 

—  grosse   2ii 

—  Lenne's   2ä 

—  orangeduftende    ...  21 

—  prächtige   22 

—  stolze   23 

Zierliche   LI 

Mahonie  12  b. 

im&ehelblüthige   Liü 

Preispitzige   lfü 

Ehrenberg' s   La3 

Eschenblättrige   Lia 

Fortune's  .......  L&l 

Gemeine  


uigi 


Mahonie,  Genervtblüttrigp  —  Moosbeere. 


817 


L.No. 

Mahonie,  Genervtblättrige  .    .  151 

Hartweg's   152 

Japanische  158 

Kriechende  142 

Leschenault's  169 

Nepal'sche  lfiil 

Zierliche  IM 

Mammouthbautn  226. 
Californischer   2685 

Mandel  12, 
Aechte  12  b. 

Chinesische  661 

Cochinchinesische  fifiö 

Drüsige  668 

Feld-  fi5ö 

Gemeine  ßfi2 

—  buntblättrige    .    .    .    .  fifi4 

—  gefulltblühende  .  .  .  fifiä 
--    grossfrüchtige  ....  665 

Georgische  liüi 

Gessler's  652 

Krach-  fifil 

Morgen  ländische  ßfiii 

Pfirsich-  666 

Strauch-  12  a. 

Zwerg-   fi5_2 

—  sibirische  GiÜi 

Mannaesclie  212. 

Amerikanische  1934 

Blüthentragendc  1936 

Breitblättnge  1939 

huntblättrige  1937 

Europäische  1935 

Gemeine  1935 

Kugeltragende  1938 

Rundblättrige  1940 

Zahn  wehholzartige  .  .  .  .1941 
Manusblut  34. 

Kleinblumiges  340 

Offizinelles  

—  buntblättriges  ....  332 
Stiukeudes  331 

Matthiola  14, 

Felsen-  166 

Fensterartige  Uli 

Maulbeere  244. 

Columbassa-   2059 

Dandolo's   2066 

Picknervige   2068 

Kdle    2060 

Geschlitztblättrige   2062 

—  gelbgerandete  ....  2063 

Grossblättrige   2064 

Häutigblättrige   2065 

Kanadische   2072 

L'llou-   2073 

Papier-  24 fi 

Nesselblättrige   2071 

Kömische   206y 


L.No. 

Maulbeere,  Rothe   2075 

Schwarze   2074 

Spanische    2061 

Tartarische   2076 

Tok-wa-   2077 

Vielstenglige   20  «7 

Weissfrüchtige   2058 

Wilde   2070 

Maye  •  .  2349 

Meertr&ubel  282. 

Europäischer   2776 

Hoher   2777 

Sibirischer   2776 

Mehlapfelbaum   Tfta 

Mehlbeerbaum  81  b. 

Mehlbeerbaiun  903 

Alpen-  902 

Bekleideter  917 

Breitblättriger  912 

Fächerblättriger  908 

Glatter   909 

Griechischer  910 

Hainbuchenblättriger  ....  905 

Host's  922 

Nepal'scher  913 

Rundblättriger  916 

Schmalblättriger  904 

Schwachgelappter  920 

Spitzlappiger  918 

Stumpfljlättriger  914 

Täuschender   U19 

Mehlbirne  903 

Schmackhafte  907 

Schwedische  .  911 

Melia  44. 

M  e  n  z  i  e  s  i  e  194. 

Kugelblüthige  1779 

Mikanie  163. 

Kletternde  1634 

Mirabelle  7_Q0_ 

Mispel  28. 

Fehlschlagende  870 

Frühtreibende  873 

Gelbbuntblättrige  867 

Gemeine  866 

Grossblättrige  869 

Jaspisartige  872 

(Quitten-  82. 

Riesen-  868 

Steinlose  871 

Zwerg-   921 

Mispelebresche  ül  c. 

Mistel  148. 
Gemeine  1498 

Mondsame  4. 

Kanadischer  33 

—   gelappter  34 

Taurischer  215. 

Moosbeere  171, 

66 


uigi 
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Moosbeere,  Gemeine  —  Pfaffenhütchen,  Gemeines. 


L.Nu, 

Moosbeere,  Gemeiue 

.  1658 

Grossfrüchtige  

1657 

Myrabolane  

Ohl 

Myriandra  32. 

«40 

Myrikarie  23. 

Deutsche'  

ins 

Myrte,  Sand-  1112. 

Wachs-  

2589 

Nachtschatten  219. 

Schlingender  

1973 

Neillie  älL 

4411 

070 

Nessel 

Weisse  

2080 

Noryska  3fL 

Chinesische  

345 

:u:-t 

Bitter-  

1072 

Ferkel-  ....... 

1075 

Flügel-  1LL 

Hasel-  

.  2663 

Hikory-  9JL 

Wall-  SIL 

Zauber-  95. 

Gel  bauin,  Gemeiner  .    .  . 

.  1823 

Wilder  24«». 

Oleaster  240. 

2048 

Dreiblumiger  

2047 

Kleinblättriger  

.  2040 

2044 

gQAit 

Usagen-Orange  240. 

2084 

2085 

Osterluzei  241 

2055 

Immergrüne  

£057 

Oxelbirne  

911 

Palmenlilie  2M. 

Panax  144. 

1472 

Papiermaulbeerbaum  24;». 

Aufgeblasenblättriger     .  . 

.  2080 

Buntblättriger  

2081 

,  2078 

Geschlitztblättriger    .    .  . 

.  2082 

Herzblättriger  

.  2079 

Pappel  254. 

Aremberg'sche   2275 

Atheniensische  S290 

Balsam-  2279 

---    grossblättrii?e  ....  2280 


L  No. 

Pappel,  Balsam-,  herzblättrige  2286 


—  niedrige  2282 

—  weidenblättrige    .    .    .  2283 

—  wohlriechende  ....  2281 

Birkenblättrige  2284 

Eckigzweigige   2277 

Grosszäh  nige   2291 

Halsbandtragende  buntblättrige  2294 

Hudson-   2284 

Kanadische   2285 

—  halsbandtragendc     .    .  2292 

Karolinische   2277 

Lindley'a   2293 

Lombardische   2287 

Ontario-   2286 

Pyramiden-   2287 

—  ungarische   2288 

Schwarz-   2296 

Silber-   2276 

Spitz-   2287 

Verschiedenblättrige  ....  2300 

Weisse   2274 

Zitter-   2297 

—  amerikanische  ....  2299 

—  hängende   2298 

Passionsblume  lSi». 

Blaue  1398 

Pateruosterbamn  355. 

Paulownie  223. 

Kaiserliche  1991 

Pawie  31*» 

Bastard-  aiA 

—  blassblühende  ....  315 

—  kleiublühende  ....  3l£ 

Bleifarbige  318 

Dunkelrothblühende  ....  sll 

Gelbblühende  313 

Glänzend  rothblühende  ...  323. 

Hängende   Sil 

Kleinblumige  320 

Lederblättnge  312 

Lindley's  312 

Niedrige  319 

Purpurblüthige  322 

Peitschen  112. 

Perrückenbaum  88a. 

Perrückenbaum  1039 

Peterstrauch  151. 

Berg-  1555 

Kleinblättriger  1554 

Rundblättriger  1556 

—  buutblättriger  .    .    .  1557 
Traubenblüthiger  ....  155** 

Pfaffenhütcheu  1Ö2. 
Amerikanisches  1170 

—  verkehrteiförmiges    .  .1171 

Breitblättriges  1185 

Gefranstes  1192 

Gemeines  1174 


uiguizea  Dy  Vj< 


Pfaffenhütchen.  Hängende»  —  Quitte. 


819 


L.No. 

Pfaffenhütcheu,  Hängendes  .  1189 

Hamiltons   1181 

Japanisches   1182 

—  gelbgeschecktes    .    .  .11*4 

—  weissbuntes      ....  1183 

Kriechendes   1186 

Rotbblühendes   1173 

Schmalblättriges  purpur- 
blättriges .   .    .  .1172 

Stachliges   1191 

Ungarisches   1188 

AVarziges   1190 

P  fefferkraut  226. 

Berg-   1999 

Pfeifenstrauch  6iL 

Behaarter   412 

Breitblättriger   4811 

Buntblättriger   III 

Chinesischer    468 

Einblumiger   4ÄÜ 

Filziger   485. 

—  buntblättriger  ....  4äü 

Gefülltblühender   410 

Gemeiner   409 

Geruchloser   4iü> 

Godohoker'scher   415 

Gurdou's   ilfi 

Graham's   411 

Grossblühender   478 

Kalifornischer   467 

Lewis's   491 

Lockerblüthiger   4jü 

Mexikanischer   4112 

Niedriff  er   412 

Prächtiger   484 

Reichblühender   414 

Satsumi-   483 

Warziger                            .  423. 

Weichnaariger  ......  4*2 

Welligblättriger   Ahl 

Zeyher's    ........  iia 

Pfirsiche  I2L 

Gefülltblühende  .... 

Gemeine  

Glatte  

Kamellienblüthige   Uli 

Nelkenhlüthige   Ü7J5 

Scharlachrothc,  gefüllte     .    .  615. 

Sternblütbige   618 

Verschiedenfarbige     ....  677 

Weissgefülltbluhende     .    .    .  613. 

Pflaume  7JL 

Amerikanische   6Ä5 

Bauer-   694 

Buntblättrige  hängende  .    .    .  IM 

Chikasa-   6S2 

Cocumilia-   62Ü 

Gelbblättrige   7»H 

Gemeine  blaue   GM 


670 


L.No 

Pflaume,  Gespreizte  ....  621 

—  hängende    ......  632 

Italienische   622 

Kirsch-   6fil 

—  gelbfrüchtige    ....  6fifl 

Meerstrands-   IfiZ 

Morgeuläudische  bunte  .    .    .  708 

Pyramiden-   IM 

Boss-   ßiia 

Sau-   626 

Sibirische   122 

Spitz-   625 

Syrische   700 

Wein-   621 

Weissbuutblättrige     ....  122 

Weissliche   686 

Wilde   113 

Zahme    693 

Pfriemen  1  vi. 
Besen-  Lä_L 

Binsenartiger   1384 

Pfriemengeisklee  121. 

Sitzendblättriger   1384 

Weisser   1333 

Pimpern uss 4J_ 

Dreiblättrige   Mü 

Fiederblättrige   352 

Kolchische   a&S 

Pinie   2614 

Planere  251. 

Japanische   2147 

Kaki-   2146 

Richardis   2146 

Wasser-   2144 

Platane  263. 

Ahornblättrige   2581 

Amberbaumblattrige  ....  2580 

t'alifornische   2678 

Eckigblättrige   2582 

Fächerblättrige   2583 

Gemeine   2579 

Geschlitztblättrigc      ....  2584 

Pyramidenförmige   2585 

Stolze   2586 

Weinblättrige    ......  2687 

Polygala  »:t. 

Oestreichische   3M 

Porst  hm. 

Breitblättriger   1784 

Sumpf-    1785 

—  niederliegender  .  .  .  1786 
Portuua  18  •. 

Reichbluhendc   1701 

Preisseibeere   1653 

Preu8selbeere   1653 

Buntblättrige   ihm 

Pulverholz    1096 

Queudel   2901 

Quitte  &L 

56* 


iöögle 


820 


Quitte,  Apfel-  —  Roee,  Rüe kwirtsstachüge. 


L.No. 

Quitte,  Apfel-  9fi0 

Hirn-    .    .  •  961 

Chinesische  968 

liemeine  969 

Japanische  951 

—  fleischrothblühende  .    .  962 

—  halbgefiilltblühende  .    .  964 

—  Mallard's  955 

—  Mörloos's  966 

—  purpurrothblühcnde  .    .  953 

Portugiesische  962 

Rankende  967 

Quittenniispel  £2. 

Buxbaumblättrigc  941 

Einblumige  939 

Filzige  936 

Fontaine'»  926 

Gedrängte  947 

Gemeine  936 

Glänzendblättrige  930 

Kalte  927 

Kleinblättrige  943 

Lindley's  929 

Lockerbltithige  928 

Pfennigblättnge  933 

Royle's     .    .  934 

Ruudblättrige  944 

Spanische   938 

Spitzblättrige    .   .  ,   .    .   .  924 

Thymianblättrige  945 

Verwandte  926 

Vielblumige  932 

Wollige  942 

Rainweide  205, 

Aehrentragende  1816 

Chinesische  1815 

Gemeine  1807 

—  gelbfrüchtige    .    .    .  .1812 

—  goldbuntblättrige  .    .    .  1809 

—  grünfrttchtige  ....  1813 

—  italienische  1810 

—  weissbuntblättrige     .  .1808 

—  weissfrtichtige  .    .    .  .1811 

Glänzende  1806 

Japanische  1804 

Ibota-  1805 

Rauschbeere  6JL 

Rauschbeere  1662 

Schottische  446 

Schwarze  4Ah 

Raute  5JL 
Gemeine  423 

Reneklode  629 

Retinispora  276. 
Haidekrautartige   2686 

Rose  TL 

Alpen-  fiM 

Apfelfrüehtige    ......  Ü23 

Balsam-  640 


L.S* 

Rose,  Banks' s   SM 

Bengal-Hyhriden-   60? 

Bengalische   <yi 

Bibernel  1-  21  e. 

—  ächte   615 

BischoflTs   6U2 

Bourbon-   652 

Bourbon-Hybriden-    .    .    .    .  füsi 

Boursault-   632 

Büschel-   62*? 

Bunte   605 

Chinescr-  7J  f. 

—  ächte   64fi 

—  Hybriden-   607 

—  Liliput-   650 

Damascener   6D 

—  ächte   611 

Edle  11  a. 

Eschenblättrige   £31 

Essig-   522 

Feld-   624 

Garten-   525 

—  weisse   536 

Gelbe   6111 

—  gefüllte   612 

Glänzendblättrige   635 

Hage-   61» 

Hudsonsbai-   639 

Hundertblättrige   525 

Hund 's-  21  b. 

Hund's-   619 

Hybriden-   606 

—  immerblühendc    ...  611 

Immerblühende   &1A 

Immergrüne   ££I 

Karolinische  ....    ...  651 

Kletter-  21  c. 

Liliput-Chinescr-   65Ö 

Mai-  II  d. 

Manetti's   ^ 

Monats-   641» 

Moos-   Mi 

—  immerblühende    ...  616 

Moschus-  

Nadelstachlige  

Noisette-   653 

—  Hybriden-   602 

Ockerfarbige   613 

Pfingst-  

Pompon-   528 

Prairie-   628 

Provencer   6ü3 

—  ächte   601 

Purpur-  

Rauhe   637 

Reichblühende   62Ö 

Rogainunden-  

Rothblättrige  

Rückwärtsstachlige    ....  646 


uiguiz 


Rose,  Sammet-  —  Schleifenblume. 


821 


LNo. 

Rose,  Samraet-   öül 

Scharfdornige   ßll 

Schwefelgelbe   612 

Serail-   6QD 

Starkbewehrte   633 

Sultan-   600 

Thee-   651 

Trianon-   615 

Vielblumige   626 

Wein-   622 

Weisse   618 

Welt-   605 

York  und  Lancaster-  .  .  .  613 
Ziuimt-  U  d. 

Zimmt-   632 

Zottige   623 

Zweifarbige   611 

Rosmarin,  Wilder   1785 

Rosskastanie  32. 

ßlassblühende   221 

Blassröthliche   332 

—  gelblichblühende  .    .    .  331 

—  grünlichblühende     .    .  335 

—  weisslichblühende    .    .  333 

Chinesische   2IA1 

Gelbe   232 

—  fleischrothblühende  .   .  285 

—  grünlichblühende .    .   .  28ii 

—  vernachlässigte    .    .    .  253 

—  weissblühenue  ....  281 
Gemeine   222 

—  buntblättrige    ....  222 

—  frühtreibende  ....  3D2 

—  gefüUtblühende    .    .    .  226 

—  geschlitztblättrige    .    .  3DQ 

—  gestreiftrindige    .    .    .  225 

—  gewundenzweigige    .    .  3Q3 

—  grosse  rothblühende     .  2^3 

—  grosszähnige    ....  222 

—  schwarze   301 

Glatte   282 

Handblättrige   2811 

Kalifornische  

Kleinblumige   302 

Lyon's   306 

Maryländische   307 

Memminger's   SAB 

Niedrige   305 

—  gefüUtblühende    .    .   .  3il 

Ohio-   22Q 

Paw's   310 

Prächtige   331 

Reichbltthende   288 

Rothblühende   32ü 

Scharlachrothe   32ü 

—  buntgerandete  ....  322 

Sibirische   330 

Zweifarbige   281 

Rothholz  281. 


LNo. 

Rothtanne   2630 

Rüster  250. 

Feld-  2094 

Trauben-  ........  2114 

—  färbende  2116 

Sadebaum  282  b. 

Buntblättriger   2737 

Falscher   2738 

Gemeiner   2736 

Kriechender   2734 

Schott's   2739 

Säckelblume  28. 
Amerikanische  1114 

—  mittlere  1115 

—  spätblühende   .    .   .  .1116 

Blaublühende  1120 

Breitblättrige  1118 

—  blaublühende  .    .    .  .1119 
Kleinblättrige  1117 

Salbei  230. 

Apfeltragende  2015 

Gelbbuntblättrige  2011 

Gemeine   2007 

Grossblumige  2013 

Hablitz'sche  2014 

Kretische  2012 

Rosenrothblühende    ....  2009 

Weissblühende   2008 

Weissbuntblättrige     .    .    .  .2010 

Salisburie  286. 

Buntblättrige   2774 

Krullfarrnblättrige   2772 

Zerschlitztblättnge    ....  2773 

Salzstrauch  112. 
Silberfarbiger  12D2 

Sandbeere  ITA 

Candische  1688 

Sanddorn  241. 

Kreuzdornartiger   2051 

Taurischer   2052 

Weidenblättriger   2053 

Sandmyrte  197. 

Buxbaumblättrige  1783 

Sarsaparille   2780 

Saturei  226. 

Sauerdorn  12. 
Geraeiner  125 

Schcinblatt  125. 

Eibenblättriges  1780 

Krähenbeerartiges  1781 

Schiffchenblume  128. 

Dreiblüthige  1336 

Schwarzliche  1335 

Schlehdorn  210 

Schlehe.  Gefülltblühende  ...  211 

Gemeine  110 

Hafer-  206 

Süssfrüchtige  212 

Schleifenblume  13. 


uigi 


Schleifenblume,  Muntblättr.  —  Sonnenröschen,  Verechiedenblüth.,  gefülltes. 


L.No. 

Schleifenblume,  Bunt- 
blättrige   ....  ms 

Immergrüne  Iü2 

Tenore*s  IM 

Schlinge  L59.  a.  «. 

Schlinge  215. 

Birnenblättrige  1603 

Englische   1624 

Gemeine  1599 

—  buntgerandete  ....  1600 

—  kleinere  1601 

Gezähntblättrige  1597 

—  langblättrige    ....  1598 

Griechische  1958 

Grossköpfige  1604 

Lantauaähnliche  1602 

Nacktblüthige  1605 

—  Cassineartige  ....  1607 

—  schmalblättrige    .    .   .  1606 
PerrUckenbaumblättrige  .    .    .  1609 

Pflaumenblättrige  1608 

Verkehrteiförmige  1610 

Schneeball  159  b. 

Ahornblättriger  1617 

Amerikanischer  1621 

—  essbarer  1622 

Faltiger  1623 

Gemeiner  1618 

—  buntblättriger  .    .    .  .1619 

—  unfruchtbarer  ....  1620 
Zwerg-  1625 

Schneebeere  1558 

Graue  1559 

Schneeflockeubauni  207. 
Virgini  scher  1820 

—  Meerstrarui'8  .  .  .  .1821 
Schönlinse  l  ix. 

Wolga'sche  1291 

Schotendorn  1 16. 

Ausgebreiteter  1265 

Besson's  1241) 

Borstiger  1241 

—  Camuset's  1242 

—  gedrängtblühender   .    .  1243 

—  grossblättriger  ..    ..  1245 

—  unbewehrter     ....  1244 

Einblättriger  12C3 

Frühtreibender  1267 

Gedrchtzweigiger  1273 

—  kleinblättriger  ....  1275 

—  zierlicher  1274 

Gehörnter  1250 

Gemeiner  1246 

Gewundener  1277 

GoldgrQuer  1248 

Gouduin's   1257 

Grauer   1256 

Jaspisartiger  1258 

Klebriger  1279 


L.No. 

Schotendorn,  Krausblättriger  1251 


Langzweigiger  1268 

Prächtiger  1271 

Purpurblättriger  1254 

Schöner  1255 

Schmalblättriger  1262 

Schwärzlicher  Zwerg-  .  .  .  1264 
Sophorenblättriger     ....  1270 

Steifer  1272 

Traganthähnlicher  1276 

Unbewehrter  1258 

—  rother  1261 

Uuformblättriger  1247 

Walzenförmiger  1252 

Weissbuntblättriger   ....  1253 

Schusserbaum  105 
Kanadischer   1197 

Schwarzbirne  8IL 

Schwarzfichte   2634 

Schwarzföhre   2592 

Sedum  öS, 
Pappelblättriges  443 

Seidelbast  232. 

Alpen-   2035 

Gemeiner  2033 

Lorbeerblättriger   2032 

Politischer   2036 

Kosmari  nblättriger     ....  2029 

—  bunter   2030 

Sibirischer  2028 

Selkwabaum  2146 

Shepherdie  242. 

Kanadische   2054 

I  Silberbuum,  Amerikanischer  .  .  2043 
Silberhülse  IM. 

Kelch  blüthige  1392 

Linnes  1393 

Si  nngrün  211. 

Grosses  1949 

—  buntblättriges  .    .    .  .1950 

—  netzartigbuntes    .    .  .1951 
Kleines  1952 

—  buntblättriges  .    .    .  .1957 

—  violettes  1955 

—  .—    gefülltes    .    .    .  .1956 

—  weissblüheudes     .    .   .  1953 

—  —    buntblättriges    .    .  1954 
1  Skimmia  43. 

Japanische  2äl 

Sommerepheu   1634 

Sonnenröschen  21. 

Anmuthiges  IM 

Gemeines  1S5 

Lauzettblättrigcs  ISO 

Hosenrothes  i£2 

Safrangelbes  lü 

Strohfarbiges  IM 

Veränderliches  Läl 


Vcrschiedeublüthiges,  gefülltes  12a 


Sophorn  —  Strauchweichsel. 


823 


L.No. 

Sophora  109. 

Japanische   1211 

—  buntblättrige   ....  1214 

—  hängende   1212 

—  weichhaarige   .    .   .  .1213 

Speierl  ingsbaum   893 

Spierlingsbaum   893 

Spierstrauch  fifL 

Ausgebreiteter  .    .    »    .    .   .  522 

—  rother    523 

Ausgezeichneter   654 

Bastard-   556 

Bethlehemischer   550 

Billiard's   661 

Birkenblättriger   6Q9_ 

Blume's   51Ö 

Breitblättriger   658 

—  bunter   659 

Californischer   662 

Dickähriger   5£Ü 

Doldentraubiger   516 

Pouglas's   653 

Dreilappiger   644 

Ebreschenblättriger   ....  nfifi 

Filziger   511* 

Gamanderblättriger    ....  515 

Gebogener   521 

Gekerbtblättriger   61ü 

Glatter    66ß 

Graner   612 

Haariger   Mü 

Heidelbeerblättrigcr   ....  5iü 

Hooker's   625 

Johanniskrautblättriger  .    .    .  52<i 

—  Besser's   522 

—  Pluckenet's   62B 

—  Urarscher   529 

.  Kanton'scher   613 

—  gefttlltblQhcnder  ...  514 
Keilblättriger   512 

—  grauer   520 

Länglichblättriger   533. 

Liudley's   552 

Mehlbirnenblättriger  ....  543 

Mittlerer   630 

Neparscher   532 

Niederliegeudcr   521 

Niedriger   531 

Pflaumenblättriger   53>* 

—  gefüllter   539 

I'ikow'scher   532 

Prächtiger   511 

Regel's   5Ü1 

Kother   542 

Sanssouci'scher   565 

Schmalblättriger   552 

Hchneeballblättriger   ....  534 

—  gelber   535 

—  niedriger   535 


I  L.No. 

Spierstrauch,  Schöner  .    .   .  502 

—  rothblühender  ....  50.s 
Spitzblättriger  ......  6ÖÖ. 

Ulmenblättriger   545 

Weidenblättriger   5üi> 

lebhaft  rother  ....  5fi3 

Weissdornähnlicher   ....  612 

Weisser                              .  643 

Wieseurautenähulicher  .    .    .  643 

Zierlicher   641 

Spike   2005 

Spindelbaum  109 

Gemeiner   1174 

—  blassfrüchtiger     .    .    .  1178 

—  buntblättriger  .    .    .  .1176 

—  niedriger   1180 

—  scharlachfrüchtiger  .  .1177 

—  schmalblättriger  .    .    .  1175 

—  weissfrüchtiger    .    .  .1179 
Stabwurz   1632 

j  Stachelbeere  140  a. 

Ausgebreitete   1400 

Feindornige   1404 

Gemeine   1405 

Hagerosen-   1899 

Menzies's    1408 

Nadelstachlige   1406 

Prächtige   1410 

Hundblättrige   1403 

Wasser-   1407 

Weissblumige    .•   1402 

Weissdornblättrige     ....  1409 

Zierliche   1401 

Stachelginstcr  13a. 

Europäischer   1386 

—  gefülltblühender  .    .    .  1888 

—  steifer   1387 

Ste cheiche  lQQ 
Stechwinde  288. 

Heilkräftige   2778 

Rundblättrige   2779 

j  Steinkraut  19. 

Marshall's   124 

j  Steinlinde  206. 

Breitblättrige   1818 

Mittlere   1819 

Schmalblättrige   1817 

Sternblume  16_L 

Vernachlässigte   1631 

Storax  2113. 

Ofhcineller   1799 

Strau  cb  cypresse  277. 

Buntblättrige   2690 

Gedrängte   2689 

Kugelfrüchtige   2688 

Strauchlorbeer  185, 

Kelchblüthiger   1706 

Schmalblättriger   1705 

Strauchweichsel    »   136 


uigmzea  Dy  Vjoogie 
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Strohblume  —  Ulme,  Feld-,  kleinblättrige. 


.  L.No- 

Strohblume  lfiü. 

Buschige  1643 

Schmalblättrige .  %.  .  .  .  .  1642 
Stuartic  4Ü. 

Virginische  MÜ 

Sumach  8iL 

Aechter  fifi  c. 

Gerber-  1044 

Gewürzhafter  1056 

Glatter  1046 

Grttnbliihender  1053 

Kopal-   1043 

Osbeek's  1048 

Rothbluhender  1046 

Verniss-  1051 

Walluussblättrigcr  1052 

Wohlriechender  1057 

Zierlicher  1047 

Zwerg-   1055 

Sumpfcypressc  2I&. 

Chinesische   2696 

Mexikanische   2695 

Niedrige   2694 

Virgiiiische   2693 

Suiupfhaidc  1681 

Sumpf  rose  190. 
Kanadische  .    .    .    .    .    .  .1732 

Takainahaka-Baum   2279 

Tamarisken  2jL 

Afrikanischer  Iü9 

Gallischer     .    .•  20J 

Kaspischer  20Q 

Kleiublüthiger  202 

Vienuänniger  2Ü3 

Tanne  2Ü& 

Arkadische   2660 

Balsam-   2646 

Californische  Edel-    ....  2651 

Cephalonische   2647 

Edel-   2654 

californische    ....  2651 

Fraser's   2648 

Gemeine   2654 

Grosse   2650 

Hrlmlocks-   2640 

—  Douglas'sche   ....  2641 

—  Lindley's   2642 

—  Menzies's   2643 

—  Mertens'sche   ....  2644 

Hudsousbai-   2649 

Liebliche   2645 

Nordmann's   2652 

Pauachäische   2653 

Pyramiden-   2667 

Schierlings-   2640 

Sibirische    2658 

Spanische    2659 

Weiss-   2654 

—  glattzweigige    ....  2656 


L  Ko. 

Tanne,  Weiss-,  hängende    .   .  2656 

Tekoma  2JJL 

Grossblumige  1961 

Wurzelude  

—  kleinere  1S63 

Telinarie  13JL 

Atlevanische   13*4 

Hüllblättrige   13» 

Weissliche  1396 

Thymian  227. 

Gemeiner   2002 

Uugarischer   2000 

Wilder   2001 

Torreye  284. 

Eibcnbl&ttrige   2767 

Nuss  tragende  27t>6 

Traubenandromeda  l&i. 
Amerikanische  1702 

Triadenie  S&. 
Kleinblättrige  341 

Troinpe teubaum  2JiL 

Bung/s  I»<* 

Ca8sineartiger  1971 

Fliederblättriger  1%? 

—  niedriger  1^9 

—  schirmförmiger     .   .   .  iv'j* 

Iiimalaya-  19"2 

Kämpher's  1S6S  ' 

Trunkelbeere  1652 

Tulpenbaum  2. 

Ganzblättriger  2$ 

Gelbblühender  31 

Gemeiner  22 

Stumpflappiger  23 

Weissblünender  2ä 

Tupelobaum  232. 

Grosszähniger  2011 

Weisslicber   2042 

Zottiger  2M 

Zweiblumigcr  20:tf 

Ulme  26iL 
Amerikanische  20'.»l 

—  Trauer-  2092 

Ausgebreitete '  21 14 

Berg-  2121 

—  grosse  2131 

—  krause  212»* 

—  schwarze  2133 

—  Trauer-  2134 

—  überhängende  .    .   .   .  2i32 

Breitblättrige  2123 

Chinesische  2113 

Dreizähnige  2143 

Exeter-  Sl*> 

Feld-  2<*4 

—  birkcnhlättrige     .    .    ■  2°9.!> 

—  hohlblättrige'    ....  2096 

—  luublättrigc     .    .    .   .  2"° 

—  kleinblättrige   ....  2101 


Ulmo,  Feld-,  kleinblKttrigc  HSngp-  —  Waldrebe,  Taurische. 


L.No. 

Ulme.  Feld-,  kleinblättrige 

Hänge-     .    .    .  .5102 

—  purpurblättrige.    .    .  .2112 

—  I>yramiden-  2100 

—  steife   2097 

—  weidenblättrige»    ...  .2108 

—  —    bunte    .....  2109 

—  weissbuntblättrige     .    .  2099 

—  .weissgerandete     .    .  .2111 

Filzige  2142 

G  lattblättrige  2124 

Glatte  2120 

—  selimalkronige .    .    .  .2121 
Hänge-,  kleinblättrige    .    .    .  212« 

Huntingdon-  .   2135 

Jersey-  2103 

Kork-  2104 

—  buntblättrige    ....  210f> 

—  geflügelte  2105 

Pitteurs's  2140 

Pyramiden-,  Pampier.'s  .    .  .2129 

—  Feld-  2100 

—  schottische  .    .  •.    .  .2130 
Kostfarbige  2118 

—  weisse  2119 

Seampston-  •  .  .2122 

Schottische  2127 

Sibirische   2141 

Träner-,  amerikanische  .    .    .  2092 

—  Berg-  2134 

—  kork  ige  2130 

Weisse   2090 

Zierliche   2093 

filiform  1 14. 

Ausgebildeter  1230 

Gardner's  1234 

Gclbwolliger  1228 

Grauer    "  1226 

Hoher  1229 

Karolinischer  1227 

Kleinblättriger  1237 

Krautartiger  .......  123fi 

Lewis's  1230 

.  Niedriger  1238 

Strauchartiger    .......  1232 

—  krausblättriger     .    .    .  1233 

Tonessee'seher  1239 

Wohlriechender  1231 

Virgilie  loa 

Färbende  1210 

Vogel  be  er  bäum  &L 
Wachholder  282, 

Aeehte  282  a. 

Chinesischer    2747 

Cypressenartige  282  c. 
Gemeiner   2720 

—  baumartiger     ....  2721 

—  buntblättriger  ....  2722 

—  hängender   2723 


L.No. 
2732 
272li 
2735 
2733 
2719 
2728 
«727 
2749 
^2752 
2753 
2734 
2751 
2730 
274G 
2741 
2724 
2729 
273 1 
2742 
2744 
2743 
2750 
2727 
25H'.i 


Wae h  h o  1  d er ,  Grossfrüchtiget 
■  Halbkugeliger   .    .  . 

Himalaja-,  hängender 
<  Japanischer  .... 

Kanadischer  .... 

Kaukasischer     .    .  . 

Kriechender  europäischer 

Kugelfrüchtiger     .  . 

Lyrischer  

Marshai  Ts  .... 

Niederliegender     .  . 

Phönbriseher  .... 

Rothfrüchtiger  .    .  . 

Schlanker  .... 

Schuppenblättriger 

Schwedischer     .    .  . 

Spanischer  .... 

Steifblättriger    .    .  . 

Virgil« seil  er  .... 

—  hängender   .  . 

—  silberfarbiger 
Westamerikanischer  . 
Zwerg-   

Wachsmyrte  .... 
Waldrebe  8. 
A echte  8  a. 

Bastard-  15. 

Berg-   TJi 

Buchanan's  .... 
Camuset's  .... 
Frankfurter  .... 
Ganzblumige  .... 

Geäderte  

Gemeine  

Glockenblüthige  48 

Guasko's  ü5 

Helenen-  59 

Italienische   Gfi 

—  blaublüheude   ...  £lZ 

—  gefüllte  ü> 

Kleinblütige  ß9 

Krausblüthigc   49 

Mandschurische  2£> 

Meerstrand's-  42 

MoiisttVKhlnniii^  Cil 

Mor^eiiländi^clie  44. 

Nrt/bbttriire  üä 

Otfeubltithige  58 

Rankende   10 

—  schmalblättrige     ...  7_l 

—  stielblüthige     ....  12 

Rundblättrige  43 

Scharfe  4.1 

Schönblühemle   51 

—  gefüllte  53 

—  zweifarbige  ^ 

Sophien-  111 

—  gefüllte  ü2 

Taurische  41 

57 


14 
51 
11 
04 
4ii 


uigmz 


■ 


S2(j  Wahlreb«-, 

Vioma- 

—   Weiile,  Tbrünen- 

I.-Ko 

L.Xö. 

Waldrebe.  Viorna-    .    .  . 

Iii 

Weide,  Hoppe'sche     .    .  . 

.  2206 

Ah 

Japanische  

511 

lü 

Knack-  

21% 

—  gefüllte  

Iii 

Wollige  

;.r, 

—  schmalblättrige 

.  2253 

blassblühcndc  . 

hl 

-  Sohl-  

2?M 

Wallnuss  MlL 

—    —    mittlere     .    .  . 

.  2255 

1061 

-  Werft-  

.  21*> 

1070 

—    —    lanzettblättrige  . 

. 

1066 

Kriech-  

223»'. 

Freitragende  

.  1063 

—    schmalblättrige     .  . 

.  2237 

10C2 

-  Werft-  

2"*ST 

Lambert's  

2211 

(irossfrüehtige  

1065 

Lappländische  

2212 

Hängende   

1067 

2215 

Niedrige  

1068 

Lorbeerblättrige  ... 

.  2220 

1060 

Mandel-,  bläuliche     .  . 

.  21fiG 

Spitt  treibende  

1069 

22  K. 

Strauchartige  .... 

1059 

Mittlere  

.  2210 

Zerschlitztblättrige     .    .  . 

.  1064 

Münzenblättrige     .    .    .  . 

.  221S 

Wasserlndder  

1618 

Uelbaumblättrige    .    .    .  . 

2223 

Wassers  trau  eb  6_L 

< )hr-  

216V 

He  haart  er  

462 

Korb-   

2173 

4fif> 

—    Lappland-    .    .    .  . 

.  2170 

Kichenhlättriger  .... 

46:; 

2171 

(i  latter   

.  461 

2172 

456 

I'errückenbaumblättrige 

21'*> 

Herzblättriger  

4M 

l'flaumenblättrige  .    .    .  . 

»>*»<»<) 

*•  ^  •  * 

4  r.:. 

Phvlikablättrige     .    .  . 

2226 

Japanischer  

45K 

l*urpur-  

2230 

Versehiedcnbehnarter 

.  Iii 

—  bläuliche  

2231 

4M 

—  grüne  

4  f.  4 

—    schlesische  .    .    .  . 

2234 

Wegedorn  üL 

Rauhzwcigige  

2193 

Weichsel,  Krd-  

735 

Rosmarin  blättrige  .    .    .  . 

224a 

735 

Russell**  

.  2241 

Weichselkirsche  

.  748 

.  21^ 

Weide  2iüL 

Sammetartige  

2200 

Sanddornblättrige  .    .    .  . 

22(4 

Amanu'sehe  

.  2162 

Schäl-  

.  2247 

Babylonische,  krausblättrige 

.  2175 

2209 

Bach-  

.  21 W 

2244 

langgrifl'lige     .    .  . 

.  2200 

Schneeballblättrige     .    .  . 

.  2251 

seidenhaarige   .    .  . 

.  2201 

Schwärzliche  

2221 

2228 

—    nördliche     .    .    .  . 

2222 

.  21 H  7 

2202 

.  2106 

Seidelbastähnliche  .    .    .  . 

.  2192 

—  Schal-  

.  2248 

Buntzweigiire  

2208 

Seringe's  

224* 

r>iyi 

Silber-  

2167 

Don's  

2194 

Sohl-  

2178 

Dotter-  

2161 

21*0 

—    hängende     .    .    .  . 

2179 

.  2195 

—  Purpur-  

22« 

,  2227 

-  Werft-  

2181 

Glänzende  

.  2214 

-     —    dreifarbige    .  . 

.  21*2 

(trossblättrine  

2198 

Steife   

2238 

Hangende  schwarze    .  . 

.  2220 

.  2174 

uiguiz 


W«!idc.  Trauer- 


L.No. 

Weide,  Trauer-  2174 


—  amerikanische 

Ufer-  

Verschiedenblättrige 
Weichhaarige    .  . 

—  langblättrige 
Weisse  .... 

—  silberblättrige 
Weissliche     .    .  . 


.  .  .  2104 

.  .  .  220*» 

.  .  .  2203 

.  .  .  2218 

.  .  2219 

.  .  .  215«) 

.  .  .  21CO 

.  .  .  2177 

Welloublättrige   2249 

.  .  .  2250 

.  .  .  21Ü3. 

.  .  .  216« 

o  |  r.r 


Werft- 


•2185 
2186 

21 84 


lanzettliche  .... 
falsche  

—  grosse   

—  lanzettblättrijre     .  . 

—  -    l'urpur-bhtuliche  .  . 

—  —    graue     .    .  . 

—  schwill /.liehe  breit- 

blättrige    .    .  . 

Wunderbare   2217 

Zweifarbige   2176 

Zweifelhalte   2163 

Weigele  15«. 

Gestreifte   ir»7;t 

Grönewegen's   1564 

van  lioutte's   1571 

Japanische   15G5 

—  Hesbois's   15G7 

—  niedrige  buntblättrige  .  1568 

—  weissliche   1560 

Liebliche   1562 

buntblattrige    ....  156:$ 

Mittlere   1560 

Stelzner' s   1572 

Wein  SÜL 

Amur-   2(>4 

Catawba-   2üS 

Corinthen-   215. 

Filziger   2ÜI 

Fuchs-    216 

Gemeiner   213 

Hundförmiger   21Ü 

Her/blättriger   2Ü5 


Isabell 

J  ungf er n-  2JL 

Petersilien-    .  . 

Solon's      .    .  . 

Trauben-  .    .  . 

Ff  er-  ... 

Wilder      .    .  . 

Zierlicher  .    .  . 
Weiss  buche  2(10. 

Weiss  buche   2551 

Weissdorn  IL 

Aechte  II  l 

lhuikelfrüditiger  «48 


2ÜÜ 

211 
212 
•.'  l  :< 
211 
21Ü 
206 


Punkelrothblühcndcr 

—    gefüllter  .  . 
Fichenblättriger 
Kingriffliger  .    .  . 


H43 
844 

856 
835 


-  ZHhnwfthholz.  ^27 

L.Nu. 

Weissdorn.  Farrnblättriger  861 

Fiederspaltiger   863 

Fünfgritniger   862 

Gefülltblühender   840 

Gelbbunter   846 

Gelbfrüchtiger   84'.» 

Gemeiner   834 

—    eingritfliger  .  .....  835 

Gewundener   839 

Granada-  

Grünblüheuder   «36 

Gumpert's  zweifarbiger  .    .    .  850 

Hängender    .......  855 

Hellrothblüheiider   842 

Kaukasischer  schwarzfrüchtiger  8;t4J 

Korallenfrüchtiger   837 

Lay's    .    .    .   ÜM1 

Marokkanischer   Ö31 

Mexikanischer   864 

Oliver's   833 

Pyramidenförmiger     ....  858 

Kothgefülltcr   841 

Schariblättriger   854 

Schwar/.früchtiger  kaukasischer  8U2 

Sibirischer   857 

StumpHappiger   853 

Yerschiedenblättriger     .    .  829 

Vielstachliger   851 

Weisshunter   845 

Wolligfrüchtigcr   838 

Zerschlitztbluttriger    ...  852 

Wermuth  WL 

Gemeiner   1632 

Politischer   1033 

Winterbeere  101. 

Glänzende   1166 

Glatte   1169 

SoiQineigrünc   1168 

Zweifelhafte   1165 

Wirtel  förmige   1167 

Winterbluine  8JL 

Wohlriechende   1037 

Wintergrün  2011 

holdenhlüthigeft   1792 

Wistarie  III. 

Chinesische   1218 

weissblühende  ....  1219 

Frachtige   1220 

Wolfs  höhne  L3JL 

Baumartige   1390 

Gewundene   1391 

Wucherblume  165. 

Chinesische   1636 

Xerobotrvs  177 

Filzige  ."   16'J2 

Yper   2104 

V  sop  2lJfL 

Gemeiner   2003 

Zahn  weh  holz  51! 

57* 


uigmz 


S2S 


Zahnweliholz,  Eschen  artiges  —  Zwetschc. 


L.No. 

Zahn  weh  holz,  Eschenartifies  42ü 
Zaubernuss  9JL 

Virginische  108G 

Zedrach  44- 

Zelkoua-Bauni  2146 

Zenohia  HS, 
Prächtige  1693 

—  bestäubte  1694 

—  —    eichenblättrige  . .  .  1695 

Zindelbast   2032 

Zürgel bäum  252. 


L.No. 

Zürgelbaum,   Amerikanischer  2151 


-  glattlicher   2153 

—  herzblättriger  ....  2152 

Dickblättriger   2149 

Glattlicher   2150 

Morgenländischer   2155 

Südlicher   2148 

,  Zwergginster  12JL 

Traubenblüthiger   1332 

'  Zwergmispel   921 

:  Zwetsche   Ülil 


uigmzea  Dy  ^.oogie 


Berichtigungen. 


.Seite  82 

—  87 

—  88 

—  94 
95 
96 

—  100 

—  102 

—  107 

—  109 
109 


110 
129 
134 
142 


Zeile  19  von  unten  lies:  „Hikoryuüsse"  statt  „Hikorynnüssc 
—    12  —  oben    —    „Gciskleearten"  — 


142 
143 
143 
161 

169 
177 
192 
213 

220 
237 
260 
266 
269 
273 

273 
273 
284 
284 


12 

2 
17 

3 
10 
10 

1 
10 

4 
10 


—  unten 

—  oben 

—  unten 


—  11 

—  8 

—  19  - 
Lauf.  Nr. 


„Gaiskleearten4*. 
„Gaisblattarteu44. 
„Sines". 
„Luicho". 
„Cbarlestown". 
„v.  Honte44-. 
„Morreu". 
„Turczaninow'4. 
„Prothallus". 
„entsprechend  der  Linndf'scben  24.  Classe,  den 
Cryptogatniae'*  statt  ,, entsprechend  der  Linne- 
schen 24.  Ciasse,  den  Phanerogamiae4'. 
—      —    „Monochlamydeac"  statt  „Monochlamidcac". 

-  —      —    „Moutan"  statt  „MuUn". 

-  —      —     „Ganzblättrige'1  statt  „Glanzblättrige'4. 

157  (Berb.  Hartwcgii)  soll  das  Zeichen  für  den  immergrünen 


',Geisblattarten<4 
„Sinis" 
„Louiche4* 
„Charleaton" 
„v.  Houtte" 
„Morren4* 
„Turczaninoff"  ■ 


—     „Prothalliura"  — 


Strauch  stehen  an  Stelle  des 

Zeile  20  von  unten  ist  „Hort44 

_      9  _     _  HC8; 


Zeichens  für  den  sommergrüneu  Strauch, 
zu  streichen. 


.Adyscton  Orientale14  statt  „Adysctou  oricntalis4'. 

—  „Alyssum  saxatilo  L'4  statt  „Aurinia  saxatilis  L". 

—  „auP4  statt  „aui4'. 
8   —     —      —    „flavescens41  statt  „ttaveeecns44. 

„Skiinmia*4  statt  „Skimnia44. 
„gedreit  sind4'  statt  „geeit  sidrud44. 
„grandiflora44  statt  ,,grauditlora44. 
„bcthlehcmcnsis4'  statt  „betlehemensis44. 
„Wulf4  statt  „Wulff*4. 
„liigel44  statt  „Higcll44. 
„Krouenbau"  statt  „Kroncnbaum". 
„glandulosa44  statt  „glaudulosa". 
„und  an  der  liasis  setzt  sich4'   statt   ..und  an 

der  Kluttmassc  setzt  sich4*, 
„apiholia"  statt  „appiifolia44. 
..unsere4'  statt  „unsere,44. 
„früctu'4  statt  „frueto44. 


9 
3 
10 
8 
1 
6 
15 
23 
13 
6 
6 
21 
1 


—    oben  — 


—  unten 


—   oben  — 


—      6   —  unten 


—      1    —    oben  — 


23 
14 

5 


unten  — 


—     15   —  -     „föliis44  *utt  „flöiis". 


Digitized  by  ISHüQle 


830 


Herich  tigungen. 


Seite  297  Zeile    7  von  oben  lies:  „zeichnen"  statt  „zeichen41. 

—  325  —    12   —  unten    —    ,, saurer"  statt  „sanier4'. 

—  407      -    27   —       -      —    „demselben"'  statt  „denselben44. 

—  408  —      1    —   oben  soll  stoben:   „Als  Ribes  canadeuse  erhielten  wir  v,  r 

Kurzem  aus  der  Künigl.Lnndcgbaumschule  zu  Sanssouci 
eine  Stachelbeere  (wahrscheinlich  R.  rotundifoliuin  )  etc. - 
statt:  „Als  Ribes  canadense  (wahrscheinlich  R.  rotun-'i- 
toliuin)44  etc. 

—  461  —      6   —     —    lies:  „Viburnum"  statt  „Viburuuni". 

—  464  —    18  —  unten  —    „dentatum"  statt  ,.dendatum'\ 

—  457  —      5   —     —     —    „tomentosa"  statt  „tomensosa". 

—  464  —      1    —     —     —    „1079"  statt  „1082*'. 

—  477  —      1    —    oben   —    „Alpenrose4'  statt  „Alperose-'. 

—  525  —      9   —   unten  —    „Kalthausstrauch"  statt  „Kalthausstranch" 

—  579  —      7   —   oben  —    „sehr"  statt  „sehr44. 

—  579  —    18  —  — 

—  583  —    20   —  unten 

~    ?o?  iQ   ~~     i~~      \   8o11  »tehen:  £  statt  $ 

—  584  --    18   —  oben 

—  585  —    13  —  — 

—  586  —      7   —  — 

—  588  —    12   —      —   lies:  „repens"  statt  „respens". 

_    50,8  je   —      —     _     „MonändrJic"  sUitt  „M.'<ujindrae'\ 

—  604  —      2   —   unten  —     „cuspidata"  statt  „cnspidata*4. 

_    036  —      7   —     —     —     „Qu.  C.  pendula  vom"  statt  ,.Qu.  pendula  verv  • 

—  679  —     14    —    oben   —     „sorgßUtig"  statt  „anrgflUltig4'. 

—  680       -      6   —  unten  —     „die  Samen4'  statt  ..der  Samen". 

_    681  —      4    -  oben    —    „Gartcnfl.  VIII,  198"  statt  „VII,  199i4 


Leipzig. 

hnu  k  von  A.  Th  F.ngelbnrdt 


